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Einige  Bemerkungen  / 

m>  '  r; 

Herrn  T.  £»  CuMnccm'»  SohHftr 

Beiträg;e  zur  geognostisclien  Kennt- 
niss  einiger  Theile  Suchaem  nnd 

Böhmern. 

Heim  Profemr  Karl  NAtWAiw* '  .  - 


'  H«rr  OtttPUent'  hat  fti-  dioMr-fliihrfft  gelegentlich  mAne, 
W  mehreren  Jahren  b«i  einer  flfichtigen  BereSsnhg  iTer 
TepUts^  Gagend  und  bei  einer  Tovr  iinge  der  Griyiil- 
Oranpe  «on  Oierm  \H  H^kmmUm  aledei|[eeehriebeiieB  Be- 
mr^ongen  einer  Kritik  onterworfen.  Ich  selbst  habe  «nf 
diese  Bemerkungen  keinesweges  den  Werth  gelegt^  welcher 
jUinen  Ton  Andern  beigelegt  worden  lejn  eobeint;  es 
wnicn  »etirtw  nnd  Gedenken  bei  der  ernten  Wehmehmang 
der  Erscheinungen  nnfgezeichnet,  die  mir  nur  in  sofern  cino 
VerdffentUchai^  2u  verdienen  schienen,  als  sie  die  Anfmerk« 
«nnlMk  epSterer  Beebaebter  atif  dieselben  firsebclttmigen 
ienben  konntem 

Diese»  ist  auch  geschehen,  nnd  einige  Beobachter  hnhen 
Jene  Ereeheinongen  in  «bnlieher  Weian  an^geliiieek  nnd  eben 
so  ansgelegt,  ak  ieh  sie  dannds  bei  der  ersten  Ansieht  aof* 

I  • 
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fflsste  ond  iiafBiilegen  feriaehtei  während  wiedenim  andere 

Beobachter  sie  Anders  ansahen  and  deuteten;  wie  diess  hei 
so  jeigenthttmlichen  und  seltsamen  Phänomenen  zu  erwarten 
•  war,  Dasi  spätere  Beobiushter  fiberiiaupt,  und  insbeaondere 
•olehe,  denen  Zeit  und  Verhiltnisse  ein  wiederlioltes  nnd 
detaillirtcs  Studium  dieser  Erscheinungen  {gestatteten ,  den 
früheren  Beobachter  in  manchen  Funkten  berichtigen  wür- 
den f  war  gieiehfalls  su  erwarten;  wenn  aneh  nicht  gerade 
an  rermnthen  stand,  dass  diese  Beriefitigung  in  einer  Weise 
ausgesprochen  werden  würde,  die  so  ziemlich  darauf  be- 
reehnet  sa  Hf*  »heiniyi»n  eraien  Beobaefater  fdrnüieh  in 
Bfiaskredit  sa  bringen.*) 

Ich  will  nicht  glauben,  dnss  Herr  Gumprecht  gerade 
diese  Absieht  hattp;.  allein  die  Wor^e  und  Wendun- 
gen,  deren  er  sieh  cnm  Theil  bedient,  ond  die  unbedingte 
Abiffugnung  fast  aller  meiner  Angaben,  weil  er  einige  der- 
selben bericht  igen  konnte ,  scheinen  wenigstens  anzudeuten, 
das«  ihn  der  krtüaobe  Eifer  etma  tthar  die,  in  jeder  wis- 
senschaftlichen Controf  erse  ni  reapectirenden  Schranken  hin« 

Wügrcissen  mochte. 

Herr  GuMPRiciiT  hat  nicht  nnr  Berichtigungen  gegeben, 
wo  er  W9i  CB  geben,  harechtigt  war;  e»  hat  sieh  Mpek  yer» 
leiten  laisenj  Angjibfn  ahsnlängnen,  di^  alchaof  nnwideriegte 

'  '^'Attcb  mir  hat  Vitn  'iknanWin  ^  so  bdre  ich,  die  Bbrs  erwiesen, 
«iflb  blasichtllsii  der  MaosieBS  vsa  JbeJMia,  wie  kh  sskbe  fca 

'  Jabituch  fnr  .1884  8.  »7  ft,  gfscbÜden,.  daas  BMscra  be- 
lehren  tu  wollen.  Ifoeh  gestattete  es  nciae,  vielseitig  in  Aa- 
iipraeh  genoidineae  Zeit  aieht,  die  GmivBECaT'acbs  Schrift  sa 
'  darshlasea;  aHeia  nach  dStt,  was  saaUtandige  Mlnaer  daHiher  ge» 

.  Aossert»  dar^  ich  pii^  irahl  ergaben ,  verllalig  au  bwaarkee ,  daas 
neiae  aad  aieiaer.Freande  an  Ort  nad  Stelle  erlaagte  Cbttaea* 
gnnfpea  durch  die  tSvwaaeat'sche  Kritik  nicht  ioi  raiadesten  ge* 
sehwieht  worden  sind.  Ifcch  mir  warrn  die  Herren  voaBvca  oad 
▼ea  HvMseiar  in  MtdkeBm,  Toa  salebea  Karfphlea  wIrde  Mi 
gerne  Belehrnog  iagenonuten  haben.  Wie  Herr  von  Baen  gtaf- 
theiit,  ist  im  erwihnten  Bande  des  Jahrbaches  8.  8$a  an  leaea,  — 
Es  gibt  mancherlei  Bfittel,  ut  einem  Namen  sa  gdaagea;  aber 

' '  alobl  alla  Wa^s  tthvsn  aacb  Jeiaaslsm ! 

Laemua»^  . 
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ThatSHclieii  beeiehen.  Ich  werJo  mir  daher  urluubeii,  erst 
im  den  Berichtigungen  einige  Erläuterungen  zu  geben,  und 
«Uan  mehrere  Tbatsaehen  aafEDSühlen ,  welche  ich  Herrn  . 
SüMPMCCHT  bei  einem  nochmals  v\  iedcrliolten  Besuche  der 
'fraglichen  Gegenden  autlisusuchen  bitte,  um  sich  von  ihrem 
wirUiehen  Yorhandenseyn  sa  fibersedgen,  und  daraus  die 
gute  Lehre' so'  abatrahlren,  das«  man  die  Geisse!  der  Kritik 
nicht  schwingen  darf,  ohne  die  Wage  der  Gerechtigkeit  im 
Auge  EU  behalten. 

Allerdings  geht  beadnders  eiA'FeMer  durch  meine  frü- 
heren iieobaclHuiigen  hindurch;  der  Fehler  nämlich,  dass 
ich  nach  einer  Seite  freie,  aber  sonst  eingeschlossene  Par- 
tien ftr  nraprllnglieh  ringaom  eingeaehlossene  Partie'n  des 
TliDers  hielt,  and  sonach  Infiltrate  fßr  Fragmente,  rückstSn* 
dige  Gesteinsrippen  für  ursprüngliche  Gesteinsadern  annprach. 
Dieser  Fehler  ist  es,  weicher  sich  in  meine  Beobachtungen 
bei  fSgekeüay  eben  so  wie  in  jene  bei  TepUtx  eindrängte. 
t)bwcilil  nun  die  Vcranla^^sung  zum  Irrthume  hier  sehr  nahe 
hegen  muss,  weil  nach  mir,  der  ich  2uf]Klljger  Weise  zu-  . 
mt  naf  diese  Erscheinungen  aufmerksam  machte ,  gar  man- 
che achtungswerthe  Männer  dieselben  Erscheinungen  in  ähn- 
licher Weise  gesehen  und  gcdentet  haben,  so  will  ich  doch,  da 
Hr.  GVMPBICHT  daran  ein  psychologisches  Rftthsel  (wenigstens 
in  mir)  gefunden  eu  haben  scheint,  Ror  Losung  desselben  die 
Erklärung  abgeben,  wie  mir  damals  die  sehr  ähnliciicn  Er- 
scheinungen ^  vom  Tufte  >und  Gjäüebäck  noch  in  so  frf- 
lehem  Andenken  vorsehwebten,  während  mir  die  Überlagerungs- 
VeHffiltnlsse  bei  Weinböhla  uad  IIoIk  nsfem  so  unhedinot  für 
die  spatere  Emportreibung  der  dortigen  Granite  und  Syenite 


')  Dafis  sie  «her  c^anz  anHfrartij;  «sind,  duvoii  luihc  \v\\  mirli  ,  was 
Zschfita  bctiiiVt.  bei  einem  im  verflos?«<»ii(Mi  Frühjahrt*  voit^niom- 
menen  BestTr!i 0  üht'rrpnf^tT  nnr-Tj  rfif  dir  (Ti  MPRFrHTVchp  Srdrill 
kanntf.  Durcli  die  lurlirmals  slatl^rfundeneii  iSprt'iij^ai  Uritcii  wa- 
ren dic)K»inial  dir  Verhältnisse  »;o  cvidejit  hlnssirclcgt,  daüä  man  sie 
unmöc;Iich  verkennen  kunnte«  Gaos  anders  verliielt  sich  dieis  bei 
■ueiaer  ersten  Aaweaeubeit.  * 

» 


im  flüssigen  Zustande  zu  sprechen  schienen,  dass  ich  die 
Pläne i^Partie'n  für  Einschlösse  und  die  Granit"  oder  re<pee- 
tive  Povphyr-Perden  für  fiiadringliage  nebmen  «n  mfleeeii 
glenbte,  um  so  mehr,  weil  die  Formen  and  Konturen  se» 
wohl  jener  als  dieser  so  sonderbar  and  auffallend  waren^ 
dM8  leh  die  ereteren  eben  eo  wenig  für  «MgefoUte  Kinft- 
rtome,  ala  die  letcteren  fUr  rttekatSndige  Kippen  oderSchir 
ien  halten  konnte. 

Bei  Besprechung  der  T^läxer  Verhältnisse  hebt  ea 
Herr  GumiCBT  beaenders  henror,  daaa  ieh  fUr  daa  aoin 
derbere  Conglntinat  yon  Pillner  and  Porphyr  bei  Sek9tum 
den  Vergleich  mit  einer  Schlackenkruste gebrancht  hal»e^ 
und  er  bemüht  sich,  daa  Pablikam  glauben  sn  nacben»  ioh 
habe  dieaea  Conglntinat  für  wirkUebe  Sehlaeke  erklärt.  Wer 
meine  Bemerkungen  unbefangen  durchliest ,  sieht  sogleich, 
dass  dieser  Ausdruck  offenbar  im  tropischen  Sinne  ge- 
brancht wurde,  am  daa  bante  Gewirr  nnd  Dnreheinandei^ 
Vorkommen  der  beideraeitigen  Maasen  dem  Leaer  sn  Ter» 
sinnlichen.  Ich  sagte  ja  nur :  „dass  ich  die  Schale  mit 
niehta  beaser  sn  Ter  gleichen  wiese  ^  als  mit  einer 
Sehlackenkraate,  nnd  daaa  Ihr  Gealein  ein  aehr  bantf» 
scheckiges,  Schlacken-artiges  Ansehen  habe/^ 

Man  mnsa  sich  aber  um  so  mehr  wundem,  wie  Herr 
Gdmpucbt  an  dieaem  Verglelebe  ae  grosaen  Anateaa  neb- 
men konnte,  da  er  aelbat  S*  9$  die  »Ähnliehkeit  mit  porö- 
ser Schlacke^^  eugibt.  Wenn  er  aber  ebendaselbst  in  der 
Anmerkung  %)  diesen,  hier  nur  in  tropischem  Sinne  nn 
nehmenden  Anadruek  mit  dem  Ton  mir  apkterhin  #enM  fr9»  - 
pno  gebrauchten  Ausdrucke  einer  Sehlacken -artigen  (d.  h. 
fearigen)  Flüssigkeit  des  Porphyrs  absichtlich  in  Verbindung 
bringt^  wenn  er  Engieieb  da,  wo  ich  nnr  Termntbnnga- 
w e I a e  sage,  dass  „dea  Porphyrs  Flttasigkeit  eine Seblak* 
ken-artlge  gewesen  seyn  konnte,''  den  Sinn  meiner  Worte 
willkühriicb  erweiternd,  mich  ^^ausdrücklich  von  einer 
Sehkeken-artigen  Natnr*^  dea  Porphyre  apreehen  IXsat,  da 
sieht  man,  wie  wenig  üngstlleb  Herr  GtmilORT  in  der 
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Wahl  aeliier  Mittel  Ist,  wo  es  ihm  darauf  ankommt,  selM 

MIT  _jaA»>—  ,  I  %  II I  i ■  ' 

AntlK  ra  ttOCIf  INIII* 

db«riMMipl  bt  iliciA  gmitolp  dänlaliger  EildtflningsTmiiiih 

der  Teplitzer  Verhältnisse  In  so  hypothetischer  Weise  aoi-  . 
geaprochen  worden,  liass  ich  wahrscheinlich  Herrn  GuM- 
»ftictet*«  Mtflllniltibe  Wideifcgimg  TorsAglieh  dem  Umstuide 
mu  danken  ftabe,  dlitt  liaeti  mir  anch  Andere  die  dortigen 
Erscheinungen  in  dei^selben  Weise  auffassen  und  deuten 
*  kettAMUi  Wortuii  WetAigMnt  tu  felgcfn  iekrtm,  daaa  bei  der 
«Meli  knOdkt  tih»  TBaa^lmng  llbe#*  #ahi«e  Nato  die- 
ser ErscfieinuH^en  nSeht  so  gar  unbegreiflich  seyn  mQsse. 

So  weit  Uber  Herrn  GuhpRecht  s  Berichtigungen. 

W«a  ifttn  ab«r  die  ohne  allto  Gmnd  rön  ihm  abgelKag- 
neteA  «det*  ¥tfl4fleht^en  Angaben  betrifft,  bo  glaube  teh 
besonders  folgende  ausheben  2u  müäsen.  S«  44,  Anmerkung  1,^ 
wo  d^  tm  ttir  beobaeht^ten  AufHehtang  der  Plänersehich- 
um  btf  SnäMtarHi  erwtfinl  wird,  sagt  Herr  Oomtmcht  : 

,,Das  Y  ork  )mraeu  ist  aber  höchst  unbedeutend  und  das 
200  Scliritt  davon  hochaafsteigende  I'^iveaa  des  grani* 
tisebeii  £ll>-RaBdee  •  •  •  •  bewcisCi  dasa  hier  eine  ftlirt* 
Hdl^  IriflttOh«lraAg  a«f  den  Absate  des  PISner«  wie 
htfl  Jüdendorf  und  Hundotf  stattgefunden  haben  mag. 
Von  einer  auffoilonden  Zertrümmening  der  Schiebten, 
Ai^  NiteAm«  erwähnt,  Isi  gar  i^ehta  *a  aehen;  der 

Fläner  ist  nur  zerklfiftet/^ 

Ich  weiss  zuvörderst  nicht,  warum  dieses  Vorkommen 
nnbedeiileiid  genAiint  wird.*)  EtWir  mtt  meine  erste 
BtfobMiitttng  dmellien  bcrde^tnngslDS  ersebeinen  *a  lassen? 
Ich  habe  ibir  nie  etwas  darauf  eingebildet,  wenn  mir  der 
Zufall  die  Prioritfit  einer  Beobaehtong  gönnte.  Oder  hat 
der  ¥erfa«Mr  di«  ErseheSnung  nnr  so  w^lt  verfolgt,  dasa 

•)  Die  Aufrichtan^  der  PlänrHchlcliten  bis  zu  45",  verbunden  mit 
▼ie!fiUig*r  Zerklüftung^ ,  ist  auch  in  der  von  W't'isslroiqt  iu  i  ab- 
ktitnmendm  Srhlucht  unmiltribar  vor  dem  Gi;iiiJt  zu  bcoharlitenj 
aorh  finden  sich  deutliche  Spiirrn  einer  plcit  hea  Anfrichtung;  ia 
4er  swiidMu  \Uderwarla  uud  Cuttebuuätt  iiegeudcu  Si^bliicbt« 
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ihn  die  AoMohtmig  der  Sohlehlen  neeh  nnhedemeiid  vei»- 
fcomnien  komitey  wie  leh  fast  daraus  schliessen  möchte,  daas 
er  den  granitischen  Abbang  noch  200  Schritte  davon  ent« 
Urnt  engiht  und  ven  eioer  Z^rtrOoiaieriiiig  de»  Sehlefatei»^ 
bftoee  aaeh  gap  ntohta  wisMn  wilL 

Ich  ei-öuche  Herrn  Glmi  Riiciix,  »ich  noch  einmal  an  Ort 
und  Stelle  en  verfügen  und  sich  ea  ttbereeagen^  dase  die 
Schichten 9  welche  aUerdingt  de,  we  der  Feldweg  in  dee 
Thel  hineinbiegt,  nar  SO®  einfallen,  unterhalb  der  Brücke 
am  Wasier  55 und  weiter  oben,  ganz  nahe  vor  dem  gra- 
nitlMhen  Abhänge»  70  bis  90^  vom  Granite  wegfallen,  aieh 
iiierauf  fiberstttreen,  und  snletet  75®  dem  Granite  snlalleii. 
Dieser  ganze  Wechsel  der  Schichtenstelinng  von  30®  nord- 
östlicher bis  75^  südwestlicher  Neigung  ist  innerhalb  100 
Sehritt  se  verfolgen«  Wenn  dei^leiohen  fineheiaangeo 
nioht  alt  Zerrittnngen  und  anlbllende  ZertrUmmerongen 
des  ursprünglichen  Schichtenbaues  bezeichnet  werden  dür- 
fen, so  weil«  ich  nicht,  was  sobhen  Namen  neeh  verdient. 
Aber  die  Sehiehten  sind  ancb  im  Detail  sehr  Berklültot  and 
zerrüttet«  *) 

S«  134  heisst  es  in  der  Anmerkung,  wo  von  dem  Sand- 
steine am  BtUmkerge  41«  A^de  ist;  ^^Der  Sandstein  in  den 
Brfiehen  ist  sehr  eisensebüssig,  im  Übrigen  aber  der  ge« 
wöhnliche.  Wenigstens  fand  ich  nicht  die  mindeste  Spar 
einer  Härtung  oder  einer  senstigen  pyrisehen  £inwirkaiig 
ver,  wie  dergleielien  Herr  Professor  Nadmauk  engibt.^' 

DerV  erfasser  citirt  hiebe!  Poqobndorff's  Annalen  XIX, 
S.  439;  weil  aber  dort  mit  keiner  Sflbe  einer  Härtung  des 
Sandsteins  gedaeht  wird,  so  mag  ihm  ifgend  eine  andere 
Reminisoens  vorgeschwebt  haben,  and  man  sieht  wenlgstenB 
hieraus,  wie  leicht  sich  Herr  Gumprecut  seiner  Urtheile 
entschüttet.  WahrscheinÜch  hat  er  die  in  v.  Lionharo*s 
Basabgebilden  0,  S.  4SS  anf  aMine  Antedltit  mllgediallten 

T>  UaA  firfiber  sali  man,  w»  ^genwirUg  tfenli  iMrabgcffolltcn  Schalt 
vevlecktist,  j«nseita  te  7S*  •MwtsOieb  dallilleaAsii  Ssbiebtta 
grosse  Mest'Fbiimial»  in  wssbisdsasa  Ltgsa. 
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Allgaben  voii  einer  harten  and  dichten  BesehaffeiilMlt  des  üua- 
dersandsteinA  wnittelblv  m  6er f  C^ranitgväaae  bei  Dobra  uad 
9m  ßwkmUvf^  in  Siim.  .Düt  er  mm  dfeaa  ii«lBe  idigpboy 
M  weit  sie  den  Hutenberg  betrifft,  in  die  dasigen  Stein« 
brttche  verlegt,  die  freilich  noch  weit  vom  Granite  Üegen, 
ibAr  mag  *r  miah  vUht  .vennlwottiiah  Mohan;  dem  von 
dert  liebe  lab  eie  atogcttda  and  nienela  bahaoptei.  Weld 
lAer  ist  mir  diese  härtere  und  kompaktere  Beschaffenheit 
dee  Sandsteines  anfgefaUbe  an  dem  in  einem  Fahrwege  auf 
der  HAlie  dea  üMaetoyet  anelelieiideB  .  Sendalaine,  ea  dem 
Sendsteine  am  Knlndnetionsponkte  der  Strasse  swischen 
lähmen  und  Dobra  und  an  dem  Sandstein  bei  Hohefulcin^ 
de  wie  de»  Fuealeig  vom  Fehrwage  in  dea  P^lemUkol  eh« 
gOkt.  Alle  dSeaa  Ponkte  liegen  aber  mir  einige  Sehikte 
veea  Oranite  entfernt. 

S*  151  und  152,  wo  Über  den  Yerlanf  der  Grense  von 
JMmsUm  neeb  demPaifeiistte^  geapreehen  wird,  halaafrea: 
^Geht  man  den  Abhang  in  das  Polenntkal  hinab,  ao 
findet  sich  ron  da  an,  wo  der  nähere  Fusssteig  den  Fahr- 
weg veriimt»  eine  ftehineht»  die,  enf  der  Seheide  aalbat 
eisgeaehnitlen,  in  gereder  and  aleiler  Linie  aaeb  dem 
Grunde  hinabführt.  —  —  Auf  der  rechten  Seite  der 
Schlucht  für  den  Hinabgehenden  sieht  man  nnr  Gri^ 
alt,  linke  nar  Seadatein,  beide  eft  nmr  wea%e  Fnaa 
vea  einander  ebetebend.  Diese  Angaben,  die  ieh  ver- 
bfiigOy  eetgeiii  wie  wenig  genau  dea  fleffrn  P's.  Kaü- 
Ukwa  Beatlauanagea  aiad,  wenn  deraelbe  aiiifcftnLIieh 
eiaer  Aaflagemng  dea  Graaltaa  in  einem  grOBien  Mm*. 
Stabe  auf  dem  Sandsteine  von  dem  PolemUhale  bis 
aaoh  der  Stadt  iiinaof  erwälmt.  Von  einer  aolehen 
lal  keine  Spar  veriieBdea;  vielmdir  eigibt  eine  ge* 
aene  Beobeohtong,  daas  der  Granit  und  Sandstein  an 
dieser  Steile  gegen  einander  aenkreohte  Gren£en 
büden.<< 

Nna  wabrUah,  Benr  GüHPascHT  pnblisirt  hier  aeia 

¥erdammuagäartlieil  in  einem  so^  euverlüsalgea  Tone,  dass 
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wn  gbnlM  Bitfchte,  er  habe  vor  Fassaug  des  Urthells  so- 
wohl den  Siatum  emaae,  als  auch  seine  riebCerliohe  üompe- 

•rill  Dedwil  Ar  htfolMt  augerecht,  mIm«  Anelelit  für  gMm 

falsch  erklären. 

Die  beiden  GreDspiniiilft  In  HokemtM  nod  im  Anfang« 
Aea  AAAriJI^  lieg«n  telm  ««f  def  JMm;  and  ««f  d^  Httbii 
lfttt#l  die  Gi*enze  zunächst  ron  Nokefutein  südöstlich  nach 
dem  Kalkofen,  vom  KohUM  westtich  nach  der  Zescäniger 
giegciacbem»,  TrCgt  mm  mu  di«M  Q^naiMui  Mgkriidh 
mit  d«ii  Orampanktmi  am  reebteii  maä  UtAem  CMiinf»  mid 
in  der  Tiefe  des  Polenzlhalea  in  eine  gute  Charte  ein,  so 
stellt  dbli  gaAB  nnsweiMhaft  daa  Resuitai  iMvinMy  daaa  der 
Smidatrin  im  FotmmOuiU  mit  etnem  fml  apitaen  WlnlCel  de* 
deutend  weit  in  das  Gebiet  des  Granites  hineinreicht ;  zu- 
gleich fallen  seioti  ausserdeni  horizontalen,  Schichten  an  der 
Spitce  dieses  yofipmi]i|ies  bis  iO^  dete  Granilfsbiete  entge- 
gen« iMtfsAt  Retifltet  ist  so  in  die  Adgen  springend ,  dass 
sieh  mir  sofort  die  Überzeugung  aufdrängte  ^  hier  müsse  die 
Uberlageron g  onf  mehrere  hwidert  Schrilt  weit  Statt  fin- 
dmi5  ebgieieh  oatOvIieh  der  innerhalb  des  eigentiieken  Tlial- 
raiftnes  überlagernde  Granit  in  Folge  der  Thalbildong  ver- 
seWundeii  ist.  *) 

Jeder  Unbefimgeney  der  ndl  den  einÜMihen  geemetri- 
adl^w  Regeln  ^  naeh  weMen  AeHagirangs  ^  Verbihnisse  sn 
beiirtheCIen  sind,  bekannt  ist,  wird  diese  Überzeugung  mit 
ttdr  theilen. 

Herr  CkmnoMnR  eber  gleobfe  meine  Angabe  dnrch  fol- 
genden Syllogismns  en  widerlegen:  die  am  linken  C^hänge 
herabkommende  Grensschrunde  läuft  in  gerader  und  ganas 
tieiler  Linie  herdMeri  lelgHeik  mnas  die  Grenafllicke  senk*- 

im  *  

Eine  Linie  iwi  4m  gsaShaigiff  Ziegelsehevee  aSeh  dem  Katkefen 
dürfte  den  Yerlaaf  der  Oranitgränse  vor  der  Bildong  des  Polemst^ 
Thaies  beseiehneB.  Auf  der  trefliefaea  Mtlitlrcbarla  von  Sacbsen 
gemessen^  betrigt  die  Weüte,  am  #eld^a  dar  Saadstoia  ia  daa  Gra- 
nitgelnAI  UmiBspriiigt^  ibit  M»  Ftas« 
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recht  seya.  Wir  wollen  ditsen  SyliogUaut  etwas  näher  ' 
pHtfHi,  nitbt  in^dlinan  http  Jü^nr  Ovimmcm  Iwba 
•kh  eifgMMaf,  in  «|«ft  (une  woUbkmiten)  QmiMaliiniiida 
senkrecht  herabgeitiegen  zu  seyn,  so  müssen  wir  zu  sei- 
nem Enthymein  als  proposüio  major  den  Satz  suppiiren:  wo 
du  Streiefaen  der  fleehen  GrenxUnie  («n  TMgebäiig*)  mit 
dem  Streichen  der  horisontalen  Grenelinie  (ifaf  dir  Höhe) 
«uammenfalit^  da  ist  die  Gränzfläebe  vertikal.  Herr  GuM- 
waM4tm  ßlbft  nan  effiahig  die  AnMiSen  etiD,  deet  di»  m» 
iPVCluit»  ChpeoMdMide  in  dee  derüge  HauptsMahen'  d«! 
Oranitgrenze  falle.  Dieses  ist  aber  durchaus  nicht 
der  Fnll,^)  dthpf  die  minor  Miaee  Syllogismus  Tellig  bb« 
vidicig,  «Dd  der  giuiM  fteUnle  ein  lehMifaiet.  Mk  den 
o/gut  llillt  aneh  das  trgo ,  und  der  gegen  mieh  gefMkflto 
Streich  war  ein  üieh  in  die  Luft. 

&         IndM  kier  der  ¥«rteMr  rem  SedUldiie  hei 
ßäUrstack  spricht,  sagt  er: 

„Ein  Einfallen  der  Schichten  in  den  Ditiersbacker  Sand- 
•teiabräfihen  auf  der  Kappe  der  äkäönkUäe  |  wie  ein 
•elohae  vem  bnm  Profeaebr  TSMfnum  eagegeben  wbd» 
tmd  Ewar  gegen  den  Granit ,  habe  teh  nicht  betwrktj 
vielmehr  ganz  deutliche  horizentele  SoUfibtung»^^ 
Meine  Worte  «ümI  eber  felgende  s 
^  de«  DittmMm  Sandelrinbrllehe»  ftUi  der  Sead*  ' 
stein  et%Ta  15^;  der  Berg  selbst  bildet  einen  derhuch- 
etea  Punkte  und  fällt  nach  dem  ia  der  Tiefe  liegen- 
deaGrealt  bla  aiemHek  elell  eba  »»  eeiaea» Frese eiabt 
aunt  deneelben  Sandetela  aebe  vor  dem  Graaifte  Haler 
30^  eiASehiessen.<f 


•)  Viclmclir  wfirlit  sie  von  der  Strcichuogslinic  der  Granitgrenze  auf 
der  Hohe  des  Polt' nz-Thahs,  v  nn  der  Kirche  nach  dem  Kalkbruche,  um 
30^  ab,  wie  schun  auH  der  OvuuiBEN 'sehen  Charte  r.u  ersehen  ist, 
die  ja  Hm.  Guhprkcht  bekannt  war;  auf  derselben  Charte  konnte 
er  sieb  überzeugen,  dass  die  am  rechten  Gebäage  ausstreicbende 
GrenaUme  wenigAlens  um  45°  VMspoDgty  4m  Sjpitae  ütgi  etwa 
bei  der  Brucks  iiber  der  P^kmst* 
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Der  Verfasser  erlaubt  sich  niso ,  meine  Angaben  in 
swei  Punkleo  guna  nach  seinem  Belieben  eu  interpretiren : 
'  1)  Verlegt  er  iMine  Angabe  in  den  SendelekilMrMh  auf 

der  Rappe  der  iSdUMÜltf*)  and 
•  2)  behauptet  er,  ioh  spreche  ?on  eineoi  Einfallen  gegen 

den  Ghranit» 

Inden  ioh  adeh  gegen  dergieiehen  wllUrilriielie  Ans- 
legongen  meiner  Angaben  verwahre,  bemerke  ich^  dass  die 
nnter  12  bis  15®  einfallenden  Sohichten  in  einem  Stein- 
iwaohe  an  deB||eDigen  Abliange  der  SekMMe  an  beobaeh* 
tan  efaidy  weleiier  de«  naek  AcMSm/ anftlelgenden  Thale 
Eogewendet  ist.  Die  unter  30®  einfallenden  Schichten  aber 
trifft  man  in  einen  alten  Steinbraohe»  Uten  am  linken  6e- 
iUhigie  dieaea  TIniea,  ao  wie  in  -einer  kleinen,  am  Wasser 
entblösten  Felswand ,  nicht  weit  vor  dem  Granite.  **)  An 
allen  diesen  Punkten  Jedooh  f^t  der  Sandstein  vom  Gra« 
idte  weg. 

Dass  Kr.  ChmvaBCHV  bei  seinen  wiederbelten  nnd  gründ- 

lieben  Untersuchungen  diese  Punkte  nicht  bemerkte,  welche 
mieh  ein  gttnstiger  Zn£di  bei  der  ersten  flftchtigen  Tour 
anfinden  Üeas,  Ut  IMieli  nieiit  meine  SMwid« 

Wenn  wir  Herrn  Oümprecht,  welchem  Zeit  und  Ver- 
hültnlsse  ein  wiederholtes  and  sehr  genaues  Studium  der 
tmt  Ihm  besnebten  Gegenden  gestatteten,  elnevseits  fittr  die 
Bsviehtigang  der  gesekehenen  Missgriife  nnm  Dank  verpflieh^ 
tet  sind,  so  müssen  wir  ihn  andererseits  freundlichst  erin- 
nern, bei  kttnikige»  kritisolien  Versnoben  etwas  yorslehtiger 
ra  Werke  mi  geken.  Übrigens  will  ieh  reebt  gerne  glan« 
ben,  dass  wie  Herr  tiüMPEKCHT's  Kritik  fiberhaopt  nur  aus 

Selbst  in  dem  gtnz  oben  auf  der  Kuppe  liegenden  ailea  Steiabmcbs 

ist  aocb  ein  Fallen  i(ob  S->8®  sa  beobachten. 

» 

^  An  diesem  letzteren  Ponkte  Ist  der  SsadaMn  sogar  4S  Ms  SS*  auf- 
gerichtet,  sehr  eisei^dssig  nad  ndt  spiegelUaakea  PriktieasflJl- 
eben  versehen ;  die  Richtung  dsr  MMonsstrieneB  weicht  etwas 
▼Ott  der  Fallliale  dsr  lieUeMea  ab«  Dr.  Com,  dem  beide  Pankts 
bekannt  sind»  Itestfttlgt^  diese  PmlwiilHsa»ta. 
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lUm  MV  WIfMMdMft  «nd  Wdiriieit  ktfargiiig,  00 

aach  die  dabei  unterlaufenen  IrregnlaritXten  im  Eifer  für 
die  gute  Sache  entschlüpft  sind.  Dean  darin  »riiyyfc^  vplr 
w^lii  baida  fibaNiiiy  daas  daa  BewüHtaapi»  atwaa  Batiaraa 
aagen  m  kUmMo,  ab  nnsre  TorglUiger,  uns  niemals  yerleiten 
dürfe,  die  «twaigen  Missgriffe  derselben  mit  Schroffheit 
Kerromahaimi,  oder  woU  gar  dnroh  enteteUende  Combiiu»- 
tiMM«  wni  verfthohende  IntevpretelloMii  mm  ttelgem« 


•     1 . 


f  • 
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Aufforderung 

an  dat 

geognostische  Publikum, 

dte  Erforschung  der  Alters  -  Beziehungen 
zwischen  Granit  und  Kreide  in  Saclufm 

bö  treffend^ 

Uem  Dn  B.  Cotta. 


I. 

Sendaelireibao  ao  Hrn.  Oberbtrgratli  Nooobüavb  in  iVanii» 

Seit  einigen  Jahren  hatte  ich  Gelegenheit,  die  merk- 
wllff«ligmi  Grensyerbiltiiiaae  swiaeben  den  Granit  nad  der 
Kreide  «ForoMtfoii  in  Smekim  tmmer  näher  kennen  sa  lei^ 
nen ,  die  sich  «her,  ^v^e  Sie  aus  der  Beilage  ersehen  wer- 
den^ bei  genauerer  Bekanntschaft  nur  ioimer  verwickelter 
neigten.  Auf  nwei  kleinen  Reiaen,  die  ioh  dieaen  Sommer 
meret  mit  Herrn  Profeaeer  Gostat  Rosb,  vnd  dann  mit 
Hrn.  Alexander  von  Humboldt  nach  der  Gegend  Ton  Hohn- 
4Um  nn  maehen  die  Frende  hatte  ^  kam  deaahaib  der  PUn 
cnr  Reifo,  den  ieh  Bumi  UeM  Teriegei  mit  der  Bitte,  Ihn 

« 
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VüRMMiliiRgeo  4it  K»MiMlnMi»  In 

K#  Iftf  KW  ar  aeu ,  man  die,  Of^o«(««.  w.  ein«» 

mir  jedoeh  nioht  wipaanend,  «nd  vifilbklil  Mif  tMbrts»  Fälle 
fiui..  Ii^onilßirei?  WfehMgkeil  Aaw<»iidW«w   Deo»  Thatmchen 

stt.MHP«!»  «uiA  TfirifVffMe  ViriiiMil»  Aw-ABohnttiiaiig 

Tbl  Ah  megUttb  sogfinglieh  M  n^btMy  .'nui.llOflltinMr 

•in  Haiiptbestreben  in  der  Geognoaie  seyuL  ' 

Ich  habe  der  Auffordemiig  vom  gmBMinsiimeii  Wirken 
ein«  |uuw  DftMtoUm^  dar  gegenwärtigen  Lage  der  Saehe  ?er> 
entf  eschickt,  damit  einem  Jeden  die  Phänomene  selbst,  so  wie 
die  bisherigen  Deatnngen  ias  Gedächtnlss  enrttckgerufen  wer- 
den |  dabei  iLonnte  ea  aber  natttrlleh  weder  derZweek  aeyn, 
die  Eradieinungen  genas  an  »ehildern,  neeh  aneb  die  Kr» 
klürungen  kritisch  ea  prüfen :  Beidea  soll  ja  dui*clk  diese 
Aw^orderung  erst,  ynri^apsüaa  svenko*^    .  v.*  u 

Wp  Am0Skm^f  dw  vavgaaeblafnna  UnieaaaaMngia^ 
heilen  kann,  wen»  briae  betondeM  Binderaissea  in  den  Weg 
tiretep^  viaUfkhti  im  Laufe  dea  nächaten  ^Snmmars  beemügei 
mmimi  'Wmt  dieae  .Aibeimt^  wihri^  dnai  getilub  Be>  bM» 
Am  willig  M  fi|0midIlBbat  dann  elf  iladan; 

Sie  sehen  aas  den  Unteirschriften ,  dass  rae breite.  iwi$ge<> 
amh^fliiA  üeeguusiea  aie^  filr  AjnsfitthnHg  dieser  Qptev^ 
WiftblWgep  4eiDiid#m  jlntcBteiran»  i«nli  veft  iUmm  wege-M 
diese  an  boffion»  Ks  könnte  Ihnen  aber-  vielleicht  aui^Uen, 
unreinen  Freibaeger üanen darnnter  au  finde»»  dieaa>i4tbM 
jMwb  ketfMwagt-  ven'^eiMBs  Mangel  an  kumeeiao  aa^idlaief 
Saehi,  Imt  aender»  !beitelit  ,lediglidi.enBi  daai>Unalande^  dkm 
Hnaer  hochverehrter  Herr  Oberberg^  -  Hauptmann  Freiherr 
VON  BwMtfij.  wie  Ihnen  •bekannt  seyn  wird,  avf  einer  fialni 
bl  ^eeMpNtbl^riffan  .lat,  nm  iAm  fiargbm  dea  FMe«  Hü» 
Leecn  nn  organisiren.  Man  hat  mir  Hoffnung  gemacht,  dass 
ansre  Aegieru»g^  dnrch  Beaorgnng  der  petrographiscben 
bunten  fenAKAaMebnedieea  wAäkniaMnäaaijg  «Mfar  fir  d|e 
AnabiUnng  der  Oeognesie  thnt^  als  jeder  andere  Stanr^*'daa 
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UntMiahM  wäiMiiiiili  «ntertttttMH  w«rde;  vnd  m  iteht 

Qberhanpt  nach  der  Rflokkehr  des  Herrn  von  Herder,  der 
«ieh  wie  Herr  Bergrath  Freieslebbn  f&r  alle  wissenschaft- 
Mtha  UaienMluiiaBgeii  sa  thitig  ialereMlrti  mi  Frmber$ 
flit  elM  Mkr  *^d||pr«ielie  TMInilMie  cn  elWiHKeii. 

Ausser  lier  Subseriiitionsliste  ,  welche  ich  Sie  ersache 
in  Bonn  vorzulegen,  werden  Unterschriften  und  Beitrige 

dM  MlMMttiii-Owpliir  In  üMM^tfiy«  towle  m 
ndr  in  Tkmmi  MUgmionBiem 
Sniaraw^,  am  8.  Sept.  18S5. 


Naehtehrift  von  NoeoBB4TB. 

-  •  Dit  fonieliaiide  fldmiben  «md  *d(e  ^naehfolgende  Auf* 

forderang  meines  werthen  Freundes ,  des  Herrn  Dr.  Berm- 
HJüU>  .€oTZA  im  Tkarand^  wurde  von  mir  in  einer  Sitsang 
4er«  nineffnlegiedi  »fgeiijgneediebeB  Sektien  der  Natfurfbr* 
•eher- V^rMmminng  vom  Jahr  1885  hier  in  Bonn  verlesen. 
Sie  i^ar  vorenasiebklich ,  dass  der  Plan ,  durch  welchen  eine 
•o  bedeutende  gmfneiHwhe  ginge  ^«nr  vlüligennnsellaidieiieii 
lilinng  gehihMhfr  .wbrden«  iell,  M  den  naUreioh  «wwesenden 
Geognosten»  worunter  viele  in  der  Wissenschaft  hochgeach- 
m^'Jimmm  des  Jn^  nnd  A«'^'"*^  «iok  befiuiden>  lebendi- 
gen  Birfiül  tfiilahe»  ahtttte).  nnd.in  der  Thnt  wer  dietee 
anch  der  Fall,  wie- die  um  Schlosse  nrit  abgedruckten  Sab« 
eenpüonen  beweisen;  Noch  grössere  Verbreitung  und  noch 
ygiiei^ii  Aufnehmo  irendieni  und  ^eiteiurt  nber  die  loben«-' 
wmAm  Abdekt  de«  Hern  Or*>CetTiu  Br  bat  deker  euoh 
gerne  in  meinen  VorschlAg  eingewilligt,  unsern  gemein sehaft* 
Miken  ikoehvere)irten  JPreand,  den-  Q»  SL.  von  Leonhard»  wie 
kiemnit:  geeekiebt^  MkliiMen,  den  simintlleken  Verkendlmi- 
^eii  durch  das,  aUgemeki  veikreitel^  Jahrbaeh  eine  noek 
grössere  PabÜJbUät.  in  der«  geognostiechen  Welt  verleihen  cu 
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Iiiächten  tdso  die  Freunde  unserer  WUtensehaft,  denen 
dar  PImi  bierdareb  er«!  bek«M  wird ,  deh  noeh  nie  uhl» 
reichen  SoWcvipitenen  ansehKeaeen,  and  so  ee  nögtteh  ne- 
chen ,  dskAB  die  Uiiternehmtiiig  in  einer  Weise  durchgeführt 
werden  iLöna« ,  weiche  ihrer  witeentckaftlichen  Bedeotong 
enttfrriaht;    Von  dem  regen  Bifbr  dee  Herrn  Dr.  Cotta 

darf  es  mit  Recht  erwartet  werden,  dass  die  AasfÖhrung 
der  Schürfarbeiten  unter  seiner  Uasaobts-  und  Kenntniss« 
veikn  Leitwig  so  bewirkt  w^rd«)  nni  ein  ereobapfendee  Re» 
saltat  neeb  Möglichkeit  sv  erslekii. 
S$mf  im  Kofenber  18^. 

Nd«OBRATH, 

III. 

Aofforder utig  zur  Kutschcidung  der  Frage,  ob  der  Granit 
dea  raabtaa  fiibafera  in  Sachsen  juager  oder  äller  aey,  ala 

di«  Kreide.  .  . 

Die  Grenze  der  Kreideformatioii  gegen  den  Granit 
awisehen  MmsM  und  Zdttmt  in  Sachim  ist  seit  mehreren 
Jahren  der  Gegenstand  vielseitiger  geognostisclier  Untere 
suchuDgen  und  Spekulationen  gewesen,  und  hat  mit  Recht 
ein  sehr  aiigeuieinesLilerrease  erregt,  £s  ist  onverliennbar: 
die  Melnnngeny  weleba  man  darüber  ansspraeh,  worden  niebt 
aÜein  dnreb  die  iokalen  DsMtMnde,  welehe  eben  vorlagen, 
sondern  auch  durch  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über 
Hoatotehang  der  Gebirge  und  Gebirgsarten  ttberhaupt  bedingt, 

Naehdem  tterr  Professor  Wbiss  anf  die  wiohtigen  Ver- 

hiiltnisse  bei  Weinböhla  und  Uohnstein  zuerst  öffentlich  auf- 

aMrksam  genuicht  hatte,  folgten  ihm  nach  einander  die  Her- 

ven:  Graf  Movstir,  KLiPSTiniy  NaomahiIj  Elib  os  Bbaü- 

MOiT,  Küoii,  vov  Lsohbaro  ond  LtoroLD  von  Bvch  in  der 

Üntersochnng  ond  Prüfung  dieser  Phänomene,    und  noch 

neaerliohst  iieferte  HeiT  Gumprecht  eine  sehr  aasftthrlieho 

Arbeit  iflier  diesen  Gegenstand«    Viele  Andere  sahen  and 

«rdieilren ,  ohne  ihre  Meinungen  darttber  dem  grösseren 

Publikum  vorzulegen. 

Jahrgang  liao.  ^ 
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Iber  ilie  HiinptthatBAchen  wurde  man  bald  einig;  nur 
Herr  Guhnlk^ht  «r^ob  «i«ii«]»erlei  Zw«iM  über  eiiiKoiiia 
Ertcbeinangefi ,  .die  früher  von  iini^seiohiieteii  jBe6bii«bt#r« 
(von  Buch,  vom  Lbonsam,  Naumann  n»  t.  w.)  vieadieb  Qber^ 
eüi8tiinmeiid  gesehen  worüeu  waren«     >  '    c  . 

Der  GmnSt  liegt  an  dieser  jganaen  l6i>ei»ae 
in  der  Regel  — »  dar  Syenit  aa  einer  Sieelle 

s  c  h  r  ii  g  über  den  Gliedern  d  e  r  K  r  e  i  d  e  f  o  r  cn  a  t  i  o  n  ; 
Ewischen  beiden  findet  man  anweilen  J^alkig^ 
mergelige  ond  sandigeSebieh.tea  mH  WmnUeknjf^ 
rungen  der  Järaf ormation.  Ob  «mii  den  Granit  nnd 
Syenit  für  filter  oder  jünger  als  Planer  nnd  Ciuader  -  Sand- 
stein halten  sollte!  war  die  wichtigste  Fi^ge»  vrelobe  sich 
hier  erhob.  Auf  welche  Weise  er  Im  ersteren,  und  In  wel- 
chem Zustande  er  im  letzteren  Falle  über  die  Kreide  zu 
liegen  gekommen,  und  wie  die  Jurakalk-Zwiseheniagerung  sa 
erblSren  seyf  das  waren  die  speeielien  Probleme. 

Wsi88  hielt  dafilr,  Granit  und  Syenit  seyrn  als  feste 
Gesteine  zugleicli  mit  den  Hohnateiner  Kalkschichten  duroh 
piutonisehe  Kr&fte  ttber  die  Glieder  der  Kreideformation 
hinweggesehoben  worden*  (KABSTBNa  Archiv  L  Bergb.  XVI, 
S.  3  und  Karsten  s  Archiv  f.  Min.  I,  S.  If):»).  Graf  Mün- 
8TKR  erkannte  die  Hohmieiner  Zwi&chenlagerung  zoerst  als 
aar  Jurafonaation  gehörig  (KarBnaTBins  Geogn.  DeotseU. 
VII,  H.  1,  S.2),  wo  ihr  Lbopolo  von  Buch  eine  bestimm- 
tere Stellung  anwies,  indem  er  sie  mit  dem  Oxford)  ciay 
nnd  Corai  rag  parallelisirt,  (Jahrb.  f«  Mineraloge  a.s.w» 
1984,  S.  5SS). 

Klipstein  neigte  sich  su  der  Idee,  der  Granit  sey  üJter 
und  der  Qnadersandstein  unlergelagert  y  eine  Idee ,  w  eiche 
wohl  nrsprlinglieh  von  FreAerg  ansging  ond  beseiiders  dareli 
Kühn  sehr  seharfsinnig  entwickelt  worden  ist  (HaiMllHi«di 
«der  Geognosie  $.  461).  Dabei  ^ab  inan  &ich  jedocb  geiiä- 
thigt,  mit  Hinteoansetzang  des  Werthes  der  Versteinenmgan 
Jene  H^kmUmw  Sebiebten  lUr  Pliner  an  halten.  Naumawi 
sprach  sich  aoerst  dahin  aus,  der  Granit  und  Syenit  müssten 
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Iii  hetofltttd|gem  Zaitanda  nnoh  der  Kreicleabliigeming  W 
porgeqaoRMi  seyn   (FacfGtlTDiOid^i  Ämmkn  XIX).   Eltb  db 
Bkaomomt,  der  die  Verhältniste  jedoch  nicht  aas  eigener 
AniciuAroiig  hnmtb,  lüelt  den  Grtiiiit  und  Syenit  des  linken 
IMfers  föt  ÜMPj  den  des  lachten  liingtgea  ttir  jünger  eis 
die  Kreide^  weil  allerdings  yiele  UmitKnde  bti vv eisen  ,  iIhss 
der  Syenit  dea  PUmiiChen  Grundes  vor  der  Gransnndabinge« 
rang  T^riunden  wer.   {jtmaL  de$  $c.  noT«  1S2B).  Uerr 
fhmraNfBt  liildete  dieselbe  Beapt  -  Idee  enf  eihe'  endere 
liVeiäe  aas,  indem  er  die  Grenzen  dieser  Altersverschieden- 
heit  medifieirte*)}  Gmniti  Syenit  und  Porphyr  unbedingt 
so  einer  dem  Selidlftebi  glelehseltigen  Pormetion  reebnete 
(S.  27  und  IBS),  und  diese  Gesteine  —  im  Fall  sio  pIntoni-  - 
sehen  ürspranges  seyen  —  aus  Öffnungen  emporqnelleu  liess, 
wekdse  von  der  Jetsigen  Kreidegrense  —  einem  ehemel^n 
irtelleii  Abhänge  ^  sieeilieb  entfernt  legen  (S.  169).  Bei 
einer  solcben  ruhigen  Ausfklllüng  eines  vorhandenen  Raumes 
kennte  er  netflrlich  die  Hohnstemer  Zwisehenlagemngen 
ebenfiifls  ntehl  eb  gehebenen  Jnmkelk  anerkennen;  er  hdt 
ihn  Vielmehr  für  PlSner  (S.  143). 

Der  meisten  Theilnshme  hatte  sich  nun  swar  bisher 
tBe  f  en  LboMiako  ensgesproebeiie  Ansieht  en  erfreuen,  toheh 
>srilaher  der  fhwnft  dSe  Kreideformatien  am  rechten  Elbufer 
durchbrochen  und  überlagert,  und  vorhandene  Altere  Ge- 
eteine  —  den  Syenit  bei  WeMBhta  und  den  Jarakalk  bei 
^BdaulMm  —  dartiber  geschoben  bat**);  demungeeehtet  Ist 

diese  Ansicht  (keineswegs  als  vollkommon  begründet  anzu< 

sehen:  sie  bedarf  vielmehr  einer  sorgf^lgen  Prttfung,  aumai 

—  — • 

*)  Behrie*       g^ogn.  Kennloiss  dnlger  Tbeil«  iS!scfts«as  und  BeA-  - 

eiMi«.  BtHIm  I83S^  S.  im.  * 
^>  Jalei.  fir  UlBMaleiiie  «.'s.  w.  tSM,  BsAU«  —  Diss  derSftntt 
lUar  aty  als  die  KraiAtlonnaCiitNi  i  ergab  sick  aes  aislNrma  ?er- 
Ulteissea  mit  BestiaiBitheit ,  besonder«  anf  der  UnlLeQ  Blbseüe; 
ebea  so  dcber  ist  es  aber  nnebs  dass  der  meiste  Granit  des  rech- 
tsa  ElbttfecB  Jflafcr  ist  als  der  Syenit»  dea  er  an  vielen  Orten,  be- 
sonders deatlich  am  Bockabcrjip  bei  JMdiSM  —  gaagArmlg  dnrcb- 
setsi;  aoeb  jfloger  aind  die  dasigea  Porphyre. 
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d«  wiederholte  Untennobungeu*)  mn  den  üben  Bede»klkli- 
keiten,  welche  dagegen  spnudieiit  noeh  einige  neue  gehXail 

haben.  t 

Die  Ilaoptmoineiite»  welche  bei  Vielen  die  Uberzeugung 
herrorbnichteiii  dass  der  Granit  d^  Kreidef ormatioQ  diireb> 
brechen  habe,  sind  folgende: 

Der  Überhang,  welchen  der  Granit  fast  überall  an  der 
Grenjee  ttber  den  Quader-Sandstein  bildet,  betrigt  M  Boinr 
iiein^  wie  sich  im  Thaieinedinitt  der  Polmm  wa  erkennen 
gibt,  bei  einer  Höhe  von  mehr  ab  600  Faas,  gewiss  ttber 
1000  £us8.  Bei  Hinter hermsäorf^  Saupidorf  and  Hohnslein 
ist  er  dnreh  vielartige  Grubenbaue  und  Varenehaarbeiten 
anf  eine  Tiefe  Ton  30  bis  100  Fnai  genau  ennitftelt  und  b^ 
20  bis  SO  Grad  Nei^ng  hänfig  von  einer  Art  befunden 
worden  y  das«  man  nicht  füglich  glauben  knnn^  vorhandene 
Granitfeleen  härten  solche  bedeutende  überhSnge  gebildet 
um  von  erst  später  darunter  gelagerten  Gebirgsarteu  unter- 
stützt zu  werden. 

Auch  bei  Obmm  unweit  Meinen  sieht  man  den  Gra- 
nit 30  Sehritt  weit  unter  einem  Winkel  von  80  bis  30* 
deutlich  auf  den  Pl/iner  aufiflgern,  und  sehr  bekannt  ist  das 
ähnliche  Verhalten  des  von  Graniten  durchsetsten  Syenit^ 
welches  duroh  die  WeM9Ma^  Kalkhrttehe  «i  Tage  gefegt 
worden  ist. 

Die  JuragUeder^*^) ,  welche  bei  Hohnstein ^  Saupsdorf, 
ffinterkermidarf  und  DouMm  unter  dem  Granit,  aber  auf 
dem  Quader -Sandstein  liegen ,  sprechen  sehr  «nsweidentig 

für  eine  Umkehrung  der  ur.sju-iinglichcn  Lagern ngs Verhält- 
nisse; denn  an  was  Anderes  als  an  eine  solche  UmwäUn^g 

UBtemchongea  dtr  Herren  GoiMv  Bmn»  Wammmäm  Baien ,  rwm 
Wianaaemr  aad  Raaiwmn  Cnm  i»  1.  40SS  nad  Bern  Gmi. 
•SMKr*s  in  dsn  Jahran  1883  vad  1SS4. 

•*)  DasM  CS  bei  IJühnttein  solche  «iitd  ,  kann  von  keinem  Oeognogtcn 
beeweifeU  werden,  der  den  Werth  der  Verstt  im  runjrin  mir  irgend 
auerkenut.    Ao  den  übrij^eu  Orlen  ergibt  es  üich  durch  iüialügie. 
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itoll  man  dm  glaaben,  wo  man  eine  ganze  ReilienfoJge  von 
MktptaeUu  im  v«riwbrter  Ordnnng  roHindetf 

Manehe  «ndm 'OmsilQfc,  io  dto  tnicKhItgen,  oft  glaU 

|K>Urt6n  ReiboilgsilXclien,  welche  den  Quadersandsteia  in  der 
Ifidle  4er  Granllgrenze  aaseeichnen,  seine  dichtere,  kieseli- 
gw#  (irttiMöbt  dttreb  fliftito  Bervorgebneht«)  BeadiaflbdhMi 
daselbst^),  so  wie  der  Mangel  an  Granitfragmenten  fn  denH 
lelben  treten  Jenen,  bei  weitem  gewichtigeren  Gründen  noch 
mt  BMt^  AMb  das  jeibiifidb  jOn^m  Alter  dieses  Grani- 
tes iai  T«rgl*Ic]i  biealgeii  Syenit,  «nfgieflcfatete 
Sehichtenstellnng  des  ^Aners  and  Chiader-Saiulgteiiis  an  den 
Cabü^[wdi«ideii'  bei  Oberau  ^  am  Heller  (hei  Jhesden)  und 
lill-llMnhiiw^^  Jükmm  kooMii  hinm,  an  dte  Wahr- 

scheinlichkeit di^^er  Hypothese  en  vermehren. 

Diese  Verhältnisse  mussten,  so  lange  man  gewisse  ent- 
g^ii|4itetette  ThsiMMb^tt  iilcht  gehdrig  bannte;  xn  der  Über- 
■eagung  führen ,  dasa  dar  Granit  jtingair'  tey  ai«  Jurakalk 
und  Kreide,  und  dnss  er  bei  ffohnslein,  Saupidorf  j  Hinter^ 
MiiMmf  msd  Dauintz  den  arsteren  Uber  den  Qnader-Sand- 
«UiHftinräi^  SargMIgiire  PMfiingen  nach- 

ten die«^  AnnaHüie  jedoch  wieder  bedenklich,  nnd  noch  jetzt 
kiim  nao  die  Sadia  nicht  als  entschieden  erachten.  '    '  * 

Ea  aay  nnt  hlar  ariaabt»  aveb  auf  diejenlgeit  PUlkia 

gegen  das  Jüngere  Al- 
'Ur  Aea  Granites";  im  Yergleieh  zur  Kreideformation,  er- 

taUfc.  / 

'  ty  'Iii  yeht'  |ei^ohnt/  die  Jüngsten  Flitagebirga 
VOÄi  Gi'anit  durchbrochen  eil  sehen. 

2)  Dfe  Schichtung  des  Qnader -Sandsteins  in  der  soge- 
SäeMMäk  ackmeük  ist  bis  nahe  an  dtfn  Giranii 
iMhr*  flbJt'  iAefttl'NingeaiM  luid  i^enlleb  söhlig.  Diese 
^uze  Sandstein^ Ablagen]n|r  erscheint  als  eine  ungoheuro 


*)  Sie  werde ,  wie  «He  Rsibongsfllcbsn ,  voo  Vislen,  nur  vea  Herni 
t  <  Oo^iiMnr  tfeU  tMaslitsf. 


►  r 
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und  Schluchten  tief  eincfiefuroht  sind* 

3).  Man  hnt  noch  an  l^einem  Punk^  «1190  scharf e.CiireiiM 

deip  QpnAnr-SMidfffeipe  «nfgslnfid^n ;  mJ^erdhflteti  tc.heS>> 

nen  dieselben  Tl^lmehr  in  einanf)er  fiberflfgeliei^  nach  tdakf 
gen.^I^gRhein.  wgfa;- ßx^.  wechseilagfra.    Sie.  untepaiyJt^ij^f^ 

ijaimer  Versteinernngwi^.  9oy^  P^P^*  *"fef*<4^tftlS 

wi,  M  MmterAe^mtdorf  liegen  eiiiEfi|n^,PftnBelJ€;if  di^i 
Qnadersandateins  and,  Pläners  mit  ^Icmliich  hoiuoiitaie^ 
Schichtung  anC  Granit^  .ikhnllch  ipitf>;dfl^,  Pl4fHir...m 

NU^der-f'ehre  wigjei^tdrt  «nC  Syeiütfekea  .roh^,  dl(9  Fon 
jüngeren  Graiiitgängeq  und  Tou.  tio<)|(.JjU]\gei'en.  Fi^ij^l^^giuiT 

durchcneizt  sind*  » ....... 

6i>  Nirgend«  Met.  9»»  V^;  8fta4>^/yin.  ojJi^i; 
«r%e.  Yersweigapgen  oder  vereinMtet  ih^  dnrc^aatseiide 
Kuppen  des  Granita  (loi  Syenit  siüd  bejde  Eracheino^gen 
sehr  h4ii^g).   £b«i  ifo  vrisiiig.  bpiMilf^l,  nif^i  il^fHiHr^i  H^f 

(Über  Zßcheila  vcrgi.  7).  .  f 

6)  Ein  ähnlicher  Granit^  wie  er  api  i^echten  £ibufej|^ 
Aav»  Qqfden-Siuidat^  alH»fli|gaiit9,ii)ide^  aii^  f(i|£  4er  luii|«ii 
Elbaeale  wieder}  ohne  hier  gleiehe  anllalleiide  Kontakf.  >■  £i> 
scheinangen  hervorzurufen,  da  bei  Dohia  der  Pläner  viel* 
mehr  angeatdrt,  wenn  auob  iiar  in.  g^erl/^c^  Ausdehniu^ 
daranf  Uegf  nnd,  Bwm  voif,,WA)is^l^H;9,  Beobaeh« 
tuiigeu  sogar  Granitfragmeute  enthält«  Ein  Zusammeuhfliig 
der  Granite  beider  Elbufer  lä«st  sich  sWAjr;  nicht  itnipitjteJt- 
\m  nachweiaei^}  ift  aber  dxv^  ^  Bbfroijfteben  iIbs  Gji^ 
nita  unter  dem  Sandatoln  im  Elbdialo  bei  TelfdlM  hinrof- 
chend  angedeutet. 

7)  Gang -artige  Veraweigaiigen ,  w^lohftj  wie  es  iieoer. 
lieb  aiobtbor  worde  •  die  vcraeintiiebon  PlAnerlmiebatttelio 
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Im  6ninSt  bei  ZHkelio  unter  einander  verbinden,  maclien 
«f'MWt'*  andern  ViiitflänAen  wahriebtinlkh ,  dasi  dieMtbea 
hiHä^  «lffgebiilaiell''Bfiek4,  sondern  Aotlllllangen  von  nnre* 
gelmüssi^en  S|Milteii  oder  Löchern  sind.  Ob  nun  Kwar  zn 
gteieher  Zeit  devi  jitchetlaer  (»ranit  skli  ])ctrographisch  mehr 
niir*^iill!^nli'M»  Jttligmn  OmwIl-iWiMKloA  gehlfi^  «t- 
gfib  j  00  '»»tfid^  dlN^  finreli  Jene  Beebeehinngen  eines  di^ 
w{<^ligen  IVkinieiite^  welehe  man  frOlier  Kura  Beweis  der 
febekMig  dM<4nin4t«»  nedi^  der  Kreide  luifilhrte»  remich- 
o<ir' »(^ig><>ti>W''ielMprenken<l  gonnriit  ' 

0aftlr,  (lass  es  Atisitii  In  liefen  (m  Granit  vorhanden  ge- 
wesener Rfiimie' seyen^  Bpriohl  «Üerdiiigs  eneh  die  nngewidm^ 
MM>-BMligli«ir  Ttin-  VemieiMnmge»  (roH'  deMn'  Htan-  gleii^ 
ben  kmin,  di»M*-tle'eMftw^rih»-4ilrt^^^^  oder  Kfh«^ 

eingespühlt  wurden),  so  wie  das  'Yorkommen  von  Granit- 
lAigMifton  'in'  d^nseülieiif.  Bfeie  tingtwdhnücbe  Feetigkeil 
•nd'  feryettdlbiii^As-'NnMif'  des  fleetcins  dieeer'  Etnedlilttiäe 
hingegen,  so  wie  die  Innige  yerwachsnn»  mit  dem  fJranif, 
leiten  mehr  su  der  Idee  von  Brachstückeii.  Auch  fragt 
m$n  sM^  ^arm'  diese  Rlüniei  nleht  sebon  von  dem 

f Silber  abgelagerten  CNad«^-8«nd[stMti-  erMlt?  '  *  .  ' 
1'-  f>ieaer,  wie  alle  die  vorigen  Punkte,  enthalten  jedoch 
mr  ifeidUp«l|tcl'6egea%ew«iae;  sie  grOnden  sleb.4fpf  deif  Man- 
gel g^iiiiiie»«  firseheinungen,  die  mai»  an  erwarten  sieh  Ike- 

reehti^  giftobt,    Schwieriger  zu  beseitigen  iiiid  \^  eit  bedenk- 

Heber  -fft^  ^  HaltbarkeU  der  Hypothese  ist  der  Umstand, 
^biss' liniirt^ ' - 

'  syüa*  dSsm ,  wafineheitiileh-  de»  •  JneaftiraMitlon  nogeliftriF- 
gen  Konglomerat -artigen  SniuUteine  des  Forstgrabens  bei 
i7eftfMf«^y '  d^'  ndl  geneigter  Sobiebtattg  nivisohen  Granit 
midSMidntein  mbt,  klein»  Granitif  ra gm  ante  gefttndi^n 

fcst*)>  die  dem  Gesteine  nach  von  demselben  Granit  berzn- 
ribren  scheinen,  der  sun&chst  darüber  liegt.  Uierdiirch 
%rird  der  ganse  Fall  erat  reoht  ins  Unbegreiflieh«  genegen; 

^  41«  Boss  und  B.  Cotta  zu  Pfingsten 
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denn  wio  man  auf  der  einen  Seite  sich  nnwiderttehlich  ge- 
nöthigt  siebt,  den  Granit  für  Jünger  zu  halten,  so  kann  mau 
dMb  «vf  der  Mdorn  Seile  iiSdit  begvetfePi  wie  Brn»hgiä»kil 
dietee  Gnuille«  In  den  danuHer  ttegenden  Seadslein  geiKtti- 
men  seyn  liönnen,  wenn  fener  wirklich  Jünger  ist  als  dieser. 
Die  Fragen:  geh^a  dieee  Gwiitstficki^.vieüeidu  do«h<^^ 
mm  «ndern,  ltlei%n  FmMtien  est  oder  Jet  Jener  Koogbr 
Meral-«rt!ge  Sandstein,  der  sie  entlilüt,  ein  Prodokt  der  Rei^ 
bong  und  erst  dereb  die  Empexliebaim.  gebildet  ¥  sf^beiiien 
bler  die  einsigen,  ohvieU.  iehr  feendbten  Anewcfe  nn.eiilr 
Indien;  denn  der  r«n  Wnss  Ter^eeeUegenen  AwMibae  ei- 
ner trocknen  Hebung  des  bereits  fertigen  und  festen  Gra«- 
nites,  welche  sich  mil  dieeem  Fb^Uiemen  wohl  vereinigen 
Beice,  eteiien  tUk^  in  dnnreleh  nnd  genOgtnd  afie  eneli 
Aniuigs  erachien  —  manche  andere  gewichtige  Umstünde  , 
in  den  Weg,  welche  hier  einzeln  aufzuzählen  der:2ivv'«di 
dieser  Zeilen  niebl  geelallel,  die  Oberiuini»!  eine  .g«nai|niie 
PfAfnng  der  Phinomene .  and  Hypellieeen  nnr  veri^endleit, 
nicht  liöfern  sollen.  r,  f 

Wo  die  Natnr  so  viele  sch  ein biire  r Widersprüche  'ger 
hinft  bei»  die  den  gewöbnUdien  Deninngen  widrtnBlr<fctii| 
de  verdient  ein  gewiss  ndl  vereinten  Kräften  erforsclit  zu 
werden.  Dejc  voi^iai^jende  Fall  aber .  ist  einer  grOndlfchen 
Unterenehnng  nm  eo  mhr -werdii  de  er  niebl  nnr  MMv-sflif 
bedenlende  geoiegieebe  Fragen  nn  entsdieiden  geei^^l  ist, 
sondern  auch  in  einer  der  schönsten  und  besuchtesten  Ge* 
genden  Denlsebiandt  sieb  findet,  wo  J&brlich  zahlreiche  Ne- 
Inrlbrteiier  heebnebten  nnd  arlbeilen,  nnnäUige  Natnrfiwnnde 
und  AnfKnger  Belehrung  schöpfen  k((nnen.  In  der  Sächii^ 
sehen  ScAweit»  f  in  einer  Gegend,  die  noch  jüngst  durch  ?o|i 
OiMitflBiirs  vortrefflaebe  Karte  *)  nm  i0  iebrreieber  nnd  » 
gfinglicher  geworden  iet,  ele  de  nnn  bei  den  verwiekeitston 
Terrain  -  VerblÜtnissen  dennoch  die  genaueste  Orientirnng 
gfetellei. 

*)  Topo^s[»bi«€hf  KsHe  der  Gegend  voa  Mnsffie  end  Schandau, 

m 
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Ob  Granit  noch  nacU  dar . KraMe * Abjagcrung  Mpwgsit 

In  ifvobhMi  ZiMteBde  nml  nil  wMkmKwMlamunlä§m 

er  im  geg^nwXrtigen  Falle  herrmrlmt  ?  -  '  i 

Wie  er  aaf  die  f e>riiAiideiieii  (leeteiae  einwirkte  I  Oder 

dftr  gewohnten  Lagerongsverhältnisje  bedingen  konnte? 

likt^m ßni  ▼ielft^niira  gmlthf%t  Fragen  sind  es,  die 
AmIi  -MMMMik  ffcifniwuMiniiiB  Idar  Üniüiünihiidiiwg  i  Umml 
men  kdiuleii)  während  sie  Jetzt  nur  dureh  individoelle&iir^ 
theilung  gecüMr « pr«UeiiMitischer  Verhuitnisfta  £tet  loa  je« 
den  Beobaehler  auf  andere  Weise  beantwortet  worden  liliidi 

Dae  von  tiefen  Seblnebten  nerrissene  Terrain  Ist  ge* 
rade  in  der  Gegend  von  Mohnstem  sehr  geeignet,  genaue 
Pitnraniiitiiyh  mm  gMtatiM&  and  In  adkr  fnraehiedencii  Hli* 
h«ViMhei>beisnfc*idiktgeleg«ttd.FrinUe  ahranbieten.'  Kne^ldb 

eini^n  leicht  h^znsteilendcn  Entblössnngeri  uiul  an  ein  paar 
tiafeBi<|pBbesdfiib  Bobrvörsuchen  oder  Grubenbauen  fehlt  xoa 
«atty^tdiM  iH<ebti^>  €tre«ir  n  r h  fkhm  idbei  jfedei  bUdftved 
Angen  ^sta  Jagen^YtoDieail^^  jedaii  ForaeMr^  wünsehenswenthe 
WbtwitffKkg  der  torhandeneii  Thaisadien  ist  der  Hanpt« 

^.^  Hid  Bllahi^ilie/Bei^gniigoliai.'nnf '^BeteiijiiwiMiih 

Oberbegiffltmtes»;.  welohn j  dureb  VLin:Mi  Cv.  Ri :  ILöIih  \  ireranlasgl 
wonte^  mit  wahrhaft  geBMinnfl^ai^em  iuid,wiss)|naiBliaftliohefli 
Sinne  aeben*\tef  geäian',  om  dureb'  Üiitertuebnng  dieser 
Grenze  bestimmte  Resultate  herbei  ku  ftihren.»  "'1^1»  man 
aber4iierMi;|  •ais*>4eii  «inem  Unternehmen  d^e  ^SlnaÜMf  ^d« 
IntereMante  sMiiimliildeitilltttniidlMi  M  iVMdndeni^ehen 

■uisstey>'ad«»ldDndbt»tnft^  nfur  an  der  Obeiiläche  bleiben  und 
war  amf  diejenigeir  Lokalitäten  besohräukt,  .wo  aaf<  fiskaii^ 
Bobfcnf^Bnm^  nwd  aiadew^-^eSne  3^»jsebBn^a^^ewhg  «»^Kalll- 
•leki'griMife-ireMlbb  ikMM»«'»  iMe'ibBMltetefidleser'-j^^ 
falls  danbenrwiertli^  flnteimebiangeA^  welche^  m^  Theii  in 
KOhh'a  Handbneb  der  GeegnMli^  nitgaihailt « mwiiii  f  Jeind 
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Lepidodendron  punctatum 

VOQ 

Herrn  Dr.  BERirauRD  Cotta« 


Hiesa  etoe  T«fel  mit  AbbilduBfeo. 

Schon  in  TergmigWMii  Jdm  nahn  ieh  Gd^gtalielt,  in 
•InMi  Briefe,  weloher  in  dritttn  Hefte  des  Jebrbnelie  (1834) 

abgedruckt  ist,  ron  der  interessanten  Pflaosen-Yersteinerung 
so  sprechen,  weiche  OMin  bei  Groisenhain  in  Sk^ckim  nnter 
den  Geschieben  dec  aafgeaehwenmlen  Landet  gefimden  hat, 
und  die  ich  der  Güte  des  Herrn  Rentamtmanns  Preuskkr 
verdanke,  Herr  Professor  RossmIsslkr  hat  seitdem  eine 
Lithographie  davon  geiiefert,  und  ich  erhuibe  wir,  dieaer 
InMorat  geiungenen  Daratellung  noch  einige  Worte  bei* 
eufügen. 

£rklfirang  der  Figuren. 

Flg.  !•   ist  die  äussere  Ansicht  de«  Staaunes;  hieran  ge- 
hören: 

Fig.  3.    eine  vergrösaerte  Wedel-Narbe  mit  deu  fhr  L.  p  u  n  e* 
talnm  cliarakteristiachea  Ahaaichnnngen,  und 


Digitized  by  Google 


—   81  — 

lti§^  du  ^  fiiauiiMSy  noeh  me^.  veegriltiefftMy  rolklMndl' 
gwp  «b  gttwfthiilidk  erlMltaiM  Aolkikiiii  idtam  S^l* 
.  tinitfiMb  Jtder  Narbe  steban. 

kig*  ^ .  i$i  die  AnsSelH  der  tniteren  angotebliffiBnem  j^mp» 
«ehatttfllMiaf  midie  fder  Ujadänakghäk  -aü^  ia^ 
i»aNeiner><teUe,mitgeflyiitwo>few<i<C  J  Biu  weil  giUt 

•F^.  4k  eine»  rergrdsserten  Theil  (S^SBbtindel),  wie  deren 
wit  tinbe  w  affiiel em.  Aege  euil^e  90  itle;  kUae^efiptlle 
,  .  b«üe«if  ilirMiiSMflffiibr^attkMMveMbii^  riUb 
SteinniasBe  in  den  i^witebenrjiunien  dieser  Gefasa- 
ibündti    zeigt  die  StrnktAr  eines  gldol^mugep» 

Vergleichahg  der  Inireren  «nd  Xoaa •reuStrakttt.v. 

Die  Umwandlung  des  Ganaen  .iil  im  Chaisedon  »iirtigeii 
Hornstein  erfolgt«  Innei»  »iiiid  liuaaere  Strolitiir  jind  deitt» 
lieh  erhalten  and  se^en  «Ine  gnoaae  Obereinatimiiiang  der 
eineeinen  Tbeile.  Die  bandartigen  Streifen^  ivelche  Aut 
dem  Qaerichnitte  gegen  die  ennächstliegenden  und  einjyn 
entferntere  Wedel-If erben  np^gehnobtet  ünd^  beatehen  eae 
Geftaaen  ond  aind,  wie  alle  GeHtoabOndel^  fion  einer  dich*  ' 
teren,  dankler  gefärbten  Basthaut  umgeben.  Sie  sind  ea, 
die  analer  Ausaenfläche  der  Narben  (Fg.  3)  in  Hiifeiaen* fönet« 
far  Geataltherrertreten,  nnd  ven  hier  ana  wohl  früher  In  den 
mm  davon  abgelösten  Wedel  fortsetzten.  Vorher  aber  scheinen 
sie  sich  «laeh  ihrer  ganzen  Breite  zu  spalten  oder  vielmehr 
sn  verdoppeln,  indem  aie  sngleieh  eine  Anaaere  Umgrensong 
der  gannen  Narbe  nnd  Tlelleleht  eine  Art  Rinde  des  We- 
dclstieles  lierstellten.  Sie  entsprechen  offenbar  den  ähnli* 
eben  Biidnngen  in  Cyathea  Sternbergil  nnd  in  den 
von  Msm  nna  Amerika  milgebraehten  Polypodinm  ape* 
eiosom,^  ond  erinneren,  wie  diese,  an  die  Band  •formigen 

*)  Auch  die  iusneren  Abzciebsungeo  voo  Polyp,  speciotaai  babca 
viel  AoaIn{>fi<*  mit  deoeo  voo  Lep.  punctata m.  Im  looern  «iud 
beide  80  äbulich  |^«baat ,  data  man  obea  weiteres  geDeif;t  wird, 
^ao  Baeoifabrca  ia  eie  GcacUeclil  ao  tcalMMs«  IkrHaapleater- 
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Gebild»  der  togenaimten  MadensUkie  —  im  Innern  von 
TaaroBitt»  kelviiitJioiithiii. 

Dia  kl^naien  mn^n  GaftaebfliiMi  «vv«lolie '  loi  gansen 

Siamma  an  regelmässig  vertheilt  liegen,  bestehen  aus  zwei 
kooBentHachan  Gef äaaiUNrpmi tlie  darah  eine  daswiaehen 
Itofeiwite  Bttt-Bah^d«  getMimt  aind.  Dia  ale  snnftoliat  um* 
gebende  dnnkle  Wand  besteht  gicichfaKä  aus  dSehCen'  Bast^ 
Bellen,  sowie  aueh  der  innerste  Kern,  der  häufig  durch  eine 
blake  än  Immwen  GafilaMnngea  mit  dem  «dtderen  Baatruige 
Iii  luUBittelbmr  WtMaimag  atekt  (Fig.  4).  Diese  GaHtoa- 
Jbttndel  sind  es  wahrscfaeinÜch ,  welche  den  an  der  Ober- 
fläche des  StamoMa  eneheinaiideo,  in  Fig«  5  verfTdaaert  ab- 
gebiideCail,  iüeinen  Grababan  eniapreoken,  deren  ßestalt  and 
Grösse  vollkommen  mit  dieser  Verronthung  ilbereinstimmf) 
'öbgldeh  aich  ein  unmittelbarer  Zusammenhang,  wie  bei 
den  yoiigen  Geftokörpem,  safidl^  an  dieaem  Exemplare 
nicht  nachwaiaen  ilaat.  Es  gleieken  diese  OaHlasbttndel  wie- 
der gao2  den  ähnllchenin  Polypodium  specioanm,  wel- 
die  mit  den  ÜUhveMrtigen  Kiörpern  dea  aogenannten  Staap* 
atelnA  im  Aniaem  ven  Paereotna  kelmintkellthua 
eine  sehr  analoge  Erscheinung  sind. 

Noch  gibt  sich  eine  dritte  Art  von  Gefiissvereinigung, . 
gan«  wie  bei  Polyp  pdinm  apeeieaam,  an  den  Stellen 
en  erkennen,  wo  die  Aoamttndongen  naek  den  Wedel -Nar« 
ben  durchschnitten  sind  (Fig.  2  im  ansgeftihrten  Theile). 
Hier  nXodick  ackeini  der  ganae  Raum  awischen  den  Band- 
artigen Streifen  aaa  einer  Yareinlginig  von  Bast  nnd  6e- 
fässen  zu  bestehen  in  der  Art  ,  dass  innerhalb  der  Haupt- 
masse sich  wieder  einBeine  Gefässe  zu  dünnen  zylindrischen 
Kdrpern  yereinlgen  nnd  wakracheinliek  mil  feinen  BaaU 
Membranen  «ngelieiiy  im  Qnaracknitt  dem  Ange  als  Punkte  ^ 

■  ,          ^  — I  ■ 

srlfjpfi  besflir.iiiLt  fiich  d.iraiif,  das5  bfi  crsteroui  die  Uoinen  Gefas*- 
bündel  mehr  an  drr  f'criplieric  .  bei  letzterem  nwliv  in  rtrr  Mitt^ 
verlaufen,  weli  hc  lilrr  dicht  rrfüllt  ^  ^ori  aber  —  weiiigfttens  bri 
dem  getrocknrtcn  kixtmplBtt^  welche«  idt  Herin  Prof*  Minrc  vsr* 
daoke  —  iiobt  aat. 
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m  dmr  Obeiflädw  ikr  Niurbon  aber  (Fig.  1  und  S)  «Ukkine 
VefdafbiigMi  erMheinen. 

Aas  diesem  Allem,  besonders  aber  aus  der  grossen  Abu- 
HehkeU  niU  Polypodinm  speoiosum,  dttrft«  mit  Sicher- 
hdt  hervorgekflii}  dm  Lepidodendron  pttnetatnaiy 
wie  Graf  von  Sterkbero,  der  berühmte  Gründer  dieses  Ge- 
scbleblUes  und  Entdecker  dieser  Art,  zuerst  «nssprach,  ein 
Fahren-Staaiai  iel.   Ob  ee  «ber  noch  ferner  mit  den  ttbri* 
pn  Lepidodendren  -  Arten  soMimniengestellt  werden 
liünne^  wird  dadurch  um  so  mehr  fraglich.    Schiiesst  man 
ent  der  inneren  Struktur  ?on  Lepidodendron  Har» 
eenrti(WiTBAii,jRMiä  VegeML  18SSj  PL  XIJ)  enf  die  der 
übrigen  fihnlichen  Arten ,  so  wird  diess  sehr  wahrsehein- 
iich,  und  es  wäre  fielieicht  besser,  Lep.  pnnocatum  ohne 
weileree  dem-  lebenden  Genhieehte  Polypodinm  bei- 
■nsiUen*. 

Geologische  Bemerkungen. 

Ich  gehe  nun  su  einigen  geologischen  Betrachtiliagen 
ttber,  welche  «ich  An  die  AoH&ndnng  dieser  Versteinernng 
im  aufgeschwemmten  Lande  eng  anschÜessen. 

£s  kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  dieses 
Lep«  pnnetatnm  ans  dem  Steinkohlen -Gebirge  abstemme 
nnd  somit  bei  Ür^uetikam  auf  seknndHrer  Lagerstfilte  ge- 
funden worden  seye.  In  denselben  Kiesgruben  findet  man 
als  Geschiebe:  versteinerte  Dikotyledonen- üälaer}  Feuer-* 
steine  mit  Kreide  -  Versteinemngen,  Qnars,  BergkrystaU, 
Hornstein,  Kieselsehiefer,  Amethyst,  Achat,  Granit,  Grün- 
stein, Porphyr,  Basalt,  Grauwacke  u.  s*  w.  Ein  Theil  die-* 
eer  Gesteine  läset  sich  in  d^r  Umgegend  von  Groitenkam 
anstehend  nachweisen;  euilge  aber  eind  hier  eben  so  fi*emd, 

als  unser  L  e  p  i d  o  d  e  n  d  r  o  n.  Der  nächste  Basalt -Berg  ist 
der  von  Stolpen;  das  nächste  Achat-  und  Amethyst- Vor- 
kommen ist  das  bei  SeUottwüst^  ft  Meilen  von  hier.  Feaer" 
etcine  mit  Kreide-Versteinemngen  ündet  man  in  gans  8adk* 
sen  niciic  auf  ursprünglicher  Lagerstätte,  und  deutliches  ?er- 
Jabrgaeg  18dS«  3 

J 
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stcinertes  Hols  enthfill  4m  RothUe^nde  4et  4  ttt  ft  Mel- 
len entfernten  Flamschen  Grundes  so  selten,  dass  man  die 
groaae  Menge  des  im  Aafge«ohweiiMiten  Lande,  vorkanmeo- 
den  wohl  noch  aaa  anderen.  Gegenden  ableiten  nmae* 

Es  Ut  bekannt,  dass  da«  aufgeschwemmte  Land  der 
norddeutschen  £bene ,  dessen  höchste  Sparen  mau  am  ErM^ 
gebirge  (s.  B.  bei  TMarmd)  ongefiMbr  14H^  über  de»  Blee- 
,  res-Spiegel  findet,  Tide  fernlandisehe  Geechiebe  und  Petre« 
fnUten  enthält;  bisher  waren  es  jedoch  meist  Fremdlinge 
ays  dem  Norden ,  die  man  darin  fand,  und  VersteiuernngeB 
solcher  Formationen  ^  die .  wahraebeinlioh  bedeckt  damnter 
liegen ,  oder  die  an  Ort  und  Stelle  serstört  worden  sind. 
Auf  letztere  Art  wird  man  die  unendlich  vielen  Feuersteine 
der  Kreide  erklären  mttsaen)  die  aieh  «elbat  an  den  südll* 
eben  Gränsen  dea  aufgeschivemmten  Landea  finden»  wo  weit 
nnd  breit  keine  andere  Spur  der  oberen  Kreide- Abtheilung 
welche  jene  Feuersteine  vorisugs weise. einschliesst  —  na 
finden  ist.   In  gann  Sachsen  nnd  Böhmen^  wo  die  onteren 
Glieder  der  Kreide-Formation  so  schon  entwickelt  sind,  findet 
sich  nichts  von  dem  ^^upper  chaik'*  y  aber  Feuerstein-Geschiebe 
in  so  ungeheorer  Mengen  dasa  man  nicht  wohl  annehmen 
kann^  sie  seyen  ans  grosser  Entfernung,  ans  nördlichen  6e» 
geiiilon  herheigeschwemmt ;  zumal  da  die  übrigen  nordischen 
Gescliiebe  hier  schon  mehr  su  den  Seltenheiten  gehören. 

Einen  anderen  Ursprung  seheint  nun.  aber  etn  Theil 
der  Pflanzen- Versteinerungen  su  haben,  welche  der  Stein« 
kohlen  -  Formation  und  dem  Rothliegenden  angehören;  denn 
sie  stimmen,  wie  es  scheint |  weit  mehr  mit  der  Flora  der' 
B^kmücken  Kohlengebirge,  als  mit  der  der  8ä€kH*€ken  fiber- 
ein. Le])idodeiidron  punctatnm  z.  B. ,  ist  in  unsern 
Kohlen  -  Formationen  nie  gefunden  woi*den|  wohl  aber  in 
der  von  Kmm$i%  in  Böhmen  ^  nnd  jene  dem  anfgesehwemm- 
ten  Lande  ganis  eharakteristiachen  Hohssteine  (Dikotyiedo» 
nen-llolzcr  mit  utuleutlichen  Jahresringen),  welche  durch  die 
Art  der  Umwandlung  ein  fleckiges  Staaratein  -  artiges  Anse- 
hen erlangt  haben  (pulgo  Panktsteine,  vergL  meine  Den* 
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drolidMn      5ft)|  tiud  oiir  ebenfali«  in  keinen  Säekmckm 
Odbirgssthiditmi  bekmiiit;  ioh  TermaCha  vidnehr,  dass 
ursprünglich  den  Gebirgen  von  Neu  Paka  in  Böhmen  aiigu« 
hörten  9  wo  renteinerte  üölser  and  Stoarsteine  in  grosaer 
Bienge  gefunden  werden« 

Deanaeli  dlirfta  abo  ein  Thdl  dar  eigenttteben  Fremd- 
linge in  unserem  ftafgeschwemmten  Lande  durch  die  Elh^ 
StrdoMing  aoa  JUkmem  herbeigeMirt  wordan  «ayn,  wibrand 
ain  andareT)  aahr  garingar  Thail  dorah  Maaraa- Fiathan  aas 

dem  Norden  hernii  gebracht  wurde.  Auch  hieraus  bestätiget 
e«  sich  9  dass  hierher  die  Kfittenlinla  des  Ozeans  der  Diln- 
TiaJpatiade  gadaaht  wardan  «iaea ,  und  daaa  Sad^tem  nnd 
Böhmern  in  Janan  Zeilen,  nar  theilweise  ans  dem  Waaear 
hervorragend  9  dorch  eine  Meeresströmung  —  üu  jetaigan 
JSÜ^  nafe      flüraidandar  in  Varbindnng  standam 


Bemerkongen 

üb«r 

dais  Genus  Belenmosepia 

■od  ibtr 

den  fossilen  Dinten-8ack  in  dem 
vorderen  Kegel  der  Belemniten, 

von 

Herni  fwotemsor  Wm.  Buckland 

in  09fwd* 


Die  grom  FMÜie  der  Baleauilteii  Imdet  lieh  nar  im 

fossilen  Zustande*  Diese  sonderbiuren  Körper  nähern  sich 
den  andern  Feeulien  der  gelumnerften  KonehyÜen,  nnter> 
«ehelden  deh  eber  dadnrcb  von  ihnen,  daM  ihre  Seheide- 

wände  eingesclilossen  sind  in  einer  faserigen,  mehr  oder 
weniger  Kegel  -  förmigen  Scheide,  deren  Form  oft  einer 
PfeilspitBe  gleieht,  woranf  ihr  Maoie  Besug  hat.  *) 

*)  Vom  BLAiHTiubB  bat  in  seiner  Abhandlung  über  die  Beitmniten,  mit 
TnBonnusr  beginaendt  SlAntoren  Aber  Belenaiteo  aafgcfuhrt, 
womnter  die  gelehrtesten  lu  der  Ansicht  fibereSnstinimeu ,  d«M 
diese  K5rper  vsa  Cepbslopoden»  den  norfa  lebenden  Sepien  ver-' 
wandt,  gebildet  worden  scyen*  Vom,  v.  ZmrBii»  IUspa»  «nd 
Graf  V.  MCnsTaa  bsbeu  später  noch  wichtige  Abhandlunfcen  Ober 
dieselben  geliefiMrt.  Die  wichtigsten  in  En§tand  erschieneoe n  Anf* 
sitze  dsrfiber  sind  jene  von  Miubr  (fittOug^  Traiisacl;  N,  S,  MAUh 
den  iSH)  und  von  Sowaaiv  (Hiasn,  CmcM  VL  100  (fi) 


Digitized  by  Google 


—    37  — 

Die  Beleamilen  wareii  Innerilehe  Konehylieti,  ans  drei 
wesendielien  Theilen  euaimiMiigetetBt,  welche  sich  nur  sei* 

ten  noeli  in  eiaem  Zustaude  vollkommener  Erlialiung  bei- 
■ammen  finden. 

Zaiilehat  iuidet  nmii  eine  Kegel  •förmige  faserig -kalkige 
Sdiaale,  deren  .diekeres  Ende  wieder  eine  Kegel -förmige 
H5hie  entbilt*  Dieser  Theil  des  Beleuiniten  wird  gewöhn- 
fieh  desaeii  Seheide  genannt:  sie  besteh!  ans  ineinander 
sfesekenden  hohlen  Kegeln,  die  eine  gcmeinsehaMehe  Achse 
haben  nnd  deren  grosüter  nlie  übrigen  einschliesst.  Diese 
Kegel  bestehen  ans  Fasern  von  Kohlen -saurem  Kalke,  welohe 
iroi^  einer  eieentrisehen  Achse  ausstrahlen  und  bis  nnr  Ober* 
fliehe  des  Belemniten  fortsetzen.  Der  dichte  und  krystälti- 
niselie  Zustand  der  fossilen  Sclieidc  scheint  von  Kaik-iniii- 
Iratienen  herxnrfihren,  welehe  nach  deren  Einsehllessnng  in 
den  Gebirgsechlehten  In  die  Zwls^henrünme  nwisehen  die 
ursprünglichen  [nicht  dicht  aneinander  gelegenen]  Kalkfa- 
sem  Statt  gefunden  haben. 

Din  Ansieht«  dass  derfielemnit  schon  ein  dichter.  Stein- 
IrlSger'  K6qier  gewesen^  als  er  nach  einen  Theü  der  leben- 
den und  schwimmenden  Sepie  ausmachte,  würde  allen  tlurch 
die  inneren  Organe  der  lebenden  Cephalopoden  gebotenen 
Analogieen  entgegen  seyu.  Der  Geraeh  nach  gebranntem' 
Horn,  welchen  diese  Körper  geben,  wenn  man  sie  dem  Feuer 
äojsetzt,  rührt  von  den  Uberresten  der  Horn -artigen  Häute 
Bwisebcfn  den  einseinen  Faser -kalkigen  Kegeln  der  Scheide 
her.  —  SBn  Gunsten  der  Meinung,  dass  die  Belemniten  in- 
nere Organe  gewesen,  spricht  die  Tlintsaciie}  dass  ihre  Ober- 
fliche  efit  mit  Eindrucken  von  den  Gef&ssen  des  Mantels  be« 
deckt  ist  f  von  dem  sie  eingesehlessen  gewesen. '  Bei  einigen 
Arten  ist  ihre  Rückenfläche  gekörnelt,  wie  dei':>t'll)e 
bei  der  inneren  Schale  der  Sepia  oft'icinalis  es  ist. 

Zweitens  iiatten  die  Belemnilen  eine  vordere  ^  Kegel- 

♦     

förmige,  dflnne  nnd  Hnm« artige  Hdhle,  welche  von  der 
Basis  des  hohlen  Kegeis  der  kalkigen  Scheide  begann,  sich 
rasch  nrwditerte  und  ansseihalb  der  Scheide  «och  anf  eine 
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aiMehtiltolie  Strtoke  forl#etBte.   Diese  Homiehelde  it^  eei- 

ten  noch  an  die  kalkig  -  faserige  Seheide  befestiget ;  d<Msl| 

iindel  man  sie  EhmUcI).  ohn^  diesttbo  im 

ZfM  Eegii*     An  einer  and  deivelben  selehew  Sehelde 

fiiulet  maa  oft  einige  Theile  Perlmutter-artig,  wührepd  die 
andern  ihre  Uoru- artige  Be^i^haffenheit  behalten  haben« 

PrItCfps  besuM^«  4ieBeleinnMen  eipe  innere  geki^pup^ftp 
Kegel -förmige  Sehaidei  Alveole  genannt,  welch«(  in  4en| 
kalkigen  K^egei  Stack  und  nach  ihrer  Bjidung  vi^ie  Ähidich-. 
keit  mit  den  Naptilen  nnd  Orthoecraiilpp  seif^.  Sin 
Ist  dnreli  ddnne  Oneer-Wünde  Ton  gleicher  B^^bsftmikQit 
mit  ihr  selbst  in  eine  Reibe  von  Kaminern  getheiltj  wie 
wepn  ein  StQSf  von  unten  nach  oben  an  Grösse  ii|>nehnien<-^ 
der  UhiflAser  apfeinandi^r  läge»  Die  Qqeer*  Winde,  sind 
Aussen  konkar  und  von  einem  snsanimepkingenden  Siphpii 
i^nf  der  unteren  oder  Baqoh- Seite  durchbohrt. 

Seit  pipigen  Jahren  liat  man  |m  Idas  yaa  l^ißiße  B^h 
gü  Horn -artige,  dOnne  Konehyliep  (Seploteathie)  li| 
Verbindung  mit  den  Dintensücken  eines  fossilen  Loligo 
gefunden,  —  so  wie  auploge  Dintensitcke  In  Verbindung  mit 
dep  dt^rtigep  Belemniten«  fiipigp  dieser  DintensHelie .  sin4 
fast  1  Fuss  fang  und  neigen ,  das«  das  Thier  |  von  dem  tfe 
stammen,  nq  einer  sehr  misohnlichen  Grösse  gelangt  se^n 
piiiMte« 

Im  Jahr  1889  theilte  leb  der  geologischen  Sesletit  in 

London  eine  Notie  über  die  wahrscheinliche  Yerbindnng 
der  B«iemuiten  mit  gewissen  fossilen  DintensICeken  mit, 
welohe»  von  einem  glinsenden  Perlmutter  nrngeben,  im.  Li||^ 
von  Zffme  Reffü  vorkommen  {Pkäes.  Magax,  1829^ 
p,  388) ,  und  lies»  zu  gleicher  Zeit  Zeichnungen  einiger 
fossiicQ  Stücke  fertigen,  die  mich  v^anlasst,  diese  Dinten8licJi.e 
^  von  den  Cephalopoden  heranleiten,  welche  aneb  die  Belemr 
niten  gebildet  h<iben.  Ich  habe  sie  damals  pleht  weiter  be* 
kannt  gemacht^  in  der  JIofFnqng,  dep  go^vi^sen  Beleg  dafür  bald 
|n  ii^end  einem  Hppd^tjileke  jpa  finde«,  wofanf  der  Dinti^ 
pnek  noeh  mit  den  Belemnlten  verbunden  wlroi  und  djfsaen 
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Belpg  iMkbtt  Ml  eaiUfoh  dareh  Hm«  Pvot  Ao48Siz*)  erlini« 
ten,  weklwr  I»  Oktober  10S4  im  Kubitiwte  ^€ir  Mi««  Pmt^ 

POT9  ZU  Lpme  Hegii'  swei  wichtige  und  die  Frage  ent- 
üfcri^rniin  Eiwplnw  eatdLtüktoy  an  welchen  beiden  der 
Dinleneagk  aeeh  in  der  verderen  Hemeeheide  einet'  Toil- 

kaiuiuenen  Belemiiitüu  steckt^  und  von  nan  an  können  wir 
■Ii  bvevlfifsigkeic  nlle  Eekniniton  •  Arien  in  ein  Gesohleeht 
In  der  Rlnsse  der  GepbelopedM  TenreiMn,  ftlr  welehee  leb 
mit  AoASSts   den  Namen   ßclemnosepia  vortclilagen 

Ywm  BftAiVTlLU  hatte  swar  nie  einen  Beleainiton  mit 
retderer  Kegel -ftm^^  Bameehetde  geaelwn,  aber  glelei»- 

waiii  aus  der  Analogie  anderer  gekaunnerten  Koncliylien  auf 
einen  ähnlichen  Theil  bei  den  Beiemniton  getcbWseen.  Di^ 
Gnüegenheit'  eeinaa  Drthails  iet  daher  dareh  die  lUitdeekang 

der  erwühiiten  ELxempIfire  bestjitij^  worden. 

Graf  RteNSTER   hat   »elip  vollständige  Belenniten  von 

tUmitfm  abf^küdet  <A.  Anoi  Attnotr«  18SJ^,  /, 

pL  IV ^  Fü^  I,  2^  IS,  ley  an  deren  einigen  die 
Fem  der  lorderen  Horn -Scheide  in  einer  Lttnge,  welcho 
dar  dn»  KaHueheide  dee  BelaaMiton  gkfeh  koonnft,  erhalten 
iat,  abnr  in  kelnam  ron  Ü^nan  eiahl  man  eine  '  Spur  ven 
Dinteiibeuteln.  II.  v.  Meyer  hat  jedoeh  in  seinen  P  a  i  a  e  u* 
legicA  eina  Notis  ttber  einen  aeieken  Diatensack  wUge- 
tlwilr,  da#  «inefli  Baiamnitoi»  ana  dem  Liae  Ten  Bann  tat- 
gehöHe.  *♦> 

IKe  Thfttaaehe,  daas  die  Beleiüniten  mit  einem  so 
g«aaaen.Bsntoi^Behdllmr  veraciien  gawcaen,  aiaaht  es  a  priori 
»abraalMtnliBh,  dilsa  dieaai  Tbiere  keine  &ta»epe  Seheale  be- 
iMiiweA;  denn  die  nackten  Cepbalapoden  aileiii  {ao  viel  wir 
*bia  JesA  irintan)  aiad  waH  einem  tolcken  Organ»  reraeben, 
Alt  Ifantn  in  gawitaer  WaCte  die  SdiaAle  eraatsett)  ale  gegen 

•>  Verffl.  Jahrl).  1835,  S.  168. 

Vergl.  auch  uUer  Loligo-Arfrn  mit  Dliiteubcutel«  RrppKr.L  tSufrn 
hof.  Vcrst^ineninfren ;  —  von  Zihtkn,  Vemtein.  W  iirtemhet ya 
S.  34,  Taf.  XXV,  Fg,  4—10,  Tf.  XXXV  il,  Fg.  1  \     MeriM  Hn  u.  A. 
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'  ihre  Feinde  eehiUzen  ninee.  Nie  aber  hat  man  Dinte 
In  einer  AmsMiBiCeii*  oderNentfleii^Seliaele  gefimden;  bfitte 
dieee  Sobetmis  je  bei  TMeren  eiietirt,  wnMie  die  letste 
Kammer  dieser  Schaalen  bewohnten  ,  so  würde  man  In  den 
Liaa  •Scliichten  von  Lffme  Regis  die  «o  gans  mit  den  lecz* 
teveiB  «ngel&Ut  Mad,  eiefaer  eefaen  Spareo  da?eii'  encdeelit  , 
heben ,  wie  man  dort  die  Dinteneieke  der  luiekten  Cephele» 
poden  80  schön  erhalten  gefunden  hat. 

Die  Junge,  noeh  In  ihrem  Eye  eingeeehleeeene  S«pl«  . 
•ffieinelie  Mirt  eehon  eine»  mit  Dinte  engeMlten  Seek 

mit  sich  f<ii'  (iie  Zeit,  Vfo  sie  i\ns  Ey  verlassen  vvu'd ,  und 
dieaer  Sack  ist  mit  einer  Perlmutter -glänzenden  Hülle  nm* 
geben 9  ähniieh  demjenigen,  wes  man  an  einigen  inneren 
Unten  ^ebr  Reche  ai 

Die  geluimmerte  Schaale  des  Beiern niten  £ei^  ans, 
wenn  wir  sie  mit  der  dea  Nantifaie  und  anderen  Geeefaieel»- 
tem  fieilmmmeriger  Keneh^ien  vergieiohen,  efne  Ihtt  voll- 
at&ndige  Ubcrelnstimuiuiig  zwischen  ihren  wichtigem  Theilen. 

Man  liennt  bereits  88  Belcmiüten  -  Arten,  und  die  nnge- 
henre  Menge  Ihrer  Reete  faat  in  alien  8ehi«diten  Ten  dem 
Anfknge  dea  Liaa  en  Ida  «vn  Bnde  der  Kreide  lieweiaet, 
das«  dieselben  einst  in  gi*o88er  Verbreitung  and  Individuen* 
Zahl  vnfgekommen  eey»  mttasen* 

.  Bedenkt  nuui,  deaa  In  dieeen  nwel  greeaen  geok^Mhen 
Formation ea  die  noch  zahlreichere  Familie  der  Ammoniten, 
mit  den  Belemniten  ym  gleicher  geologischer  Ausdehnung, 
saawwneiBgeeetatere  and  TeUkemnenere  Gigiane  als  die  Ar>» 
len  der  geringen  AnaaM  ran  Cephalopeden  AeeeMeeirtem 
beaasaen,  welche  heut  zu  Tage  noch  exiatiren,  so  muss  man 
aogelien,  deaa  dieae  antergegaagencn  Familien  eine  grfiasere 
Verlireitnng  heaeaaen  vnd  wbihtigere  Farrieiilai^pen  nnter 
den  Bewohnern  der  ehemaligen  Meere  hatten ,  als  jetst  die 
ideine  Anaahl  ihrer  noch  lebenden  Kepräaentanten. 

•)  Btkannllicb  findet  man  Mch  fossile.  Sepie  mit  den  Khyiicholi- 
then  iu  Muscbelkslk«  die  abenfatis  von  nackten  Thiereit  berRtam- 
mm  dirltan.  I3a. 
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Uber 

die  ^cognoBtischcn  Verliäituisse 

der 

Gegend   um  H  o  d  n  a 

in- 

Siebenbürgen^ 

-  TPB 

Herrn  Fr«  Tamnau  jm* 

in  Berlm. 

»  .  < 

■  /.       .1  •  •  *  .■ 

Ah  loh Bieb  1»  Jahr  1814  llngim  &lt  in SteketMrgmmf- 
Uele,  an  Üe  GoUbergweirkci  fn  der  Dttigegeiid  viM  MMka 

in  Augenschein  zu  nehmen,  wollte  ich  müh  did  interessanten 
Bleibergwerke  von  KkUbüba  in  AttBukmoim  and  von  B4>dna 
«■  des  Greniea  der  Jftrwgi^f  beraeben,  weil  dieselben  bis 
deldn  wohl  wegen  iht^  sehr  grossen  Entfernung  äusserst 
wenig  bekannt  waren.  Ich  ging  denuiaoh  von  ZalalAna 
neeh  EarMurgj  uaA  -ven  bler  im»  inttner  «n  dem  Dfer  der 
Jtode  hinairf  Aber  Mnged  ,  M  Yimt  ihMl  Mmi  Fom»««^ 
nach  Regen.  Hier  verliess  ich  die  Maräs^  die,  bei  Karlsburg 
ein  sichtiger  Strom,  hier  nur  noch  ein  nnbedentender  Fittse 
iit,  nnd  ging  «ber  üai^  neeh  .AMwfo;  IM«  Gegend  um 
Afflr^«  FofOrAß^  und  Regen  ist  flaüh  und  eben^  fängt  Jeilocb 
hinter  diesem  Ort  an  eich  eu  erheben  ^  und  man  findet  bei 
B9ii$  die  eieleii  SjpBritt  lener  nUehtlgen  Treefayt-*  «nd  Be- 
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Salt  •  Erhebung ,  die  sieh  Iftngt  der  Grenfte  der  MeUm  und 
SiebmMrgen»  forteieht»  Diese  Pematleii  bUdet  wdter  ndrd- 
liob  de«  6peragebir||e  swiielieB  der  Bukswma  «nd  SMem^  - 
bärgen^  und  hfingt  weiter  südlich  ohne  Zweifel  mit  den  Ba- 
salten und  mit  dem  berühmten  Sehwefelberge  der  Umgegejid 
ton  XromUUU  snsamnen.  Wie  mea  nieb  versleberte,  selten 
deh  dsdiob  and  südOstlieh  ren  Bai4$  und  Regm^  en  der 
Grenze  der  Moldau mehrere  Punkte  befinden,  an  denen 
Scbwefol,  —  wsbrseheinüeh  enf  dieselbe  Art  wie  bei  J&e«- 
$toa  —  in  so  grosser  Menge  Tflirkenimit  des«  die  Benem 

ihji  einsammeln,  um  ihn  als  Hancklsartikel  zu  benutzen.  — 
in  wie  fem  sich  ein  Znsammenhang  nachweisen  liesse  zwi- 
soben  dieser  Fdrniiitl0n  nnd  .den  Geld*  und  SÜber* halten* 
den  Porphyren  der  Gegend  von  ZnlsUntf,  Offenbanya^  V4^ 
röspatack  und  Ahw^bani/a,  ned  den  Basaltkappen  derselben 
Gegend,  —  das  mnss  dahingestellt  bleiben,  bis  genanei^ 
Dntersnehnngen  mehr  Liebt  Ober  die  Verbftltnisse  beider 
Brbebnngen  verbreiten  werden,  —  Leitler  erlaubte  mir 
meine  Zeit  daoials  nur  eine  sehr  flüchtige  Durchreise  durch 
diese  Gegenden,  nnd  wie  schwer  es  unter  solehen  Umstin« 
den  ist,  sieb  eine  aoeh  nar  einigermassen  klare  nnd  siehere 
Einsicht^  dte  geegnostischen  V^hflitnisae  eines  noch  gar 
nbihl^  <rffiiir  nsoh  bnknnnten  Lundes  n  versnhaiea; 

das  isbpd  Jeder  mt  idM^d^en  wiesen^  der  sink  in  einer'Jthn^ 

[inben  Lage  befand. 

Von  MUtriU  führt  eune  scliüne  Strasse  über  das  Gebirge 

nsnh  Jktkmfmmmti  in  der^ntasiMurtileh  Ie%indicser8irassn 

ikmp^Jady  Bor^&  'y  dnreh  den  Tajo  i?or^A,  über  Ma*a  nnd 
ftf^ana  Siampi  hi»  Jueabem  durchr  wilde  9  unfruchtbare  6er 
ysudna,  Ober  saftkie  SeiügiplU  nnd  durch  nnübersebbare 
FisbtenvftUsr.  In  den»  P«Me  Morga  is*  die  Wasnm^heidn 
zwischen  der  westlichen  Bistriiz ,  die  bei  Bttkl-en  In  die 
SsmMiM  und  nut  dieser  ia  die  Xfceuc  fälit,  und  der  ü^tlichen 
f nidnnen  JRMtfsi  die  ifaM  Gewteer  Aw^MMmm,  und  epi^ 
ter  d^em  Prulh  zuführt.  Oüe  westMie-Vafirto  enthftit  fsnt 
nnr  Cnffölie  des  Urgebirsa%.  beson4ei»^nariB^  weniger  Gneise 
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mMi  «OTMdlQii,  0it  MMie  floUeiMi  JlMM  cMiMt  Im 

Gegentbeil  in  it^ren  Gei*öU^n  whr  Tiele  vulkanische  Maasen 
Ufid  YcrhUttniMoUpf^  nv^B^ger  Ki^sd  und  Glimmer- 

MkM»r<i  Wtun  mn  «idi  fön  JlMrÜM  ««t  4m  Geling« 
siliert,  triffi  «an  soerst  In  der  UiBgegend  vmJM  fimm 
rothen,  schiefrigen,  thonigen,  viel  Eisenoxyd  entUelleaden 
$imdstei%  ^  fpiitere  valUniiDlM  Erbelm^t  wn  fines 

WtoM  T^i  fitm  4»®  gemhi^litet.  WiMMii  m9t«  4^ 
KU  erscheint  in  grossen  Er^treckupnen  jenea  ih^nige,  vLsl 
Eisenoxyd  enth^tend^  dayon  r^lh^färble  Binde«ktfi4 
iß  dMA  Uein^  A«|^9Ki7«t«M»  <n  gmm  AiimM  «eviteüit 
ttegeu.  Di^e  Masse  gleiebt  voUkenmen  de«  Mumiile»  M 
BotUlaw  im  bdliniischeii  Afitlelgebirgo  «nweit  T^lil%  vor* 

nngleieli  gritaw        «b  M  M0r$$^  ¥#«  JBaiy»  bfo  «Mmmi 

trifft  man  mit  Ausnahme  des  wirkUcheu  j^asalt  die  eigenl^ 
iiqhei)  valkiiiiiselien  Felsart^Py  HAmentJieb  tilien  btitinUcilir 

Oivte  Aoglt  -  Krystalle  Beigen  itm  sonderbsup»  Phinomon»  ~ 

welche^  G«  RpsK  an  ähnlichen  IU78taUeA  m  Ural  beob«Mbr 

tei  bat;  tif  ki^a  nftwUntb  die  fcnjwNIfawi  dkii  A«iita  «ml 
*•  Rliklav4vnhgänge  dbv  Qa««lihMibt      ii  4t*IJujgegeiii 

xon  Jekuza  hören  vHlkanlschcn  Md$S6(i  auf;  es  erscheii^ 
Thonseiuefer  und  weiterhin  ^  bei  Dorm  Kän^IrfMy  da«  air 
ganlli^M^  Qrg^|v)K»  diaaar  fifgand,  d«r  «ttwwmbiaii*  md 
finaiaa,  der  «nah  fytßbem  und  jSirMa^  hin  aratmkt 
Ich  habe,  nicht.  Gelegenheit  gehabt  >  auf  diesem  Wege 
dia  Gr^iMba  «irlaabBii.  «od  da«  ThanacMftir 

odar  d^ai  GUmaiaiaaldafev^  w  aaba«,  ««4  MUm^  «iaki  4to 

Veränderangen  beobachten  können ,  die  der  durchbrechende 
Körper  mt  den  durchbroehenen  ohne  idwailel  ausgcAbft  baC 
Wie  am  4iMi.i«4mf9i  wnlalwK,  hat  bmh  IwMni  iba 
Qabirgaf  binfig  Gategenbeit»  die  Grenaa  die«  TracbyU  ewN 
blöst  %u  #eh^n»   Doch  wiU.  man  ihn  niemals,  in  BeniWang 
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Imh,  fondern  imner  c^wisobea  tieiden  ein  mehr  oder  minder 
laiohtiges  Lagtr  von  Kalk  bemerkt  heben,  leb  fcebi» 
dleet  nidit  gesebeA,  atfndent  «rsähle  e§  naeb  tförensa^, 
nvie  es  mir  von  den  Bergbeamten  Jener  Gegend  mitge- 
iheiU  worden  Ist,  die  ftbiigene  bei  den  bAidSgen  Sdifir^ 
iaagtd  woki  GelegedMÜ  bntteo,  die*  Te^hilciiinio  in  be^  . 
obaditen,  »  > 

Um  Jaeobemi  benun  liegen  die  verschiedenen  Bergwerlke 
Aeaer  Clegend,  nenentlieb  die  Knpfergmben  Tön  PMUmiidf 
lüf  Blefborgweric  tmi  KirUMa  nnd  die  ElsengiM^nft  vlHi 
Tundi  Moldowa ,  Valestina ,  Coma  u.  s.  yr.  Die  Gebirge 
dieeor  Gegenden  beatehen  gänsÜeh  «na  CMfmnieraehiefery  d^ 
imwniien  vom  Kalk  bedeekt  Wird*  Jene  ErE'*Lagera(Stten 
bilden  jederzeit  Lager  im  Glimmersehiefer  selbst,  uicmali 
eitf  den  Grenzen,  auf  der  Scbeidong  swiscben.  dem  Glini'^ 
liiBMdiielar  nnd  dem  Kelk^  wie  dkeea  in  anderen  Gegenden^ 
iMMMMtlfoti  ImßmmKt  der  FaH  ktr-^'^hk  JlhM^fiM-  bebauC 
man  ein  mtfchtigea  Lager  von  Kapterkies  mit  wenigem  bei- 
gemengteni  BnnCknpfeMra.  Dca  Blei  von  E^Mk^ka  wird 
«oe  einem  mnriiligen  Stoekwerk  von  Bleig]an%  der  mit  ieltr 

%ielem  Spatheiseiistein  vermischt  ist,  gewonnen;  in  den  obe« 
renr  Teufen  dieses  Bergwerkes  kommen  sehr  niedliebe  iLleine 
ftryyeatte  von  Woiaabieiem  nnd  vbn  Vitriolbielera  vor.  Did 
Siaeiigvoben  Uofevn-  thoila  fifjfyathoiWst^^h ,  tfialla  ^nen  rti- 
dien  malmigen  Tboneisenstein.  Das  Gebirge  verfläcbt  sich 
von  liier  ana  SaMaer'  mehr  und  mehr  gegen  Slidoaten  nach 
denGrennen  derHoldoiinn)'  bia  «a'^aieh'endlieb  in  den  groaaen 

Kbenen  dieser  Vvov'in/,  \  criiert.  —  iJer  Glinimerschiefer  der 
Gegend  von  Jacohcni  suli  nach  der  Ilichtnrig  des  schwarzen 
MEeerea  au  beldicSnetai  bitnndnOaen  Mergelsehiefev  Plate  ma» 
eben  nnd  dioaer  endllidi  von-  etii#r'gaiiB  jungen  SandsC^iif* 
Formation  bedeckt  werden ,  die  hier  da«  äusserste  Vorge- 
birge anamaebl«  DSo  Ablagemngen  ve«  Biaenatein,  die 
graaatentbeHa  aebr  mSebtig  dhid;'aöli"man  In  eiiier  anmiter* 
braohenen  Kette    von    ileii   Üferti  des  schwarzen  Meeres, 

dnreb  die  Mo/don,  die  Bukvmm  und  durch  Gallmcn  bia 
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iMidi  Sckknen  rerfalgen  kdaaen  ii^  einer  lUelihnig,  die  fast 
voUkomaiBn  de^  Uaiiptotaiiiiii  der  Karpathen  pacaliel  iBuSu  . 

Es  war  ndiie  AUiohti  yon  tfaeabem  ipt  entwtdi^ 
dnrdi  den  Peu  Baäm  oder  dnveli  den  Patt  JTdhimi  neeh 

dem  berühmten  Bergwerk  Rodna  zu  gelangen.  Beide  Wego 
wurden  von  nieiiier  Karte  angegeben}  waren  aber  dort  gäa^ 
Jtt^nnbtkaiin^  wid  iah  mosstq  d^poaekanf  daraflbenSliraasa^ 
die  ich  gekoauBtn  war,  Ida  nach  Jad  snriick  gehen.  Toip. 
hier  überschritt  ich  einen  nicht  ganz  unbedeutenden  Gebirge« 
vOeken  nnd  gelangte  so  bei  dea  kleinen  Darfe  Mmommka  ip 
daa  weite  Thal  der  Nagi  Sxama»^  welehea  aieh  Ton  hier 

nach  Rodna  uud  noch  weiter  hinauf  zieht.  Der  Bergrücken 
besteht  ganz  aus  dem  eben  angeführten  rothen  schiefrlgen 
Sandatein.  Der  kleine  Baeh,  der  aieh  bei  J^amnwia  ndt 
der  Nagff  Snmm  Terelnlgt,  enthalt  ansser  GerflUen-  des 
ebengenanuten  Sandsteins  ungeheui*e  Blöcke  eines  grnuen 
Porphyrs  ndt  sehr.dentliehen  kleinen  Feldspath  •  Krystallen 
nnd  wenigem  Qnars. 

Auch  im  Thai  der  Nugy  Szamos ,  deren  Gerölle  aus 
Qnars,  Gneiss  und  wenigem  Porphyr  bestehen,  herrscht 
der  rotka  Sandatein  Tor,  verliert  sieh  indessen  sehen  vor  SL 
Georgüi  wo  der  Glimnersehlefer  daa  Dasayn  daa  Crgebir- 
ges  heknndet* 

Bevor  man  itadaa  erreieht  hat,  wird  man  durch  einen 
!i<iehat  nngewöbnllehen  nnd  aonderbaren  AnUiek  aberrascht» 

Mit  teil  in  dem  w  eiten  Thal  der  Nagi/  Sj^amo^  entspringt 
niiffilieh  fine  eigenthümliche  Mineralquelle,  in  der  dortigen 
Gegend  weit  nnd  breit  unter  dem  Namen  dea  JMnaer  Sauer- 
bmnnens' bekannt.  Diese  Quelle  setat  In  sehr  bedeutender 
Menge  kohlensauren  Kalk  ab ,  und  es  hat  sich  durch  den  • 
regelmässigen  und  gleichförmigen  Abflnss  der  Quelle  ein 
gans  bedeutender,  kegelförmiger  Berg  rund  um  diese  Quelle 
gebildet,  der  aus  dem  reinsten  Kalksinter  besteht.  Die 
Quelle  entspringt  mithin  nicht  mehr  in  der  Ebene,  sondern 
auf  der  Spitae  dieses  Kegels,  und  letaterer  wird  fortdauernd 
durah  das  Immerwfihrende  Absetaen  von  Kalksinter  vcr» 
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grüssert.  Ob  diese  Quelle  Ihren  ürsprong  in  irgend  einem 
btdMleiidai  KulUagtr  luil»  ih*  ^Mfeirilfe  dUtai  UKg(ililf||^ 
•ttfgelAgirt  WirH,  n^toleliM  4to  WmmI  Jjftt  TMm  »mmiidit, 
oätt  ob,  wi«  d^  CatUMhr  Sprudel  ^  diese  Uuell«  «ob  den 
ttefefeü  Qiftmk  ÜMTM  ErdkdipMrs  entspriiigill  mag,  ^  «im 
Iril  diUiigt*t«IIt  ^«yii  htBtoii.  JelkiiiSilb  »rtelMtot  ^d»  «h 

ein  höchst  intert*es8antes  und  sehr  zu  beachtendes  PhMno^ 
mcuy  und  nar  diö  eben  erwähnte  Carhhader  Qoelle  dürfte 
In  8«Mff  ftoiiitltll  dit  abgoietMii  KalkM  Mit  ihr  m 
vergleichen  seyn«  ^ 


0 

» 

Über 

einen  als  Hüttenprodukt  entde^ckteu  Felsit» 

♦ 

von 

Uerru  Professor  BBfiixiuuPX.  ^) 


flirm  Taf«  IL  Vg,  f« 


Das  nur  von  dem  Hrn.  Bergrath  Ritter  Fusissueben  zur 
üntersuehang  gegebene  Minenil*Sbnliebe  Hfittenprodiikt  ist 
gans  ricbtig  von  Herrn  C^werke-ProVirer  HiiNB  filr  einen 
Orthoklas  aiigesppocben  worden,  wenn  man  mit  diesem  Na- 
MO  einen  Körper  bezeichnet,  der,  in  das  Genas  der  Fei« 
alte  (Feldepitbe)  gehörend  9  die  swel  wiehtigsten  Spaitmgf« 
richtungen  (P  und  M)  unter  90*  sich  schneidend  zeigt« 
Wir  kennen  aber  von  dieser  Beschaffenheit  bereits  vier  ver- 
«ebiedeae  Speoiee^  I)  den  pegmatieebeii  Feleit  oder  Pegnw» 
loBch  (geinelner  FeMspeth)»  S)  den  edobiren  Fekit  oder 
Adular,  beide  von  mir  näher  bestimmt,  den  ryakonen 
Feisift  oder  Ryakolitb  (ein  Tbeii  des  sogenannten  glesigeii 
Feldepaths)  and  4)  einen  endem  noeh  nieht  nCher  benenn- 
te n  Theil  des  glasigen  Feldspaths ,  diese  beide  vom  Herrn 
Professor  G*  Ro$£  n&her  bestinunt*   An  diese  vier  Körper 

 ^  ■ 

*>  Aü«  dneai  von  nerni  Vtot,  BasiVBAiivT  an  Herrn  Berg-^röUrtr 
Oniie  nnler  4en  ee^  OMior '18S4  orlassonon  Miroibon  deneb  lots* 
toreo  «tn  Abdruck«  im  Jahrfandio  ndlgellwUl«  Das,  was  aoaai 
eVer  die  so  interessante  als  wiebtigo  Enidoeknag  an  Sangerhau» 
un  verbände  II  worden,  ist  önsm  Lesern  bekannt«         D,  R* 
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scliliesst  tieh  dfti  Hdttenprodnkt,  weleHe«  ich  hier  beiehrei- 
ben  werde,  an, 

.  Oiasgians,  aaf  dar  voUkoMieneii  Spaltmigirichtttiig 
sQweilen  in  Perlmatteqjkius  Obargehand. 

,   Farbe  j  b  1  a  s  s  v  iolblau« 

Durchsichtig  bis  durchscheinend« 
Nor  kryitalliflrt  alt  hanidomatitahoa  Diplo* 
priama)  in  die  nQmal  tetartaSdriache  Ab- 
theilung des  rhombischen  Systems  gehörend«  Die 
Komhinasion  seigt  (Fig.  7  auf  Taf.  II): 

P  =  — P  00,  d.  i.  das   hintere  primäre  Dorna  aur 
Makrodigonale. 

H  SS  00  P  00,  d.  L  das  braehydiagonale  FiXehenpaar, 

T  88  sl  4-  00  P,  d.  i.  daa  rechte  vorden  (linke  hin- 
tere) Hemiprisma, 

1  s=-fOOPV,,  d.  L  das  linke  vordere  (rechte  hin- 
tere) Hemiprisma. 

Der  Leaer  sieht  denKrystali  von  hinten,  nnd  es  waren 

die  hier  zu  sehenden  Flächen^  deren  Neigung  ioh  ?or  dem 
Refleiions-GenioaMter  gemessen  liabe: 

1)  P  auf  M  s   90«  0' 

2)  P  —  1   =  III«  57' 

5)  P  —  T  =  III«  34' 
4)M  i  »  119<>  %%* 
9)  T  -~  I  s  ISO«  W 

6)  T  —  M  =  120^  5'* 

Von  diesen  Winkeln  ist  nnr  der  sechste  *  berecfanety 
die  fibrigen  sXmmtlich  gemessen*  Der  erste,  aweite  and 
vierte  Winkel  sind  gut,  die  zwei  andern  approximativ  be« 
stimmt.  Von  sieben  Krystallen,  die  ich  nmmessen  habe, 
konnte  ich  nnr  den  einen  gebraaehen,  weil  die  Fliehen  gar 
an  wenig  reine  Ebenen  ceigten,  sarte  Rundungen  auf  der 
terminalen  i  laclie  und  Strelfungen  auf  den  laternlen  Flächen 
gaben  schlechte  Resultate.  Indessen  liess  sich  P  auf  M  in 
vollkommener  Spaltnngsgestalt  nnter  00^  gleidmilssig  mit 
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dem  guten  Kryttalie,  finden.  Das  Prisma  selgte  sieh  in  Je* 
dem  KrysuJb  nnsymmetrieeh. 

Die  hemidomatiseheSpaitangsricheonfr  PisthSehil 

vollkommen,  diu  brachydiagonale  M  fast  eben  »o  deut- 
lich» die  bemiprismatische  nach  T  andeatMeh  iiis  Spuren* 
Ei  kommt  eneh  mnsebliger  Braeh  ror. 

Die  Hirte  »  7|  bis  8  meiner  Skale. 

Das  speeifisehe  Gewicht  »2,541  ¥on  einer  frei* 
Üeii  sehr  Jüeinen  Quantitllt. 

Dieser  gewiss  reeht  Interessante  Körper  nSheH  sich 
den  Winkeln  nach  am  meisten  dem  Ryakolitli ,  der  Härte 
nnd  dem  Gewichte  nach  aber  dem  Pegmatolith*  Wenn  OMn 
mcli  In  der  Wissenschaft  noeh  nicht  daliin  rorgertlekt  isif 
dergletehen  Pk^ednkte  In  das  Mineral  -  System  aufsunelnuen^ 
•0  halte  ich  doch  fittr  gut,  sie  wenigstens,  wo  sie  etwas 
Besondere«  sind»  wa  benennen,  und  Air  diesen  MineHü-iiui- 
lldieii  Kdrper  des  Ofensehiehtes  sehiege  lefa  den  Nemen 
Kaminolith,  2u  deutsch  Ofenstein,  vor. 
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Briefwechsel. 


Mittheilimgen,  an  den  Geheimenrath  v.  iLEOMUikRD 

.  gerichtet 

tffiiidb«»»  SS.  Novemlmr 
Im  vi0rl»n  Hefte  dee  Heven  Jabrbicbee  4er  Mkerelegie  lur  ISSCr 
lai  ich  dea  von  Htm  ReMBOTm  io  BikktMn  augeeprocheDen  Wuneeh, 
fiber  die  eogeoeiiDtea  Rinn  er  etwa*  Niberee  wa  erfabreo,  welche  ein 
beaeaderee  Vorfcooinieo  In  dem  Fahler« -IQbrenden  Kalkatein  T^roU  dar* 
bieten  iollen« 

pa  die  Gmbeiigeblnde  nmAeJIiMls»  in  welchen  dieaea— allerdiaga 
meikwfirdige  Ers*  Verkommen  allein  getreten  wurde  ^  bereite  gina- 
lieh  aufgelaaaen  eiad,  aohin  neue  Beebeebtungen  nicht  mehr  angcatellt 
werden  kdnoeo,  ao  därften  Herrn  RomoeaH  vielleicht  die  wenigen 
Nachrichten  nicht  nnwilifcommen  acyn,  die  ich  in  meinen  Notisco  über 
den  Tffrottr  Bergban  aufgezeicbnet  finde.  Ich  enge»  die  wenigen  Nach» 
nebten,  —  denn  ver  28  Jehreu,  wo  ich  in  Tpn4  war,  stund  kein  soge- 
nannter Rinn  er  mehr  in  Abbau,  nnd  ich  konnte  ihre  Eigenschaften 
nnr  mehr  ans  ihren  leeren  Rinmeni  aua  eioaelnen  zurückgelassenen  Spa^ 
rea  ihrer  Erzfuhrung)  nnd  aus  Fragen,  an  alte  Steiger  und  Berglenta 
gaalellt  und  von  ihnen  ao  gut  ala  möglich  bcaatwortet,  beurtheilen. 

So  mancbfaUig  die  Abänderungen  des  Kalksteines  sind,  in  welchem 
—  im  /nattoi,  von  Sckuwt»  in  üstlicber  Richtung  bis  unterhalb  Rat- 
Umberg  —  die  Tormala  ao  anagedehnten,  und  sich  so  lohnenden  Berg» 
bane  getrieben  worden :  ao  manchfaltig  aind  auch  die  Kupfererze ,  die 
dieaes  niächti;;e  Lager  einaebloaa,  nnd  eben  ao  varaehieden  ist  auch  die 
Art  des  Erz- Vorkoromrna. 

Ohne  hier  ina  Specielle  einzugehen,  waa  dieser  brieflirhen  Mitthei- 
lung eine  zu  grosse  Ausdehnung  geben  Wörde,  will  kb  hier  gleich  die 
iogenannten  Rinner  behandeln. 
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Iq  den  Grubeo  den  Kalksteines,  meist  in  dar  mitUea  H5be  d«f 
Berg«8  über  der  Ebensohle  des  Thaies,  and  zww  io  jener  Abändcrong 
des  Kalksteines,  die  sich  duith  duolielgraue  FartM,  splittrlf^en  Brnch^ 
grosse  Icsti^'keit  uod  dadurch  auszeichnet,  dsM  lie  keine  Sebicbtung, 
ftoodern  nur  Kluße  tiach  allen  Richtungen  dem  Beobscbter  darbietel| 
so^eii  sich  prismatische  Raame^  nach  Iceiner  borbontalen  Eichtung  über 
1  Lachter  messend,  50  bis  100  und  niphr  Lacbier  seiger  oder  faat  sei- 
ger in  die  Teufe.  T\uv  Fahlerz  -  führend  waren  diese  Räome,  und  dt« 
Errc  kamen  einf^csprcngt ,  in  Schnürchen  und  in  mehr  und  minder 
grossen  Nestern  vor  stets  aber  war  die  Reicbbaltigkflit  dar  Ersfufarimf 
ao  gross,  dass  das  Treffen  einer  solchen  Lagerstätte  —  eines  Rinners 
—  stets  als  ein  ausgezeichneter  Bergsegen  betrachtet  wurde.  Um  a« 
erfreuli'her  wurde  ein  solrhcs  Auffinden,  als  keine  Spur  im  Gebirge 
einen  Wegweiser  dahin  gab,  sondern  refner  Zufall  aie  —  dieM  fibnw 
liaopt  sehr  seltenen  Erscbfinungen  —  treffen  liess. 

Ausserhalb  der  kleinen  Gren/.eu  der  Erzfuhrung  verloren  sich  auch 
schnell  wieder  alle  Spuren  von  Erzen  ,  ohne  dass  im  Gesteine  selbst 
ir^'fnd  eine  Veränderung  eingetreten  w.ire.  Diese  Rinner  boten  keine 
andere  Erscheinung  dar,  als  dass  in  einem  kleinen  Räume  die  Erse 
8i(  h  anhSufIcu,  während  in  dem  zunächst  angrenzenden  Geateiue  knnn 
«din  ache  Spuren  von  Erzen  sich  zeigten.  Diese  waren  auch  nie  VOm 
anderen  Erz-  oder  Gesteins  Arten  begleitet,  bildeten  keine  Drusen,  und 
bewirkten  auch  nicht  die  mindeste  Verän dcrijn|r  des  sie  unnittelbar  be< 
rührenden  lUlkateins^  nit  weloheai  «ie  dnrcbai^  voUatiadIg  venracbaea 
waren. 

Freiberr  TOtf  CliniPFsimiRG« 


BerNy  4.  Oktober  18Sft, 
Ich  glaobe  aaf  IlireBy  km  vor  meiner  Abreise  eriiaitenen,  Brief 
■eeh  Sicht  gentwortet  sn  haben,  JedenlUls  will  ich  Ilmeu  meine  glück. 
Sehe  Rickkebr  ond  Etaiges  Aber  die  Reaaltate  meiner  Reise  berichten, 
dpe  kider  nicht  so  gIfiekUeb  gewesen  ist,  eis  ich  mir  versprochen  hatte. 
Itt  SMeft  scbloss  Escn  sich  mir  an  nnd  blieb  während  der  ganzen 
Zeit  ein  sehr  wertber  und  thiliger  ReisegeObrte.  Gleich  am  dritten  Tage 
Iber  nnbn  die  bisher  se  keastsnt  herrfiebe  Witterung  einen  ent^er^t n. 
gesetsten  Cherekier  en.  Der  Regen  hinderte  ens  am  Vorrucken,  z^vnng 
sa  Mehrtägigen  Anfbalbalt  an  den  einsawaten  Orten;  dann  kam  Schnee, 
der  ersehnte  Yerbote  besserer  Tage,  thet  aber  des  Guten  so  im  über- 
messe»  dass  alle  höheren  Punkte,  die  gerade  die  wichtigsten  AufHrhIösse 
geben  seilten ,  tief  bedeckt  wurden.  Wir  rächten  über  den  Bernina 
bis  ins  V^iUm  vor;,  aber  die  Untersuchung  der  Bergamatker  Gebirge 
nmssle  angegeben  werden.  In  dem  ilfnfgwfeyThal,  nördlich  tou  Shm'^ 
drw,  htMB  leli  befanBesnebder£Msn-MMrfic*tf  aberdiesa  daaUngläck, 
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mir  i'iu  Schienbein  zu  quetschen »  und,  obf^leich  ich  iiocli  etwa  acht 
Tap;c  damit  herumlief,  «o  wurde  die  Wunde  doch  zuletzt  so  schlimm, 
dasA  mir  in  CkUtvemia  iiiehfs  öbri^  bliebe  als  mieb  in  deu  Wa^^cn  /u 
setzen  und,  nach  einrr  Reise  von  vier  Wochen,  sruruckzukehren.  (i.iiiz 
fruchtlos  ist  indess  die  Untersuchung  nicht  geblieben.  Ich  zweifle  zuai  , 
das«  ich  es  wogen  durfte,  jetzt  schon  an  eine  Monographie  der  l^ifMiltiM'r- 
Gebirge  zu  gehen ,  vieNeieht  aber  beschränke  ich  mich  anf  die  kleinere 
Partie  von  Bavos  ^  und  von  diesen  sind  wir  utin  i«  Stande,  sowohl  die 
Topographie,  ftl«  daa  Oaologische  stemlieh  voltotlndig  su  liefern.  Was 
daa  tfbrig«  BSkkMm  dailrfttef,  iat  meist  Wiedeirholung  jener  VerhiHoiaoei 
die,  wens  aehon  anderwirta,  wie  m  rrwl,  in  SekoUUmd,  bei  Ckrittkuiim 
bfobtchtat)  docb  Ar  die  AI|>aB  ipaiM  neu  alad,  md  StMKaii  ata  «ioe 
Anattabane  von  dem  iibng«n  alpiaiaebeii  Cbaraktaf  araehtiaea  laaaaa« 
Waa  OMD  aieh  etwa  in  anacrea  Btt^et'Alp^m  abatrahirl  baban  aidcbCa^ 
iai  in  Jeneo  Gegonden  raio  varlorea:  asait  aMiaa  voa  Tora  anfangeo  nad 
aieh  nach  gana  aadarta  AaalogioVi  aaMtbea ;  doeb  «Miaa  ieb  daaawrgoa 
aieht,  daaa  mit  dar  Zelt  aiebt  aucb  voa  da  aaa  oia  boHaraa  Liebt  sich 
ibar  daa  groaao  Oaaao  verbreltan  fcSaae*  Efaaiwoilaa  aber  Ubarscugo 
ieb  Blieb  imaser  aiabr »  daaa  wir  aocb  longo  nicbt  an  oiao  Thoorio  dar 
Alpeoketta  «ad  fthalicber  Oebirgo  denken  dfirfea ,  aad  daaa  afle  dieaa 
Yeraoche ,  woaa  aaeb  nocb  ao  goiatvoll  darcbgoftbrt  and  von  groaaoa 
Namea  aatoratfltst,  anaera  Nacbfolgcra.  aiebt  aadora  vorfconiaieo  wer* 
deO|  ala  naa  aaa  die  Sjatcnne  voa  BmoN ,  Da  Lue  a.  a.  w.  t  nad  daa 
wichttgate  Ergebaiaa  aaaerer  Reise  Iat  wohl,  daaa  wir  aaa  (EaonaVi  ba* 
aondera.  kommt  dieaa  Verdienet  an)  ia  dem  Kalk  der  Jaadlaar-gei<ry#» 
der  ao  vielaa  StelloB  aa  Ooloaait  oder  welaaem  Marmor  wird»  a^  vielen 
aaeb  voa  Glimmernehiefer,  Goeiaa,  Amphibolitb  etc.  bedeckt  eraebeiat» 
aatrügliche  organiacbe  Überreate  gefnadea  babea,  beaoadera  Pentacrinitea  \ 
daaa  ferner  der  SiSiuKNer.  Sebiefer,  der  aicb  bald  ala  Glimaieraebieferi 
Talk-,  Cbloritaehiefery  bald  wieder  ala  Tboa-  aad  Heiigelachierer  adgt« 
aad  ia  allea  diesen  Abiuderongea  nater  (leb  weehaelt,  faat  Aberall»  wo 
er  ia  letalerer  Geetolt  aufiritt»  Fucoideo»  dem  Fae.  iatricataa  aaba 
atebeod,  wena  aiebt  damit  ideullacb,  enthalt,  nnd  aieb  biedareb  ala  der- 
aelbe  Scbiefer  erweiat,  der  in  BUmtM  nnd  der  .mittleren  fifcAuwüs  Ia 
genaueater  Yerbindnag  mit  Nammaliteokalk  aad  Grfinaandbitdoagt a  ateht* 
Ea  acbeint  faieraua  bervorsugehea ,  dass  wir  alle  Geateine  zwiscben 
AppemteU  und  dem  Engadin ,  wenn  nicht  bis  ine  F^VISll  binein ,  ala 
ein  urogewandeltea  Kreidegebirgo  zu  betrachten  habt n ,  so  nnverdauKeb 
aaeb  die  Anlagerung  von  Gueiss,  Hornblende  -  Gestein,  Grai&it  n.  a.  w, 
nna  eracheinen  mag.  —  Über  die  hieher  gehurciide  Frage  von  Freund 
Bnofm,  ob  da»  Vorkommen  von  ILreidepetrefakten  in  den  SentMiebirgw 
•twaa  Neaea  sey,  glaube  ich  Ihnen  seboa  geaebrieben  zu  haben,  wenig» 
ateaa  meine  ich  mich  cioer  Mittheiluug  so  erinnern  über  Tnrrilites 
Bergari  und  OFtroa  carinata  oder  nahestehende  Petrefaktcn,  die 
wir  vor  einiger  Zeit  von  daher  erhalten  hatten.  Im  Jahre  1630  hatte 
ieb  dieaa  Gegendan  ebeafalla  beancbti  und  ia  oaaar  Motiss  die  Bai»  ia» 
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BnUHitt,  wenn  ich  nicht  irre,  dnHickeu  U«Mi.4wi«h  Im  eine«  Briefe  «a 
ßkf,  der  in  den  JabrbiMlM  «8S1  alebl,  M«Mit  gcnmebt,  ^M«  d«r  gite- 

•er«  Tbeil  der  SC.  €hMer  -  ond  il/»;f«i»c//<rr  •  Gebirg»  dtr  Krd4»  inig«» 
bore.  Dsufselbe  ResilUft^  habe  ich  io  oieioeQi  Buche  wiflderball»  G«Mfle 
Petrefaktea-BottioMiwig^  SMtn  iodess  noch  und  BromiT  wifd  dunh  B«- 
knnatoiadivag  der  Minigia  out  jedenfalls  eioen  Dieost  leietea;  die«» 

Brsttmmungfn  werden  neu  seyn ,  nicht  aber  die  Nachweisooi:  der 
Kreide  8clbel.  Gli>likall[,  d.  b.  eine  filtere  TertiarformatioD  ele  die  Molesse, 
kömmt  io  den  Alpen ,  wcnigsteoe  in  vnseren  SchweitT^r  -  A^mn ,  wohl 
nickt  vor,  und  alle  die  Bildunjceo ,  die,  wie  diejenigen  der  OtnMMli) 
Grobkalk  -  Petrefakten  bq  enthalten  eeheinen  ,  muKscn  narh  nieioer  Ali- 
siebt  noch  zur  Kreide  gerechnet  werden,  indem  der  Fueoiden-Saadeteiii 
■H  Belemoitcn  und  Fncus  iotrieetae  dieeelben  bedeckt,  wie  e,  B. 
•Im  Uäbkerenthale  %Vi  sebeo  ist,  wo  vnfer  einer  »ehr  mächtigen  Decke 
von  Feroide»-  ^andittein  oder  Macigno  f heile  Nammulitenkalk ,  theife 
Steiokoblenlager  mit  caicinirten  Petrefaktc^n  vorkommen»  die  mit  deoje* 
«igen  der  Diaklerets  gewiss  in  die  nämliche  Formation  geMIren  and 
wie  diese  den  «ertifiren  Charakter  tragen.  Ich  liabe  dieselben,  so  weit 
ich  sie  beetiienteii  konnte,  m  meinem  Buche  nufgezählt.  —  Yor  Knrcem 
haben  wir  eine  sehr  interessante  Sendung  von  Petrefakten  aoe  aoeereni 
Oberiande  erhalten:  aus  der  Gegend  des  Jochs  zwischen  Metringtm 
xmd  Kiigelbirrg,  Ammoniten,  die  mir,  nach  oberflächlicher  Ansicht,  Lies* 
Ammoniten  zu  sejn  scheinen;  von  Meiringen  selbst  verzOgfir!»  <<rh<jn 
nad  wohl  erhaltene  Inoceramen  oder  Catillen  von  etwa  2^  Zoll 
Län?p  und  1^  Zoll  Breite,  Jeider  nur  ans  einem  Stiick,  das  iu  ei- 
ni>r  Mauer  stockte;  aus  der  Gegend  von  Sadmen  endlich  mehrere 
Starke,  die  Identisch  sitid  mit  /WaW^T/'f^- Sachen ,  u  a.  die  grosse 
Anipullari  a,  d?is  f^fTusse  Cardinm  und  ein  Ccirifhium,  das,  80  viel 
»ich  rrkeniien  Jjisst  .  voir  C.  Dinbnli  nirht  verschieden  scheint.  Von 
ebendaher  besitzo  irh  fcnipr  Atiuiionid  n  ,  die  mit  dcujenipcn  des  Rath" 
^alet  liberefnKtininieii,  d.  b,  doin  iintncn  Oolitb  augehören.  Sobald  Im 
nicbsten  Jabre  dlf  \Vit(oriiti::,^  es  jjfstattff  .   -^rrrdf»  irfi  Gcbirpc  be- 

reisen mid  iWr  vorK("l)it'(b'nciJ  Finidortr  })t's lu  Ikmi .  Viellcirht  lassen  sich 
an  (lii'ser  Stelle  tnoi/ic  bislicrij^fn  Cntcrsn ctui n^*- n  im  Hemer  Oheriand 
mit  denjenigen  von  LüSK»:fi  in  Vorbindmi^'  setzen  ,  viell(»icht  ntn  b  rrc« 
Winne  irh  bestimmtere  Aufscblüsse  libn-  (iic  Formationsfolgp  pernde  des- 
i^nif^pn  IMieiles  un<«prcr  Gebir^p ,  dn  mir  bis  jetsty  Wegen  Mangel  an 
Petrefakten,  am  dunkpl^tPTi  geblieben  ist. 

LyKr.L  ist  nnf  s(  iiu  r  Durchreise  wotil  bei  Ihnen  erewesen.  leh 
hab«'  Meithcr  zwei  Briete  an  ibin  nm  Bonn  i^clmbt.  Wie  er  mir  schreibt, 
b."»t  er  sich  vor^figlirh  mit  den  (TP^;f'ii(lon  nm  Thnitt^ntee  bescbültigt, 
i^it  aber  nirbt  \x^n%  iiv^  Klare  gelcoiiimen.  L?ei  ünterseen  will  er  Mippu- 
riten  gefunden  haben  an  einer  Stelle,  wo  irb  s^ewiBS  oft  vorbei  yf^e^Bti- 
gen.  Es  i«t  riiciit  untnoglich  ;  da  roan  oft  am  wcnjo^sten  ^euau  siebt, 
was»  immer  vor  d»'r  Tfuire  ließet;  doch  ist  der  d(»rtiVe  Kalk  ganz  vcr- 
scliieden,  wenn  auch  derselben  Formation  angchöread,  von  demjenigen. 
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^er  sonst  bei  ans  Hippnriten  einsehliesst«  ClMgent  tcheint  er,  wie  «o 
viele  andere,  in  den  Alpen  nichts  sehen  zu  wollen,  als  Analogie  mit 
der  bereits  bekannten  Sediroentfolge  und  mit  dieser  einseitigen  Rieb- 
tong  kann  ich  mich  nimmeroicbr  befreunden,  so  wichtig  mir  selbst  aacb 
die  Formationsbettimmang^n  sind,  doch  will  ich  nicht  nach  Briefen  nr- 
tbeilen,  ia  denen  tr  mir  wn  dMjenige  mittbeiUey  worüber  er  Aafiwblaw 
wtinsebt. 

B.  Stddir» 

I 

►         —        '    — ■■ "  ■"  t 

■  • 

FreSberg,  20.  Nmrember  * 

Bei  einer  Unter»uchunff  dor  Porphyre  de«  Tharajultfr  Waldes  fand 
ich  einen  recht  aui  ralknden  Ben  eis  lür  die  enorme  Kraftausaerung^ 
welche  die  Porphyre  bfsweileu  bei  ihrem  Henorbrcchcn  ausdben  moch* 
ten.  Am  sädlichea  P*.aiide  des  Tharandter  WaUlcs  bei  Klein  -  Dorf hain 
tritt  liümlicb  von  dem  Hauptdepot  des  Porpliyis  eine  ^'anr^arfifj^o  Por- 
phyr-Partie au»,  die  sieb  bei  einer  mittlen  Mächtigkeit  vun  etwa  800' 
an  9000'  weit  verfolgen  ISsst;  sie  läuft  in  gekrümmter  Linie  der  dor- 
tig^eu  Glänze  des  Haupt-Depots  ungeßlhr  parallel,  so  dass  zwischen  ihr 
und  der  grossen  Porphyrmasse  ein  Streifen  des  Guelssgcbirges  einge- 
schlossen ist,  der  bei  etwa  8000  Fuss  Länge  eine  anflngliche  Brt  ite  vun 
1300  F.  bat,  und  sich  euletxt  swiscbeo- beiden  Porphyr-Partie'n  auskeilt. 
Diese  Gneiss  < Partie  ist  jedoch  grSsHtentbeila  durch  und  durch  zer- 
trümmert, ao  dass  ihr  Gestein  als  eine  Biecde  erscheint,  in  welcher 
grössere  Gneiss-Fragmente  darcb  fsinmn^Oneiss-Sebutt  verbunden  sind. 
Im  Xbale  des  «SerrenitfcilM,  .faiida8%eD^lMi»T«ieb«  und  weitsr  ablrarto, 
ist  dieta  Bmein  «sfar  Miin  etitbUM;  abw  Ui  der  gsnzen  Aosdehnnsg 
dir  OMiii*Firti«  ynm  M§tinberffe  (xwiwhei»  JObigeakerff  nnd  Dorpkain) 
bis  SB  Ihrer  AnsfceUung^  also  in  ttotrlifinge  rfn  Brenigs teos  MOO  Fuss 
b«l  dner  mlttlMi  Brdte  ton  800  bit  MO  Fass,  traf  lob  dieadbo  Bteede, 
•0  das*  aicb  «Sa  Chisiaikdrper  van  Iwt  i  Idlianan  QnadratAisB  Oberdi- 
cban  -  Aoidabaanip  im  Soataiida  aaleber  Zenaalniong  befindet 

Bei  Galeganbait  alaar  gcognoatiaebea  BeTisioBS-IUIse  im  Obergebirge 
bcobaebtete  icb  aoi  BOMemberger  fiaaaltbetga  einige  Variiiltaiaae»  >  dia 
man  froher  snn  TbeU  fiberseben  an  baiian  achaint  Dieser  Berg  ba* 
ataht  ninlieh  aas  swei  Tbeilen  ^  man  ktonCa  aagen  ava  awei  Bergen, 
dia»  obwohl  miteinander  sasamsMnblngand,  dannoah  in  ihren  Lager ungs« 
nnd  Stmktar-Varhiltoissaa  eina  aebr  anffailanda  Yenebiadenbait  seigsn. 
Dar  aodlicba  Berg  ist  niedriger»  liegt  nsuittelbar  anf  Olimmofw 
aehiafer  nod  seigt  kleine ^  meist  nnr  Fnas-,  aeltan  bia  Ellen- dieka 
BasaltsAnlen ,  die  nach  sehr  varaebiadanan  Riebtongen  liegen 
nnd  bisweilen  nnr  wenig  gegen  den  Boriaant  geneigt  sind.  Der  «ftrd- 
Behe»  durch  eine  ineba  kleine  Stella  abgeaoiiderta  Berg  ist  bSher, 
liegt  in  aeiner  ganaan  Anadebnnng  anf  den  ao  viel  basproehenan  bori« 
soBtolaflGrva-|8and-  «nd  Tban«llaoaaa|  ond  beatabt  ana  aofcr 


Digitized  by  Google 


I^rof  sen,  S  bis  4  Ellra  itorken  BasaHiiiiko ,  welche  durch^ungi^ 
irertikal  ftehen.  Die  Sand  -  und  Grus-Ablagerung  keilt  sich  am  süd- 
lichen £ade  dieses  Beripes  sus,  während  üie  an  seinem  nördlichen  Ende 
unter  den  Thann -hohen  Basalto&ulen  an  50  Ellen  mächtig  seyn  diu  fte. 
Hier  ist  eine  grosse  Sandgrube  angelegt,  in  welcher  man  eine,  dtirch 
eine  kaum  sichtbare  von  O,  nach  W.  laufende  Kluft  hervorgebrachte 
Verwerfung  beobachten  kann  ,  in  deren  Folge  sich  das  Hangende  um 
9  Fuss  herabgezogen  hat.  Ähnliche  NiedersiehuogtB  mögen  auch  frä« 
her  «Stett  gefunden  haben,  als  die  Saa4*  usd  Basiilt-ilassen  noch  weiter 
Mdi  m^t^m  foftaetaten ,  »ni  dte  MrAi  vitllei«ht  «we  kleine  B«sdt>> 
Terrme  so  -«tküftii  mfm,  weleli*  sich  mm  BAidlieh«i  Fmb  der  S«ii^ 
T^rraaie  UaaMit  wni  da  System  ynm  nah.  tuKtSn&ai»  giAMeaefiiii 
BaMHiial«»'^aiiiteltl,  dtfcer  mm  ai«  iiioht^  nriii'  den  iui  BIBcta  «lA 
Xmg»? Ni  Meteite  BuMTtmmmm  wnwAMlm  daiC  '  Dir  fiMmi 
«NOT  kWaea  TerraM»  kiad  jedoeb  aiebl  iMbll  MU»!,  Mi^wm  ate 
labaaa  aiali  aüt  70®  Neigung  aa  dta  Faaa  der  oberen  Sand^nvrana^ 
aaab  aaMa  «ater  ibaaa  aaeli  aliraa  SaaU^aad  Oraa  Utgea,  waa  dieaea 
S9  Spaaaa  aiaiger  aMaa  Vmaelü  aai  Faeaa^ier  fiaaalt-Tarraaae'^^bal 
waiaaai  4aeb  ial  dar  GUaNaataclMefer  filiarall  aabKtaabe,  WabraobieiBf. 
Udi  warte  dar»  aiaataiak  waücr  aaah  llard«a.iteiehaade^  Sand*  «ad 
B^ait-Barg  bei  de|H  VbalUMaai^  aataawiiishcn  ^  der  gsaie  i  vorderia 
Baad  daa  Berges  ralaabta  iMrab ,  aad  da  diäaä  aladdid»  gieiabaiiisig 
arlblgte,  aa  Uialiaa  'dia^BaaalMalea  aaab  alandidi  m  ih^em  »Ziaaaaaetet« 
Hag»;  daab>  Maaala  aiab-  4tm  gaaaa  Syalaai  aa  die  Doaalraa^^deai dlav 
iMa  fahliabaaan  Tbaiiaa  dar  Saad^Tarraaaa  .aalaKaia»  W»' ^rbailaarf 
IMb  aagf aaalNfialiali  .dia^Afft'ttad'  Vaiap^  «ria  dia  Zaratiftonir  df^  Bd: 
aaHatrfiaM  «af  da»  aheaialigaa  BlalaaB  dea  Brsfabirgiia'  arlbl^  dejr* 

'  '     Carl  Naumann.  ' 

•     •  .  >  •   I.    .  *i     ■         )  :  ''• 

*  .        .      .      .  i 

•   •  aMBNMsaamBK .  («ibt..of|' 

^^Frankfmü,  20.  Oktober  1836«  ,  ^ 
Bei  der  «rfebllgea  'EaAdtekong-  deaüerrn  Prof.  Aqarsiz  pn  eipeii 
¥eriiteinci«aF>aai  dtm  Liaa:  Tifa  i#i<ia  94gkJn  der  SaatiaHiBg :  diif 
Miss  PnupoT,  woaadh  On  yrh  oteutbis.  priscB  nichts  anderes  ,  al% 
die  Tordere  Verlängerung  des  B  elem  11  i  t e  s  o v.alia  igt ,  uodi  deraelba 
im  Innern  eiaaa. Dintenbaatal  besitzt,  dem  der  Sepia  abolioh:,«  glauba^ 
ieb  ia  firinnerung  bringen  zo  dürfen ,  daaa  ieb>»|pesaita  im  Sommer  tMI^ 
aa  daai,  «atem  Ende  eines  Belemnilea  aus  dem  Lies  der  Gegend  fom 
Baaa  diaaa  dam  Diotensack  der  Sepie  ähnh'che  Sabstaaa  baobacblfte. 
(Vaif  L  meine  Palaeolaiiaa  &  JSUI ,  daa  It^gialar  f  «nttwet  aal 
diesa  &fiBhaiBmn)> 
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ii  Smm  aiitiiradite,  finden  «iob  ia  d«n  Um  wm  I^m  Bifib  i»  Ma^ 
toNi  Übamtlt  IbuUebtr  inacrtf  Sckanlmi  SapieMrtigvr  Tbiert  vm 
4tiilMdtr  Mm«  »  wi«  die ,  vm  dtiiM  leb  eine  Vcnraadte  mtor  der 
Beneonttoir  Leptotetitliii  (U^Oiga«)  wtm  den  SoUmktfer  Kalk<» 
■cbiefer  iMcbrieby  and  die  eaeberlieb  vea  Sepia  oder  Loligi»  gta» 
riech  so  trennen  ist.  (Vbrgl,  JfMrMMi  8twknmk9r§iämm  If  A  JAI^ 
Eia  wirdigee  Otf^nKtäck  eu  dem  foseilea  vkfgkebiigea  .Ci4ari» 
taa»  TOD  welchem  ich  Ihaea  Mbar  (Jabfb.  1835,  S.  68)  sebiieb,  Iii 
arfr  aeildeoi  iaaiaeai  fossilen  tecli«Atrabli>en  Galerllaa  befcaaat  g^ivfw 
dea«  Wie  erster«  Im  Übrigea  aiil  Gidaritee  coronetus  abateia 
•laMat,  fto  ist  letzterer  y  abgeieliaa  vaa  adner  Secbsstrabligkeit,  oaeb 
iar  aiir  über  dennelbeo  von  Hetro  Stsdi  la  RotMtf  deai  Beeitser 
dtaaer  Settenbeili  um\  von  Profeanar  H£i.MorrTn  Tau  BttoHBa  Eag^kaa» 
Maaea  Abbilduag  aad  Beeebreibaag^  deai  dalarilaa  aiba^gaiaraa 
aa  verg<eicben. 

Über  meine  Speciee  fossiler  Krebse  Imb  iob  Ihnen  eine  nachtrag«- 
liehe  und  sugleich  berichtigende  MiUheÜang  maabta.  Der  Krebs  Pom- 
pbix  Saeuri  (vorher  P.  spinöse)  herrscht  naa  aiabt  aiehr  allein 
in  der  oberen  Abtbeilung  dea  Maechaikaikes »  den  sogenannten  Kalk* 
eteia  von  FrutdrickshaUf  wie  es  anfangs  eclikn,  sondern  ist  jetat  auehy 
nach  einem  kürzlich  bei  Bergrath  WAi«cni«Ba  in  Karlsruhe  gesehenea 
schonen  Exemplar,  in  dem  Dolomitmergel  bei  Dmiach  gefonden,  der  die 
untere  Abtlieilun^  des  Muschelkalkes  bildet,  und  hier  unmittelbar  auf 
bantem  Sandstein  ruht.  Aus  diesem  Dolomitmcrgel  war  mir  bisher  nur 
Pemphix  Albertii  von  Borgen  im  SckmumtHM  beiMBat^  der  noab 
aisht  in  Schichten  darüber  gefunden  ist. 

Mein  Makronren  Genus  Glyphea  besteht  nun  au8  folj^ciiden  fiiiif 
Speeles:  Glyplieu  ventrosa,  G.  Ret;leyani  (vorher  G.  vulga- 
ris), G.  Münstori  (vorher  G,  «pecin.^a),  G.  Drcssieri  und  G. 
pustulosn.  Von  diesen  kommen  G.  Reglcyani,  G.  ventrosa  und 
G.  Mn  II  s  t  e  ri  Itu  Terrain  ä  ChaiUes  des  Departements  der  Haute  Saoney 
crstorc  nni  lia urij^st»*n,  vor;  G.  Dressieri  im  Terrain  a  ChaiUes  bei 
Besancon ,  G.  pustulosa  dagegen  im  BrnHfnrdthon  von  Buuxweüer 
(tffts-Hhin).  E«?  ist  bemerkf'nswcrth  .  dass  letatcrc  Fui  m  aus  dem  Brad- 
fordthon  weniger  von  den  Speriou  aus  dem  späteren  Terrain  ü  Chailies 
ahWeicht,  als  mehrere  M)n  diesen  nns  einer  und  derselben  Zeit  unter  sich  ; 
bierin  lirg-t  n  ieder  ein  Beweis«)  wie  wenig  das  relative  Alter  sum  Maasstab 
des  GradcM  von  Abweicliuncrf^n  der  fossilen  Formen  zu  gebrauchen  ist. 

Von  dem  Krebse  Prosojion  hcbes  bin  ich  nun  im  Stande,  Ihnen 
den  Fundort  anzuj^eben  ;  er  rührt  aus  dem  ünteroolith  von  Cmne  ,  De- 
parten>eiit  de  la  Motelle  her,  t^rihrend  Pronopon  tuberosum  im 
eretajurassiflchen  Gebilde  zo  Bwcherans  im  Jura  -  Departement  gefun- 
den wurde,  was  zu  bemerken  nicht  ohne  Interc>?RC  »eyn  durfte. 

ünser  verehrter  Freund  VblrT«  in  Strasburg  hat  mir  einen  Crinoi- 
4ea  sur  Untersuchung  mitgetheüt ,  in  welchem  ich  ein  neues  Genus  er« 
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ktnsic»  Ich  gab  Ihm  dinNaniMi  Icocriatteii  und  iiaonte  dUSpeclM 
I«|p»Bdalas«  Die  Verateiaeraol;  besteht  Jn  dem  Kelche  mit  etWM 
Tem  Stiel.  Die  StieJglieder  siod  Pentacriniten  -  artig ,  und  auch  mit 
^rl  formig  gestellten  Holfaarmen  venebeii.  Der  Kelch  UUst  sich  zu» 
nächst  nie  Penlacrin i  tee  und  fin^rinltee  vergleichen.  Beeken» 
gUedoTy  die  im  Pen  taor  i «iiea  eich  tb  dentlicb  vorfinden,  und  die  ia 
Encriniftes  in  einem  «erlegten  letzten  SiulenglSed  bestehen ^  dessen 
Stucke  grosse  ^nsdr hnung  erlangt  beben »  konnte  ich  keine  wabmeb> 
men.  £s  bestebt  dagegen  ein  nngetbeilles  Crlicd  von  der  Form  der 
Saaleaglieder,  nor  au(faUend  grösser  und  etwas  aufwSrts  gebogen,  ds« 
■Mm  aJs  den  Reprisen tadtea  des  letzten  S&olengliedes  und  des  Beckens 
snsammea  betrachten  konnte;  das  letzte  Slulenghed  ist  bekanntlich  in 
Pentacriuites  auffallend  klein.  Wahrend  Pentacrinttes  und  fincrinitcs 
aiiai  Aeiben  Rippenglieder  beettsen,  so  enthält  die  neue  Form  nur  eine 
Rdbcy  und  diese  RippengUeder  regen  nicht,  wie  in  Pentacrinites,  spitz 
iber  die  Säule  herunter.  Die  Einreihigkeit  der  Rippenglieder  erinnert 
an  Comatala,  die  hidess  sonst  einem  gans  andern  Tjpns  folgt.  In  un- 
serer Form  waren  die  RippengUeder  nicht,  wie  die  der  ersten  Reihe  in 
Encrinites,  zu  einem  Ringe  Terbundcn ,  sondern  getrennt,  und  konnten 
sieb  auseinander  begeben ,  wie  in  Pentacriuites.  Bei  mehr  geschlossen 
nem  Kelche  berührten  sich  die  Rippen •!  Schulter-  und  ersten  Aro^GHe- 
der  an  den  Seiten  ,  was  Pentacriuites  ganz  zuwider  läuft,  und  sich  • 
ambr  Encrinites  nähern  wurde ,  wo  indes»  in  diesem  Fall  nicht  nur  alle 
Armgiieder,  sondern  simmtficbe  Glieder  des  Kelches  sich  an  den  Seiten 
berühren ,  Auch  das  Schulterglied  ist  abweichend  geformt ;  die  10  Arme 
aiad  paarig.  Es  bestebt  nicht  der  Obergang  der  Glieder  einea  Armes 
in  eine  paarige  Hand,  der  Encrinites  so  merkwürdig  macht,  sondern 
es  lenkt ,  wie  bei  Pentacrinites ,  in  jeden  Arm  eine  paarige  Haad  ein  \ 
in  Pentacrinites  gehen  diese  Hände  bis  zum  Ende  des  Kelches,  und 
an  ihnen  sitzen  in  gewissen  Abständen  sogenannte  Finger ,  woge» 
gen  hier  keine  solche  Finger  vorhanden  sind,  dafür  aber  auf  jeder 
Hand,  nach  einer  gewissen  Länge,  wieder  eine  paarige  Hand,  so  daas 
statt  einer  Reihe  Hände  mit  Fingern,  bloss  paarige  Hände,  jedodi  meh- 
rere Reihen  anzuuohnirn  sind;  mati  bemerkt  hier  wenigstens  drei  Rei- 
hen .snirhcr  y)aarir;cii  Hände.  An  allen  diesen  Händen  sind  die  vier 
ersten  Glieder  von  (Ilm  übrit^en  Gliedern  terschiedeu,  und  so  beschaffen, 
dass  sie  den  Hiiiidcn  an  diesen  Stellen  eine  grossere  Beweglichkeit  ge« 
Statut  haben  werden.  Im  Sinuc  der  einmal  üblichen  Nomenklatur  habe 
ich  diese  Glieder  Handwurr-elf^licder  genannt;  an  Peutacrinites  bemerkte 
ich  nichts  Ahnliclies.  Cbrip;ens  traf^en  Arme  und  HändCy  fHe  Arme, 
Hände  und  Finger  in  Pentacrinites,  Tentakeln.  In  Form  und  Zahl  der 
Glieder,  der  Arme  und  Hiiiidc  ,  f^o  wie  in  andern  Stdcken  besteben  Ab« 
wcicliungeo  von  Pentacrinites  und  Encrinites,  neben  Eigenthömlicbkei- 
ten,  wie  aus  der  Beschreibung  und  Abbildung  sn  ersehen  seyn  wird, 
die  von  mir  in  den  Mhnoires  de  la  soc.  d'histaire  naturelle  de  Stras- 
ktmt§  M^niit.  Diese  schöop  Versteinemag  tihrt  aus  dsn  Galcaire 
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Corallfen  der  Gegrnd  von  BetafK^on^  uad  befindet  tich  mit  der  oben  er- 
wähnten Gl)rpbea  l>i«Mieri  in  4er  Smmmliiiif  des  Gralea  Dabsmba  in 

Xibec  die  fossiieu  Nager  der  Tertiarablagerung  von  Öningen  kann 
ich  Ihticii  vorläufig  eine  Mittbeilung  machen ,  aua  der  wioder  deutlich 
bervorgeben  wird,  wie  leicht  Irrthüoier  sich  zu  befestigen  «uchen  ,  und 
wie  begründet  das  Misstraoen  i»t ,  dessen  ich  mich  gegen  manche  frii- 
Mete  Untersuchungen  nicht  erwehren  konn.  Ilauptsaehlich  auf  Kabo 
beruht  Jie  Annahme  vom  Vorkommen  dreier  vct  schiedeDer  ISai^er-Gattan- 
gen  in  der  Ablagerung  des  Schiefers  von  Öningen^  wozu  die  Sammlan* 
gen  Laa  ATha'Sj  Zikgi.kr's  in  Winturthur  und  des  Meernburgtr  Kabinets 
die  Exemplare  enthielten.  Diese  >ia^cr  sind  die  ilansmaus  (Mus  m  u  s- 
culut»),  eine  H.iseltnaus  (IVIyoxus)  ia  der  Meersburger  Sammlung, 
und  ein  Thier,  das  GiiMtiNBainr  ein  Meerschweinchen  hält,  BixMKniBACU 
für  Scalpris  ,  Karg  für  einen  Ilti«s;  von  mehreren  Exemplaren  die- 
•er  Speeles  exiatirt  nach  Cuviek  das  vulistiindif^-sfe  in  der  Karlsruher 
^faturalienaamnilung.  Die  Hau^tnaus  hat  «ich  bereits  als  eine  verstei- 
nerte Pflanzenwurzel  heransgestellt ;  die  Exemplare  vüm  zweiten  und 
dritten  Thier  sind  mit  andern  betrichtlichen  Schützen  au  Pflanzen  und 
iMeliten  der  Öminger  Ablagerung  aus  der  alten  MiterihKrger  Sammlung 
Jb  dl«  Sammlung  in  Carltruhe  gekommen  und  durch  die  Gute  deaPro» 
ftno#  jkuix.  BsAOfi  wftrd-ieii  ia  den  Stand  gesetzt,  diese  Stucke  ge- 
»iner  UaletMebaog  su>  onlenfviiieB.  Hiebei  fand  ich,  data  die  Ver* 
■Mia^ung,  welebe  der  'Errichtung  dei»  «weiten  Nagers  «der  der  Hasel- 
wuM '  tarn  Qimt4  liagC  ^  aiaa  kfiBatlielM  Zuaanmenaetsanjg  aaa  nicM 
<pg<i|cf  «ia  draf  MnahiadaBaB  Sticken  ist ,  von  denen  nnr  im-  wM^ 
8tM  aittifa  Anfi«nftaaaik«it  vcidiaBt^  da»  «bar  A  SMck  ana  ta 
Bnni^  Mlltn  vap  daai  glaldi  «i  iwlhnandan  MNan  Nager  ist;  dia 
^idan  andara  Süekb.rtliaan  van  KacicQ  Imi.  Aof  diaia  Waiaa  laal 
aSeh  nlaa  andi  dar  siraila  ISagar  vnn  ö^rngsm^  übt  vamieinlliaba  Haaal* 
»'«•«la.»  aar.  Dar  dritte  Hagar  andHahf  kt  kein  Iltiaa»  waAr  ihn 
Kano  nabni»  aandam  ain  wkrUiehaff  Nager «  wie  Andara  mit  Gufnii  be- 
haupteten, aber  weder  Oadntr«,  nach  Anaama,  woRir  ibn  snielat 
Kani«  in  London  arkürla.  Beim  EnIblOtaaa  dar  Fdaa«  and  Sebaaida« 
sllnie  fand  ich  die  HintaffSaaa  vier^hig  ood  alle  Aaaeigen  für  die 
Fdniaaiiigkait  der  Yard^filaaey  wihrend  In  Anoema  die  Ffaaa  hinten 
nur  drei  und  vam  nar  vier  S&eben  beeilten«  Daa  feaeile  Thier  wird 
Medurch  den  Haaen- artigen  TUeren  verwandt  ^  waflir  eine  BealftiSgvag 
id'dem  kleinen  Schneidealbneben  liegt,  daa  sir  iai  Oberkiefer  binlea 
dem  greeeen  Sebneideaabn  an  antbMaaen  gelang.  Daa  fibrige  Skelett 
wvierapriciit  ao  aehr  der  Siruktnr  dea  dgentliehen  Haaen,  ala  ea  aieh 
Hr  Lagain.ya  (Haaenabaaa)  entsebaidet*  Da  daa  aus  der  Lavatur'« 
aeben  Saaualang  iaa  Brütkeks  Maeeaai  .gekewaiena  EaeBplar  daraalben 
Speeiea  aayn  eoll,  der  daa  Cmrttrtäkr  Baaeaplar  aagehirt,  aa  wird  Ja« 
nea  wohl  aaeb  siebt  Anaama»  aeadar»  Lagowja  acTa,  waa  sa  eni* 
•cbeid«»  Ich  A«Mav  bei  aeinir  Anwaeenheit  in  Lmdm  tibatiu  hnba^ 
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Mvreb  wMm  tieli  di«  df«l  lf«ffef  von  ünUtgm  Mik  wieder  MifliW 
M,  Ibeilt  sü  «iom  L9^omy  Terdaigeo,  dfo  ich  Lagomyi  Oenfn* 
genti»  aeimr,  der  auch  die  Reste  angehören  werden,  welche  letztlicti 
AiMwltK-ti^n  Ümngen  nach  EngUmä  biracbte,  und  in  denen  schon  Lal* 
ffl**»— *  in  Fori«  gleicbfalia  Lagomya  rernnthete.  Die  frenaue  L'n- 
teraoebang  nnd  Abbildung  des  neblM  Omimmkar  fiuMpAars.  «exd» 
leb  anderwilrts  bekannt  machen. 

Bei  der  Zusammensctzang  von  Versteinerungen  ist  man  früher  mit 
im»  (iitinger  Schiefer  nicht  weniger  künstlich  verfahren  ,  als  mit  dem 
▼nn  Botca,  Die  CarUruher  Sammlung  hat  von  ersterem  bomerkcna- 
werthe  Stöciie  aufgewiesen.  In  einer  Ptatte  ist  der  Mahlzaha  eioef 
Pferdes  ans  dem  DiluviuDif  oder  niclit  einmal  fussil,  tauschend  eingekittet» 
und  data  ist  sogar  eine  Gegenplatte  mit  dmi  Abdrucke  des  Zahnes  ge- 
macht. Auf  verschiedenen  Platten  sicfit  man  andere  Knochen  ,  weiche 
snm  Theil  fossil  soyii  kunnen  ,  al>er  gewiss  nicht  in  dem  Vninper  Qe- 
itcin  sich  vorfanden,  zum  Thcil  aber  auch  Säugcthierknochcn  ans  ganz 
neuer  Zeit  sind.  Dass  Fische  aus  mehrrren  und  verschiedenen  SpeciejB 
zvsammenf:^« setzt  sind,  nnd  Srh%ranz8tiicken  der  Saiamandra  gigao" 
fea  Kopfe  von  Fischen  angekitlel  aind^  um  fosaile  iSehlangen  au  acba|- 
fcU}  i'st  t^ar  nicht  selten. 

Es  bcNchiittigea  mich  p;pf;rnwSrtig  auch  die  fossilen  Knochen  def 
fürstlich  FüRSTMWBBRG-schci»  Naturalien-Kabiuets  zu  Donau '  Eschingen^ 
deren  Mittheilung  ich  der  Gute  des  Herrn  Hofreth  Dr.  Rkhmann  ver- 
danke. Ii  li  kann  darüber  Folgendes  berichten.  Die  meisten  Stücke 
rühren  aus  dem  Bohnerz.^cbirge  der  AUstätter  Grnhc  hei  Mösskirch 
im  Bad£n'»chen  her.  Darunter  erkannte  ich  an  Landsäug^ethiereo  Backen* 
zahne  und  Knochen  von  Rlnnoccro»,  das  ich  einstweilen  noch  mit 
dem  Namen  Rh.  inrisivus  zU  belegen  mich  genöthigt  sehe,  da  ich 
CS  für  unmöp^lich  halte,  aus  diesen  einzelnen  Theilen  mit  Bestimmt- 
heit  zu  ersehen,  ob  sie  dem  Rhinoceros  Sch  I  ei  erniacberi  oder 
dem  Aceratherlum  ineisivum  angehören:  es  sind  Reste  derselben 
Art,  wie  in  den  meisten  Rhiuoce  ros  -  fuhrenden  Terliärgcbilden ; 
1)  Mahlzahu-  und  Knochen-Frag-meute  von  Maatodon  angustidens: 
diese  Benennung  gebrauche  ich  in  demselben  Sinn  wie  die  von  Rhinoce- 
ros  incisivus,  indem  es  mir  namiich  nicht  möglich  ist,  mit  Bestimmt- 
heit zu  entsclieiden ,  ob  sie  von  dem  eigentlichen  Mastodon  angu* 
stidens  oder  dem  Te  tr  a  c  a  u  l  o  d  o  n  longiro^tris  hrnüliren,  ich 
aber  die  sichere  Bestimronng  der  Spccies  für  zu  wiclitig  erachte,  als 
das«  sie  einem  blossen  Errathen  anheim  gegeben  werden  dürfte  ;  es 
8iri<l  Reste  derselben  Art,  wie  aic  sich  in  den  meisten  Mastadon- 
oder  Te  t  ra  c  an  lod  0  n  -  fahrenden  Tertiärschichten  auch  anderwirta 
vorfinden  und  gewöhnlich  unter  der  Benennung  Mastodon  angusti* 
dens  begriffen  werden,  und  darunter  auch  wohl  noch  länger  zu  steileB 
•ind,  weil  es  nach  meinem  Bekenntniss  bi.<4  jetzt  nicIit  möglich  ist,  au* 
solchen  Theilen  das  Mastodon  oder  den  Teiracaulodon  zu  erae* 
ben;  —  i)  £in  Mahlzsfan •  Fragment  von  Dinotberiunl  Bar^r^ 
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cum;  4)  üf  älilasihiirr&giaenic  ypn  einem  ocier  zweien  Sliiwein8-arti<:en 
Thiercn;  —  6)  ein  IVIahlzalin-Fragnient  einen  T  api artig^en  Tliieres; 
— .  6)  oin  Mablxahn-Fraji^ieat  von  Palaeotheriuni;  —  7)  d«»r  grosse 
llfahlzaltü  aus  dem  Oberkiefer  eines  Fleischfressers,  einer  iler  8tark8ten 
unter  den  bis  jetzt  bekannten,  der  einen  neuen  Fleisclifr<'8ser  anzciiz^en 
Wiirde  ,  7,wi«ch€n  Felis  und  Hyaena;  ein  Eekzalm  iti  Walchnük's 
SaunnluD^  aus  demselben  Gebilde  scheint  atkIi  vuii  dieser  Species  hri^ 
snrührtn;  —  8)  'Ein  £eksahn-Frag*ment,  ris^^ntluinilieli  p-eformt,  das  ich 
noch  keinem  Thier  zuweisen  konnte;  ü>  weni<^;stcjis  zwei  Wiedel käner, 
von  denen  der  eine  die  Zahn- Struktur  der  lebenden,  der  andere,  ein 
kleinerer,  solche  ^ahjtstruktur  besitzt,  wie  ich  sie  bis  jetzt  nar  an  Wic- 
derkiuem  erloschener  Genera  vorg^efnnden.  Von  Meeres-Sliugcthieren  sind 
10)  Aipf^enfrag^mente  des  Cetaceen  vorhanden,  das  so  häufig  im  ter* 
tifiren  Sande  bei  Flonheim  g-efunden  wird.  Von  Reptilien  kenne  ich 
It)  Zürne  eines  g^rossen  Saums,  der  vielleicht  dem  Krokodil  am  näch- 
aCen  steht;  and  12)  in  Walchnkb's  .S.iromlnn^  ans  derselben  Ablagerung 
ein  Fragment  aus  dem  Panaer  einer  S  c  h  i  1  d  k  rä  te,  von  dem  es  schwer 
halten  wird,  zu  entscheiden,  ob  es  vou  einer  Em  ys  oder  von  Testudu 
iierrdhrt.  13>  Von  Fischen  int  ein  Gauroenstöck  mit  FfistilcrKtein* förmi- 
gen Zähnen,  wie  ich  ein  ähnliches  in  dem  tertiären  Sande  bei  Uff'- 
Hofen  unfern  Flonheim  fand,  und  14)  Zahne  von  Larana  dcnticu- 
Jala  vorhanden,  die  auch  hc\  UfPtofen  und  Ftofükeim  Ulxnü'^  vorkommen, 
und  überdicss  den  Muschci&audstoin  der  Molasse  ctiarnktc[ isiren.  Ich 
mSehfe  daher  aacb  dieses  Knochen  •  fuhrende  Euhnerz  -  Gcbihlr  von 
M^fsMrühj  oder  vielmehr  den  Knochenreicbtbum  desiselbeu  in  jene  Ober- 
Tertiärzeit  bringen,  zu  der  der  Muschelsandstein  der  Molasse  gehört.  In 
die»:er  Sniumhing  Ütgi  auch  ein  oberer  Mahlznhn  von  Rhinoceros 
t  i  r  It  o  r  l]  i  n  u  s  Von  Möstkirch ^  im  Aussehen  denen  aus  dem  Diluvium 
oder  den  Höhle«  gM»  fihnlicb. 

Aus  den  fossilen  Knoehen  der  Ft^RSTsnaBRo^schen  Sammlung  ergibt 
eich  ferner,  daw  In  der  Gegend  von  Klosterwaid  im  Sigmaringisehen 
eine  fthnliebe  Ablagerung  liegt  mit  abgerundeten  Fragmenten  von  Backen- 
Zähnen  des  Mastod«B  anguatidena«  Von  WtUperttweUer  bei 
KlosU^rwald  rültraa  Kaoehwi  fM  Landaiagctliieroii  her,  eine  Rippe  det 
F/oN*M'fiMrCetaeee*i  aod'Reale  vottFiaebon;  Mf h^dloie  Ablägeniiig 
wird  tertÜr  Myn ;  dat  OoMMt'  iat  elii  Mut  mergeliger  Sand  von  grün- 
lich-wilMtr  PaAe.  Bin  dem  SandgebiUo  bei  IMjptfrCnPfte*  ibnii- 
^be»  tHUMe  liegt  M  PfiOlmidrf  '^  von  wo  aelirofe  lUoto  herrilbron, 
Blabliibno  von  Rblno««roo  Inelaivna»  Sahn « Fragmente -von  Mo» 
otodott  nugastidonc,  dn  Zahn  von  noäMmer  Cataoeen,  ein 
Sahn  von  eine«  Sanma ,  dar  verodMe«  lel  von  dein  ana  der  AU* 
MMtUar  Oraba  bei  MBukM\  Whrbal  van  einer  Fiaeb  von  mittler 
Ordeae  and,  aria  oa  aafaaint,  van  afadr  ttalldben  flpedea«  wie  dfa» 
welcher  die  bei  irdjpii'towdlir  gelhndahtn  Reala  aagebdian. 

Unter  den  fbeaUen  KnoelM  dar  FineTamHao*eeben  Samvlnng  dnd 
aneb  IiindBingtthtir«X«odMi»  «w  dam  Onwgebade  boi  BokeM^tm, 
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woraus  Sie  Ihre  Teetudo  «ntlqua  bescbnebeDj  die  !o  dfenein  Ge- 
bilde so  sililreich  igt.  Ich  werde  diese  Reste  von  Ltnds&agethieren) 
mit  denen,  welche  aus  derselben  Ablagerung;  Baron  Althaus  in  Dürr^ 
keim  und  Bergrath  Walobrbk  in  C&rimruhe  besitzen,  somit  wohl  Alles, 
was  bis  jet7.t  dort  gefunden  wurde,  nSher  untersuchen.  Unter  diesen 
Knochen  aus  der  FüRSTEB(BEHG^<;chen  Sammlung  befinden  sich  welche  von 
grosseren  und  kleineren  Tliieron,  nomentlicli  abttT  ein  Pbalanx  van  al> 

nem  sehr  grosse m  P  a  c  h  y  d  e  r  m  c  n. 

Meine  Arbeit  iiher  die  Kuoclien  aus  den  Torfmooren  von  Enkheim 
bei  Frankfurt  und  von  Durrheim  im  Baden^chcn ,  deren  letztere  mir 
von  Baron  Althais  gütigst  mitp^ctheift  wurden,  ist  nächstens  beendigt, 
Sic  wird  »ich  hauptsächlicli  iiber  die  an  den  beiden  genannten  Orten 
vorgefundenen  Reste  von  E/nys  verbreiten,  nnd  an  denselben  wohl  dif 
merkwürdigsten  individuellen  Abweichungen  nacliweisen  ,  sowohl  in  Be- 
treff der  Knoehenplattcn  als  aiie!»  der  Schuppenbedeckung.  Von  Enk- 
heim kenne  ich  bis  jetzt  Reste  von  K  m  y «  ,  Ochs^  Pferd,  Hirscb, 
2  Vogel.  Menfich,  Suoipfkonchyiien,  To])ferwaaren  etc.; 
¥on  Dürrheimi  Emys,  Frösche,  2  Maus -artige  IS  ag  er,  Reh,  Hirsch, 
Bos  priiuigenius,  Pferd  ,  Cani«,  Meies,  2  Vögel,  Mensch^ 
Sumpfkoachjriieo,  Töpfer waaresj  andere  Artefaiiten  etc. 


Sirm$$htrffy  B,  Navanber  1835. 

Sic  erhalten  hiebci  einige  interessante  Gypsabgüii.sc  von  Jnra-Ver^ 
steineruugeu,  welche  Ihnen  hoffentlich  angenehm  scyn  nerdea:  sie  sind 
so  instruktiv  als  die  Originalien  selbst«  In  Kurzem  hoffe  ich  Ihnen  eine 
kleine  Arbeit  über  Neirineen  nachzusenden,  welche  so  wicbtif^  für  die 
mittle  und  obera  Jora-Abtheiluog  sind.  Die  Angabe  Ad.  Bron<tma&t's, 
dass  MantelHa  aylindriea  im  Muschelkalk  vorkomme,  ist  irrig, 
and  durch  efne  Varwaebdnn|f  varanUaat  worden :  sie  stammt  aus  dem 
Grypbitenkalke.  Im  Kaiiper  haben  wir  kdrslicb  eina  kleine  Ophiura 
gefunden* 
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mit  einer  petrogr.  Übersichto- Karte  und  7  BUHt^rtt  geognoatisdier 

Zeichnaogeo.   [3  fl.  18  kr.] 
Lb  Blanc  et  Wa&tsr:  MiiaUwgU  pratique  du  fer  ^  ou  AtkiM  des 

cAiiMV,  ttppareiU  et         aetuellement  emplogeM  ä  la  fahricaUon 

de  la  fönte  du  fer  ;  —  avec  un  texte  meütodique  etc,  in  4^.  Pnrie 

lAvrah.  T,  avec  6  ph  in  FoL   [i9  F$\  firacheiot  lo  Quartal  •Lie'' 

feruu|ren  und  gibt  1  Band  Text] 
F.  DnrvER:  und  A.  Wiggers:  die  Mineralquellen  bei  WUdngem, 

tuigeuy  ui  SS.  8<*.  [Aoaaereii  der  Gegend;  Geogneate  deraelben; 

Aoaiyac  der  Qocilen.] 
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äu  rimiulkM  Jt  im  tmrfacB  im  §Me.  PmH$  8*  M  ^4 

T«  B*  GvamBonr:  Beitragt  cur  gtognottiicIiMi  KenntDiit  einiger  TlMik 
MtoM  md  JBMaieHi;  m  88.  alt  •  Kii|^br(?]-lUblii«  AcrNii 
8*.  CS  i.  M  kr.) 

6.  F.  JÜMi:  Aber  4!e  tMm  fltagelUm,  «eUbe  la  WUrUmiag 
an^fmdeB  worden  eiad»  —  Bnte  AMeHnoy/  die  ni  der  Moieeety 
deo  Bobnen-Ablegeniigeii  dee  Jnrekelfce  ind  In-  den  8taweeeer> 
kalbe  von  8t$iMkeim  aafgefbadenen  Ülierreale  entbattead.  8lMf^ 
gmrt,  70  SS.  nad  9  litbogr.  Taf.  ia  Fol.  [5  fl.  M  kr.] 

'J.  Idtmat  M  V.  BoTwmmi  Ste/beeHJIm  ef  0rMii  BritmUh  tomim 
isäö,  Apri]heil[5«i.tf  AJ  entbllt:  Spbaenopterie  peljrpbyile» 
'Sph.  eerraia^  Sigillaria  Mnrebleoaii  OtopterU  dnbia, 
Spb.  naeileatay  Lepidepbyllnai  triaerve>  Pee'opterta 
lonebitiea»  F»  dentata)  Olepteria  enneata»  Spbaenopte* 
ria  latlfolia. 

lanaKr  mmd  Bmomt  He  /MI  Pktrm  cf  Great  BriM»y  Mi  i8B5 
iS  «A.  <!.,]  eatbilt»  Feeopterle  aentifolla,  P.  ebtnilfoliai 
Spbaereda  paradoxe;  Spbaenoplerie  ereeaa|  Lepidoden* 
dron  loagifolintn;  LepidoBtrobus  conoeos;  L.  orDataa$ 
Fiaae  aatbraeina;  Zamla  g^igae;  Sllgmaria  fieoidee. 

Fk.  »■  MAiroBLaLoa:  Mim^ite  lar  la  Constitution  gioHogitpm  de  PAike 
dm  Württemberg  aree  des  fnrtfiiet  de  cHte  eMne»  4$  pp,  4^  H 
3  pi,  UtkOfr,    Strassburg  (s.  o.  1834). 

Ob  MoimLoaiBK:  dm  Cmntalf  dm  BmMUe  et  det  ancienneM  r^motmtkmt  d§ 
Mm  terr^j  em  r^ponte  ä  im  nouvel  ecrit  de  Mr.  Elim  dm  Bmamf» 
jrojrr.    Clermumt  Ferrrnnd,  8^,  {Extrait  des  Annal.  de  VAuvergn€% 

H.  Nm :  Reeherc^  mwUg  eoqmittei  ßtmUee  de  im  prmrimme  ^Ameeie» 
Bruxeüee  8*. 

Fa.  A.  Romer  :  die  VersteiDeningen  de«  norddentscbea  Oolithengebirg^es, 

mit  12  Jithog^raphirten  Tafeln.    Erste  AbtheUnngy  Text  p.  1  —  74 

und  alle  Tafeln  enthaltend.    Bannover  4^. 
Boiet:  TraitS  H^mentaire  de  geolapief  8%  aeee  Jlfaf  im  4^*  de 

id  pimmclteSf  Pari»  li8  Fr.} 
A  n  g  e  k  li  n  d  i  g  t  : 
C.  Aumerrrf :  I.r  brburh  der  Mineralogie  und  Geologie»  II 9  8^  aiit  X 

Qeeerfelao  -  üupferurela.  Nürmief^  18  fi*} 
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B*  Zeitschriften. 

1832 :  Fasoicolo  1«),  Nnio.  l.  Jott  —  Angabt. 

EipltiHn«.  Seit»  h 
Erste  ExkonioD  ttacb  dem  Yeinv  um  S.  Jeli. 
Qiegyed»  Qotenocfeuqg       debii  ^mmm/tHtm  Eneuifnlwe:  der 
StiM*  md  MeMMi*LAT*f  der  AMfriiflinff» 9  der  Sali«  und 
der  Gaae.  &  90^^ 

iSa2:  Fescicolo  |,  Niuii.      Septbr,—  Oktober. 

Zwflto^  drilta  wid  alerte  EtkareieBt  aai  t.«  9.»  It»  Anfaat»  dbceh  die 
AaebiMe  In  dieeer  2Seil  ▼evanlaeet  8»  l-^ifti 
Cbeisleiit  4er  BMteorolegMeii  Ereabeionages  wihnDd  dereelben» 
Mb  dea  Beobaebtaageo  aaf  der  Sterawarla«  8.  ia->il. 

1832:  Fascicolo  I,  Niim.  3,  Novbr* — Dezember. 

FMaetaaaic  der  Beeelif«ib«ng  abiger  Bikanlaaen  and  der  aMteera- 
legisehea  Beobechtongea.  8.  1—19» 
.  Pfinfter  Aasflag  aaab  den  Teeav  am  17  Oklebir,  8»  11^10« 

Beeohfeibang  uad  eoelyliaebe  üateiaadiaag  der  Braaagaieee  dee 
letzten  Aaabrachee,  der  Sftreai«  aad  MasfleB'LaTeo,  der  Aaa- 
würiiagat  der  Snblinetloneo ,  ajagewaadillar  Maleriea  aad 
Oaaatailii     Mateoratogiaeha  BeabaeMaagaB.  8. 

ISSa:  FaacfcoloII,**)  Nom.  1,  2,  Jänner  —  April. 

Sechster  Besuch  des  Vesuvs  am  9.  Dezember  1832.    S.  1 — 8. 
Siebenter  Ausflug  am  23.  Dezember  necb  dem  Aoebruebei  aad  et« 

inoRpharisclier  Zustand,  S,  8 — 23. 

Achte  Exkursion  am  12,  Jäaaer  1813  aad  Beeleigaag  dee  iaacia  Ka* 

gel8.    S.  2a~43. 
J^scbreibong  und  cberoisr.be  Uoterenehuag  der  £rseagaieae  dee 

letzten  Ausbruches,  S.  43—67. 
Meseung  dee  vmero  Kegele;  meteorieebe £raclieiBaogea»  S.67— 69. 

18SS;  Faaeimb      Nmn.  8,  Blai  — Jmit 

Neunter  Besuch  em  4,  Juni,  bei  dem  Auebruehe  und  nieteorieehe  £r* 
eebeioungea  dabeL  8.  SS  74. 
BeeebrailNiag  aad  cbemhebe  Uatenaebaag  der  ErzeugnUee  dabei. 
8.  74—80, 

Obanicbt  dw  wkhtigaten  Beabaebtaagen,  welebe  Im  bbherigen  er* 
aCea  Jahrgang  dJaaea  Jaafaalaa  baridilel  wardea.  8,  80. 


*)  Her  ente  Faszikel  kMt«t  tit  4m  Ftwmdn  16  Praacfl  rrXnnmersliMi. 
«•>  Dieisr  rassik«!  aii  S  IfaMmra  boatat  10  rraaca  V«imub«uiUaag. 
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.  >  i  über  eiqqp  Sprißgrqtiell  und  einen  40  Palmen  tief  m  Tuff  auirecbl 
^1    stehenden  Zypvemfu^Stmm  tmuJjßtm  dnHi',  4ßmfm¥fißi9d»flfk 

Af-Lwo,  S.  84-89.  ^     -...i  '  ...w't  ci..  > 

Meteftrologiccfa«  BeobMbtuDgeB«  .8.90^ 

1834:  Nmn.  1. 
—  EioleitaBg.  ,  , 

VesoTS  bei  seinen  Awilif flf im»  bufthif T||itii|  yii|^pnni|igp,  S,  9^1^ 
Attibniehe.  S«.ilfrrTj|i|f.|{W  . 

diesem  Monate«   S»  24—33.  < 

1S34;  Num.  2.     .  "  *  '  .  . 

Vie  rzehnter  Ausflug  am  U^alihu|ir.>.S..AYtt4^         „•    ,  ...^ 
¥»uMt^  Ad»fluar  a«[>%.  Hink)  3i  Ur^U«  .  ,o«,,     /  ^  j 

1834:  NiÖB '3«.'  »■•''»^»•*'  i  «hMinO 

itinbr ')  u-\)«iW.W»V  *iU»  biiu  -v  i>\v  ^  ll'ii!  .f'^^s  ihn'!' i(  •         n'ji  ,  ,fwi 

Beschieibung  und  snalytiadtiii tl3l<itw|y|»u|igi        Erzeagi^i^  in 

.A  Vv  .t  Wattanea  T«ii^,I}|«keim»ec  .1831  bis  April»  JIM-  ,  St^^t^,/ 
Achtzehnter  Besuch  am  31.  Mai.   S.  877^41^'  l1  — l'it 

>  •  .KtoB^ehMter  BaMcb  am.7.  A»a.8i,  Jinolv  .9*  1It«>3,    ,     ,  , 
Bescbreibuiig  :aiiia»Gf»ik.^fiNNM^ 

KAiiafBii*ii  Archiv  fir  Miaartlogie,  0«aga«a»«y  BargW«  «»i 
HittankttBd«.  Btfrliii  (vergl.  Jabr^  1836,  8.  Mt>  «rtUM 
awiar  raia  Beiy-  ^4  Wfttei - miniCif'^  AMuaidliiaiiaa  ia 

1835:  Vm,  II,  S.  273—416,  Tf.  iv-x. 

Bacas:  geognostisohe  Bemerkart^-en  liber  einige  Tholle  des  Miinster- 
Landes,  mit  bcsoudpri-r  Rucksicht  auf  das  SteinaaJalagafy 
Hie  WfstphälischeH  Sdolcn  erzew^t,    S.  27S  —  389. 

BacKü:  über  das  Vurkomnieu   fossitrr  Knochen  in  dem  aufgescbl 
teQ  Bixioii  des  Müm^ter  -haudv!^,  S.  390—417,        iv,  v. 

Ijiw  r  öber  ilas  Zusanimeiivorkoii»m«*n  losi^iUT  i'iiif  rk ikh  lioii  mit  Kunsl- 
Produkteii  in  den  Sandgruben  des  Kreutzbcrgtis  iitißeriüu  8.479 
bis  487. 


«>  DmI  llwMssa  bmiwi  li»4ta  rrtMlm  6  ftwm»  MaamtiailMit  -  bclai  Verf. 
Jahrgang  1839.  '  . 
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t'ijrrÄtiti  K  :  lirMKt  knifpPii'^ilnM'  den  Fratt'kisclten  Jura-Dolomit  S.4B6 — 496. 

in  Granit  im  Erzgebirge.    S.  497— 4y9.  .  *   '  ^ 

Journal  ofthe  Geoloplcmi  'Sucüty  ojf  AuhÜii  '  Dullüm,  6^ 


18:^4:  I,  IL 

Afirvd«  de«  PrAsidenten  bei  der  Sten  J«brs*Verataiai1uiig  am  13.  Febf. 

1833.  S.  63. 

R.  7.'  ci^AtB«:  iibtei^«9«eir  6««tfl*^<iHlMg  im  OKiinM 

sebaft  WieA^^ir,  S.  69—71,  mit  Abbildiinjif^ii.'^  ^  * 

S.  71—74.  ■  ^'  "  • 

Fosnocm:  fiber  die  Sthwifciiykeir^  ««ili'<ideiiliür«dah«<dü>iteit  bfrtraoe- 

zustellen.    S.  75—79.  j«  .^i;  .  /  : 

Bericht  fiber  fossile  Equisetrn  bei  Canick'fergut,    S.  79—82. 
H.  L&otd:  Notitx  •ifihel'  eniig^  b^mtofktii^n^t-tfa»  Swebeiaaagcn  in  Or«- 

niten  eädUcb  von  ^le»MI.  ^'S..^3^^6. 
J.  Houston  HoLDswoRTHt^tlb^ii  |||^  Geologie- de«  Betiffce«  <detf  iCMocA-Wta- 

Äo?f-Gruben  in  der^miffctehtn  Wh4erßM.  «6^09,  mit  1  Karte. 
J,  M'Adam:  Bericht  fi&^r  '^en^GYdfen^  der  kärsttolft  ctt  Ii^rMtf'  lil'iter 

Grafschan  Antrim  Statt  hatte.    S.  100—103^. 
J.  Apjohn  über  die  neulich  zwischen  Caher  und  MUchelsluwn  entdeckte 
' Höhle.''  S.  103'-^ III -  Griin#rt«Rft>. 

W*  AiNSwdarit:  ferirerer  Bericht  «Hier  die  'PMpftteUen  ve»  Limerick» 

S.  112—128,  mit  l  Kkttc. 
J.  M'Adam:  iibcr  tflif  'OrtfJoßic  di»«  B^itkes  von  Fmmet  i»  der  Gref- 

J»  n  f)  <f  -  i  r  ^:  .*)*.,  .    .i  I  '  i  ^  )  if  •  \-    i  Ii  I     i  r.  »    .■*    •  '  H'i  -  .f 

III  ft'iii.M»  >.;i(<i^     Vit  i^i^^^^^^^l^^^^;;!  .^i-.       ,  tj  -o« 

0i'.i.'.t(.   .1    T.  .ff»  ^i!^5  <r;    Jus  j    >"       iH  >'»i*»b:i'>».  d  '  ' 

'•.tf  ji  :«•.  II  '  ■  ♦••'Hl;  ...  ,  •  f\f 

••'I        .1/  ■  »  f.-  'ijj,.  hl  -  'l 
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'fiK  ^^  t>         ..I      ,'..It  M  '  •' 

m 

M      .        .  . 


I  ■ 


4     4     ■  t 


.yci  -i^jn/fM  .Au  s  Ä  ü  g  e..       •  *  / 

^  • 't. /i  «i  «I  «fii  I  »4.ih        .t  >  .  .ff        '  . 

.1       •!  ilr./"»!!    .'I  nih  ]«ii'r  .)    «viMi«»«»    >•  r   :  » 

«<.:I;-]Eiiii«lc^iey  Kjryoldl^  Minwaldigmie.  . 

u  »!     '-ff.    •  .  »••»Ii-  i'- -»1  )i  i|    i,     H      ..«I.      ,  ♦..    ;  -      '  .,  , 

'*      FccHs :   Analyse  der  schwarzen  Kreide  ^elchii'- Schiefer) 

Vnn  jAidwigatadt  \\t\  Bayreutlmcha»,    (KniWAicif  und  öouwfiWGMl-^iBSi*, 

Journ.  fÄr  Ch.  V,  32«).  ""•'^         •      i  *  vi  .  >  •   •  . .     f  ..tn  I*  ; 

Kieselerde        •       •       .      •      .       57.5S>      '«i,.»'!  v  u 

Thonerde  .       .  .       .       .  12,92 

Kali  (DatronhalUg;)    •      •      •       .  4,02 

.  ,     Bittererde  .«•.,.  0.57 
...    -U-*».->.Ei,.„^y5-       ;  r     :  ,  0,87- 


6,30 


G**U«  SoPAftD!  der  tffcroliiby  ieine  neue  Blioeral-GaÜaiig 
(flttxnnAif,  Ame^i  JowCh,  of  Sc,  f93S,  XXVII,  '  oii  etcJ).  Ker^om: 
regelmaasigei  Ol^icdef;  abgeleitete  Gestaiten: '^nteckt;  vierÜMh  ent* 
eckt  in  der  fticbtunp:  der  FKchpn.  t'^nvolULommeue  DarcbgSnge  parallel 
den  Keroflächen.  Brucb  nilt<?heM^  ins  Unebene.  Harz^lSnzend.  Farbe: 
gelb  ine  Rdtbiieb'-BraoAe.  Durchscheinend  bW  dut-ehafchtig.  Striebpiil- 
ver  weias;  niir  Venn  das  Mineral  bratin  i^,  aefgt^  er  sicfi  eben  so  ge- 
färbt. HarttQl^'  Eigenschwere  s=:  4.75  bia  S.00.  Bleibt  fär  sich  vor 
dem  Lothrohr  unirerändert;  lösbar  in  Boraxglas  und  dieses  gelb  ßr* 
beod.      Fundort:  ChegUrfiM-Ur  MngmcktusUi\  Vorkoaimeii  «of  Aibll» 

seltener  in  Turmalin  eingewachsen. 

.    =«t<!        .ri.'.i  .M  i' *  *. .f. V     i .  '•  < ♦  f  i  i,  i .  . ,  .     ■' .    .....  'j 

•<>iul  u  ;  I   .ii  ^1  y  ;  >  ,  •     •         .    •  ■  f    /     :   ,  ' ' 

tbea  (EnMUiiif  M.  Scbwmimiii-SbidiL}  Joam»  f.  Cben»  1835,  VI,  89>, 

5* 


/ 
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Vater  dem  IfMoen  Chloritspalh  hat  Fibdlbr  ein  neuei  Mineral  be- 
flchricben ,  welches  in  BegleituDg  iIm  Dui^por  bei  MLuMnd  Im  Ital 
vütkmumU  Reaaltal  der  AmI/m: 

KlewMe  U^l 

KiMnoxjdal  St^M? 

TboMnU  4ft«0lf 


Bmnm:  «berK«lt«Fii>k  M  I^Miii^prttMKvprtr-Oiy- 
ial  (XlVr  JahrwbeK  19S).  B.  crMelt  vm  Hbm  dam  tlnllliceB  Kalkspath^ 
der  fiwt  weite,  kenni  merkber  gettKefc  iet,  und  die  EigeMdiall  beiilBti 
beiei  ErfaitEen  bis  zum  aafABgeades  Qlibea ,  eine  dralle  Farbe  sdmi-  « 

Veterlwd  dieeee  Kelkepetbe.  Hsee  bat  gefbsdea ,  daee  daa  ürbeade 
Miidp.  &iqitor.-.Osrd^  ^ÄW4  4§4m  Hifüipl«^  Ufi^  den  Of eOiea 
jMlfe^.ilM%  JM  airigt  4taef  r  ^  ff  ^itf  .'JMRv^tfltlfM  Kajhp^iif^waa 
veilvmdea  eatblll»  aloe  Terbiada^f »  dia  mmm  jit^!B^,M$h  (a. der  MI- 
netaleKla  anMtt^ 


Kohieoijaarer  Slraallan  wiwde  aeaetjiage  »u  Siktlkmio  im 

1     i  ; 
■ 

L,  Vk*  BiBr:  AaAlyee  eloer  Faraellaaarde  vaai  Gate  0Sn* 
%nik§rg  aawell  Balte  aa  der  MriK    (BaaiiAa  aad  ScawBMMBR- 

Sb»9&,  Jeur.  d.  Gbeinie  V,  313  ff,)..  , 

Kieselerde     ■  r  '    •      •      •      *  \ 
.           Tbonerdj»                     ,      .      V.  .«^^«^  .... 
Kohl«maara.XalMrdf    .     .     .      3^ift   ^^.^^ 

;    mE«»«*^*   •  '    .1     .  .r,uM  ^••^hM. 

-Waefer^^.   ,.n,.r,,.  •  ..f  .^^.^^ 

»  *  "      '.<■   .  i.l  -  r.      !    98jigÄI-i''I     ,.  <i.;S 

*'  »     '    .  I     ^      ■     ,  ■       .     ■      1        I      '  ,      1     ■  I    ,     Ii,.     ,||.\  i    uj  ,;, 

'  *  '         r    :   \.  ty-^        Ji  II    I  1  \\\      .  »   :)  I   ,  -  ■  'I         .1..;  i' 

FifCHi:  libfrT  ri  phylii  n  (A.  a.  0.  S.  319).  Vp^l.JnÄr».  18.3.5,  198.  Das 
Mineral  kommt  iwu  U  hei  Ravenstein  tim  BttperiickenW»l6e  iu  dem  nlaiUchei] 
Brurfic  vor,  wo  dt  r  roseurotbc  Quars,  der  Beryll,  TsnUlit  u.  8.  w.  ■ichfin* 
deu:  seiuc  Begleiter  sind:  Feldipatbi  Oliniiii^r  äildttliall^.  Olf  SrertneiDl» 
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Ik^e  Triplit,  welcher  <iort  gctrolTcii  winl|  isl  nkliU  vcrwUieitcr  Tri- 
p|ymn_  der  keine  Spur  Ton  Lithiuii  lueUr  eulhält.    Die  Aneljee  ergab: 


PlioiiphortSnre  .      •      •      •      •  35,70 

EiMuoxjd   A8,17 

Bfang^anoxjrd   8,94 

Kieselerde         •       •       •       •       •  lydO 

Waeaer     ♦    *  1      .      .      .    ;  •  &,30 


I  ■  I 

'  •  »  •  •  • 

Porcmuamneh:  Zerlegung  des  Oerstedits.  Bkhzelil's,  J Ahrs- 
Bericht  '109).  Verffl.  Jahrb.  34'2.  Diejics  neue  Mineral  findet 
eich  zu  Ärendal  vom  Augit  begleitet,  auf  dessen  Krystallen  es  aufge- 
wachsen  ist.  Seine  Farbe  ist  braur),  es  liat  Glnsgkiiz  und  seigt  eine 
sehr  msammengesetxte ,  dem  Pyramidal  Systeme  angehörige ,  Form, 
welche  etwas  ÄhnUehkeit  mit  der  des  ZiriLoocs  hat.  Spexifische  Schwere 
SS  9,019.   HIrte  zwischen  Fcldspalh  und.  Apatit.   I^ie  Analyse  ergab: 


Kieselerde   19,708 

Kaik   S,011 

Talkerde  (rlHAäi  lYIanganhalUg)      •  1,047 

Eisen  ^O&ydul  ....  1,136 
Titausäure  und  Zirkooerde  (uicM 

mit  äicberbeit  zu  trennen)  .  €8,966 
Wasser    .      •      •      .      •  « 


100,600 


M.  Umt^u  .  Analyse  eines  Asbestes  vüü  Komk,  elneioAr««e 
d(v<  l*is$ik8€urbik'Fwr4s  iu  tinmlamk    (Fuaoeiwojifir  s  Auu.  d.  Phys. 


XXXVy  486). 

Kieselerde   58,48 

Eisciioxydul      .....  9,Tl 

Talkerdc    ......  31,38 
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G.  B.  GuBBrrovGH  entdeckte  Idokran  nuf  dem  Ellnnde  Sfeg^e.  Dtk 
Mineral  kommt  unfern  Broadford  vor,  an  der  Qreiiae  eiae«  Tr<pp-DyfcM 
«ad  des  voo  ihm  durchseUtea  Kalk»leioet* 

II.   Geologie  und  (Beognosie. 

R.  J.  Mu&cHiflOM:  über  die  Stroktar  nnd  Klassifikation  der 

Übprp[in;;s-Ge8teine  in  Shropshire  ^  HerefordMhire  und  in  ei- 
nem T  heile  von  WaUs,  so  wie  über  die  Merkmale  erlittener 
Störungen,  welche  jene,  d  as  £  rh  e  bu  n  g;  s-Th  a  I  timschlies- 
sende,  Ablug^crung^en  tragen  {Lontf.  and  Edinb»  phiios.  Mag.  and 
SoUrn.  of  Scicnc.  IV,  ^70  etc.).  Der  Verfasser  beschäftigte  sich 
nPiurdinf^a  mit  Un tersuchunf^  der  Transition»  -  Gesteine,  ramentKch  d€r 
VersteiiiLMiiii|;eij  -  fulneiuU-n  Gramrackc  ,  im  Bstltcben  Theile  vOn  Uere- 
fvrdshirf^  in  ciiiii;en  Gegenden  von  Monmouth,  Gloitcester ,  Worcester 
uud  Stnffurdshire.  Er  »teilt,  iiach  vorliaiidcnen  fossilen  Rpsfpn,  so  wte 
DScb  den  Laprnmf^«  -  Bfziohu iij^rij,  f(  Igendc  K!ai<$ifik8f!i)ii  auf: 

1)  Itudtuw  Hucks.  Sie  nelnticn  unterhalb  dos  alten  rothen  Sniid- 
Steines  ihren  Anfang,  Diese  sandig  thorii'^rn  Ablnj^enin^en  enthalten 
den  9  durch  das  bäuli^i^  Voikummcn  von  P  e  ii  t  a  tn  e  r  u  s  lvnit;htii  be- 
kannten Kalkstein,  iNoch  nicht  besclirieijeiic  oi  ;,'.iui:^rhe  Presto  litiden 
«ich  in  Menj^e  in  der  Formation,  darunter  ein  neu  es  Genus  vom  Ki  usta- 
xeen,  ein  ander«*«  von  CcphalopodeU  und  em  drittes  von  Conchiteren.  — 
S)  Wenlück  und  Duäiey  Hucks.  Da  der  Korallen  -  Kalk  von  WeiUock 
und  Dudit-y  als  ein  A([nivalent  jener  Gesteine  nach^^ewiesen  wordeit, 
so  hat  man  den  eiwiilinleii  Ausflriirk  dafiir  substituiit,  damit  der  iSaiue 
des  ietztcrn  Orte?«  ,  m>  lukariiit  dtirrli  «eine  organi.st heii  Ili.ste.  dazu 
dienen  möge,  die  .Stelle  der  Felsart  in  der  geologischen  Reihe  au/.iideu- 
ten.  Den  nnteni  7'Jieil  der  Fürmutioii  JicEcichnet  der  »iTasser  n.it 
dem  Ausdrucke  Wen  iuck-8ch  i  c  fer,  die  frhhore  Bcnennunii;  ,,Kartb** 
führte  SU  Misüvcrständnisscn.  —  3>  Hurderlfy  nnd  Mny  Hill  RoCkt. 
Die  Formation,  ans  Mnschdn-fuhrendem  äand^itein^  Sus  unreinem  Kalk- 
stein 11.  s.  Vf.  bestehend ,  rrgab  sieh  bei  genattwr  l)iiler».urhung  sia 
liorli  nielir  orj^-nnisehe  Uherhleihael  enthaltend  nt»d  von  t^rt  sserer  Marli- 
ti^keit,  als  t'rulier  veninithet  wurden.  —  I)  SHÜlh  unA  iAandt'ilu  t'iays, 
Vor?.ngliili  bezeti  liijrl  dnii  Ii  groHSC  Exemplare  von  A^nphn.s  nuehii. 
Man  kannte  die  (ielMl(]o  ,  als  besonders  acliün  enfu  iekrit  in  den  (iraf- 
schafteti  ('at'rmnrtht'n  uru!  lincknuck  bekannt;  sie  wurden  nenei  <1im-s /u 
RuringioH  im  Westen  von  iSkritpshire  nae!»y^ewifKi»n.  —  ;>>  Linujmynd 
und  Gwfistadfn  RociMc.  Bilden  den  au!<gedelni ten  Hn;reixug  von  Lonif- 
mynd  j  ItitHiy  u.  .s.  w.  Verntcinei  ungcn  führen  >ie  nielit.  —  Jede  der 
vier  erwähnten,  Pctrefaktrn  r ntlialtenden  Formaliuaen  ist  leicht  unter- 
Rcheidhar  duitli  die  EigeiilliumlirJikeit  des  Churaklei««  dtrseiiien,  dnreli 
|)etro(!:rBphiache  Merkutsle  und  K^Migraphisrhe  Gretiaen  ,  während  dns 
uateriicgende  Sjsleui   von  Scliictitu   uud  Kouglooiersteu  vullkouiuicu 


4|||IW  «(»ip^fiMlfr  T  i«?  ei«»»  •MfWfc  VßtlH  •fKu'V*       V«""'-  *eje^- 

1|MaCjfr-*|t4iQiw  «^h«M<  fifh.  am  pMti^leii  uiiA  bebarrlkhfteii  eol- 
tiÄ^lft*  fT?!  Srh«l»ii»f  ^^l^h#|  «oi|  Wfolhffpe^        soll  da«,  ^ni'iri«»- 

4oipi  JHof|cMi  •  Mrcs^dei),  S«yi4s|«|a  4er  4riltMi  Fpraiatiiiii  be«tf|it^.  4ia 
MMtea  fmllcn  «tfü^  n%c^..«Uiii  Stllt»  iwler  Winkeln  1«  bis^7o». 
iiii;  fMlfff».  Si^cfclai  yifimiiN^A^  der  Zrrelftriipgft  wiJifrnd  die  5pb|ft- 
•nr'Mt'^t  WO]idfili  ..vnd  «M^e«.  jjeoe  die  hSbfra  «nkr^^defi 
Zätu^  ^mr  IvCfitm  ^ber.  Ufpen  tieff  £iii4fd^U^  .webmvliweii^. 
JlmßMm^9ß9»  ^«t  alle  (eiifile  |lc«M  ^fiuiifef^t  wdcbe  die^JMlI^Hip 
JUN^f  4l«vpl(ltrisireii»  .tti|d  .«iehl  ei^  wil«r  d^Old  red  S^ndiitp^f  hin  ; 
dip  t^HMft  9^iM)  ealWi  dW  jP^liffüde»  dfi^  KsirmerGebU^es  Y«D,ll^«^li- 
lecdt.  «Qd  ^IMMVf  b«ede,.,|i«]idlUejf  jrvri«acipiiM«ci>  Her» 
dar  dn^^  Fafnetiaa.  '  Die  imerete  Zoiia  blieb  iBiidnfchbroi:|i«|| 
swei  Driflbeileii  ihree  Unülmi^Pi  alletii  bei  mrtttfwd  siebt  nfn  ^it- 
■elbe  gcweiteeiD  TCfecbobeD,  und  des  Reeifllet  iejt  eiiie  Klufl»  dyr^ 
welcbe^  eo  wie  dnreh  etalse  kleine  Spelten,  de»  Tbel  gfiuzlirb  trocken 
gelegt  worden«  Das  Tbel  iat  ein  EntblSesungt  •  Tbel ,  iTrei  von  eilen 
Fela-Triimaiero,  eelbet  von  denen  dee  Old  led  Sendstone,  obwohl  die  em- 
porgriiobenen  ^fem  Sebiriiteii  darch  dieeei  Gebilde  binde  rvb  gegeben 
werden  «ejrd  mfisseo«  Bie  ErhHinnge^Linie  itre lebt  nue  N.W.  nach  6.0. 
«od  ioU  eieb  bie  0hiieetigr€kir^  eratrecken^  ^daelbet  die  drcf  oberen 

Granwaeke  -  Formationen  wieder  auftreten.  Dae '  vorberraiMdb 

Sireiehen  der  aflmtttllefaen  gteeMlderten  Ablagernngen  let  von  NO.  nat^ 
8.W.  IHe  weatlicben  Grensea  der  tSrafecbeltm  ^afej»,  Berefitri,  Brette 
m&dt  nnd  CsermartkeH  aelgen  die  nlmliclie  Sdnchteo  -  Rtcbtvng.  Dte 
Liege  des  Landatrieha  bctrfgt  nngelBbr  100  OCeiren,  die  Brette  30  bti 
40  AI*  lanerbalb  dieeea  Rannea  aind  aablretcbe  kleine  Elevationa- 
Aien,  welebe  aieh  nur  anf  kurse  EntferouageD  auf  der  Heuptetrei- 
ebnngs-Iinie  verfolgen  laaeen,  aber  alle  aind  vottkoninien  parallel  nnter 
ainandfr  nnd  der  groAeeo  Erbebnnga  -  Linie  uattrgrerdnet.  Meist  findet 
»an  aio  bezeicboet  durch  berrorlretcndc  Trapp-Räcken,  an  ihren  Seiten 
sanken  aich  die  Schiebten  gegen  N.W.  uq4  S.O.;  nnd  wo  solche  paral- 
kla  ^knabfdcha  gfbittft  aind«  wie  s.  B.  swiapbeo  Wenlifck  edge  und 
dcM  FlerN&Mi^Flasse«  Veranlassten  eie  Uberelfirauiigen  der  Schichten» 
wlhrand  d%  wo  jener  PsralleUsinus  veriiiisst  wird,  dbe  jüngere  Forma* 
tle%  die  von  Imdtow  «nd  Wenktc/e,  in  wenig  gestörten  Lagerung»- Ver- 
biltaisscn  die  senkrechten  und  manchfaltig  verruckten  SItcru  FcNm  !)icb* 
ten  bodeekrHi  —  Die  Erhebungs- Linie,  deren  Mittelpunkt  <1le  Trapp* 
Gesteiae  von  Old  Radnor  bcseicbneo,  endigt  gegen  N.O.  im  Eibebuiigs- 
Tbale  von  Wigmore,  das  Vorgcbirg;e  von  Ludlotv  bildet  Aon  erhaben- 
ß$ßü  PoakL  —  Die  allgenwine  Streichonge-Linse  wird  der  Queere  nach 
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durcbbrocilcn  von  tnanrlicn  RiMHen  und  Ktdften,  die  mitttntifi'  (ipmi^ 
Verrfickungeo  vcianlassten.  —  Au  der  östlirhon  Seite  des  old  retl  .Sätl^ 
«tone  von  Herefurdshire  scnkrii  sich  die  Scliirhten  ,  bestimitit  durch 
Trapp-  und  Syeuit-Zflge  von  Abberley  und  3Jalvern  j  aus  N.  nacb  S.*; 
allein  zalillüse  Attsnahmen,  Krunnuungen  ttnd  Bieg^ng^n,  Rucken  tnid 
Wechsel  liiidt  ii  Statt.  —  Der  Bergkalk  und  die  Steinkohlen  -  Foroia- 
tion  von  M  eUinyton  und  in  den  Titterstone  und  Ciee  Hüls,  «ind ,  wo 
sie  von  Basalten  durchdrangen  werden,  io  dertelben  nordösdithcn  und 
südwestlichen  Richtung  emporgetrieben,  wie  die  Graawadce*- Reihe  von 
Salop  und  Wales ,  w&hrend  in  den  Ahheriey  HUU  und  um  Dudley 
iu  Staff'ordihire  eine  südliche  Bewegung  aowoÜl  anf  die  Transitious- 
Gesteine,  als  auf  dSe  Kobktt*GeUlde  eingewixkt  hat.  ^  Eine  beson- 
ders denkwdrdige  Tenrfiekang  ist  die  giinlieli«  Ualilrebnngr  der  beiden 
jaogem  FematiiNMii  te  Granwacfct  •  BiHia  ««f  ciiie  Eratreckung  von 
nehrerea  Meilen  vo«  dta  Mta  AM^erUg -Btrge.  In  diesen  Zuge 
rnben  ^e  untern  JMb»  Aneif»  nnf  den  (»btrn  tnlsr  Winkda,  die 
von  70  bis  sn  4S*  WfdiMlny  nnd  der  ängrensendk  pninneln''Rlcicen  den 
ITenfoeft*  Sniken  nteefceint  dmibcr  Mngeetiral,  MnfInMnBlieli  wotde 
die  BraeiMlnnnf  bedlnsl  dnrelb  dae  Anelreeliea  der  nnaloeienden  IVapp* 
Berge  ven  Akkerifp  ond  WTnedftwy»  * 


J.  RoFs:  Geologie  der  Gegend  von  Keadiitg  (Lond,  and Bdinb* 
Mag,  VqI,  Vf  p.  919)»  Der  obere  Theil  der  Kreide  erscheint,  bis  cur 
Tiefe  eines  Fasses,  von  Robren  >  artiVrn  Kavitäten  durchbohrt,  Shulicb 
jenen,  welche  Folgen  des  Nopens  von  Holzwiirmem  sind.  Die  Austern- 
Schicht,  über  der  Kreide  ihre  ^Stelle  einiu'l)aiond,  besteht  thcil»  aus  brau- 
nem Thon,  thcits  au«  Sand  mit  Grunei de-arti^en  Partikeln;  jede  dieser 
Ablag^erun^on  hat  ung;efiihr  I  F.  Stärke.  Ijbcr  dprselbon  konimt  Tbon  etura 
vor^  nächtig,  and  quarxiger  Sand  mit  Ocker -riieren* 


Tamacann:  Torkomnien  der  Kobalterse  in  den  JCaiMddrfVi* 
nnd  nngrena  enden  Revieren  (KanaT»,  Arcb.  f.  Blln.B.  VII,  S.6f6i.)« 
MBt  Ananabuie  dea  Glane -Kobettei  kenunen  alle  bekannte  Arien  vor, 
aber  nleht  alle  brechen  anaaninieny  aendem  nie  elnd  en  ^lUfAmm  relative 
TenAn  nnd  Gebirgaicbleblnn  ^sebnnden^  Ibeile  nUgeaeiner  In  letaleren 
verbreitet  I  tbeila  von  beaendem  Lageralitten  >  den  aegenannlett  Oln* 
gen  abblaglg.  Der  Vf.  nnlerecbeldel  ein  Gang«  nnd  ein  FI6la>ar Il- 
gen Voikoannent  nnd  ansnerdeni  noch  drei  Tenfen,  In  deren  Jeder 
beeondcre  Kobaltarten  nnfaetaen«  Dae  gengartige  Verkenaaen  bingt 
vnn  den  Rficken  ab»  welebe  nnf  aMnebialtige  Weiee  1«  Xnlk«Oeblr|fe 
nieb  elnatetlen  nnd  für  daeaelbe  ebarakterletlaeb  elnd.  Mllnnter  eiebt 
man  wirkliche  Teraeblebnngen  nnd  Rntaebnngen  venGebirgstheHen;  die 
gangnrtigen  Terkommnlaea  der  nnteraten  nnd  oberen  Tenfen  nrilgen 
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mthr  Folp^c  g'ewaltsamcr  Verrfickunf^en  der  meist  horizontalen  Plötzla- 
gen  aeyUj  als  Absetzungen  auf  vorliaudeue  Unebenheiten  des  Grnnd  -  Gc- 
/  birpei?.  Dergleichen  ^an^^arti<>;c  Lagerstatten  sind  bei  Kamsdorf  die 
küuligeren.  Mit  den  panf^nrligcn  ist  ein  flotzartiges  Vorkommen  bei 
den  Kobalten  in  der  Art  verbunden,  als  p^wisfse  Schichten  im  nany;cn- 
•dcii  oder  Liegenden  ,  auf  jj^Tüsscre  oder  p;eringere  Erstrcckuug  von  der 
Rücken-Fläche  mit  Kobalt,  oft  in  Gesellschaft  anderer  Erze  dnrchz.opTn 
•iod;  das  Haupt- Vorkommen  der  Art  findet  jedoch  auf  weitere  Verbreitung 
Ottr  im  Kupferschiefer  und  in  der  obersten  Schiebt  des  Weiss  -  Liep;cn 
den,  unmittelbar  unter  dem  KnllkflÜtz - Daelie,  mitunter  auch  iu  einigen 
Kalkstein-Schichten  und  im  sogenannten  Glimmcrflötz  statt.  Auf  der 
Lagerstätte  selbst  selten  und  schwer  crkennbnr,  ergibt  sich  der  Kokalt- 
Gebalt  erst  durch  Beschlag  nach  langem  Liegen  der  Gcbirgsthcile  iti 
den  Graben  oder  an  der  Luft.  Die  Kobalte  und  die  Fafilerzc  haben 
Ameuik-^  und  AntfmoB-Gehalt.  —  Das  flötzartige  Vorkonimen  des  Kobal- 
tes ist  im  Kamsdorfer  Reviere  weit  verbreitet ;  fast  nir^^cnds  fetilt  der 
Kobalt  •  €l«hait  in  Kupferschiefer  gans«  ^  Was  die  drei  Teufen  beim 
gangartigen  Aoftreten  des  Kobaltes  betriffi,  so  bemerkt  der  Vf.  darüber 
Folgendes:  Die  cnterste  Kobalt-Tenfe  ist  am  sogenaiioten  weiss en 
Gebirge  (einer  «afgelosten  Thonschiefer-Scbicht^  dem  verbindenden  Glied 
twiscben  Sandstein  und  Tiiouschlefer)  und  am  Weiss  •  Liege n de  n. 
Hier  ist  der  Sits  der  Speiskobalte,  begleitet  von  Fahlerzen,  nicht  selten 
loch  von  Knpfimiiekcl  und  von  Kupferkies.  Nieren  und  Nester  mehre- 
rer Erze  —  auch  nachdem  das  Gang-VerhSItniss  gegen  die  Teufe  langst 
•nfgebort  hat  —  in  das  Grundgebirge  niedersetzend,  sind  am  b&ofigsten; 
-selten  ist  da^  Yorkommen  in  langgedebnten  Platten  der  Rücken-Fläche 
parallel.  Kobalt -Bliithe  und  Kobalt -Beschlag  fehlen  nicht.  Zweite 
Kobalt'Teufe :  Zwischen  dem  Kupferschiefer  und  dem  Weiss-Liegen* 
den  nimmt  zumal  im  Kobalt  -  Revier  ein  ,  hSchstcns  ein  Lachter  micb- 
ti^es  Kalkstein  Flötz  seine  Stelle  ein.  Am  Kupferschiefer,  und  zunächst 
darunter,  ist  die  zweite  oder  mittle  Kobalt •  Teufe.  Hier  findet  man 
die  braunen^  gelbcu  und  grünen  Erdkobalte,  von  Fahlerzeo  und  Kobalt- 
Blüthe  begleitet.  Schwarzer  Erdkubalt  wird  nie  getroffen ,  Speiskobalt 
selten.  Das  cigcnthumh'che  Auftreten  der  verschiedenen  Ko balle  in  ver- 
schiedenen Teufen  ist  mit  der  eigenthumlichen  Bescbaffenbelt  der  Rucken- 
oder Gang- Verhältnisse,  oder  beider  zugleich  genauer  verbunden  (der 
Verf.  theilt  zur  Erlantemnpr  einijs^e  besonders  belehrende  Profile  mit). 
Schwarze  Erdkobalte  bilden  die  dritte  oder  oberste  Kobalt-Teuf c, 
von  Kupferschiefer  aufwärts  bis  in  die  oberste  Abtheilung  des  FI5tzkalk- 
Gebii^es,  den  Dolomit-artigen  KalkKteiu.  Der  Kobalt  sitzt  ^  hin  2  bis  3 
Zoll  machtip:  in  den  Kalkstein-Klüften,  wie  Rnss ,  hie  und  da  auch 
Neben-  und  Schtcbtungs  -  Klüften  sich  hinausziehend.  Mitunter  ist  das 
Nebengestein  (Rauch wacke)  mit  schwarzem  Erdkobalte  fein  ,  wie  von 
Dampf  durchzogen;  aueb  in  den  Drusen  und  Poron  sitzt  der  Kobalt  wie 
au^^eLaucht. '  Sehr  wahrscheinlich  hat  aidi  diese  oberste  Kobalt  -  Nieder- 
lage duroii  Sublimation  abgesetzt.    Dazu  kommen  gewaltsame  Schieb- 
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len » Umstürznng«!!  and  der  Untstaudi  dms  von  den  Kluften  aps  fioe 
Veraadexuog  de«  Zecb^leiaea  m  JOoionit  ?ecg«g«i)gen  su  »eyi^  «cbfiaU 


MiLLB  :  tertiäre  Ablagerung  der  Gegend  vou  Pouite-ä-Petre 
aaf  Guadeloupe.  (Ami.  des  «Sc.  e^t  ifo  Vinäustr.  du  midi  de  la  Francf* 
Iii,  Aro.  9,  p,  i  >  BuUeU  geok  F,  et  415.)  Die  Form»- 
lioD  bat  Ähnlichkeit  mit  der  Muacbelo^fübrenden  Molasse  iu  iSüd^Franl^ 
reich  uod  enthält  in  grösater  Hiafigkeit  Pectioiteo,  BuJkarditea,  Pektuo> 
kulittn,  JUthophagea,  £cbinodennen  a.  a.  TV«  I  ea  aiod  tbeila  Steiokeroe^ 
Ibeila  Muachein  mit-  noch  erbalteocr  Schale.  Dieae  Verateioerungctt 
Tsrbaiten  aicb  xo  den  lebeodcn  Weaan  im  Meere  der  AtUiUen  etwa  aa, 
mit  die  foaailen  Korper  der  Tertiai^Gebilde  in  Lamgmedoc  au  den  Tbie- 
res  im  MitieUamdutcken  Meere,  Wenn  folglich  unter  den  Yeratelnefiia* 
gen  aaf  Guadeltmye  sieb  mut  aehr  wenige  finden ,  die  auch  in  Framk- 
reiek  varkomms  (Eeliiaoaeua  aemilnnaria  Imm.),  m  iDiiaaen  Apaf 
noch  beida  Geirfide  im  eiimr  niid  darselbea  gcologiacfaM  MtHbakte  «iif- 
ntandan  aexn;  iefpar  .^wdtta  diti«  DiffereBaea»  d«M  eivat  awifdhwi 
,4ca  jMdVMi  #a4  da«  wiMSwh^m  frmkrmch  TenperataivVf racbkdeiili^- 
■ta  fitall  tedaa,.  wia  dfaaa  »acli  beaticta  .Taga  der  Fall  iat*         .  , 


J.  B.  Batn(snfaAui.T :  Verauch  eiuer  l^rateiguug  dca  Chhnbih 
iTßMff  ttuternonimeu  am  16.  Deseniber  1831  (PoaosnnonvF,  Ann« 
d.  Pbfa.  XXXIV,  193).    Der  Bericht  euthült  viele  intereaaante  phyeika- 
liacba  Tbataachen ;  wir  mfiaaen  nna  auf  Mi4teiluug  der  ^eo!«>giscben  Wahr» 
aehmuttgeo  beacbranken.   „Alle  Beobachtungen**,  aagt  U. ,  ,,welcbe  ich 
wahrend  dieaea  Auafluga  au  aammeln  vermochte,  neigen  alle  dahin ,  dia 
ldee*u  zu  beatätigen,  welche  ich  anderawo  über  die  Natur  der  den  Kamm 
der  Ändeg  bildenden  TracbyU>erge  auageaprocbea  habe;  deao  f of  dtpn 
Ckiwtborttto  zeigten  aicb  alle  Tbataachen  wieder,  welcba'  ich  M  ^9- 
adureibang  der  Äquatorial -  Yalkaae  angefahrt  habe.   Offenbar  iat  ^kmr 
ein  aoagebraanter  Vvikaa,  wia  dar  Cotopawit  4er  ÄHtittumf  der  XViW* 
ragiuif  nnd  uberhaapt  alle  aaf  de*  Piataaga  der  Arnim  ateiMaden.Bafva« 
Die  Maaae  dea  OW^^arpM»  baalehl  M«  Haasi  HaafWtrh  fflm  tkmk  plla 
Ovdnaag^  iOber  aiaaadar  gathiiwlar  IMiyt-TidMar.  DfeM  •!! 
haaern  fk»cli]rtatieka  alafa  Yalkaaa  atad  iat  aftaiM  Zaatand  gehöht«  i 
ihfe  Rindar  aiad  aaharf;  ■lihli  deotal  darauf,  daaa  aaa  In  SehiilaMtg 
«dar  Dar  eaaaMi  im  2uataada  dar  finraicbaag  gewaaaa  wirm.  Nir- 
gaada  haohaohlal  wmm  mu  iii^ead  daam  VialiEaBa  Etwaft,  waa  aaf  aiMB 
Imvaalrom  acViraaea  laaiaa  Aarnto.   Miamala  tat  «na  di«m«  Xmlarn 
«l«»aa  aadataa  aaigunparlhn  ate  MJamm  Maaren ,  daallacha  S'liaaighei. 
«an  wmd  «MMb»  mafar  odar  wani«ar  wafaaUaeklaTkaabjrthlMa«  walaha 
•ft  in  hatabhiikha  BnUhoHingen  geaeUendart  wavden.  —  Dm  Fmm 
dar  CMMarmM  hiliat  ab  Flalana,  wakbaa  maa  «n  dan  BMan  .h|.idar 
Habe  dar  Mabnl  im  DalatI  tMIrM  hann.  Hier  kannte  kk  «nah  cr^ 
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lethMOy  dast  derTritchyt  durchads  ttictit  fi;«sclriehtet  ht,  Wohl  Att  nach 
tHbu  Rtcfatungfn  terkluftet.  Dieaca  Oaatein  iat  dtt  Haoptmasae'  üaeh 
feldapathif^,  gewSlmlicIi  Von  gt^att  PitIm,  mid  schKeskf  An^t,  to  wfls 
Kristalle  voo  glasfgeni  t^ldspath  eiti.  Der  Traehf t  erti«bt  aich  gegen 
den  Cktmbarano  tind  eeigt  oft  betrSihtliche  Spklten,'  die  (!?flto  breftffr 
tiüd  tiefer  werded ,  je  naelir  ale  sieb  dem  Berge  nSbem.  Man  könnte 
aageti,  der  Ckimbaraxo  bab«,  alt  er  sieb  bob,'  da^  Plateau  «mpirngl, 
welches  ibm  ztfr  Basis  dient  Das  Tracbyt  •  Gestein  ,  welches  brl- 
nshe  itn  grössten  Tbeil  des  Bodens  der  Provinz  Quito  an.^macbt, 
bietet  wenig  Abweicbong  dar.  Die  vorwohren  anfgehänften  Blöcke, 
welehe  die  iralkanisch^n  Kegel  bilden,  sind  nie  dem  Gesteine,  aus  wel- 
A^m  ihtt  Grundlage  besteht,  von  Ähnlicher  mineralogischer  BeschalTen- 
li*W.  Diese  Kegel  nnd  steTleii  Berge  sind  ohne  Zweifel  gehoben  durch 
•tist2scbe  Flüssigkeiten,  weiche  sich  an  den  Punkten  des  kleinsten  W!« 
dersfandes  Lnf^  gmiachf  haben.  Der  tn  eine  Unzahl  von  BriTchstuckcn 
tertrflmmfertc  Trac  hyt  ist,  wie  er  war,  an  die  Oberdache  gebraclit,  »geho- 
ben (?orch  Drfdipfe  ,  die  sich  entwickelten.  Nach  der  Emotion  iiui5ste 
der  zLTtniinrnrrtc  Fels  ein  jj^rosscrr.s  Volumen  ciunrhmen,  da  alle  Stucke 
Bieht  wieder  dahin  c:l'I,iii;,mmi  konnten,  von  woher  sie  gekommen  waren  : 
«ie  hatiffm  sich  also  oberlialb  der  Öffnung  an,  dmeh  welche  die  P^nt- 
%ricklung  der  Gase  Statt  !:;efuiu!cti  hatte.  Es  ist  j^m  m.hi,  was  geschehen 
^nrdp  .  wenn  man  in  einem  harten  und  koni[K'\kten  Felsen  einen  tiefen 
Brunnen  ausgehauen  hatte,  und  nun  die  dabei  erhaltenen  Steinstücke 
wieder  hineinschütten  wollte:  bald  wurde  der  ßrnnnen  gefüllt  Rcyn, 
ttnd  wenn  man  fortführe,  die  Stcinstiirke  läiii^s  seiner  Axe  aufzuhäufen, 
bo  würde  man  nber  seiner  iMündung  einen  Ket^el  bilden,  der  desto  bOb^r 
seyn  würde,  als  der  Brunnen  tiefer  wäre.  So  sind,  wie  reh  mir  denke, 
der  Cotüpaxi,  der  Tunpitragutf.  der  Chitnhorazo  u.  8.  w.  gebildet.  Die 
elaj«ti.«if beri  Fhissi i;keitrn,  welche,  narhdcni  sie  die  Traehytkruste  /.erris- 
sen,  «ich  einen  Aus^auf;  durcli  dieselbe  bahnten,  mochten  die  Oberfläche 
de«  Bodens  mit  bedeutenden,  in  mehr  oder  wenigen  groSÄen  ^ie^en  vor- 
hindefien  H('>hltin'^^en  in  fieineinsehnft  «et/fn  ,  und  man  bef^ieift  als- 
dann, dass  die  Aiifaiiejs  g^ehob^nen  Ftl.'*8ttu ke  sich  «pStfr  senken  und  in 
di^se  lluhlnngen  hef^btn  morhtrn.  Sa  musste  sieh  dann  ,  stntt  eines 
ilbn  der  EraptionKstelle  erhoheueo  Kegels,  eine  Vertiefung  auf  der  Ober- 
flaclie  des  Bddens  bilden.  So  begreife  ieh  die  so  raerkwärdigen  Ren- 
konjren ,  welche  der  Krater  de!^  fiftCfipIchiHcha  darbietet,  S©  wie  den 
grüjicu  See  der  Solfntara  des  Tu  queren,  kh  halte  demnach  die  Bil- 
dung der  Trachytkegrl  der  Kor^Ufren  fiir  später,  als  die  Hebuiifj;  der 
MasKC  der  Andes.  Es  sind  dies»  indess  nicht  die  jimitsten  Hebungen, 
welche  iti  diesen  Bergen  Statt  gefiiuden  babea.  In  der  IVachbarsthaft 
der  höchsten  Pirs,  nflmpntlich  des  CoyombS,  des  Antisarm  und  des  Chhn- 
btßrax0  ^««^barhtet  man  kleine  Berge,  «war  n«dh  aus  Fei«? stucken  bc- 
«♦ehi»nd ,  aber  aus  neuerem  Geistrin  ,  welches  n>«t1t1i(  li  vom  gewohnli- 
rhm  Tracbyt  abweicht.  Es  ist  schwarz,  porphyr arti^'^j  uf»d  seilte  Ma»*e 
weiche  Krystalle  vou  glasigem  Feldspaih  einachliesat,  ist  durch  Aagit 
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^efui'Ltt  j  die  FeLdipaUi  *  Krystallc  e'md  ziemlich  selten  ,  und  oft  giaubl 
.maa  üasalt  zu  seheih  Ich  liabe  jedoch  nie  Oliviii  dariu  angctroflTen.  Zu- 
w^Iieii  itt  dieses  Gcsieiii  kompakt  und  in  Prismen  angeordtict,  su weilen 
auch  Schlacken-artig,  crflillt  mit  Lochern.  Dann  würde  man  es  für 
Lava  nehmen^  wenn  es  etwas  betrachtliche  Strecken  bedeckte;  allein 
.■ttu  zeigt  es  sich  iuiuier  .  in  Stücken ,  welche  selten  Faustgroase  errei» 
eben«  Dieses  Gesteia  ist  offenbar,  in  sehr  neuer  Zeit  he  [ausgetreten. 
Zu  Charrera  de  Pitffue,  bei  Ibarra  sieht  man  chic  sdiuae  Colonnade 
auf  Alluvium  ruhend.  Bei  dem  Pachten te  Ia/scu  hat  sich  dieses 
^kftj^in  im  Zutttaada  vuu  Bruchstücken  eiucu  Aufgang  durch  den  von 
.jhlll  gehobenen  Trachyt  gebahnt.  Es  ist  da,  wo  HunsouiT  geglaubt 
bat  9  einen  Lavatitroni  aus  dein  Antisama  hervorgetreten  zu  sehen.  In 
einer  andern  Abbandlang  habe  ich  die  Grunde  entwickelt,  welche  mich 
bewo|Q;:en  ,  dieser  Meinung  nicht  beizutreten.  Der  am  Fusse  des  Cktm" 
horaT^o  liegende,  erloschene  Vulkan  von  Calpi  besteht  ebenfalls  aus  die» 
ser  Art  von  Basalt;  wir  haben  ihn  auf  unserer  Rückkehr  uach  RiO' 
Damba  besucht  Mitten  in  dem  Sande,  welcher  die  ganze  Ebene  von  Rio 
Samba  bedeckt,  gewahrt  man  beim  Dorfe  Calpi  einen  Hügel  von  dunk- 
ler Farbe;  es  ist  der  Jana-urcu  (schwarze  Berg).  Am  unteren  Theile 
dieses  kleinen  Berges  sieht  luun  Trachyt  aus  dem  Sande  hervortreten; 
er  ist  von  gleicher  Natur  mit  dem  ,  welcher  in  einiger  Entfernung  den 
€%tfPi6ora^o  tragt.  Dieser  Trachyt  heint  stark  durchgerüttelt  worden 
zu  seyo;  tr  ist  voller  Spalten  und  Risse  in  allen  Richtungen.  Der  Ab- 
bang  des  Jana-urcuy  nach  Calpi  Inn,  besteht  aus  kleineu  Brocken  des 
schwarzen  Gesteins,  deren  Anhäufung  ganr  an  die  Stein  <•  Eruption  von 
Lysco  erinnert.  Es  scheint  sogar,  dass  diese  Eruption  am  Jana  -  urcu 
erst  nach  der  Ablagerung  des  die  Ebene  bedeckenden  Sandcti  grfichah  ; 
denn  in  der  Nachbarschaft  des  Vulkan«  ist  der  üodeu  mit  schwatzen 
■cbloclugeu  Steiueu  bestreut. 


Heink:  über  künstliche  Feldspath-Bildun«;  (Pugcendohfv's 
Ann.  d.  Phys.  XXXIV,  531  ff.>.  Zu  Ende  üc*^  Mai  -  Monats  1834  wur- 
den  die  lirideu  Hochofen  zu  Sangerthausen  ausi^eblasen.  In  einem  der- 
selben land  man,  beim  Ausräumen  der  Ofeubrüche,  blans  vinIMuLic  Kry- 
stalle,  welche  au  der  Formenwand,  etwa  12—16''  ubei  der  Funn,  also 
gleich  über  dem  Schmolzpunkt  des  Ofens  sassen.  Sie  wurden  j;efun- 
den ,  iiacliduai  mau  eine  !ialljt;es(  hlossene ,  schweelrirtitf«''  Kruste  zer- 
schlagen und  weg^crüuail  imtte.  Thcils  fanden  sich  dergleichen  in  den 
Rissen  in  den  i;eborstenen  Ofensteinen ,  theils  in  kleinen ,  durch  Aus- 
springen von  Quarz-Körnern  gebildeten  hohlen  Räume,  theils  und  haupt- 
sächlich sassen  sie  aul  einer  Lage  dichter,  dem  Graphit  nicht  un&bnli. 
eher,  doch  mehr  abfärbender  Kohle,  die  aus  mehreren  dunnea  Sduileu 
bestand  und  an  dem  Gestellstcine  des  Ofens  festsM«  Ifncb  deD  Er- 
gebnissen zweier  Analjien  iit  die  Zusamnieusetsung  der  httfirluytcn 
Krystalle  folgende :  . 
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1Ü9MUk/Hth»'  t.tt'l.  liUiufi  IM  (,.*..'  '«.fMM ;  carl'i  t^ia  , fil|9ft^iii'ijf> 
: ,  • /n^fpMnil:i<*tI »  a'ü  |*>Imi  «*  lincfpi  .<10|2ff^i  !fik><.!i.</  .iWyBIftx// 

•II  i<Jf|>|llWi||A « iUtUf'.bls  i  a'i»  •  ilwUiih  f^fliQuA  :^i:iutt«>fl  'iiPilttRi 

I...;  JMb«MW9btff«ili«Niii8Mk»a  .u  lMMi*i0.i»a.  .  ni%if9diti 

mmmAm^M  mämimmi§,*imitM  Vä$4^vfwMi^  ähmm 

«Wii|lMlliBli«  «■■■■MiMlitiMi'  )htMD9<tfil»Illif  .viddiHrfllKBAhUH 
atr«ftÜ*»lBitarschMtv'>dMB.bfi  ilmMiMra»IXflK/dMi«a|l|a* 
jMaft  «iM<»«*  Mw.  rib  ab  JMdipath  ieUtahftf '4M*v  wmi 
4mm  J&0mm  XoiMl^pmMrtajdiii  '.»lU  oUi  min  tv/  iiu.n^  jilu/I 

•Im  .tt^.vM[  r*.'i  -••i*  .  ^iibiiilu  <rtt4/rs  **ib  iliob^(  niA.   .ui:«' i  >blfft  ua 

'vMnM  liirtrMrtiiiiihifllMfttfaiiArkftrto^  irtMifa^iMiik 
"rfili  iiiitiiiaiiiiiii  Ii  «stUftUli  rtiiiirnirtirtitaiiiftur  hu  liiHitin^iMi, 

'Mi  lMf#<Mldi4M  BMiiiguBgerfiilr '«lllii^P^ifcirtBir  i»tiniafc''MllwML 

•IM(iai<^AjL^'«'M^    ifc  ililf  Wiif  fr  li  ililh  lIilTMlK^lil  MtltSl  hll  ■  iMilii^  liaii  if 
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MBit  hetTorfftg^ciide.  Zime»  «Ue  loit  Itleinen  Kaßlchen  besetzt  i$u  .  Solclpe 
VerwhtfdenheiteB  hlageo  vom  Gra4e  der.SI&ttigkeit  ab,,  welcher  4er 
Kec«bfalle»4fil  IIUm  verbleibt,  und  von  dem  Bodeo,  «nf  den  sie  iiio4err 
(UK  ,.TMMiit-4biili«lif  Oci4aI|eir  warde»  dadurch  bervorgebracbl  r  4mc 
deir  RuA  cwrat  wUtat.  UogUiflM  FJ^gkim«  •  Grade  kwm»  «ehr 
«MtiMshliilllfe  I^iiiomep«>  baftüni  -  Bmsunr  %«ab  im  Famvinib««  Jfo» 
ßmtx  %m^\.Wbinnt^n.  »m'^l^nin^Mm  Mtl^  bildeo^  ia  einer. 
tevA^flltf  ioM  imw«9«a  dbcr..Mfi  .te  IIMiMif  etati  iaatitit  Keg^l«» 
•  im  Jmt  ««d^ni 'imdea  iroibglabaa4a  Kvgßlm  tmgvimhmf  ^  cm  odur  - 
lerbroehen  in  die  ergossene  .I^a.Keln«;  «OrfpitittiMl«»  OWI^IimnfiliK« 
Kugeln  j  mtanmciigebiilteii  dvrcb  ein  Latvn-ZlaMnt  Ee  iet  wolii  an- 
nehmbar ,  dase  in  Innern  dee  ▼nUnma»  eelbat  nnf  dem  KreterJMen» 
rothgluhendeLnve-Kageln  aich  mit  einer  Deeke  bekleideten;  cUees  fimd  - 
'Mdiflcii'itiitt,  In^em  aiell  'ifeaeibeli'um  ftren  Mütelpunkt  In 'einer  :/lf  ne4hin 
Vc^ntbtedener  'DSmplb  drehten»  Itf  welche  Stenb  nnd  ftlbine  S&inetfickii 
gefallen  ufü  konnten,  wodornb  iiehKngelllt»ildetcn,  deren  Kernd  itndittiBk 
sentriaehe  Scbülen  auf  Teftcfaiedene'Art  ^naammengeaatst  aind,  Ha^ 
MATon  beaaaa  kogelige  Stdeke  welaeen  iKAik^teina»  vt>m  .Veenv  nuage» 
werfen,  die*tinv4*KerM  betten/  Sodalit-'BlMaeii  iHtt'mm  nie  Ein* 
ecbifiaae  im  Evfdl^l,  und  ffieae  wieder  im  Baaalt^ttro?^.  Im  Sodalit 
aind  SS,5  Natron  enthalten  im  End^alit  tinr  iS^Bt,  üha  der  Eudyalii 
entfallt  11,1  Zirkenerde,' der  Baaalt  eeb^  wahraebeinlieii  niUl  eine  Spur; 
dnmm  iat  nicht  Wohl  insmtfebmeli,  dkaa  der  Sbdallt  aiia  dem  Endyalit 
nnegesebieden 'forden,  lind  tfben  io  winlg  der  Etadjfallt  ida  dem  Baaalt, 
Hjrasinth  kenimMo  aebf  kleftaen  Tbeileben  Im  Baakit  vor;  dieaa Hinefnl 
entbilt  70,0  2Ueinerdo**),  der  Bbaalt 'nlctil^etne  Spur,  'l>anim  acheint 
ea  glanbball,  iaae  oolefao  Sobetamen,'  wUdrend  'aie  noeb  fldeaig  wem, 
in  geaebmobiao  Bavo  fielen* Livn  'ad%t  ^  nnmerküdien  Übei^lBgo 

in  Obsidian.   '* ' 

Obsidian  kber  sdidint  M  Lm%  «tiidf  Von  Baaalt  dadnreb  veracUo* 
d^ii^  W  i^^  -diU  er  melir  Kleeelerdfe  ettdilt.'  nnd  daae  er  glaeiger 
iat,  in  Felge  ecbnellerer  Abknhinng.  Baaalt  wird  biuOg  in  kngeUgea 
Haaeen  getreffra,  ephltiaek,  oder  dieaen  nahe  atebend ,  welche  wieder 

«iMf«  .Mmii  9911^  imehiMW»  mnä^,  Th^^rSlift  Am  PWU 
eVWf  m'linZfira^«9P«.My.  ^a;|ei%)0fti  MimIi  eiii^  Fom  ider  nr* 
■M#IIClMN|Bi'Eltnkliri  ml^^  in  ^  .Wm 

j«Mnr\ KiigfiH.  f^HpwMwc  .iwra«kMfttflrti0o:StciB*Km»v  M9m»4m 

.tätigt  WkrUm^i  gf«inden  wef4iN9)iie|n;,.«iiC  J^vtaUhiVnäm^-rr 
Jfl^lM  0Hi4i#l!  l4l4lMNia,4bevB|nfl«ilH|iiEj|i'^  ^takt  W»]  H^iZm- 
^imttmaMifAm  nß  dMglNiflli  dape^o^Qr^  von  jener  aine? .  Nna«.  bia 
.IWrI»<k»rM0äWO?«0WlM«Wl,  WfciJfttÄ  .  kfi*  ^wM^rtigea .  Bii^deu^MÄe^l^t 
^4il|at|Cd«alcba^  MWWWaff  ein  ,8^mMM§ä  dar  viebirifga  Wondimia 
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wabrnefameD  liast,  verbiodet  sie.  —  ObsMIan  gebt  io  FicInteiB  Aber; 
«ueb  die  Analyse  and  die  Zersetsnngs  •>  Pbinoment  M%«a  Aoslogli^ 
Pecbsteia  kommt  aof  JJpari  in  kngeligea  Massen   vor.  Abiidtan 
und  Binsdtein  verlaufen  sieh  in  einander;  T«^«ste  Schlaekeo  «toi> 
ken   in  der  Mitte  zwischen  beiden.     Die  kleinen  Höhlongea  maä 
Rnnmc  im  Bimsstein,  in  der  Schlacke,  so  wie  jene  im  MandelttelB, 
sdieinen  durch  elastische  Dämpfe  gebildet  worden  wa  aeyn«   Wären  sin 
roI<;eii  der  Zersetzung  durch  Ausspuhlang  von  Wasser,  so  könnten  ^ 
srlbeii  nicht  so  regellos  sieh  darstellen.  —  Feuerstein  und  Hornstein 
siiif!  beinahr  identisch;  das  Bruch  -  Ansehen  bedingt  unbedeutend^  Ver- 
srliieilrulieitcn.    Manche  ihrer  Massen  stellen  sich  fast  als  Kugeln  dar; 
f  ini-f^  reichen  eine  Rinde  ,  an  der  zuweilen  noch  eine  kleine  Erhöhung 
wahrzunehmen  ,    scheinbar   die  Folge  früherer  Erhärtung.  — -  Menilä 
nilhcrt  sich  dem  Obsidian  und  dem  Pechstein.    Er  kommt  in  knolligen 
Massen  vor,  die  ursprunglicli  so  «rebildet  scyn  ddrften.  —  Quarx>Kn- 
gelri  von  der  Grosse  einer  Erbse  finden  sieb  im  Mn-Ilttoe-S  tone 
(etwr  Art  Greensand)  in  der  GrafKchaft  Aittrim ,  so  wie,   in  be- 
trächrlichrrer  Grösse,  im  Kalkstein  von  Sliwe  GallioH,    In  Corkskire 
werdfn  in  einem  Ta!k?«chiefer- ähnlichen  Gesteine  glunsende  Hornblende- 
Kugeln  getroffen.    Im  Sandstein  von  Skreen ,  in  der  Grafschaft  SUgQ^ 
findet  «ich  ein   La^er  fest  verwachsener  Qnarz -Kugeln.    Der  roliie 
Sandstein   bestellt  aus  abgerundeten   »Stticken   und  aus  eckigen  Frag- 
menten  verscliiedenartiger  Gesteine  von  selir  ungleicher  Crosse.  Mt 
trigt  ganz  das  Ansehen  vulkanischer  Breccicn  ,  die  durch  Hitze  gebun« 
den  worden.    Von  Zwischenräumen  ist  wenig  oder  nichts  wahrzunaii- 
II) eil.  —  Quarzgestcine  zeijren  «ich  in  der  Regel   frei  von  allen  einge» 
j.rhIosscncn  Theilcn  ähcrrr  Gebilde.  —  Im  Oiimmerscbieter  trifft  man 
Quarz  '  Massen  ,  grosser  als  ein  Menschen<Kopf.    Die  GÜmmerschiefer- 
La^n  scheinen  sit  h  um  dieselben  lierum  gebildet  zw  haben.  —  Im  Kob- 
lenschiefcr  sieljt  man  rundliche,  zum  Thcil  flach  gedrückfe  Massen.  — 
Der  roth-  und  -weiss  t^efarhtc  Marmor  Italiens  hat  eingeschlossene  Mas. 
sen  aufzuweisen,  die  eriittcnen  Druck  verratli^n.  —  Gold  kommt  in 
3!a»«sen  vor,  welche  geschmolzen  scheinen;  zuweilen  stellen  sich  Tro- 
pfen [?]  dar  ,   die  unvollkommen  mit  einander  vereinigt  sind.  —  Eisen- 
kiese und   kohlensaures  Kupfer  bilden  durch  Krystallisiruug  rmidlirhc 
Maasen.  —  —  Kugelige  Bildungen  hat  die  Aatur  demnach  hänfl^r  ^jf, 
znweisen.      Als  ursprünglich  so  entstanden  sind  jene  zn  hi  trachten, 
die  ihrer  Oberfläche  parallele  Lagen  haben,  in  denen  man  Kerne  findet, 
deren  Äusseres  etwas  verschieden  von  der  Masse  des  Ganzen  ist;  fer- 
ner  sprechen  fSr  ursprünglirlic  BIhlung:  eine  beim  Festwerden  etwas 
zusammengcficbrumpfte  Rinde,  uud  Eindrucke,  von  äusseren  Kräften 
herrührend- 
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L.  TToRXKii:  libor  <U  c  Minpc  dvH  im   Hheine  enthaltenrn 
S  c  Ii  l  am  m  e  s.    {Ltmilon  und  h'dliribury  jikil.  DhKj,  18S-l^  Nr.  M7f  p. 
ftc.)*    Die  Versuche,  auf  welrhe  sich  <tt  r  Vt  r  tas.srr  l.rzielit ,  wurden  in 
(liMi  Moaatfii  August  und  November  1833  Bnp;est«*ilt.    Drr  A|)parat.  des- 
sen ei  hielt  licdicntr,  Im  >tM)id  au&  einer  Steintlayrlie,  die  ungei  iln  t-itie 
(inllonc  rntliicit,  veix'lien  mit  einpiti  Kork,  bedeckt  mit  einn-rsclnuierteni 
Leder,  und  daran  eine  Ian«^e  Schnur  befestii^t.    Vermittelst  eines  Ge- 
richts,  konnte  die  Flasche   bis   aut   beliebige  Kntfernunp^  vom  Bodeu 
des  Stromes  verRenkl  w<»rdeii,  und  durch  dieSi  lnnir  lir^s  sirh  der  Kork 
wej^nciimen  ,  so  <1  is>  das  GefäsK  Mu<;(  iil)h<  kli(  Ii  tit'tullt  und  sodaun  her- 
Äufpjf^zoffen  wurde,    üie  ersten  VeiMi«  In'  haltt;jj  in  195  Fusü  EnUernUng 
vom  linken  Ufer,  7  F.  von   der  ObertiUcIie  und  6  F.  vom  Boden  statt. 
Der  Rhein  hatte  oliim  nngewahnlieh  niedrigen  Staud,  duH  VV  aj»»>t  r  ivar 
trübe  und  von  noliK  rh^-r  Farbe,    Die  Ment^^e  des  Material«,  welches 
ein  Kiihikfuss  Wuwstr   lieferte,  nachdem   uiimähliche  Abtrocknung^  vor- 
j:,iii<*jniuen  woidcn,   botnie;  21,10  Gr.,  oder  ungrlahr  den   «jöittt  Thril 
des  Wassers.    Das  llt.siiUuua  brauste  mit  verdünnter  Salzsäure  scimeil 
aut  )   hatte   eine  licht  gelbbraune  ]  arbc,  fühlte  sieh  weich  nn  und  äh- 
nelte am   meisten   dem  Lo->.sc   den  Rbeintlialen.     Spatere  Kx(Mrimentc, 
wobei  man  das  Wnssi-r  ous  der  Mitte  des  Flusses  nahm,  und  un^elUlir 
1  F.  unterhalb  der  übeillachc,  nach  und  während  heftigen  Regien p^uKseo, 
lieicrte  noch  dunkler  (^elb  p^eHirbtes  Wasser.    Der  RückAtaud  toi^  einem 
Kubikfuss  Wasser  wog  36  Gr.,  oder  ^^x^^is  Theil.  —   Der  Vcrfa^'Srr 
stellt  Derechnungen  an  über  die  durchachnittliche  Mensre  des  vum  Rhein 
in  24  Stuudcu  wegg^eluhrten  erdigen  Materiala,    Kr  uimnit  die  mittle 
Breite  des  Fluaaea,  Bouh  ge^j^nuber,  %u  1,300  F,  an  ,  die  mittle  Tiefe 
zu  15  F.,  die  mittle  Geaebwilidigkeit=34  ffn^l.  Meil,  in  einer  Stunde, 
und  den  ung^fubrem  Belrun  fettan  MalftviRla ,  vom  Waaaer  getragen, 
zu  28  Gran  auf  den  EuliikfiiM.   Alt  Retallat  «rgibt  aieh,  daas  145,981 
Kobikfata  aoUeden  MfttttiilS  In     94  Stendtn  M  iknm  vorbcigefuhrt 
worden« 


Jl*  ScntBittsa:  geognofitiRcbe  Beaierkniigeti  auf  einer 
Reit«  von  Warschau  durch  einen  Theil  IMÜutuens  und  Wolkif^ 
ftUns  nach  Pudolien:  (KAAsrsii'a  Archiv  für  Min.  VII,  S.  311  ff»), 
Pie  Keaultate  sämnitiicber  Beobachtungen  ergaben  naebatehende  Lage* 
runga«yerhältniaaa  der  Gebiiga -Bildungen  im  untersten  Tlieile  Po^lc»- 
lUns.  Die  C  bcrgangs -Formation  ,  Thon-  und  Granwacke- 
Schiefer,  welche  theilweiae  Kalkatein  •  Straten  aufnehmen,  erscheinen 
überlagert  durch  einen  Grauiracke  -  Saiidstei  u  mit  Productua 
tt»  s«  w.  Wabracbeiulirb  ruhen  sie  anf  den  nördlich  und  westlich  am 
H(»g  vorkoauaeudea  Granit.  Der  Üb  ergang 8 -Kalkstein,  Spirifer, 
Productus  u.  8.  w.  führend,  wechselt  mit  Thon  -  und  Kalk-Scbiefer. 
Ala  Flwiagebilde  treten  anf:  Qränaand  nnd  Feuers tf  in.  J>aaGräii> 


Digitized  by  Google 


-    8»  - 

Mnd-HebHdo  «eigl  »ich  2u«nmrnpn;^rsot/.t  bhs  weissem  KiVroI  -  Snn(!- 
Steiii  und  ans  Grünsand  mit  Hornstein  -  La^^en  ;  häufig  kommt  G  r  y^- 
phaea  columba  darin  vor.  M;iclitl^;keit  5ii  — 100  F,  Der  Ten  er- 
at ein  vertritt  die  Stelle  der  an  onderii  Orten  mächtif;  verbreiteten 
Kreide  und  erlangt  mitunter  eine  Mac  liti^keit  von  20  bis  bO  V.  In 
den  obern  Lathen  des  Grünsand -Gebilde«  (iutUii  b'uU  zuweilen  statt  des 
Hornsteins  Blücli.e  von  Feuerstein  ein  ,  welche  stelleuwclse  ganz  vor- 
beiisLhond  werden  und  den  ^-riiuen  Sand  völlig  verdrängen.  Dieser 
Feuer«tciu  koninit  in  Stücken  und  Blocke])  von  sehr  manchfaltig^er 
Grosse  vor,  zwischen  denen  gewöhnlich  ein  gelber  oder  grunlich-weissef 
Letten  liegt,  durch  welchen  die  Feuerstein-Stucke  loRe  mit  einander  ver- 
boodeo  sind)  ebenso  iiadet  «ieh  derselbe  in  den  nianchfaltigsteu  Far- 
ben -  Ntianzen.  Die  tertiären  Gebilde  haben  eine  Gegamint  -  Mach* 
tigkeit  von  150  bU  240  FuM«  Sio  bestehen  aus  iulj^eoden  einselnen 
fijiedtni : 


1.  Töpferthon 

a  bis 

9  F. 

mächtig» 

%,  Meeressandy  mU  schwarsen  Feuerateiii» 

Geschieben 

to  — 

28.  — 

3.  Mergelkolk  mit  untergeordneten  Kalk- 

stein-SUaten       .      .      .      «  • 

30  — 

37  — 

* 

4,  Dichter  Kalkstein        •      .      •  • 

12  — 

20  — 

S.  Ootith 

6  ~ 

40  — 

6.  Mergelkalk  mit  Card i um  lithopodo- 

> 

licom,  und  mit  untergeordneten  Schich- 

ten Ton  Kalkstein,  Gyps  uiuMValkererde 

&0  — 

60  — 

7.  Oberer   FeLsenkalk    njit   Serpulca  (DU 

15(>!s'  ijuatiirer  Ivalkstein  .        .  • 

30  — 

47  — 

Die  IM  cere.>fia  nd  -  Schichte  (Nr.  2)  enthält  eine  Menge  von 
Kondiylieu  und  kleinen  Knochen.  Die  Koncbylien  sind  meist  sehr  schön 
erhalten.  Auf  dei  Uuivüubincer  Höbe  wurden,  dnrcb  Abteufungeines  Schach- 
tes ,  folgende  Arten  getroffen:  MarginctI«  eburne  a;  B  uccin  u  m 
lemicoa  ta  tum,  Baoc«.;  B.  bacoat um,  Bit«.:  B.  dimlt  vn,  Eiohw.; 
Nassa  Zberssewsci,  AfioAYCH.;  N.  laevlgata;  !?•  ••perula, 
Barr.:  Plenrotoma  cottellata,  Bast.;  Ftiaia  Intortaa,  Lxiii,; 
F.tabulatus;  F.  barpula,  Brmw.;  CaoflelltrU  maerostom a, 
BvBais;  Ceritbium  ptctma;  C.  p  lieft  tum ,  Bava«|  G,  eorr«f 
tmm%  C*  baecaton,  Dstm.;  C.  llnn,  BMI».;  TorritalU  Archima- 
Bawiair.;  Troebna  pttal««;  T*  tnrgidslna;  Mofiadonta 
Araoiiia}  K«tiea  glaoeina,  Liii.;  N. epiglottina,  Laa.:  N. bell- 
ciaa^  Baoeo«;  Iferitiaa  pieta»  Eieinr,$  Malaaia  Ropii,  Dir  Bai«; 
Malasia  laavigata,  Dma.$  Melaola  pupa,  av  Bmas 
M.  apiralfaataia,  14.$  H.  retiealata,  Id.*,  Cycloatoma  plaoa^ 
taai|  id.;  C.  Bialoaurkanse^  Id;  Balla  ovalata,  BKaoe.vB.  api- 
rala^  14»;  Paoopaaa  Fa«|a«ii;  Telliaa  pellaeida;  Baaoo,  twi 
Bryeina  apalUaa^PDioK;  Lacina  calaaiballa,Biav«^  Sqaama?; 
Cjrtlbaraa  «aldana)  Area  dilaTÜ,  Lah.;  A.aniiqaata;  Pactaa- 
cttlaa  varlabiliai  P.  palviaatafi  Iiam«;  P«  aaoiiaifarniia^LAM.; 
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Peet«n  pulehelliamiy  90  Bou{  Calyptra«^»  so  tat  $  Ottrr« 
digitallBay  Emmr»;  Oitrea  UevirottriSy  bvBou»  —  Die  jüngste, 
noch  gegenwirlig  sich  ersAiigeade  Bildung  itlKaUtuff»  wdcber  fiber- 
sifthcnd  die  votern  tertilraii  Sehieblea^  den  Ftamiiia»  6rfio«Bii4 
«ttd  Mibtt  die  Übergangs  <  GebirgMrIco  liedeelily  oder  tncb  nur  eogela- 
gerl  eredieiiil. 


W.  Ch.  H.  Starinc:  Beitrage  tut  Geologie  des  Königrei- 
ches der  Niederlande.  {Specimen  academicum  tnaugurale  de  Oeolo 
gia  patriae.  T^uffr!.  1833).  Frühere  Literatur.  Schilderung  der  Kreide 
und  des  Griin  -  Saiiditcincs ,  und  Amleiitun^  der  ültcn-r]  Gebilde,  von 
doneu  die  uoiifii  A  lil.i^erung^cn  der  IS  ie  der  lande  bcj^rcnzl  werdt-n.  Be- 
schreibung der  tcrtiürcH  Formntionen  mit  einer  Übersiifit  der  ihnen  zu- 
stehenden Petrcfaktcn,  nach  den  einzelnen  Ortiichkeiten,  Ahe  Alluvion: 
lose  Blöcke  und  Sand.  FoKsile  Gebeine  findet  man  nie  in  ^raMscrrr 
Tiefe  als  10  Meter;  der  Znstand  ihre«  Erhaltenseyns  beweist,  dnss  sie 
nicht  aus  beträchtlicher  ^Vcite  horbeig'effjhrt  worden.  Neue  Allnvio» 
ncn :  Torf,  nnd  darin  vorkommende  fossile  Überreste  (Cervus  ni  e  a- 
ccro8,  Castor,  Emjrs),  und  ein  tbonig  Torf  -  artiger  Schlamm  (Darg 
oder  Dcrric  genannt).  Fluss-Alluvionen  (Schlamm  in  Bienge,  von  den 
verschiedenen  Flüssen  ob^^esetzt  u.  s.  w.)«  Meeres  -  AHuvionen.  Sio 
sind  sehr  mächtig.  Beim  Graben  eines  artesischen  Brunnens  in  AmsU  r-  ' 
dam  erreichte  man  er.<<t  in  37  Meter  Tiefe  ein  Thon -Lacher.  Der  Allu- 
vial •  Meeresboden ,  Sand  und  thoniger  Schlamm,  überragt  das  gewöhn« 
liehe  Meeres- Niveau  nur  sehr  wenig,  oder  erreicht  dasselbe  mitunter 
selbttt  nicht,  Gebeine,  Waffen.,  Theile  von  Scin'ffeo  s.  w*  finden  sich 
darin«   Am  Schlüsse  schildert  der  Verfasser  die  Dänen« 


Brennender  Berg  in  den  Dazi$dteH  FiiretenilifiBern 
<¥«  Ms«;  fiber  Fortschritte  der  Kaltnr  in  WoIUkM  und  Matm 
vorgetragen  bei  der  Versamml.  der  Netnr£  in  Jfewn  n« 
IS.  Sept.  1835.  Bomiy  i0  SS.  S^".),  Norddetiteb ven der SIedt 7«dl<rw 
ttet%  beim  Dorfe  Malowiaia,  4  Standen  von  der  Üonnar,  befindet  eicb 
ein  Bergy  der  seit  ao  Jahren  gebrannt  und  Rauch  nnd  Fener  ane  eeinen 
Spalten  entwickelt  liet«  V«r  ,aeebe  Jebren  in  der  lieebi  atfinte  er  nil 
Inreblbarero  Getöse  zusammen  und  verschüttete  16  an  seinem  Fueee 
gelegene  Häuser  mit  ihren  Bewohnern,  Die  nach  dem  1'hal  berabge» 
dringte  Masse  bildet  eine  geneigte  £bene>  welcbe  eieb  jährlich ,  durch 
Regen  nud  Schneescbmeken  veranleest ,  um  0'  voranscbiebt.  An  der 
Nerdaeite  des  Berges  ist  ein  kleiner,  sehr  tiefer  See  entstanden,  dessen 
Weaeer  deutliche  Spuren  von  Hyrlrothiongas,  Kohlensaure  und  Eisen 
verräth.  Der  Bergfall  selb<it  ist  5460  Schritte  lang,  bis  3306  SeJuritte 
breit  und  24ii'  hoch«  Die  Scbnttmeaee  iet  mit  Teneenden  von  ecbiraiw 
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MB  Hägdo  bedeekt«  weich«  «im  gebnumleB  Saodsteiti,  rothgpglfiteteoi 
SeUefertbon  9  TtrkoliHtr  Bmokobley  BrdscUmekcp  nDd  Schwefel  bceto- 
hen.  Dttr  Kegel-flhmige  Berg  tet  dorch  einen  eenkreditea  Spelt  cenm 
In.  iwei  Hünen  gctheili,  in  welchen  man  Schichten  ton-  TCrwitterteiB 
SandiiteMi,  ErdschUcke,  Qoan  und  KalkMein  eikennt  In  Innern  Jener 
Hügel  findet  nmn  Bennetimne»  borisontal  wie  Blitler  fiberdnanderlie» 
gend,  edten  aaAecbt»  snweilen  serqneliebi^  tmd  autnoter  ao  iBck|  daa« 
zwei  Maaner  aie  nicht  vnapannen  kennen«  Ea  aind  aweilelaobne  die 
OberUefbael  einea  EicbenwaUea,  der  vor  den  Elnatonn  anf  dem  CHpfbt 
dea  Bergea  geatmdcn.  In  einigen  Hdgeln  find  nan  tnch  BraunkaUa^ 
weranlar  aicb  B«ale  tan  Falmrinden  erkennen  Heaeen, 


J.  PouRriKT:  A  b  h  u  n  (1 1  Uli  fr  über  die  Zersetzung  der  Mine- 
ralifii  feiirip^cn  L)  r  s  |i  ru  ii  {{;s  uud  i  hre  Ve  rwandinng  in  Kao* 
litt  iAitn^  chim.  pb^a.  1834,  Mars,  LV,  995  ^»öß). 

1.  AiiseiiiÄiulersetzui)«:  nnd  WiHorlef^ung;  der  vürzii'^Üilislcii  'l'h>o- 
rie'o  über  die  ünlstehuii;:;  drs  Kaolins.  Aus  den  Misrliini^.s-  und  La^'C- 
raogMo  VerhäJtni«»;en  er^^ibt  sieb,  dass  dt-r  Kaolin  ein  zerluilener ,  von 
Kali  befreiter  uud  noch  weiter  umgeändci  tcr  Feidspath  sey  ,  und  dass 
der  Galvanismos  diese  Liuaiiderung^  bewirkt  habe,  wckhei  aus  dem 
Kuutakte  später  aufgela^ertoi-  Felsarten  entspringt,  nocli  mehr  aber  je- 
ner, welcher  in  der  Hcteru^eneitat  der  Gemen^theile  der  Gestfinp  8flbat 
begründet  int.  —  II.  Folgende  Erscheinungen  sind  mit  du-t^cr  Utti-> 
wamllyng  verbunden!  In  der  harten  Steinmaaftt»  der  Baaaltf^.  Phmiulithe 
ttnd  Ti-aehirte  enUtehen  sr.erstreute  erdigo  Punkte,  welche  sdiurf  be- 
u^rt  ii/t  an  GroSAC  und  Zahl  xunehmen  ;  eine  kuboidtsche  Zcrkluftunf; 
Ulli  nh^-<-j undeteu  Kanten  gesellt  &\vh  hinzu,  die  Felsart  Hcliwiiit  au, 
uud  r.H  entsteht  eine  kunzentrtscbc  Abblätterung  kugeliger  Masneii 
voii  ErlKHen-  bis  zu  kopi-Grösse. ,  uud  daa  Gestein  wird  so  erdig,  dass 
chenii.^ciie  Agerttien  ein  leichtes  Spiel  haben:  nun  erst  oxydirt  piioh  daa 
Eisen  hoher,  die  anfangs  dunkle  Farbe  wird  hiedurch  röthlirh  udt  t  sehr 
inti  u«  gelb  (sunial  in  Auvergtie).  Zu  PouUamtenn  in  tireluyne  geht 
lu.jit  weit  ubef  Aphanitc  weg.  welche  ganz  in  — 4"  dicke  Kugeln 
i^iiiaHfu  sind  (D'AiTur  iHäuix).  Ainilich  verhalten  sich  die  prijiuiatisrlieu 
(jfanite.  Aber  an  gesrbichtctea  {irauileu,  welche  iu  Zersetzung  begrif- 
fi'u  »iiid  ,  kann  man  folgende  drei  Zonen  unterscheiden  :  £u  oberst  gel- 
Ufr  oder  rother  Thon ,  gefärbt  durch  Elsen  -  Peroxyd  Hydrat,  welcher 
beim  Trocknen  oft  salzige  Ausbliihungeu  gibt,  iiideai  bei  der  Oxydation 
des  Eisens  daa  Alkali  frei  geworden  ist;  —  eioe  mittle  grüne  Zone, 
wo  die  Oxydation  des  Eisens  uoob  onvollkomtneu  ist;  —  eine  uutne 
Zone  aus  anscheinend  unverändertem  Granit)  welcher  aber  durch  einen 
HaoiroerschUg  gauallBb  aarüllt,  und  worin  ein  Theil  der  Feidspalb- 
Krystalle  noch  eebM  Fem  besiUBt;  —  er  liegt  auf  wirklich  noch  un> 
veränderten  OtanMa;     In  jenen  oberen  Schichten  liegen  die  andern 
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Gkinriigtbeile  des  Granites 9  Qiun  nod  Glimmer,  noch  In  anföoglicher 
Weise  xwiscben  dem  Feldspatfa »  «o  l«>Ke  nicht  Ref^nwaftser ,  welch« 
das  Alkali  wegapfibleo,  und  andere  Ursachen  diese  mnrbeu  Maasen  eiu> 
stürzen  machen,  sie  dur^nwaschen  und  schlämmen;  —  sie  geben  guten 
Mörtel.    Aus  gleicher  Ursache  zerfallen  auch  manche  Granite  alsbald 
zu  Gruus,  wenn  man  sie  aus  dem  Bruche  niaiiDt ,  wo  sie  dnrch  den 
Scitcndruck  zuHammeugehatten  worden  waren.  —  III.   Diese  Erschei- 
nungen des  mechanisciipn  Zcrfallens  lassen  sirli  nicht  erklären  aus  dem 
Wechsel  der  atmu8|)häri8cheu  Teniperatur,  indem  dieser  nicht  so  tief 
eiu£udringeii  vnmat^,  als  jenes  ZerfiilN'n  in  py  i  uxcnisLlien  wie  in  Feld- 
wpntlii'^en  Gesteinen  Statt   tindet.    Ks  ist  vielmehr  Le^ründet  tlieils  in 
der  iNei<;tiiij^  |iy  ruf^cii er  Felsarten  hei  dem  lürkalten  sich  in  prisniHtisi  hc. 
Talel-ai  tij^u^  und  andere  Formen  zu  /ei>ii,ilten  ,  theils  und  habj)l8Üchüch 
aber  in  dem  DImoq)hismu??  ihrer  Ikstandtheile ,   welche  da.>i  liestreben 
haben,  die  eine  Fomd  mit  der  anderen  ru  vertaufichen.    Wie  ftiscb  su- 
hlimirtü  arseni^e  Saure  g^lasarti«^  i^t,    alur  mit  der  Zeit  opak,  lockerer 
und  in  \V  aj^sei  Kislic  her  wird,  ohue  eine  clicmische  Veränderung  7-11  er- 
ittideii,  Kü  scheint  es,  nnrh  Hl:R'/:klii'«,  auch  bei  vielen  nuderen  Verliindun- 
gen  zweierlei  Grude  der  Innigki  it  dei  Verbinriunj;  zu  geben,  deren  einer, 
tchwüciierer,   auf  nassem  We^c  bei  niedrif^er  Temperatur  .   der  andere 
auf  trockenem  We^e   in  hoher  Wü^e  entsteht ,   und  auf  die  letztere  AH 
•abciue»  alle  Mineral  Arten  entstanden  zu  aeyu,  welche  ihrer  Mischung^ 
Dach  ton  Sauren  leiclit  angreifbar  seyn  müdsten  ,  aber  deren  Wirkung 
widerstehen  (Feldspath,  Spinell^  Zinn -Oxyd).    So  ist  nneli  G.  Ro^^k  die 
Hornblende  nur  ein  lang^irBmer  erkalteter  Augit.    Aber  er  zerfällt  weni- 
ger leicht,  hIa  der  im  nainiielien  Gesteine  mit-vorkommendc  Feldspath; 
doch  i«t  er  reicher  iui  Erneu  und  ärmer  an  Kieselerde.    Andere  Ueiej^e 
▼erachiedener  Aggregat  -  Zustünde  bei  jerleichcr  Miaehung  geben  uns  die 
langrsam  oder  achncU  nbi>^ekiihiten  JMctatle,   die  nncreßfltlhrtcn  und  die 
gr^-l LI heten  Gläser,  wrUhc  ictitere  jedorii  mit  diT  Zeit,  srlbst  wenn  ««*♦ 
tief  veigrabL'ji  .siad ,  sich  ebcnfnlls  ab?' plittcrn ,  irisiren  u.  s.  W,  5  ja  c» 
acheint,   das«  diese  Stoffe  in  jenem  Agj^rrgat  -  Zustande ,   welchen  mau 
als  den  «tärkeren  betrachten  nuiss,  mit  der  Zeit  durch  unmerkbare  Ein- 
flüsse mehr  angegriflV^n  werden  ,  als  im  schwIcIlH'en.      ■  l\.  Au«  der 
Zersetzung  des  Fehhspathfs  entstehen  zwei  neue  Verbindungen,  jedoch 
io  zweifachen  Proportionen)  im  einen  Falle  nnmlich,  wie'  Rchon  Bbr. 
TRIB«  gezeigt,  trennt  sich  der  Feldspath  KA*$i>  *  in  A'  Si*,  ^  48  A 
•f*  (3  Sit  welches  mit  etwas  unzeraetzten  nnd  fremden  Theilen  aU 
KaoifiigliHtekMeibt,  nadt  in  KS*,  welches  verschwindet  (?Aye in  Sachsen 
m,  TWefif);  Im  noimn  Valle  seheldet*  er  sich  in  A'  8i*  '=  44,70 
A  +  Si ,  Mdl  IC  Si**  (PMav ,  MMnea ,  St,  Tropn,  EnglatuT) 

mit  eioigpaii  kleineii  TtviallM«!,  waicbt  v>mi  dm»  bereit»  atattgefiiknileiien' 
Zenetsniigpgniila  md  de»  Vwlirittn  der  MÜNig  beigemenfft  gcwece«e«l< 
BeetMdtkeil»  (Eieedb^drat  ete.)  «liUtogig  seyn  mügen.  ft«cltii«t  mtm 
dw  Waaeer  nil  liitwa>  so  wMe  der  KmKb  wem  6,  Tfieks  cstbaHfti:  •« 

■ 
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Kaoline  ih  r  'iU  n  Abtheilaiig^  aber  ' .       **  ■ 

4  Kiesi'lpi  ile  =  2-1. 'i?  ) 

3  Ahxiundc  —  is.ooUi*  A*  tq»  oder  St*  A«  +  A  aii», '  ' 

2  Wasser       =  1.M9  y 
WftS  der  ZosarmiHMiHf tzinig    di's   llalloi'sitp.«'   jjciiiz   iiuIr"  steht;   doch  ist 
{nta^r  einiges  fest  adlulnn-ude  Wasser  vorhiiiulcu  ,  (i;is  tiicljt  ihoniisffi 
pebuQden  ,   und   >iein('r  M'-jige  nar?i  srfnvfi  zu  bestinuneii  ist.  Einige 
Umoline ,  welche  in  der  Erde  weit  Ii  idkI  hulb  duktil  j^invesen,  werd(*rt 
dorcli  Austrocknen  sfhr  hart  und  bleiben   es,  wenn  sie  gleich  la?i'^e 
Zeit  wieder  tmtrr  W.issoi  koimnpn  ,  was  sie  cb«  i:  znr  Mörtel-Bereitung 
sehr  gieeifi'net   macheu   ni»^.    Alnillclu*   Er^ffu'iniiii;^^^ n   nimmt  man  an 
Feuersteinen,  manchen  Spcckxti'iiioii .  <U  ni  Audaiusit  von  Uerzot/uu  und 
manehen  MolusHen  und  Arkoseu  wahr.  —  Basaltische  Gesteine  zeigen 
ein   analoqre«  Verliülteii ;  wie  detio  im  Basalt  -  Sirome  von  ClmquH  iu 
Auceryne  viele  Adei(  heii  reinen  Leir/iiiitt^a ,  der  den  llalloiKiten  rben- 
IftiU  nahe  steht,  mitten  iti  den  oekri^;ri)  Hydrü(»ilikat-i>äi»derii  vnik(«mu)t| 
—  und  wie  ferner   <lie   liuriiblcndo  -  liaitit;!';)   Diabasen  (Sachsens  nod 
ßchlfsi^m)  s'uh  in  Walkerde,  die  Serpentine  eb^nfall»  in  HydrosiJikat-ar- 
tige  Erden  zerwetzen.  —  V.  Ilm  jene  Zersetzung  zu  bewirken,  nioclitc 
das  reine  Was«?er  nieht  ,    ^vohl   aber   die  Kuliiensiturc  der  Atninsphaie 
hinreichend  scyn  .  welrlie  nämlit  h  mit  ntürkerer  Aflinitfit  aU  die  Kiesel- 
erde vcrseht'ii,  (]ie.se  ausücheidef ,  und  sifb  ihrer  Bnseu  lieniSchtiget,  der 
Starkeren  und  au f  lü.siiclieren  vur/.ijf;lieh ,  wesshalb  die  Kalk  -  uod  Talk- 
Feldspathe  ihrer  Kiiiwirkuii;;  n>ehr  aiü  die  Kali  -  Feld^patlie  widerstehe^. 
Die  so   anss****^'»'*'^^"*^  ^'^v^^^'^''^^®         Gallei  t  -  orti^^  und   rurt  Wa^serj 
wässeri'^er  KohlenMänre,  reinen  und  koh leii.saureii  Alkülleu  vcrbindbar, 
Wo  sie  dann  dir  Materien  zur  ßilduii;;  min  irr  (Jiiar/c.  Fioiite,  Aehate, 
Opale,  Kaizedone  und  selbst  Mcsotyj>e   und  >Stilbite   lieiern  utag.  Jeiuf 
Zerset/ung^   wird  besonders    um  h   durch  die  haurii^o  Anwesenheit  von 
Ei.Hi  ij  -  uiifl  >l;m^'ini  -  Protdxvd  be(;ün8tigt .  durch  dessen  buherc  Oxyda- 
t'n  i»   und  l  luvvandlnn;^   in  Pmixyd  -  Hydrat   die  Neutralität  der  Verbin- 
diiii-   oiiiijehoben  ,    deren  Feftti^keil   zerstört   und  weitere  Ve r'ififlerunij 
der  Kiesel -Thonerde  in  Kiesel  -  Aluunerdc -  Hydrat  »iif  den  Vei  lialtnisseH 
A  Si  odPT        S\*  hfl  btMf^rlVihrf  wird,  wahrend  nemlu  h  jedes  etwa  enl- 
Rtflifiidi'  sMiire  Silikat  bei  nicdri^;er  Temperatur  Kicii  nlsi  hcidcn  wurde. 
In  der  Tiiat  haben   die  häii4iL,-en  knlilenRÜttcrUcheft  Quellen  votj  CnstH- 
yuyon  in  Att^fTfinf  alle  Spalten  des  Gr.initcs,  aus  denen  sie  hcrvui  treten, 
enveitert  und  wiederniit  Eisen-Ilvdrat  überzognen ;  an  einer  andern  Stelle, 
bei  /*o»f  Gihatid  n   haben  sie  schwetelsanre  jj  Baryt  giinz  zerrrrsseii  und 
On-  (iayio  ein;;e.s(  blossenen  Talksehiefer  -  Sturke  in  hulicni  Grade   ai  je- 
prifT'^i).    Doreh  die  Einwirkung  Kolcher  Saucrquellen  und  der  in  liinen 
enthalfenen  Bicarbouat  -  Salze  auf  vcn.chicdcnc  FeU/irteii  nia<?  die  Bil- 
iaug  der  Allopbatie,  CoUjrite,  Phoieritei  Meerschaume,  Fettbole,  Cero- 


—  »  — 

llllie,  Searbrgile  n.  w.  eiUirUeh  «tyn«  Dm  geMÜI  dUk  dum  cad- 
lieh  noeli  die  Wiifcoof  andrer»  in  den  Quellen  nnIgeUleler  Silie»  der 
Sulfate  n.  a.  w, 

Ancb  andre  y  durcli  ihren  Dinerpliianiae  bekannte  Mineral -Verliin» 
düngen  heben  ibniicbe  Eiveheinangett  inr  Fet^e,  wie  die  Fddspatbe. 
8e  lel  die  prianiatiedie  Fem  der  Pjrfite  weniger  dauerhaft  ab  ^e  kn- 
blaebe,  und  su  Eiloreawttaen  geneigt  8e  sereetsea  eieh  die  piieniati. 
echen  Geitalten  den  kohleneaureo  KaJkea  (Arragenile)  in  AmergM  m 
Meaaey  wihrend  die  ihenilioidiechen  dauerhaft  sind.  8q  acheiat  der 
Chranet  nur  die  weniger  dauerhafte »  der  Idokrae  die  atUeie  Fenai  ci* 
ner  und  deraelben  Substans  an  eejn;  die  Nei^og  dee  eialeien«  aer* 
reihlich  au  werden«  let  bei  Framotd  auffallend  und  bekannt  Ein  ihn* 
tiehea  Terhiltnia»  nag  awiaehen  Lanmontity  Amphigeii  und  Feiidel  eejn* 


T.  A,  CATirixo:  metnoria  ynuynoslico  -  xoyUiyica  sopra  alcttne  cow- 
chiglie  fossiti  del  calcare  juresty  che  si  eleva  pressu  ü  laqa  di  Sta, 
Croce  ntl  ierritorio  di  Deltuno,  Padova  i684  BibL  Ilul,  1834, 
LXXy,  27 »--»73).  köstlich  von  BeUmio  erheben  aich  die  Alpugeaer 
Ber^^  zum  Joche,  Pine  genannt,  deeeen  Cteetein  milcbweisa  und  voll- 
kommen krystallinif  ch ,  voN  undentlieher  Blvalven  •  Vereteinerungen  ist, 
deren  Sehaalentrdamier  eben  jene  kryataMinleGhe  fitmktnr  berbeizuröh- 
ten  aehelnen.  Et  gebt  naeb  unten  nlebt  in  Oolltb  ffber»  und  ruht  auf 
dichCeai,  granlieheni  Kaflie  vell  TerebrateNSchaalen.  Die  fbaallen 
Reale  dee  eratem  aber  afnd  von  der  Art»  wie  ale  deh  nur  eelten  im 
VmiHkmIMmf  nm  Bmnagnano,  im  FerenefMIcii  und  Im  FWm- 
Berge  nnfhm  AMf9  ftndeni  niedieh  8p haern Ilten  und  Hippuriten 
(vItUn  nicht  Jurakalk»  aendem  Kreide!],  welche  lefilen  ehM  grUeeei« 
«afd  eine  kleinere 'Art  darbieten,  mit  efaifgen  Fiagioefonien  und 
Gryphien«  Die  Venleinemngea  dee  Jumkalkea  von  Alpago  gefaHreii 
lauter  neuen  Arten  an»  welche  am  Sehfaieae  der  Abhandlung  einaeln 
*  beechiiebcn  und  llthograpbhrt  aind. 


J.  Phillips:  übur  unterirdische  Temperatur,  aio  i;^.  Nov. 
1834  beobachtet  in  einer  Tiefe  von  500  Yards  unter  dem 
Meeresspiegel,  im  54"  55'  N.  Br.  (IfOtid,  a.  Kdinb.  phil.  mag.  1834, 
Vj  446 — 4t')1).  Die  Herren  Pbm»hhtü>  und  Tuojhfson  Hessen  einen  12' 
weiten  Schacht  zu  Monk-Wearmouth  abteufen,  um  durch  den  Durham'" 
Kchen  Magnesian  •  Kalk  zum  Kolilenpfcbirp^c  zu  gelangen,  in  weU  hem, 
uoch  ehe  die  Werke  in  den  Kohlen  seibKt  eine  g^rostierc  Ausdehnung 
gewonnen,  ehe  Pferde  u.  a.  w.  da  hinab  gebracht  worden,  der  Verf.  in 
Verbindung:  mit  mehreren  andern  Gelehrten  eine  Reihe  von  Versuchen 
über  die  Wärme-Zunahme  anstellte.  Die  Sohle  des  ersten  Kohlenlagers 
von  6'  Mächtigkeit  erreichte  man  mit  16S4'  nutteUl  einea  Sdiacbtea,  deaaen 
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MDodluch  87'  über  dem  Hochwassers  tan  d  des  Meeres  «ich  befindet,  und 
welcher  bis  su  1497'  unter  dem  Meeresspiegel  reicht  Seist  man  ^ 
Mittle  Temperatur  dieser  OberHache  in  jener  Gef^ud  =  47^,  6  F.,  iDli 
hfichete  auf  der  Sohlen  des  Kohlenlagers  den  Beobachtungen  sttfii%fc 
sb;  91«^  so  cntspridit'dieMDiirereQz  raa  «inerTiefo  v«i  l484'  ■!»> 
tar  dm  ÜMmspiegel,  oder  jo  1*  Auf  M'M  TUh^  oder  otw«  1*  F.  «nl 
SO  JM-  Yoida. 

Der  Si^acht  ist  Kwar  verzimmert,  doeh  su,  dass  noeh  immer  efwad 
Wasser  hiodurebdringt,  und  auf  desseu  Sohle  hiiiabträofelt,  welche  »ich 
eiaifi^  Yards  unter  dem  ersten  Kohlcnlag^er  befindet  und  noch  bis  zu 
einem  fol^nden  fortgetrieben  werden  soll.  Kohlen wasserstoffgas  litin^t 
aus  der  durch  4  Strecken  angebrochenen  Kohle  uberall  mit  Gerüuscli 
hervor  ,  wird  aber  durch  den  berfi;rsfenten  raschen  WeUerwcchnel 
Sü  schiu-11  iu  die  Höhe  gttfü  irt,  (Ia8s  man  dessen  13rcunbarkeit  nicht  zvt 
gewahren  vermag.  Das  Kohlenlager  fallt  etwa^  von  W.  nach  O.  ,  auf 
welch"  letster  Seite  sich  Salzwasser  in  einer  '2'  tiefeit  Lache  im  Lie* 
genden  des  Lagen  gesammelt  hatte,  22  Yards  votu  Schachte  entfernt.' 
Die  Luft  in  dieser  und  der  nudlichen  Strecke  hatte  62^  bis  in  die  IfUM 
des  Schachtes,  die  des  Salswassers'  war  70^1,  die  der  Luft  vor  Ott  <M^, 
und  da,  wo  das  Gas  ouauneod  henrordrang,  ohne  Jedoch  entzündbar  ztt 
Mjüf  W\  £inf  Büniniaai-TheraoBetor  itigte  Im  19"  tiefen  Lochern  aufdAi 
Boden  der  ftilliciMn  Sfreoke,  vmMim  aio  snomt  «Sil  #inDeren  Whaaer 
gelullt  wordenr  w«w  mä  Mmm  dnra  tMkvi  ^t  ^^#3®,  itf 
KoUoaldote  ab  dur  OMHMm  «44-*«7'> ,  und  Tatdt  v«v  OM  ltt 
Mnir«tMt  '«liekMid»  71 V*  9Mkt  m$m  4Su-  TkkmomUt  1»  da  IHtdh 
goMChü«  hnk  H  dtt  KitUtn«««!  »riMlMa  4im  VUM^Mt  wgfAmtt 
XohknkMs;  •§  m%I  m  aaAaglleli  6a«  «ad  aaob  fEara^  ZtH  71»}.  ita 
Salswatoer  -der  LMar  Om  Bodin  der  Stracbe  wMihaelta  der  TbertdoiAel 
tontaad  jedodi  mm  «iallM  ^aaatii  Oiad-  aaiA  ataad  aai  aa  !i8ber  ^  ja 
laieUtdiM  0aa:BiaadMi<dMhidaa  ViMr  la^  Mm  itt^gea:  Ui  «i^ 
am  deiMlfcoii  vaa  it^^l  Mr'f««V^  4a»  aitdaii  TlH  Mt'n*«.  ^li» 
Wawar  aiaaa  Ubitmhlkik^  dar  waaMaa  Strodka  ateMto  aieli  daif 
Tiwfaioaiatar  aaf  uHi  *  Mi  <aiif  laai  Baden  d«i  Sübaehlea  aagaaaal* 
aMMa  Waaaar  baaaaa  «7*4*  Ka  iat  aiinibar)  daaa  d«r  atarfca  Wattenro^h*' 
aal  ia  dan  aoali  waalf  aatg^adahatan  Warkaa  aiaa  Mdauanida  ÄMh^ 
laag  bawffltt,  daM  ^a  Oftartttdia  daa  ficalalaaa-  wAnsar  al«  die  Laft 
(adidb  aatM8aatoFil4kaa  iia»t««^  «rlraMr),  ^  «na  dat  Tiofo  IWHnMaad^ 
aad  flrfc  Jauat  ia  BaHMraag  Mdtenda  Waaaair  winaar  ala  dte  0ba#<^ 
JUMba^  «ad  daa  araak  viel  aalMMilar  aaipardalgaBda  KablaBwataerati^Kaa 
aaeh  wimar  ala  diaaaa  Waiatrlat.  Biaa  oliaBtebaUtoaaba  iraiiWdrdia^ 
BaMidaaiP  iai  Ueftai  ImU  aiaM  adl  in  AaaebUg  m  MagoDy  da  BU 
■aakiaaa  n.  dgl*}  dia  dafr'naiMMtt  hdnnlan,  äaab  aMI  in  dieaer  KoMiT 
aaahgawicaca  worden  aind.  - '  -  ' 

yJ    '  <   '  I  •   .    I  r  '• 
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Arago:  über  Uucllcn,  Bohr^Brunnc  n  un<I  S  ])rin|^bru  u  lu  u 
{Annuaire  pottr  Van  ^  Jamfs.  KdtnlK  n.  phiios.  Journ.  1833^ 

JkV'JIf,  Ii0!i — 947).  OtvpiivioDon  cr/iiiilt  beitils  in  der  Milte  des  VI. 
Jabrhuiiderts ,  das.«  Landbaucr  in  der  Oase,  wenn  sie  200'  —  500'  tief 
graben  y  reicbliebes  Wasser  liudcn  ,  welches  üLcifitei^t  und  Bicbe  zni* 
Bewässerung  der  Felder  bildet.  —  Der  älteste  bekannte  nrteswche  Bi  un* 
nen  in  Frankreich  soll  der  im  jfiLart/irtMSeT-Klostcr  zu  LiUtrts  in  Artois 
(wpker  der  Name)  seyn  ,  welcher  vom  J.  1126  Ucrrührt«  —  Auch  zu 
SftiiUffßriU  MoWeu  sich  sehr  alte  Bruaueu  der  Art  finden.  —  Shaw  be* 
H^teti  ia  teineu  Reisen,  dassy  «renn  die  Bewohner  des  Wad  reagt  einer 
Qsqppe  voA  Dörfern  tief  io  der  Salukroy  |00'— 200'  tief  graben,  sie  auf 
iiliep  Sptiiefertlioa  atoeaen  niid  nach  d^aea  Durcm>recbung  den  Baktm 
IM  ^ 'Eni  (d.  u  See  unter  der  £rde>  crreieban:  eine  Schichte,  woih 
aas  daa  Waaier  aiit  gr^psser  ilefl%ketl  egiporataigt  ^  Sia.lUnst»  tiela 
Brunn^  «itttlst  ,a^  feilen  aii%eli&iglea  fiolif em  an  Uldi%  Jal  hei  de« 
ClUlidK»  aebr  aUi-  4ecli  aphoiiit  aa  aiebl»  teadort  4m  Waseer  Ja  libcTspriiT 
r-  Vmatnem  Q^tma  bohrte  ia :  der  Jülte  dea  XVIL  JMiiinHi» 
derta,. «ho  »mIi .Flmtkfeick  ging,  ^.Fofl .IKrMm  im  Kifcheagtaato 
Oiaan  Jlmniiea,,  4BM«n  -WeMte  ,19'  «her  die  OberUMe  sprang ,  nad  im 
fufgcs#M*«.|lö^rffo.^  hi«  «ar  SpilM  4«r  ihWul«  lUtm  gelaitat  wer- 

.  .1«-  Wabor  ii^jilu|tiilM.'Vfr«8.aar,.4iee'l»T  Qiieil#ii9  Am  eialifilh 
4fai|  iwd  aMfirU^i^il  114,1^  iWMfiiiialMimi ».  ^  dea  dwell  Regen^ 
lCb««  ,oa4.  Sab«p9  «ua  der  La^l  aaf  diu  £rdN>h<iR4j|che,  med^raOsehlageM» 
ipraaf^r.aeytb  ivelcb«fi  di|reli.9«i4legar  aad  Celae^-Spallea  iutdaalaattM 
aiadruifai.aich.doitiainaild  HiM  4nrob  dja.lielate  aifib  iJ»ni  der^ataitde  Ab- 
tearöfiiam;  fri#dai{/att#  Voraelifiii  4oa|B»a.  Oania»  w^ee«  4ie.  4|ttaUeft  in 
dap  Xialjp  jdir  Jgajfiia^fttfii  QmheaivtMke  ifi4«raell  fel»o»  waiase  SCattdap 
Mc|»  .«tarkeai  Rafevftdta  m^.-^  dm»  aM.  •Mlt  Wi Xl^o.Sfllieiida Qnel* 
1«  voll  Waaaar  wm  ^fjgwMt-  «Mid  vfiriMfM  ^ßt^  Mfltk  ..kwimr  Troak« 
«ifa.  Jfao  h%t  aim  die  ^OMIt»»  .we|e|Mi  iBliir  dv4>  S|oe-S(«»gel.  Uegeo, 
¥Ml  du»  >i»t  de«  JHhbh»  Hiler  .^mutkMM^ntMMm  bhi  «iadiingeodea 
Waaaitr  ableiliB  woUea;  Aber.  Ubh«  der  1F«4|ff  eiad  «iifMr«ieaeUeba  LAn- 
dacffMckaiip  «alelM  weit.witer  deor  Sfaegel  dea  beBaobharteii  Mwm^ 
mm.MewiWt  liefen  deaaoeb  w)iden,.yo4ittdieffeei  dHKhdringeadan 
flheridiweaiDil  .irerdaa^  »oeb'  wawapi^.  K^Jaigekabrt  lieeaaa 
AiMKremaef  Svat^m  CSmm^ah».  ^eaRmirfietAaflieii  a«i  aiper  Da- 
alfll«tiott|,dee  WaMom  ii»  Imiero  diir>  Krd|»ti  ditfb  Zantialwir^e  «ad 
dwdi  AblUibbiag  der  •ia.««Maadeaeii.Hd»ilMi  Hl  de»-UUleirn..S«lveb<eo 
der  Obisrfl^b«  faimellen>r.w<reil  a«cb  «der -ilMeto  iftegea  .ni^t  dbar 
3'f«<4'r-e'  itt  ^Mte  AiiUmrde  «indripgt«  Mniie  .aad  »neb  nicht  selieii  , 
ikfOktn  in  der'IWi^.dif  Berggi^  hervprjM>i»iaM4  Aber  solche  Aekat* 
erd-Schicblen  bedecken  weder  dberall  die  darehlasse nden  Sandlagcr  und 
Felsklfifle  der  Erde,  noch  kann  man  eine  Qneltc  au  Tu  eisen,  die  nicht 
noch  anaebaliche  Eratreckungen  bdberer  <^cbirgatbeile  über  aicb  bitte* 

•)  Jahrb.  im,  ».  6i,  Nel«. 
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Ja:  e»  lasst  sich  ^ra<^e  bei  deu,   neuerlich  zum  Gcgeubewcissc  ange- 
fufirteii   Uiiellt  ii  j  wie  ani  Montmartre  zu  Farin ,  au  einer  Quelle  bei 
Vtjon  und  an  dem  i'u/ff  Ftyole  am  Mont  Ventüux  nu   l'auctnsc  Dc\)art, 
nacinveisen  ,  dass  der  ilcKenlall  in  den  noch  über  diese  Uueiieii  iiegeu- 
dcii  G'.  bil -stliriU'ii  aiisrIiiiJ)*. lit  i  i.st,  als  die  WuRsernu'ngc,  welcii«  diesft 
Quelh-ii  iiffiTJ).    I  Doch  scheinen  durch  dirse  BerechnuHgeo  die  ScJ^wie» 
ri'^'kcltt'n  noch  nicht  alle  beseitigt,  welche  sich  au&  der  impleirheii  Ver- 
theilung  dcü  Kegeufailefi  im  Vei  iKÜtuiss  zum  Kr^ehiusse  der  Uuelleu  an 
Wtaser  erbeben,   Br.]    Ja:  nuch  Makiottk'!»  Versuchen  und  Berecijaun- 
gen   fuhrt  die  vSfiitf  j.ihilich   nur  ,\   des  Walsers   zum  Meere,  w^lcltef 
tia  Regen  in  ihr  Becken  nicdertallti  ^  uiÜHseu  daher  als  Dunst  in.  di9 
Atmosphäre    aufa>tei^^en  ,    von    Pdaiizea   und  Thieren   zu  ihrer  Eiiiüb- 
runp  konsunrirt  wcideu,  oder  durch  PeJs^nriKen  zu  den  innerlichen  Beikc|l 
geleitet  \v'cr(h'n  ,   aua  denen  die  Uuelleti  rn tsprinpcn  ;  [dieser  letzte  Ab- 
ganj^  muss  ^icU  jedoch  im  VcriMut  des  Jahres  immer  wieder  mit  Demjc« 
Uig-cu  konipensircn  ,   was  die  QneHrn  und  die  sich  aufloserden  Pflanzen 
Uud  Thiei c  zurückgehen.     Es  ist  daiier  wübi  richtif^cr,    wenn  der  Verf. 
1,  e.  a.  O.  sa'^t  :]  ein  Tiieil    fj;el)(  auch  durch  nutei irdische  Kanäle  dem 
Meere  zu  *>,    Der  Ingenieur  Dai  sse  !jat  (in  einem   noi  h  ungedruckteii 
Werk)  berechnet,  das»  das  *SV'i«t'-Becken  ubeiliaM)  JP^J-ja-  10,307,00<*  Acre« 
mi>st  und  jährlich  20''  Wasser  empfangt,  waa  677,000,000,000  KubikfpMa 
beträgt,    während  nur  234,685, Uo. 000  kubikfuss  (\  des  Ganzen)  durdii 
den  Pont  de  la  Revolution  abllie.<<f)t  '  ' ).    Diese  Zahley  zeigen  daü  Gründl 
iuKe  der  Meinung;,   doss   durch  die  QueUeu  f tlp»ifi4f"*|^  iO«ere  WAMfC^ 
bccken  Jiirh  p;an7.  entleeren  mössten. 

1.    ^\' i  e  d  a  ,s  O  h  c  r  f !  ji  c  h  c  n  -  ^V  a  k  k  c  r  in  den   v  e  r  s  e  h  i  c  d  e  n  e  ri 

For  Ml  a  t  iducLQ  ia  4er  lärdfitxde  vorkomwi^tt.  u«4  «irkftiicfia 
könne. 

a)  UrgCÄteine  sind  nicht  oder  kaum  <;eschichtct  von  kleinen  nur 
wenig  miteinander  in  Verbinduiig  i^tehenden  Spaltfu  und  Ablusun^geu 
dtsreh^etzt  uud  geben  daher  häuiige  aber  schwache  Quellen  gauz  m^A^. 
de«  Urt^»  wo  <lie.£rd»  4m  Bc^OAWMMff  »ii%moiii»<iB<>— »  h) 

■  ■  ■  '  »    •«  ' 

*)  De«  «IgentlleBen  Hegtn  kann  man  Aberall  vnmlttelbf  r  iamniela  nnd  beaeeien ; 

anek  W  MMg«  Mea  In  auf  Ihnllfeha  W«M  geunnimel^iA  Schate  enAialtea'e»  Waa' 

•er»,  wenn  nan  Ihn  intr  vor  celaer  fb^Tm-eKf rr  VcrdünsfirAg  nctinillzt.    la  gVfwuen 
ftorkrn  ^rfnllener  Sciiaec  lic/ert '  ein«  Wvutt  rmm;:»*,  Hif  «ieii  Uoi^eil  aar  0,1  «w. 
koch  bedeckt,  uiii  er  scJbct —  in  kleiaern  Ihe^ieji  ];e4^ilU-u  ,^ibt  er  0,2^  uud 
halte  er  »ich  aebr  dicbt  ansaataiengeaetst}  bl«  0,66  jener  UShe.      Uagel  füllt  se|« 
ten  ohne  Regen  luid  sehmilzt  dann  nlf  dleaeai  lai  RegMwäaM'r  au^clWngenV  ^ 
Dt  Befrag  Heu  Thnnr^i  T«:t  nnrh  Ort  nnil  Zelt  ta  VeVinderlfefK'  titn  eine  nltgenebltf 
Propnrtiou  dafijr  aiigeiirn  tu  können;  denn  DATTOTf"?»  Aii^nhe.  da»«  er  im  \  erl«ufrf 
eines  gaaxea  Jahrea  eine  J  "  liplie  W'aiuierKebickiTe  npit  ^cr  ^an^^^  Jurdtoberüaclit, 
bilden  würde,  bemkte  anf  fidäehea  VaranMetioni^n.  ,Rine  ,^rotM  WaMerSKeiit 
mag  lihrlich  ad  viel  Veaanr  verdänafen^'  ala  ale  darc^i  Regen' wieiler'erhdit. 
**)  Iftaa  Mliftl  UlTMT'  Knb.  In  der  Sekiinde/daa  lleUaaU  Maximum  (Im  Jabr 
40WKA,  d«  «taim  OMT  «ad  ladt  «HHMd'V^ttM'yMcUbM)  MI  MIk- 
Caati   a, .  ■•Iii»  *.  •»*•  »' 
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kundSrcii  und  tertiären  Formationen  bestehen  am  übereinander  liegen- 
den luanchtiiltigeo ,  durchlassenden  und  nndurciilaMsendcii  Schichten,^ 
welche  gewolinlich  ursprdnglich  in  prosurn  Ebenen  abgesetzt,  später 
hbcr  durch  Eniporhcbnnp^  nach  gcwinsen  Linien  zu  Herken  umgestaltet 
wurden  sind,  wodurch  also  diese  Schichten,  die  sonst  untereinander  ho- 
Hzontal  liegen,  an  den  Rändern  der  Beckni  mit  ilirom  Ausgehenden  ne- 
beneinander zu  liegCQ  kommen  nnd  in  den  Stand  gesetzt  sind^  iu  ihren 
permcabefn  Gliedern  die  Tftgewasscr  aufzunehmen ,  welche  sich  dann 
darin,  zwischen  zwei  undorchgäugliehen  Gliedern  eingeschlu^scii  ,  oft 
ftnch  an  tieferen  Stellen  im  Innern  der  Erde  fortbewegen,  wenn  die  sie 
leitenden  Schichten  daselbst  noch  irgend  ein  geringes  Gefalle  besitzen, 
oder  wenn  liio  vom  Tat;ß  iicr  nachdi  iny;cnden  Wasset'  darauf  drucken. 
Xerti;itc  Bildungen  bieten  kleinere  Becken;  sie  sind  iheils  Ln  den  fiuiu'- 
reii  Becken  der  sekundären  ab^^csetzt,  theils  selbst  erst  später  durch 
Hebungen  zu  Becken  nnigestaltetj  sie  sind  loser,  reicher  an  völlig  durch- 
lassenden Sandschichteu ,  daher  reicher  an  Klüften,  veränderlicher  im 
JSchichtcnfalle  und  bieten  daher  nicht  wie  die  aekund&ren  die  Erscheinung 
dar,  dasa  sie  auf  grosse  Strecken  hin  gar  keine  Quellen  liefern,  an  an- 
dern sehr  reich  daran  sind  (J.  Borat).  —  Die  Schichtgesteine  entlialten 
auch  grosse  Höhlen  und  Spalten  in  ihrefD  Imiem,  welelie  das  Wasser 
ivMleilen.  So  ist  4er  borfihmte  Fels  bei  Torghat  in  Norwegen  durcli 
«Inen  geradlinigeB  aailffHebiüi  Stollea  von  ISO'  Hübe  «od  3000'  Liage 
vM  eioeai  Bode  sme  «ttderv  4mbbobrt  Die  Ar^dl^rD-Rdhle  im  Jon- 
ktSkt  dMÜmipB-TMM  i&MiüwrMnr  iel  neeb  HunHWM  99*  breit>  maä 
mai  eine  EntreekoDf  von  iW  bei  gleielMtibender  Riebtuug  7S'  Iradi; 
•ie  geht  aber  «iel  weiter »  obtebon  die  Eingebomen  dmeh  Aberitlenben 
iligeltnilen  werden ,  irilter  nie  UOO'  vem  Eingänge  vorzudringen ;  ein 
30'  breiler  Bach  dnrebelrOnit  nie  der  Linge  nach.  Die  AdeMerger 
HHIn  In  Ktmlih  «Mefcn  dM  FeM-Flaaft  naftrimmt,  iet  6  Meüea  (Eni^- 
H§eki'  «nd  die  dttgabi/'dokh  wnlil  necb  «*  die  HIfle  an  groeo]  leng  nnd 
enMUl  einen' Ben  f  Ifter  den  man  nnr  Im  Boele  kemnien  kann.  Naeli 
PuraomnAH  iet  nn  fMMIMkni  in  Nmwpen  eiv  eoDkiOebler  Fele^ 
eebaebty  In  weleheni  ein  Siein  wenigslens  BCnnten  brancbl,  um  sa 
Boden  an  fallen,  wnai  aofem  dieeer  Fall  oiebl  elwa  gebroeben  ist,,  dne 
Tiefe  von  ll^Ooö'  (ISOO'  mebr  als  die  SpUse  der  PyrmuUn  hocb  iet) 
audenlet.  7-  Die  ScbiehtgMteine  «nlfanllen  nnenDonKohe  Waaeer.8ehtcb> 
len'  awiechen  wkk.-  69  gibt  die  Qnelle  von  FoncfirMi  welche  glelcb 
an  ibren  Unpmnip  die  dtotyve  ttttdel»  nach  Goimii*e  Meesung^  in  Jeder 
Minate  nindeflens  13,000'  Kub,,  wenn  eie  aber  elark  iet,  30,000'  Was- 
aar  ^en  aieb^  wovnn  tB^'  ab  Mittel  ifibriieb  über  l3,060,ooo,oooKab. 
FWea*  betragen  wiedsn »  waa  foat  dess  ganaen  RegenAdte  auf  00  Qua- 
drat «Meilen  «in*  diesem  Tbtile  von  Finmilargiek  entsprechend  wäre.  Die 
grossartigen  verwandten  Erscheinangen  am  SSkriadtzer  See  In  Krat« 
eind  bekannt  Ähnliche  Erscbeionngen  bietet  aber  ifiräiUarmek  nocb 
viele,  nur  in  kleinerem  MaasaUbe  dar.  din  iat  au  SaUi  in  mit- 
ten in  einem  Mnora  ein  nntfiiüdier  Bcbnebt  von  33'  Dnrcbmenner  nnd 
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nnbekanntcr  Tiefe ,  dcsnen  WosFer^sor  Begenxtil  uberAiessl  uod  eine 
tiei^^ndcrnswiirdige  Meiig^  von  Flsclieo ,  intbcsoodere  Forellen  vou  bf- 
soiiderrr  Ai  t  mit  «ich  führt  (i>/rm.  dt:  VAcad*  scitnc,  Paris  i74ii 
Ehoii  .sü  stnja»t  nach  3  4  Tage  lauf?  anhalteiideoi  Rtgeo  der  Frais 
Piiits  bei  yessvul  an  dir  ubcrn  Saune  uad  uberschweaiiut  die  ganze 
Na€lil>;tr^eß;cnd ,  in  der  man,  wenn  sein  Wasser  wieder  yerlaufcu  ist, 
xuweilen  tische  umherliegen  sieht.  —  Auch  in  flachen  Gcgiudca  £;ibt 
e«  Hobiongen,  in  welchen  ganze  Flüsse  verschwinden.  Plinius  sagt 
dicROS  vom  Alpheus  im  PelopountSj  vam  Tigris  in  Me&(/putarnxt'n  ,  vom 
Timarus  iiu  Gebiete  ron  Ai^ittia  ^  vom  Nil  bei  neinem  Eintritt  in  das 
Cäsan'ische  MaurUanien  (.luf  ciaer  Strecke  vou  3)  und  an  der  Grenze 
Äihioptens  (auf  einer  Strecke  von  20  Tagereisen),  Es  ist  der  Fall  mit 
der  Guudiana  in  Estrtmadura  ,  mit  der  Maas  bei  Baxviües  ,  wo  man 
ihr  altes  üett  zu  Tage  über  dem  jetzigen  unterirdischen  erblickt,  mit 
der  Drömty  Rille  ^  Itwt  and  Aure  in  Nonnandie ,  wo  diese  Flusse  in 
mehreren  aufeinanderfolgenden  Schlünden  immer  mehr  und  mehr  vcr- 
Mhwioden.  Ott  liodet  man  in  der  Erde  mehrere  ubereiuanderliegendo 
WedwelicUclitei^  weldit  Watser  führen:  man  hat  sie  beim  Bobreu  ar- 
teiiieher  Brunnen  entdeckt,  und  bei  allen  sog)eicb  anzuführenden  eine 
■ttffteigendn  Bewegung  de«  Wneien  im  Bnbrioch  gefunden. 
WsMcr^  la  Se.  Nkot4$B         ia  Pwi  Saimt  tm  3W«  naeh 

•cblcbta  D'JäewmoHtM         Ohim  aacli  den  Dtooeaa: 

Diepjfet  Beni.FLACH&T; 
1.  in  einer  Tiele  von    70'      •      •      108'      •     ;      202'  • 

S.  —    ~      —     —    307'        ,       ♦       138'       ,       .  340' 

3.  —    —      —      —    537'       ,       .        156'       ,       ,  383' 

4.  —    —      —     —    645'       ^    •  .  184' 

5.  —    —      —     —    768'       .       •  .  SW«' 
«.  —    —      —     —  880' 

7.  —    —      —     —  1030' 

Vier  von  den  bei  Port  St,  Oven  gefundenen  Wasferschichten  haben 
die  Herru  Flachat  7.«  St.  D^nis  wieder  i^efunden,  wo  sie  200'  tief 
bohrten.  —  Manche  so  erreichte  unterirdische  Wasserschichten  sind  in 
einer  starken  Strömuu;;  hegnffen ;  als  man  zu  Paris  in  der  Brauerei 
der  Mftison  blanche  nächst  der  Barriere  von  Fontaineblean  bohrte,  stiirzto 
der  Bohrer  plötzlich  20'  tief  hinab,  wo  dann  der  am  oberen  Endo  aii- 
g-ebrachte  Griff  «ein  weiteres  EiuKtürzen  hinderte  ;  bei  dem  Wiederber- 
ausziehen  deKsethpii  fiihltc  man ,  dass  sein  untere»  Ende  trei  in  einem 
starken  VVasser.stntme  hing  und  von  demselben  in  Schwing^unj»-  versetzt 
wurde.  Ähnliche  Anzeichen  erhielt  uiau  von  der  dritten  Wass<  rs<  fliehte 
X.U  Port  St.  Oiifn,  welche  den  aus  tieferen  Schichten  heruui't^c vogeuen 
Bohrloffel  regelmässig  auswusch,  so  duss  man  ihn  nicht  bis  zu  Tag  zu 
bringen  brauchte;  —  y.u  Stauis  hei  Samt  Dfnis:  hier  sank  der  Bohrer  mit 
197'  Tfefe  plötzlich  Uli)  ein  Yard  ein;  —  zu  Curmailles  im  Snjw-  uud 
Oütf'Dept. ,  wo  der  Bohrer  mit  22ü'  Tiefe  wie  riii  Pendr  l  in  Schwin- 
gung gerieiii.  Liullich  als  mau  am  30.  Jänner  1S3I  /n  Tours  die  Röhre 
im  Bobrlocbe  auf  dem  Kathedraii-PlaUe  um  20^  abkürzte,  vermehrte  ticb 
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Aas  aiifiitelg^ende  Wasser  umj,  wurde  tröbcj  und  brachte  bianeo  cini-eu 
Stunden  aus  335'  Tiefe  1''— lan^e  Dort»  -  Zueige ,  die  durch  Liegen 
im  Wasser  schwarz  gcworricu,  wci^fjp  Stengel  und  Wurzeln  von  Siimpf- 
Vflaii7.eu,  Verschiedene  wohiei iialtjup  vSamenköruer ,  unter  andern  von 
einem  im  Sumpfe  wachsenden  G  a  I  i  u  in  .  welche  im  Herbst  reifen,  nebst 
Land*  und  Süsswasser-Schneeken  zum  Vorschein,  welche  alle  das  Wasser 
Itdrzlich  erst  von  der  Oberfläche  mit  sich  in  die  Tiefe  geführt  hahen 
musste.  Die  berfihmte  Quelle  tou  Nitmes  wächst  binnen  woiii^tn 
Stunden  beträchllirh  an,  wenn  e«  6  —  7  Engt,  Meilen  vou  da  in  iN.W.- 
Richtnncf  stark  regnet,  so  das«  dann  ihr  Wasserergebniss  von  145  GvtI- 
loncn  in  der  Minute  auf  1100  steigt,  was  auf  einen  sehr  raschen  Laut" 
iu  unterirdisrhen  Kanülen  schliessen  lasst,  welche,  da  sich  dahci  die 
Temperatnr  der  Quelle  nicht  beträchtlich  ändert^  xiemticb  tief  lie- 
gen nidsaen. 

3.  Welche  Kraft  ist  es,  welciie  die  unterirdischen  Waa- 
ser in  die  Mühe  treibt  und  selbst  bt^  über  il  i  c  Olit  j  lluche 
dea  Bude  US  hebt?  Es  ist  der  Wasserdruck  selbst  in  kuuimuniziren- 
den  Bohren ,  deren  einer  Schenkel  in  einer  gewisaen  Höhe  bcgiunt, 
T.  B.  aiil  den  Ber^n,  wo  die  aufgerichteteu  Gebirgsachichtcn  ihr  Aus- 
gehendes zu  iiaben  pflegen ,  uud  wo  mithiu  nur  nöthig  ist ,  da.ss  eine 
St  lu  durchlassende  Schichte  zwischen  zwei  undurchlassendeu  eingeachloa- 
Rcn  diesen  Schenkel  dai-äteUe,  sich  mit  Wasaer  fülle  und  ao  das  Wasser 
unter  die  Ebene  liinableite,  wo  dann,  wenn  aie  durch  ein  Bohrloch  auge- 
bohrt wird ,  dieses  den  ewciten  Schenkel  der  koaBnonisirenden  Röhre 
bildet,  worin  das  Wasser  nun,  weun  et  foltkommeo  gut  eiogcadiloa- 
sen  oder  gesperrt  ist,  ebe«  M  kodi  «asmle^eii  ^ntmtig,  tU  ea  io 
dem  ersten  liertligeatlegts  ImU  Ton  der  Höhe  des  WniaeratMidee  im 
ersten  Schenkel  ist  et  dtber  tbhiogig,  tb  im  tweilen  dtt  Wetter  die 
OberflSehe  erreiche  oder  niebt,  oder  ob  tt  tit  Springquell  Ober  dt ntet- 
bea  eaiportreibo  wmd  eodlieb  ii  tnf  die  MMwg  det  fiobrioebet  tuf- 
getetaten  Ribrta  noeb  b9her  geleilal  wti4eii  bSnne.  So  mott  de«  Wtt» 
ter,  «elcbtt  tnt  ümm  Bohfbrunnen  Gattmt't  tu  JMm  lürU»Q,f}  wni- 
ttieg,  den  tndeien  Sebenkel  der  et  leitenden  koninuaitirenden  Rfthro 
in  den  10  IHttt.  onlfbrntea  ApmuAim  gebebt  btbta«  Der  oben 
f  rwlbnte  Bobrbrnnnen  in  Arim$  liegt  mitten  in  einer  nnermettKcben 
Ebenes  io  dienern  und  Ibnliebeo  Fillen  mntt  der  ertte  Sehenkel  der 
kommunisimden  Robre  in  40,  80,  180  und,  wenn  et  Neth  tbnt,  300 
Meil,  Entlbmttng  getueht  werden,  gegen  welabe  Znmntbung  ticb  nidrtt 
einwenden  Uttt,  wenn  neehgewieten  werden  kenn,  dtat  die  Gebirgt- 
tcbichten  tnf  diete  Ertfreckung  bin  bettnndig  bleiben«  Nur  to  itt  n.  A* 
dta  Eraebeinen  von  Sfittwttterqnellen  mitltn  im  Oietn  erfctirbtri  welcbo 
mtnebmtl  Ibre  Wtnertinle,  mit  dtm  Stltwttter  det  Meeret  untdr* 
mitebt ,  bit  tu  deaten  Oberilicbe  emportreiben;  —  BifcnaiiAn  bat  vor 
wenigen  Jtbre n  tia  Ptattgier  tnf  der  EMgUtekeu  Flotte  im  JmKsoMii  Meere 
derglekben  beobtebtet:  ISO  BugL  MelL  m  CkätagMif  und  100  HeiU  von 
dem  nicbtten  Kfittenpnnkle  der  Jkmierhmät  bcfindlicb.  Bei  OfUm» 
itt  die  Quelle  Jltntflon  oder  Bmtre^  Ai  JMrvf  nerfcwOrdig,  dt  tie  nncb 
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in  der  i^^füBtleii  Troekenbeit  von  Dach  733  Giill9D«n  Wasser  in 

4er  Minute  ^ab«  Aber  sie  steht  mit  der  Loire  in  Verbindung  und  stei^, 
oluie  sich  äoglcidi  zu  trüben,  wenn  diese  doreh  das  Schneeschiuelzeo 
auf  dcju  Hochgebirge  in  der  Mitte  von  Frankreich  ausi  im  ilit.  —  In  eir 
nigen  Falten  steht  zwar  das  Wasserergebiiiss  ckr  Spring  -  Quellen  iui| 
der  Ebbe  uiul  Fhitii  in  I3i»zichuii^ ,  wie  riEirli  1>,\ji.m;t  /.u  Soyt-lle  sur 
Mi'r  hü  SomTne'Dt  \d.  und  wulir.scheiiiiich  in  aileti  um  AliOdi  iUt:  ^cliohi  Un 
lii  uuaeii  ,  so  wie  auch  Icrue  bei  einem  300'  tief  gebohrten  artesiscliep 
Brunueu  ?m  h'uikum  an  der  Themat',  welcher  xurEbbezeit  60,  surFluth- 
aeit  bO  Galloneji  W  atj^ici  in  der  Minute  Uefect.  Man  wird  aber  diese 
Erscheinung  begreifeO)  wenn  luau  annimiut ,  dasa  das  in  geachloaaeuei^i 
Kanäle  erbuhrte  Wasser  früher  seinen  aUeiiiig^q  Abfluas  in  der  JNäbf) 
dea  He^rmpiegeU  hatte  ,  wo  dann  deaaea  Abfluaa  in  dieaer  früberoo 
Öffnung  durch  den  Gegendruck  der  ateigend^o  Fluth  auf  lücaaibo  jadoo^ 
ml  geacbwacht  werden  musa.  —  Aua  einer  grosaoa  .AmoU  ¥019  i|»0 
geaanpielter  Beobachtungen  theilt  A.  aar  Wflpige  mity  an  im  seigeUf 
daa«  die  Tempera tur  der  artesischen  Brunnen  aw  oUra  1*  C.  auf  >e4a 
— ibrarTiclb  bftbar  «tyje,  ala  dia  vilUa  ManUrnffintar  im 
dofaelhaii  Gagasd.  Bald  beit  er  dia  abep;  arwMuitaa  Seabaislitangc» 
yoUitiadig  bakant  nMcbt n  m  k&noci»«  Hiar  eipt  Obendfliil  dtt  IM^ 
aiaigar  Bokrknuiiiaa  aa       .  . 

Ort.  T|cfa.  Benar  kuagei. 

Prov.  MSth4img^im  ia  Ckinß    •  1800':  viala  Bninuaa,  worauaSalaw^ii-. 

aw  geaabSpfl  wird* 
8L  NieqUi$  ^AUermoM  .  .   .   t030':  ioi  KoUengebirge;  daa  Waaatr 

fteigt  aar  Obprflacba. 

Crflma  •    9611' i  gab  kein  fibcrsteigeiidea  Waaser. 

8Mr€9m  bfi  Bmii  663^  537' tief  io  Kreide,  ohneWaaaer« 

Chfswkk  io  JSortAamb^rkuiä  •  682':  Waaaer  ateigtl  Yard  hoch  fiber« 
ßäkMMS  u.  Aire im  PiUieCMU    461':  W.  ai«i^  V  hoch  über. 

Tmw9f  1834  373' 

*~  v*«**»»**  J50' 
Wassercrgebniss  eini|;er  Quellen :  Bblidoa  erwähnt  in  seiner  .S'CMSC. 
de  ^Ingenieur  bereits  einer  Quelle  im  Kloster  SU  AMAre^  2  Mtil«  it  von 
Aire  im  Artoitf  welche  11'  über  den  Boden  steigt  und  in  der  Miaute 
la.st  2  Tonnen  Wasser  gibt.  —  Uro«  Di:va?<d's  Bohr- Brunnen  7u  ßayet 
bei  Pfrpigiuim  liefert  333  Gallonen.  —  Die  bei  dea  Kavallerie-Baracken 
SU  Tours  gibli  C  über  dem  Bodeu ,  237  Gallonen.  —  In  EngiMid  iai 
ein  Buhr-Brunueu  io  der  Kupfer*Manufaktur  zu  Merton  in  Surrey,  wel- 
cher 200  Göll,  ergiesst.  —  Der  zu  ilivesattcs  liefert  176  Gall.  —  Der 
SU  iMiers  im  Pus  dt^  Calnit  endlich  156  Gall.  —  Zu  Guehem  bei  Be- 
fAlMe  vereioigcn  4  Bohrbruunen  ihr  WasKer  um  eine  Mahl-Mühle  treiben 
zu  helfeo  und  zu  andern  landwirtUacbattiichen  Zwecken;  —  zu  Saint 
Ptd  thun  5  Bohr-Brunnen  dasselbe;  —  zu  Fontes  bei  Aire  treiben  10  dieser 
Ijrnnnen  die  Steine  einer  Krosjsen  Mühle  und  die  Gebliisc  und  die  Hum- 
mer einer  MageUabrik.  Per  Bruooen  su  Toiir$  bewegt  mittelbar  die 
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WebslfiUe  <iMP  SMmtMk  «M  eioer  tu  TottHiip  bei  Lmidon  tctzt 
ein  Ra4  «nd  hfodtnb  da  'P— piüwotfc  !■  Btwegung ,  welches  Wasser 
Mt  Mtf  Sivitie  eiMr  9  Sloefc  Moi  ApolM*  binaaftreifcft  IVe^n 
te-viifertndeflicbc«  KlirM  dm  Wm«ra  MpliUra  steh  dfoBalirbrttii- 
ii«o  in  Ptopiemilüni ;  wi^um  ifartr  gleiciibMlMädM  Ttnpmttir  sar 
Ügeo  ErwinMngf  vm  AiMto*Bi«iieQ,  GcwiBba»  IVtil»  •  HiotM. 
Ta  BeUknmm  erhalUa  4ia  ▼eraeUeteni  Wftwer  awbrerer  Qaellen  voa 
IS^  C. ,  di«  Tcaipwatnr  ia  eioigen  BbaafUrtaim  aaf  8*,  weoa  tto 
aaeh  aosMrhalb  aaf  0*  herabsiakt.  Ia  Doffi»  CIMtn  Aigues  gebraacht 
aMui  das  WtMer  sa  Tiattataiea^  aad  sa  Brfitrt  gibt  «•  aef  ibalieba 
\jreiM  <b«i  KfeMaabeatoa  ? ,  «r«ft  ^M)  angeweadot»  aiaM  JibrIidMa 
Brtrait  (?K  IB  de»  FiteMelMa  voa  4t  0ra«m  bei 

VMfMar^iicy  «adlkb  gebiaadit  aM  aokte  Wasser  sbeaMli  aar  üb» 
iwkaltaag  eiaev  pssssadsa  Temperatar  iai  Soamer  aad  Wlator» 
ikaeb  legt  aiaa  aMgakahits  oder  aegsliva  Braaaea^aai  am  Uadsreisa 
Irackea  sa  legsa*  So  bat  sla  Kiaift  Rand  aar  j^btroekaaag  der  Pafoas 
bei  MarteUte  gabraaebt:  sie  aibrea  aaf  diese  Weise  die  flprlagqaeliea 
In  Rafea  ▼oa  Jüan  bei  Ctuak»  Die  OHe  fVbrt  aas  deai  See  de«  Aeas^ 
Stfff  ba  Jara  aiebr  Wasser  Ia  dea  «KNMS-See,  als  dieser  verdaaslea  kaaa» 
aad  doeb  liat  er  sa  Tage  keiaea  Abiass*  Yerstopfl  sieb  aber  eiaer 
seiaer  iaactea  Abfldssey  so  teafea  die  Laadlsate,  am  ilir  Chit  ror  Aae* 
tritt  aad  Dbersduremmaag  sa  sicheta  f  Scbftchte  voa  10'  Breite  aad 
Ii«— so'  Tiefe  abj  die  seia  Wasser  refseakea»  das  sodann  SMell.  aater- 
balb  dem  sOdliebea  Eade  des  Seo's  wieder  aas  demBodea  berrordriagt» 
Zo  ViUHmaue  bei  8t  JMt  grab  ein  JLartoffelstirka  -  Fabrikant  im 
Winter  1832  aaf  33  aioea  Sebaeht  bis  aaf  Waassr-sbsorbireade  Saad* 
schiebtea  biaab »  woria  er  dsaa  tigUeb*  18|000  Cpalioaea  oareiBes  Was» 
ser  rerseaktSy  wegen  dessea  Niehtbeseitignag  seine  Naehbem  ihn  sum 
Aafgeben  seiner  Maonfbktor  sa  ndtbigen  Sm  Begriffe  waren«  Nach  6 
Meaatea  fand  man  im  Graade  des  Schachtes  noch  immer  reiaea  Saad. 
Eben  so  beseitigten  die  Aaischer  der  Ciemein-Kloaken  zu  Bondp  taglieb 
3000  Kubikfoss  Wasser.  Dss  Wasser  von  dem  artesischea  Branaea  sa 
St.  Denis  war,  weil  es  seiaea  Ablauf  durch  die  Strasse  hatte  und  diese 
im  Winter  mit  Eis  uberzog,  sehr  lästig  geworden.  Da  senkte  MmOT 
drei  metallne  Rühren,  eine  die  andere  mit  je  einem  Zwischenräume  um- 
gebend, in  das  Bohrloch ,  die  innerste  und  engste  geht  200'  tief  und 
fnhrt  das  beste  Trinkwasser  zu  Tage;  swisdirn  ihr  und  der  zweiten 
■teigt  Wasser  von  geringerer  Gflte  aus  einer  Tiefe  von  170  F.  heranf; 
swischea  der  zweiten  aad  dritten  sinkt  im  Winter  das  Wasser  der  swei 
vorigen  aus  dem  Brunaenbeckcn  wieder  bis  zu  einer  Wasser  einsaugen- 
den Schichte  hinab  und  macht  mithin  die  Strassen  nicht  mehr  unbrauch- 
bari  noch  bringt  es,  da  es  von  reiner  Beschaffenheit,  andere  nahe  Brun- 
nen in  Gefahr.  —  Leicht  erklärliche  Anomalien  zeigen  sich  nicht  selten, 
in  so  ferne  als  ein  Bohrloch  reichliches  Wasser  liefert,  wahrend  ein 
unmittelbar  darneben  niedergetricbcnes  trocken  bleibt;  oder  wenn  In  oi- 
ner  Gegend  nach  und  uacb  viele  Bolirlächer  ohne  NachtheU  für  den 


Digitized  by  Google 


—    Ö7  — 

WASScmichtbam  der  froheren  nieder^etncben  werden  können^  wihreod 
fal  der  anderen  derselbe  durrh  jedes  neue  IjüIifIocIj  vermindert  wird 
Auch  bat  der  584'  tiefe  Bobrbrunnen  von  Jj<iruchellr ,  vvelrher  216'  von 
der  ^eeküste  entfernt  ist,  im  Herbste  1833  eiiie  mcrkwurdige  UnduUtioA 
ia  der  Höbe  seine«  vorher  31'  unter  der  Oberflächo  gebliebenen  Wm» 
scrstandes  dnr^boten,  indem  mehrmals  derselbe  biuuen  je  1—2  Tag'en 
om  200'  —  300'  liel  uud  dauo  lang:samer  wieder  stieg-.  Man  hat  öflen 
^fragt,  ob  die  Boiirbrunaen  aich  uicbt  erschöpfen  uurdeij;  jedueh  gibt 
der  V08  Ullert  seit  mehr  als  700,  und  jener  voni  Kloster  Saint  Andri 
Bciioa  über  100  Jahre  tiiglich  eine  gleiche  Menge  und  Qualität  von 
Wasser.  Zuweilen  erbohrt  man  uaterirdisclie  Gns-  statt  Waj?spr-Behäl- 
ter,  und  meist  unbrennbares  Gas,  zuweilen  reirxs  tuler  auch  Kohlen» 
WHSHPrstoflFgas  strömt  au«  dem  Bohrloche  hervor,  bald  nur  vorüberge- 
hend bis  zu  Ersch(ij)fimc^  des  Belialtcrs,  bald  auf  eine  andauernde  WeiM, 
Let/^teres  ist  Ott  der  Fall  in  China,  wo  da«  so  erbohrte  Gas  zur  Abdon- 
«tuug  der  Salzaoole  und  zur  Bpleuchtuug  dient;  —  auch  in  einigen 
Nordamerikanischen  Dürteru  dient  das  crbohrte  Gas  seit  Jahren  zur 
Haus-  und  Strassen  - BelencbtungT;  und  Punius  beiiehtet»  dass  auf  dem 
Lierj^e  Chrmcra  bei  Phaseiis  eine  Flamme  Tag  und  Nacht  brenne,  weIciM 
Kapitün  BS4VF0BT  im  Jabr  1811  noch  wiedergefunden  bat* 


Yam  Breda  hat  bei  Zutphen  in  Geldern  eine  tertiSre  fhonige  Fot^ 
mation  nuter  dem  Diluvium  entdeckt,  welche  den  grussten  Tbeil  dea 
Bodens  dieser  and  der  benarhbartcn  Provinzen  bildet.  Sie  enthill: 
Pleurotonn  colon,  P.laevigaU?,  Dentalium  elephantinam, 
Corbula  rugosa,  C.  elegans,  Venne  dyaera,  Yenericardla 
orbienlaris,  Isocardia  vcntricosa^  Pectoncnloa  auritofl» 
F.  graaDlatns,  Nucula  striata,  Turbinolia  cnneata  rar.  an* 
eepsy  T.  appendiculata.  Die  Abhandlung  darüber  steht  im  Har» 
lemer  Kamt  en  Letter  Bode  und  In  NeßderiamdPMChen  SUMU  ifonrent 
{BM  geoL  t8ß*i  iVf  S4i). 


C»  Mavvtvoci:  Ühht  die  Bilduaf  voa  Sehwefel-  und 
6ypa.Sehl«hteB«  <il«i.  eMm.  phy^  iSM,  Jfars,  LV,  ai3—3l7), 
IKeee  ScMabiea  Hadea  aieb  TOnSglich  In  der  IMba  tbMger  und  aus- 
gebraoatar  Tolkaoe»  und  entoteheD  dareb  SnblimalioB  toq  Schwefel 
aaa  deaaelbea,  welcher  sieb  tbeile  alt  aoleber  ia  KryataUea  absetzt, 
MI«  an  achwafeliger  and  Sebwefel-Siare  verbreant,  vorbaadene  Kalk» 
steine  aersetst  vad  jso  wieder  sa  Eatwiekaiaai^  van  'bobleasauren 
Gase  TcranlassoDg  gibt.  Toa  der  Peeka  eiaer  valkaalsebea  Bfibla 
flieset  ^.SebwefbUStataTropfeB^weiee»  und  Dounau  bat  sie  ia  dea 
Gfettaa  dea  iiiaa  gesaaaait 

Jabrganff  1820.  7 


Uff»4ttr  Art«»  in  4«AFril1be  v»n  dMlMI  «nt  i«ff€S%|ri^  tfb«r 
jd«r  jelzigea  ¥ra»«6rbj^h«  di«««f -Bttcbt««  (wmalmen  b<i  4m 
WM(ifWi*tebtii  8Mk  !•  Att«*.  am  7.  F«br<  183IL  >  VimUt  UUt  Ui^ 
JAt^JMi».  Mcbfl  AUflgtnMfpe«  babm  JaMmw  «ad  Mlft»  Mular 
acbM  «cit  bagar  Zeit  beobaehtpl.  S«  h«l  4iir  reMtatbcM  IImmb««» 
vor  dar  GaaallaehafI  Iftll  «loa  Yarlcaanit  ibar  aina  aaMia  4i  Engl. 
ttMlan  ipon  Ai^fatv  bfobaahlata  Lageruug  gekallaa*  —  Ki^.  LAauv 
iN-abajcblaia  1814  aina  aodra  40'  fibcv  dcdi  Spiagel  dar  4%ira  ia  dar 
Aiaia  daa  Kaiiala  va«  IninaiaM  aiwga  Mailaa  von  Gkitgo»  (vargl. 
daa  17«. Bd.  dar  Varbaadlaac«»  dar  GcaaUaab.),  laonialar  Sabaala«  van 
Tarba  I-Uiofaaa,  T.  radioi  T.  larabrat  ünaala  aiiaala»  N. 
jinalaa;  Patatia  val^aria»  P«  pallaaid«^  Bueeinaai  iapilloa» 
B.iiada4vai,  MjrtiJaa  ad-olia»  Vaaua  lalandiaai  V*  atriaU»  i 
y.litaralai  Pool  da  a^paraalarta  <P»  aabrvfaa  Oopav.)»  Balaaoa 
aaataiuoia»  Anaiaia  af  bippivai»  Tallina  plana»  Narila  litt«» 
ffalia^  lik  iplaoaUa«  Mya  iranvata,  Traabaa  araaaaa»  Car- 
diaai  aabinataw  waraa»  arHdM  vocb  jelat  aUa  daa  Fritb  dar  CS(^, 
abar  arat  iialaibalb  JKaaterlaii  bawahaaa »  wa  aain  Waaaaa  baataadig 
aalaig  bleibt  Buia  aadraAblagftiiag  hat  daiaalba  bei  Arateftanaeibal» 
docb  abaafalla  über  der  WaaacrfaSba  der  Cl^fäe  baobacfatel »  in  wricbar 
aich  Vanoa  aulcata,  Pectan  lalandiea  and  Oatrea  lalandica 
TvaT.  befanden.  —  Spater  hat  EuiNiifa  der  Societftt  fiber  ata  aalehaa 
MuacbeU Lager  berichtet,  das  sieb  ao  der  Köato  dea  Förth  ^  westlich 
von  BorrowUmmeu,  33'  liber  dem  Hacbwasserstanda  befindet,  3'  Mäcb- 
tifckcit  besitzt,  auf  einer  Kiesaciiichtc  über  dem  berrscbeadan  Sandsteine 
der  Gegend  ruht,  si«  Ii  auf  den»  Cvestade  des  Förth  in  gerader  Linia 
von  W.  nach  0.  3  Meilen  weit  erstreckt  und  die  GebSasa  der  in  dev 
Gegead  häufig  lebenden  Mollusken,  insbesondere  Aastarn»  dann  Mj- 
tilas  edalisi  Venus  rbomboideai  Mact r a  tr u nr ata»  Boccl- 
nnm  andatom,  Tui  ho  iittorcus,  Patella  vulgaria  u.  a,  w«» 
nur  mit  etwas  Sand  enthalt.  —  ßAi.i>  hat  in  dea  Verbandlongan  dar 
Sozietät  eine  Beschreibang  der  Seekonchylien  gegeben»  die  man  an 
AUoUf  20'  aber  dem  jetzigen  Spiegel  des  Förth  6ndet ,  —  und  snderar 
ihulicber  erwihnt,  die  einige  Meilen  westlich  von  Stirlitiy  CaUle  vor- 
koiMneii ,  und  worunfcr  sich  besonders  A  o st  e  rn -Scbaalen  auseeicli« 
aea  ron  eiosi  Gross«,  wie  sie  jetzt  nicht  mehr  vorkommen,  wie  man 
-aberhaupt  keiae  Aosicrn  mehr  obrrlinlb  QHfrnsfcrry  sieht;  aiKii 
findet  sich  nach  ihm  ffne  suiohe  A  ustern  ~  und -Sand-Schichte  am  Fusse 
-des  'Ct<ickmttfi/uin  ■  livv'Xf'!^.  —  Ad^mpon  hat  im  fV.  Baude  der  Veihnnd- 
lnn«;cn  l  iiic  SrL-iuii.«chf  i  -  liairk  ani'  (Irr  Insel  l,onach  des  hoch  Lomond, 
20'  ftbor  dein  Meeres  -  Spi«'ffr<  hc'i  Dutnbartmi,  beschi  it  bcn  ,  wo  sich  je- 
<5o(  Ii  tiiMpe  npiip  Arten,  wie  es  sciipint,  uobst  ruchroroii  Ec  Iii  nid  cd 
tindfn.  —  in  einer  im  Jnlir  1831  vorgrlcsei»«n  Abbandlmiu:  ulu  r  diu 
oSHÜen  Kiaph  an  tc  n  -  Reatc  vun  Kilviarnock  hat  man  erwähnt,  dasM 
sieb  in  deren  Gesellscbaft  Konchylieo  von  noch  in  den  bsnacbbartea 
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Meeren  Icbendtn  Arten  finden.  —  Im  J.  1R!24  ?;andte  nr,ACKiDDEll  an 
d»e  Ci (^Seilschaft  ciuü  Abhandln iic;  iiber  die  obcrfliiclilichon  Erdschichten, 
wovun  ein  Aas^upp  im  V.  Bamie  ihrer  Verhandluii;;eii  niit;rpthpi!t  wor- 
dpu  ,  und  wornnch  die  im  Förth  getiieiiien  Seckonchyiieii  sich  auch  zu 
Pufmaise  untorlialh  Stirling,  zw  Grmitjeinouth  und  anf!rrwarts  an  den 
Ufern  des  Förth,  zuweilen  weit  entfernt  vou  und  hotli  Uber  ilircin  jelxt- 
prn  Woliiiorte,  abgelagert  finden.  —  Derselbe  hat  später  in  einer  derGe»- 
FoUs»  liaft  fiberr^ichtcn  Abhandlunf^^  SrcktHirliylirn.La^^cr  beschrieben, 
weiche  sich  hoch  über  dem  jetzigen  Spiegel  dej»  Fiith  zu  IVnrdie  und 
KewhareH  befinden.  —  Vor  wenigeii  Monaten  noch  hat  Maclaki  p*  in 
der  Zeitscfirift  „thf  Scotsman^'  einen  Theil  der  Muschel  -  Schichte  be- 
schrieb« n  ,  welche  Ewischen  Leith  nnd  Portof/eUo  beobaehtet  wird.  — 
Endlich  hat  Dr.  R.  TnoMsori  in  seinem  neuen  Jonrnale  „llccords  of 
Grnrral  Scimce"  viele  neue  Beobacbtang«n  über  die  Muschel  -  Ablage- 
rungen an  den  üfcrn  der  Cljfdts  mitgetheilt. 


III.  Petrefakteokiinde. 

II«  Halnu«:  kriftUcli«  Befliierk«ag«ii  Aber  einlgre  bUker  U 
X^iti^'Ameriha  g^fiiniiene  orgAviteh«  Überbleibael  (iiaeh  de» 

pkimy  «HC.  /,  in  Jahm.  AüNfr.  ji.  f^Uiu«.  Jtem.  ±894^  XVHy  142—301$ 

1«    M  a  m  in  a  1  i  a« 

(A.  Pacbfdermata.) 

I.  Maatodaii  Cinr.  (Tettaeaolodon  Oobm.). 
I)  M.  gigUntedin  Oov.  ««#.  //  BBiTCux'a  Ausgabe  von  de»> 
M  liHt^Tkttori^ ;  HAa&aii  ^mrJMi  AmeHeana  f  Coota»  Im  Amer.  Jlomn^ 
^0ipoiogiff  Tüähz^B  Ablmndiong,  4**;  Vramaet  itf  tk»  Amrr^  f9ukß$* 
Ste,f  OtDUAn  #.  ttrw  Min  Uff  AjtnaiM  vf  tke  Lpe*  of  Ntw^Tmrkf 
ttannolb  d«r  Augto-AmerUraiier;  BAfrel-Valer  d«r  Indlnr;  Oblo- 
Tbier  der  FVaiisdteii.  Itt  b«katint  in  Mcrd "  Amerika  •^on&f^Uh  im 
dftn  0M9*Th«if  %n  BUß^hMe^ttek,  SimCiiifc^,  Mat  liob  aber  Boeh  !b 
]»dem  8uiate  der  Unian.  Zahn*  nnd  Kneeben«  Reble  Hegen  in  den  nd- 
tten  SonMilQDgMi;  «wei  fail  voHatibidige  Skelefle  atcben  In  denltnaaaa 
VM  nUMai|MW0  Qttd  MätUmon,    Sein  geoldgiaiAen  Alier  iif  naeb  Dm 

Bmemm  nfebt'  gaas  genau  ermiHelt;  Inswiacben  liegen  seine  Reite 
blafig  In  nnd  Äber  DHatiaUSebult;  suweilen  fiaden  aieh  noch  vollalSn> 
diK«^  Skelette,  «lebend  wie  aia  versanken  aind^  wiejenea  desG^MtOM^ 
Flassea  (Cut.  1, 222),  das  van  Bnaai  erarlbnta  (lim.  Jf.*T.)  n,  a.  $ 
muh  i^Muit  der  Magen  mit  aelorsi  Inbalt  aianal  mit  vefgakamaien  an 
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Heyn  (Cut.  I,  219).  Lokc  grub  18S4  am  Bip-bone-Uck  viele  (neue  and 
fusfiilc)  Elcnu-  und Biaoa*KBiidwii  mit  d«iMii  de«  Mastodon  «os.  Dar« 
nach  glaubt  dar  Yttt,  daaa  ^aa  Tbierarti  wie  daa  JrMe  Elk ,  erat 
«aab  dam  Enebaiaeii  dea  Maaaclian,  jedodi  lange  vor  daa  biatariacbaa 
EriDaarungao  aaa  der  Raiha  dar  Lebeuweaaa  varaebwiuidatt  aejra,  Ua> 
arfabrena  Scbriftatellar  babau  Hancbaa  von  dieac»  Tluare  gefiibalt*  Ala 
man  dao  Kanal  vai  dia  <Mf0-F211e  anagrubi  fand  man  Beate  veraabieda» 
aar  Maatodon-Individueu  einiga  Fuaa  lief  im  Bodea  and  dabei  einige 
Stoaaaabn-Paare  um  die  Überbleibsel  einea  Haerdea  nad  Jadiaitlidlar  Waik- 
aauga  abaicbllicb  im  Kreise  geordnet];  aadera  Ksachea  abar  daram  bai^ 
gastraut:  dicsa  yeranlaaate  Jamaodau  aur  Bekanatmaabung  ia  dea  Blit> 
taro  von  Kentti^i  daaa  maa  ao  viele  Übarraata  daaa  aiaaigaa  ladivin 
duoma  einer  auageatorbeuaa  Tbiarart  gefuadao  babe^  deaaea  aagaliaaiaa 
Manl  mit  ao  vielen  und  farcbtbaren^  Zlbaen  erfliilll  geweaea  aejre ,  daaa 
ea  einen  ganaen  Wald  auf  einmal  au  aarmalmea  aad  aa  veracbliagea 
vennoclil  habe.  Eiae  aadere  Zeitaaga>Naciit3cbC  gtdaeble  elaea  9b'  laa- 
gea  and  Si'  bobea  Rieaea-Thierca  [vergt  amr«  JaM.  ±839^  S.  484}« 
lißciit  viel  beaacr  war  GoDHAM^a  Beriebt  aber  dea  Uaterfciefer  einea  Jaa« 
gea  ladividuama  mit  Stoassibaea«  worauf  er  aeia  Geana  Tetraeaa la- 
de a  grfiadetei  deaaen  Benennung  andern  auf  mancba  andere  Paebyder« 
men-Geaera  auch  paaaea  wurde;  aarb  ist  daaYorkommea  oder  derMaa- 
gcl  von  Eeksihnen  ia  ciaer  Kinnlade  oft  aar  eia  aetaaller  Oateraehied» 
aad  ala  da  saldier  ergaben  alcb  ebea  dieae  Ecbaibae  aoefa  ia  Folge 
der  Uatersochnng  f^er  gr6aaeren  AaaabI  junger  aad  alter  IDaterkieler: 
ate  war  mit  tbrem  Yorhaitdenseyn  ein  wdtrer  Unteracbied  ia  der  Bil» 
duag  des  Kiefer«  oder  der  Bu(ken/.ähne  verbuadea«  Daaa  kam  aoeb 
aeuerlieh  ein  Neophyte,  weli  her  in  den  TratuaeHonM  of  the  Americ, 
eUfy  iV,  atz  f.  einen  33  SS.  langen  Aufsatz  mit  10  Tafeln  inittbdlte» 
dessen  Rc.<iultat  iiorli  3  neue  Mastodon-  und  2  —  3  neue  Tetraeatt» 
lodon-Arten  sind;  aber  ulle  angebliche  Vcrscliiedenlieiten  dieser  Artea 
sind  nur  solche  (Ick  Geschlechtes  (die  Stesaclhnc),  des  Alters  (Form, 
Zecken,  Zabl  der  Backenzähne  selbst,  die  von  8  auf  4  herabgeht  und 
dabei  natürlich  auch  die  Gestalt  der  Kinnlade  etwas  mit  modifizirt),  oder 
des  Individuums,  wie  sie  Cuvikr  in  »einem  Weiko  (I,  236,  227)  »choB 
Iftngst  als  solche  bezeichnet  hat.  Dos  ist  auch  W.  Coopba's  letzte  An> 
aicbt  da  Resultat  vieler  Untersuchungen  über  Zahn -Wechsel  und  -  Bil» 
dnng  beim  Mastodon,  dass  es  in  Xord- Amerika  nur  eine  Art  des* 
selben  gebe,  und  dass  Tetracaulodon  nur  junge  Individuen  Ia  aacfa 
begreife,  die  aber  ihre  unteren  Stoss/.ahne  zuweilen,  in  Folge  sexoeller 
erkr  iiidividiielier  Eigcnthiimlichkeit,  län^^ere  Zeit  behalten  (FEATaaaer« 
Mdiith.  Anit'T',  Joftrn.  of  Gfofogy,  /,  1.58).  Auch  scheint  jener  Mooograph 
von  T  I' t  r  .1  (  a  u  1 0  don  selbst  elni|;e  Zwrifcl  in  die  Selbststilndigkcift 
der  einen  oder  der  andern  seiner  Arten  gesetzt  au  habea  £vergl.  Uay^» 
im  Jahrb,  iSO.jj  735J. 

2)  M.  a  n  u  ü  t  i  d  c  11 R  Cirv.  und  >I.  tnpiruides  Cüv.  —  Die  eiu- 
aige  weitere  P^acbi  icbt  gibt  Uaelan  iu  seiuer  l^OMMa  Americ.  p,  MiM,  Miß, 
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t,  Bleplia»*  ' 

t)  E«  priaigeBiot  fiumoky  Cor«  «ft.  ff  fJ;  Babkah  Fmmm 

fln&'a  Awfabe  von  Cirmii'a  Erd* Theorie.  Weit  verbleitet  in  N.  nnd 
SSA^AmerUtm^  and  eiDgeflroreoe  K9rpfr  koamm  Mfb  aa  der  Il.1f.« 
Kiele  wlaierflksv  {KeisESexX  wie  in  tfäMrtei»  vor«  Diese  eo  verbrei- 
tetes Reete  ecbeiDon  eher  vefocluedeoeii  Arleo  eagebSrigy  deren  swei 
der  TU  bereite  e.  o.  e.  O.  (PAüM  Jbifrji.)  geil  nebrerea  Jabrea  ia  4flM- 
rilr«  aoch  den  Xibnen  niiterwbteden  l»t.  Ziboe  nod  Sltelett-TMaiaier 
•iad  bIttSg  ia  dertigea  SenmioDgea,  siraial  ia  deaea  der  Akadearie  voa 
maif»Waj  der  PkOoMpUeta  Soeiefp  a.  e.  w.,  aad  die  eeohgkml  Se- 
tktif  Toa  PewHyAMmfa  betitet  eia  engebcaree  Setieokelb^a  dieeee  lUe» 
reo  Toa  Moorrtloira»  X»^,  Der  Verf.  bewtbrt  selbst  einea  Zaba  aad 
bat  awal  iai  MaReum  zu  ijiverpoot  geacben ,  welche  deoea  der  Aftikü» 
täMckm  Art  ihalieh  aad  aascbeiaeod  fosail  eiad  >  aber  aller  Faudorta 
aiad  nobekannl« 
S.  Tapiras. 

4>  T«  aiaatodoatoidee  Hakk.  Faim.  Amer,  994.  Ein  Malilsahn 
voa  Big^bone^Hek  in  Kentucky,  dem  voa  Covibr's  kleioer  Tapir -Art 
aebr  ihalicb,  nur  aiad  seine  Qaeerbögel  achaefer  und  geben  etwas  andere 
gestaltete  Abnutsaagsflacheo:  Alm'cicliungen,  wie  sie  nscb  Aoaicht  der 
fmriMer  Sammlungen  eich  dem  Verf.  aelbet  bei  verscbiedenen  Zibaea 
dea  DatiiHchen  Individuums  ergeben  haben,  so  daaa  aie  kaum  eine  spe* 
aSiache  Differenz  begründen.  Er  ist  uur  halb  so  gross  als  der  klciuste 
Kilchzahn  eines  Mastodon,  d«u  H.  noch  geselica  batf  beaitzt  anrb 
aiae  andere  Fona  aad  Struktur  der  Woraelo,  so  daaa  derselbe  uicht 
iMgrain,  wie  Cooean  (a.  a.  0.  in  FBATaaaaT.  Jourti.)  ihn  dem  Maato- 
do o  cuschreibea  kann.  Nach  in  Paris  aagetitclilcu  r{<;leichun|;en  ge- 
birt  er  in  die  vordere  Laeke  (? Alveole,  j^nekH^^)  dea  Oberkiefera.  Vor- 
kanaM  aiit  Maalodoa* 
4.  Sqaaa. 

S)  E.  caballoa.  Seine  Reste  sind  in  Amfrika  selten.  Mitchill 
(in  der  Ausgabe  voa  CutikrN  Erd -Theorie)  gedenkt  foitsiler  Pferde- 
Zähne  ond  •Knochen,  welche  bei  Neversimk  Hüls,  N.-J.  gefunden  wor- 
den: daa  Moaeuai  der  Akademie  ^ou  Pluladelphia  enthalt  andre  aus  dem 
Ohio-  oder  iVft^sissf/^' -  Thale ,  und  Colonel  Abbkt  zu  Wiuhinyton  hat 
wetehe  aus  dem  Chesaptake  -  and  -  OAia  -  Kanal  bei  BewgeUtwm^  V.  C. 
aofem  dem  Potomac  eibalten. 
$.  Rhinoceros. 
6)  Rhinooeroides  A 1 1 e g h a n i e n s i s  (Fbatiisrst^s. Jowrit. ^  JaArfr. 
^^^^478).  Ein  I/onJoncr  Geolog  hat  nach  Ansicht  den  Originals  erklärt,  daaa 
ei  so  Bweifelbafler  Art  seye,  um  es  als  einen  Fossil-Rest  zuzulassen.  Anrh 
HAJiLAif  wünscht  erst  weitere  Entdeckungen  abzuwarten,  che  er  es  cinrn 
solchen  erklirt:  es  ist  cm  Stein,  welcher  mit  der  knüchcrnen  Sriinaiilze 
eines  Rhinozeros  viele  Ähnlichkeit  besitzt,  aber  vielleicht  doch  nur  ein 
Laaaa  aataraa  aal*  Der  gaoalacbe  Mangel  aller  Kuochen-Substans  darin 
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wSrde  allein  den  Verf.  uoch  nicht  bestiiuiiien,  Fctnvt  org:«nt8cl>t  Abvtafei* 
mun%  geradeso  zu  läugne%  ob«cboo  «ie  »ulciic  xweifcibaft  auicht« 

(B.  '  B  d  •  n  I  «  I 

0)  Megttheriii  m  Cuv. 

7)  M.  Cuvieii  auctt.  —  Cuv.  oss.  F,  /,  174;  Mitchell  in  Ann* 
hyc.  N.'l'fjik,  I.  ö8j  pLß  ;  Cooper  ib,  /,  ii4.  pl.  7,  Jf,  267 ;  Hakl. 
Faun.  Amer.  $00,  Dm  Paraguaif  - Thi^  Ist  —  aussti  iu  Sud-Ämt^^ 
rika  —  seit  1823  auch  iq  JV.  -  Amerika  gefunden  wordoii.  Von  Skida^ 
UfOff  Island  in  Georgia  aiod  Exemplare  nach  dem  New-  York  Lyceuni 
gebracht  worden,  welclie  Coom  ond  Mitcbbix  beacbrieben  haben*  Ib* 
geologiaebef  VorkoniBMi  ia  lelilcser  Gegend  kennt  mau  nicht  geaan;. 
doch  mäaaeo  tie  snr  HilAe  atti  dttn  Qodea  bervorgeragt  haben  und 
vom  Heere  betpfiUt  wordf»  «ejrPi  da  «i«  «af  aiaar  Sdte  pit  FUatren 
«.  «,  Zoophytan,  mit  Balaoen  und  Avattru  bedeckt  «iiid«  Sia 
•lad  adwary  kart,  iebwarz,  ohne  organitehe  Materie,  jcdoek  Bidrt  durah 
ForlroHen  noch  doreb  eine  aehr  lange  Bin  Wirkung  derMeerei«wl|«a,  fb- 
gerundet.  Mit  alBigen  Koatea  kSunt^  maa  daran  noth  ainft  gvotM 
Heng«  erhalten,  theila  am  nftmlicbeu  Orta»  tbaila  aa  awai  Stallen s  ITWhi 
Jüqf  an  der  Kfiale  Üearpia^^  nad  etwea  davon  antfarnt  am  AaMMwaik. 

Ii)  Megalonyx  Javvaaa. 

8)  M.  Jeffaraoaii  Harl.  Faan.  Anm*^  90i  nad  Daaa«!!*  Man 
Mbyjff  9B9  g  —  jBWBMmx  in  TrmuaeL  nf  Ute  Jimer,  pkOwtk  Süd^ 
M  eeriett  iV,  »49  f  Wism  t6.  |ri.  1^/  Cov.  oh-  n  lIEOi 
CoviB»  kaante  uor  eiaea  Backensaha  davon.  In  Nw4-'AmtrUut  hat 
man  Reale  dieiee  Tbierea  aar  aa  drei  Stellen  eatdeekt ,  aimlich  in  den 
GreeiAriat  Co.»  Vk'g*  (jB»via«ov>;  am  Big-kuMiß'U^  und  in  der  WMte 
Ceoi»  Keaftfclqjf  (PAuaor  »a  BsAwoiaX  la  den  weatiiebaa  Tbeilen 
Vir0MMiM^  KeniMcky'M,  TennewMM**  a.  a.  Gegeodaa  dea  Mlitikrippi' 
Thelee  eatbält  der  weit  eretreckte  Kalkstein  eiae  Neage  oft  Meilen- 
langer flüfalea  f  durch  welche  einet  unterirdteche  Flfieee  eich  hewegt  an 
haben  aebeinea»  weaehalb  aie  vieUeirht  ebea  aicht  mehr  feaeile  Kaocbea 
enthalten ;  in  vielen  deraelbea  wird  Salpeter  gewoanea. 

9>  Bm  laqueatua  fiUau  Jovm.  of  (Übe  Aead,  PI4iad.  VT,  JT^H»  pk 
iff,  19^  i4  uad  FBATitBaeT'e.  Joara.  Uai  a,  iSSM^  I,  T4,  pt.  8,  Vor. 
kommea  ia  WkUe  Cave,  Edmondton  Co.,  KtmUcky^  am.  eddlicbea  Ufer 
dee  tfri0en*Flueaeai  60  Meil.  gerade  nördlich  vom  Oluo  und  \  Meile  vom 
Eingaage  der  JiftfmmotA  Care.  Die  hier  erbalti'nen  P»c8t^  gehoreo  Jobm 
pRiCB  WBTaaaiU.9  der  sie  im  Museum  der  Akademie  2U  Philadelphia 
niedergelegt  hat.  Sie  besteben  in  2  Klauenbeincn  dea  Vordcrfussesy 
I  Radios,  1  Homeru»,  1  Scapula,  1  Femur-Stuck,  1  Rippe,  1  Ttbia«  4 
Braet>  nad  1  Lenden-Wirbel^  1  Backenzahn-Stück,  mehreren  kleinen  Traa^ 
mem  und  eiiiigen  Epiphysen,  Alle«  Obcxblcibsel  eines  jungeaiadivMuunifi 
noch  viele  animalische  Materie  enthaltend,  und  die  Laugknochen  an  ihren 
Kaden  noch  mit  Knorpel  bedeckt.  Einer  der  Klauen  -  Phalangen  iat 
mh  mit  einem  hoenarlpgen  Übecaug  (Klane)  vou  gelber  oeköger  Farbe 
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vcrfelicQ>  Kt'ueie  KHOtheii  von  Bisou ,  Htrieh,  Bär,  eiu  iMCiiKcUlicher 
UittelhandknoclH  II,  wtlibc  aulbewabrt  wt  rdcn,  sollen  in  demctbrii  Muhle 
mit  vürgekominfii  hiyii.  Die  M  egal  uu  )-x>  Knochen  sullcn  iinbrtlnkt 
an  der  Obnlläclu'  (Jos  Cudms  ^vle^^cn  Heyn.  Der  Zahn  sowohl,  aU  die 
ubrigeu  Tlirile  lachen  üpeziAfeclie  Mi  ikiuale  zur  Unterscheidung  von  ¥0- 
rig^r  Art  an  Uuuden.  Dü'Hcfbo  Sainniiung  enthält  einrn  19"  laogeo 
fast  voUstHiK^ii^en  iiuuieru»  gleicher  Art  vuu  Big  -  bone -  liefe,  jedoch  von 
schwarzer  Furbe,  dichter  Struktur,  hart,  gleich  den  bestcrhaUeueu  Ms« 
Stodoo-Kiiucbeu :  und  »später  hat  man  vuit  diesem  lellterii  Funüui  le  cioo 
grosse  Sanimltin};  tosuilcr  Knochen  nach  Neuy-York  gebracht,  worunter 
«ich  die  Ki  Ulli  ade,  Zihne,  Schlii«»elbcfne  und  eine  recht«  Tibi«  des  M. 
laqucatus  behndcn,  weiilii'  in  Fkathekst's.  Journal  beschrieben  wor- 
den. Im  Alter  stelifu  nie  n\il  einer  Seite  den  Tliiercn  des  Biff'^vme^hek 
und  der  Kuropäischfti  Kiiuchi'n -  Höhlen  gleich,  düü  Lhier  scheint  sber, 
aarh  dem  Vorkonntn  n  itt  Big  b&ne-iick  %u  schliessen  ,  länger  aln  irgend 
ein  uusgestorbciies  Lbier,  mit  Ausnahme  des  Irucken  iLikca^  lurlbeiitau- 
dca  «1  bab«n  Lvcrgl.  JdM.  S.  624}. 

(G.  R  a  m  i  D  •  n  I  i  «). 

8.  Cervus, 

10)  C.  Amerlcanti«  Haal.  Foim.  Amer*  94^ f  WwtäA  Tttimäet, 
Amer.  phUow.  S«c;  /,  «TJ,  pL  a,  fig,  4,  Dm  fbtiUe  SHt  der 
Vereinigtm  MmIwi.  Diete  Art  kt  Mf  dnen  innroIt«tiodi|p  ciliaHeneii 
Schädel ,  wMm  Ammrikmikdie  SosielSI  ron  jBPmsofi  erltalUn, 
gegründet  oad  dMi C«pvat€«nadenslt  laolcbtt  vemandt,  doch  der 
Schädel  grösier  ond  die  Art  von  ollen  fibrigeu  lebenden  fosstlett  HIr« 
scheB  versf^icdett.  Dfe  ftbrigeu  Knochen  omd  Itt  Bü^-fume-lhk  nitht 
selten.  Einige  Midero  bot  BiasBV  in  Cünaäa  geftinden,  weidte  noch 
seinen  dnvon  genomoienen  ZeichDungi-n  derselben  Art  oogehSrl  ba«- 

Bot» 

11)  B«  bonbi frone  HAiit.  F.XfVf;  WMTAit  i.e.  h  V^'*^f 
fig,  iti  iM»  IMe  davon  bpUnnten  Reole  eind  den  entopreeiiend^n  Tbei^ 
Wo  des  Boa  Anarioanna  oder  Bnffalo  lebr  ihnliefc,  doch  weteM  die 
Form  daa  SdUMala  «od  die  Slelluas  der  Uaroer  apealfiick  «b.  Ton 
Ü^.^Mtf.Mdk;  die  ZIbae  a»eb  aonet  Mnflg. 

II)  B.  latsfrana  Haaik.  F.  J.  9f9i  Cov.af«.l«*AiS(.f  ni^.frr, 
fig.  J,  Bin  beaebidigter  (Schädel  in  der  Sammlunir  der  Akademie  van 
VHImdelphia,  In  mancher  Ruckaieht  dem  dee  Bos  Drna  Cov.  ttntich. 
Daa  Hanl  M  Unfanff  an  der  Baaie.  Im  K^rnlMefty- Staate.  Nach 
GovM  wiran  ibnHcba  Scbidel  am  UMia,  hei  KrgiMm  efe.  gHlilft» 
den  Wördes. 

1»)  B.  Pallaali  Üssat  Ann,  Iire,  IT..  T.»  /f.  9^  r/.  M«- 
mmmM,.  hat  dar  Oeaallaehall  in  fttm-York  aina  Sammlnnft  »»»»il«!'  ^»o- 
dhea  fbariaaaaiii  «ft>anater  eich  dif  vooDikav  beadurielaaa  Sch&del  fin- 
dal,  efalahao  ar  dem  das  Boa  »oaehaCaa  aavglekhiy  dam  ar  i«ci 
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sehr  ähnlich  ist  Zu  New  Madrid  am  Mittissippi ,  durcli  das  ErdW. 
bcQ  von  1812  ausgestofi«eo.  Eatoprecbende  Schädel  sind  in  Sibniem 
vorg^ekouimeo. 

■ 

<D.  C  t  r  a  i  V  o  ff  «.) 

10.  Triclieeliaa« 

U>  T.  rosnarat  Cor.  V;  Cmsii  JMi.I#e.lVUT.  1/»  J71  Jüm- 
daigoi  BackensiliaMi  s.  «.  hi  tinmkPfkk  ^dtudmm  ITttrfciiB 
Triimncni  scbeint  mo  vra  diestm  Geau«  liialMr  Mur  den  vm  rtma 
1»MdiriebeDeB  SeUUkl  ia  fiurilcm  Zostaad«  getadaa  sa  habaa»  te^ 
etwas  beaehiiiigly  iai  Mateaai  ta  iVaiP-Yarilr  vorbaadea  ist  Er  ist  hart 
inid  ichwer  ,  dia  Sloanibae  nad  laat  gaaa  In  Aekti  vtraraadtU »  aad 
adai  Übcfcfaiitiaiiaaaip  Mit  deai  dat  Ubeadca  Triehcebaa  raaaiaraa 
idieiat  vallkaauaea.  Am  VirgiMiem^  adt  Cetaeaaa^Bcataa;  tartür« 

15)  CapitSn  Baaoaa¥  biacbta  von  d«r  If.W.-Kdtla  ÄMmikm  dta 
fbasilai  Wirbel  eiaas  nabekeaalea  SlaselbSeias  mk  f  dar  aach  der  Tav- 
gleichaag  in  Pllanieagarlea  sa  Paria  ansastelll»  eiaeai  Aaqibibiea^ar* 
tifea  SiagetUer  aasagebSian  scheint 

(£•   C  e  t  e  c  e  a.) 

11.  Manatue. 

16)  Rippen  und  Wirbel  einer  [rrosscn  Manatus- Art,  welche  an  der 
Ottkaste  der  Vereinuften  Staaten  (in  Georg'ut,  New- Jersey)  und  an  der 

Wfstküste  von  Maryland  in  tfitiaini  LJildiiiff^cii  vorkommen)  liegen  in 
den  Saminlun^ea  der  Akademie  zu  PkUadtlff&im  (UiaiiAff  im  J^Mt'M* 
Acad.  Philad.  IV,  3$). 

12.  E  i  l:  p  n  1 1  i  c  Ii  0  Cctaceeii  haben  fossilo  rup]>en  und  Wirbel  in 
den  tertiären  SciiitLteu  zunächst  detn  Or.ean  hinterlassen}  derg^ieichen 
in  der  eben  genannten  Sammlnno;  so  wie  in  der  de»  Lyceums  von  iVetCN 
York  aun)cwahrt  werden-  Aber  tag^lir.b  entdeckt  imu  auch  an  der 
Mundunp^  den  Mississippi  Resl<'  verschiedener  Wal -Arten  von  neuerem 
Urapruii^,  weh  Ii«  dort  ausgewaschen  worden.  So  erhielt  man  vor  ci- 
oigen  Jahren  den  Schede!,  die  Kitmladen  und  Zähne  eines  sehr  Crossen 
Fbyseter,  welche  dann  aU  Reste  eijics  unbekamiteu  I^Ioiistiunis  nach 
NeW'OHeans  ^:phracht,  bewundert,  in  allen  Zeitungen  ausgeschiicen,  • 
um  hohen  Preiss  für  die  Vereiniiften  Staaten  erworben  und  endlich  von 
GoDMAN  als  ein  alle  bekanale  an  Grösse  nliertretfender  Saurier, 
dem  er  den  Namen  Megistosaurus  beilegt,  in  einer  eigenen  Abhand- 
lung an  die  Amerikaniscl^  philosophische  Sozietat  angekündigt,  in  de> 
ren  Annalen  er  noch  als  solcher  bezeichnet  ist.  Das  Thier  sollte  ein 
grosses  mehrere  Fu&>:  langes  Horn  an  der  Seite  des  Schadeis  haben, 
das  aber  nichts  anderes  ah  das  hera«Sges.iL;{e  und  au  das  rechte  Joch- 
bein an^ej^ati^tc  Intormazillar-Bein  war.  Diese  Uebtc  bolUeu  eben  nach 
Sütglaud  eirii^e.srhifl't  werden,  als  man  den  Irrthum  entdeckte. 

Die  „articulirenden  Platten  der  Überwache  oder  Epiphysen  der  Wir- 
bel'' de«  Pbjtat«rs  werden  finseb  und  fossil  aiebl  seUsa  eanxeia  gefna* 
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den:  RiwofsiqiiB  bat  ein«  4vtlhen  für  eine  Sch&il«! •  Platte  eine« 
fdMileo  Sauriers  rnngeafbai'  «sd  (^Ifamlte  JmnmQ  diuro  <aCMM  He» 
^lirotteaB  gcunt. 

IL  Avet« 

Von  dieser  Klasse  i^t  (^em  Verf.  nur  ein  Femor  bekannt  geworden, 
welcher  an  seinem  oberen  Endo  beschädigt  ist  und  von  einer  au  Sco- 
lopax  gehörigen  Art  abstammen  mag.  £r  ist  ^anz  mineralisirt,  befin- 
det iicli  Im  Museom  der  Akademie  von  PküadeifkM  und  rührt  aua  einer 
Mergelgrube  in  New^Jeru^  her, 

III.  Reptilia. 

<A*  C  Ii  •  I  o  D  I  L> 

1.  Fossile  Koocheo  und  Bnist-Platlen  von  Schild  k  ru  tc  n  sind  la  den 
•ekundarea  Mergeln  ICew  Jerseys  nicht  selleU}  aber  za  unvollkommeu 
eriialten,  nm  sie  in  Arten  und  Genera  zusammenzuordnen.  Stücke 
davon  befindao  sich  in  deo  Sammiungen  lu  Philadelphia  und  New-Yitrk, 


Fortttttsag      i«  0.  1834,  XVllI»  18^40). 

(B,    S  a  u  r  i  i.) 

1)  Crocodilns  macro  rhynchus  Ha&l.  (Jimm,  Acad.  rat.  Sc. 
PhUaä^f  ly^  IS,  pl.  t),  Sciiüue  Kinnladen,  Zähne,  Wirbel  u.  8.  w.  aua 
den  Mergel-Gruben  •)  von  New-Jttr^ey  sind  Im  Museum  von  PMladH^ 
phia  aufbewahrt,  und  das  wichtigste  Stück  davon,  das  Zahn -Bein  der 
rechten  Seite  mit  den  Alveolen  von  11  Zahnen  auf  12"  Lange,  wohl 
erlirxiten  nnd  mit  Eisen  imprägnirt,  ist  a.  a.  O.  beschrieben.  Es  ist  iai 
Verhältnisse  zu  dtai  der  lebende»  Krokodile  hauptsächlich  ausgezeichnet 
durch  seiue  Dicke  ^egen  die  Lange  genouimeu,  wo  dann  auch  die  Zahne 
ansserurdentlich  dick  und  kurx  sind:  da  sie  auf  2"  Länge  1"  Dicke  an 
derBasiä  besitzeu  und  nur  aua  der  Alveole  hervorstehen.  —  Dr.  Db* 
SAT  besitxt 

3)  die  Kinnlade  einer  sehr  verst  di  neu  Art,  dem  C.  Gangeticus 
Cw,  sehr  analog,  ans  den  Sekundär- GL'hlldon  \ew  -  Jerrstysy  die  er  in 
den  AnnaU  of  Vie  Museum  uf  \ew-Jrrsty  hc schreiben  will. 

4)  ? Pleaiosanrna.  Ein  Wirbel  mit  den  allgemeinen  Merkmalen 
wie  beiPlesioiaaraa,  aber  durch  seine  grosse  Achsen  Lau i^e  vuu  denen 
aller  bekannten  Oescbleebtcr  abweichend,  stammt  aus  dem  Mergel  vou 
Ktm^  Jersey y  indet  sieb  im  Philadelphia  Mnseom  und  ist  im  Juuruaic 

Akideirfe  I?«  «9,  pl.  xiT  vooi  Verf.  beschrieben  und  abgebildet. 


*>  Mtrgelgrubcn  kommra  »owobt  ia  dca  •«kosdftrcB  aU  Uttur«a  bttduagcn  dtc  dt' 
f— itorilm  Kisia  ver. 
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5)  Basiloaaurus  bat  Haelan  ein  rieseotnassigcs,  von  ihoi  it:  doii 
lYansact.  Amer.  phÜvB,  Soc.  i884,  N,  S,  /K,  My?y  pt.  xx  bescfn  it  henf  s 
und  abgebildetes  Reptil  aus  den  aitcrn  Tertiür •  GeliÜdeti  (mit  Corbuia 
wie  /u  Alabama)  rm  den  Uferu  des  li'ashita-  oder  Ollachita-Vlussvs 
iiu  Lutnana  -  Staate  pcDannt.  £a  gehört  zu  Conyei  ahl's  K  II  II  I  i  ü  mj  u- 
ricrn.  Seiu  wichUgütes  l  berbleibKel  int  eiuWij  bel,  der  mit  di  ucii  der 
Plesios  a  11  re n  noch  am  nieiäten  AhnlkUkcit  hat.  Er  ist  14"  \auz  und 
7"  breit,  und  44  Pf.  schwer.  Hat  das  Thier  wie  Ple8ioAanru^  0« 
Wirbel  (ohne  die  des  Schwanzes)  bcaeasen,  no  nie^^te  das  ganze  8ke> 
lett  80'— 100'  lang  gowcBcii  eeyn  und,  jeden  Wirbel  30  Pf.  und  die 
übrigen  Knochen  einschliesslich  des  8chwanses  zu  etwas  melir  als  die 
Wirbelsäure  angeschlagen ,  wohl  über  2  Tonnen  gewogen  hoben.  Die 
[▼orderen  und  hinteren?]  Seiten  des  Wirbels  sind  in  der  Mitte  etwas 
konkav.  ISndi  dur  schief  nach  unten  gehenden  Kichtung  der  Queerforl- 
sätze  und  der  ^ej  )ii<^reij  Weite  des  Rückenmark-Kanals  zu  urtheilen,  war 
dieser  Wirbrl  aus  der  Lendengegcnd.  Wie  an  d.ii'  hinteren  Theile  der 
Wirbe!s;iuie  vun  ricsiüsaurus,  genau  so  siiul  nucl»  die  hier  vorkem* 
nicrideu  zwei  Grubchen  an  der  unteren  FIScbc  den  ^Vilbels  niiteinandef 
ver.Hclimülzcn,  und  wie  bei  jcnein  ist  die  GeknkHache  diü  VVii bclkurpert 
gestaltet;  aber  bei  jenen  sind  die  Wirbel  bekaniitlieh  breiter  als  lang, 
und  die  Dornenfortsatze  durch  IV'ahte  mit  dem  Körper  verbunden ,  von 
welch*  letzteren  man  hier  keine  Spur  findet.  Dem  Berichte  des  Rieh- 
ittB  Bht  zufolge  y  dem  die  Gesellschaft  die  Überbleibsel  dieser  Thier* 
Art  TVidtBkty  lagen  solche  attf  eine  Erstreekung  von  400'  Länge  nach 
«iaer  kiaouM  lini«  aerstreot ,  und  aehelttMi  nkhrcrcu  Individuen  au- 
gebdft  »  titbMk 

6)  !  c  Ii  1 1)  y  0  s  a  u  r  II  s  M  i  s  ,s  o  u  r  i  r  n  s  i  s  Haki..  (ut  sij/)r<i  ,  p.  40.?) 
hat  den  vonkreii  Theil  des  über-  und  des  IJiiter-lvicfers  mit  den  noch  iti 
den  Alvooieii  steckenden  Zähnen  im  sekundären  Kalk  der  suha  t  tacfous- 
Gruppc  bei  dem  Yellow  stone  ^  und  dem  Missouri  -  FiuBi^e  im  Missouri- 
Gebiet  hinterlassen.  Die  ausserordcntlirbe  Län«z:o  unt!  Rreitp  des  ZwI- 
achenkieferbpine«?.  welches  über  dns  Ende  des  Oberkietcrbeiiies  vorstcftt, 
untcrsrlieidi t  dir.^cn  4''  langen  Theil  vüu  dem  analogen  der  il^li^en 
bekannten  .Arten.  Die  daran  noch  fest  pewacliscnen  Kiefcfbeiiip  entiial- 
teu  jederseits  drei  Zaluin,  die  über  der  Wurzel  ab{i;cbr()rlien  hiud.  Da» 
Zwischenkieferbein  enthält  deren  jcderseits  y.wei  ,  eben  so  abge!»roe.heu. 
Rücksichtlich  des  Wachstlnims  und  des  )Vei  liscls  der  Zähne  stimmt  die 
Art  mit  andern  Ichtbyosauien  übereiii.  Am  a.  O.  hat  H.  weitere  De- 
tails ange^eltcn.  Ein  Pelzhändlcr  hatte  diese  Reste  au  Major  Ware  zu 
St.  Louis  überlassen.  Auf  dem  Heimwege  von  den  Ruc/cy  MuunLams 
hatte  er  in  einem  Felsen  das  Skelett  eines  AlIi{j:ator  -  artigen  Tliieres, 
etwa  70'  lang  stecken  sehen  und  davon  jene  vorragende  Spitze  des 
Kopfes  abgebrochen,  dessen  Länge  er  zu  a'— 4'  angab  [Jahrb.  185.5,  i6B). 

Priuz  Max  von  NatnriBD  hatte  w&hNBd  aeiner  letzten  Reise  ^ia 
fossilea  Saurtpr- Skelett  15'  lanff  von  dar  gimtn  Kräaimiiiic  de» 
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Miisouri  •  Flusses  mitgebraclit ,  das  vo»  te  ttintfMiitii  ijrl  n  ttyn 
fdieint.   [VcrgL  Jukrb.  16^,  S.  W.l 

7)  Mossssqrns  Coivts.  (Cuv.  «st.  A****  ^>  310/  Haju»  iis 
Jourm,  Aeui,  PkUad,  IF,  pl,  xiv ;  —  SkixiM.  Jomm,  «of,  Xn/ ;  — 
Dbx4T  in  Ann.  hyc,  New  -  York  III,  134,  pL  xiit)»  Biso  ^st  Zälma 
und  wahrscheinlich  auch  einen  Fentur  desselben  Thirres  im  Kabinete 
der  mehr  erwähnten  Akademie  und  Backenzahne  im  aaturhistorlnehen 
Lfceam  eu  Netv-Yvrk,  dunkelschwarz,  mit  Eisen  imprägnirt,  hart  und 
Schwer,  ans  einer  (sekundären)  Mergrl^rubi?  von  Wmdhury  ,  in  der 
Monmouth  County  in  ^ew '  Jersey.  Kiiii^^e  Zähne  sitzen  noch  ia  den 
Ahreolen  eines  Knochen  fest  uiid  haben  einen  sag^eftirmig'Cfi  Rand. 

8)  Gr  c  0  s  a  II  r  u  s  M  i  t  c  h  i  1 1  i  Dek ,hy  (in  .4/?/».  l^yc.  New  -  York 
III,  i36y  pL  Jir,  Fig.  3,  4).  Ein  Znhii  mit  einem  daran  hänprendeo 
Kiefer-Stücke,  wohl  aus  dcDi  Vordertheile  de»  Unterkiefers.  Seine  hoch» 
vorrag:encle  ^Stellun^  auf  doui  Kuoclien  hat  er  mit  denen  voo  Mosasau- 
rus  und  Gcüsaurus  urnirin:  seine»  zusamm('ni;ef1 1  in  kte.  Gej*tö!t  onl* 
&mt  ihn  von  crstci-en  und  nftlicrt  ilui  abermah»  denen  des  leUtercn. 
Stiller  Grösse  narh  muss  das  Individuum^  dem  er  anr^^eliart^  noch  an- 
sehnlicher gewesen  seyu,  als  der  G.  So  e m  mo  r in g^ii  Dekay  von  jtfon» 
keim.  Er  stammt  aus  den  Sekundär  •  Gebilden  voa  Mmmwuth  in  New-' 
Jertey.  —  [Vergl.  Jahrb.  ISS'i,  S.  235.] 

9)  8aurocephalu8  lanciformis  Harl.  iJourn.  Acad.  PkiUiä* 
1894,  III,  33i,  pl.  xn).  Das  Genus  wurde  zuerst  auf  ein  fosKilos 
Zahnbein  und  Zahne  gegründet,  welche  Lswis  und  Ci.akk  auf  ihrer 
Reise  am  Culumbia-FluRtte  1804  entdeckten  ti nd  di  in  Kabfuete  der  ^m*'- 
ri/f.  philosophischen  Sozietät  sthtiukten.  V.n  s{  hclnt  aus  ?  sekundärem 
Kalkstein  (der  suljcrettict  uus  -  (jrnippr)  im  DJissouii  ~  Sliiate  her/.ui  ulireii. 
Lba  hat  siiater  eine  andere  Art  dieses  Gcichlechts  in  einer  Mer^clf^r uli€ 
bei  Muortstuivn  in  At  w  -  Jcrsry  g^efundeu,  und  Dr.  Hays  sie  ala  Sau- 
rodon  Leaac  (]).  476),  Lcanu^s  (p.  477,  TitAM^act.  Amer»  phiios* 
SOC*  N.3.  ±630,  III,  47 i  (f.,  pl.  XIX),  und  endlich  als 

10)  Saurocephalas  Leanua  beschrieben.  Die  Reste  beider  Ar- 
ien bsben  miteinander  gemein,  dass  die  Zähne  p^eschlosscn  uebcneisa»» 
der  liegen,  doch  getrennte  Alveolen  babea»  dass  die  des  Ober-  und  Uo« 
Inr «Kiefers  wie  SchaeideziluM  eaf  einander  stehen;  —  dass  die  Zab»* 
V^nran  nnd  Geüsse  auf  der  tönern  Seite  der  Alveolar  -  Forts&tse  ver- 
koÜBo,  woselbst  fdr  den  UoCsikieftroemett  eine  Grubf  auf  die  Mssial» 
Flicbe  des  Kleferbdaea,  gerade  uoter  deiftAlrsoler-Aande  (doch  sehwi^ 
«her  ia  deas  bot  belb  ae  ^roeieo.  8.  Leon.ns>  w>fl»eodeD  ist,  (Etwa* 
loUer  iet  dif  Theil  der  Beaolireib««g  im  Otigiaele,  wostn  gesagt  wird, 
dtss  «die  «Diere  [Ersets?^]  Zaknrcihi  k  die  Wileo.  der  oImim  geradt 
Un  Zimtnm^  im  ^rocen  dMü^  eindringe ,  dsM  die  «dlepe  Reihe 
veUeUndig  geworden  —  eomiMrA  iet»  ebe  eie  i»  die  obere  ein- 
dringt;  md  die  Zi^hft^Slflieiiiliea  itM  Mnrvikam  -«  dse  Ober,  lad 
des  QnleibiereeK  wk  Ssbaeideiibüfr  «oeiMttdeüeblieaie».«*)  DMob  ebe» 
ditet  Wwb»ele  uttandNidel  tkk  aber  dw  Geng*  sugieisb  vo«  leb- 
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thyosaufiis,  von  Piesiosaurni  ond  von  der  Ordnung  der  Sanritr 
überhaupt.    Die  zwei  Arten  aber  werden  durch  folgende  Merkmale  von 

eiiinnder  getrennt:  bei  S.  lancf  formia:  der  vorragende Tbeil  der  Zahne 
glatt  und  Kluiii])r  lanzettförmig-,  —  bei  S,  Leanusr  die  Zähne  spitzer, 
achlanker,  elwai  stiaammengedrückt  und  goU-äowBert,  iVgU  Jaktk*  iSSöf 
S.  693.] 

11)  Koprolithen  finden  sich  im  Sekundär«Gcbirg^e  von  Xfir-Jer- 
§ey\  Dbkay  bat  einen  Saurocupros  besrhrieben  und  ab^^eoildet  {Ahh% 
IffC.  N.-York.  Iii,  140,  pl.        Fig.  Ö,  >►  Jahrb,  1836,  S.  235). 

12)  Noch  bat  Dr,  Bi,Arn)m6  einen  aonderbaren  fosfiilen  Z.ihn  nut 
Süd-Carolina  mitgebracht ,  dessen  Wurzel  eine  ganz  eigene  Art  von 
Gliederung  besitzt  und  dadurch  ein  neue«  fossiiea  Thiergetcblechl  an* 

MMigen  sciieint. 

13)  Aus  New-Jersey^s  Seien ndär-GebilJcn  !iat  H.  noeh  ¥ieie  Wirbel- 
beine ,  welche  in  ihrer  Bildung  von  allen  anderen  bis  jeUt  beachrkbe« 
ncn  abweichen. 

14)  Dbkat  besitzt  von  ebendaher  noch  den  Unterkiefer  c'mvs  unbc* 
•chriebenen  Thieres,  der  einig«  Ähnlichkeit  mit  dem  „Jaw  of  a  Rrptiie** 
auf  S.  153  in  Majctell's  Geologie  von  Südo&t-En^land  zeigt:  Dr.  Pickk- 
RING  sieht  ihn  jedoch  ala  einen  Fiaeh- Kiefer  vum  Geschicchte  S^)hj- 
r  a  c  u  a  an. 

IV.  P  I  B  0  e 

Fossile  Fiächc  slud  nicht  selten ,  aber  ihre  Untersuchung  war 
bisher  unvollkommen.    Die  meisten  Überreste  röhren  von 

A.  Knorpel -Fischen  her.  C a r c h a r ia s •  2Uihne  von  bis  40' 
'  langen  Thieren  siiid  an  mehreren  SteilcD  vorgekoHiineB.  Nach  Mit- 
entA*s  Note  in  Cwua^s  thSoiy  tif  tke  Emikf  |».  400,  hat  naa 
mm  Ulbr  JfMrrbi-Flnases  b«i  Mitrfir§eator9iigkf  60  McilMi  vom 
Oiaaa  «fa  Rieaeatliier  gefunden,  deiaeD  von  Negern  aerstrente 
Wirbel  Cept  Nsvius  und  I>r.  Fowi^n  aanaielteB  ond  in  eine  Reihe 
legten,  welebe  36' Liege  hatte,  so  daee  das  Thier  mitKepf  endSehwans 
Iber  60'  lang  gewesen  seyn  meaa«  Ereterer  brachte  MitchillV  swei 
trianguUre  Zibne  nit»  deren  jeder  16  Unsen  wog,  welche  mit  Ane- 
nehme  des  Warselendee  mit  aaehgrauem  Sebmels  bedeckt  waren ,  und 
deren  Boele  Ai" ,  die  swet  andern  Seiten  6"  Jede  mese.  Ein  r Inaelncff 
Wirbel  hatte  i4  PAnid  Schwei».  Hjjoaii  hat  dieee  Reete ,  die  aicb 
Jetst  im  LjFsenm  von  JVeie^Yorft  befinden,  für  die  eines  Riesen» Hai ea 
eikannt,  ohne  Jedeeb  sie  nach  den  Zihnen  niher  bestimmen  an  ItOnnen« 
—  Dae  Mnsenm  der  Akademie  bealtet  andre  Hai*  Zthue  ana  den  Her« 
gel-Omhen in lVHo<Anfl|r,  welche  aut  denen  von  Squalna  Zygaene, 
Sq.  mnatelne.  Sq.  Sqnatina  «nd  Sq.Carchariae  gans  Oberein« 
etimmen;  awelEiemplare  der  fetetem  sind  S''  lang  vnd  unten  4"hretty 
was  bei  einem  lebenden  Carehoriae  aaf  ein  40'  langee  Thier  echfieaeen 
laeoen  wdrde.  Bei  FaMmieoit  (or#.  rsm.  /II)  ond  Hairm  (IM.  A  IC. 
|r.  lai)  findet  man  gote  AbhiUnngen  ooo  des  meioten  oben  ge- 
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nannten  Arten.  Weitere  Nachrichten  über  Bolrhc  Zähne  stehen  im 
Jmtrn.  Acad.  nßt-  mc,  Phffad,IV,  939,  jd.  jciw  und  in  Harlan«  8  Aatice 
§m  thd  VUsioitfurus  anä  other  fossU  relufuiae  from  tAs  State  of  New 
Jertejf  t  iß94.  —  ^ 

Bnvmm  (Heport  o^t  the  Qt9Ut$§  of  MastoMchus.y  p,  198,  xt 
«ad  x/f)  thtitl  AUtldiia^  vm  iMtOea  Zibnen  und  Wirbeln  aus  der 
TOB  ibn  ig.  PlMtitcb*TbM  -  FwflMtlon  a«  Ony  jETmuI  in  Marika'$  Vi- 
9nf0rd  mit  f  wovon  <ti«  enteren  offtnlwr  de«  Hai  •  ZAbnen  im  Green» 
und  von  New-Jerst^  gleichen ,  dio  letsteii)  achlodit  abgebildeten,  nicht 
■Iber  SU  beatimnondo  Hai-Zibno  aojrn  nidgtn.  —  • 

Attcb  Rain-  und  Aoiponaer^Raate  findoa  aicb  Un  md  wiadar 
mit  vorigen, 

B*  Waiehfloaaen-Fiacba«  Dr.DnAT  bat  am  24.  Jinnor  ISSft 
beim  Lyseoni  von  NeuhYitrk  eme^  wia  aa  achaint,  noeb  vicbt  gadnickta 
Torleanug  dber  dia  foaailen  Piacbe  dar  VeremUn  Staatem  gobaltan, 
wornacb  alla  von  {hm  daaelbst  uuterauebten  foaaile  Fiacha  nach  dam 
Mnater  dea£aox  oiaenf  im  JUiaidM^i  gebfldat  aind»  waa  Cwum 
apftter  bestitigt  hat. 

C.  Staebelf loaacn-Fiacha. 

Der  foaailen  Kinnlade  von  New-Jtttig  im  Dbkay^  Sammlang  iai 
oben  £rwäbtiang  geacheben. 

Vor,  Biebreren  Jtabren  M  durch  aainan  Freund  Jnaaii»  «ine 
Sanmlimg.  foaailer  Fiacba  «na  dan  Scblefani  von  WeHfietd  in  Cmh 
nedkmt  urbaltaa,  Profbaaor  Eiicbcoe  tbeilt  in  aainar  vorhin  angt^ 
üibrtaB  Schrift  pl  viV|  %.  44»  45,  46»  48)  aualfihrlkbaro  Ifaab- 

rieht  mit  über  daa  Yorkomman  fin  Fiacba  Im  bitamUifiaan  Sabjafer  und 
Mergel  au  JtfidtfWan»  .CoiMect»  auf  AcmlerimNl,  BtM^m^m^  an  wia  mi 
Wtti'Spriii^lUtd  und  DeerfiM,  Nur  au  »mderkutd  tat  aa  laldH» 
aicb  aokba  an  verschaffen.  Selten  sind  hier  dia  Abdrfieba  gmu  arhal* 
tan ,  immer  Ist  der  Kopf  sehr  undeutlich.  Öfter  liagan  awei  AbdrMa 
gaoK  unuiittelbar  aureitiauder.  Häufig  liagan  dia  IchtbjoUtban  nabon  aar» 
stückt  i^pi  Geataioy  welches  sich  zu  laugsam  gebildet  baban  mag.  «m  dia  an 
Boden  geaunkcnen  Fische  alle  gl«i«hmaaaig  gegen  Zeratoroog  durah  daa 
Wasser  und  durch  Raubthiere  zu  aabutaan.  Sie  sind  den  MoiUfHäm' 
Fischen  aelir  ühullch  und  acbaioei|  vier  veracbiadonen  Arten  daa  F^ 
laothrissen-Geschlerhtes  anzugehören  (UiTonc). 

Ein  ver.Htüiidigcr  Freuud  H's.  besitzt  einen  Marmor-Brucb  im  Ovmt 
Umettone  Valley  oder  Nipnose  Vmik^f  in  Peniuyloamea^  am  weatUebaH 
Arme  des  Susquehanna*  Der  Marmor  ist  eiu  grünlich  gefirbtea  ifeg- 
gbmerat«  fast  dem  Vtr4  OMtique  abniiebt  a«hr  politurAbig,  fVfnHfnin, 
und  hart|  und  an  manchen  Stellen  gans  mit  Resten  von  Fiaaben  an» 
gefüllt,  welche  die  Grosse  der  Horioga  uud  Karpfen  bcaatsen.  Einig« 
haben  noch  ihre  Schuppen,  andere  nar  noch  Knochen;  vollständiga 
Esemplare  jedoch  daraua.  au  gewinnen,  gealaUet  dia  SpiMgfciit  den 
Gestcina  nicht 
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La  Jone  aber  dab  Pet Unvi  V»^i«artii  iBttU.  gM.  IV, 

eine  Meage  Krnttaseen^Reatey  to«  welehen  Dsiammf  In  tiitteü 
Wtfk  fitür  foMil«  Knwtentn  beavito  «le*  Cbphiloflkimi  ah  Porianv» 
KevieartU  algebildal  hattt.  Der  Terf»  legt  Ma  aM«  TMSth  4im 
M  fiMtfil  var  »ni  bavlMtgt  dla  RiaMtgkafI  der  Beatinmung  dea  Q«- 
«chMiiaa.  'DaraaHva  Kitte  iat  a»  «bat  a«eb>  der  hn  Pigiirea*Kalte 
Yom  iMff  aa  Uoif  iat>  walalMr  daher  Vortuaea^Kalk  genannt  wer- 
den maaa.  Dieae  Tbiere  «alMinea  alcb  In  aaleber  Menge  snaanmenge- 
tedan  an  baibeii»  wie  aM»  Jetat  n«eb  oft  Pirrtnntt  pnbrtt  dea  Eyer- 
Icgena  wegen  veraannelt  findet. 


Tu.  KvANS!  Über  die  Kaprolitbeo  fiucKLlXto'a  (Arll.  ioe,  (L  L 
imptn  Mal,  de  Mosatu^  i8dSi        •   .   •  ), 


S.  C.  Waobvmi:  der  Sonn»  Kiird^rt  eine  Hypptheaa  <1H  SS, 
Poüdam  1835,  8*>. 

»Dan  Menaabenganablecht  nickt  aetir  iveit  nber  Ai>aii  Unnuf» 
dMta  4tw  Ewige  rief  nrnn  fing  lieh  daa  All  fna  Daasyn**.  Ton  d!»- 
■aam  Aignaieple  aoagebend  iat  der  Teif.  bemaht,  die  Entaldinttg  daa 
Maaaehen  am  «twa  ein  paar  Myriaden  Jabre*  irtiler  ^^gca  den  »Cratae 
fiiag*  Innaaf  sa  rdekani  nnaa  na  al»er  aladann  deck  no6h  inrnier  eat^ 
«iebea  laaaei|»  Die  Weltk5rper  aiad  belebt,  die  Doppebterne  begat« 
laa  iicb  I  die  Sonne  gcbfihrt ,  se  oft  ibra  dmikef n  Flecken  Terftchwin- 
daa»  Planeten  I  din  Anlknga  Kometen  seyn  mSgMi*,  sie  acblendevt  ale 
Otta<y  diese  «ber  «rerdcn  erst  »ichtbar»  wenn  sie  so  W^  von  ihr  ent* 
4ki«i  eind ,  dsss  sie  nach  dem  Untergang  der  Ssnae  am  dunkeln  Ho- 
iriaoill  bleiben;  die  Erde  ist  anf  dle^e  ürl*  ans  ihr  gfbovrn  worden; 
(die  -auf  ihr  Anibaga  belinditehen  Lebenxves^n  kamen  hti  (!!  >  m  hcfü» 
'^^.^ki  tbeile  «m  irnd  liiaCw^ieeüiif  ilifc  Reste  irn  GestciiT,  tbeila  er- 
.aWrileb  sie  sOr  Schreeken  a,  s.  w.,  würdet)  fn  diescoi  Erstarrunga*Zo> 
Stande  oder  Scheintod  von  Sehlanim  rnnhflüt ,  gcptn  Verderben  ge- 
nchktxl,  bis  sie  endlich  durch  irgend  einen  Ztifall  Ton  dieser  Fessel  be- 
itait  nraeder  %a  «iaem  IbitigerMi  Leben  zurQckkchren  konnten,  wie  z.  B. 
.Vaima  Anai»tomki«b  aus  dem  Meersehaemte  erstund  und  sich,  da  ibr 
SoiiReiiwKIeid  inswischen  vermodert  war,  unter  dem  Myrlcn-Baumc  fliegen 
.das  Sonne  acbtitzte  oder  sich  dort  wohl  gar,  in  der  Sonne  bereits  bis 
nvr  Kntwickelonn^  des  Sittlichkeitsgeffthles  vcnrollkonttnnct ,  aus  Sctiam 
fiber  ilif€  Nacktheit  verbarpf.  Diess  ist  ung^cfShr  der  Ideen  -  Gang  des 
Wtt  der  seine  Hypothese  unbefangener  Beurthcilung  empfiehlt.  Er  stellt 
insbesondere  ,  um  jcm^  Ansicht  von  tausendjährigem  Sclicintod  zu  bt - 
grönden,  die  Scobacbtungen  über  io  (issteia  siogcscbloascoe  lebende 


Digitized  by  Google 


Ktütcn  ziemlich  voUsliadSg  lasMimeB  iiid  Ugi  Waandwta  Weift  dir- 
auf,  ob.  ein  Thier  in  votler  I^nalb&tigkcJt ,  eder  kcreSte  im  WinUr» 
schlaf  II.  dgL  fVB  ^efter  KiUeifoyfc«  betevUni  «erde«»  «id  eo«it  In 
diesem  Falle  iiielir  geneigt  geweeen»  eieli  ia  eUniililich  erliirl«Bdeai 
Scbleinm  Uage  in  kontervitea. 


A.  WiBCMANii:  über  die  Thier  -  Fahrton  im  Saodsteine  von 
MUdäm'ffhftifsett  (Wibgm.  Arch.  für  Natnr{j:cschichte5  1835,  T,  129  —  131 
nad  397).    Wir  theileii   hier  noch  cinps  aoilorn  Züolo^cu  Crtlicil 

aber  die  Entstehunp;  jener  ThicrHifirten  mit.  Er  cntst  liirti  sich  nach 
Austrht  der  Zeichnuni;^  von  der  Falirte  He??  grösseren  Tliieres  wegen 
der  Gcjitalt  der  fleischigen  Solilo  der  Hiiitcrfiisse  und  dem  stark  ab}^e- 
«etzleii  Daiime  dei selben"  iür  Annahme  eines  Dideiphys,  ohne  über 
den  Unterschied  dieser  FShrlen  von  denen  der  Affen  im  Allcremeinen 
und  übet  das  AbstehtMi  des  Daunu-ns  an  den  Vonh  rlfisisen  insbesondere 
ItechiMi. schuft  zu  LCcbeiK  in  dem  kleinen  Thicre  aber  vermuthetc  er 
eioen  vier7.ehi{^cn  Krokodil  fihnüehen  Saurier,  ohne  der  S.  234  von  uns 
erwüinten  Einwurfe  r.u  pedonken.  Nnrhdem  der  Verf.  aber  zwei  nach 
Berlin  gekomuieae  Sandstein  -  Piaften  selbst  zu  untersuelicii  (jrele«2:enheit 
gefunden  ,  so  beharrte  er  riirksirhllirh  der  grosseren  Thierart  zwar  bei 
seiner  fnihern  Ansicht,  ei  wähnt  ji'dü(  h  dabei,  dass  K^uf  das  Thier  we- 
gen des  deutlichcro  Abstandcs  des  Daumens  der  VorderhÜnde  vi>n  Di- 
deiphys ßenerisch  verschieden  geglaubt  und  Chlrothcrium  genannt 
habe.  —  lliicksichllich  de«  kleineren  Thicrcs  dagegen  br>.st,itigt  er  die 
von  uns  und  Bebthold,  der  aber  Ampliif)irn  vörmuthet,  (Güuin^.  An«eig, 
!??35,  St.  52)  ftcliuu  f^nnacht«  Bemerkung:,  dass  olif  SiCKi  kh's  Stein- 
platte «ich  Fuhrtenzüge  ZV* eicr  Individuen  in  oea  ciiiainlef  befinden,  \velche 
nach  W.  mit  erslrcni  wo  nicht  zur  niimlichen  Art,  doch  zum  nämlichen 
üe««'hler.hte  gcliörtcn,  indem  ihre  Vordcrffisse,  wie  nneh  die  des  vorigen 
viel  sehwiTeron  Thicres  sn  einer  Stelle,  gar  keine  Eiuthurke  hinterlas- 
sen, weil  sie  damit  leise  (naeh  Beutkoid  i^ar  nicht,  uneh  nns»rcr  An- 
sicht vielleicht  in  (it  i  lünterHihrte)  auftraten;  der  seitliehc  ADlmn^  ihrer 
Hiiiterf iss«»  aber,  wie  wir  ebenfati«  vermütliet,  scheint  ihm  von  einem 
«virklulien  Dauuien  hcrzurfihren.  Der  Verftisser  fögt  hinzu,  dass  nach 
einer  Nachricht  des  Herrn  T.  BnttcKNBR  man  an  Ort  und  Stelle  schon 
FnvA  -  Eindrücke  von  wenigstens  ^♦>«rrthiedei»en"TPWer  *  Arten  unter- 
»cheide.  —  Ref.  kanti  «ich ,  rSellsichl^cH 'Act  grossen  kti^  nach  immer 
nicht  fiir  De u tel th!«re  vrktiren,  dn  CT  an  lAen'TMMttBaen  der  le- 
bcnden  den  Daumen  stets  entwedcf  in  gUieAm  Wß/ixt  nr?t  tden  endern 
Fingern  sich  abtrennen  nnd  mit  ihnen  vnif  dfcbt'  «ilUegen,  oder 

gajix  verkümmert  siebl.  Doch  acbein«  die  Rdrse  dee  aoftretende^Thei- 
Jea  der  Hand  den  Benleltliierea  ncbr  alt  den  Affen  au  enlspneehea« 
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F.  A«  Oonuii:  FM  MtUt  cfOe  Mlny  Figrm§dtam  9fNm^ 

Vorrede  (vS.  i— viii).  Der  Verfasser  btabsichligt  in  dieger  Schrift 
die  Bekanulniarliiuip  tertiärer  Konrhylicn  Aord "  Amerika^ S,  MORTOlt 
wird  hcinc  Arbeiten  iiher  die  (o.säiie  Eefite  der  EifiCusaad  -  Formation 
Neiv-Jersey  s  aU  selbslstandip^es  Werk  ,  crgSuzt  and  mit  Mbönen  litho- 
grapliii  ten  Abbildun<^en  versehen,  aufs  Neue  herausgeben.  Endlich  nach 
yoUeiiduiiy^  der  gcgeim ärli|i;^eii  Arbeit  fj;edenkt  der  Verf.  auch  die  iilte- 
ren  A merikaniichen  Sekundär  •  Xestazeen  io  dieser  Weite  beluiDDl  sb 
madien. 

Dm  tcrtlire  Gebiet  eretreekt  sieh  in  fVM-iÜMrIfttf  ton  N^w* 
Jerteif  elnselilicsBlieb  bit  ftttn  Gelfe  von  Mescik9f  mit  einem  groieeD 
Reichtham  an  foeeilen  Übefblciiieeln*  Jedocb  Itmn  man  darin  dreierlei 
Ablageraogeo  nnteraebeiden,  welche  eich  auch  auf  der  wcsUieben  Hall»« 
inecl  von  MarploMd  beieammenfinden»  nimibl^  eolclie  mit  lauter  aoac«- 
atorlieaeoi  solche  mit  gemieebtea  und  solche  mit  lauter  an  dortigen  Kesten 
noch  lebenden  Jlrten^  eo  daas  ein  allmählicher  Übergang  In  der  terfli- 
ren  ScbSpfung  Statt  gefunden  su  haben  seheint.  Die  erstem  und  sn* 
gleieb  Sltesten  dieser  Ablagerungen  bilden  die  westliche  Grcnse  des  ter* 
tiiren  Gebietes,  die  letstem  kommen  Ungs  dessen  Setlicher  Grense  tot, 
.nnd^unter  den  gemisebten  Arten  sind  selbst  einige  vorbandeOi  von  wel- 
chen es  swclfelbaft  ist,  ob  sie  als  Zeit-  und  Orts-VaTietiten  noch  In« 
bender,  oder  als  eigene  auagestorbene  Arten  snsueehen  sejen.  r^ament» 
lieh  sind  die  senkrecht  eingeschnittenen  und  beständig  nachfallcnden 
Sand-  nnd  Lehm -Ufer  der  grösseren  FUase  durch  das  Tertiär  -  Gebiet 
hin  sehr  reiche  Fundorte  jeuer  Reste ,  wie  z.  B.  die  Rocks  bei  Smitt- 
fieid  am  James  River.  Die  obere  Meeres  •  Formation  ist  durch  eine 
grosse  Manebislligkeit  von  Arten  —  inabeeondere  von  Bivalven  mehr  als 
von  Univalven,  und  durch  eine  grosse  Abwechselung  derselben  in  der 
.Weise  ausgeseichnet,  dsas  schon  snf  wenige  Standen  Entfernung  hin 
gans  andere  Arten  erscheinen  und  verschwinden,  wie  solches,  nach  dar 
Jahreszeit  nnd  nach  Lokal- Verhältnissen  der  Küste,  eben  aoch  noch  im 
Leben  beobachtet  wird«  Wenn  den  fossilen  analoge  lebende  Arten  oft 
wirmeren  Klimaten  angehören,  als  jene  sind,  wo  erstere  begraben  wor- 
den, so  findet  man  dagegen  in  Virginien  nnd  Nord-Carolina  mit  ausge- 
storbenen Arten  welche,  deren  Analogen  an  den  Küsten  von  Rhode  Is- 
land und  M/ixsachussetts  6«— 8*>  nördlicher  wohnen,  wie  Mactru  tcf- 
linoides,  M.  lateralis,  Nucnia  limatnia»  19.  proxima,  Lucina 
cotttracta,  L.  divajicata  u«  e*  a. 

^'üinleltnng,  S,  9— U.  Die  Glieder  der  Tertiftr-FormationeB  nnd 
ihre  Terbreitung  ergeben  aleh  ffir  Nord "  Amerika  aus  folgender  Zn- 
sammenstellung : 
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VeykoBnea. 

In  Jftw-Jtrtey  miehtig. 

( Mcffthtrliui. 
Lebend*  Knnebyl- Arten  . 

*                                    III     iT.^-,  •UClllCIlW 

ffifnipMn. 

MfindiraK  'ei  Potomar. 

rrVKi'>'iI>.H        I          ^    K«aebyii«n,  meist  Mu*  i 
4lli|9,%t%l);fiNiM4H»]*^«^^^         Genera  und  j 

(«ttete  ArtM  lebest  1 

HalbiniiLi  von  Maryluud,  üit'Hr- 
KtMtn^         u.  tL'llaraiiiui  l3tfM>* 

miMT«lllr*VbnullM 

Koncbyiicn  meist  lebender  i 

Onatra,  mdnl  «riotcfcMtr  ] 
ArtM.  Vfolt  VaMvM.  ) 

^orf  ff  (u/iingtonf  Marflunä'p 

Vntrt  T«rtUr«Fomfttion 

Lignite.  W«Big»8«f*KMI*  1 
ehytira.  | 

B^rtUmtwmt,  N^-J.,  MattAm'»  ft- 
iMyinnl  ein« 

Dia  Xei'ttär '  BilduDgen  in)  Gan/.L>n  genommen  zteiieu  auf  der  Kä- 
■tta*  Gegend  N. -Amerikas  vuu  ^ew-Jtrsty  au  (io«  Br.)  bis  Florida 
Üerab  (30<^  Br.)  und  dann  längs  des  Golfs  voo  Mejcicu  bis  zur  Mün- 
dug  de«  Mississippi,  Weiter  westwärts  ist  wenig  Geologisches  be* 
h«iml  geworden,  doch  bat  Nuttal  am  Bed  River  Konchylieo  der  £i- 
Maiaiid*Fomatioa  eotdeckt.  Auch  scheinen  diese  Bildungen  an  ihrem 
§HSät9m  Eode  ttnea  brntam  Strich ,  als  aa  ibreni  nördlichen  ciuzu- 
MhaVB,  wi«  li«  weiter  Uaiof  in  den  Attlicheii  Staate«  nur  noeh  Insel-ar- 
llgvarlanta:  «af  JfsrMs^«  rtMy«rd<llMMeslk.>9  aaf  Ciss«tett  Island^ 
L9tf$  läUmä  (1V«-1MS(>  «.  a.  w.  Anf  Maeums^t  geofnoatiiehef  Karte 
bt'dlefer  tertÜra  jBeztrk  irrig  atc  Alluvial-  nad  Dilovial-Landi  dacb 
aeiae«  'Greoaen  nach  richtig,  au^cgebea. 

Dia  obara  Meerea-ForaiatioQ  inabeioodera  (obre  Tertilr^ForaMtioni 
I«  walaber  Jadoeh  dort  nocb  nie  eingegcbaltete  Säaawaeaer&biebten 
wahiigaflaniMatt  frordeo)  wofda  sacral  doteb  va»  Ramaiu»  aaebgt» 
wteien  ond  naebber  ran  HonTOii  {Jmnnu  Joatf»  IM.  adlMc.)  geniner 
dnteiinfdiU'  Ihre  Sebicbten  beetehen  afl  nnr  ana  laaem,  gelbem,  tbanl* 
geoi  Sande  mH  Kancbylien ;  xaweiten  elnd  eie  bart  nnd  fcieeelif »  dftai» 
aar  ana  gelben  nnd  granna  Tbone  snaaBnaeageaelat  ^  ader  an«  ANan 
saglekb  gemfngt;  aber  die  nntarate  Lage  lat  Jadanall  ein  bleigranar 
Tbto  oder  tboaiger  Mergel.  ZeweUeo  sind  verittoblarte  KeoebTliea 
einkeHMOgl;  abct  In»  Al^emainen  find  aneb  die  aitteaten  BIvalvaa  naeli 
gana  «od  woU  erbaHen  nnd  daa  Qabirga  adddn  «oa  rabigaai  Maein  ab» 
gaaatel»  WaaCnUHanaan  nndPinuifa  tkm  dieaaParatatten  imKwpm 
aagan»  pnaat  vaHkaBamflen  aacb  «nf  viele  dar  tranandantiaaban  AblaKanm» 
gen:  die  Foaail-Raate  aited  »eist  wübl  erbalten,  anwaile»  Arten*  nnd  Ga»* 
aebieohtar^welae  geaondert»  wenige  Arten  alad  ansgeetorben)  oder  in  en^ 
ftnrten  Maaren  heinieeh;  die  aieiaten  atlnaien  mit  denen  der  beaachbar»* 
ten  Kdatan  fiberaitt.  1«  andeiii  Ctegenden  N.^Amefika§  aber  lind  in 
dieeen  Sebiabtcn  a««geatarbene  und  eattemt  tebanda  Ailaa  barraebandi 

Jabrgang  ^ 
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obHcliüii  noch  durthAut  verschieden  von  den  Arten  dca  Loadoo  cUj  und 
Ciri)l)kalkes.  Von  allen  bis  jctz^t  daraus  erbatteucn  Arten  [deren  Amah! 
nach  einer  Fii);itern  MiUheilung;  der  Verf.  auf  300  zu  bringen  hoÜtj  «ind 
etwa  40  mit  den  an  den  Nord- AmertkaniMchen  und  Wfstin^stkitm 
K.u&le  h-benden  übereinstiinnieod ;  viel«  fossile  Aitcu  kommen  in  ^tiitf- 
rika  und  Europa  zugleicii  vur,  wie  ncrh  eiui(re  davon  nii  biidiMlci  Kü- 
sten IcbePy  sum  iicwcise  ivie  ausgedehnt  die  Veriucituug  und  wie  ^^roas 
die  Dauer  einer  eineelneu  Art  seyc.  —  Diese  Furmation  erscheint  zu- 
erst  in  Kew  -  Jersey^  S.W.  von  Salfoiy  und  »etxt  durt  h  alle  südlichere 
Staaten  fort,  ioo  — 150  Engl.  Meil.  weit  westwärts  ut»  Land  reichend. 

Die  miUle  Tertiär . Formation  (London  Thon,  Grobkalk)  erscheint 
ebenfalls  unter  manchfaltigen  Aussehen :  oft  bietet  ei«:  Schichten  eine» 
bräunlichen  Kiesel -Sandes»  Worin  die  Teataseen  «m  schönsten  erballea 
sind:  —  oder  l^lebe  von  scrreiblichent  körnigem  Kalketeioe  mit  ver- 
kleinerten Testazeen  -  Resten  oder  selbst  g;Anz  daraus  mssmmenpresetzt, 
von  heller  Eisenocker  •  Farbe,  gewissen  Abänderungen  des  Pariser 
Grobkalkes  sehr  ahnli  'i;  —  endlich  auch  solche  von  festein  hartem  Kalk- 
steis  mit  köroigem  Bruche  und  voll  grüner  Körner,  reich  an  Thon  und 
an  Fossil  -  Resten ,  welche  jedoch  meist  nur  in  Stein -Kernen  bestehen. 
yf\c  diesseits  des  Ozeans,  so  sind  auch  dort  zwar  nur  wenige  ausgc* 
storbene  Genera  bemerkbar ,  aber  meistens  auK^o^torbene ,  obschnn  den 
lebenden  zuweilen  äusserst  ähnliche  Arten,  wovon  nianriic  mit  jenen  in 
Fratikreieh  imd  Knfjhtud  nbcreinstimmen.  Diese  Formation  findft  sich 
im  Norden  zuerst  beim  Fori  JVu.shinf/fon  am  Putomnc  in  MarylaHd\ 
dann  in  l'iryhiifti .  dtu  h  '\n  nicht  tiahi  r  ht  kannten  Orten;  zu  Vattce^s 
Ferry  in  S.-Cfjnffiiui,  zu  Clnihnrne  in  Alabama^  wo  die  Fü»*iiil  -  Reste 
am  häufii^sten  und  am  besten  erhalten  sind  und  die  Schichten  aut'  vreis- 
Kcm  zerreiblichem  Sekundär  -  Kalk  voll  Nummuliteu  ruhen ,  und  dieser 
wieder  auf  Gruasand. 

V 

Die  «Btsre TertUir-Forsiatioii  <ia  Emintpmi  Formation  des  |»lastlsclisii- 
Tboass)  besiebt  aus  Weehsellagei  u  von  Sand  und  Kies  ont  verasbif^Mier 
Farbe »  der  Thon  binfig  mit  LigoiteB ,  sait  vielem  Eisenkies ,  ancb  out 
Bernstein.  Zu  Oayhcaä,  Martha'*  Vineyard  bat  HmacooK  neulich 
•inS'  Kiesellirseric  darin  entdeckt.  Diese  Gebilde  eataprecheu  eigentlich 
nur  den  ObcMn  Sebisbten  dicRer  Formation  in  Europa.  Sie  enthalten 
Steinkerne  von  nnr  wenigen  Sce-Konchylirn :  Tel  Ii  na,  Vfttus  II»  S«  W»» 
die Qnars-Breecie  insbesoudete  noeh  Knochen  und  Zähne  von  Squalus, 
Crseodilus  üä  s«  w.  Jörns  Fuien  hat  diese  Formation  in  Amerika 
xserst  oacbge wiesen t  «reiche  stellenweise  von  den  Inseln  Pfeu-Knglamäs 
bis  sn  den  Staaten  am  Golfe  von  Mexiko  vorzukommen  scheint,  ins- 
besondere in  MarlMa'M  Viuryard^  zu  Staufs  Potat  auf  Long  Island, 
EU  Bordentoufn,  Whitehitl  n.  a.  in  \et/'  Jersey ,  auf  dem  Teiegraph 
Hin  bei  Baitimor^,  r.u  Cap*'  Sahlf  in  Hlui  \/iand  u.  i.  e.  a.  sädÜolMran 
Uegenden.   AU*  diese  Gebirge  ruhen  auf  der  £iasnaand •Reihe* 
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B^seKriibiiiig  4er  r«ttU«n  Konvbylian  (S.  Ii  ff.), 
!•  Area. 

I.  A.  limuU  n,  sp.,  TL  I»  Fig.  1»  Ibnlfeb  8Ai*li  A.  ponderaaa, 

zn  Newbern  in  N,-Carvl.y  am  «iM«»  JMseT^  in  Fjiy.:  otel* 
Tert  •  ForiD. 

%.  A.  traosversA  JtoHf  Äcmi*  /M.  fliili  //,  ttfl»,  CaoA» 
Tf.  I,  Fig.  S,  «1  Newkenh  taSufiOk  in  Fjry.:  obraT.-F.  — , 
daoii  kleiacr  an  der  Patimae-MSiüäQng  in  C^nyi  und  aa  der 
Kiste  lebend. 

3.  A.  stlllieldiiiBi  ff.  tp-t  >i  Uinlieh  dar  A.  ineoii- 

graa  Say,  A'.  «edeea  VeoD.,  ao  St  Marfä  River  in  Jf«» 
f)ftaul?  obre  T.-F. 

4.  A.  idonea  n,  ^ttJ^  Fig.  5«  ebendeaelbet 

fi.  A.  eenteaaria  Sat  L  e,  IV,  liSy  tb.  lig,  t»  Cova.  16» 
Tf.  I,  Fig.  4,  SU  Y^rk'TawMf  in  Ftrif.:  obre  T..F. 

6.  A.  inclle  Sat  1.  c.  IV,  1S8,  tb.  X,  lig.  3,  Comu  Tf.  U,  Fig.  I. 

An  Jtfme«  Rmmt  bei  amW^dd  ia  Firip.:  obre  T.-F. 

U«  Pcctooenlaa. 

7.  P,  pnlviniias  Lamk.,  Cojw.  S.  17,  Tf.  II,  Fig.  2,  so  Tor*  revMi: 

obie  T.-P«  [ist  Iceineswegs  dir  LxMARCK'sche  Art]. 

8.  P*  eabovatu8  Say  I.  c,  Cowr.  Tf.  II,  Fig.  3  (?P.  vArlabllit 

Sow.).  Zu  FerAToioii  b&ulig;  maJSiMgm  ia  Faiy.:  ebreT..F. 

ni.    M  u  r  e  X. 

d,  BL  um  briter      ^./k  Tf.  Iii,  Fig.  1«   Au  Jame$  River  und  an 

York  Tonvi  :  obre  T.-F. 
IQ,  U.  e&ilia     sp.  Tf.  III,  Fig.  3.  Am  Janu:«  üt^r:  obre  T.-F. 

IT.  F  tt  8  Q  e. 

II.  F.  «orcübus  (.PyruU  i.  CoH».  Jta>ll.  Acflil.      II*  FJ,  Hk  nr» 

Fig.  8),  S,  18,  Tf.  III,  Fig.  t.  An  Jame*  Bhert  obreT.-F. 

Tf.  III,  Fig.  4,  ebeodaaeibet. 
l  J.  F.  l  r  o  s  !s  u  I  u  8  ».  tp,,  Tf.  lU,  Fig.  ».  ebendaa. 

14.  F.  tctricut  II.  «p.,  Tf.  III,  Fig.  6,  ebeiidaa. 

15.  F.  r  u s  t icus  (CoKR.  1.  e.  YI,  tb.  IX,  fig.  J)  Tf.  IT,  Fig.  I,  An 

St.  Mary  s  Rhm'  In  Metyl.:  obre  TfFr 

16.  F.  parilis  n.  $p,  Tf,  IV,  Fig.  2,  ebe&dia. 

17.  F.  cineren«  Say  I.  e.  IJ,  23«,  oad  Aner.  0MieA.  JVfW.  17/,  Tb. 

'  xwx)  p.  19,  Tf.  IV,  Fig.  3.  An  Jmm»  JWwT!  obre  T,-*. 
Ab  den  meisten  Küaten  lebend»  blofigy  Avatem  -  Binlce  aer* 
etSfend. 

y.  Bttoetnnn; 

18.  B.  poreinnn  Say  I.  e.  /F,  m,  Cowu  Tf.lV,  Fig.4.  Zn  Ymk 

Totem:  obre  T.*F«' 

8* 
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It«  B.  Uqtipntun  H.  ^»  Ti.  IV,  F%«  «.   Am  Jam»  Bher: 
obre  T.-F. 

SO.  B.  «ItiU  ü»      Tf.  IVy  Fig.  6,  «liMidatt 
TL  Cypriesrdim. 

St.  C.  arnta  n.  5;;.  Tf.  V,  Fi^.  1.    Zn  Neufber/tt  «m  James  Jlftw, 
zu  York  Town,  bei  £a«ioM,  und  in  der  Cumbtrim^  Co.  ha 
t  New  -  Jersey. 

VIL  Cardit«. 

n.  G.  pUoUoita  Comb,  Ti  V,  Flf*  S  (Ttnericardia  pl.  Läutt^ 
8«v.)  XU  PiscaUswoy  in  MtarnimtA^  and  «1  CMkiflir  fai 
taM  ia  d«r  nittlea  wi»  ia  gkklMr  FonwÜM  io 

npi  an  wMm  Ortoo« 

33.  A.  acetabulum  Cohr.  S.  20,  Tf.  VI,  Fl^.  1  (=  Artemis  s.  C^- 
therea  conceotrica  auctt*  imm  Labik.]  ,  welche  an  dorti- 
gen Küsten  lebt.  Dieses  Genas,  von  Pou  benannt^  ist  nicht 
mit  dem  gleichnamigen  und  ▼crwandtea  Oken^s  eu  verwech- 
seln, aber  identisch  mit  Orbiculus  Mkgualb,  Lentillaria 
ScHUHM.  und  Ezületa  Brown).  Am  St,  Mary^a  River f  SU 
EoMton,  am  James  River,  la.  Jiiuff'oik  :  obre  T.-F. 

DL  Luelna« 

S4.  L.  acelinie  m  ip.  8.  11,  Tf.  VI,  Fig.  Za  Fpfft  r#M: 
obft  T.-F. 

(Heft  II.) 

X,  Cransaiclla  (ein  Geschlecht,  desien  11  lebenden  Aiw 
ten  nur  in  Austral-Asien  wohnen,  ausaer  Pboladomjra 
das  einzige,  welches  in  N.  -  Amt-rika  in  der  obern  Ter. 
tiär>  Formation  foeail  und  nicht  aucii  an  der  Koele 
bend  vorkommt). 

Ii.  a  elta  n.  sp.  Tf.  VU.  Zu  CM^ne,  nulUe  T.-F.,  der  Cr.  ta« 

mida  verwandt. 

M.  C.  Marylandira  n.  sp.  Tf.  VIII,  Fig.  1.  Mm  Ck9fi$mik  MUver 

bei  Eoiton  in  JtJaryland.  obri«  T.-F. 

37.  C.  protexta  n.  ep,  TL  Vill,  Fig.  3.  ZaCtmiborm  hkAMmmmi 

mittle  T  P. 

38.  C.  unduiata  Say  (l  c.  IV,  tb.  xi,  fl^r  2)  Cowa.  S.  23,  Tf.  IX, 

Figr.  1.    Am  James  River  und  za  York  Tuwn^  und  eine  Va- 
rietät in  Ät.  Mary's  Co.  in  Maryland:  obre  T.F. 

39.  C.  melina  Tf.  IX,  Fig.  3.    In  Cumherlftnd  Cq.  in  NeuhJerg§i$z 

obre  T.-F.,  mit  Ferna  maxiUata  u.  e. 

XI.  Tarbinella. 

M.  T,  pyraloidat  «.  41.  S.  M,  Tf.  X,  lig.  1.  Zi  Clailaim: 
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Mittle  T.-F.'  Otat  Am  Aiwfcap  dir  Fjrrvl«  Ue^lffftU  alt 
Mtaa      T^rblDtlli»  cte  der  ilgeBtMbeliehete«  lw> 
Ml  Jener  Oegeaden! 

XII.    A  o  c  i  1 1  a  r  i  A  (fehlt  in  der  ubern  T.-F.  giuailicb). 

31»  iL  attile  7i  ^p.  Tf.  X,  Fig^.  2.    Zu  Claibome:  mittle  X^F, 
S9.  A.  iubglübüsst  lt.  «p.  Tf.  X,  Fig.  3.  Ebendeeelbet. 

33,  A.  scaniba  n.  sp.  Tf.  X,  Fig.  4.  Ebenda». 

34»  A,  staminea  n,  $p.  Tf.  X,  Fig;.  5;  cbondas.  Könnte  mit  La- 
HAACiL's  nafic  verwandter  A.  canalifera  ein  ncucM  Gcnub 
Olivula  zwischen  Oliva  und  Anciilaria  biideu  L^i<''^<^  Art 
steht  nicht  so  Rehr  der  Anc.  canalifera,  als  der  A,  plica- 
ria  Debei  luiii  iat  eioe  wurklidie  Auciilarie]. 

Xllt  Meelre. 

aft.  HL  delumble  «.  tp.  S.  lO,  Tf.  XI.  Vod  JamM  Buhst  uud  Suf' 
folk:  obre  T.-F. 

XIV.  PboiadoRiya. 

3«,  Fb.  abrnpU  d.  tp.  3.9»,  TfcXU«  Von  yorft  IVwm:  ebveT«-F. 

XY.  Oetrve. 

37.  O.  radians  n.  sp.  S.  27,  Tf.  XIII ,  Fig.  1.    Zu  Koncc;  .!  Fert^ 

in  S-Carolitu»  und  zu  Claihome:  mittle  T.-F. 
iö.  O.  äeHacroriui&  Tf  XI 11,  ¥i^.  3.    Zu  Claiborne  «benao. 

39.  O,  Carolinen 818  it.  sp»  Ti.  XIV,  Li^;.  i,  der  Ichendon  O.  com- 

preasirostra  Say  verwandt.    Aus  dem  SatUee-KMuX  in  JS.- 
Carotima  sehr  baufig  anagegreben:  f  mittle  T.-F. 

40.  O.  Virgiaiana  Giu&.  Lmk.  tMr.  Cohä.  S.  28,  Tf.  XI?,  Fig.S. 

YoB  Aqfm  in  Fiiytnkii:  obre  T.-F.    DIeee  Varietit  iet  Iba- 
eil  im  Crmg  nater  den  Siraeeen  reo  IPeelon  an. der  Oetitflela 
MmrißMit  o«  a.  a.  0.  eben  ee  hiufig ,  ale  in  «lancben  Oe- 
geoden  Emrttpa's,  nnd  ale  lebend  an  den  Kdelen  ren  Nm»» 
Hnt§*  Eine  eehr  nahe  ▼erwandle ,  viellelebt  IdenHeehe  AH 
bildet  ein  aneaaMMnbängcudee  Lager  dnreb  «i^CereHnn,  tfeer^ 
^fon,  AMbmua  nnd  JrMtft/^',  weiehee  Fmo«  einer  eigen- 
thdadiehen  Forauition  ^Caleeire  eetree*^  eaeebreiM. 
Findel  dae  Werk  binreiehende  UDteretdtanng,  eo  gedeoM  der  Verf.. 
bnmen  *  Jabren  ee  ndt  der  AbbiUnng  ren  iOO  Arten  anf  100  Tafeln 
sn  beendigen.  Der  Ftoiee  Jeder  liefbmng  res  gMeber  Aaedebnnng 
adt  dieeen  beiden  lel  1  DoUar. 

tDSe  Abbildnngett  elnd  eebr  gat,  die  Beeebreibnngen  gendgedd,  nnr 
irt  in  bedanem,  daee  die  renebiedeneten  Genem  dme  alle  Ordnaag 
darcbeiMHid«  anf  Je  einer  Tafel  abgebildet  nnd  anf  einer  Seite  be- 
eebriebea  eoifcoaiaen.  Be  wMe  dem  Abeatae  dee  Werbee,  deeaen  Vol. 
bndnng  wir  im  Intereeee  der  Wleeeneebaft  mit  grdeeler  Ungeduld  eni. 
gigM  oihMf  geiilii  Oidiilieb  eeyo,  wenn  entweder  eine  ejretematieebe  - 
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UntoffttdiMi,  J«dMal  wtii%Äiu  n«r  Aiin  diiM  GtecMechtet  Mf 
dMucIben  Blilte  bcicliriebeB  und  abtttbildtt  wAfien»  «o  tet  na»  di« 
«faig«liieii  BUMter  dann  bcM%  «rdiira  nod  dA  dai  NachidiUgeB  and 
Tergleidieii  «oaut  wwentUcb  erbiebtoni  ktente.) 


P.  PiRTiCH :  Über  die  sog;  e  na  unten  versteinerten  Zie^cn- 
.  klauen   aus   dem  Plattensee  in  Ungarn  und  ein  neues  urwelt- 
lichea  Geschlecht  z  w  ei  8  ch  all  ger  Konchylien:  Congeria* 
{Antial.  d,  Wien.  Mus.  d.  Naturgesch.  i89S,  I,  93—iOi,  Tf.  xi,  ^//). 
Der  PlatUtuee  wirft  Hie  »g-,  versteinerten  Ziegeuklaueu  fort- 
während ani.   Das  Volk  sagt,  das«  sie  von  den  Ziegen  eines  reichen 
Hirten  herrühren,  welcher  von  König  Ladisliüs  nach  seiner  Vertrei- 
bung um  Geld  angcMprochen ,  solches  zu  besitzen  läugnete,  aber,  nacli- 
dem  er  Gott  zum  Zeugen  anß;eruren,  sich  walmKinniß:  mit  sei u er  Heerde 
in  den  See  at{irz.te  und  ertrank.    C.  D.  BARiKcn  i  V^gar'.  Magax.  11, 
Presb,  1789)  hielt  sie  für  A  u  s  t  e  r  n  -  Krstc  ,   —   BEUDirfT  (Voy.  en 
Bongr.    Paris  i899 ,  II,  498)  cbenraliü  für  die  abf^crollten  Spitzen 
ton  Austern.    Anüic  haben  sie  fürChamiten  und  selb&t  Fisch- 
lahne angesehen.   Tor  einigen  Jahren  sandte  Dr.  Eis,  Bruunenarzt 
sn  PSreä,  in  Folge  einer  Aufforderung  t.  ScnRBisBft's  den  Ursprung 
diflMr  K5ip«r  nsBofiimbeii,  Hiuebcia  von  Dorfe  TiKany  am  PlaUm^ 
s§§  en,  flir  dtrta  Stainkenie  «r  dfe  ZiegeaUaiien  bielt;  pAHTtCM  apraeh 
AtM  Haadida  danalt  smr  iiftbQailidi  fSr  IDftaiaiebela  aa^  okanala 
jedocb  riebttir,  dan  die  Ztegeafclanea  die  abgerollten  Spltien  dieeer 
Maacbda  ee|aa.  Seine  deebalb  aledergeecbriebeaea  Beaierfcangea  ba> 
gleitete  Ria  alt  eiaigea  Znaf  tsen  and  lieee  eie  draeben.  (Tergl.  daa 
ITafarMa  Joaraal:  SMiMR4&^yoi  Gif^tmdH^,  tS90j  Heft  XI»  S.  S7 
Ua  47).  IMeeer  Maeebela  ven  mmif  waten  awei  Arten;  die  Daige* 
geid  von  Wkm  Uelbrto  elae  dritte  aan  alailicben  Oeecblecbt  gdidil^. 
Bavi(iBJSMra.d^MI.  PttrUiSBO^  II,  STS)  erwibat  dieeer  Mwcbeln 
naler  de»  Naaiea  i^groeeer  BimiFea  von  einen  nenea  Geseblecbte  uil 
der  loaeeni  Oeatail  der  leeeardlea,  aber  einen  abwelcbeadea  Scbloaee.^ 
DMnuise  eegt  von  der  dritten  der  Mwibntea  Irtea  (SaM .  gM.  Po* 
rk  fS^—t98Bf  III  9  ia  claen  voa  Boai  gegebeaea  Yeneiebaiee  ter^ 
türar  Faeaaiea  von  JIMaMnadbif»  einer  Vonledt  IFIm»)»  daaa  eie  an 
Mftiiae  oder  eiaen  aeeea'Geeeliieeht  awieebca  Mftilae  nad  leoear» 
die  geUhre;  wobei  beaierkl  wM»  daaa  MiMS*aB  dleaea  Oeaaa  Eaoee* 
phataa»  nnd  eine  [dieselbe?]  Art  E.  earditaefornta  aeano.  PaatecH 
aeant  eeit  Uagerer  "Zeit  daa  Geachlecht  Congeria  (von  eongerieai 
eine  Zuaammenhaufnng  von  Abnlichkeitea  nit  andern  GeaeblOflblaili) 
«ad  defiairt  aolebee  ia  folgeadeff  Weiee: 
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tetta  foMtUit  aequivalvix ^  laiere  posteriore  plus  minusvc  hiitrt.1.  Vul- 
vae inaequilaUrae  cotwexae  obliquaa  ^  carinatuf ,  —  spuUnilata^  triat^ 
ffularesve  out  femiglobotae,  —  basi  ut  piurimum  acuLw  et  hinc  intrin- 
MecMM  tamina  $ummuiquam  sepUformi  instructae.  JKates  plus  minutve  in- 
fiexae  etwbtortutuae,  Cardo  edentulus,  Liffatnentum  iHternum,  duplex : 
umtm  t»  rimü  UmgUttdumU  wuwgiuis  anierioHs  valvanm ,  atterum  m 
föne»  trUtigiami  äpiee,  MmpregtioneM  mutcularei  dtuie:  una  magmi 
mkUiierrnKM  in  parte  »uperlon  H  latwre  vaivurum ,  altera  parvm  im 
pnwtiMiiHa  mkeoHikmrifvrmi  mA  fwem  ^tmuMii  aphtM^^  Ümi»  He^ 
Mte  «fft/tawm  «4  b4$9tm  deatnwiie  fiaerumquaHMimviamieimtinieim» 
Vanrandl  mit  Hytilusx  Itoeardi«,  CarditAi  Hippopodium^  Me* 
pftladon,  Myoeoocba,  Arten  4,  fiwdL 

1>  tnkglobos«  (TT«  xi,  Fg^.  1—10)  Infi«  tubgloko—^  tipksSkm 
üifmv^y  oppeHOkB  tmMtutiM»  mmikamri  iMfnMÜt.  Di«  voo  Booii 
imd  J>BtmAtm  erwtbnte  Art  o.).  Unterliegt  sehr  vielen  Abindernn* 
gen  ibrw  Proportionen,  ist  in  Allgeneinen  Imgclflirmig,  etwa  wie  bo- 
iEnrdienj  doch  viel  nnregelaSiwii^er;  ro'ni  unter  den  Bnelielo,  wo  sonot 
der  hnlbmondAmrigo  Eindruck  bei  ▼onno  n.  s.  w.  bemerltbar,  tat  bier 
«Ine  qoeer  bnlbniondl3rniig«  Anocbwellong $  darunter  ist  eine  klaffende 
fitello  für  den  Bjaau«,  Htttten,  wo  bei  leo<*ardta  daa  Band  lieg;t,  klaft 
die  bier  in  einen  suaannMngedrdekten  Plfigel  (fast  wie  Alasnodonta) 
Tenpiiogende  Huaehel  nacb  deaaen  Zeiatdrung*  Die  einaelne  Klapp« 
von  innen  feaehen,  lat  dnrob  jenen  Flügel  faat  qoadratiscb,  der  grSaaer« 
MuakeieindrBck  iat  nkebat  der  den  Buckel  diagonal  enfg<*gengraelaten 
Eck«s  von  iiin  aetst  der  Mantel-Eindruck  an  untern  und  bintern  Rande 
bia  unter  daa  Scbloaa  ÜDft,  Der  vordere  Theil  iat  oll  viel  dfckei  von 
Maaa«)  als  der  bintr«}  uod  bleibt  bein  Abrollen  der  Scbaale  durch  daa 
Wasaer  nocb  suletst  allein  dbrig.  In  der  Ungebnng  von  Wien :  ao  • 
In  der  Lebngrube  der  Ziegeldfen  olchet  Bnnm  0m  Q^irge^  3  Meilen 
von  irieN  bei  Mödtingt  wo  loae  Klappen»  aelteo  die  gaoaen  ScbaaleUi 
in  nnsibtiger  Menge  in  gelben  feinen  Quarssand  liegen,  der  einig« 
Fuaa«  nichtige  Lager  im  Tegel  oder  blaafichen  plastiacben  Mergel,  der 
Baaia  der  dortigen  lertüren  Fornation,  bildet;  weit  seltener,  aber  beaaer 
erhalten  im  Tegel  selbst,  stete  nit  MclaDOpsis  Martiniana,  wie 
aie  dann  in  jedem  tieferen  Brunnen  in  und  um  Wien  gefonden  wird» 
au  Avnt  aber  mit  derselben,  nit  Fischknocheu »  2  neuen  Cardieni 
Congeria  spsthnlata,  Unio  n.  sp.,  Melanopsis  Buuei.  M.n.  sp« 
Neritin Planorbia  und  Helix.  Daher  wohl  vorden  Bewohner 
afiaaeo  oder  balbgesalzenen  Wasaera. 

g)  C.  triangularis  (Tf.  xii.  Fg.  5—8)  testa  triangulari  alata,  ar- 
guU  carinata,  apertura  minima  lancenlata.  Von  vorn  oder  hinten  Tost 
kreiKrund,  vom  Rucken  einer  Klappe  aus  gesehen,  gicicbaeitig  dreieckig. 
Vorder<;fite  ganz  flach,  mit  sehr  kleiner  Öffnung  für  den  üynsus,  von 
swei  halbbogen-fBrmigen  Kielen  (um  die  grösste  Peripherie  der  Sctiaal«») 
•ingalMal ;  Blaterseito  In  der  Art  varlingert  und  verflicht ,  dass  der 
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Kiel,  der  untere  und  der  obrrc  Hand  jenes  dreiseitige  Drcieek  bilden: 
hinter  dem  Kiel  uocli  ein  abgerundeter,  mit  ihm  paralleler  Wulst.  Die 
Buckeln  fast  par  nicht  eingerollt ,  sondern  kurz  und  gerade.  Die  sg. 
Ziegenklauen  sind  niciits  Anderes,  als  ciir/.chie  Klappen  dieser  Art,  wo- 
von der  vom  Schlots  entfernteste  viel  dünnschaaligere  Theil  ganx  zcr- 
itort ,  da«  Schloss  selbst  abgerollt ,  und  die  Oberfläche  polirt  ist  (Fig. 
1  —  4).  Bruch  schaalißT  ^  Schaalen  fascrl}?.  Findet  sich  in  der  Sand> 
Schichte  zwischen  Tr^^ei  und  jüu^^steni  Grob-  (Leitha-)  Kalke  äusserst 
selten  volisfüiidig  zu  Tihany ,  woy^i  y:cn  der  nahe  PlatU'nsee  die  Ziegeu- 
Mauen  häufig  auswirft;  —  dann  ia  stets  zeiLrochcuen  Exemplureti  zwischen 
Gaya  und  Bisen»  in  Mähren^  und  auf  der  Uuhefüeithen  zwischen  Wol- 
kersdorf  und  Gaunersdorf  im  TJntermanUartsbi'rger  Kreise  in  Nieder» 
Ostreich,  r.  Ferussac  führt  bei  IM  e  I  a  n  ü  ])  &  i  s  M  a  r  t  i  n  i  a  n  a  diese 
Reste  als  soicha  eiuea  uubekauoteu  üeädilechtes  aus  der  Familie  der 
Mytili  an. 

3)  C.  Balatooica  (Tf.  xii,  F<^.  9—12)  testa  elongata,  sublrian- 
gulari  y  obsolete  carinatay  apertura  ovata,  Ist  weniger  aufgeblasen 
als  Torige,  von  vorn  gesehen  nnr  anregclmassig  oval,  jedoch  mit  sehr 
weiter  Byssus  -  Öffnung ;  der  Kiel  abgerundeter  und  länger,  als  die  obre 
und  ontre  Kante,  so  dast  er  ein  ungleieliseitigea  Dreieck  bilden  hilft; 
such  liegt  sr  meht  Tdllig  auf  dem  vordertD  Rande.  In  iDnem  fehlt  die 
aeharfe  Rtnne,  welche  dem  Kiel  der  vorigen  entspricht.  Inwendig  im 
Bttckel  entwickelt  aicb  ein  Scheidewand  -  artiges  BUttchen  mit  dem 
Ligameat  •  Grfihchen  weit  mehr  als  hisher.  Zu  Tikamß  am  PJMfiwter» 
Balafon»  mit  dem  oben  erwihnten  neven  Cardioms  Palndlna? 
loata  nnd  Planorbia,  In  Quarssand. 

4>  C  apatbolata  (Tf.xiiy  Fg.  13—1«)  C0fto  oMonga,  oblique  spa> 
ttnMiy  üiemvmi  iäUre  miüeHiore  ratMtäaia,  obtoteU  cmiiutas  a|Mr> 
fktfw  mWwa  UmaHg  npieo  «I  fovem  UgmuHU  praäMdi»$  apk^  «vd* 
Mcnllaflt*  Tide  Exemplare  sind  gebogen»  S'^'— nnd  darfiber  lang. 
Die  Jnngeo  scheinen  der  fossile  Mjtilna  polf  morphaa  Bomt  u« 
(Dfitaaena  polymorpha  Tan  Bbiodbr)  an  aeja.  Hit  der  ersten 
Art  Ml  Bnamf  selien  anderwirta  in  Qnarssand»  wie  am  Remtwegs  In 
IflM»  an  OfätHburg  In  Üngmmi  jnnge  aind  allerwirla  im  Tegel  ge* 
smin*  CBto  diii  letatgenannten  Arten »  deren  Schloas  nicht  fiberall  ge- 
nas beaeMaben  worden«  Jedoch  je  nach  den  Arten  aiemlich  abweiehead 
an  seyn  aehelat»  gehftren  ndt  genannter  Drleaaena  polymorphe 
nnd  einer  neuen  lokalen  Art  tan  BaRBOBrr's  (rintiit  1835,  Nr»  97  und 
lOS),  ao  wie  sut  dem  wob!  eine  eigene  Art  bildenden  Mytilna  Brar- 
dii,  was  Alles  Salz  -  und  Süss  -  Wasasr •Bewohn er  sind»  wohl  offen* 
bar  In  dasselbe  Geschlecht ;  welchem  —  soferne  Hr.  Partsos  aelne  Con> 
geria  früher  nirgends  publiairt  hat»  aach  Enocepbalns  noch  n!fw 
gends  charakterisirt  worden,  von  Drleaaena  aber  kurzlieb  das  Thier 
anatomisch  aerlegt,  und  mit  den  Ch am ace e n  etwas niher  verwandt  be* 
fanden  worden  ist  — derI*iaaMnDrioasena  bleiben  mass|  die  Congo« 
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rlm  subglobosa  «her  kann  vielleiebt,  4aeb  ScbloM  und  Spiral- 


It.  Bf&MTBR  :]  Vcrzeichni.sfi  der  Versteinerungen,  welche 
in  der  Kreis  •  Naturalien  •  S amm  1  u ug  zu  Bayreuth  vorhanden 
sind.  Baifretdh  1833,  8*.  Die  vom  Grafen  Mühstbb  dabin  abgetreto«« 
Sannilnni;  enthalt  aoa  dem  Bereiche  des  Ober  -  Maynkreiaes  und  etwa 
der  Umgegend  folgende  Bestandtheile ,  nach  den  Formationen  geordnel 
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[Pl0M  letitar«  jMItfrai^WdM  paaat  mm  firdUdi  nidil  für  die  Ge- 
nera, weldM  eiefc  oft  !■  vefschiedeiien  FeroMtioiiea  wiederholen.  Dle- 
M  TorieiebnfM  kana  ibrigeae  in  mlea  Fillea  aar  TefetinAgimg  bo- 
faeio  Dieaalo  leioleaf  obecbeii  auui  keiae  Beadkieibangen  oderDIagao-» 
wmnkfn,  vm  Naaie^  Fnaderle,  Zustand  aad  Aniahl  der  voitiandc- 
nen  Exowplaie  darin  an  aacben  bat] 


W.  Nicol:  über  die  Struktur  einiger  fossilen  Holrer  von 
MuU^  Nord" Afrika  in  dem  Actroo-Grund  ini  N.O.  vom  Cap  der  yiitrn 
Hoffnung  (Jamks.  Edinb.  ;r.  pUxt.  Juurn,  1835 ,  XVUI ,  3^0). 
Diese  Holzer  hatte  Jaai£«on  dem  Verf.  zur  Untersuchung  übergeben. 

L  Fossiles  Dikotyiedouen-Holz  auf  der  Insel  Mull  von  R. 
H.  CoivmrfGH^M  gefunden.  Nach  CirNFoifGH,  liegt  dieses  Hol%  auf  MuUy 
2  E.  Meil.  W.  »on  Tabermory,  unter  Trapp  in  ansehnlicher  Erstreckung 
üings  der  Küste.  Einige  der  untersuchten  Stücke  waren  bis  6''— 8"  dick, 
K^alichy  aut  frischem  Bruche  graulich  schwars;  der  Queerbmch  uurben 
üdcr  muschelig,  der  Läogenbrucb  suweilen  undeutlich  faaerig«  Alle 
Slücke  waren  mit  Qaarzadern  durchxogen ,  welche  drfisige  KrystalU- 
■ationen  zeigten  und  gaben  mit  dem  Stahle  Funken.  Die  vegetabilische 
Struktur  ist  so  undeutlich,  das»  c&  schwer  fallt,  die  richtigen  Durch- 
schoittsflächen  zu  nehmen,  die  Markstrahlen  in  Zahl,  Breite  und  Aus- 
dehnoug  denen  einiger  Ahurne  ähnlich;  Gefasse  zahlreich,  docli  durch 
die  Einwirkuugen  ,  denen  das  Holz  vor  der  Versteinerung;  ausj^osttit 
gewesen,  sehr  zuüaiuuien^edrückt ,  nur  stellenweise  zylindrisch.  Sie 
■lehen  so  dicht,  dass  man  kein  Zellgewebe  dazwischen  unterscheiden 
btna.   Die  Jalu'esriuge  habtu  A''— g^'  Breite.    Alle  Exemplare  von 
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diesem  Fundorte  gtUrwi  der  gleiehen  Art  ao,  —  es  sind  die  einxt^reo  Bei- 
spiele des  Vorkommens  von  Dikotyledeii«i*ilels  iu  Seknadlr  -  Oeeteliieii 

die  der  Yerf.  bis  jetzt  geeehm« 

U.  Fossiles  Uols  aas  ÄgifpUm  «nd  Nubum  von  Tsrr  Morrno 
Mit^bracht  —  Ea  waren  7  Exemplare,  alle  [?j  verkieacUs  S  «eig;tett 
iosaerlicb  einige  vefatabUische  Struktur  iiml  bestunden  Innen  Irans 
gelbess  Jaspis  ohne  orgaoisebea  Gefüge;  —  ein  drittea  bcatsJit  nur  aua 
fast  ganx  Incoharenteo  Fasern ,  oad  taugte  nicht  xar  weitera  Dntera«- 
chung;  —  die  vier  andern  aind  unzweifelhafte  Baomreste,  eioea  von 
einer  Konifere,  die  andern  von  Dikoty  ledonea.  Die  MaMse,  welche 
die  Koniferen-Reste  entbfilt,  Ist  ein  Aggregst  sus  nicht  über  ZolMsngen 
Holz  •  Stöcken ,  Qoarzkörnern  «od  ein  Zflment  aas  kohlensaurem  Kalke 
mit  etwaa  Eisen  und  Thon.  -Die  Holsstuckey  in  allen  Hicbtungen  lie- 
gend,  sind  Aussen  granlichschwarx ;  einea  ist  Ionen  haarbraun  und 
seigt  seine  vegetabiliache  Textur  nicht  bei  auffallendem,  f^ondern  nur  bei 
dun-hfallendem  Lichte:  sie  gleicht  auf  dem  Queerschnitte  der  netzfornn*- 
gen  noch  leboiidcr  Koniferen;  zur  Untersuchuof^  des  Läng^enschuitti-s  ist 
da«  Exoin[iIar  nicht  f^ici^nct.  —  Die  drei  andern  Exemplare  sind  offen- 
bar von  Dikotyledtnicii  -  Stßrjirncn  r  die  panzf  Toxtur  gibt  sich  srhon 
auf  dctn  (iuerrliruc  lic   kund    und   qu    diiiiiieii  Iirilttcii   .siclit  man 

auch  schwach  das  zcIliVe  Gelü-c  Die  drei  Kxrmplaie  ^^clioren  einer 
und  dersplhpn  Art  an  :  die  Form  iiiu!  Anordnung  dt'r  Gel;rssp  ,  sowohl 
als  die  xelJi|^(*  Textur  hat  einige  AlinlicUkeit  mit  der  des  AI  ü  h  n li  ii  i  s. 
Nach  Jamesu^  Tohhik^s  Angabe  bat  Mc^nuo  obi^e  Holxbreccie  bei 
AbowtamlnU  oder  Ipsumbid  in  Nubien  g:efundni  ,  n  n  braune,  oft  eitteu- 
reiche  und  harte  Sandsteine,  die  tliir«  h  Vem  itti nniti:  der  sie  umg:eben- 
den  weicheren  M.tssen  oft  HtalaktitiKche  u.  a.  ( i-<  iidnunürhe  Formen 
darbieten,  mit  Kon»^Ionieraten  konische  Hii|^el  MUlcu.  die  «in  ticoerer 
Reisender  für  Vulkane  angesehen^  <\as  obige  Exemplar  in^  in  einer 
Schichte  am  Rande  eines  grossen  Spaltes ,  weleher  S.O.  vom  alten 
Schlosse  Kaktd  Addc  Stunden  von  Jpsambul  die  Sandsteinschichtcn 
durchsetzt.  Das  andere  Holz  ist  vom  Gehel  Ataka  und  Wadi  el  Tihehy 
3  »Stunden  S.O.  von  CairOf  woselbst  nach  St.  Johm  fossile  Stumme  von 
3'  Dicke  und  4o'— 52'  Läup^c  vorkommen,  die  aui  der  Spit/.c  dcrBsrge, 
in  liöblen,  Schluchten,  Flussbetten  ordnun^^slos  umherlie(;eii. 

IIL  Fossiles  Konifere  11 -IIoIä  vom  Koroo-G  r  u  nd,  400  MeiU 
N.O.  vom  Kap ,  durch  Jk>n:?.  Scott  'mitgebracht.  Verkieselt.  Schon 
das  äussere  Ansehen  verruth  den  vegetabilischen  Urspniug  und  die  an- 
geschliffenen Endflüchen  zeigen  die  Koniferen- Toxtur.  Dieae  wird 
in  diimiycsc  hlilTencu  Ulattchen  deutlicher.  Die  Jalu e.sringe  sind  ausser- 
ordentlich ungleich.  Die  Zellen-Po l  en  sind  wie  bei  den  lebenden  A  r  ;i  u- 
caricii.  Die  Textur  seigt  Spuren  starker  Zcrdrückun^  und  Uut  tsi  hun^. 
Dici^es  fossile  Uols  bedeckt  a.  a.  0.  den  Boden  zwanzig  EngL  Mei- 
len weit. 
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E^Hakmi:  Mh9T  die  f«stil#tt  KiimI^«ii  vo»  ILefftU^y« 
09m^Amiä.W%IM  i9ai,  AprU>  ftun.  Jkmtrh.  Jmrm 
UBiy  Juivi  XX,  Dm  ÜMeaM      Akadni«  der  NiIm- 

wieeeMekalleB  FMfedrfyifa  iel  »i  TerUHileee  der  ZeU  aetoce 
atehene  eioee  der  eeeeheKcl^lea  m  AmtrUuu  Be  enAUl  aocb  dei«e 
beebea  vea  He^aleojrs  eoe  der  wm§  OmIii  der  Orefadwtt  M- 
«welifiiw.  JEMiediv»  m  MeiL  &W.  ve«  iMtüigUm  en  Am»  JUam 
Be  kt  eiM  8el|ieief<HHIe,  wie  dew  I«  den  wmOUbaB  UhMeiih 
dm  viele  eiad,  aad  weiebe  eil  treckiie^  ■■feteetettohe  LiielaeliBe  der 
Aber^faee  ealbeliea. 

Der  Mesaieafs  verUadel  ia  eeieeH  Skelette  mH  dea  Zähnen 
dM  IMtUvea  Maebe  Gharalrtefe  dee  Aiaeiecaftweetre ,  des  AmadUIa 
md  Oryetetapai.  Be  iel  (  Uflaer  ale  dee  MegeiMiiBa,  welchem  Co» 
vna  HIba  giM,  da  dae  Bseaiplar  wenigateaa,  wevna  jene  Kno- 
ebea  i¥tftmmta,  BSbe,  aad  die  Gttaa  dea  seaidnen  Oebeene  hatte, 
ebflfbnn  ee  aar  eietlaasgewaebaea  saeeyaeebeia«.  Ochsen-,  Hureeb> 
Bliaa.  Qod  Heaeebeo-OebenM  etUeÜ  mm  aagkiib  adl  dea  verigca. 


RoBERTOif  hat  einen  Omitho-KoproIitlien  in  Süsswasscrkalk  zu 
MeiUerieS'Saint-Sauveur ,  3—4  Stunden  von  Valognes  gefunden.  Der 
Kalk  ruht  auf  Geschieben,  und  es  ist  ein  mehr  Tu  artiger Tbeil  desscl* 
hcD,  welcher  den  Koprolithen  mit  Saurier  Zähnen  ,  vielen  kleinen 
serbrochenen Bulimea  [Paludinen?]  undCarjjulithen  geliefert  bei« 
Unter  letztcrem  befindet  sich  C.  t  h  a  1  i  c  t  roides  vor»  Websterl,  wie 
auf  WigU  ißulL  geol.  i83ö,  IV,  4iö). 


9Enfb|g;e  einer  Necbriebt  J.  Pniif»*e  hat  Dr.  Snieaimi  im  Net^ 
Mda-Xbele  in  (htindieH  dee  recbfe  and  linke  Scbenkelbein  elnee 
-  Blepbee  primlgenine  von  IS'  Hohe  geflinden«  Aneb  bat  man  egi 
nImEcben  Flaeee  eaia  Bretennele  Reste  elnee  fossilen  Bfiffele  gefnn- 
dee  (Jimrm  9f  tbe  Jiiat  Aee.  cf  Bengale  ±894»  Amgmi  ^  Janas.  M 
Bdbi6.  |Met.  «Item.  iMS,  XVIII,  i9S}. 


IV.  VerMhiedenes« 

Booesmeiv&T :  Besteig^uug  des  Chimboraz.o  am  16.  Dezember 
1831.  (Aus  desaeii  Voyage  aux  voicant  de  l  eqitatcur  J>>  Amu  chim. 
pkfßS.  1800,  LVtltj  i50  —  idO).  Der  Verfasser  wollte  von  Rio  Bamba 
aae  eine  Beobachtung  mitUer  Te»|)€ratttr  in  ansehnlicher  Höhe  vesan« 


Digitized  by  Google 


124 


•Mlleo  uii4  ««feMidrtB  daher  die  Besteigung  in  GeMltecbafl  des  nacbbeff 
te  tfirif»  «MMtdeteD  H^ors  Bjbl.  Xler  Wef  p  Wilahea  limiiouiT 
«Miiiieo,  war  niebt  ndw  so  tfffingMIs  iodem  von  seinen  BcgMlsni  irft* 
■Mild  Mslir  vorinndM  war.  Bt  aosste  daher  aia  solcher  erst  gencbl 
werden »  «ad  swsr  von  der  Meyerei  (3800n>  m»|  wohin  man  sich  am 
11.  Desen^ba*  begab.  Die  Seite  des  Berges  gegen  AremU  ist  selir  , 
steil:  Piks  vom Tracbyt  treten  überall  unter  dem  Eise  hervor,  doch  hatte 

^  Humboldt  diesen  Weg  befolgt;  —  die  Seite  gegen  ChiUapuUa  onfsra 
Uocka  ist  wenig  geneigt,  aber  dehnt  sich  sehr  weit  aus;  gleichwohl 
glaubte  man  auf  ihr  am  besten  cum  Ziele  sn  kommen.  Man  versuchte 
CS  am  15.  Dezember,  aber  in  5115«  SeehShe  zeigte  sich,  dass  man  in 
dem  weichen  Schnee  so  tief  einsank  ,  dasH  nicht  mehr  möglich  war, 
weiter  zu  konuucn.  Die  Temperatur  Avar  hier  2''9  C.  um  l^  Uhr:  eine 
Bonteillc  mit  Schnee  gefüllt  ward  zur  Analyse  der  dazwischen  befind- 
lichen Luft  mit  zurüekgenüß^mcn.  —  Am  fulgenden  Tage  um  7  Übr 
versuchte  man  die  Besteigung  von  der  andern  Seite:  ninn  gelangte  um 
2  Uhr  nach  unsäglichen  Mähen  und  Gefahre»  in  0004m  Seehöhe,  die 
grüfiste  Höhe,  welche  ein  Mensch  wohl  noch  erstiegen  hat,  als  die  vor» 
vori^erückte  Tageszeit  und  von  unten  heraufziehende  Wolken  zur  Hück- 
kehr  nothigten,  wornach  man  um  8  Ulir  wieder  auf  der  Meyerei  an« 
langete.  Das  schönste  Wetter  hatte  die  ganze  Unternehmung  begünstigt. 
Während  des  Gehens  wurde  möglichst  wenig  und  nur  leise  gespro- 
chen, weil  solches  in  jenen  Höhen  die  Lungen  ganz  ausserordentlich 
angreift  und  grosse  Ermüdung  herbeiführt.  Die  Gesichter  waren  ver< 
echlejrert,  was  genügte,  um  einer  furchtbaren  Katzuodung  der  Augen 

,  und  des  Gesiebtes  vorzubeugen,  welche  die  jenigen  Berg  -  Roisenden  zu 
befallen  pflegt,  die  ohne  diese  Maasregcl  im  Sozinenscheine  Isnge  auf  dem 
Schnee  verweilen,  so  dass  man  dieser  Erscliciiiun^  /ii  Folge  solche  Ent- 
icündungen  nicht  von  der  verdünnten  oder  iiusserst  trockenen  Luft  (welche 
Ictztre  dort  gar  nicht  besteht)  ableiten  knnu.  Ja  Schvvar;^-Fäibung  des 
Gesichtes  soll  schon  gegen  die  zweite  Hälfte  des  Dbcls  genügen,  wie 
denn  iu  der  That  nach  der  Besteigung  des  ÄtUisana  des  Verfassers 
lieget  von  der  Entzündung  des  Gesiebtes  verschont  blieb,  obschon  seine 
Augen  eben  so  schrecklieb  litten,  als  ^*s.  Von  allen  anderen  scblim<> 
roen  Zufallen,  wie  Übelkeit,  Erbreeben,  Blutung  der  Augenlieder  und 
des  Zahnfleisches ,  Blafstdmii  n.  dtrgL  liltan  die  Bdaeaden  gar  nicht, 
weil  sie  seit  langen  Jalirea  fchfla  aa  die  veidflonto  Lull  gtwdbnt  wa- 
ren. DIofe  GewSluiiiog  «rkÜrt  wmkf  wie  die  iante  jener  Gegend  noeb 
in  des  3000«  *  4000"  hech  gelegeaea  Stfdtes  eiek  beqoem  bewegen, 
«ngemeine  BelMadigkeil  wid  Leieliligkeit  der  Bew^gnagea  bei  Stieige* 
fseblea  eatwiekelo  «ad  gaaae  Nleble  Iiiadareh  laaiea  fcdaaea.  Zwar 
•tellle  eicb  wibread  dee  Gebeae  elae  greaae  MatHflBeli  da,  vea  der 
mtm  $M  aber  biaaea  tlalger  Aageablieke  Kabe  iaiaMr  wieder  MUg 
erholeB  fceanCe.  Um  ging  daher,  aiebt  Sebiitte  ehae  ea  rabea.  .  Daa 
Vaar-HysroiB*^r  ^  ^  böebelui  StaÜea  91*S  Feaebilgicefil  in 

HMf  Welke»  84*  aaeier  deiaelbea«  wie  deaa  ibetbaapl  Mer  dea  aa  def 
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Obcrildit  gaiis  m^gtwMkm  CHtliutoiu  der  'Jttdm  A  ffwdiirgfceift 
iMMr  g^am  wiiiwerfwtfidi  gi«a  ift,  witoai  B.  M  AMto  M 

tM  Ptoafcte  ttaBd  der  BwMMitr  aof  8^''  ft^  .dtr  ThtimmMltr  Mf 
flM  XiU*  n  BMh-Irtiif  dtt  Boitoa  «Tbiqpmtor  bot  wUb  «Mbl 
dar*  —  B.  vad  ladrt  habea  1»  dtn  Anim  dbBiolwriHliig  gttedb^  dw 
■■n  bei  gleicher  BftlM  detib  dae  SU^flm  db«  üeMg—  €lrindt  «NÜ 
^enifer  MKefrüett  werde  äb-Mf  SebneeÜcbea  ^  md  daee  dttreb  eine 
elfte  Beeebaffmbeil  der  I«fl,  Blemftf  <8cbireMUee>  bei  deB'Ms»« 
beneo  geuMt»  die  vea  AudanetmgeB  de«  BedeMT  batfShreii  • 
du  AÜmtm  beeendef«  eiMbwAit  wcrda.  Um  batle  fiAvtsim  db  Ih* 
rebbeit  der  im  Scbaee  eiBfeeebloeeeaea  Lall  bereite  dadarch-  tega» 
Ibw»  daea  er  aelebe  nil  ealpelriKeai  0a8e  miaiifiB,  w  ^jUkk»  Wtkutbm 
vea  beide«  1,8»  bia  1|88  0e«eage  gibea»  Wibketod  aakba  mmi  aaipeiiii 
gen  Gaaa  wd  atnoefbiriecber  Lall  aor  ]>08  \lielitttaa«  •  Daeb  bai-fl.. 
dieaa  Bebaealafl  qaaliüiiiv  aUd  weilev  aatanatlit  B*  aatcneaif  daber 
die  Lall  bi  der  am  eralea  Taga  adlgebraibleft  Btaaeba»  •  tMabdaai  der 
Sebaea  geiehawlaea  war»  ciair  Aaelfw»  wo  elab  e»  Gafaall-bi  81^ 
Tbeilea  voa  88  SUelwiaff  aaf  aar  14  <0|I9)  Saoerttaff  a^gta^-  lAaabatr 
bei  Mtag  der  Flasche  aeeb  litaer  viel  atümphirieeha  ftflA  gg. 
giiriiia  war»  Doch  kana  aMMi  aodreratita  etwa'alawmdas'f  dgaa^da* 
aaa  dem  gesdunoUeiiea  Babaae  entelaadiae  Weiser  ans  der  nil  Um 
dogescblosseneD  Laft  voraagaweiee  Saaerstoff  absorbirl  und  so-aigBMM 
alaBMeheres  GcnsDgc  zurückgelassen  habe»  —  Mehrere  PhysikerritfaBBa 
in  pt>ssen  Höhen  denfüminel  rtel  dunkler  bte  oder  aelb8l'.aabama.,gBf< 
aabea  beben.  Dieses  scheint  dem  Verfaiser  abaa^  abllills  Aar  aacH 
liagiiaBi  Anfenthalte  über  SchBeefeldem  Statt  eu  .findea  «ad  Ihcila  auf 
cioer  bloss  optischen  Tiaeobang  dareh  den  6eg«MatS|  tfaeila  aaf  krank« 
haAer  ABebüoa  der  Augen  an  beruhen,  —  Sterne  koanl«  et.  aaB*  beiiaü 
Hbaaiel  aacb  ia  dar  gdastigatea Lage  beiTage  aicbt  aehea. 

Die  geogaeetiacb^  Ergdtniaae  b^beo  wir  B« 't4  aba  diie#  aa- 
dera  Qaclle  bareita  lai^etbetlt 

Erdbeben. 

Vom  !28.  Juni  bis  19.  Juli  1634  wüthete  eiii  £rtlbcbfn  in  dorn  3«. 
sarke  Txchanf^ -t^'Fou  der  Provina  Uomm,  and  erstreckte  sich  in  min« 
deren)  Grade  wtvstlirh  bis  zur  Provinz  CAa;i  "  «i ,  nördlich  bis  zur  Pro- 
vinz Pe  -  tchi  -  Ii  und  üstlicb  bis  an  die  von  Cfian-tong.  Im  Hauptorte 
des  Bezirks  Woun-gan  wurdcu  viele  Personen  unter  dem  Schutte  ihrer 
Hanser  begraben,  und  ti>4  benarhbnrte  Meiereien  zerstört;  und  C8  nullen 
im  Ganzen  100,000  Häuser  y.iisammefitrpstiirat ,  4000  Personen  umr;c- 
knttiiueo  und  Juu  tudtiicli  vt  r^vuii J4't  wurden  seyn.  Im  Bezirke  J'5<f- 
Teheou  hat  sich  die  Erde  wahrend  der  Kr&chutterung:  an  vielen  Orten 
geöffnet  und  etwa  400u  Feraoneii  verechtopgen.  Per.  B^urks  -  Gmmu^ 


Digitized  by  G6ogle 


—    186  - 

•eofe-  Mt  Fraa  MI  JMioM  mmcImmMotI  wordes.  —  Wit  vida 
Iliiicr  iB  B«ttfk«i  ftey.Jtit  JU^^IMmf,  iirf«ii»y«v»  IT«»» 
mu  mrMA  Worte,  wfa  vlilt  Prraow«  «mgriioanaa,  lltfl  sdi  gar 
«Mit  «Bgebia.  la  G«bSMe  «aa  ßm0"TMm  ist  afa  gioMar  8liMi 
idbmaitea  Unuacfa  aaa  <er  Erda  barrargabraciiatti  welclMrOfitor«  Bin« 
aary  MitiaafaaB  «ad  Thiara  vtt  aieh  IbrtgaMri  liat  and  aaah  sar  Staadt 
iMrt  venlagit  Ift  <ila*.  A  w^fu^.  im,  F7f, 

Im  Jflnner        wanl  dia  Sladt        FiaMte  ia  Oüaftetffa  mM 
II  DArfani  datch  ciaeo  Brdataaa  fast  gSnsUch  Tersohditat   Dia  Sdilff> 
Make  aa  TnutiUo  and  Omoa  aad  dar  Kai  ta«  SrnHodUki  wordaa  aiil 
vaikaniaehar  jbaba  badacM  i€Mb9  Mnä  TrmßdL  >  Amm.  9tmHß-  ^ 
M0). 

An  SO,  Fabtaar  18S5  hatte  ein  Erdbeben  dia  Stadt  Ttdca  ikmanha 
•wischen  SanUago  und  Ia  Conception  {gänzlich  xerttort :  die  Stidta 
rmd^f  Caayaeagg,  Lnnnre»  und  ChÜiann  sind  [vom  Meere ?J  varscblaa- 
gaa  worden;  k«  itt  CoacepHon  und  Talcahuanha  eteht  nnr  ein  Haaa 
«abhy  and  alle  mit  der  WiederbcratoUnagr  dee  Kathedrale  beaehiftigt  ge- 
wasenen  Arboiter  mnd  uui^kommoB*  •  Zu  la  Concfjitwm  erfolge  dia 
Ersrhiilterung  am  11^  Uhr  Mittag«.  Zu  TalcakuaHha  atieg  daa  Meer 
Ii*  über  aeine  gewöhnliche  Hohe  und  warf  die  Curvette  Maptd»  aal 
dia  MHte  de«  difentlichen  Platzca  und  die  übrige«  Schiffe  knmen  in 
prf><<se  Gefahr  <a«p*o  iifMi  SVvRMdicr  >  Aim.  ä.  «oyayi.  ISA»,  Fid^ 

■Am  16.  Märe         achreibt  man  aoa  Santa  Martha  ia  CobembUif 
dtas  aiaii  7  Stunden  lang  starke  valkanische  Detonationen,  man  weiaa  ' 
nidit  woher,  ▼emommen ,  und  das«  solche  au  ßogvta,  Popapatii  St, 

Jean  de  Ntüttragua,  Venezuela  und  Cura^oO)  mithin  in  einem  Umkreise 
von  250—350  Meilen  nach  N.,  S.  und  O.  die  Bevölkerung  in  Schrecken 
gesetzt;  und  am  nämlichrn  Tn»:c  ward  ein  Thcil  dor  Insel  iftfmatfftf 
mit  vulkatiincbem  Staube  bcdec  kt  {Ann.  d.  Vity.  l.  c.  jk  2Ht). 

Am  16.  Juni  1835,  20  ^linutLii  nach  Mittmiarlit,  weckte  eine  furcht- 
bare Detonation,  rilmlich  einer  starken  ArtilU'ric-SLilvej  die  Ijf vü Ikcru ii^ 
von  Valnin  nnf  Mxjorca  und  trieb  sie  ins  trcie  Feld  :  nie  hitttc  sich  je- 
doch auf  den  niittil  westlichen  Theil  der  Insel  besfluiinkt  und  sich  von 
S.W.  nach  TV. O  foi  tgepflanzt.  Zwei  an  der  Drayonncra  liegende  Kriejj;'«. 
pchiflfe  hatten  nicht  das  Mindeste  davon  bemerkt.  Zwei  Näcfite  spiiter 
um  dieselbe  Minute  erfolj^te  eine  ähnliche,  doch  «schwächere  Detouatiuri 
und  die  dritte  am  20.  Juni,  8  Uhr  16  Minuten  Abende  io  Begleitung 
einer  heftigen  Erachättemng  (id.  p. 


G.  BiÄCHorp :  ?.  u  r  K  c  n  n  t  n  i  &  k  d  e  r  Aachener  Thermen  (Kastw. 
Arcb.  f.  Chom.  i833,  VII,  327—328).  In  dem  Kaiserbade  au  Aachen^ 
im  Schwerdthade  und  im  Bade  zor  Goldmühle  in  Burtscheid  aiad  dio 
sdiirarxeo  Marmor •  Plattea ,  womit  die  Leitungen  gedeckt  sind,  uad 
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wetdic  nur  mit  den  Dipapfeo  des  Wasaers,  sieht  mit  diesem  stlbit  in 
Berührung  kommen  f  auf  ihrer  inneren  Fläche  so  bedeutend  angegriffen 
md  erweicht,  daaa.  man  mit  den  Händen  viel  «chwarce  Brd>ar%e  Ma- 
terie abnehmen  kann,  welche  aus  kohlenKuurem  Kalk,  Etsfnoaydy  Thon- 
erde und  (färbender)  Kohle  besteht,  wie  der  Marmor  »clbttt.  Auch  ctwaa 
Gyps  konnte  daraus  durch  Wasser  ausgezogen  werden  ,  und  Kohlen- 
saure  mit  etwas  Sr^iwefehvasserstoffi^as  entwickelte  sich  durch  Salz- 
saure, woraus  luithin  die  A nwesriitieit  yüu  etwas  SchwftV Iwasfierstoflf 
SOf^ar  in  denjenigen  Quellen  cihelJet,  in  wcirhcn  Mü>nhf;im  selbst  mit 
den  emphndiichsten  Kraficntieii  keine  Spur  davon  entdecken  konnte. 
Von  dem  Kochsal/c  der  'Ilternien  tand  sieh  keine  Spur  in  jener  aufge- 
lösten Mas.se  des  iMannurs  ,  weil  er  mil  den  Waaaer  nicht  selbst  ia 
lS#hil»nuig  gekonmen  war* 

■  V  9        ■  V 

■ 

S*  Bamrf  neva  Aouljr««  das  TfatrmaUWaaaera  ?oii  /jMNfy 
MaLMMMThe  (Aiuh'ddm.  ply«.  ieSÖ^  LVIIIj  i09^m%  ITadi  nocb 
TtUitiodigervrFMauog  ergab  aich  iaiOl^erlMS  eine  Tevperatar  des 
Wasser«  «a  der  Quelle  von  46*  C.  (statt  4S V)  S  naeb  dem  Erkalten  bis 
«tf  tft*.  äkm  IHgiiimliwdi»  vtn'ljMlt«  (ktalt  t««oiOi>,  uaA  dfte  Z«. 
üp^iwcdstUff  isiIM  IMlea  W«Mlw  mT  8«*  Md  o«,t9  Lnll» 


1   ,  Knl.ik- 

■ 

Ctniuiiiter. 

Hydrothionsauie    .    .  3,51 

0,0034 

Köhlen  itliure     .    .    .  4,34 

Sodium  

0,36Ja 

—    Lithium  .... 

0,0056 

IJomessbar  klein«  Mengen  vou 

—    Calcium      •    •    •  . 

0,0015 

Brom,  lud,  Fluor  und  Phosplior- 

Magnium  .... 

0,0045 

»äure  an  JiaJkerde  und  Kisen-  und 

VVasserfreici»  schwefeltiaures 

Mangan -Oxyd  gebunden,  nebst 

0,7033 

etwa«  iuUraktivsloft 

Wasserfreie  schwefelsaure 

0,0068 

Wasserfreici  schwefelsaurer 

Kalk  

O,0dO7 

Wasserfreier  äthwefeisaurer 

Strontian  

0,0023 

Kohlens.  Kalkerde    .    .  . 

0,0730 

—      Talkcide    .    .  . 

0,0018 

0,0566 

• 

*>  Üker  A«  frtfbet*  Aaslfas  «tt|l.  JshA.  WH,  S.  61  aad  951. 
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Die  königl.  Sozietät  in  London  setzt  zum  Preisüe  die  köiiigl.  Me- 
4aBI«  ffir  ein  Werk  aus,  du«  ihr  vor  dem  1  Juni  1837  überreicht  wird, 
iiiiter  dein  Ittel  ,,Conlribiitwns  towaräs  a  System  üf  Geolagical  ChrouO' 
logy ,  founded  on  an  Slxammajum  of  fouU  Bemami  akä  ikitir  tMiu^ 

I  - 

Einfulirung  von  Fröschen  nnd  Schlangen  in  IrUmd*  Nach 
DoifAT's )  einet  Irlinders  nnd  Bisekoif  von  Fettdae  Betcbreibung  vom 
JrlMMf  vom  J»  830  gab  es  damals  wtdor  ficlilmgcn  nodi  Frdaebe  in 
irimd,  L^tstfini  Mlifin«yB  «rst  i.  J.  1696  ilnudi  «in  Blitglied  4— 
fttfy  CiMege  In  JhfMte  Mt  England  aaeli  dm  llalvtnllllB  •  Pirk  v«w 
pflaast  wordfD,  Ton  wo  rio  licli  Imtd  verimHolOB«  ScMangeu  gibt  oo 
«rat  gans  Mit  Kttnam  da.  Sin  aind  a benMIa  dahin  vtrpflaast  «nd  var- 
mabreo  aicb  reiaaand  na  AHL  Pdbrkk  (DttbUm  JML  «.  CAm*  Jimfm 
r,  48i  >  JaMSa.  Edläb.  Jourk.  XVith  ^M^ii. 


FARirtES  hat  am  6.  Mai  1835  der  pljilomatiKrhen  Sozietät  von  P^r- 
pignau  eine  ,,Statifltik  der  Bohrarbeiteo  nach  Artcsiscficn  Brunnen  im 
Dt'|>t.  (Jcr  O^i' Pyrenäen''  roo  1829—  1833  niitpetljcilt.  Es  werden  18 
Fälle  aulgczähit,  wo  mau  33  —  180™  tief  g:eq;ang;cii  und  triiikbarei  Was- 
ser von  14^  bis  17°, 5  C.  Temperatur  erhalten  hat,  tia.s  jedoch  in  keinem 
Falte  über  lu^fi  über  die  £rdobarflaaba  ati«g  (^'Xnaltte^  if^g  If^ 

lotf  -  Mar). 


.•f  ,  .  .  .  • 

Man  TW  M  im  wm  dir  gaotogbwban  aoBlttil  in  hHnäm  dfo 
W«Mitoii>ebe  ^Idena  Medmlia  f&r  mm  EaMocfcangtn  la-dor  «Cm* 
allen  ▼ergifiahaniian  Anatomla^.  iaaVesondei«  über  Ignaa^dn«' m4' 
iI]rU«o.aa,nrna«  nn4 

Cm*  Lnubit  van  4ar  pbiioiaphiaebcn  Soeiet&t  in  £oMd0fi  die  kSnigi« 
MeMio  für  Geologie  nnd  MIneffalegie  fiir  seine  |»PHM4»foa  niQetihgif^ 
erballen  (Jl^«  WM.  a  pML  Jmmn.  ZVIiJ,  964). 
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über 


die  Rheinischen  und  Eifeler  erlosche- 
nen Vulkane,  vorzüglich  in  Bezie- 
hung auf  Dr.  HraBERT's  Geschichte 

der  ersteren, 

VOM 

Herrn  General  van  der  Wyck. 


Harr  Am  BouA  sagt  im  Rktumi  4e$  progrU  ie  /«  Mo- 

logie  pendaul  lannee  1S32  {Bulletin  de  In  Socieic  geofoyique 
de  France  1833 ^  p,  axx)  über  Dr.  Hibbkrts  Htatory  of 
Ae  egütiei  V9km§9  9f  Nemwied^  Mdmktrg  Lmidmt  18S2: 
jyDfetes  interetsante  Werk  vereinig  eiiie  Menge  bekunnter 
Ueobachtangen  mit  vielen  anderen,  welche  bis  jetzt  noch  niclit 
Ml  Droek  ersohiaiieii,  und  vor  Alleoi  neoe  Anaichten  über  die 
Aklegarangea  and  Tolkaoiiolien  ZnfWIe,  welehe  in  diesen 
Geilenden  Statt  hatten.*^  Ferner  (p.  xxxi)  „man  sieht,  dass 
der  Aator  die  neptuniscben  nud  vulkanischen  Ablagerungen 
ekrenologiMh  hat  ardnan  nnd  batahreiben  wallen;  aa  tat  ein 
Vartnehy  dar  naah  nlakt  eo  vallalindfg  nnd  unter  Einfluss 
der  neuesten  Ideen,  welche  unter  den  Geologen  im  Schwünge 
«Ind,  ganaaht  wardan  iat.^ 

Dia  Haaliait  vialer  Analalitai»  nnd  Idean  de«  Herrn  Dr* 
HiBBERT  ist  nicht  in  Abrede  en  stellen.   .Ob  sie  alle  richtig 
adt  der  ^atar  .und  mit  dem  jetzigen  Stande  der  Wissen« 
Jahrgang  1836.  9 
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scIiaft  im  Einklaiii^e  siiulj  wollen  wir  fielien  ,  und  dabei  die 
Bemerkungen  machen ,  weiche  uns  zur  ßeieuchtang  oder 
EOF  Beriehtignng  des  Gegenstände«  dienlich  Torkonmen  wef^ 
den.  Dieses  erachten  wir  der  Wissenseheft  schuldig  na  sefn« 

Werfen  wir  zuvorderst  einen  Blick  auf  die  schöne  Karte, 
welche  dem  Werke  vorangeht.  Der  angenommene  Maas- 
stab ist  ^r  einen  allgemeinen  Überblick  hinreichend  ond 
diese  Karte  gibt  einen  viel  bessern  Begriff  der  Gegend,  als 
die  EU  ihrer  Zeit  sciiün  gestochene  Nos'sche,  auf  weicher 
witer  andern  aus  einem  Berge  swei  gemacht  sind  oiiter 
den  Namen  von  Veiishopf  und  Kmnperkopfy  wodurch  die 
Gegend  von  Glees,  Wassenach  und  den  Kunhshöpfen  auf  eine 
unkenntliche  Art  dargestellt  ist.  Man  kann  Ton  GeognosteD, 
welche  sich  selten  auf  geometrische  Vermessungen  einlassen 
können,  keine  topogrnphische  GjSnauigkeit  yerlangen,  wie 
erwünscht  dieselbe  aucii  seyn  möchte ;  aber  man  sollte  doch^ 
selbst  in  ungefähren  Darstellnngen ,  TeraMiden,  irvige  Be-. 
griffe  vBk  veranlassen.  Hieven  Ist  die  fliBBXRTSche  Karte 
auch  nicht  frei. 

Betrachtet  mau  z.  B.  die  Art,  anf  welche  der  Hoch- 
simmer  und  der  AscAsntcAer- Sattel  angegeben  sind,  ao  gibt 
man  beiden  fast  fvleiehe  Grdsse  ond  Höhe,  da  doch  letuterer 
als  ein  übernus  kleiner  Zwerg  in  Vergleich  mit  dem  erste- 
ren  erscheint  und  nicht  den  aehten  Theil  des  Raums  ein« 
nimmt,  der  ihm  auf  der  Karte  gegeben  ist. 

An  der  Stelle  des  Pleiter  ~  Humrichs  sind  zwei  Berg- 
knppen  angegeben ,  wo  nur  ein  alter  Vulkan  mit  seinem 
Krater  vorhanden  ist^  der  ehor  genannt  bu  werden  verdienl, 
als  der  kleine  i^teAenicier'-*  Sattel  9  obschon  die  fiedeutwig 
dieses  letztern,  wie  klein  auch,  nicht  zu  verkennen  ist* 
Hier  gewinnt  die  Nos'sche  Karte  an  Richtigkeit. 

Die  Höhe  der  KunkäkSpfe  ist  der  des  VeiU^pfs  sehr 
untergeordnet;  aof  der  Karte  ist  es  umgekehrt. 

Betrachtet  man  die  Art,  wie  die  kleinen  Ausbrüche  bei 
£00$  dafgestellt  sind,  so  möchte  deijenigey  dor  das  TerniiB 
fcennty  seinen  Augen  fast  aieht  mehr  tnuuo* 
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Drs  Iwisiiltisch«  Lftva  -  Riff  Ewiacheii  Obermendig  und 
2Mr  kt  «it  der  Lata  der  NrndarmmnUger  Steinbrüelie  in 
Verliliidsng  gebreeht.  Beide,  vmcMedener  INelori  eind 
dnreh  ein  Thal,  worin  ein  Bach  fliesst,  getrennt. 

Die  Lata  bei  Glees  hat  ihren  unverkennbaren  Ursprung 
im  FetteAep/.   Dkees  iet  esf  der  Kerle  nieht  ereiehtlleh. 

Die  Uberbleibeel  dee  LerAetrooM  roei  BmMe$iherff  neeh 
ßSnneridorf  bestehen  aus  einer  schmalen  Verkettong  von 
■ertrttnmertem  ßasalt,  wovon  bier  und  de  eineeine,  oder 
nneh  gehftufte  Bltfeke  liegen ,  oder  kleine  Tharm-ttbnliche 
Massen  hervorragen,  welcl)e  seine  Richtang  anheben.  Auf 
der  Karte  kommt  er  anunterbrochen  und  zu  breit  vor. 

Den  Etirmger-BeiMerg  and  die  KHtetMmer^ßüden, 
weksho  saMflunengenmnmen  einen  Tnlkan  liildeten,  sneht 
man  vergebens;  obschon  sie  als  solche  der  Autor  verkennt, 
■ritobte  man  decb  gern  die  wehren  Feraen  Angegeben  ^den«. 
Dem  liATAetroni,  der  ene  dennelben  bervorqooll,  nnd  in 
weiclieiu  sich  die  Meyener  Müklensteinbräche  befinden,  iet 
feigUch  auch  nicht  der  wahre  Ursprung  angewiesen. 

Die  Sebleoken-  und  Lepilli  -  Gebilde  eind  nieht  Baeelt, 
nlieebon  eie  eoe  demeelben  entetenden  seyn  kihtnen.  Eine 
Unterscheidong  dieser  Gebilde  vermisst  man  gänzlich  \  — 
nnd  doeb  bestehen  die  böohaten  vulkanischen  Kappen,  so 
weit  eie  eiebtlieb  eind,  mir  Allein  aob  SohUeken  -  Anhänfbn- 
^en  :  so  der  ffochsimmer,  der  Hochstein  oder  Forste  der 
Mausenberg  f  der  Veitskopf^  die  Kunksköpfe^  der  JSaslberg^ 
der  lUthebergy  der  PUüm'^Mwmnek^  die  WamoMpfs^  der 
Langenberg,  der  Carmelkerg  eie« 

Nur  von  der  tojiographisohen  Abtheihing  des  l^niglich- 
PreMtiUcktn  GenerAlalAbea  ki^nnte  man  eine  genene  geo- 
gnoitiicbe  Karte  dieeer  intereesenten  Gegenden  erwarten« 
Möchte  einer  der  Offiziere  dieses  Generalstabcs ,  zugleich 
Geognost,  anter  Bewilligung  der  hohen  Regierung  die  Be- 
•rbeHmg  eoleh  einer  Kerle  sor  Herenfgeiie  ilbemebmenl 
Dieeee  wttrde  viele  eobwenkende  Begriffe  berichtigen  vnd 
der  Wissenschaft  sehr  befürderiich  seyn, 
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Wir  gehen  aus  ilcr  Vorrede,  da&ä  Herr  Dr.  HiSBKRT 
Mit  meinem  Werke  sicii  zum  Ziele  setate:  einen  regeimassi- 
fpm  getdiiishdklMii  ÜbtrUick  4«r  TvIkAaiMlMii  Avtbrfiflha 
dei  Nemtüder  KeMelt  tu  IhMr  ?«rwiekeleen  Beclehung  so 
den  tertiären  oder  «pateren  Ablagerungen  zu  geben  y  und 
eüfi  f  «rtebiMleuen  vulluiniaoben  £r8cbeinangeiiy  welebe  diettf 
KeMely  in  VerbindUmg  mit  gletohaelclgen  pbjtiMhen  UiawIImii- 
gen  darbietet,  in  einer  Art  geschichtlicher  Darstellung  zuiicfern» 

Dieae  Aufgabe  i«t  gross  und  viel  uinfasseod»  Wür« 
■ie  gelHity.  fo  wXre  vidlelebt  der  Sobleier  geitt£D»t»  «ad  wum 
wtfrde  unf  dem  Wege  seyn,  die  BÜdang  niieeree  Planeten 
darsalegen.  Aber  so  lange  man  sich  noch  streitet  über 
eliemiedie  oder  dynAmitcbe  Ursaeben  der  VaikamUit^  über 
Seyn  oder  Nicht -Seyn  der  Erhebnnge- Kreiere;  Uber  ihre 
Allgemeliiheit  oder  Lokalität ;  über  ante  -  dilovianische  und 
post-diluvianische  Üirgebnisse;  über  vorgeschichtliobe  and  ge« 
eehfohtiiehe  fireigDisae;  ttber  orweitliehe  mnd  g«g»nwlrtig« 
fepoehen;  über  die  ZeÜHIome  der  venchiedeiiMi  Biidmigea 
and  Ablagerungen,  ihre  Natur,  Anzahl  und  Ordnung,  so  wie 
(Iber  die  Epochen  ?on  gewaltigen  Umwälsuagen  nnd  von 
Rnhe;  Aber  die  f«raebledenen  Wasaerbedoeknngen,  Ihren 
Urspmng,  ihre  relative  Höhe;  ttber  die  Richtung  und  Inten- 
aität  ihrer  Strömungen ;  über  die  Bildung  und  Verkettung 
der  Gebirge  fiberhenpt;  aelbet  noeh  ttber  die  rertehiedenen 
Thelbddongmrten;  flb«r  die  Ursaehe  der  6ebirga-Erhehnn> 
gen  and  die  verschiedenen  geologischen  Zeiträume,  welchen 
aie  angehören;  über  die  Entwicklung  der  Gnsarten  aua  dem 
Innern  der  Erde  nnd  Ihre  EipnnalfKmft,  ttber  die  nnterir» 
diachen  Ozydatiena*Proseaae;  ttber  daa  Verhallen  der  At- 
meaphfire  £u  den  verschiedenen  geologischen  Perioden ;  so 
lange  nrnngell  einem  Veranehe  sn  aoloh  einer  Lttaung  der  ei- 
gentliche Boden,  weranf  er  sn  grttnden  wttre. 

Unter  diesen  Bewandtnissen  moelitc  man  geneigt  seyn, 
den  Blnth  aufzugei^n,  und  nicht  mehr  an  goschichtiiche 
geelegiaehe  Daratelinngen  denlien»  Aber  olbaohen  die  Zell  nn 
aolchen  Darctellnngmi  noch  nlichl  reif  aeheinly  ao  cdien  wiv 


Oigltized  by 


133 


doch  am  Horkont  «liui  Znkaoft  aii^|eheii,  in  w«Mier  die^* 
der        «eya  iuMinfe#* 

4eMelben  afml  A«i  Storne  empor  gekoflUBeiii  mif 

welche  sich  so  viele  Hoffnung  gründet. 

Das  Werk  ton  KLdDBV  über  die  Geatall  nnd  'Urge- 
schichte der  Erde  {Berlin  1829)  ist  in  der  gLoloj^ischen  Li- 
teratur eine  Erscheinung,  die  vielleiclit  bis  jetzt  nicht  ge- 
nog  gewürdigt  ist.  Die  darin  aafgestellte  Idee  hat  nichts 
Widerspreehendes  in  sieh;  die  auf  dieselbe  sich  gründende 
Theorie  ist  mit  Scharfsinn  durchgeführt  nnd  gewährt  einen 
tiefen  Bück  in  die  Entwiekiling  der  Welten-Systeme  im  AU- 
gemeinen  und  anseres  Planeten  mit  seinem  Trabanten  im 
Besondern.  —  Ist  einmal  die  Möglichkeit  der  aiigeuomme- 
nen  Axen- Veränderung  der  Erde  anerkannt ,  welches  wohl 
als  4er  schwierigste  Punkt  in  der  KLtoBii'schen  Theerie 
vorkommen  müchte,  so  linden  hierin  viele  Erscheinungen, 
wie  die  fossilen  Tropen-Pflanzen  und  Thiere  und  die  Verbrei- 
tung der  nördlichen  Gesteinblöcke  |  eine  mehr  genügende 
Erklärung  als  in  andern  darüber  aufgestellten  Hypothesen.  — 
Um.s  Verdienst  dieses  ausgezeichneten  Werkes  ist  erkannt 
(siehe  u.  a.  Zeitsclirlft  für  Mineralogie,  Jahrg.  1827,  I,  S. 
926  nnd  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Jahrg.  1830,  S.  102). 
Indessen,  die  Früchte,  welche  es  sn  tragen  vermag,  sind 
noch  zur  Reife  zu  bringen.  —  Betrachtet  Klöden  diese 
Wissenschaft  aus  einem  kosmischen  Gesichtspunkte ^  so 
fassen  Andre  mehr  bestimmt  das  Materielle»  das  unmittel- 
baren Beobachtungen  und  Untersuchungen  unterworfen  bleibt, 
iji«  Auge. 

Elib  DK  Bbaüiiont  hat  die  Grundlagen ,  auf  vrelehe  die 

Theorie  dt  r  Gebirge  F^rhebungen  gebnnt  ^^  :\r,  erweitert,  \vo- 
^TTrch  die  verschiedenen  Erhebung«- Epociien  mit  denen  der 
BÜdttDg  der  älteren  und  Jüngeren  geschichteten  Gebirgsar- 
ten  in  Verbindung  gebracht  werden*  Die  Beobachtungen 
hoch  berühmter  Voi'ganger  benutzend,  hat  er  die  Gehirgs- 
Cil|p ,  mit  Inbegriff  ihrer  ni^hcn  oder  entfernten  Paralleleni 
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amik  Um»  veMUdtniAii  BMrtiniea  kliMtfUrtf,  mtA  wk 

dem  geologischen  Zeiträume,  dem  sie  angehören,  sugewieten. 

Diese  Darstellung  der  Gebirgs»(^e  könnte  die  Id^e  an- 
Mfeiiy  im  die  £rdkagel  in  Zqneii^  'W«loiia  wtor  gewim» 
DekJiiHitloiit-  und  Inelinationt  -  Winkeln  von  im  Erdaie 
ab^'eichen,  getheilt  seyn  mUsste.  Solch  eine  Erdstruktur 
ist  nicht  voraossasetseni  und  die  beständige  Gleichheit  der 
Riehtong  Ton  gleichartigen  firhebaiigen)  wenn  aie  sich  be» 
stätigt,  muss  aaf  andern  Ursachen  bemhen*  Diese  Theorie, 
welche  zur  Auiklärnng  der  Struktur  der  Erdrinde  viel  hei» 
sotnigen  vermag,  gibt  Anregung  sn  fernem  Untersnohnngen. 
Doreh  diese,  wie  sich  denken  Ifisat,  wird  aie  modifisirt  wef^ 
deiij  aber  nicht  ontergehen.  Die  Theorie  wird  bleiben  mit 
dem  Namen,  der  sie  in  das  Leben  rief* 

■ 

Nach  der  Theorie  von  Lyell  geht  die  Natnr  nnnnler- 
broehen  In  ihi*em  schaffenden  Wirken  fort,  nnd  alle  Krfifte, 

welche  den  gegenwärtigen  Zustand  herbeiführten ,  bleiben 
nach  ihm  in  geologischer  Hinsicht  in  einer  fortw£hrendeii 
ThXtigkett.  Dieses  kOndigt '  der  Titel  seiner  lehrreichen 
Principks  of  Geologij  (drei  Theile  in  8°,  London 
an,  da  er  dieselben  qualitizirt  als  einen  Versuch,  die  frühe- 
ren Terindemngen  der  £rd  -  ObevAftche  doreh  Ursaohei^ 
welche  noch  stets  In  Wirkung  sind,  so  erklltren« 

Sein  Werk  ,  reich  an  wiclitigen  und  schätzbaren  Beoli* 
achtongen,  trägt  das  Gepräge  nicht  allein  einer  rastlosen 
Thitigkeit,  sondern  auch  eines  eleganten  Vortrages,  Terbnft- 
den  mit  ungewöhnlichem  Scharfsinn  and  viel  umfassender 
Gelehrsamkeit.  —  Man  kann  es  ala  IVloderator  der  2  vorer- 
wihnten  Theorien  betrachten ^  welchen  ea  wahrscheinüoh 
einiges  Feld  wird  elnrlomen  mOaten.  —  Solehergesbdt  kennen 
sich  die  Differenzen  ausgleichen,  wobei  für  die  Wissenschaft 
grosser  Gewinn  ca  hoffen  ist;  —  desto  mehr^  weil  diese 
drei  Sterne  nn  einer  Zeit  anlkommen,  wo  so  viele  Sterne 
erster  Grtfsse  am  geologischen  Himmel  ihren  Glans  rerbrel* 
ten,  von  denen  Zui*echtweisangen  zu  erwarten  sind,  welche 

nini  Ziele  fltfiren  mfisien :  nnr  haehsten  Wabrteheinliehkelt  In 

« 
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Rücksicht  des  Vergangenen  and  £or  Wahrheit  fQr  die  Gegen- 
wmtU   SoüMh  kinwn  wir  ww9ataagtY«ä  der  Zaknnfl  en^ 

Obschon  wir  das  Geschichtliche  in  geologischer  Hinsicht 
Tor  'der  Hand  all  unreif  ansehen)'  so  hindert  diesee  ' nf cht^ 
dast  ein  Versuch  anf  dieser  Bahn  «eine  gate  Seite  haben 
kann^  wäre  es  denn  auch  nur,  am  za  beweisen,  dass  jetzt 
aoeh  nicht  die  Zeit  dasa  gekommen  ist  ond  man  dieses  erst 
Tim  der  Znfconft  helfen  darf. 

Im  Anfange  seines  Werkes  spricht  Dr.  Hibbsrt  die 
Bleinnng  ans,  dasa  das  Schiefer- Granwaeken -Gebirge  nicht 
mit  einem  eineigen  Male,  naeh  der  Theorie  des  Herrn  Elis 
DB  Beaumont,  sich  aus  dem  Schoose  der  Erde  erhoben  hat, 
sondern  bei  verschiedenen  Convnlsionen.  Darüber  bin  ich  mit 
ihm  einrerstanden ;  aber  hinsiehtiich  der  AncaU  Ton  aecha 
Katastrophen,  wc'h^he  er  S.  6 — S  an^i^^ibt,  niüchte  ich  bemer- 
ken ,  dass  wir  die  Ansah!  der  Statt  gehabten  ErhebungSF 
Convoisionen  kelneswega  so  genaa  bestimmen  können« 

Wenn  man  im  Ahrthale  wandert  ^  sieht  man  manchmai 
in  Brücken  oder  am  Wege  Granwaeke  -  Piatten^  weiche  die 
Merlunale  Ton  sehr  kleinen  Wellenselilägen  tragen,  Slinlieh 
den  weih  nf urmigen  Sainl^fciii  -  Platten ,  welche  man  bei  G. 
Mantell,  The  Geology  of  Ike  soutAreatt  of  Mngland^  London 
1833,  S»  313  —  214  aehr  natoigetren  beschrieben  findet« 
Wenn  man  erwägt,  dasa  selcbe  kleine  Weilenformen  nnr  in 
horisontaier  Lage  unter  seichtem  Wasser  gebildet  werden 
können  I  nnd  wenn  man  hierbei  die  grotesken  Formen  be- 
trachtet, in  welchen  das  Granwaeken-Schieler-Gebirge ,  Tor> 
Eüglic'li  in  der  Gegend  von  Altena iir ^  durcheinander  gewor- 
fen und  in  verschiedenen  Lagen .  gehoben  ist,  —  so  wird  es 
kiari  daaa  solche  ümwäisnngen  nicht  einer  einzigen  Bewe- 
gung Boenaehreiben  sind.  In  diesen  Gegenden  findet  man 
überall  die  Sparen,  dass  diese  Schiefer-Formation  vielen  ge- 
waltigen  Zerrfittangen  unterworfen  war,  daher  ein  kon- 
atnntea  Streiahen  ond  Fallen  hier  seltan  vorkommt 
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Die  Richtang  der  verscliiedencH  Thäler  in  dem  Bezirke, 
trelcbei)  der  Autor  seiner  lintemioiiiiiig  erluuren  hat, 
wird  im  3ten  Kapitel  (S.  9)  abgehanddl.  —  Fir  eiw  «tt- 
gemelne  Übersicht  kutm  es  liinreicheii,  aber  ohne  eine  ge- 
naue topogra|ilusche  Karte  sind  solche  Angaben  -  wenig  «n- 
YerlXfiig.  Nach,  der  Karte  dea  Autors  otid  nach  aaioer  el* 
genen  Bemerkvng  weieben  einige  bedeutende  TheÜe»  f<H 
wohl  de«  Netten-  als  des  Brohl-Tkalcs  von  der  angegebeneu 
flaoptrichtung  ah.  —  Im  AUgemeineu  halten  wir  dafür,  daga 
malt  ei  mit  den  Tbai-Aiebtungeni  vorsilglieh  bei  Neben*Tbft- 
lern,  so  sehr  gtnan  nicht  nehmen  kann«  und  dass  viele  Ab« 
Wechslungen  darin  vorkommen ,  welclie  mit  den  angeblichen 
Riehtangen  nicht  snsammentreffen,  und  also  aoch  nicht  die- 
nen können,  nm  die  Folgerangen,  welche  man  ans  denselben 
ableiten  will,  /u  unterstützen. 

Der  im  4ten  Kapitel  (S.  15)  beschriebene  Zustand  im 
Anfange  der  tertiären  £poche  des  Hkeinlandes  bernht  anf 
Hypothesen,  deren  man  eine  Menge,  alle  von  gleicher  Wahp- 
scheiniiulikeit,  machen  kann.  —  Die  Trennung  des  Nord-' 
Buropäuchm  Baniu  vom  Oeean  (vermittelst  einer  Kette 
von  sekundllren  Gebirgen  y  welche  verschwanden  seyn 
ninss),  Ist  wahrscheinlich  nur  eine  flüchtige  Idee  eines  der 
ersten  Ueologcn,  so  wie  die  Voraussetzung,  dass  «lie  Ge* 
wiaser  vom  Bassin  swisehen  Bingen  and  Boid  wac  Zei^ 
als  dai  VanmM"  nnd  J9WiMllrdtflsii«* Gebirge  noch  aneinander 
geschlossen  vraren,  in  umgekehrter  Richtung,  das  heisst^ 
vom  Norden  nach  Sflden  strömten. 

Das  jetsige  Gefillle  des  Bkemi^  von  Ba»d  bis  Bingen, 
wird  niclit  Viel  von  510  Pariser  Fuss  abweichen.  Wenn 
nun  das  Wasser,  um  diese  Höhe  Uber  dem  jetzigen  Ilkein 
erhoben,  gegen  das  vereinte  Taunus-  and  Bundsrücken'GMtge 
anlehnte,  so  wttrde  es  mit  dem  jetzigen  Wasserstande  na  Ba» 
sei  übereinkommen ;  —  um  wie  viel  höher  roüsste  das  Waa- 
ser dann  noch  seyn»  am  seinen  voraasgcse taten  Abfluss  in 
das  ickwarze  Meer  bewirken  so  kSnnenf  —  Gewies  am 
mehr  noch  als  der  Taunus  über  dieser  WasserlU^ho  hervor* 

y 
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ragen  würde  ^  —  demnach  uiüssten  viele  der  Gebirge  im 
SckBrctmcoidf  ui  ein  üodtutoBdea  in  den  Schoo«  der  Erde 
■orflid^FVWMien  werden ,  «m  eie  erel  viel  epileri  ab  Ilm 
Erhebung«  -  Epoehe  nach  der  Theorie  dee  Henm  I*LK  OB 
fiajLUMONT  bedingt,  erscheinen  su  lassen. 

Mea  wird  deeh  wohl  niehl  iei  Kniete  heheupten  wot- 
len  (188),  deee  gleiehseUig  mat  der  Erhebung  der  ^^eit 
das  Terrain  bei  Basel  erst  auf  die  jet/Jge  Hübe  gebracht 
i§if  dw  diese  Erhöhung  allmlihlieh  nach  Bingen  hin  eli§e- 
Munen  hat»  oml  deee  Miehergeetalt  im  Mkän  eln  onifer 
kehrte«  Flas«bett  vorbereitet  wurde !  Kann  man  eolehe  fihi* 
tonische  Wirkungen  voraneeetsen»  ohne  dieselben  nach  Will* 
hAr  mm  au^delnf 

Dee  Bonige,  wae  wir  rOehelehtlieli  diesee  Baeiina  ab 
ogisch  gewiss  anaehmen  künnen,  ist:  dass,  nachdem  die 
tarti&ren  iüldnegen  vorüber  und  die  leinten  DünvialÜuthen 
gmUbm  waren,  der  Broeh  nwieehen  dem  Tmtmti  und  de« 
ffundsrüeken  noch  niebt  völlig  en  Stande  gekommen,  imd 
das  Khmntkai  Ewiscben  Basel  uod  Bingen  einen  Binnensee 
bildete;  ^  daae  witerhalb  Bm§m  ein  Waaaer&ll  entstand, 
4er  aieta  an  Duba  abiudun,   je  »ehr  die  Oranwaekea- 

Schiefer  -  Felsen  seiner  Gewalt  unterlagen,  womit  der  Bin- 
nen *  See  ailmühiich  niedriger  wurde,  endüch  verschwand 
nnd  «efaiB  Njedemngen  de»  Mktmttr^m  Pfelts.  gab*  I» 
nennten  Jahrbondert  war  der  Ekeim  bei  Bingm  noeb  nieht 
schiÖbar  und  die  Güter  Warden  von  Atmanshausea  bis  Hü- 
detAnw  «bar  Land  ven  fiebiff  nn  Sohiff  belntdert. 

Anf  gleiehe  Art  war  der  Nmmder  Keseel  ein  Binnen- 
see, der  sich  endlich  hei  Andernach  Lüh  machte.  Dem  Vor- 
komonen  nach  ist  die  Öffnung  zu  Andernach  einigermasseu 
«ker  ab  da«  Bmger  Uek  Bin  Baaaltriff  bei  Unkel  bUdete 
nberbalb  dieaes  Orte«  rielkiebt  aoeb  einen  kbinen  Binnensee. 

Laacher  See. 

]>er  Lemeker  See  wird  dnreh  Div  Hiburt  als  ein  Kra- 
ter angesehen,  und  sein  5tes  Kapitel  von  S.  21  bis  S.  27 


« 
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ist  der  BegrUndang  dieser  Ansicht  gewidmet«  Manehet 
eingeüochtene  Geschichtlich  -  Geologische  wird  dureh  aiebto 
Terbflrgt;  et  barOiirt  Dinge»  #eriber  die  AmielilMi  dter 
getefcStElestefi  Geologen  neeh  tehr  eineinenderiiinfen.  Wir 
iLönuen  nicht  ander«  urtheilen,  als  nach  Demjenigen ,  wae 
wir  Btt  sehen  und  sa  beobscliten  vemigen. 

Die  Tolluinltit  hat  filier  den  gen^n  Erdboden  eiim 
allgefneiiieii  Charakter,  wonnch  eine  Gegend  als  vulkanisch 
erkannt  wird;  aber  jede  vulkanische  Gegend  hat  einen  be- 
vonderen  Chenikter,  der  «ie  Ten  enderen  iiolerMiieidett 
Dieses  mnss  eis  Leitfaden  bei  enenstettenden  Untersnebmi» 
gen  and  Beobachtungen  «u  Grunde  gelegt  werden.  —  Iii 
meiner  Übersieht  der  Rkeimsekai  und,  Mifekr  erlosebeneii 
?nibene  {Bmm  i8M)  hebe  leh  solehe  «mterseheidende  Cha- 

rakterzüge  S.  3  und  4j  nncli  meiner  Ansicht,  nngegeben. 

Diesem  gem&ss  ist  der  Laacher  See,  im  Verhttltnisi  wa 
der  Volkenität  der  Gegend,  eis  einfeeher  Krater  he* 
«raehtet  eine  wa  keiessaie  Erselieiiiimf  •  Ee  hemmt  hier 
auf  dto  Bedeutung  des  Worts  an. 

Im  aUgemeinen  Sinne  sind  die  VoULane  erhobene  Berg» . 
ane  vnlkanlseh^n  Produkten  «wammengesetst»  woran  der 
obere  Theil  aas  konglomerirten  Schlacken  besteht,  worin 
sich  eine  trichterförmige  Vertiefung  befindet,  die  den  ei* 
gentliehen  Feoersohlnnd  «der  lümter  nosmaeht.  Dieser  Ist 
also  reu  einem  SeMaeken-Krana  ningeben ,  der  Mere  dareli 
einen  ausgebrochenen  Larastrom  znm  Theil  zerrissen  oder 
aerstürt  vorkommt^  nnd  so  den  cratere  egueule  der  Franao« 
sen  bildet.  Wenn  man  also  von  einem  Krater  sprieht,  so 
wird  der  hier  aofgeetellte  Begritf,  der  ndt  dem  LaaAer  8m 
niehts  gemein  hat,  in  Anregung  gebracht. 

Findet  man  ehie  rande  triebterförm^e  Vertlefiing  durah 
einen  .mlkanlsehen  Anshroeh  gebildet,  die  mit  Wasser  an» 
gefüllt  ist,  so  nennt  man  diese  ein  Krater-IVIcer  oder  Maar 
(firotmiacy  Diese  Benennung  aber  passt  nicht  auf  den 
hamcker  Stg.  Es  ist  nieht  allein  die  Grösse,  die  dagegen 
spricht^  imideni  anofa  die  Fora»  Wo  findet  ayw  die  soliroffs% 
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beUdie  Mskrethten  Wiade  der  ülmtr^  und  Weinfelder 
MÜKmf  *««.IMe  mvingeiideii  ChMmnttkw-Sehltfer-Gdiilfffi 

sind  nicht  allein  unter  flachen  AbdachangeB  whffmmä^^  M 
•atfernen  sich  aaeh  an  yielen  Steilen  bedeotend  vom  Was^ 
Mnpiegttl  «nd  swiMtheii  beiden  koaunen  Aekerland  luul  eae^ 
gedebnle  Wieeen  vor,  welebe  deiMi  weh  säet  Kreter  nifr» 
gerechnet  werden  müsse» ,  wodurch  dieser  ungeheuer  gross 
wird  aii4  neeh  Mhr  die  runde  Form  verliert.    Bei  den 
Tkmoüifkm  allein  aiim  «in  Seiteaeaebmeh  4m  Mrutier 
Ofens  angenommen  werden,  der  die  Tiefen  des  See^e  ei^ 
reielite,  aber  nicht  aus  seiner  Tiefe  hervorkam. 

Dr.  HiBSBRT  Tef^leieht  seinen  Krater  de«  Laacker  3e€$ 
mdt  der  UMe  Smma  am  Feeiie.  —  IKeee  regt  am  MINI 
Foss  über  die  Meeresflüche :  der  Laacher  See  kaum  SOüFussj 
sie  ist  troclten  and  «mfasst  eum  TheÜ  ihren  Stellvertreter, 
den  VeH»:  der  Ltuidm  See  ist  mit  Wasser  ange^Ut;  die 
Somma  Ist  gänzlich  ans  ▼nlkaniseben  Prodakten,  welehe  an 
der  ianern  Seite  schroffe,  anfrechtstehende  Wände  bilden, 
aosamengesteUt:  der  Laacker  See  hat  «Js  Krana  grdssten» 
dieÜs6raowaeke*Seliiefer- Gebirge  mit  flaeken  Btfsehnngen, 
and  an  ileii  Stellen,  wo  vulkanische  Schlacken-Konglomerate 
eder  Basalt  hervortreten ,  zeigt  es  sieb  deutlich  ^  dass  sie 
Arem  Urepmng  naeh  dem  See  nieht  aagehtlren.  —  Hubiet'« 
Tergleichnng  hat  also  keine  befriedigenden  Gründe.  Wenn 
der  alte  Krater  der  SemoM  grösser  war  als  der,  welchen 
der  See  bilden  sollte,  was  an  beaweifela  ist,  so  kann  man 
bei  der  erstem  eine  Krafllusserang  voranssetaen ,  wekslia 
sich  im  Revier  der  Rheinischen  uud  Ei f der  Vulkane,  nach 
dem  dortigen  Verkommen,  nicht  vermuthen  i£sst.  DieNator 
bleibt  sieb  aberall  gleleh*  —  Wenn  man  von  dieser  Wahr» 
heit  tlui'chilrungen  ist,  wird  man  einsdien,  dass  es  niebt  n5> 
thig  ist,  nach  ausserordentlichen  Erklärungen  zu  greifen  da, 
wo  sie  selbst  die  einfaehen  Ursaeben  ihres  Wirkens  fttr 
ans  entfidlet. 

Könnte  der  Laacher  See  auch  ein  Exjjlüsious  -  Krater 
«eynt  «—  Dr.  UnaxAT  ist  damit  im  HaiBea  und  lässt  3.  2^ 
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die  Trttmmer  cum  grössteii  Tiieile,  wo  niobt  gfineiiob  im 
limn  granilloteii  Sohland  nivlIcklBifon»  vmI  wm  nach  Arnum 
fgewwhn  wiiHle,  ämtoh  die  Flndien  wegspOliiMi.  Bet  mMi 
einer  gewaltigen  Operation  müssten  doch  wohl  einige  ab- 
gebreohene  and  nerriMene  Sebieler-Wände  snHtekgebÜeben 
seyn,  und  eneK  wobl  hier  oder  da  eine  Spur  von  nefttveo» 
ten  Schlefer»B locken ;  —  beide  sucht  man  vergebens.  Von 
den  yyübrupt  racki  9f  elay^date^y  welche  der  Aotor  will  be- 
merkt haben,  ist  hier  »lebte  sn  finden  s  die  wenigen  tebreffen 
Abhtnge  neben  den  TkmMnJMm  ilnd  nieht  daiihr  ansonelinien. 

Von  8.  23  bis  S.  160  spricht  der  Verf.,  sehr  im  Ge- 
gentatm  mit  dem  früher  Aufgesteliten,  ?on  the  dsclmiff  e/  Ikß 
htgk  siaiB  r^eka  wkiek  form  tie  b&tuMig  sUei  0f  lle  Orahr* 

So  \6t  es  reclit.  Dasjenige,  was  declivity  hat,  kann  nicht 
%'ou  derselben  »Seite  abrupt  seyn.  Dem,  was  in  den  Krater 
isnrttekfiel,  kann  man  nieht  naebtaneben.  Eine  £ipiotien 
Von  Ewel  und  einer  halben  Stande  Weg ea  im  Umfange,  oder 
nahe  genug  von  drei  Viertel-Ständen  im  Durchmesser,  findet 
ihren  Widerspruch  in  der  Nator  der  Vnlkanitftt  der  iie- 
gend.  In  besserer  Übereinsdmniang  damit  wttrde  dasPn/eer- 
Maar  (immer  submarinisch)  stehen,  wenn  man  dieses  daftir 
wollte  gelten  lassen.  In  diesem  Folie  müsste  man  um  das* 
seihe  Granwaeken-Sehlefer-Trümmer  verbreitet  finden,  aber 
wenige  oder  gar  keine  ?alkanlsebe  Aoswürflinge,  TorzUgliok 
nieht  an  der  O.-Seite.  Hierbei  ii>t  indessen  der  Rümert ber- 
ger Aosbroch  zu  beachten« 

Ist  der  La^eker  See  ein  Erbebangs-' Krater!  —  Aneb 
hiermit  ist  Dr.  HiBBRRT,  obschon  er  dagegen  S.  21  protestlrte, 
im  Klaren.  Um  die  Spalten  ausfindig  zu  machen ,  welche 
naeh  der  Theorie  des  Herrn  tov  Bocb  (dureh  die  Herrn 
DoprAnot  and  Eut  m  Ebaüvoiit  im '  sweiten  TheÜe  Ihrer 
Memoircs  pour  servir  d  une  dcscriptitm  geolofjique  de  la 
Fmnee^  Pari*  1834^  S.  223  n.  f.  gründlich  auseinanderge- 
setzt) bei  Jeder  Erhebnng  von  Bedentnng  voriiommen} 
greift  ev  erstens  naeh  dem  Thelle  des  Brokftkale ,  welehen 
er  ?on  Woieenock  bis  an  den  Rhein  abmarkt,  und  ferner 
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■ach  aiuWrn  ei*6onnenen  Spalten,  vforMrn  baMltilcbe  Lava 
imd  Sänieii  vulkiniiMlier  Stoffe  her?ofgii|inidelt  Myn  mUmi, 
«Ue  meliher  h  cmmm«  'di$mi9gnlm§  mi  lemUmg  ügetiis 

unkeiindicli  geworden  sind.  Ala  eine  andere  Spalte  wird, 
^•ilitb  etwas  sweideatig,  d^s  Gleeser  Thal  augefülirt.  Wenn 
jlaMflitrn  als  ui  iler  Maehbareeheft  des  Kralen  ;reai  VeiUk^f 
befindlich  angegeben  wMre,  statt  anfern  des  Kraters  vom 
iMMker  See ,  dann  wäre  die  Angabe  getreu  ^  denn  es  liegt 
Jenea  Thal  deo»  VeiUkopfe  nftber. 

AUe  diese  iiegenaiuiteB  Spalten  einil  weit  enlferlitp  den» 
jemgen  ähnlich  zu  seyn,  welche  durch  Erhebungs  -  Kratere, 
■aeh  der  oben  erwähaten  Theorie ,  eiiUteheii*  Die  ganze 
Srnmifid-Bkeimiekeh  «nd  £ifei€r  VnlkanitXt,  so  weit  ieh  sie 
iienne,  bietet  kein  Beispiel  von  einen  Erhebunfs  -  Krater, 
nnd  ich  glaube  nicht,  dass  Herr  v.  Buch  dort  suchen  wird, 
im  Belege  snr  Unterettttsnng  seiner  Tbeorie  xn  Hoden,  Er- 
bebangen, die  keine  Erbebangs - Kratere  sind,  kommen  hier 
in  Menge  vor,  —  aber  nach  Yersenkungen. 

Ist  denn  der  Laacher  See  ein  Versenkungs- Krater!  — 
Dieeee  bringt  nns  der  Saobe  nüber»  Wenn  hier  der  Ans- 
druck  Krater  keine  andere  Bedeutung  hat,  als  eine  grosse 
trichterförmige  Vertiefung,  so  können  wir  uns  dieser  An- 
fiehl  ansehBeasen»  In  meiner  Sehrilt  ttber  die  erlosobenen 
Vnllune  sagte  ieh:  Das  Entstehen  dea  Xaodbr  See*§  ist 
gleichzeitig  mit  der  Bildung  des  Thon-  und  (ji  au\\  «cken- 
Schiefer-Gebirges,  welches  ihn  umgürtet.  —  Der  Thon-  und 
Öranwaelien-Sebiefer  wurde  in  boriBonteler  Lage  gebildet 
Die  in  Rede  stehende  Oebirgs  -  Bildung  geschah  zu  '  der 
£poche,  worin  der  Thon-  und  Grauwacken  -  Schiefer  durch 
plntoniaehe  Einwirkung}  sehr  nahe  mit  vulkanischer  yei^ 
wandt,  aus  dieser  Lage  gehoben  wurde«  Hiedurch  entstant 
den  bedeutende  Erhöhungen  und  damit  auch  Zerreisäungs- 
und  Zerberstungs- Thäler  und  andere  Vertiefungen,  wovon 
in  diesen  Gegenden  der  Laaeher  Se§  die  betrfiehtllehste  ist, 
Dass  hiebe!  an  dieser  Steile  TollKanisehe  Oasarten  sieh  Lnft 
gemaeht  haben  können ,  —  wer  wollte  solohcs  in  Abrede 
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«teilen f  Aber  die«e  können  hier  nie,  nach  meiiiei'  Au- 
ftifibli  SU  den  luidendeA  P^tenseo  erhoben  werden.     .  .  .  . 

Der  tMMhydMhe  FeMspath,  w0?en  der  Autor  9.  M 

spricht ,  wird  nur  in  Aaswörflingen  gefandeii  ujid  nicht  in 
•oicher  Menge ,  dass  steh  daran«  fttr  den  Laacher  8ee 
iiwaa  folf^ern  Uesae*  Der  Ursprung  AeaselbaBi  und  «noli 
des  Toikanisehen  Tulb,  "findet  sich  znr  6en0ge  in  den  vier 
Vulkanen }  welche  den  Laacher  See  umfassen.  Ausgewor* 
fena  Fragmente  von  Granit  sind  mir  in  dieaaln  faUtaniaahaii 
Revlm  nieiiC  vorgakanunen ;  dar  nttagaworfena  Gfimmar- 
schiefer  wird  in  der  Gegend  von  Wehr  gefunden.  Was  den 
trachy tischen  Feldspath,  der  nach  der  Meinung  des  Autora 
imtar  Waatar  kliab,  anbelangt,  ^  aa  kdnnan  wir  dlaaam 
nieht  naabforaehan,  aben  so  wanig)  ala  den  yernvthatan  Oft^' 
gen  von  trachy tischem  Feldspath  {preeumed  dyhes  of  tracJ^He 
feUipar)f  waleba  In  ainam  idaaka  Dttrebachnitt«  sn  aa* 
han  aind. 

Hiermit  schiiesst  das  erste  Kapitel  über  den  Laacher 
See  (jOkapter  F).  Es  itegan  swei  Ansichten  dasselben  bei, 
beide  getren.  Dia  erste,  mit  Talent  aufgenommen,  gibt  al* 
neu  anschaulichen  Begriff  dieses  See's  und  seiner  Umgebun- 
gen. —  Dia  ältere  Geschichte  wird  nun  durch  die  anderen 
Thalia  das  vorgenommenen  Benirka  dnrchgef&hrt  und  dar 
Laacher  See  erst  ira  XXII.  Kapitel  S.  145  wieder  Bur 
Sprache  gebracht.  Wu*  wollen  letzteren  jetzt  vomobmenj 
um  bei  demselben  Gegenatanda  nn  bleiben* 

Dev  Laacher  See  hat  eine  Periode  von  Inactivität  gehabt. 
(Er  iat  wohl  nie  aus  derselben  herausgetreten.)  —  Während  die- 
ser vorgeblichen  Periode)  welche  mit  der  tertiären  Zelt  anaamr 
meiitraf,  wurde  der  ungeheure  Krater  mit  Trümmern,  TVth 
chyte^dyhee  und  mit  vulkanischem  Tuff  angefüllt,  über  wei- 
chen sich  plastischer  Thon  und  Sand  ablagerten,  Znr  Zeit 
ala  die  Tertiär-Periode  ihrem  Ende  nahte,  wurden  die  vut 
kanischen  Kräfte  wieder  rege.  Sie  äusserten  sich,  1)  rings 
um  den  Rand  des  See'a,  2)  in  dem  See  selbst  und  3)  sie 
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Irfllte«  an  bia  sim  Schinaae  (lea  tertitfra«,  «dar  bla  wmkn- 
€ing  des  gegenwirtlgen  2eitraiuiMa.  " 

Di«  Ausbrüche  um  den  Rand  des  See's  erklärt  der  Yer- 
Anaer  durch  die  6|Mkeii,  weklie  er  angenoauMBi  aber  niebt 
leaehcM  bakt 

Den  ereten  Aoabraeh  beschreibt  er  S.  148: 
One  sligkl  erupHon  may  be  described  at  esisting  on  tke 
mrUmrijf  m&rgm  tke  Me,  wkiek  ü  müetMt  kg  tke  wumg 
kkeii  wf  m  datk^tokwid  ^oiotf,  mucmfiedy  er  veiy  IMe 
so  y  coniaminy  er y st aU  of  augite which  we  find  halfcon^ 
cealed  by  underwood  or  the  decp  vulcanic  sand  of  tke  Ißkek 

»eee  kieeke  wiU  ke  femuL  te  üe  te  tke  mm/  ofike  nerg 
wkäe  tmd  prammmt  remams  ef  tk^  pkuHe  doy  äepotii^  wkiek 
üppear  in  a  sort  of  paich  upan  the  north  side  of  the  Iahe, 

Dieser  piiisüscha  Tlion  iiommt  eigenliieb  aof  der  N«0»« 
Seite  dea  See*a  Tor*  Wae  Öatlioh  von  devMelben  liegly  kann 
nieht  auf  der  N. -Seite  vorhanden  seyn^  darum  Igt  es  zwei« 
feihatt,  welche  Basalt-  Blöcke  vom  Autor  gemeint  werden. 
im  8.0.^  niebt  weit  von  dieaem  Tbone,  liegen  ninige  Baaab» 
Wieke  9  welche  aieb  nieht  allein  dnreb  slemlicb  grosse  An« 
gif*Kry8talie,  sundorn  auch  durcii  grosse  Glimm  er  blfttter  ans« 
aeichnen.  Dem  Ursprung  dieser  wenigen  Blicke  kanii^  w«* 
gen  der  Waldnn|f)  nur  aitt  Mühe  nachgeancbt  vferden.  — 
Btwas  niebr  entfernt  atistt  man  auf  einige  Trümmer  der 

wo  dichter  Basalt  in  grossen  Felsm^sscn  an* 
•Oebt.  Dieae  kttunen  nieht  gemeint  aeyn*  Anf  der  N.«Seita 
deaSee*a,  fai  einer  niemlleben  Entfernung  vom  beaagten  Tbone, 
üüdet  man  die  L bei  bleibsei  eines  basaltischen  Lava-Ausbni** 
ehes  vom  Veitikopf  Dieser  Basalt  ist  porös  nnd  cnmTbeil 
m  Mttblenateia  rerweadbar* 

Man  siebt  dealUob  (S.  140);  daaa  der  VmUhopf  dem 
Autor  im  Wege  ist  j  —  warum  würde  er  sonst  diesen  so 
badaatenden  YuHtan  verkleinern  f  Sein  Krater  (Fen/>  wird 
beinaba  der  Wirkang  daa  aoaapfilendea  Regens  angeschrien 
ben ;  .seine  Lava- Ausströmungen  heissen  ttvo  slitjht  flows,  wo- 
von, doch  der  nadi  Gkes  au  sehr  betrtichtlioh  ist.    Wao  ist 
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«B  mügiicii)  das«  der  Veitskopf  durah  Tuff,  «na  deia  Krater 
TOfli  Laaeker  S^e  ausgebroehen,  erKdhel  eejn  soUle,  da  dar 
Kraterknmk  diesat  Vulkans  keiaett  Tuff»  aandam  mir  at« 
Jehl  vulkanische  Schlacken  aufweist f  Dieser  Vulkan  ist  dedk 
Bausenberge  in  Grösse  oder  Umfang  nahe  genag  gieiaii  und 
ubertrifft  ihn  aehr  an  Haha«  —  Man  verlangt  indeaaan  all»  vd- 
kailische  Produkte,  welche  den  Loßeher  See  nourlngen,  denn 
selben  als  Krater  zuzuschreiben  und  schiiesst  die  Augen  für 
Alle«»  iiraa  dleaa  Aitaieht  sohwftehen  kann*  Dandt  wird  dar 
anfgefiusto  Begriff  der  Natur,  nicht  die  Natur  ulkat  aa 

wie  sie  ist,  iiiis  Auge  gefasst. 

Unter  b  sagt  der  Verfasser:  On  tke  ioutkwesterlif  mar^ 
gm  0f  ike  laaeker  See  |  äUie  te  ike  mrik  ^  ike  Jk^ 
bei/  of  Laach  ^  i$  mether  enpüen  ef  kaealtie  Uam^  ruem 
ölmg  in  characler  UuU  o(  ike  VeiUhopf,  Und  dieses  nennt 
er  an  incendierakk  Eruption.  Wenn  der  VarCMsar  darun^ 
ter  den  Ueüfer  Ratheahetg  N.W*  Tom  Lmuktr  See  varataht^ 
so  niuss  er  durch  ein  sehr  verkleinerndes  Auge  gesehen  ha- 
ben. —  Eben  so  wird  der  TiUlenberg  übergangen  niid  wahr^ 
acbeinüch  (8«  150)  tkree  er  femt  mkm  erupHem  ofeeem^ 
eeeue  haeoH  (am  Fusae  deaeelban  werden  ainiga  Bafalt-TrO»» 

mer  gesehen)  an  seiiiei*  Stelle  erwffhnt. 

Uater,  tke  Eruplian  on  the  easterip  margm  of  tke  Crater 
efLaaekf  ao  wie  dieselbe  baachrieban  ist,  varataht  der  ¥ar> 
fnsser  cifeifelsohne  die  nemaikShen.  DarBaealt  steht  hklr 
ttüt  deui  Crufter  -  Ofen  in  Verbindung»  Niihere  Untersu- 
ctiungen,  dureh  Unbefangene.  angaeteUt»  werden  viaUeaabt 
dieae  Ansieht  baetütigen. 

In  einer  zweiten  Seotion  (S.  ir)0  bis  162)  beüclueibt 
der  Verfasser  die  späteren  Ausbrüche  des  Laacher-See^Krth 
terk  sa  aosftfchrüch,  ala  ob  er  danealban  balgtwahnt  hlitta* 
Unter  dem  S.  151  wiederhokan  idealen  Dnrahaehnitta  Uaat 
man,  dass  der  früliere  Zustand  dieses  Kraters  ihm  offen- 
bart ist  dureh  eine  Art  augenscheinlicher  Gewisshait,  welche 
ihn  aalbet  seiner  latctan  geologiealian  Craaahiahta  ainvarkiht 
<—  tkii  earlp  slate  of  ike  crater  of  Laack^  ae  ü  ie  reeealed 
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io  US     9  ipeeiei  »f  emdenee^  wfätk  me§rparaUt  Utelf  fritk 

iis  l(iU\st  geological  history).  Es  lässt  sich  denken,  dass  der* 
jenige,  der  solche  Offenbarungen  hat^  damU  viele  Bogen  an- 
fttllen  kann« 

Einen  gedrängten  Anssug  der  Besehreilmng  dieaer  Av^ 

briiclie  findet  man  in  diesem  Jahrbuchc,  Jahrg.  1834.  S.  677. 

Die  dritte  Sektion  (S.  162)  handelt  von  der  veriHngerten 
Daner  der  letzten  Ausbräche  dea  Laacker  JSralers  aammt 
den  mehr  allgemeinen  Erscheinungen^  welche  er  rings  um 
sich  darbietet« 

Hier  kommen  wir  nttber  eur  Sache«    Wir  woUmi  bih 
förderat  den  Autor  aelbat  sprechen  iaaaen. 

,,Es  ist  jetzt  iiütliig,  zu  bemerken  sagt  Hibbert  ^jdasa 
die  erneacrten  Zuckungen  des  Laacker  Kralers  eher  durch 
•ine  Folgereihe  kleiner  Auabrflche  warn  kleinen  öffbangen» 
welche  sich  In  verschiedenen  Theiie»  des  Kraters  entwickel« 
ten,  charakterisirt  waren,  als  durch  einen  grossen  Anabrach 
ans  dem  gansen  Umfiinge  der  aasgedehnten  Öffnung  dieses 
See'a.  Folglioh  würde  das  Phfinomen  einige  Ahnliebkeit  ha«  - 
1)1' Ii  mit  tili  iivveisen  Austvilrfen  von  erdigen  Stoffen ^  von 
Sciiiamm  und  Bruchstücken  verschiedener  Felsartea^  welche 
einige  wenige  Vnlkane  der  Jetzigen  Zelt  eharakterisireiu* 

y^JtVL  gleicher  Zeit  seheint  die  Kraft ,  mit  welcher  der 
grüsste  Theil  des  Krater-Jnliaites  aufbrach,  so  gewaltig  ge« 
wesen  so  seyn,  dass  dieser  hoch  in  die  Atmosphäre  gesehlea* 
dert  and  den  Laftstromangen,  welche  sie  fiber  einige  Mellen 
der  Avw  See  iimriiigeadeu  Oberilaclie  zerstreuten^  preisge- 
geben wurde«^ 

jJHe  verschiedenen  Bmchstflcke  von  Ur*  oder  iltem 
vulkanischen  Felsen  aus  der  Tiefe  dea  Schlands  herverge- 
Sililcudert,  von  Wolken  des  Siisswasser- Sandes  und  mit 
tnffartlgen  Theilen  vermischtem  Lehme  begleitet^  welche  wih* 
rend  dem  Aufbruche  des  Inhalts  vom  Xaoeto^Becken  aus* 
geworfen  zu  seyn  scheinen haben  durch  ilire  Anh^iufung 
rings  um  den  Krater-See  seinen  ursprünglichen  Umfang  an 
einigen  Stellen  bedentend  vereagert« 

10  • 
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Wenn  ich  recht  verstehe,  so  sind  nseh  einer  sehr  Isih 
gen  Pause  erst  elnselne  kleine  Ausbrüche  entstanden,  welche 

abwechselnd  eine  Zeitlang  anhielten.  Nachher  ereignete  sieh 
der  gewaltige  Ausbruch^  wodurch  das  See»Beeken  wiederum 
von  Neuem  ausgeleert  wurde.  Bei  der  Erneuerung  der  Thi* 
tigkelt  ik's  }csur6  im  Jalu-e  79  ist  es  umgekehrt  zugegan- 
gen. Der  Anfang  waf  der  verheerende  Atisbrucii,  wodurch 
PQmpeji  und  Bereukuniian  vergi*aheii  wurden.  —  £s  ist  ftbri* 
gens  ausser  unserm  Bereiche,  so  tief  in  die  Yergsngenhelt 
suriick  z*i  schauen. 

Df)9  Aufgabe  ist  iiler,  ans  Demjenigen,  was  sich  nnsem 
Beobachtungen  darbietet,  den  Ursprung  der  vulkanischen  Pro* 
dukte,  womit  4n8  Neuwieder  Thal  Überlagert  ist,  zu  erklären. 

Die  (Quantität  vulkanischer  Stoffe,  weiche  der  Verfasser  aus 
dem  JjflflckerSetf  als  einem  Krater  hervorkommen  Iftsst,  unter- 
sttttst  mit  einer  Zugabe  ron/{feifeii  her,  ist  davu  hinreichen^« 

indessen  sehen  wir  den  Laacher  See  mit  einer  Menge 
Vulkane  umgehen,  xuin  Theü  in  ihrem  offenbar  kenntlichen 
W^MH,  wie  mit  dem  VeU$kepfe^  ien  KunksiSpfeHf  AtmM^cir 
simmer.  dem  Foni  oder  ffoeMetHy  dem  Ettringer  Bellen-^ 
berg  tuit  ileiu  Kollenheimer  Biiden,  dem  Nichenicher  -  ^attel^ 
dem  Pleiter  Humrick  ^  dem  Carmelöerg^  ^  cum  Theii  durch 
KinstUrcnngen  und  Versenkungen  uerrattet,  wie  der  Cruf'^ 
ier  Ofen  der  l^Rlloihenj  ^  dor  JUller  liulhcnberg,  der  Eicher 
Sallely  der  Nastitcrgj  der  KurreUberg^  der  Langenberg  ^  die 
Wmer-KUpfe  etc. 

Haben  diese  ihre  natürliclien  Wirkungen  getfnssert  — 
ja  oder  nein!  * 

Als  ein  gewisses  Zeichen  ihrer  V^Tirkung  erkennen  wir 
an  vielen  die  deutlichsten  Lavaansstrttmiingen*  Diese  konn- 
ten nicht,  so  wie  der  Bimsstein,  vulkanische  Asche  eto., 
durch  Wasser-  oder Luft-Ströroe  von  ihrem  Ursprünge  ent- 
fernt werden.  Die.  Schlünde,  welche  einmal  Li|va  ergossen, 
haben  auch  andere  vulkanische  Produkte  ausgeworfen.  An- 
dere Vulknne  zeigen  Iteine  L/ivA-Ausstrüiiuingeji,  sondern  bloss 
ihre  unverkennbaren  kraterc  \  wieder  andere  sind  duf  oli  nai^h- 
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folgende  vulkanische  UmwüIzuRgeii  und  Eiiispiikiingcn  «ws 
ihrer  yorherigen  Form  geworfen;  — >  aber  aus  den  Über- 
Meibseln  luss^n  «ie  sieh  restttoriren»  eben  stf  gat^  wie  dl« 
ftltgrieclii seilen  Tempel  aus  ihren  Rainen, 

Waren  jene  Vulkane  mit  dem  Krater  dei  Laacher  Sees^ 
Ao  wfo  Dr.  HiBBKRT  denselben  untl  seine  Wii*kangen  be- 
iehreibt,  sagleieh  tbXtig?  und  müMen  die  vulkaniselieti  Pro- 
dukte der  Gegend  btiiKii  zageschrieben  werden!  —  Die 
iJrtoehe,  so  verdoppelt,  würde  die  Wirkung  überbieten. 

Der  Oeöloge'  hat  also  Wühl  ea  bestimmen,  Ewiteheil 
Demjenigen,  was  ansehnalleti  Ist  und  sieh  klar  ond  deotlieh 
seigt,  und  Demjenigen,  wa*  auf  Vermuthungen  beruhet  und 
WM  er  nw  iar  Begründung  eines  Baafwerkes  von  Hypo- 
fbesen  nttthig  hat,  welche  man  naeh  Beliehen  wechseln  Und 
auf  dies©  oder  jene  Weise  /usaminenstellea  kann. 

Die  erloschenen  Vulkane  stehen  handgreillich  da.  — 
Der  Laaekm^  See  verhüll  sieh  gans  friedlich.  Die  an  den<- 
selben  «listossenden  Wiesen  haben  sum  Thell  eine  Grnnd- 
bge  ron  angehüuftem  J^luscheisande  und  von  Sflsswasser- 
Htiseheini  nnd'  es  i^eriohktle  sich  der  Mühe  7.u  untersu* 
dien,  tde  weif  dteto  sieh  erstrecken.  Man  findet:  keihe 
Spnr  eines  e^ewaltigcn  Ausbruchs.  Nör  aHein  am  Fossift 
Aei^Crußer  ^  Ofens  ^  an  der  Stelle,  wo  dieser  sieh  in  den 
See  ierilM,  selgC  sich  ein  Aoshroch,  der  dieseni  Vulkan  An- 
gtthSi^.  Sonst  sind  alle  feiten  Umgebungen  neptnnlscher  Art. 

Man  schiesst  nicht  Schrot  aus  VierundRvv«nzig  -  Pfün« 
deMI  tfMd  macht  keinen  LüCticher  Mörser,  um  Handgranaten 
äa  werfls»;  Sollte  die  Natar  w^ger  konsequent  «Is  der 
Mensch  seyn  ? 

Nein»  der  Laacher  See  vrar  nie  ein  feuerspeiender 
Krater.  Tersenkongen,  durch  pintonische  oder  Tulknnische 
PbtmiiteA'  veiiursacht,  können  an  seiner  Bildung  Anthell  ge- 
hid)t  hahen,  und  somit  ist  es  zulässig,  dasa  er  hei  den  Ver- 
eenkutigs-K rater en  in  Erwähnung  gebracht  v^e  rde. 

Da  der  Laaeker  See  von  drei  Vulkanen  (dei^  vierte  ist 
iheht*  entfei'rit)  um{[ehlM  ht ,  wdehe  sehr  nahe  seine  Ufer 
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WüImMi  t9  fragt  aloh:  wanm  die  Ausbrttobe  cl«rtelbea 
nieht  der  Linie  des  geringsten  Widerstandea  folgten  nnd 

Äich  nicht  in  den  See  Luft  machten  ■?  Der  Crufter-Ofen  hnt  es 
mwm,  Theii  gethan^  übrigens  ist  diese  Frage  nicht  bestimmt 
■n  tosen  I  denn  wir  wiiaen  nicht,  wie  et  in  der  Tiefe  be- 
■ehaffen  ist.  Die  Ynllisne  mit  ihren  Prodnltteii  siAd  einmal 
da,  wir  müssen  uns  in  dieser  Beziehung  begnügen  mit  einer 
Ilinweisang  auf  eine  Tiiatsache,  welche  mit  dieser  nnterirdir 
•ditn  Absonderung  in  Vergleich  gebracht  werden  kann,  nnd 
welche  man  8.  Gl)  u.  f.  meiner  Ubeisicht  beschrieben  iuulet. 

Die  Vulkane  dieser  Gegend,  in  Vergleich  mit  aiiderO| 
sind  ausserordentlich  niedrig*  Die  nKchste  Ursache  davon 
muss  in  einer  geringeren  Kraftiossernng  gelegen  seyn,  welche 
man  einer  höhern  Lage  des  vuJlianiächen  Heerdes  zu- 
sclireiben  kannte.  Denn  je  tiefer  der  Heerd  liegt,  desto 
Gewalt  mnss  er  ansahen,  nnd  desto  mehr  Material  hat 
mehr  er  vor  sich  empor'  zu  heben  and  davon  seinen  Ke- 
gel zu  bilden.  Bei  dem  Laacher  See,  als  vulkanischer 
Kraler  betrachtet ,  mttsste  der  Heerd  einen  Tiel  tiefern 
Sitz  gehabt  haben)  als  die  Vnlkanitit  der  Gegend  dem» 
nach  in  Anspruch  nimmt.  —  W  aruin  Iiat  dicso  denn  keinen 
Vesuo  gebildet,  statt  eines  See's^  der  in  Vichts  duroh  einen 
gewalligen  Ausbrach  beieichnet  wird!  —  Wenn  man  an» 
nidunt,  dass  die  noch  thitigen  Vulkane  mit  dem  Fenerkeme 
der  Erde  dorch  Spalten  und  Klüfte  in  Verbindung  steiien» 
dann  kann  man  anch  dabei  annehmen,  dass  die  erhärtete 
Erdkruste  nieht  flberall  die  nämliche  Dicke  habe,  nnd  dass 
sie  da,  wo  sich  Vulkane  befinden,  bedeutend  dünner  öeyn 
könne«  Während  der  Thätigkeit  der  Meinüchen  und £ifel€r 
Vulkane  mOsste  demnach  die  erhärtete  Erdkmste  in  der 
Gegend  noch  sehr  dünne  gewesen  seyn,  nnd  noch  dieser 
Tlieorie  v%äre  es  nJs  möglich  zu  stellen,  dass  die  fortgesetzte 
Erhärtung  die  Ciemeinschaft  mit  dem  Erdfeuerkern  nbge« 
schnitten  hätte»  woraas  dann  die  firhfschong  dieser  Vulkane 
nn  etUären  wäre. 

Hätte  nun  der  Laacker-See^Kvaier  eiuen  tiefem  Heerd 
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ife  Um  Uni  KflHringenden.  VaikirtM  gduibt,  •«  milaate  denniMli 

seine  Thädgkeit  von  Jängerer  Dauer  gewesen  seyn,  und  in 
diesem  Fülle  würden  wir,  iUtt  eines  ftke  s,  einen  viillig  aus- 
gabikleleii  TiiUwn  haben* 

Rieden. 

Dr«  BüBiRT  tobtint  eich  8.  37  «•  f.  «of  teilte  üMm- 
idtf-AveWiite  vidi  so  Qute  ca  tfran,  wmI  mn  moM  gMtehen: 
■rft  einigem  Rechte  voi'eUglieh  wenn  er  diese  Gegend  noch 
in  eben  dem  anwirthsftmen  Zustande  fand,  worin  ich  dieselbe 
rerlMsen  habe«  ^  leh  halte  es  indeeaen  fttr  hSehat  sweifel- 
haft»  ob  seliie  Ansichten  Aber  Ihre  geologischen  Verhältnisse 
mdt  ihrer  wahren  Beschaffenheit  im  £inkiange  sind. 

Sein  §99Upmd  Mttp  %f\  the  Butm  %f  Mieden  9  18» 
ist  weit  enifbrnt  fon  einer  riehtfgfen  topographleehen  Aof« 
nähme  mit  Nivellirnngen  verbunden,  welches  ich  in  der  vom 
Antor  angeführten  Stelle  meiner  Schrift  als  nüthig  angab, 
um  Ten  .dieaer  Gegend  eine  dentliehe  VerateUnng  cn  geben, 
«nd  Anfj^ben  der  Art  fcdnnen  aneh  nleht  ohne  Mitwirken 
der  Landes  -  Regierang  gelöst  werden.  —  Aach  will  ich 
dem  Verf.  Temelhen,  daaa  er  in  der  erwähnten  Steile :  Man 
betraehfe  nar  ete.  ndt:  Wie  eem  eherve  enfy  ete,,  Ober- 
setzte,  and  was  den  Ausdruck  despanvig  Senttments  anbe« 
langt,  möchte  dieser  schwerlieh  einer  vernünftigen  Ans» 
legnng  fühig  aeyn. 

Der  Geologe  in  adnen  Ünteraoehnngen  ist  der  Ireieate 
Mann  von  der  W  eit.  Was  ihn  im  Augenblicke  nicht  anspricht, 
TorsügUoh  in  reichhaltigen  Gegenden,  lässt  er  aeineni  Nach- 
Mger,  dem  man  doeh  aneh  einige  Naehleae  anmnthen  kann. 

Die  Ht§«SRT*eehe  Nachlese  hat  geliefert: 

1)  £ine  kleine  Karte,  welche  das  Terrain  nicht  gibt 
io,  wie'  es  iat. 

1)  8*  fSf  Scet«  L  Einige  Betraehtnngen  tiber  die 
Spaltungs-Tliäler  der  Gegend,  worüber ,  ohne  genaue.  Ver- 
messungen, nicht  so  urtheilen  ist. 

I>  Die  Anfabe  tob  Kraterfeffmen,  wehdie  ieh  raaK, 
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Mbmi  hftbft.  —  Nur  stettt  d«r  i^ylor  darttber  «iafi^D  liy|M»> 
Aemn  anf^  wolehe  denadben  eint«  Miirgrosactt  vttUumitdiea 

WirkungskreU  auweUeii^  viel  grus&er  als  die  Überbleibael 
andeoten.  -  ' 

4)  Einiget  Aber  den  Traobyt  dieaaa  Rtfiert.  Wir 
eriaaaen  vthsereoi  Verf»  gerne  aeine  Hypothesen  «larflber; 
hat  man  diese  durchgcmaclit^  so  Ist  eii  eine  wniti-c  Erholung, 
frenn  man  S.  ^—36  die  Besahreibfng  van  drelaebn  Sfper 
4Blea  von  Traebyt  Üaat  und  dantt  wiader  iii  daa  Gebiet  dea 
Wirklichen  versetzt  wird. 

9i)  Ebenso  auaiehend  ist  die  Beschreibung  der  verüchie- 
denea  Tee»  Verlataer  im  Miedmier  Beteluin  ▼evgefiwdaiien 
Tnff- Arten.  Dia  Hjpotbasen  Ober  ihre  EntitebmigaWelaei 
welche  vorangehen,  huben  etwas  mehr  Wahrscheinlichkeit. 
JNur  wollen  wir  bemerken,  dass  der  vulkanisobe  Soldanun 
(Jliya)^  ao  wie  er  ana  dem  Vulkane  barvergeatoaten-  iat  and 
an  der  Stelle  bleibt,  we  er  sieh  niedergeiec^t  hat,  niebt  so,  wie 
der  Aotor  die  Tufif-Arten  beschreibt,  stratificirt  seyn  kann. 
Stmtifieation  entsteht  dureb  Niederschlag  ana  Waaaer*  lal  * 
die  ausgestosaene  Mo  ja  im  Wasser  entbunden,  nnd  bsH 
sie  sicili  nachher  in  Slrata  deponirt,  ist  keine  Moya 
flMhr.  —  Auek  sind  wir  mit  dem  idealen  Üttrehsohnitte  dea 
Jiüdemer  Kraters  nlebt  eiuTeratanden ;  von  ao  gewilliyw 
Aiiabrtteben  sind  keine  Spuren  vorbanden* 

6)  Eine  Beschreibung,  S.  40,  wie  der  Schlamm  im 
Kussel  (cauldron)  gekoebt,  nnd  wie  er  naehher.llber  ßerg 
,nnd  Tbal  aieb  ergosaen  hat»  begleitet,  von  einer  Skiane^  wei** 
Uber  die  Topographie  eri*dt-het  und  wovon  der  Autor  denv 
iieeh  verlangt,  daüs  sie  uiüge  betrachtet  werden  als  the  uiUr' 

maie  MucHons  of  anerg  UbQfimumtiUäiiwiwßMtigaiik^  — > 
Der  Rieiener  Scklttmm^  nach  seiner  Angabe,  hat  daa  Beeken 

von  Laach  \\\n\  von  Neuwied  überströmt,  über  Berge  lier, 
wovon  der  Vei'lasaer  ^^agt,  tlass  sie  damals  niedriger  waren 
vad  ipXtar  erat  dnreb  baaaltische  Anabrilebe  erbliliet  wer- 
den* Dergeetalt  wird  dieae  Hypothese'  ülier  geoIogisolM. 
Eireignisaej  wovon  keine  Spnr  an  finden  ist|  bis  S«  fiO  dwroh- 
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der  Nähe  des  überstrümten  Terrains,  Ittk  Nocks tein,  im  Hoek^ 
^imarj  im  SUHmftr  BeUm^erg  oimI  teitmkeimer  Bttdoii,  im 
ikn  de»  iMeker  Bee  vnivingtiMkii  erlMfih«Mn  Wvikmmm  m 
finden  sind?  —  Die  VeiscliitHitiiheit  der  Tuff-Arten  (in  dewsi 
Beschreibung  mjMi  d^m  Autor  gerne  folgt)  d«utet  naeh  ftol 
ymrwkMmm  UnfarikogBf  wekho  «pferkMi  mfhgtwiawn  w«p» 
ibtt  fcttfwen.  «-^  h  Mlnsr  SehrH»"  bMMrkte  Icli )  ä$m  Um 
Gegend  von  Bieäm  vorsogsweise  den  westlichen  Wasser* 
Awlhen  eosyeoetgt  wer.  Dleeee  wird  imfa  deirch-  die  Karte^ 
w«Mi0  dem  Werl»  vorangeht ,  beelfttfgt :  denn  weelliob  «pi« 
blickt  man  keine  tufaceuns  Dcposil»»  —  Hibbrrt  iiaktoi  d»* 
von  iieine  Notis.  Diese  Finthen  passen  nicht  in  seine  Theo- 
rie« Aaeh  hat  er  des  Jttagemi  flendetetee  9  der  Hi  eelir 
Mehtliehen  Bf  aesen ,  ? on  volkanisehen  Gebilden  *  nrngeben^ 
ansteht,  nicht  im  geringsten  erwülnit  (ausgetiummen  in  der 
ans  meiner  Schrift  libersetsten  ätelie»  da  doch  dessen  Bil- 
dung SU  den  Perioden  gehört  9  welefie  er  ifesebicbtüeb  ab- 
handelt, nnd  die  Sache  geologi^jeli  ludeutangsvoil  iat). 

7)  Einiges  über  die  früheren  basaltischen  Ausbrüche, 
welebe  rings  um  das  Biedener  Beeken  statt  hatten;  Wah- 
m  «od  rtypetbedseliei  dorehefarnndei^*  Cngeaehlet  einer 
eigenen  W  eUächweifigkeit  hat  der  Verfasser  docli  seinen 
Nacbiolgem  mieh  über  Büdm  eine  reiebiicbe  NaeUeee  «nd 
yielea  ta  beriehtfgen  tberlassen. 

Die  pittoresken  Ansichten:  the  Oomstone  Gvarics  of  tke 
Gämehals,  (he  volley  of  Rieden  front  the  West^  idem  from 
He  8mih  Basi  vermtbeti  das  nümlieh«  ieiehte  «nd  sebtfiitf 
7aiei»^  das  wir  bei  der  Ansteht  v&m  LoBieker  See  sefaen  «n^ 

erkannt  haben. 

In  Kap.  7y  8.  07  ti*  t  besehveibt  der  Verfasser  «wei 
K**tei^,  wo  ieh  gewöhnliche  Gebirgsvertiefongen  zu  sehen 
glaubte ;  nämlich  einen  Krater  von  Fusel  und  einen  von 
Wekr.  fir  begleitet  die  Beselmib«ngen  mit  seinen  Hjpo- 
tbeeen,  wobei  die  keehenden  Mükmmketfsel  tdeht  Mhtd 
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Am  a»r  BeithfibMiy  «dbl  eiMfel,  dl»  M^bdl« 
^UfMi*  mgfimnnmmmn  Kmtert^  wran  sie  Je  bettmideii  haben, 

verschwunden  sind.  Uberbaupt  iiat  der  Verfasser  die  Krtf 
tare  mUC  in  Niederungen  gesackt,  wülumd  iek  lie  4a 
maltle»  we  «ie  dvvdi  erkebene  Kegel,  Teraehleekte  KWlMt» 
oder  andere  positive  MerkiuRle  von  Ausbrüchen  bezeichnet 
werden.  iSo  habe  ioh  in  der  Gegend  von  Fusel y  den  Im» 
t€iiktpf  in  Verliiiiduif  dea  Sclmk^  Ittr  VqUuii 
geiuilteii,  wekheM  hauptslehtteh  die  fnlkfuriaehe»  PreMit« 
derselben  suzaschreiben  wftren.  Bei  Wehr  fand  ich  den 
»arkwttrdifen  MangMkekmtktff ,  den  ich  als  BebemelMr 
d«r  dertigett  Vnlkeiiitit  engetelMa  Iwbe.  Uatergeordnele 
Punkte  trifft  man  vielleicht  im  Hüttmherg  und  GUlenbm^ 
und  eine  Mitwirkung  im  Meiler  Uatkenkerg* 

Im  S  Kapt.|  S.  68  werden  einige  basaltische  und  trachj- 
tische  Erhebungen  Vokan^i  genannt;  auch  konunen  iie  un- 
ter der  Benennung  En^ÜM  vor:  eine  wahre  Sprachfer- 

Wirrung. 

Den  Krater  su  BgQ4  hat  der  Verfasser  &  74  sehr  ver- 
grteert. 

In  a»  lema  die  Akliynmgeu  dea  piattiaehen  Thooe  mdg^ 
daakt  sind,  hat  nuin  diaaetken  Iberhaupt  aakr  uuregakuiaaig 

gefunden,  und  selbst  bei  sehr  kleinen  abgeschiedenen  AnhKn- 
Hangen  oder  BXnken.  IHesea  hilt  den  Aator  nicht  ab  (Sr 
80,  lil)^  dau  hypatkatfsak  adt  Tttauaato,  Tmhyt-Gingaii, 
Tuff-  und  Sand  angefüllten  enormen  Krater  des  iLoacJIrr  iSfeV) 
in  letater  Instanz  duroh  eine  sehr  regelmässige  Ablage riing 
von  plasti9ehefli  Thon  mm  deeken,  welahe  er  seihst  «bar  den 
ganaen  Neuwieier  Kessel  ausdehnt. 

Nachher  iBrnte  der  alte  Krater  über  diese  fremden 
i^tOy  ^  warf  sie  heraus 9  weit  und  breit,  so  dass  keine 
Spur  TOB  Ihaau  flkavkliak^  und  gab  slab^  abyattat,  da« 
Wassei^Flathen  preis« 

Ist  es  aoliissig,  beim  Vorfinden  einiger  isolirteu  Aiihtfu* 
tefw  aiuaa  €Miklaa,  diuM  als  die  ÜhaiUeibaal  tan  «Im 
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ehemaligen  Günsen  ansonebnien,  wenn  keine  Beweise  einer 

Treuiiuiig  von  diesem  Gaiiasen^  noch  die  geringste  Spar  von 
deseen  ehemaUger  £iistenjB  yorgefnnden  werden!  —  Ver- 
langt man  im  Neuwieder  Kessel  einen  Beweis  einer  kleinen 
abgesonderten  Anhäufung  von  plastischem  Thone,  so  betrachte 
man  den,  der  in  der  Iduhl  bei  Obermenmck  zu  Tage  liommt« 
Ohsdbon  nnr  wenig  aufgedeckt,  kann  man  ans  den  Umge* 
bangen  schfiessen ,  dass  hier  lieine  1»etrfiehtliehe  Alilagemng 
na  Termuthen  ist. 

S.  96  wird  das  Beddermaar  vnlkanlsirt  und  soU  gas- 
förmige Flüssigkeiten  ansgestossen  haben.  Stbiwikoer  sah 
liier  gar  nichts,  was  an  Vulkanität  erinnert ;  er  sah  die  8aclie 
ao^  wie  sie  sich  wirklich  verhält.  Das  itei^  Afoor  ist  eine 
an  sieh  geringe  Vertief nng  in  einem  Granwaeke- Schiefer» 
Rttcken«  Merliwürdig  genug  ist  es,  dass  dieselbe  ein  Was- 
serbecken  bildet,  da  nicht  weit  davon  ein  Bach  in  einem 
bei  200  Fuss  tiefen  Thaie  strömt ,  wekhes  diesen  Gehirgs* 
rücken  vom  Olbrücher  Hügel  trennt. 

Der  Kraterkranz  des  Bausenbergi  ist  oberhalb  eines 
Lnvastremes  gebrochen  (ßgueuiiy  iekaner^)*  Warum  anoht 
man  denn  noch  als  Ursprung  dieses  Stromes  nach  einem 
aassei'licilb  des  Kraters  gelegenen  Punkte  :  Man  sehe  meine 
Schrift  S.  14.  -  Warum  Ut  die  Lava  nicht  in  die  Seiten- 
Thfiler  geströmt!  Daa  eine  oder  andere  wSre  der  natttr« 
liehe  Weg,  nicht  der  Gebirgsrücken,  worauf  er  sich  befindet^ 
wenn  diese  Thäler  bei  seiner  Ausströmung  schon  gebi  Idet 
waren*  Sie  sind  also  von  einer  spätem  £ntstehnng  als  dev 
Lav**Erguss,  der  durch  spStere  Ereignisse  sehr  nerstiickelt  ist. 

Wer  die  HiBBEKx'sche  Beschreibung  des  II  er  chenh  er gi 
S.  9$  Üest  und  diese  mit  derjenigen,  welche  S.  32  meiner 
'  Schrifit  vorkommt,  vergleicht,  muss  über  die  Verschiedenheit 
der  Auffassung  des  n£mllchen  Gegenstandes  erstannen.  Am 
gansen  I/erchenberg  ist  nichts  von  einem  Krater  zu  sehen, 
es  sey  denn,  dass  man  einen  verlassenen  Steinbrach  dafür 
halten  wilL  ^  bb  habe  die  atratificirtaa  vnlkaniseben  Pro« 
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dokte,  welche  ilfe  obere  ühgeramfeCe  Kuppe  diesem  Berges 
bilden,  als  demselben  freiud,  und  durch  WRSserfluthen  ab- 
gelügert,  Angesehen.  Sollten  6ie  aus  dem  Berge  selbst  her- 
torgeqaolleif  seyn,  dsnii  mttssen  sie  in  «Ineifi  schon  bohgio' 

merirtcji ,  lialbvei'härtcten  Zustande  unter  einein  gewaltige^ 
Wasserdrücke,  emporgehoben  seyii,  wol)ci  sie  ihren  eigenen 
KnitTei*  fiberdöokten  nhä  Vergruben.  Die  abgerAAdefe  Foi^ift, 
wefehe  sfe  Ober  demselbotf  annithmen,  Itanli  dnreh  den  Was- 
serdruck erklart  werden:  aber  woher  die  sehr  deutliche 
Stratification  f  — 

Der  SliMerg^  S.  M  erwlhnt»  Ut  ein'  gehobene^  Basalt« 
kegcl^  bei  welchem  keine  Spur  eines  Lavastroms  zu  finden  iaU 

Der  Auttfr  siCgt  9. 105 :  ,»Es  ist  kattm  il^thlg  sa  benet^k^tf, 
dass  Oberall,  wo  grosse  Tölumina  elastiseher  Gasarten  sieh 

durch  Vulkane  entluden,  grössere  uder  kleinere  regelmässige 
Kratere  gefunden  werden,  deren  Wände  gfinalich  oder  zum 
Tbeft  atts  dten  lockern  Stoffen'  ziksammengesetst  slild,  weleho 
ich  beschrieben  habe.^ 

(»Aber  bei  anderen  AusbrUciien,  weiche  öfters  Schlacken« 
flilgd  oder  £(chlacken- Kegel  gekannt  wei'dcn,  Ist  ddrchäna 
kellt  regelmässiger  Krater  sn  beeeichflen.  Es  ist'  Onrerdblt^ 
sen  gewiss,  <!ass  eben  aus  diesem  Gebilde  elastische  Flüs* 
SJgkeiteii  sich  frei  gemacht  haben  etc/* 

W^uii  man  Xheimtken  vlilkanlsehelt  Gebiete  ilttd 
in  d^r  jeden  Schlackert -Kegel  nntei^stachen  wollte,  M 
würde  dieses  einen  Zeit  uifwand  erfordern ,  wozu  wenige 
Geologen  sich  hüigeben  möohten.  Man  hegnOgt  sich  gewöhnlich 
mit  einigen.  Die  Schlackeil^Kegel,  ilrelche  teh  wfthrend  iheihe^ 
Wancferungen  besuchte,  lie^sei»  sich  zu  vollkommen  kleinen  Vul- 
kanen mit  Kratern  restAarircny  da  ich  gewöhnlich  an  derbteile 
der  fehlenden  Yheile  Spuren  ton  Veriienkuiigen  fand«  IndeSseii 
nnCersacbfe  leb  nicht  alle,  nnd  so  Mit  ich*  nichts  idl  Stande,  in 
Abrede  za  stellen,  dass  in  der  Reihe  der  erloschenen  VuK 
Lane,  welche  der  Aator  antersucH^e,  solche  Schlacken-Kegel 
¥or|e(bl(Ieil  ^erdeil  fidimün^  li^eM'e  Blfl*^eltrdervttlk)ftnischen 
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Aküvit&t  naoh  ihrer  Erhebung  bloss  elnstische  Fil|«aigkeiten 
9iif haiiciiteii ;  doch  halte  ich  sie  £nr  höchst  selten  nad  hin 
fsst  der  Meinung,  dast  diejenigen ,  welche  man  heim  ersten 
Anblick  ai^  auf  »ich  selbst  stehend  betrachtet,  da«  in  der 
Qestalt  ans  der  £rde  gehoben^  in  weicher  sie  gesehen  wer* 
fbo)  sich  hei  näherer  Untersochnng  an  einem  TheÜe  eines 
wesentlichen  Krafer»  zurdekführcn  lassen.  —  IMir  sind  nur 
Beispiele  einer  Schlacken  *- Krhebung  ohne  Merkmaie 
einer  £xpiosicn  vorgeiLommen ,  namentlich  im  Siegberg  und 
im  IFohberg,  nördlich  vom  Siebengebirgt»  Diese  Berge  he* 
stehen  aus  trachytischen  Schlacken  und  Tufiarten.  Veriiuit- 
^Ist  der  lockeren  Anh&ufangen  and  der  PorositAt  dieser 
Gebilde  sind,  zugleich  mit  ihrem  Emporkommen,  wahrseheln* 
{ich  elastische  Flüssigkeiten  nusjreströmt.  Der  Widsberg 
wurde  später  von  einem  m&chtigen  Masaitpfeiier  durchbohrt, 

0er  Tkree-peaked  Hill  ttest  of  the  Abbeg  of  Laack^ 
dessen  der  Autor  S.  108  erwfihnt,  luinn  nichts  anders  seyn, 
'  als  der  Beller  Rothenberg^  den  Ich  (S.  8  meiner  Schrift)  f^r 

ein  Überbleibsel  halte  vun  einem  zum  Theile  versunkenen 

■  ♦ 

Ynlkane. 

Wer  die  Abschnitte  the  Eruf^on  uf  Etirimgen  (S.  113) 
nnd  tke  Laem  Füid  uf  Xotienhdm  and  Magen  (S.  114)  mit 

Aufmerkfamkeit  liest;  dem  wird  die  Bemerknng  nicht  ejit- 
gehen,  ^  den  Schein  hat,  als  ob  es  l>i'.  ITibbj^rt  wehr 
dämmfsn  thnn  wfirci  die  Beobachtungen  und  iUeinangeu  seiner 
Vorgfinger  an  schwffchen ,  als  der  Wahrheit  auf  die  Spur 
zu  konig^en)  weil  n|chts  Genügendes  an  die  Stelle  desje- 
nigen lieferf)  was  er  verairff,  und  über  seine  aufgesteiltep 
Termnthnngen  selbst  im  Zw^el  bleibt,  also  gar  nichts  auf- 
kllirt.  Jeder,  der  Gelegenheit  findet,  seine  Besehreibung 
mit  i\^m  Terrain  xu  vergleichen,  wird  nicht  leicht  seine 
isoiiffeil  ^cbU^ckenkegel ,  welche  durch  Ueine  nnahbtoglge 
Offitnngen  gasartige  Flflsäi<^keitcn,  vnlkanische  Asche»  La* 
pilli  und  Schhtckenhiöcke  fiussties^en,  in  Schutz  nehmen, 
sondern  sich  vom  7#sninmettb»i^e  der  dortügeu  Schiackco- 
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Wünde  and  Kegol  fiiierseitgeii.  Die  Formen  fallen  an  Ort 
und  Stella  so  deutlieh  ins  Auge,  und  es  ist  onnotbig,  die- 
ses Aof  graphische  Art  zu  versinnlichen.  Das  einzige, 
ich  bei  näherer  Ansicht  meiner  Beschreibung  (S.  41)  zu 
Xnderen  babe,  kdnnte  seyn»  dass  icb  die  Himmelsstriebe  ge« 
naner  hätte  angeben  können.  Westlicber  nnd  I^stlicher  Thefl 
Vfird  wohl  nonlwestlicher  und  südöstlicher  Theil  werden 
nllsaeni  und  so  ancb  statt  von  N«  naeb  von  nach 
S*W«  der  wabren  Erstreckung  niber  kommen. 

Mit  dem  Mayener  Lavastroni,  wird  es  sich  wühl  so  ver» 
kalten,  als  .unicre  und  ich  angegegeben  haben.  —  Alles  den- 
te|  bier  auf  einen  orsprünglieben  Kraterkrans,  der  sich  In 
N.O.,  aber  bauptsXeblieb  S.W.,  geöffnet  bat,  um  einem  ge- 
waltigen Lavastrom  den  ^Veg  zu  bahnen»  Geübte  Geogno- 
sten  werden  diese  Ansicht  nicht  missbilligen. 

Wenn  eihmai  die  Eheimiehe  und  Eifeler  VnikanilfiC  ge- 
nauer untersuebt  wird  seyn,  als  bisher  geschehen  ist,  muss, 
meines  Erachtens  die  Lberzeugung,  dass  sie  von  einem  sehr 
hoben  geologischen  Alter  ist,  mehr  Feld  gewinnen*  —  Man 
ßndet  Lavaströme  dnreb  Tbalbildung  zerrissen,  andere,  weiche 
die  Thfiler  \\iir(lcii  bedeckt  haben,  welche  neben  ihnen  in 
gleicher  ilichtung  fortlaufen,  wenn  diese  bei  ihrer  Ausströ-  . 
mnng  schon  vorhanden  gewesen  wftrem  Auch  beurkunden 
viele  Lavastrtfme  bedeutende  Bewegungen  und  Zuckungen, 
welche  lange  nach  ihrer  Erstarrung  eingetreten  seyn  müssen. 
Hierdurch  llisst  es  sich  erkliiren,  warum  einige  Lava-Ströme^ 
nicht  mehr  in  genauer  Verbindung  stehen  mit  den  Rmteren, 
wektieji  sie  angehören.  Alle  Lava- Ströme  sind  bei  ihrem 
Ursiprunge  weniger  mnchtig,  weil  dort  nothwendig  beim  Aus* 
strömen  die  meiste  Geschwindigkeit  Statt  findet*  Spitere 
Katastrophen,  wenigstens  so  llsst  es  sieh  ansehen,  sind  ein- 
getreten ,  vor  welchen  diese  schwächeren  Theile  weichen 
massten.  '  Diese  Hypothese  wird  bei  vielen  alten  Vulkanen 
wobi  den  Vorcug  haben  vor  deijenigen,  durch  welche  man 
nach  einem  tiefer  liegenden  Sebtnnde  unterhalb  des  Kraters 
sucht,  weil  ein  Band  gelost  ist^  dessen  vormaliges  Bestehen 
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mmn  nidil  yoniMsatetBen  v«rMf*  Indessen  gibc  es  BdU 
spiele  gÄnng  von  wirklSth  tieferiieg^iideii  SoMüiidm,'  mn/m 

andern  in  den  Eifeler  erloschenen  Valksneii  bei  Gerohttin 
(man  sehe  raeine  Schrift  S.  13).  Bei  jedem  kommt  es  auf 
das  ioluüe  Verhalten  an.  Das  Bestreben,  dieses  woU  anfira» 
fassen,  soHte  biUig  ionner  veransteben,  nieht  die  anf  Messe  Hy- 
pothesen gegründeten  Theorie  n,  welche  man  erst  dann  wagen 
darfy  wenn  die  ansnstellenden  Untertoelmngen  ersebdpft  sind* 

Was  den  Ursprang  der  Niedermendiger  Lnva  (116  u.  f.) 
anbelangt,  so  wünschte  ich  iiberieeagende  Gründe  eu  finden, 
mm  neine  Ansiebt  (S.  8.  m*  S.)  aafkogeben*  Ein  Schiefer- 
Hügel,  von  wetebem  dennoch  der  Strom  nach  dynamischen 
GesetEen  eine  ganz  andere  Richtung  hütte  nehmen  müssen, 
ist  daan  nicht  geeignet ;  —  auch  nicht  der  Ursprung  der 
S|Mlte  S.  il9  nn  finden,  der  ensserdem  dieses  Unnatarlicbe 
hat,  dass  zwei  höchst  verschiedene  Lava-Arten  vom  nämlichen 
Ursprang  hergeleitet  werden.  Da  nun  die  Spalte  gerade 
In  der  Mitte,  eder  xwlseben  beiden  Lara-Arten  angeneninien 
wird,  so  mflsste  dieselbe  mir  Rechten  die  eine,  nnd  nur 
Linken  die  andere  Art  ansgestossen  haben. 

Die  Beschreibnog  der  Nüderwien4Mger»lMwm  ron  121 
bis  S*  In  so  fern  Ich  sie  sn  benrtbeilen  vermag,  Ist 
einige  Kleinigkeiten  abgerechnet,  naturgetreu.  Diese  aber 
passt  nur  allein  auf  die  Nieder  mendiger -haxsi^  und  in  kei- 
nem Tbeile  anf  das  Basait-Riff,  welches  in  gebogener  Form 
von  OiermmÜg  nac^  TkUr  sieb  ansdehnt,  nnd  das  nnser  Verf. 
doch  alö  KU  dem  nämlichen  Strome  gehörig  betrachtete.  — 
Bitte  HiBBfi&T  dieses  Riff  ontersncht,  so  wäre  er  eweifieie-  • 
ehtfe  von  vielen  Irrthlnem  nnrttdkgekomniett«  Wenn  beide 
Theile  identisch  seyn  sollen,  wie  mnss  man  es  dann  erklären, 
dass  es  ihm  nicht  aufgegcfallen  ist,  dass  in  diesem  HiS  keine 
Mfliileneteine  gebrechen  werden.  Dinee  wiren  da  viel  leicb- 
ler  sn  gewinnen. 

Weil  die  Umgebungen  des  Laacher  Sees  der  Haupt- 
Sita  der  Uaüyne  na  seyn  scheint,  eo  bestlirkt  das  hlinfige 
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VorkoBiaen  di^rfielbeii  in  der  Niedermendiger  Lam  die  Ver- 
nvlbnog»  d«M  der  UMprang  iSttmt  ia  d«r  Näk«  ih»  S««« 
M  mhen  itl.   Ii»  Tkür^Ohmmmdiger  Bmlt-Biff  wird  mm 

vorgtibejib  nach  llaü^ito  suchen. 

Da  die  geiiörige  Uiitersachnng  des  Crufler-^Ohna  j  des 
Nükefri/cker  MoihenbergSf  d««  EklunM^h  mit  Ihren  Depeiid»ii» 
tien,  wegen  ihrer  Verwickelnng  vieUeieht  mehr  Zeit  erforr 
dem  würde,  als  der  Verfasser  auf  seine  ganze  Exkursion 
verwendet  hat,  so  wird  man  mir  wohl  so  gut  hidten,  deet 
Ich  die  beiden  (vermeinten)  Znreehtwelumgeu  meiner  SeiuriUti 
welche  S.  126  vorkommen,  wobei  er  noch  einen  bedeuten- 
den Lava-Strom  Übcrsnh,  nicht  beantworte. 

Allee  mos»  nnbedeotend  werden»  ee  nnch  (S.  138)  det 
J(i»rmcAtfr- Basalt  (der  Alkenkofer  gehdrt  wabrteheinlich  sa 
dem  nämlichen  Strome)  j  Alles,  was  einmal  ausgebildeter  Yni^ 
ken  wer,  wird  sn  einem  Schiecken^Hügel ,  der  biee  einig« 
elaiCiache  Dunste  enestieee,  redneirt,  —  mn  dem  Laacker 
3ee  ia  der  VulLaiiiiät  eine  liuUe  auf^ubürdei),  die  er  selbst 
von  eich  abweiset« 

Des  SO.  Kap.  von  S.  1S9  bis  S.  144  ersefaelnt  mir 

der  interessanteste  Theil  daa  ganzen  Werkes.  Wenn  man 
•inige  Hypothesen,  welche  durch  nlohts  verbürgt  werde« 
und  auch  wenig  cor  Seche  thnn»  absondert,  so  findet  man 
mehrere  Beobachtungen  und  Ansichten^  welche  das  Gepräge 
des  Naturgetreuen  tragen. 

Untergeordnet  bleibt  die  Frege,  ob  des  Jüummerfsid  de« 
Anseere  eines  sugesehlffmmten  Kretern  trage,  und  ob  daven 
fleh  Spuren  zeigen.  Diese,  wenn  sie  gefunden  würden,  wS- 
ren  eine  sohöne  Bestätigung  der  üibbert' sehen  Ansicht 
Qber  die  Trass-Bihinng  Un  BrokUkaL  Aveh  eoheiat  «ir  dsH» 
Basnltstrom  von  den  Kunhsköpfen  nach  Glees  zweifelhaft. 
Wenn  ich  mich  des  Terrains  genau  erinnere,  so  mUsste  die- 
ser Strom  snm  Theil  bcfgei^p^gei^en  eeyo.  Wnhreohelniich 
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Imk  MO  4m  AmgriMBdoi  «inet  hmtStrmtm  tu»  dm  VmU' 

koyfe  diesen  Ursprung  gegeben, 

Ubrigena  bat  der  Autor  in  diesooi  Kap«  so  riel  Eige- 
M«  gittefoft)  dftit  «r  die  CbMÜtii  vob  ciaj|^  ant  firmdeB 
WotIlmi  mtidiiiteB  StaHen,  welche  Uinilio  wtedidi  flbomlit 

tindi  wahi  hätte  angeben  können. 

Se  wOfde  m  weit  fUrno,  wenn  leh  «IIb  Punkte  berüh- 
ren woüto^  wo  Dr.  HlBB£aT  anders  sah,  als  ich.  Er  ver- 
«äiunte  beinahe  keine  Gelegenheit  ^  um  diese  Meinnngt-Ver- 
nkindenhnif  benerkbar  m  oudieii.  Wanm  hat  er  es  lüehft 
aafh  da  gelkany  wo  er  Tom  ttmstehi  handekf  Hier  hatte 
er  wenigstens  eine  triftigere  Veranlassung,  meiner  Ansicht 
m  begegnen,  da  sie  von  der  seinigen  m  sehr  abweicht. 

&  m  Sekt.  II  handelt  »ttber  den  Anfimg  der  Bhna- 
steiu-Ansbrfiche  ans  den  Humrichen  etc.,  der  gleichseitig  ist 
■Üt  dem  Schinss  der  tertiären  Epoche.^^ 

Die  Ansieht,  dass  kelnia  basaltiseheii'  Aosbraebe  OMhr 
Statt  fanden,  ais'  die  tartiira  Periode  ftrom  Ende  nahete^ 
und  dass  hiermit  die  Bimsstein- Ausbrüche  einen  Anfang 
nahmen,  scheint  durch  das  Vorkommen  des  Bimssteins  be- 
gHMriat;  aber  diese  Aosbrieho  ibevsabrittaa  niehtdanRttek* 
sog  der  Dilnvial-Uberschwemmnng. 

Wanun  der  Bimsstein  ans  Spalten  in  den  Uumricki- 
Valbwien,  qnd  nicht  ans  den  Haoptkratemn  derselben  gewor- 
fen seyn  bmiss,  begreife  ieh  nloht.  Wire  nnr  eine  einsigo 
Spur  solch  einer  Spalte  nachzuweisen!  —  Ans  fliesen  vep- 
mainton  SfiaUen  haben  nnr  dann  und  wann,  aber  während 
aiaaf  langiMi  ZeltraiuMS»  kleine  Blnssteln-Aiisbrltohe  Statt 
gehidbt.  Die  Ponn  der  Bimssteine  dentet  ifaeh  HnsiRT  auf  soleh 
einen  Ursprung.  —  Sind  denn  anch  die  Geschiebe  im  AiMidnrch 
abrsndende  Siebe  gedrängt !  —  Jede  Steinart  bricht  nach  ihrem 
GelBge  waA  aash  Ihrer  Teitnr  und  TcrÜert  ihre  sdiarfe  Kanten 
durch  Reibung*  Hat  der  zarte  Bimsstein  seine  Ecken  und  Kanten 
behalten,  so  ist  er  keinen  Reibungen  ausgesetzt  gewesen. 

Von  BocH  (TasdM&bach,  Jahrg.  ISSi,  S.  4M)  sagt  mit 

Jahrgang  I83f.  II 
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wenigen  Worteil}  aber  bedeutongsvoll:  —  »awiKhtn  CVMiW» 
und  Andernach  f  wo  die  LiiFeiittrttiBe  dnrdi  «figMefawMWto 
BinisteiN-Schiehton  verdtfekt  sind  eie.«   DiMes  «barakterkirt 

das  VorUoninien  dos  Bimssteins  am  Rhein»  Kein  Atom  Bims- 
stein gibt  es  im  ganzen  Reviere,  da«  nicht  durch  Wasser 
niedergeschlagen  wfire.  Die  Ablagerung  kfonte  niekt  fllige- 
meiner  und  auch  nicht  regelmässiger  seyn.  Woraus  wird 
.  denn  abgeleitet,  dass  der  iliuisstein  nur  in  Ideinen  Mengen 
■ausgebrochen  seyf  Viei  eher  Ifisst  sieb  ans  soleiien  Abia- 
gertingen  auf  ediofae  wenige  aber  kriifcig«  Auabrilcli«  aehÜaa« 
sen.  Die  Verbreitung  der  Birasstein-Lager  deutet  auf  den 
I/ochsimmcr,  den  Forste  den  Etlringer  Bellenberg  mit  den 
Koilenhcmer  Müden  als  urspfrUngÜelieu  Situ  der  Bimsatela»* 
Eruptionen.  >  Übrigens  sehe  man  meine  SehrICt  S*  45 ,  v«^ 
l»essore  aber  zuvor  die  einn^cschlichenen  Druckfehler. 

Die  swei  Kapitel  24  und  von  S.  174  bis  &  206  be- 
wfihren,  meines  Erachtens,  meine  im  Anfang  aasge8|iroeh«iie 
Ansicht,  dass  die  Zelt  noeh  nicht  reif  Ist,  am  Gesehlcbten 
der  geologischen  i^iidungen  aufzustellen,  sondern,  dass  ea 
mehr  Notk  Ihut,  dann  Materialien  zn  «ammein,  welche  aaf 
riohtige  Beobacktungeu  gegründet  Beyn  »fisacn.  Die  Hatnr 
ist  retvolm^issig  in  ihren  Erscheinungen:  wer  sie  beschreiben 
wiii,  6uikü  ihrem  Beispiel  folgen. 

Nachdem  der  Verfasser  das  Yorkommeii  und  die  Ai>- 
lagerung  des  Bimssteins  vorgetragen  hat,  folgen:  1%€  9Q^ 
rious  eailhy  or  tnimral  DepomtSj  which  subsisled  at  (he  cUtse 
ef  ihe  terUary  epech^  worunter  ihe  depoul  of  TriMeriu{€y 
€eriäe  er  gratel  e/c,  Loam  mupei  mUk  wiemie  maHwr^ 
ihe  bekäme  Sani  iepeeüe  im  ihe  Lake  ef  Neuwied,  Naoh* 
her  wird  das  Abtiehliessen  der  tertiären  Epoche  durch  die 
Diiuvial*Fluth  (weicher  ein  untergeordneter  üiMt  iokaier  Ur* 
Sprung  gegeben  wird)  Torhandelt;  spJIter  kommt  erat  (S.  IM) 
der  Ltfss  aur  Spraehe.  Will  man  Geschichte  sclirelhcn,  so 
lässt  man  nicht  die  Französische  Revolution  vorangehen, 
um  nachher  anf  die  Reformation  Eiirttckmikommeii«  Dar 
Autor  iMabaicht%te  die  Getokiokto  der  geologlseh(Bn  €ebiide 
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and  Umgeimgen  yon  Neuwiedi  er  musste  sieh  folglich  nn 
ike  Oidimiig  des  dortigsa  VorkooiiBens  hsltsn.  —  Nun  sind 
die  Biinsslcifi-Ablageniiigen  jünger  ^  als  diejenigeit  des  LSs- 
ses,  and  beide  jünger  als  der  Travertin,  wahrend  der  tuI- 
luuüsohe  Sand,  Atohe,  Lspilli  in  sUen  Perioden  erseogt 
■eya  k^Omeii«  Dieses  mselit  den  Tortrag  yerwomn;  — 
man  hat  Mühe,  sich  durchKowinden.  Obschon  der  Verfas- 
ser nachher  mit  Wiederholungen  (welche  er  sehr  liebt)  S. 
%fft^%i%  ete*  anf  den  fidonstein  sorilekkomnity  so  vrird  hier 
die  Ordnong  nSeht  hergestellt,  Tiei weniger  der  Ursprung 
nnd  die  Verbreitung  des  Bimssteins  genügend  erklart,  Dio 
Winde  nnd  Lnftaüge  Jässt  er  hier  eine  Holle  spielen ,  wo- 
gegen ihre  Natnr  am  besten  sprieht;  denn  sie  sind  verln- 
derlleh  nnd  halten  nicht  den  nlimliohen  Strich,  wie  din 
Bimsstein  -  Abiagerangen. 

Dass  alle  vorweltliehen  €ov»a*seben  Thiere  Ha  Ntmok' 
itr  Kessel  lehen  uussten,  Ifttst  sieh  denken. 

S.  175  finden  \va' :  öl/  this  Urne ^  also^  thc  grcaler  pari 
of  the  plasiic  clay  and  sand  of  the  basin  of  Neuwied  had 
heen  rmmmei,  muL  kad  undar0on$  a  düUmt  transp^rMimu 

Wer  die  Wirkang  des  Wassers  nnr  einigermaasen  heoh- 
achtet  hat,  weiss,  dass  dieses  Element,  wenn  dasselbe  in 
Bewegnng  ist,  in  allen  Tbonarten  den  gr^ssten  Widerstand 
findet.  Die  letaten  JZils^-Reetifiluitionen  haben  dann  noeh 
neue  Belege  geliefert.  Viel  eher  gleitet  das  Wasser  über 
den  Thon  her,  als  dass  es  denscibeti  angreift.  Daher  wird 
im  Wasserbau  häufig  der  Thon  angewendet,  .  om  dem 
Dnrehdringen  des  Wassers  Einhalt  sn  thnn.  Wenn  pkst^ 
Seher  Thon  den  Neuwieder  Kessel  einst  bedeckte  und  der- 
selbe wirklich  weggeschwemmt  wurde ,  so  muss  solches 
dnroh  eine  Stremkrafl-  gesehehen  seyn,  die  idch  unter  kei- 
nen geologischen  Ömstlnden  Im  Neuwifier  Kessel  denken 
lässt.  üier  hat  das  Wasser  nnr  deponirt,  nicht  wegge- 
nemmen* 

Demjenigen,  der  die  Natur  anf  soleh  eine  Welse  auf- 

fasst,  ist  leicht  zu  verzeihen,  dass  er  die  ausgesproehenen 

11* 
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Meinungen  Anderer  in  eiuer  davon  abweidienden  Zosam- 
menstelinng  und  in  einen  verkehrteii  Liebte  TorMgt»  Von 
«oleh  einer  Kombination  -gibt  S»  IM  ein  Beispiel ,  wo  dtar 

Autor  sagt: 

M,  De  IVjfck,  in  endeavouring  to  estimate  the  force  ef 
tke  dämml  emreni  ef  tke  Lower  Mkemlmä,  koä  refinred  Ii« 
romding  of  iome  of  the  killi  ef  tke  Beum  of.Nemneä  to  tke 
last  extraordinär^  flood^  wkick  he  conceivee  io  kace  surmoun- 
ted  tke  kigkeel  velcmde  eummitSt  mid  to  kaoe  ewept  eieer,ike 
kaän  ef  Ntmeied  m  a  direeiiem  ef  wett  ie  etuL  Hmute  tke 
fpesterly  rounding  of  Ute  Plaidter  Jlumrichs.  the  Vcifskopf 
tke  KoUenlieimer  Buden  and  other  hüls,  JUe  adds  tkat  tke 
Cörretssberg  {bff  tokk^  1  euepeet,  ke  meane  tke  Krufter  Bme^ 
fiek  ^of  eiker  writere)  ie  tewarde  tke  ner&meeet  Um  aemtder 
and  fallen  in;  floods  of  water  hadng  earried  most  of  it  away^ 
ee  a$  even  ie  rendcr  its  volcanic  form  douhtful;  —  and 
ikai  areund  tke  feet  eftk$ekiU  tmu  Heeke  wildfy  dUpm^ 
eedy  none  of  tkem  being  in  the  place-  where  tkeir  consoUdaiion 
firet  tooh  place, 

Jum^ne  wiemte  eeneinced  ef  tke  neeenep  of  tkeee  ok* 
eerfMdiem.  AUkougk  wtany  velemie  kille  wmet  kMe  deuküeee 
undergone  some  altcralion  in  tkeir  form  from  diluvial  currentSj 
it  is  by  no  meam  to  the  extent  oicribed;  ner  ie  ü  aecurat^ 
eleded  tkat  tke  direetien  ef  tke  torreni  wae  f^em  weet  fe  etut, 
er  tkat  all  tke  'velcanie  häle  ekew  tkat  in  tkie  direcHon  thep 
kad  yielded  to  the  force  of  tke  dilmium.  Jf^  for  instmce^ 
tke  flood  kae  predueed  anif  remarkabie  effect  vpen  eudi  an 
espeeed  veleame  kiU  ae  tke  Hockmemer<,  wkkk  ie  deublful, 
it  is  not  ehewn  an  ifs  westerJy  but  on  its  southerly  flank; 
andy  in  the  case  of  the  Weinberg  of  Nichem'chi  tke  breack 
ef  .ike  volcame  kill  ie  not  on  tke  west^  but  un  tke  nertk-eaeL  . 
Great^  tkerefore,  ae  wKuei  kaee  heen  tke  forte  of  ike  dümial 

torrenf,  such  sialenients  as  these  are  evidentlf/  incorreci, 

W^iiii  ich  meine  Lbersicht  von  Anfange  bi«  aum  Ende 
dartbgebe,  finde  leb  nirdendswo»  data  ich  rerniebt  babe, 
dio  KtaSt  der  Dih?ial  *  SMmiiiig  abawohlttwn*    Blan .  ver- 
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gieiAhe  die  Hibuet  soha  Aafabmng  ail  «len  SteUen  meiner 
Schrift  8. 18— 9 1»  woreas  sie  genomnen  bd  seyn  eeheint.  — 

Muss  man  nicht  schliessen,  dn89,  wenn  er  diese  Anführung 
an»  leinem  Gedächtnisse  gemacht  hat,  dieses  ihm  sehr  un- 
trea  weri  wd  im  sein  Genine  mir  Dinge-  nnleraobieb^ 
wekhä  mir  nieht^  rorsttglieh  nicht  in  dem  gegebenen  Ge- 
wände angehören?  —  S.  18  —  21  ist  mehr  die  Rede  von 
den  Merkmalen  der  vormaligen  hohen  Wasserstfinde  als  yoii 
der  Strendmift  «id  Rieklnng»  Die  Richtung  wird  erat 
40  vorgenommen.  Von  dem  Cwrretsherge  wird  S.  51  ge- 
sprochen ^  nnter  der  Kategorie  der  Eiiistürzungen.  Wo- 
her denn:  Be  aiäi  ete»,  ala  ob  ee  in  einem  Znge  fort- 
ginget —  ündentlich  wird  auch  aebr  wÜlkOrlieh  mit  äßM- 

ful  übersetzt.  Nach  Hibbert  war  meine  üarstelluiig  ein- 
seitig, da  ich  dieSachci  «war  gedr&ngti  aber  docb  von  mehr 
all  einer  Seite  betrachtete» 

Der  Autor  widerlegt  in  seinem  £ifer  Sachen,  die  mei- 
nem  Werke  fremd  aind«  Daaa  Vertiefungen  ^  weiche  dordi 
Änsbrache  entstanden,  wie  am  Hoehnmmer  und  am  Wekir 

berg  of  Nickenich,  nicht  den  Wasserströmen  zuseusciiroibeu 
sindj,  ist  einlcttcbtcnd. 

Die  Belege ,  welche  ich'  fttr  die  Strömnng  der  Wasser- 
flathen  von  Westen ,  S.  40  —  4ß  zusammengetragen  habe, 
hat  4ler  Verfataer  nicht  gebürig  nntersncht,  und  die  wich- 
tigsten in  der  Bifel  Torkommenden  nicht  nntersncben  kffn- 

iiea,  denn  diese  gehüreu  nicht  2u  dem  von  ihm  gewühlten 
Besirkc. 

Ea  aeheint,  daaa  Dr.  Hibbbrt  die  Ablagernngen  des 

Lteaes  so  der  nämlichen  Periode  rechnet,  in  welcher  die 
Abli^ieiniiigen  dea  Bimaateina  roxgingen, 

Dass  beim  Beschlüsse  der  Löss -  Ablagerungen  die  der 
Bimssteine  ihren  Anfang  nahmen,  wird  bestätigt  durdi  das 
Aitemiren  danner  Lagen  Ten  beiden,  du  wo  die  Haupt- Ab- 
legeraigen dee  Ltteaea  anfhUren.  Dennoch  lumn  nwlaeheB 
den  ersten  Ablagerungen  des  Lüsses  und  der  letstCA  dea 
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Bimssteins  ein  sehr  grosser  Zeitraum  liegen,  der  noch  viele 
aadere  ^Naturereignisse  in  sich  verborgen  hült. 

Der  Ldat  kam  «ehr  wohl  onter  Wiis«er«lrtaiiiifeii  Mm 
dem  Sttden  gebildet  seyn,  wMhrend  bei  des  Heopl « Bloie- 
stein-Ausbrtichen  nndere  Sirooiungen  Stfltt  fanden. 

Weiiii  man  erwägt ,  dass  in  der  gto^sea  tertilireii  Pe* 
liode  mehr  als  eine  orgenieehe  Well  «otei^egengeii  iel,  ep 
Ueibt  Remn  Abrig,  einige  In  steh  verteliiedeiie  Bildange- 
Zeit- Abschnitte  zu  ordnen.  Dieses  küunte  vielleicht  das 
Resoltel  werden  einer  mii  wttneohenden  nitberea  £nlwlek«* 
Inng  der  KLÖDSN'eehen  Theorie.   Die  Wasser -Bedeeldingen 

werden  ilarin  wnhrsclicinlich  die  meist  befriedigenden  Er- 
kläi  'ungea  und  Erläuterungen  finden.  indessen  ganz  ins 
Reine  konmt  man  schwerlieh  damit«  Hier  offenbart  die  Ver» 
gangenheit  sieh  nnr  daroh  Zeugen,  die  nieht  spreehen  und 
sum  rechten  Verstündnisse  mehr  als  gewohniicbeu  »Scliari- 
tinn  erfordern* 

Die  Ah,  anf  welehe  Dr.  HmftitT  S.  S04  und  SOft  die 
Rkeinenge  bei  Andernach  dnrch  I^öss  abdämmt ,  «treitet  ge- 
gen alle  £rfabrungen ,  welche  bis  jet£t  über  den  Lauf  des 
Wassers  gemaeht  sind.  Man  iiann  sich  das  Wasser  nicht 
anders  als  stark  von  Löss  getriibt  yorstellen,  wobei  die 
Flüssigkeit  des  Wassers  jedoch  in  seiner  Integrität  bleibt. 
Ist  solches  Wasser  in  einer  strömenden  Bewegung,  so  de- 
ponirt  es  fiberall,  wo  der  Strom  abnimmt,  also  in  allen  £r- 
Weiterungen  der  Strombnhn.  Uberall,  wo  diese  enger  wird, 
da  vermehrt  sich  die  Schnelligkeit  des  Stromes,  was  allen 
Niederschlag  hemmt.  Wenn  der  Andrang  gross  wird,  kann 
diese  Vermehrmig  eher  nnr  Erweiterung  des  Engpassee  mit- 
wirken.  Löss  ist  nicht  das  Material,  welches  im  S(;\mle 
wäre ,  eine  Andernacher  Enge  20  verscliliessen«  —  Das  ein* 
sige  Denkbare  hierea  würde  sejn,  dass  der  Nemoüder 
Kessel  mit  einer  starken  Eisdecke  belegt,  fiberfliegt  nnd 
diese  beim  Aufbrechen  so  viele  grosse  LisschoUen  vor  und 
Iii  dem£ng|iasse  anhlnUte,  dass  dadurch  eine  Jäis-Abdammni^ 
mm  Stande  kam,  weldie  nit  dem  AnllttMinen  des  Eises  ge» 
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tott  werden  Mitte,  ioigUch  von  keiner  Dauer  m jn  konnte« 
Aveh  kenn  mmi  tieh  von  Löst  keinen  haltburen  Damm  im 
Mäeine  denken.    Igt  diese  Abdämmung  nöthig,  um  die  geolo- 
gischen Ereignisse  im  Nemneder  Kessel  En  erklären  f 
Keineswegs« 

Wo  ich  einen  Krater  sah,  machte  Dr.  Hibbert  daneben 
eine  Spalte  und  findet  (S.  206)  die  Erklärung  meiner  An- 
•ieht  es€€edingfy  perplesed.  Wenn  ich  nnu  seine  geologi* 
•eben  Doctriiien  eben  so  finden  möchte,  sind  wir^dann  anf 
dem  Wege  zur  Klarheit  2U  kommen?  Gar  nieht.  —  Ich 
werde  versnchen,  mehr  Deutlichkeit  in  den  Vortrag  meiner 
Aaticht  sn  bringen: 

Von  Obermendig  ^ntich  Thür  dehnt  sich  ein  gebogenes 
Basait-Hiff  ans.  An  der  konkaven  Seite  ist  es  steil  und  ab- 
schfissig,  an  der  konveien  Seite  herrscht  eine  flachere  Ab- 
daebung.  Die  konkave  Seite  trtfgt  alle  Spuren  eines  gewal« 
tigen  Abbrnches.  Will  man  das  Abgebrochene  ergänzen, 
so  ftnde  ich  kein  anderes  Mittel  als  das,  welches  ich  S.  51 
Miner  Schrift  angedeutet  habe«  An  gehobenen  Basalt  ist 
hier  nicht  zu  denken ;  viel  vreniger  daran ,  dass  dieser  Ba- 
salt mit  der  Niedermendig  er  Lava  einen  gleichen  Ursprung 
haben  sollte« 

Im  SO«  Kapitel  S.  1t39  entwickelt  der  Verfasser  znm 

vierten  Male  (m.  s.  S.  16,  75,  188)  seine  TheuriL'  über  den 
Strom  der  (icwässcr  von  Bingen  ab  in  südlicher  Richtung 
und  wie  dieser  Strom  sich  gewendet  hat  Die  dann  ge- 
hangen Sklsnen,  wobei  die  Pfeile  die  Sache  recht  OTldent 
machen  (!),  fehlen  auch  hier  nicht.  £r  rouss  seinen  Lesern 
wenig  Gedäobtniss  nntranen,  dass  er  solche  Wiederholungen 
Dir  nöthig  erachtet.  —  Willkommen  ist  mir  hier  seine  Be- 
merkung (S.  231):  But  Our  history  nuio  draus  vcar  lo  a 
eloie*  Hier  breclic  ich  abi  denn  das  Übrige,  was  sioli  noch 
bitte  bemerken  lassen ,  ehe  man  anm  Sohlnsse  S.  S61  go^ 
langt,  ist  von  keinem  oAeblldien  Interesse  fttr  dieGeeloflaf)« 

*>  Man  seba  aaeb  eatf.  gel.  Aas.  1886,  S.  IW. 


Digitized  by 


Weitere  Nachrichten 

fiber 

die  Hessherger  Thierfährten, 

von 

Hrn,  Prof.  F.  S.  Voigt 


Ehi  SdiftilMn  «n  den  G«lMiaMii*lUtb  r.  Iaombabd. 


CBSesii  Tf«  in«) 


Als  ich  Ihnen  im  Febrnar  v.  J.  meine  erste  briefliche 
Kotiz*^)  zusandte,  war  mir  noch  kein  Urtheii  anderer  Na* 
tarforscher  über  dieien  Gegenttand  nigekomiiieii.  Ich  kannte 
nnr  das  SiCKLtft'eehe  Programm  mit  der  Ilthographirten  Ab- 
bildung, and  hesa«8  die  erwähnte  Steinplatte  von  JBüd'^ 
httghausen. 

Seitdem  habe  ich  Gelegenheit  gehabt,  die  in  Tereohiede- 

nen  Zeitblffttem  derllher  gemachten  Anzeigen  und  Urthelle 
KU  lesen,  vorzüglich  aber  mich  selbst  an  Ort  und  Steile  za 
begeben,  die  meisten  dort  beiindüehenEiempiare  sn  betraeb- 
ten,  aveh  in  den  Stelnbrtteiien  hinter  WeUersPfie  selbst 

dem  ] brechen  beizui^uhneu  und  der  btiwnsiten  Spuren  meh- 
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rere  aofdeoken  zu  sehen;  go  dags  ich,  wenn  es  dessen  noch 
bedftr£to,  die  Wahrheit  der  Ergcheinung  nun  auch  noch^ak 
Aagtm&mgd  ma  bekiifligmi  Im  Stende  99yn  wlivda* 

Am  erfreulichsten  war  es  mir  aber,  theils  dort  im  Bruch, 
,  theUs  darch  die  Gute  des  Uerrn  Bauinspektors  Buck  meb- 
mee  »ehr  tefafoe  EiMpkure  nm  Geeelmik  mi  erUfte»,  «# 
dass  ich  Jetsl  mnmuamt  gegen  6  Z&atMT  StoinpkiMeii»  wor- 
unter sechs  vorsUgiiche ,  sämratlioh  versehledener  Art^  in 
^   Miner  Samalnng  anfstellen  kann» 

Mtt  Herrn  Consfstortalnith  SiCRLCR  befbhr  kh  ^e  ganse 
Gegend.  £r  machte  mich  insbesondere  darauf  aolmerksani, 
das«  der  H^hensag  des  bauten  Sande telnS)  In  weichen 
die  Steinbrüche  Hegen,  sieh  in  einer  LSnge  von  eUf  Meilen 
bb  über  SchleUingen  hinaus  erstrecke.  Man  sieht  diesen 
Zog  siemiich  parallel  dem  höheren  Uauptgebirge  dee  Thür 
rmger  Waldes  entbng.  In  einigen  Meilen  Jäntfenwng  von 
demselben.  Daes  es  wiriilieher  banter  Sandstein  wff  beweist 
sich  schon  darch  den  ttbeHagernden  Muschelkalk  und  darch 
anmittelbare  Verfolgung  wom  Urgebirge  lier.  übrigens  liat 
deh  aoch  meines  Wissens  nie  ein  Zweifel  dagegen  arbelien. 

Der  herrliche  Blick  von  den  Höhen  des  der  Stadt  Ilild- 
kurghausen  gegenftberJiegenden  Stadiberget^  theila  sadlieh 
nach  Coburg  nnd  weiterhin  sOdwestlieb  bis  in  die  Gegend 
des  Mains y  nebst  den  Basaltkeg^eln  bei  Meiningen  ^  anderer- 
seits über  die  Weira  nach  Thüringen  hinüber,  lässt  aller- 
dings der  Phantasie-  weiten  SpieLranm  nor  BÜdnng  einer 
Hypoibese  Aber  die  Katastrophen,  welche  aar  Zelt  Jener 
vor  weltlichen  Geschöpfe  Statt  gefunden  haben  können.  So- 
viel scheint  geveiss,  dass  die  Fltfche,  anf  welcher  «ich  die 
eingedrfickten  Sparen  der  Tatnen  finden»  also  die  wahre 
Eltone }  worauf  sie  gingen ,  ganz  gelinde  nacli  dem  Wald- 
gebirge zu  ansteigt,  und  dass  es  immer  ein  und  die- 
selbe ist,. welche  sie  enthält*)«   Ob  dieeee Ansteigen,  wahr- 

*>  Sa  balle  sieh  niadidi»  wsü  asa  aacb  AbdrOska  in  ainsaa  eine 
Slaeds  daran  satfcnrtsn  bObsfen  Stabibniebe  c^faadsii»  die 
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•elMinlf^  wfm  Df«r  atit  bi«  isdni  0«birge,  «Ine  t^lge  der 

Hebuug  des  letzteren,  —  oder  ob  die  Urgegend  überhaupt  ge- 
neigt geweeen  —  aebeint  aieh  iHr  jetat  nech  nleht  ««aatft« 
tein  m  laaaen» 

Ich  übergehe  hier  eine  weitere  Bcsclircibung  des  Stein- 
brachs  eine  Vlertelstiuide  hiater  dem  Dorf  Weiterärodey  da  sie 
im  SiGKLM'aeken  Pregnauiie  aMfilhriieh  gcfeben  ieC  &Bit4eni 
laibe  loh  eviiAreii,  diata  man,  bei  erweiteftaai  Briekea>  U»» 
merfort  auf  solche  Falirten  stösst. 

Die  Yorräthej  welche  aar  Zeit  meiner  Anweaenbelt  In 
JBiMurgktmm  (Anfang  Jon!  v«  J.)  gesammelt  waren  i  be* 

standen  vornamllch  in  : 

1)  der  Origiaal|>iattc,  nach  weicher  Hr.  Kessler  dleLithor 
graphle  sn  dem  SiCKLBA*ae|ien  Pregramm  C»8eadaebreiben  eto,^ 
gefisHiget,  Im  bensogllohen  SehlosagebHude  aiifgeateUt; 

2)  einem  sehr  grossen  Exemplar  (die  grössere  Tatse 
soll  22^  haben)  im  Beiita  dea  Herrn  O.  L«  iL  rioMNBy  wei- 
efaea»  aftvlel  ieh  mkb  erinnere,  dem  Iiier  Fg«  1  ?on  mir  ab- 
gebüdeten  gleicht; 

3)  dem  grossen  Yorrath  bei  Um*  Idaurenaeister  Ww« 
ZSB|  In  deaaen  Hanse  anfgestellt; 

4)  Den  sehr  grossen  Bltfeken  und  Platten  Im  Banhofj 
bei  Hrn.  B.  1.  Buck; 

ö)  den  Exemplaren  im  Steinbruch  selbst^  und 
6)  einaelnen  bei  versehiedenen  Liebbabern  in  der  Stadf^ 
die  ich  Jedoeh  nicht  alle  gesehen. 


Ich  gehe  jetzt  zor  Eetraclitniig  dessen  über,  was  mir 
die  Untersuchung  einiger  dieser  Abdrücke  geboten  hat.  Es 
ist  dab^  meine  Absicht,  nnr  meine  Meinung  anssnsprechen. 
Nnr  durch  geraeinschaftiiehe  Thfltigfcelt  Iftsst  sieh  volle  Anf- 
kiärnng  erwarten.  Indem  ich  daher  jede  andere  Veniuitlmng 
anl  sich  beruhen  lasse,  kann  Ich  nnr  nicht  bergen,  dass  ich 

Mtianag  vtrbrellet,  ab  wiederholten  sie  sich  in  vericbiad«ne&  BBbea 
filiertinaadcr.  In  Wätaiytaaiwi  liat  taaa  diest  nie  bcliuptet. 
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die  Annahme,  als  seyeii  es  Fährten  von  Beutelthieren,  im- 
mmt  noch  nicht  theUe.  Denu  «r&tous  Ut  hierfür  noch  pir* 
§miM  «in  Bewsis  vm^cbnwhl  word«n,  «nd  nweilea*  hnbeii 
u  ir  ja  offenbar  Tbiere  mit  rier  Hinden,  dto  Cioadmiii»* 
ueUf  yor  uns,  und  lieine  P  edimauen*).  Ich  habe  auch  schon 
Meiner  Mtmnu  Miltheiiang  Migeftthrt,  daee  weder  die 
Abbildungen  der  letsCeven  in  €vviift*e  Mammifins  5  ttoeh 
aooh  die  Eicmplare  nnseres  hiesigen  Museums  —  die  ein- 
n%en,  die  mir  bis  jeUt  £«m  Vergieicli  ojfen  standen  —  cU- 
«it  Ahnliflidieü  «eigen. 

Von  wirkliehen  Kncrehen  hat  sieh  hie  Jetet,  fneines 
Wissens  >  auch  noch  keine  Spar  erhalten«  Das  Exemplari 
deeeen  ieh  in  meinem  Sebreiben  an  Sie  erwühnte»  nnd  wo» 
rai  mir  Hr.  SiCEUia  ^e  Efinnerange^Zeiehnnng  gesandt 
iät  weg  5  uml  ein  anderes,  was  leli  betrachtet ,  zeigt  zwar 
aüerei  Figuren,  aber  wahre  Kjiocheu  auch  nicht. 

Naebdem  ieh  nun  im  rerwiehenen  Sommer  auf  alln 
Welie  vereneht^  mir  weitere  Mittel  anf  Anfklürnng  so  Ter^ 
schaffen,  erfuhr  ich  Anfangs  September,  dass  sich  bei  Wei- 
iMreineMenagerie  wilder  Tbiere  befinde,  Ieh  eilte  daher  ,  am 
ersten  mir  freien  Tage  —  leider  wosste  Ieh  nieht,  das«  es  ge- 
rade der  letzte  war,  wo  sie  gezeigt  wurtlün  —  liinüber.  Schon 
durch  mehrere  Erfaiu*nngen  belehrt ^  dass  die  Besitzer  nie 
eigene  Yemiehe  mit  Ihren  Thieren  ansnatellen  erlanheiiy 
bitte  ieh  doeh  hieran  die  Anfrage  gewagt,  wenn  nieht  bei 
der  damaligen  ganz  ausserordentlichen  Dürre  weit  nnd  breit 
na  den  Vogelschiessplataj  wo  sie  anfgestelit  waren^  derBo* 
den  dermaesen  hart  nnd  trocken  gewesen  wäre,  dasa  ea  mir 
nicht  einmal  gelang,  auch  nur  von  meinem  eigenen  Fusse 
die  Sohle  einzudrücken*  Ich  begnügte  mich  daher,  einen 
Wärter  nn  veranlassen»  dass  er  den  Thieren  ihre  Sohlen 
heraeigen  Hess,  nnd  konnte  so,  trots  der  Stfirang  durch  die 
Schaulustigen,  mehrere,  wenn  auch  nur  eilige,  Zeichnungen, 
die  wenigstens  im  Cmriaa  genan  waren,  abnehmen,  kh 

*)  VgL  Jäkrh.  iSU&9  Iii-  ^ 
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dieile  hier  eine  rem  reeliten  Hinterftin  eines  jungen  Mnn- 
dril  (B),  and  deu  Umriss  einet*  Bären-Sohie  (A)  mit.  Letztere 
lUUte  leh  gewümcht^  nooh  mehr  «ntlllhren  wa  kiHinen:  allein 
das  Thier  Meli  nieht  etÜl,  and  ieh  hatte  ilherhaapt  meine 
Intention  mehr  anf  Affen ,  als  auf  13urcii  gerichtet,  ich  be- 
danre  diess  jetzt  am  so  mehr,  als  ich  Jetat  glaube,  hieaa 
ein  Original  gefanden  ma  hahen* 

Fi^.  1  der  III.  Tafol  stellt  nSmBeh  einen  Biotk  tob 
50  Mdnländiicke  Zoll  Lftnge,  11  —  12''  Breite  und 
Dicke  dar«  Es  ist  ein  dichter ,  fester,  feinkörniger  Sand- 
stein fon  gelblieher  Farbe,  ans  dem  eine  Stunde  fliier  dem 
Hessberger  liegenden,  von  mir  nicht  besuchten,  Steinbrncbe. 
Seine  Oberfl&che  ist  sehr  uneben  und  enthält  mehrere  Ab- 
drtteke.  Zoerst  M  einen  schtfnen,  fiber  anderthalb  Zoll  hmr* 
vorstehenden,  grossen  Tataen-Abdraek  eines  offenbaren  Pian- 
tigraden  mit  deutlich  zugerimdeter  Ferse  und  Krallen- 
sparen. Das  Thier  muss  in  weichen  Boden  getreten  soyn, 
da  die  Ballen  tiefe  Löeher^  wie  dnreh  emporgehobene  Koth« 
khimpen  entstanden,  eeigen,  ähnliehe  Ansfretsnngen  aneh  noeti 
an  anderen  Stellen  sichtbar  sind.  So  zeigt  die  innre  Zehe 
nur  den  Umriss;  es  fehlt  ein  Stttek  an  der  Seite^  die  grös- 
sere HxlHke  ist  aber  dentlieK   konvex  vorhanden.  Der 

Rand  der  thisseren  Zehe  ist  benii  Brechen  verloren  gegan- 
gen, es  ist  datier  auch  nichts  von  einer  fünften  Zehe  za 
sehen,  wenn  anders  eine  dei^Jelchen  vorhanden  war!  CUieer 
über  die  lialbe  Sohle  llnfit  eine  erliabene  Leiste,  wie  deren 
mehrere  anastomosirende  zu  sehen,  und  die  ich  noch  immer, 
wie  alle  Jene  fiir  Pflanzen  ausgegebene  Sparen,  fUr  Abdrücke 
von  Rissen  halte.  Ich  besitae  solcher  netaartiger  Figuren 
auf  mehreren  meiner  Steinplatten,  und  habe  Ihrer  in  Menge 
an  Ort  und  Stelle  verglichen.  So  lange  ich  aber  mit  Pflan* 
sen  umgegangen  bin,  ist  mir  noch  nie  ein  Vegetahil  vorge- 
kommen, welches,  in  so  weiter  Verbreitung  wie  diese,  ledig- 
lieh  nur  horizontale  Äste,  und  nie  mit  einer  Spur  ver- 
tikaler Wurzeln  oder  Stengel  gezeigt  htitte.  Ich  habe  zwar 
im  vergangenen  Somner  viele  unterirdische  Sprossen  von 
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Sparganiam  rAmosum  im  Seblamin  titiserer  Saale  gefun- 
den, die,  dicken  Spergeln  gleich |  wolii  den  Veftlieidigefn 
Jener  Hypothese  willkoemen  aeyn  wttrden*  AHein  erstens 

lagen  sie  nicht  oberflächlich ,  sondern  mehrere  Zoll  tief, 
zweitens  hatten  sie  stets  an  ihirea  Knote nstellen  reichliche 
Wnvneln  neeh  nnlen  imdfleiMproaaea  neeb  eben,  mid  drl^ 
tena  enaatenoairten  ale  nie!  und  ieh  mliefate  encb 
wissen,  wie  sich  eine  Anastomose  queer  von  der  Mitte  einea 
Stahea  enm  andern  (wie  der  Uueerbalkea  im  Bachstaben  H) 
Ulen  aeUte  f  Aneh  dürfte  ein  Anftreten  auf  aolehe  Netse 
die  Fährten  mehr  verändert  heben,  als  der  Fall  isf^). 

Ich  gianbe  non  nicht  euviei  so  wagen,  wenn  ich  Jene 
groase  Tatsen-Spur  (a)  Iüp  die  einee  BXren,  Tiellefoht  gar 

des  berühmten  Ursus  sp  einen  s  selbst,  anspreche.  Die 
Ähnlichkeit  mit  dem  Umriss  einer  Bärensohle  Fg.  A  ist  in 
der  Thet  anifallend  genog,  twd  die  grttaaere  Breite  kannte 
aidi  eva  den  tieferen  Eintreten  erkllren. 

Die  Länge  dieses  Abdrnckea  ist  genan  12'',  die  grdaste 
Breite  8".   Er  ateht  aber  ver. 

Neben  ihm  ein  anderer,  gerade  halb  so  grosser  (b),  von 
liddiat  aonderbarer  Form,  den  ich  mich  nicht  so  denten  ge- 
trane.  Man  mlichte  (im  Sehers)  rerancht  aeyn,  an  einen 
kdosaalen  Laabfroseh  zu  denken ;  denn  auch  die  schiefe 
Fingerateliung  hat  etwaa  Amphibisches.  Drei  kngelmnde 
Ballen  (woron  der  mittle  etwaa  abgesplittert)  verlanfen 
sich  in  eine  Fläche ,  als  wenn  es  Schwimmhaut  wäre.  In 
der  Mitte  bildet  sich  ein  erhabener,  aber  flacher  BalJen,  und 
ron  da  geht  er  in  eine  lange  Sohle  ans«    Die  Länge  dieses 

*)  ladess  will  ich  siebt  uoterlasseD,  aina  Stslle  aus  einem  Schreiben 
des  Herrn  Bauiaspektors .  fivoR  an  mich  ansafShreo.  nlch  fand 
g  entern  aiae  Ranke  in  der  ThonseUdit,  die  auf  «Ine  g«wissa 
Liage  ndt  den  8totn  so  verwaehsan  war,  wie  bekannt  ist;  dann 
aber  wurde  die  Tbonlsga  nerber,  magerer  y  ich  aiöchle  sagen 
staabiger,  und  die  Ranke  lag  darin ,  ohne  dass  sie  den  Stein  be- 
lehrlei  ringsam  von  Thon  umgeben  etc.'*  Audi  sajr  sia  geamndea 
gawiaen,  aber  mabaMls  sfrbf5€kclt  a*  a*  w. 
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Abdrncices  ist  genau  6"  und  die  Breite  in  der  Mitte  1^''« 
Von  Krallen  keine  Spur. 

Ub0r  d«Biselbeii)  am  oberen  Reuden  ttbevbenpt  eber  am 
gansen  oberen  Tbeil  der  Tefel,  eiieb  hie  niid  de  ieitwfirts, 
Eeigen  sich  noch  viele  kleinere,  meist  sehr  nndeutliche,  Führ- 
ten.  Ich  hebe  nur  eine,  die  voUbooinemtej  oben  reehle  am- 
geführt*  Sie  eieht,  oberflJSohlich  angeseheot,  efaieM  Tannen- 
zapfen {{hnllch,  genauer  betrachtet ,  möchte  ich  sis  aber  für 
den  schuppigen  Fuss  einer  iSchiidkrote  halten. 

Ich  verdanke  diese«  nnd  da«  folgende  £xenplar  dem 
Herrn  Bock. 

Fg.  2  ist  eine  18^'  lange,  la"  breite^  dicke  behauene 
Platte  ¥on  sienlich  ebener  Oberfläche,  an«  dem  beiuinnteii 
Brach  liinter  WeiieirMroda*   E«  i»t  dereeibe  Sandelein,  der 

«uc!i  ilic  zuerst  bekannt  gemachten  Abdrücke  enthält.  Er 
ist  chluvitisch  grünlicli,  voll  grüner  Pünktchen,  auch  etwa« 
Gümmer  enthaltend,  nnd  von  hartem,  etwa«  grobem  Korn« 
Er  bifittert  sich  hin  und  nnd  wieder  «chieferig. 

Düa  liier  abneblldete  Lxeniplar  zeigt  einen  sehr  grossen 
Alidmck  von  10^''  Litnge  nnd  6^'  Breite  einer  Hinterhand 
mit  einem  Über  einen  Zoll  heraosstehenden  flachgewölbten 
Daamenballen.  Er  ist  nicht  scharf  begrenzt,  die  Oberflffche 
itft,  zuuud  an  den  Fingern,  schiefrig  abgesplittert,  and  die 
Bwei  äusseren  sind  sichelförmig  gebogen.  iNägelspnren  l>e- 
merkt  man  nicht.  Davor  steht  die  Itieinere  Pfote,  gieichfalls 
mit  nach  derselben  Seite  gerichtetem  Daumen,  und  ganz  in 
derselben  Stellung  und  Entfernung  wie  bei  den  von  Sickler 
bekannt  gemachten.  Wenn  man  daher  mit  demselben  Xhiere 
zu  thun  hätte,  mit  etwa  einem  aof  dem  nassen  Letten  ab- 
geglittenen Eindrucke,  so  dürfte  diess  sehr  zur  Vorsicht  beim 
Deuten  anrathen*). 

*)  Wie  leicht  mso  sieh  tSvsehen  kaaa,  bahe  ich  vor  wenigfn  Monaten  so 
bemerken  Gelegenheit  gehabt  Aaf  alle  solcbe  EioMeke  Jetst  anf- 
oierksam  ^  beobachtete  ich  vorigen  HerlMt  aaf  der  staubigen  Land« 
Strasse  sirischen  vielea  gut  ensgedräekten  nackten  HenschcafBs« 
scD  anch  scharf  aasgeproMte  solche,  wie  ich  sie  Flgp  G  nittheile» 
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Mit  Fg«  d  vsoUte  ich  nur  eine  vergl«ic)i«ade  Abbildung 
Ton  der  in  Y^dgtii  f  Hibjehr  «»piuigeiMii  gvtiMa  Pktto 
geben;  im  ÜMidrttt  ist  daher  nur  ein  Aum^nilt  dmelbem 
Hier  xeigt  sich  die  Höhlung  der  Hand,  welche  auf  ein  grei- 
f#Ad0%  w^hwoheiniiok  Mif  ßäimen  klellerAdes  Thier  deu- 
tet. Dw  «Ina  Negal  Hi^  queerftber,  eine  eonderbare  Ano* 
milie,  die  ich  bei  lainem  andern  Exemplar  bemerkty  welctie 
debiff  eiu  Zofaü  seyo  kAmtu 

leb  bi»be  bierzn,  sinn  Vergleich,  die  HinferliMid  ^et 
jungen  Mandril^  Fg.  B,  gezeichnet,  wie  ich  sie  nach  dem 
Leben  anfgenommen«  AUerdinge  sind  die  Slein-Figoren  viel 
pinmper:  es  kann  ja  aber  eine  andere  Gattung  gewesen  seyn; 
überhaupt  ist  wahrscheinlich,  dass  das  yorweltliebe  Thier 
nicht  mehr  lebend  existirt» 

Bass  kein  Affe  im  Lauf  die  Ferse  anfsetat,  also  dann 

stets  digitigrad  ist,  wird  noch  von  Desmarest  im  Art.  Singe 
des  DkUonnoire  du  Sciences  naturellei  p«  266  aasdrücklicb 
bemerkt. 

Betrachtet  man  die  Abbildungen  des  hochbeinigen  jeune 
Mandrily  des  Babonini  der  Simia  stniea  nnd  vieler  anderen 
in  Fr.  Cüvibr  Mummfereej  so  wird  die  Alinliebkeit  der 
.  Grösse  der  Tatzen  und  ihrer  Stellung  gewiss  auffallen.  Die 
Opossam  desselben  Werkes  haben  dagegen  vorn  stets  fünf 
gleiebstehende  Finger,  mit  fünf  krummen  Krallen,  wovon 
gewlää  die  des  Daumenfingers  im  Abdruck  sichtbar  seyn  wfirde. 

Übrigens  wiederhole  leb ,  dass  leb  keiner  andern  Er« 
Idirang  entgegen  bin,  solwid  sie  mehr  als  blosse  Meinung 

und  auf  irgend  einen  Beweis  gestützt  ist,  von  dem  mir  bis 
Jetst  noch  nichts  bekannt  geworden.  £s  gibt  ja  anderwärts 
so  yiele  Gelegenheit,  die  Sohlen  nnd  Fährten  fremder  Thiere 


die  stich  Anfangs  stetslg  »seblen.  Bald  aber  fand  ieh,  dass  sie 
von,  in  blossen  Ffisseu  gebsndfn  Weibern,  aunal  Bsuernweibere, 
berrfibrUn,  deren  Tdtte  ieb  nachher  After  vcifolgt  habe. 
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ea  untersQcben^  d«M  wir  gewiss  bald  einigen  Zeielmiuigen 
and  BeselireyMii^n  demlben  enlK»geBaehen  dArfonu 

SehKenlieh  luinn  loh  odoh  aiieb  der  Benerkmig  rnkkut 

entlmlten,  dass  es  mir  \vahr8cheinUcher  ist,  diese  natürii- 
eben  Ffihrten  «eyen  zuerst  durch  einen  troclinea  Flogaand 
ilbardeekt,  ond  niehi  dtmb  Mndhahlgia  GewViter  11b«»- 
schwemmt  worden.  Denn  letstore  bitten  wohl  schnell  die 
Schiirfe  der  Ränder  verwaschen  und  die  Abdrücke  ondent» 
tteh  gieaeehti 
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das  Genus  Delthyris, 

von  .  , 

Herrn  L.  v.  Buch* 

(Aus  swei  Bri«fea  au  Ueu  frof.  Baomv.) 

Ich  hftbe  Tor  einem  Monnte  eine  Arbeit  Qbei»  Deltliy- 

ris  vorgetragen,  Wus  den  Kamen  niibelnngt,  so  drückten 
swar  die  Englüchen  Geognosten  mir  schon  in  Bonn  ihr  Be* 
deoern  aue,  des«  man  sich  in  Deutschland  einec  andern  Na* 
mens  tUkr  Spirifer  bediene,  wodurch  die  Ubereihstlmmang 
mit  einer  Bezeichnuags- Weise  wieder  verloren  gehe,  die  in 
England  ond  Franhrekh  nnn  schon  einmal  eingeführt  sey* 
Das  achien  «mir  sehr  begrBiidet ,  em  so  mehr  als  DAtMAN'a 
Verwerfiiiig  diesLi-  Bfiieiniuiig  nur  auf  seichten  Gründen 
und  auf  dem  Umstände  beruht,  dass  Sowerby  eine  unüher« 
kgte  Zeichnung  von  dem  an  sich  ttberaus  zarten  und  dfln** 
neu  Spiral  -  Gerflste  im  Innern  gegeben  hat ,  wie  -  es  mit 
'  KAlkspath-Krystalien  bis  zur  Berührung  derselben  anter  sich 
überzogen,  yerdickt,  und  nur  eben  dadurch  erhalten  ist. 
Iah  habe  aiir  daher  seitdem  inuner  selbst  wiederholt,  wir 
mfissen  zn  „Spirifer^  zarückkehren ;  denn  sich  au  Tor^ 
ständigen  ist  Hauptzweck.  Ich  habe  indess  einen  Mittelweg 
eingeschbgen  ond^^Delthyris^  dennoch  aAunweiiden  gesucht. 

Mit%Wiz  1838.  .  IS  ' 

* 

Digitized  by 


—    WC  — 

* 

Delthyrit  rniterteheidet  sieh  tob  Terel^rafnl«  *)  da* 

durch,  das«  der  Hcftmuskei  bei  dieser  durch  das  Dehidium 
imner  mehr  vom  SchloMrande  entfernt  wird,  bei  Delthj^ 
ria  «bar  eiob  in  Fatem  am Sebluitrande  vertbeilti  «nd  biu- 
fig  von  oben  herab  gegen  den  Sehlossrand  BurOekgebalten 
wird.  Hieraus  entspringt  eine  Menge  anderer  wesentli- 
cher Yertohiedenheiten  >  die  ieh  hier  nicht  die  anfsählen 
will.   Die  gegitterte  Area  C^,  b,  e)  iet  die  nlchatc  davon; 


dann  die  folgenden,  welche  weit  um  eich  greifen.  Die  drei- 
eeliige  Öffnung  des  DelthTris  ist  an  beiden  Seiten  von  einer 

kleinen  geraden  Leiste  (ad  und  ae)  eingefnsst:  diess  sind 
die  beiden  von  der  Area  getrennten  und  mit  ihr  nur  we- 
nig verwachsenen  Zähne  der  Dorsal  -  Schaala ,  welche  die 
Hälflte  der  Ventral  -  Schaale  omfassen  und  halten.  Diese 
Zähne  v^ürden  nlso  siemiicli  frei  stehen  und  durch  die  Last 
der  daranhängenden  nntem  Schaale  Berbrechen»  i^tten  sie 

*>  Herr  ven  Boen  bemerkt  bei  dieser  Oele^alieity  dies  er  awiae 
Vefeioigaag  dtrT«  aabaiwilis  »it  T.  taenaeea  aad  4«rT.  prt. 
Ol  {pilaris  BiilT.  Wilaeni  aiebt  billige,  wie  ich  solehe  gele^nt- 
licb  derAosriga  aeinea  arhftnea  Werkes  fiber  Tere  brate  In  in  die- 
aeai  Jahrbache  '«owobl  als  in  dm  Beriinrr  Jahrbdeher  fir  wlaaea- 
eebaniicha  Kritik,  nad  theilweise  in  dev  Lalbia  verfeaeaHnea. 
Aach  X.  d  if  o  D  a  und  T.  r  i  c  i  n  a  I  i  s  sejren  koastaat  veraehie» 
den.  Da  er  sich  auf  die  schon  in  aainem  Werke  angegebenen 
Grunde  beruft,  irli  abrr  meine  Aaalcht  röcksichtlich  der  1  ersten 
Fälle  aedi  aiabt  anheben  kanoy  ae  gloube  ich  ihm  wmij^steoa 
aabaidig  sa  sr^n ,  seiner  Venrabraag  hiar  inzwischen  ein«  Slelia 
anatiweisen.  RücksichtUch  StrfgeeepbsluB,  Uoeitta  a.  a. 
Artaa»  scbraabt  er,  wArdsa  wir  aas  versUadif  aa  kteaea. 
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nicht  noch  eine  UnterstHtsung.  Diese  ist  in  der  T  e- 
rtbratei  nicmalü  (was  loh  &  69  meines  Buches  bei 
T.  grypbas  OcgentheUlges  getilgt  Habe,  ist  übertrieben). 
Diese  ÜnterstCItEung  ist  nach  den  rerschiedenen  Abtheilon* 
gen  von  Delthyris  verschieden.  Bei  Spirifer  apertu- 
rata*  besteht  sie  in  swei  seulircchten  Lamellen»  welehe  fon 
der  Spitae  der  Seluude  an  von  den  Leisten  ad  nnd  ae  nach 
dem  Grund  der  Unterschaale  hinab  und  bis  gogen  deren  Mitte 
hinein  gehen,  deren  Sinus  von  beiden  Seiten  einf^issen,  und 
anf  dem  Kerne,  den  Hysterolithen,  swei  Spalten  hinter* 
lasten.  Zwischen  den  Lamellen  befinden  sieh  die  Emib» 
rnngs- Organe ,  durch  diese  Scheidewände  von  den  Armen 
getrennt,  deren  Gerüste  daher  jene  Organe  nicht,  wie  bei 
der  Terebratel,  an  die  Dorsal-Sohaal«  andrilcbea  kann.  Dm» 
dorch  entsteht  es  dann,  dass  bei  Spirifer  der  Mantel  schon 
vom  er;»teu  Änfniige  des  SchiiHbeU,  nicht  erst  von  der  Mitte 
wie  bei  den  meisten  Terebrateln  an,  einsinkt  and  eine  Rinne 
bildet.  Die  Arme  sind  nun  gentfthigt,  sich  naeh  ansseu 
-  auszudehnen,  mit  auseinander  gerichteten  Enden  (k,  1).  Da- 
gegen sind  sie  in  allen  bis  Jet^t  untersuchten  Terebrateln 
gegen  einander  naeh  innen  gekehrt,  wie  man  aneh 
in  O wsK*s  schöner  Zeichnong  von  Terebratnla  sehen  kann« 
Bei  andern  Abtheilungen  des  Geschleclites  verliitlt  sich 
die  Sache  verschieden»  Bei  Sp.  rostratus  erreichen  die 
dicken  Lamellen  fast  den  Stirnrand  bei  k  nnd  l|  verbinden 
sich  Jedoch  nicht  mit  dem  mittlen  Dissepimente  fg.  —  Da« 
gegen  geschieht  Letzteres  allezeit  bei  Ort  bis  und  auch 
bei  Pen  tarne  rus,  Gjpidia  nnd  Verwandten.  Naeh  allem 
Diesem  theile  lehDelthyris  anf  die  Art  ein,  wie  dl«  bei» 
gefügte  Tabelle  ergibt. 
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Pul 

dM  Mcckige  öibmig  ttdil  m»t  ibrcr  Btuls  raf  Am'MkmnwAi  mit 
•Gbligen  and  mU  MBkiecbti«  Streübn  Mtekt»  4«ber  ^tterar%  fetMII.  , 
teratehcndeLuiieUea  antentfiUt  Die  Spiral-Leiiton  dtrürne  ildieii  ia 


S|iirif«r. 

Die  Doreelecltittle.  liat  io  der  Mitte  eine  schon  vom  Schnabel  aus- 
gebende Rinne  (dorso  canalirulata)  ,   die  Ventral    vSr}iaa!(»  ein?  ent^pie- 
rhende  Wulst,  die  beiden  Uutemtützung^s  -  Laiueileo  der  Zatine  bleiben 
unvereiai{(t  und  entfernt. 

Aleti.  1 

8rh1o8itrand  so  breit  oder  breiter  1 
alt  die  Mn!«rl)pl.     Sohfirfc  Ränder 
Kwriachen  Area  und  Rücken  •  Fliehe. 
Unterstutzuugs  •  Lamelien  oieht  bis 
in  die  Mitte  der  Dereal-Sebeale. 

R  0  K  t  r  a  t  i. 

Schlo88rand  schmäler  als  die  Mü- 
schel.   Abgerundotp  Kfitilrii  z.vviRchen 
Area  und  Rücken  -  Fiäcbe.  üitter- 
BtntSDaga*Lameli«i  bia  geireo  den 
Rand  &f  Donal'Scbaale  reichead. 

0  8  t  e  0  1  a  t  i 
nit  glatteai  Sinne. 

Aperturati 
mit  gefaltetem  Si> 

S  i  n  u  a  1 1.  | 

Sinus  mit  deut- 
iidieii  Seilen. 

I  ni  p  r  e  8  8  i. 

Seiten  des  Si- 
nne verlanfen  fiber 
die  ganaelUicken- 

S.  1.  ostio  latu«l 
SowLont» 

%  bijuf^atus 

/    n.  ßlissisH. 
p  i  ti  g  u  i  8  So- 

WBHBY. 

4«  TaaniaDni 

Van  Ditmcn. 
•  i.  peia  reo  na- 
tu« SCHL. 

9.  coepidetns 
Hart. 

9.  H  p  c  cioittt 

SciIL. 

8.  distana  S> 
•.trapesoida- 
•  lia  Dakk. 

10.  heterocljr- 

t  u  s. 

11.  cri  Status. 
10.  eriapus. 
lt.  eomprima* 

t  n  8  Son.. 
14«  alatna. 
16.  f  ragi  Iis. 
triangnia- 

rii  IHabt. 

S.  1.  ape rt a r  a- 

tUB. 

2.  trieonalis. 

3.  8  u  b  c  0  n  i- 
c  u  ü  Mart, 

4.  atteoiiatu« 
Sow. 

5.  bisulratus. 

6.  choristites 
Fiscu. 

7.  atrial  na 
Sow. 

8.  s  t  r  i  a  t  i  8  8  i- 
tnua  ScHiu 

• 

"  glatte. 

S.  1.  roatralna. 

2.  nncleifor^ 

ni  i  8. 
a.  Iineatu8. 

4.  eorvatua. 

5.  o  b  1  a  1  n  a. 

6.  W  a  t  (  Qtti. 

7.  acutus. 

8.  eetoplica* 
tna. 

9.  verruee* 
sua. 

* 

* 

Sp.  1.  ex  ei  au  8. 
S.reanpiDa- 
tna. 
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t  h  >  'r  i  ■  » 

dn  Spilse  im  SebatlMl  der  DotMl-Stibiale.  Di«  Am  kl  tagMch  atfl 
Dfe  Ztta«  der  Dmil-Seb««!«  «tnil  Im  lauum  dtreb  S  Moknclit  dinip- 


Ortbit. 

Dto  Doraal-ScbMifr  kt  ia  der  MHt«  eiliftbM  9  toipaT  gekielt  (dlme 
€MiiMta),  die  Ventrainehaale  iat  flach  oder  konkav.  Die  Unterstittziutge» 
LuftfUeo  der  Zftboe  vereinigea  sich  in  der  Mitte  der  Doreelecbeale. 


CertDetee.  Bspeneaew   -       Coaiplaaatae. ; 

Röckeo  mit  bestimm-  Adcken  verbreitet  ViD-  Rücken  kaum  erba- 
tem  Kiel.  Ventralacbaaie  tral*Sebaale  ebea«  ben.  Beide  Si  hüalm  fa^X 
etwa«  erhebeo.  '  g^ieichlaufend.  Area  scbr 


scbmai,  kauoi  sichtbar. 
(Obae  H6bran«) 


O.  1.  caJlactia. 


jO.  1.  m  i  n  u  t  a. 


4.  testadinaria. 

fr.  e  I  c    a  n  t  u  I  a. 


S.  callij^ramma. 
8.  d  e  n  1  s  8  a. 


2.  e  u  g  i  y  p  b  a* 

soaata, 
4.  IraBavaraa 


Ii«. 


» 
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Die  Geschlechter  Pentamerus,  Gypidia  u.  a.  mögen 
nun  tdUMt  suMlien,  wie  cie  nnterkomoMn»  oder  aiith  den*" 
lieher  entfalten.   Wee  ferner  Sie  Uber  Strygoeephelne, 

Uncites  u.  s.  w.  sagen,  ist  sehr  begründet;  der  erste  hat 
durch  die  gegitterte  Aren  offenbar  weit  mehr  Ansprüche 
auf  DelthyriS)  eis  «af  Terehretui»)  vnd  Mine  nenere 
Üntersnchnng  het  mir  gezeigt,  des«  die  Verwaehenng  am 

Schnabel  kein  Deltidium  ist.  Die  Gründe  jedoch,  alle  diese 
Geateiten  mu  eigenen  Geaeiiiechtem  zo  erheben,  seheinen 
mir  nngenflgend. 

Das  ganze  oder  theilweise  Zuwachsen  der  dreieckigen 
Öflnnng  Yon  Delthyria,  wie  Sie  es  in  der  IjetlilUi  bei  Cyr- 
lia  trepesoidalis  darstellen,  hXngt  von  BufklfigenÜrastlin- 
dcn  abj  wie  nuffallend  diese  Eri^cl»einung  auch  seyn  mng  *). 
Ich  besitze  einen  Spirifer  aperturatus  von  Fokroi  in 
iAtkauenf  der  in  nichts  von  jenen  vom  Bemberge  verschie> 
den  Ist;  dennoeh  sind  diese  stets  offen,  wSbrend  der  erste 
eine  zugewachsene  Öffnung  hat.  Orthis  umbracuiumin 
der  Mfel  ist  allezeit  nuy  in  Schweden  offen.  Dieses  Ver* 
waehsen  gesehieht  von  oben  herab,  daher  wird  der  Heft- 
muskel von  der  Spitze  gegen  den  Rand  herahgedrückt,  wäh- 
rend bei  der  Terebratel  das  Deltidium  denselben  vom  Schloss- 
rande weg  nn^  aufwttrts  drückt«  Daher  ist  die  Streifung 
der  verwachsenen  Stelle  aoeh  von  unten  konkav;  bei  dem 
Deltidium  ist  ^ie  es  von  oben.  Panukk  hat  die  meisten  Or- 
this-Arten  verwachsen  gezeichnet;  dock  auch  selir  viele 
ofibn.  Man  erkennt  lelebt,  ob  diese  Verwacbsnng  nrspHIng» 
lieh  ist,  nnd  wo  sie  nie  Statt  gefanden  hat;  denn  diese  Er- 
scheinnng  ist  von  den  Zähnen  der  Dorsal-Schaale  abhängige 
weiehe  sich  gegen  einander  ausbreiten  ^  bis  sie  nusanunen* 
Btossen.  ist  das  Loch  offen»  so  erscheinen^  wie  oben  erwXhnti 


Za  dieser  Ansiebt  bis  ich  sMtbtr  aaeb  gekoninen ,  banptslcblieb 
durch  Untersochong  einer  schoneo  Suite  voo  Spiriferee  sas 
49m  Btrffcalk  von  I^My»  die  icb  Hm.  Pttsea  venUaks. 

Baean. 

m 
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daher  nieht  mehr  sichtbar.  Übrigens  ist  aus  llirar  DuntiBK 
lang  klar,  dass  Sie  selbst  Cyrtia  wie  Atrypa  nicbt 
f enbiMi|[«ii ^  Md  O^thii  toiI  S)ilrifer  nicht  mkr  Ter* 
teideilen  ^aobeii. 

Wie  Sie  in  der  Lethäa  keinen  wesentlichen  Unter- 
•ehied  swIaehenSpirifer  oefioUttt»  und  Sp«  tpeeloini 
erkennen,  so  ist  es  «ach  mir  vorgekonineii,-  dass  Übergänge 
vom  quadratischen  Sp.  ostiolatus  yom  Bensberg  an  bis  eo 
dem  I2mid  breiteren  als  langen  Sp«  triangalaris  vom 
Stkudenherge  j  von  CIomMoL  n.  s.  so  genan  Ibrtselsen» 
dass  keine  Grenze  anzugeben  möglich  ist.  Daher  halte  ich 
wenig  auf  solche  Dioiensions-Verhältnisse,  mehr  auf  die  Ge- 
stalt nnd  den  Zastand  des  Sinns »  welcher  dnreb  alle  For- 
men bestXndig  bleibt. 

Ich  habe  meinen  Aufsatz  mit  folgender  Betrachtung  über 
die  geognostisehe  Vertheilnng  von  Oelthyris  geei^ 
digt:  Noch  ist  es  nicht  möglich,  eine  genaue  nnd  bestimmte 
Aitersfoige  in  den  Arten  dieses  Geschlechtes  nachzuweiseui 
SM  wenigsten  so  weit  es  die  Transitions -Formationen  an- 
geht; doch  seheint  der  Zeitpunkt,  in  welchem  dieses  gelin-^ 
gen  wird,  gar  nicht  mehr  ferne.  Schon  jetzt  sieht  es  aus, 
als  sey  man  wohl  berechtigt  zu  glauben,  dass  im  Allgemei- 
nen Orthis  älter  als  Spirifer  seye«-  Denn  BisinoBRi  der, 
wie  ich  glanbe.  In  seiner  treffliehen  geognostisehen  Beschrei- 
bung von  Gothland  der  erste  war,  Transitions -Gehirgsarfon 
dnreli  Hülfe  der  darin  enthaltenen  organischen  Reste  in 
vercchiedene  Formationen  so  trennen,  hat  nachgewioaen, 
dasB  die  «itere  Ahtheilnng  anf  dem  Festlande  von  iekweiem 
nnd  auf  OUini  vorsüglich  durch  eine  gi^osse  ManchfaUigkeit 


4 


Oigltized  by  Go^le 


von  Trilobiten  und  durcl»  O  r  th  o  c  eratiten  ao8ge«eichnet 
wiril,  die  neuere  dagegen  auf  GoUiand  durch  Enkriiiiten  und 
ZiK^hyten«.  Nan  finden  eieh  nur  swei  Or this- Arten^ 
welche  beiden  AbtheiInngen  gemein  wSren:  O.  t  rener  er* 
saiis  und  O.  pecteti;  die  übrigen  gehören  alle  der  Trilo- 
biten*Sektion«  Dagegen  findet  sich  in  dieser  nur  ein  Spi- 
riler;  alle  übrigen  etnd  dem  Enkriniten  -  Kalke  eigen.  Das 
bestätigen  noch  mehr  Pander's  mühsame  nnd  nfltzliehe  Un* 
tersncbungen  bei  Petersburg  (Beiträge  zur  Geugnosie 
des  Bu99iitkm  Reichs»  Pehrsburg  1830).  Die  Uügei, 
welelie  diese  Hanptstadt  nmgeben,  werden  dnreh  Schichten 
der TrilobittMi-Foriiiatioji  i^ebildi-t:  sie  gchuren  znm  kainbri- 
sehen  System.  Nun  beschreibt  Ür«  Fand£R  genau  ,38 
Arten  Terebmtehi  mit  am  Bockel  gewaltig  anfgebiäbeCer 
VentraUSehaale(Atrypa),  wie  sie  den  nHern  Oebirgsscbich- 
tcn  so  eigen  sind,  und  nicht  weniger  als  93  verschiedene 
Arten  ?on  Orthis,  und  alle  diese  verschiedene  Gestalten 
sind  aof  19  Tafeln  com  Theile  yortrefflieh  abgebildet  wor- 
den. Mügen  anch  sehr  Tiefe  an  Je  einer  Art  Kosammenfal- 
len,  so  wird  noch  immer  eine  fast  Erstaunen  erregende  An- 
sahl  übrig  bleiben.  Unter  diesen  sind  sehr  viele  von  einer 
Abtheilnng,  die  noch  gegenwärtig,  ausser  durch  Pavdbe*s 
Werk,  so  gut  wie  unbekannt  bleibt:  näudich  die  einfach  ge- 
falteten Arten ;  dagegen  kennt  Pänder  von  den  Spirifercn 
gar  keine  ,»geflttgelte'<  in  jenen- Trilobiten*Schichten,  nnd 
▼on  andern  nnr  aw^i  sehr  kleine  ans  der  Sektion  der 
»Rostrati  sinuaci'^  und  zwei  aus  der  Abtheilung  der 
»»Rostrati  Impressi^S  welche  letstere  an  sich  Orthis 
sehen  so  nahe  steht.  Damit  stimmt  nun'  siemlich  gnt  die 
tabeflarisehe  Übersicht,  welche  MüRCifisov  libei^  seine  Ent- 
deckungen in  Wales  bekannt  gemacht  hat.  In  den  ältesten 
Schiebten  nnmittelbar  Uber  den  Trilobiten  finden  sich  14 
aene  Arten  von  Orthis  angegeben,  und  die  geflügelten  Spi* 
rifer  en  sind  weit  davon  nach  oben  im  Alter  entfernt.  In 
DeuUckkmd  ist  das  kambrische  System  gar  nicht  ausgedehnt^ 
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nud  kaum  xit  ^ndeiu  Vergebens  sucht  man  es  in  dem  W6lt 
v«rbreitet»o  Gnnwucken*  lud  Sclue£«r-9«birge  der  Jrdmnm,  ' 
der  Eifel,  des  Weiier»aMet  und  de«  JBm%M.  Von  Tlrilo- 
biten  «ieht  man  nur  Calymene  Biumenbachii ,  welche 
allen  Formationen  gemein  iat«  ond  Orthooeratiten  fast  gar 
nieht.  Um  so  bänfiger  ist  da»  Heer  der  geflügelten  SpXvir 
feren  am  B keine  vom  ersten  Anftreten  dea  Oraawaeben- 
Gebirges  an  der  Muhr  bis  zu  den  Ufern  der  Nahe*  So  auch 
im  H«r%$y  warn  wenigsten  im  OberkarM^  der.  gewiss  wie 
das  MmmUcke  Gebirge  dem  Süuritehm  System  angebdrC.  — 
Gehen  wir  zu  neueren  Haupt  -  Formationen  über,  so  ver- 
schwindet Orthis  ganz  und  erscheint  auch  nie  wieder. 
Der  Zeebstein,  welcher  in  seinen  organischen  Produkten  so 
viele  Uberelnstimmnng  mit  dem  Koblenkalkstein  and  so  dareh* 
ans  gar  keine  mit  dem  ihm  viel  nfiher  liegenden  Maschel- 
kalke -besitst,  enthält  demgemüss  auch  wirklich  einige  Spi- 
riforen,  welche  völlig  die  des  Koblenkalks  sind:  Spirifer 
trigonalis,  and  andere,  in  denen  die  Ähnlichkeit  doch  einmal 
sehr  gross  bleibt,  wie  Spirifer  pelargonatus,  Sp.  cri- 
statasi  Sp«  heteroclytns  n*  s.  w.  —  Der  Muschelkalk 
'  bebaoptet  anch  hier  seinen  sonderbaren  eigentbündiehen 
Charakter.  Keines  der  in  ihm  vürLomnienden  Produkte  liat 
Ähnlichkeit  mit  dem,  was  ihm  vorangeht  oder  nachfolgt,  ^ur 
eine  einsige  De Ithyris- Art  ist  in  ihm  aufgefunden  worden, 
f retlieh  auch  sehr  hXufig  da,  wo  sie  vorkommt.  Es  ist  Sp. 
frag  i  Iis,  der  nur  selir  entfernt  nii  Sp.  speciosns  des 
Siiurüeken  Systems  erinnert.  —  Der  viel  entferntere.  Lias 
erscheint  in  seinen  oberen  Schichten  wieder  mit  Formen, 
welche  entweder  deneif  in  der  Grauwaeke  gleich  sind,  oder 
doch  mit  ihnen  in  der  nächsten  Verwandtschaft  stehen,  als 
•ey  die  Welt  des  Muschelkalks  gar  nieht  daswiseben.  Nur 
sind  die  geflügelten  Spiriferen  wirklich  mit  Spirifer  fra- 
gil i&  vom  Schauplatz  abgetreten,  der  Lias  enthalt  nur  llü-  > 
Straten.  Sp^rostratus  ist  von  dem  in  der  Grauwaeke 
gar  nieht  vefseiiieden;  Sp.  Waleocil,  Sp»  rerrneoaos, 
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Sp.  octoplicatot  haben  wenigstens  mit  Sp.  acutui 
der  GnmwMke  iehr  Ttel  gemein»  Mit  ihnen  rembwindet 
iltete  Form  ginislleh  von  lelieniieA  Wek:  nIeKt  In 
der  Jurt- Formation,  noch  weniger  in  der  Kreide  oder  In 
Tivtiir>Sobiohten  iet  etwas  gesehen  worden,  was  an  Spiri«- 
fer  erinnern  k9nnte. 
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über 

die  Cephalopoden-S,€haaleu» 

von 

Herrn 


Blaihville  bringt  in  seiner  neuen  Klassifikation  der 
Cephalopoden  diese  Thlere  In  drei  KiaMen»  die  Orthoee- 
ren,  Deeeeeren  und  Myrlftceren,  Welelie  letztere  die 
Ammoniten,  Nauiilcn  und  Beiemniten  enthalten.  Inzwischen 
begreife  ich  niclit,  wie  n^an  diese  drei  Genera  Eusammen- 
steilen  kdnne«  Die  Beiemniten  stehen  so  bestimmt  den  De- 
caceren  nahe,  dass  man  sie  mit  ihneii  vereinigen  mass.  Es 
^  sind  doch  gewiss  schwimmende,  wie  die  Naotilen  wohl  Ga- 
sterepoden  -  flhntiche  Cephalopoden  gewesen  sidd.  Von  bei- 
den waren  die  Ammoniten  wieder  weit  entfernt,  wie  sieh 
schon  aus  der  Betrachtang  des  Siphons  und  der  Concame- 
rationen  ergibt. 

Im  Naotilns  ist  kein  eigentlicher  Siphon  ^  Torhandeir;  , 
die  eingehen  SchetdewAide  besitzen  nor  Öffhangen  in  Por» 
trichterartiger  Fortsetze,  die  mit  ihren  Spitzen  unzusam- 
menhXngeiid  ineinandersteeken.     Doch  geht  eine  hfintige 
JRdhr«  durch  aUo  dieeo  Trichter  hindnreh  ond  hilogt  mit 

.  *)  Vf^l.  BvcKUAmo  im  Jahrb.  S.  631,  demen  AttUatx  jeHoeb  lltrr 

Volts  wohl  nocU  aicht  ksaneo  konnte.  !>•  i^. 
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dem  Herzbeutel  Eusamineo ^  aus  welchem  die  Perdicnrdiai- 
FiüMigkeit  eintreten  kenn»  Die  Sebaale  liaC  swei  Moakei- 
Eindrflcke,  ivo  daa  Thier  angewaelisen  ist,  und  welche  be- 
greiflich mit  der  YeHüngeruug  der  Schaaie  selbst  beständig 
gleichm&a«Sg  •  voranriicken  müssen.  Diese  geseliieht,  indem 
an  ihrem  Torderen  Rande  beständig  nene  Anwaehsstreifen 
hinzakommen,  Wfihrend  an  dem  hinteren  andere  durch  neoe 
Kalk  masse  bedeckt  werden.  Die  Bildung  der  Scheide* 
wXnde  dagegen  ariolgl  nur  periodisch  aehnall  und  hört  dann 
wieder  anf  längere  Zeit  auf.  Daher  moss  das  an  den  Mni- 
kei-Eindrücketi  festsitzende  Thier  sich  hald  näher,  bald  ent- 
fernter VQn  der  letzten tstandeiicn  (Scheidewand  befinden.  — 
Schwimmt  das  Thier  aber  im  Meere,  so  ist  sein  Hintertheii 
In  einer  gewissen  Entfernung  Ton  der  lotsten  Seheidewand, 
und  das  Wasser  welches  sicli  mit  kondensirter  Luft  in  den 
Kammern  befindet,  wird  durch  diese  Luft  in  den  Raum  swi- 
sehen  der  ietsten  Scheidewand  and  dem  Thiere  getrielwii. 
Die  häutige  Röhre  ist  dann  in  die  Lftnge  gezogen,  leer, 
folglich  dünne,  und  füllt  lange  den  iiaujn  der  Trichter  nicht 
moMf  sonst  kannte  kein  Wasser  ron  der  verdichteten  Lüh 
OOS  den  Kammern  dttreh  die  Trichter -Öffnungen  in  jenen 
Raum  getrieben  werden.  Will  sich  das  Thier  schnell  in 
die  Tiefe  des  Meeres  versenken,  so  drückt  es  sich  dordb 
Stfitsang  auf  die  Mnskei-Eindrtteke  wieder  fest  an  die  ietst» 
Seheidewand  an,  treibt  das  Wasser  In  die  Kammern  sarUek 
und  die  Flüssigkeit  des  Perikardinms  in  die  Röhre,  welche 
dadnreh  anschwillt,  die  Trichter  verstopft,  nnd  sagleicb  dem 
Thiere  einen  nenen,  kräftigen  ♦*)  Jlnhaltspoikt  gewährt, 
wodurch  er  sich  noch  fester  in  seine  Schaale  einewängen 
iunn«  Diess  thut  das  Thier,  sobahl  es  eine  Gefahr  bemerkt, 
um  sieh  so  siehem;  denn  die  gänsliehe  ZorHekaiehnng  tief 
in  seine  Sebaale  ist  sein  einsiges  Sebvtsmittel,  da  es  weder  . 

« 

*)  Nach  Owaif  sagt  BaiwaT  gaoi  bcsünint,  dass  die  Kammern  Was* 
mr  eathalten  \  notkweodig^r  Weise  ist  eher  aaek  Laft  dario. 
W9  Hast  dieaer  RMre,  aa  eioea  Enmpiare  aascfcs  IKiseaBs  er* 
ksüssi  ist  sisaiiek  disk. 
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wie  Loligo  u.  a.  Acetabuüferen  schnell  sohwimmen  kann, 
aoch.den  Dintoobeatei  der  Sepie,  ui  dae  Waeeer  trflben, 
noeh  die  Operkeln  der  Aamoiiiteii  bealtst,  ob  die  Seheale 
KU  schliessen.  Die  Mittel  dieses  Thieres ,  seine  spezifische 
Schwere  schneii  zu  vermehreo^  und  sich  in  die  Tiefe  zo 
Tereenken,  eind  daher  eben  eo  atark,  ale  oothwendig.  Hätte 
daher  Kaotiloa  einen  ananterhroehenen  Siphon,  wie  Am- 
monites,  Bek'iiiiiites  und  S|HrulR,  so  würde  itim  sein  einzi- 
ges Schntsmittei  abgeben. 

Die  Amnonlten  nittsaen  eine  sehr  versohiedene  Or- 
ganisation gehabt  Kalien.  Zwar  ist  ihr  Sipho  nnnnteii>ro- 
eben,  wie  in  B  elemni  tes,  Orthocera  undSpirala;  aber 
er  ist  randlieb,  ongegUedert,  snsammenblbigenil  und  von  den 
SeheidewSnden  unahhUngig,  —  hei  Jenen  Tielgliederig  nnd 
AUS  ineirian  de  isteckenden  Trichtern  znsammengesetzt ,  deren 
jeder  vln  unmittelbarer  Tbeil  einer  Scheidewand  Ist.  Auch 
das  Operkei  der  Ammonlten  (Aptyehna  v«  Mma)  nnd 
Shre  Tiellappigen  Scheide wSnde  denten  anf  eine  Organisation, 
welche  von  der  des  Nautilus  eben  so  verschieden,  als  von 
Jener  ailer  andern  Cephalopoden  gewesen  ist.  Da«  Thier 
hatte  nialieh  gewist  aneh  einen  Fnse,  wie  die  Gasteropoden, 
was  der  Deckel  ganz  deutlich  seigt,  welcher  mit  dem  der 
letzten  die  grösste  Ähnlichkeit  hat»  Bald  ist  er  ganz  wie 
liei  Fusns  gebildet  (Aptyehvs  elasma),  bald  mit  dem  ven 
Katica  flbereinsthnaiend  (A.  inihrieatns),  bald  endlich  Je- 
nem ¥on  Tnrbo  entsprechend  (A*  laevis). 
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Becken    des  D  u  e  r  Oj 

voa 

Uril«  Prof.  EZQUERRA  DEL  Bayo 
in  Madrid. 


Hiers«  Tf.  iV. 


Das  tertiäre  Becken  des  Duere  —  la  Cuenca  del  Duero  — 
hui^  manche  kleine  Wiiiduiigeii  setner  Rande  aiigerecliDel, 
eine  atigeliüir  kreitranile  Gastalt»  Der  DarelmuMer  beMgt 
•Iwa  dr«iati|^  detttiehe  Melleti.  Genaaer 
man  die  Funu  unseres  ücckens  ils  eine  ovale  bezetchiien  j 
der  grösate  Durobaiasaar  aus  N.  nneh  bat  30  Meilen,  der 
kleine  nur  %%  MeÜen.  Nadi  Süden  hin  werden  die  Rande 
de«  Beckena  durch  granicische  AnabrOehe  der  Sierra  de  Avila 
gebildet ;  g^^gen  Westen  durch  eine  primitive  Rinde  Cver- 
achiedener  GiimBieraehiefer}|  welche  etwaa  aofgericbteft  lal 
und  daa  liei'glge  Land  von  Salamanea  ond  SUmora  nvaam* 
uiensetzt ;  die  L  rsAche  dieser  Aufrichtung  war  t  benfnils  eine 
granitische  £ruption«  Im  Norden  wird  unser  Becken  durch 
kdrnige  Kalke  begrensC,  Ahnlich  jenem  dea  Thalea  Ton  Ga* 
aceln  in  Salsbnrg er  Alpenlande.  Der  ganne  MÜelM  Thed 
des  Beckens  besteht  aas  aufgerichteten  Schichten  sekandürer 
Gebilde;  diese  «eisen  augleich  den  Rand  ausamoien.  lai 
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S.O.,  von  Segovia  bis  jenseitE  Sepuiveda,  er4,treckt  sich  eine 
^grosse  HippiiriteiiiuJk- Formation.  Dia  Feia^ehidM«!!»  aof 
wttMts  die  leisten  Stadt  erlNMit  le^  «eigen  die  eeltteoMCeii 
StKrvngen;  wie  eolehe  bei  numeheii  Steinkolilcii->Legern  toi^ 
ftukoDiDeii  püegeii.  Das  PhiUiomen  dürfte  >on  eiiter  theil- 
«eieea  Seduuig  lienrilii<en ; '  deon  die  aieiet  wegereehtea 
Sebiehteti  nebnen  filtftftlieb  eiae  vertlkele  ätelliuig  an  »nd 
bildoii  beinahe  einen  spitzigen  Winliel ,  ohne  übrigens  ge« 
brocben  £u  seyn,  obwohl  der  üaiJL  jetftt  «ehr  feat  und  dicht 
iet^  wee  nieht  der  Fell  geweten  aeyn  kann  amr  Zeit  der 
Stnkang,  Senat  trflrden  die  Schichten  gebrochen  nnd  £er- 
trümmert  erseheinen,  während  sie  sich,  weiehem  Wachs 
gleieh»  gebegen  beben  müssen«  In  dieser  seJteaMen  wiblen 
tiegend  ^eriiert  der  kleine  CutäUh-Flmn  seinen  l^en;  er 
ergtes&t  sich  in  den  Durator  ^  weicher  spfiter  in  den  Duero 
trUt.  ^  Den  nord^tÜeben  Tbeii  dee  Beeken-lUndee  bebe 
leb  niebt  nnteraneben  kCnnen,  eb^ebl  ee  mein  kbliafUr 
Wansoh  war,  denn  ich  hfitte  alsdnnn  mein  Profil  rom  Ehrih 
Becken  mit  dem  des  Du^re  -  Beckens  in  Zosammenhaiig  an 
bringen  vermeebt.  Iiideeaen  liset  eieb,  meiner  ÜberMo- 
gung  naeh,  mit  siemlieber  Sieberbeit  annehmen,  dass  die  Schei- 
dang  beider  Becken  in  jener  Riehtong  durch  sekandüre 
Ablageningen  bewirkt  wird,  die  nlndieben»  weiehe  die  Swrm 
de  Mmemg%  nnMunmensetaen  (ITamer  Sandstein  *-Permatien). 

'Als  die  salzigen  Wnsser  der  .sekundären  Epoche  unsere 
Halbinsel  veriiessen,  mnsste  daa  Becken,  Ten  dem  ieh  redej 
Ten  FlAsse»  dorebetvdmt  werden,  welebe  in  versebiedenen 
Zelten  ibren  Lanf  linderten,  bis  sie  endlich  denjenigen  nn- 
nabmen,  der  ihtieii  heutigen  Tages  eigen  ist ;  durch  ihre  Ab- 
aMse,  dnreb  die  Nledecsohkige}  welebe  sie  liefitrten,  entstän- 
de« die  iertiftren  Gebilde*  leb  gbinb*  letztere  bi  drei  Haupt< 
Gruppen  abtbeilen  zu  können:  eine  untere,  eile  Ich  NagelÜuc 
nennen  will,  eine  mittle»  die  gypalge,  Imd  eine  ebere,  die 
belkige»  'Diese  drei  Grappen  heben  eine  bekennte  Gesammt» 
Müchtigkeit  von  000  Span.  Fussen.  Die  Lagen  derselben  stei- 
loo  sich  alle  alaAkmlich  wogereclitdar;  beiden  NiveUirnngeo, 
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zu  denen  man  sich  veranlasst  sali,  als  der  Kanal  von  Kasti- 
lien gctbaat  wurde,  erlangte  man  die  Überzeugung,  dasa  Jene 
Lagen  aieh  gegen  eine  warn  Laufende»  beMiehnete 
-Llnfe  senken,  wie  tolelies  ans  der  Rielitong  der  Fliine  im 
▼  oraus  zu  vermuthen  war.  Das  erste  der  beigefügten  Pro- 
file zeigt  daa  kleine  Darf  Pmnte  Dmen  nur  Seite  dea  FIm- 
aea  gelegen,  welelier  ilim  den  Namen  Terliehen  hat. 

Der  Lauf  des  Duero  und  seine  liaii})tsäelilichsten  Zu- 
fllisse  werden  anf  eine  Strecke  von  2  bis  3  Stunden  dnroh 
Answaaelnnigen .  der  tieiden  eliern  Chrnppen  an  der  rechten 
nnd  Unken  Flasaseite  beseiehn^t  Die  Theile,  welche  sieh 
an  erhalten  wussten,  erscheinen  als  Berge,  die  senkrecht  ans 
den  Thiüern  empersfteigen  nnd  deren  ebene  OberflAelie  die 
nnff  nehduiren  Platean*a  des  alten  Kastiliens  sosaaMnenaetnt, 
in  der  Landes  Spraclie  Paramos  genannt.  In  der  Lmgegend 
?on  VaUadoUd  und  von  Valencia  ifisst  sich  am  steilen  Ge» 
bfinge  der  PäramoM  die  Aufeinander  -  Feige  der  Schichlea 
bis  zu  Höhen  von  500  Fuss  beobachten^  man  sieht,  wie  die 
Lagen  von  einem  Berge  zum  andern  sich  gegenseitig  ent« 
aprecheni  nnd  wie  diese  seibat  liei  Hügeln  auf  fintfemongen 
Ten  4  bis  5  Stunden  Statt  hat.  Ich  aage  Htigel,  denn  nicht 
immer  waren  es  grosse  Paramos  y  welche  dem  Einwirken 
der  Wasser  widerstanden;  mitunter  sieht  man  isoiirte  Ull- 
gei  YOn  Säulen  *  Gestalt«  Es  läset  aieh  nicht  einsehen  ^  wie 
diese  Abspühlungcn  und  Auswaschungen  das  ausschliessliche 
Werk  atmosphärischen  Einüusses  seyn  sollen»  wenn  man  lie- 
denkt,  dass  alte  Featen  am  Rande  von  Berg**Gipfeln  erbaut 
sich  EU  erhalten  wissen.  Ein  unermeaslieher  Zeitrerlanf  wOrde 
nothweiidi<r  gewesen  seyn,  am  diese  grossen  Thüler  aufao- 
aehUeaaen^  nnd  die  Fornuition  dea  i^nere-Becitena  lat,  wie 
wir  aogleieh  aehen  werden,  nicht  aehr  alt.  —  Betmehtnn 
wir  jede  der  (impiien  nach  ihren  Einzelnheiten. 

in  der  Uöhe  herrscht  Kalk^  der  zuweilen  mit  kieaeügen 
«id  mergeligen  Schachten  weehaelft»  Die  oberste ,  Lage» 
nnan)[rebaote  Ebenen  bildend,  heeteht  aua  kieaeilgem  SOas- 
..WASser-Kaik.     H.in  nnd  wieder  finden  sieb  grössere  und 
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kleinere  kle«eli*ge  Nieren,  die  leieht  der  Zersetenn^  unter« 
liegen ;  so  das«  das  Gesteiu  das  Aussehen  erlangt,  als  wäre 
ee  ven  Wümmm  semagt;  es  ist  diese  ein  Merknel,  wednreh 
,  die  erwähnte  Sehicht  von  aUen  endem  kalkigen  der  Forma« 
tion  8i<*h  aosseichnet.  Lymiteen  und  Pianorben  tiiidet  man 
iMinig  darin.  Die  Müchtigkeil  der  Groppe  betrllgt  80  bis 
IMFttw*  Der  kieselige  Kalk  In  der  Gegend  ron  Jlmei0  hmt 
durchflos  die  üauiliclien  Charaktere  wie  jener  im  Cerro  dc 
Bullecasi  er  föiirt  Feuersteine,  Halbopai  und  Chalaedon. 

Die  iwelte  Gruppe,  von  mehr  als  200  Fnss  Miehtlgkei^ 
tvsiehl  ans  thonlgen  Sehlehten,  die  sn  mehreren  Malen  mit 
Mergeln  wechseln,  sowie  mit  Lymneen-Kalk.  Die  Thon-La- 
ger sind  voll  van  sehr  weissen  Gypsspath-ZwilUnga-Krjitalien, 
Ihfilleh  denen  von  Üentearlr«.  Stellenweise  erseheinen  die 
Krystalle  in  dem  Grade  gehäuft,  datts  der  Thon  nnr  das 
Bindemittel  derselben  aasmacht.  Es  ist  diess  ein  UnterscbeS* 
dongs^Merlunal  beider  Beeken;    In  jenem  dea  Ebro  neigt 

sieh  der  Gyps  fast  stets  roth  gefärbt  unii  kommt  in  einfa* 
eben  Ki*j8tallen  vor.  —  In  der  Gegend  von  Olmedo  und 
ven  VaUtMa  werden  Jene  sehOnen  ZwÜUngs-Kr^stnlle  von 
Gyps  gewonnen ;  man  bemilst  dieselben  bei  der  Wein-Berei* 
tnngy  uoi  sie  anter  die  Trauben  zu  mengen.  ' 

Die  Müchtigkeit  der  unteren  6m|gie  kennt  man  nidit  \  In» 
dessen  hatte  loh  Gelegenheit,  InStelnbHIeben,  so  wie  an  Stel» 
len,  welche  des  Kanals  wegen  Rufge^ichlosseii  wurden,  dieselbe 
tlnigermaasen  kennen  ibu  lernen.  Aof  eine  Lage  von  Planor» 
ben  Mirendem  Knlk,  die  mir  als  die  lotste  der  Gyps-Gmppe  ^ 
gilt ,  folgt  ein  Nagelflae  -  Band  von  20  Fuss  Stärke ;  sodann 
wechseln  mergelige  und  thonige  Lagen  mit  der  Nageiflne 
nnd  n^t  sehr  losem  Sunde*  Unmittelbar  nnter  der  ersten 
Kagelflne-Sehlehte  erscheint  eine  Lage  feinkörnigen  kieseligen 
Sandes,  in  welcher  man  Überbleibsel  grosser  Stfogethiere 
trifft;  es  sind  jedoch  nnr  isolirte  £rseheinnngeB:  die  Thiere 
dflrften  bei  einer  OrtUeben  Katastrophe  amgekommen  sejn* 
In  der  Gegend  von  Becerrü  ist  die  Sand-Lage  dicht  genug,  um 
als  Baustein  sn  dienen,  numai  da  man  kein  anderes  Haterial 
Jahrgang  18M.  IS 
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hiit    AU  ioh  am  OiPle  war,  fiuid  ahhi  «eliwve  groasa 

Iviiucheii;  Zähne  und  leider  bis  jetst  nicht  vorgekommen. 
Bei  ValladQÜd  warde  im  TerÜo&seiien  Jahx*e  ein  voüstluidi- 
gaa  Gerippe  anagegraban,  von  daa  Arbattam  Jadoob  m  Sttteka»  ^ 
■eraehlagen.  Uber  dieiea  Gerippe  waren  die  aeltaamalan  Ga» 
rüchte  in  Lmlauf.  In  «lei'  Nähe  der  leisten  Steile  traf  uuin  in 
der  Kalkiaga  nnterbalb  dar  Nagelfloa  Gabaina  van  Mamcbn. 
Wabracheiidicb  halten  die  Völker,  von  denen  Spanien  in  fi- 
tester Zeit  bewohnt  wurde,  hier  eine  Ii  egrübniss  •  Stätte; 
alle  Schädel  trugen  unverkennbare  Spuren,  daaa  tie  mit 
groaaen  £isan-1^4galn  darebbebrt  worden«  Daa*  graaaa  G^ 
rippe ,  von  dem  ich  vorher  geredet ,  galt  ala  daa  einea  nn> 
gebeiiern  Eiesen:  ich  war  so  glücklich  einen  MahkAhn  mm 
aaben:  er  atammt  von  Maatadon,  nnd  in  onaerem  Natunir 
Uen- Kabinet  liewahrt  man  von  dem  nXmlleban  Orte  Bmeh» 
stücke  mehrerer  grossen  Mahl-  und  Stoss-Zähne  von  £ie- 
pbanten«  —  Anf  die  Knochen  fiihrende  Sobiabt  folgt  ndi» 
unter  eine  tlianiga  Lage»  die  aebr  raieh  iat  an  wabierbaltenan 
Planorben  und  Lyinneen.  —  Von  fossilen  Pflanaen  -  Resten 
'  iat  mir  im  ganzen  i/t^er^y-Becken  nicht  eine  Spnr  vorgekom- 
men; allein  dieaa  beweist  keineawaga,  daaa  nicht  wekbe 
vorbanden  aeyn  därUten,  denn  Nabrang  mllaaen  die  groaaen 
Grasfresser  gefunden  haben.  An  gewissen  Stellen  wai*en 
die  Mollaaken  aebr  bänfig,  aber  die  Zahl  der  Gattnngan 
unr  gering«  Wfilirend  der  ganaen  Büdnngs  -  Epoelie  dieaar 
FoiMuaUau   —  und  die  Dauer  derselben  mu.ss  zieuillch  lang 

"  gewesen  sejn,  da  Absätze  von  so  weiter  ßratrecknug  und 
von  ao  beträebtllaber  JMfiebtigkeit  entatnaden  —  lebten  Pia- 
norbifl  marginatus  Limnea  palustris  und  Palodina 
imuura.  Alles  dieses  sind  noch  lebend  vorhandene  (iattui^ 
gen,  nnd  darana  eigibt  sich  meiner  Anaiebt  mm  Fidge  die 

'  Nenbeit  dea  Gebildes ;  iob  war4a  daaaelba  ala  mit  dem  SOa»*' 
wasser-KalUe  des  ^V  iener  Becken»  gleichzeitig  1)etrachien. 

Der  Boden,  auf  walabam  Madrid  erbaut  wnrda»  nnd 
der  im  nweitan  Profil  angegeben,  iat  aneb  terUiraa  Ge- 
bilde nnd  jenem  vom  JJucio  |^an^  analog,  allein  er  gehjirt 
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a^n  «IIB  ßeeken  de«  T^fp;  beide  Beekea  sind  durch 
die  gresse  (krüUiera  4e  Guaimmma  gesdileden«    Im  Tajo* 

Becken  zeigt  sich  der  Gyps  meist  faserig,  oder  enthält 
wenigtten»  im  Innern  grotee  ^  mit  Krjetalien  aosgekleidetei 
OraeenrXnne;  «aeh  kommen  betrXehtllebe  Sels-Ablageningen 
Tor,  woTon  im  Duero-l^etVen  nur  Spuren  vorhanden  sind* 
FoMÜe  Uberbleibtel  findet  man  weniger  bfiofig,  aber  et  gibt 
mehr  Gattungen« 


Digitized  by  Google 


Briefwechsel. 


Mittbeilungen»  an  den  Geheimenrath  r.  Imhhabd 

gerichtet 

BöektUuh  18.  Okt  i835. 

0tr  KMrtroUtnr  4tr  Iteigea  Vfriw»  Herr  Smmotid  vom  Hbuii* 
BsmiBi« ,  ein  tficiitigtr  BergmaaB  9  machte  mich  auf  einige  «ebr  intere»- 
innle  FiUn  v»n  Vertcbiebuogea  der  RmtrUer  IcoDtemporareo  Ginge 
»iiffißerkMun,  die  icb  nn  Ort  nn4  Stelle  beekliligte  nnd  Umea  Uenril 

niittlicilc. 

Fg.  1  auf  Tf.  .  .  .  .  ^)  der  £rx-ftihreDde  Treberling-Gaog.  b)  der 
aebwarxe  Neuner  (tauber  Gang).  LeUterer  bat  eine  bedeutende  Mlcb» 
tigkeit  nnd  aeine  Auaföllung  tbeUt  aicb  in  anebrere  parallele  Blitter;  5 
dnvnn  werden  durcb  a  durebaetat,  einea  aber  durcbietxt  und  verwirft 
den  erafflbranden  Gang.  Fig.  2.  a  Ut  daa  Hangendtramm ,  c  daa 
liegendtrumm  dea  Erxgangea  Haberlindcr,  letzteret  durchsetzt  den  gan- 
sen  michti^en  Neuner  b,  wahrend  erstrfs  durch  den  Neuner  verdrückt 
und  verworfrn  wird.  Fig.  3.  Der  HabrrlanHer  Enrs-ang:  a  wird  von  4 
Blättern  des  Mirrhrn  ^eimprs  b  verdrückt  ,  dui  clj.setit  und  verwarfen, 
während  er  seihst  die  niidcri]  INrunrr  Blätti'r  durc  Iim  I/I.  Fifj.  4.  u  dfe 
3tc  Feldstrctkr,  b  die  4te  Feldstrecke,  c  d^r  lliuiptirmt  auf  Haberlander. 
Bei  d  ist  eine  bedeutende  Gang-vemchi«  bun^  ^  von  der  mau  im  iiulu  rra 
und  tieferen  Horizont  bei  f  und  e  keine  6pur  brtuerkt.  Fig.  5.  a  der 
UerriutvUen  Krsfjang.  b  der  schwarze  Neuner,  a  atreifiit  nu«  N.O. 
in  S.W.,  vei  flicht  bis  d,  wie  die  meinten  übrigen  Erzguuge  in 
wendet  aber  bei  d  dm  VerHächen  um  uod  iailt  bis  c  in  N.W.  ,  streicht 
aber  dann  mit  aeinem  ihm  eigenthütniichcn  sudostlicbLn  Vi-rflui  beii  wie- 
der fort  ins  Feld.  Zwischen  c  und  d  sefzt  der  Neuner  h  aus  iS.W.  in 
S.O.  dnr*  b  den  Gan|^  a  und  verwirft  ihn.  Diese  Verwerfung  geschiebt 
AdH<|nHt  dem  Verfläeben  der  Gänge  an  dieaem  Punkte;  redutirt  jedoch 
«at  daa  Haopt-Yerilicbcn  dea  Gaugea  e  acbcint  bicr  eine  Rutschuug  ini 
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wiH^m«  «todMit»  dbM  lUrtselMinf  wi«  («wiliBlicli  in  Bugendea 
iM  TnwwftTs  b  getcbab ,  jcctoeb  ihr«  Wirkvoip  sieb  sidM  iber  dl« 
V«B4ip«ikt6  4ei  Verfläcbens  det  Ranges  oiflilieb  ibfr  c  und  d  bis- 
am  OTttreckte,  daber  die  YerwerfiiRf  adi<|Mt  dem  widmisaigM  ▼«»> 
iiclMB  der  Gaogatrecke  e  d  ge«cb«b««  «wate.  So  dSrAeB»  waon  siebt 
•lliy  dock  die  meialeo  der  Biilaciiaagra  in  LifgvMdni  dar  Ttrwarlbr 
NT  Mbaiabar  md  TSoacbaag  aajrn ,  entivvdar  bedingt  dureb  aadm  ba- 
•adtettaGiafty  #dar  ihaüeht  Bwahai wagaii,  wiai^  «oaba»  arwihste. 

RussiooKR* 


Basel,  2i.  Okt.  183S. 

Tc!]  seode  Ihnen  anbei  deo  Bericht  über  die  Yerhandlungcii  unserer 
OftturforacheDden  Geselivcbalt  vom  August  1834  bis  Jnllu«!  1835.  Sie 
finden  darin  unter  Aoderem  S.  49  die  zuverläHsigsten  Angaben  über  die 
H5tie  de8  Nullpanktaa  dea  jBJkM-Meaaera  bei  Botel  über  der  Sea  *>» 
welche  beträgt 

nach  meiner  Bereebaoiig  van  183t    766  P.  F. 

—  BuCHW£LD£R  777 

—  Hauptm.  niicHAiua     •    .    .  762 

—  Hofr.  HoR>KK     ,    .    .    •    ,  762 

Der  mittle  Rhein  -  ätand  liegt  6'  hoher.  Die^c  Ani^abcii  ,  Mänirot- 
lieh  auf  einer  Reihe  von  Beobachtung-eu  beruhend,  weichen  nicht  sehr 
von  einander  ab,  wohi  aber  von  di-ni  Rr8iil(at  des  Hrn.  General  VAff  BSE 
Wyck  i(u  dritten  Hefl  Ihres  Jahrbuches  von  1B35,  und  wozu  er  durch 
eine  ungefähre  Berechnung  des  HAWn  -  Gefällpg  ^^elangt.  Angaben,  wie 
die  von  MÜI.LBÄ  und  Ebbl  ,  welche  auf  einzelnen  altern  und  dazu  nicht 
einmal  genau  au^i>gt?benen  Beobachtunp^en  beruhen ,  können  doch  kaum 
mit  Bestimmungen,  die  eine  (^nnze  Reibe  von  fiaobacbttiiigea  itmfaaaaiif 
auf  die  glekbe  Linie  geatelU  werden.  . 


Ifwi,  11.  Natanbar  18S5. 

Im  eraten  Hefte  dea  Jahrbuebea  für  183S ,  S.  136  E  Ut  dia  Erda 
von  Denen  Beobachtungen  tiber  daa  Grnndeia.  Ich  erlaube  mir,  Jbmtm 


V  Aai  a.  O.  bebst  m: 

.Die  Beobacbtungfa  am  Rhein  'Messet  werde«  aef  Anordnnag  Alt  KMlaaal*lan* 
Behirile  seit  dem  Monate  M&n  ]8Ü8  regelmXinic;  fortfcfflhjt. 

.    Der  MitteUtanil  der  26  Jahre  1809  bi«  1835  betr&gt    ft'vM 

,  Ott  hiehäle  Jikrllebe  mltMa  WastMilaa«  ftai  i.  1.  m  Statt  aril  .  S'^t 

Dw  ■MWfsta  JIhtItebe  ailtlla  Waaaanlaa«  fimd  i.  J.  IS»  Statt  mit  4*4» 

Der  bdchsCe  b«Beieluie(e  /Mn'r» •  Stand  trat  ein  den  3\.  Dez.  1801  mit  2I',8 

INI  altdrltfta  twilAailt  MÄnm  Slaai  tnt  eia  tei  «.Fate.  ml  aüt  r,» 
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«iae  Bemc*rkuiip^  mitzuthi'ilen ,  wcleUe  einifrcs  Licht  wirft  auf  den  Ein« 
flnss  eckif;er  Küi  per  bcun  tjefrieren.  in  uicineiu  Garten  ist  ein  Wanscr- 
BeliaJler,  dem  mau  aul  einer  Treppe  hiiiab.stei^t.  liu  ictzteit  Wiutcr 
nahm  ich  cu  zwei  Malen ,  als  der  Front  bei  Wolken-frciein  Himmel  uod 
dem  sehÖDtteo  Mondlichte  eintrat,  FolgeDdcs  waiir:  Die  Einlage,  welche 
ficb  gebildet,  hatte  in  beiden  Fällen  eine  Starke  von  un^fTälir  6  Linien. 
Auf  dem  Eise  »ah  man  die  Kanten  aller  Treppen  -  Tritte  auf  das  Ge- 
naueste durch  weisse  Linien  verzeichnet.  Beim  Untersuchen  und  Zer- 
brechen des  Eises  \mr  nberall  eine  dii.iüe  niiil  durchsichtige  Masse  zu 
bemerken  ;  nur  in  der  Nülie  der  weisseu  Linien  zeigte  eich  das  Eis 
schwammiger  und  dicker.  Die  grössere  Dicke  und  das  Si  liwammige 
rührte  vod  zahllosen  kleinen  Luft-Blaj^en  her,  die  i[n  Eise  entiuilteo 
waren.  Nno  fragt  es  sich:  warum  die  Blasen  nur  über  den  Kantea 
der  Steine,  nicht  über  ihren  Fiaeh**!?  gefunden  werden?  und  wessliolb 
das  Phänomen  bloss  in  mondklaren  fiächteo  und  bei  heitereoi  Uioifliel 
SU  sehen  gewesen  ? 

Als  ich  im  Herbste  dieses  JaJires  durch  St.  J^aphorin  kam  —  der 
Ort  liegt,  wie  Sie  wissen ,  am  Genfer  »See  zwischen  Vevay  und  Lau- 
Manne  —  sah  ich  eio  schönes  ZSageltiue  -  Profil ;  um  die  Strasse  breiter 
machen  zu  können  ,  war  daiD^elhe  entblösst  worden.  Ich  nahm  Ton  der 
aebr  dichten  ISagelflue  ,  mit  durcliaus  Spälhigem  Kalk  -  Zäment  ,  einige 
Handstucke  mit,  uekhe  irh  erst  hier  genauer  unte»  suclite  ;  lassen  Sie 
mich  Ihnen  berichten  ,  wa.s  ich  daran  beobachtete.  Mehrere  RoUstücke 
trag-en  die  auftallendsteu  Merkmale,  dasa  andere  Geschiebe  in  sie  ein- 
gedrun«;cn  sind.  Die  Eindrücke  bei  d  Fp.  G  auf  Tf.  II  entstanden  au- 
gentallig  auf  solche  Werse,  bei  a,  b  und  e  sieht  man  noch  die  kleinen 
Rollstäcke,  wie  sie  in  das  grössere  Geschiebe  eingedrungen  sind.  Ähn- 
liche Erscheinungen  habe  ich  auch  nn  Nao^elfluen  von  RuU  wahrfi^enom- 
men;  bei  jenen  von  Zürch  und  vom  Riyi  sali  ich  sie  nicht.  Mau  musste 
Dun  ffich  zu  fiberzeugen  suchen,  ob  nur  die  Nagelfluen  mit  kalkigem  und 
nicht  mit  sandigem  Bindemittel  solche  „Eindringungen**  seigen.  Nach 
den  Handstücken  zu  urtbeiien,  welche  ich  beobachten  konnte,  bestehen 
die Rolisttlcke,  die  Eindrücke  erlitten,  ans  Kalk  und  zumal  aus  schwars 
geffirbtero  Kalk,  mehrere  der  eingedrungenen  Geschiebe  scheinen 
mir  kieseliger  Natur.  Dass  die  Vertiefung^en  von  Reibung  herrüliren, 
glaube  ich  nicht ;  wäre  diess  der  Fall  ,  so  würden  dieselben  sich  fast 
immer  kreisrund  zeigen  ,  die  Form  des  eingedrungenen  Roilstückes  ser 
welche  sie  wolle.  Im  Gcgcntheile  aber  haben  die  Weitungen  genau 
die  Gestalt  des  eingedrungenen  Geschiebes,  wie  diegs  der  l'all  seyn 
wurde  ,  hätte  man  letzteres  in  weiehen  Thon  gedrückt.  —  Mir  scheint 
es  ,  dass  alle  diese  Ruilstücke  laiige  Zeit  hindurch  gleichsam  in  einem 
y,Bade  von  kohlensaurem  Kalke^'  befindlich  gewesen ,  der  durch  Ober- 
schfissige  Kohlensäure  im  au /(gelüsten  Zustsnde  erhalten  wurde.  Die 
Kohlensäure  wirkte  olnie  Zweifel  in  irgend  einer  Weise  auf  die  Kalk- 
Rollstucke  ,  uud  vielleicht  in  besonderem  Grade  auf  einige  unter  ihnen. 
Wurde  ihre  ObarAache  aufgelöst,  oder  fand  bioss  eia  firweichca  bis 
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Mf  ^mkm  TMe  Statt  T  MM«  «Im  gal¥«BiMiM  Akdtm  m  K«a- 
lifcl  •  l^irtlM  wwü  EfMMn  vancMedcaw  Mstvr  dl«  iMtiNidero  TM^ 
d«r  AiiflteBQf  Amt  «der  Jener  Stelle  MgeSIhrt  heben :  eolliea 
db  Terüetogea  ea  entateNden  eeyftt  —  Herr  Femtnvr»  den  ich  die 
Bendeliele  verlegte,  md  der  ikii  von  der  Tluiteeehe  dberungte,  kt 
der  MelonnjC)  die  6eecMcbe  ktanten  dnrcb  Wime  vim  Nenev-erweidit 
trerden  uje,  aMneiie  Negelinen  dtkUen  dnreb  Fever  Audemnuen  e»- 
MUeii  beben»  —  Siehcr  bietet  eieb  nne  bier  ehe  eeb6irae  eheniiecb«geele- 
giecbes  PrablcM  snr  LOenng  der,  nnd  ee  eebfint  wir  nicbl  in  cerinf- 
ninn  nn  de*  nitb^eten  AnfaeKi^lPnnkte»  wm  f^blen«  Men  mnee  1)  wie- 
mm:  eb  nnr  dto  Negelinen  ndt  knlbige»  Ziaent  belebe  EindrOobe 
ne%nnf  and  »>  aieaen  dnvebdrnngene  nnd  eingedrnngene  6e» 
lAiebe  iDer  Art  geeenmwlt  nnd  Alyelrt  werden.  leb  eebreibe  an 
nnetre  Fmnndr  Svonnn  nnd  Beonm^  in  MroJk ,  nm  eie  inr  Doteren» 
ebcng  derRvIdnea  ibrer  Gegend  In  dieeev  Bineidit  «nfbnIbrderDy  nnd 
ait  de«  Anfbng  den  Frdbiinge  werde  kh  mich  necb  O^mf  begeben ,  nm 
■n  den  Dfbm  des  9ee^  in  beobncbten  nnd  an  aanmeln. 

P*  Loftm. 


WartchaUf  24.  Dez.  1835. 

Tm  onaerera  Freond,  de«  Heero  laafielttor  BiABDBy  der  im  verigen 
Haibnl  naeb  F«nnlaaid  reiele,  nm  für  efl^i  gewiaaen  Hm.  v.  OiuiUAiiei« 
eine»  vnn  Üim  upu  erdffiieten  Bergbau  auf  Kupfi^r  und  Zinnerze  an 
FWanuwIn  im  Kreiae  Serdofna  aa  Ofer  des  MM^ga-Sea^  im  Gouver- 
Mment  Petenburp,  zu  beaichtigen  und  ein  geognoatiscb-berg;nianniflcliea 
Qntncbten  darüber  abzugeben,  erhielt  ich  nnUngst  einen  Brief,  welcher 
eine  erate  Notitz  über  die  dortigen  6ebtrga>VerbälUiiaae  eathalt.  Seinem 
Wnnnche  gemäat  tbeiie  ich  Ihnen  dieae  snr  BelMnnt«aebnag  im  aenen 
JtbrlNich  der  Mineralogie  mit. 

,,Ifiebt  weit  hialev  Pifeer«6iir^  auf  derStraaee  nach  Wiburg  •beginnt 
der  FürnUb^dUcfu!  Granit  mit  seinen  manchfaltigen  Begleitern  und  bil- 
det  eben  eo  die  Ufer  des  Lffdioi^a-See's.  Die  bislier  ganz  unbekannte 
Bnlngerstitle  sn  FIMwrandn  witdy  weil  sie  im  Granit  aoüietzt,  dort 
allgemein  fiir  einen  Gang,  oder  gar  für  mehrere  gehalten^  aber  alia 
VerbältDiaae  weissen  darauf  hin^  dass  nie  ein  Lagfr  oder  wenigstens 
eine  ähnliche  gleicbaettige  Bildung  mit  dem  Grauit  ist ,  wie  alle  ano- 
malen Sinaeluehtttngen  von  Gneiaa»  Glimmer  und  Thon-Schiefer,  die  man 
ftr  Lager  anspricht.  Dana  min  aber  Ür  diese  Felaarten  dorcbaoe  auch 
eine  plutoniscbe  Eutstcbungaweiee  eingeräumt  werden  muss,  wenn  diese 
Mr  den  Granit  klar  bewiesen  werden  eoll,  davon  bebe  ich  mich  in  Fiitu- 
land  bereite  überaangt  Die  Zoea»nenaetsnng  der  dortigen  Lagerstätte 
bilden  eine  Menge  einzelner  Lagen ,  die  mehr  und  weniger  scharf  eon- 
lewirt,  aber  deutlich  geseUcbtet  sinH  und  zumTheil  unter  sieb  abweth- 
Ml».    Ibf  Beatand  iet^  OnmA,  MalakoUtb,  Grnnalein,  StrabUteia, 
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Horobtendc,  Quars^  Giiinincr,  Feldspath  und  nielirrr«;  andere  aus  dteseu 
gemengte  Gesteine;  nur  unmittelbar  im  Hangenden  und  Liegenden  ist  ea 
feat  mit  Granit   verwacbaeoer  Harnbiendescliieter.      Die  Mächtigkeit 
betrügt  6  bis  8  Lacbter.    Jede  von  diesen  Schichten  entspricht  im  Strei- 
chen lind  Fallen  gleichen  Verhältoisnen  der  gaD^cii  IVIaMse ,  und  diese 
letzte  hUht  wieder  mit  Schieb tuiiß^on  vou  achieterigen  Felsarten,  wor- 
unter auch  Thonschiefer,  in  Purailelismus ,  die  in  der  Umgegend  vor* 
kommeo.     Gewiss  ein  beachtenswcrtber  Dmstand.    Eine  Veränderung 
dea  Geateina  in  Kontakt  mit  Granit,  mit  Hui  nbleode  •  iScliiefer  etc.  habe 
ich  ungeachtet  der  p;eiiauuäten  Durchforschung,  noch  nicht  entdecken 
können,  elu  n  so  wriii-;,  nis  mir  diess  bis  jetzt  üuf  Gesteine-Scheiden  vou 
anderweitigen  Punkten  ^rclunf^cct  iat*    Ebenfalls  wohl  auch  ein  Beweise, 
dasa  hier  mehr  gk-icli^eiti^c  HilduD^,  als  spatere  Durchbrechung  Statt 
gefunden  hohe,  und  dass  }dutouiaclie  Entatehung^weise  nichts  wenii^er 
als  den  Begriff  von  Lager  aufliebt.    Nachat  Kupfer  und  Zinnsteiu  bre- 
chen auf  dem  Lager  von  Pitkarauda  Schivefelkics,  Maf>^netkic»,  Map^net- 
eisenstcin  ,  Bleiglauz,  Zriukbleudc  und  von  eriiigen  Begleitern  behuntlers 
Kalki^path.     Zum  Theil  aind  Kupierkies  und  Ziuustein  vergesellschAftet, 
häufiger  aber  iat  dieaer  mehr  an  die  Grunstein  •  artigen ,  jener  mehr  an 
die  Malakolith-  und  Granat-Lagen  gebunden,  und  ausserdem  sclieint  ea 
auch  noch,  ala  wenn  dea  Einen  Vorkommen  auf  Kosten  des  Audero 
hervorträte.     Der  Kupferkies    hat  bei  Weitem  das  Übergewicht  und 
geht  aelbst  mit  vortrefflichcu  Anbrüchen  stellenweise  zu  Tage  an».  Der 
2tinnstein  kommt  meist  in  biisrhel förmig  suaammengehauften  ,  oadeltör- 
niigen  Kry stallen  vor  und  hat  desshalb  Ähnlichkeit  mit  Schürl.  Über- 
haupt steht  dessen  hiesiges  Vorkommen  wohl  einzig  da,  aber  doch  kann 
er  nicht  ganz  seine  Gemeinschaft  mit  anderweitigem  Vorkommen  ab- 
leugnen, denn,  ausserdem  da^s  er,  obwohl  liuchst  selten,  MoljbdSn  unter 
seine  Begleiter  aufnimmt,  imprägnirt  er  auch  wie  andtrwürts  m  feio 
daa  Gestein,  dasK  üm  nur  erat  die  Schlieh-Ertra^sprobe  zum  Vorschein 
bringt.    Für  seine  Benutzung  kann  ich  aber  keine  grossen  Erwartungen 
hägen  ,*  obgleich  hier  aehr  viel  darauf  gerechnet  wird ;  im  Gegentheil 
möchte  es  für  die  Zugutmachung  der  Kupfererze  besser  seyn  ,  wenn  er 
gnr  nicht  vorhanden  würe.    Übrigens  la^st  sich  dieses  Lag^r  gegen 
eine  Wernt  lang  verfolgen  und  ist  ganz  unverritzt ,  denn  von  altem 
Bergbau  ist  hier  keine  Spur.     Wahracheinlich  i&t  ea  ein  Seiteustück  zu 
der  Kupfererz  -  Lagerstätte  von  üryärfm  ^  wo  seit  langer  Zeit  der  ein- 
zige metullisthe  Bergbau  von  Finnlatid  umi^elit:   ein  Punkt,   der  hüutig 
in  mineralogiachen  Handbüchern   zitirt  wird.    Ein  ciii/J^^er  fataler  Um- 
stand ist  für  die  Bebauung  des  Lagers,  dass  es  kaum  LbO  Lachter  vom 
See  abliegt  und  dieseui  unter  00—70"  zufallt. 

In  geognoatischer  Hinsicht  eröflFnet  Finnland  ein  weites  unan> 
gebautes  Feld,  wovon  sieh  eine  reiche  Ausbeute  niaihcn  liesse  ;  aber 
ausser  den  Postwegen  gibt  C8  keine  Zugänge  und  höchstens  jjur  Fus«- 
ataige  zwtschen  den  hijchst  vcreinrelten  Dörfchen.  Alles,  wa«  ich  bia 
jetzt  gcaehen  ^  bat  mich  zum  Theil  hüchat  Irappirt  uod  überseagt ,  daaa 
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AIlM  te>  WM  bif  }ttit  wmWImkmi  bekamt,  «Im  tonMiebflB Wcrtb 
iit  FMt  Jkmn  mn  sto  Mfgmmeht  «mtbaMB»  da»  alk  Uatlgta  0«> 
Uidt  dar  platoaiaebaB  Srtavgaiig  aabainlkllia  atHaan,  warn  aia  slahl 
aanal  alla  naptmiaeb  aayn  aallaa,  Ibfa  Ob^fgiaga,  Ibra  YanrabwisaB 
«ad  gafantaiHga  WaebaaUafaroBy  llaat  ala  kaap  vaa  cioaadar  Ir^naa 
nMat  fraf  paat  aiad  in  dieaar  Hiaaicbt  iti'aaaa  Stiacfcr»  ia  dea  OMg* 
g«,  wa  darah  Waldbraad  aaglaicb  aaeb'dlaBadacfcaag  aa  aeratirt  waiv 
daa  iat»  daaa  graaaa  Gaatetaaftchaa  wia  palirt  var  daa  Augm  Hagaa* 
Ba  iat  aia  acbaadarballar  Aabliak ,  dar  bla  ia  dia  laaaiala  dar  Saala 
alaa  Öda  briagt,  dia  Mit  Scl»ed[tft  erfittit  Dagagan  eibliekt  mm  wia» 
dar  Oaataiaa-VarhiltBlfra»  dia  icb  Hvm  gaabnl  baba^  and  dia  ia  dewaal 
baa  Maaaa  aaiüahaa,  ala  dia  TafboUtaa  BaamatBOBplaB  aaf  da«  gablilcb» 
taa  Gaataia  abacbraakan.  Bald  glaabt  auui  ia  daa  nebaa»  «ad  darcb-aiaaii» 
dar  ▼araablaagaaeD  Graail»^  Gaciaa-,  GlinaMrachirfar*  «ad  Borob^pada- 
O^attiatn  Flattea  roa  Band,  bald  raa Trfimaaradiat  var  afeb,ati  baba»» 
.  Bs  gfbt  an  aaleba«  SleUaa  Ptoafcta,  wo  bm»  Aat  acbwStaa  ai&ebt«^  daaa 
.  dar  6rattSt  dia  andcni  darebbpraabaB  bltta  and  ^ana  vanOgKch  bSadg 
iat  aia  gliamcrraichar  HarBblanda  -  Scbiafrr  Ton  ibw  darebiatalli 
fdckl  nad  abgaacbaltien ;  docb  aiabt  naa  wieder  anfa  Oaaaa,  ao  afiialt 
dar  arata  gagaa  daa  ktatsn  wieder  nar  abia  eabr  jnatafgaordaata 
Batla,  and  Allae  anabeiBt  aua  einen  Goaa.  Sa  baba  icb  dann  naeb 
bebe  rächte  Basia  gewinnen  bannen  ^  and  natiriicb  baba  icb  ancb  nacb 
aa  wenig  geeeben.  In  dar  UaleraacbaBg  dar  laaaln  dea  £«i0fii-Sea*% 
die  icb  aagaHtfigaa  batla,  da  aie  aicb  ala  Thellginaa  leicht  fiberaeliaf 
laaaen ,  bat  ndr  der  acbnella  Winter  einen  Strich  dnreb  dia  Baehiawig 
ganacht.* 

BuMom  acbffclbt  arfr  femar ,  daaa  et  bei  Bianifta  .Ma  nnwait  Fa« 
Unihut$  m  AUgeneineB  die  PAUMm'acbaa  Beabacbtungcn  (geogaaatlaeba 
Beiträge  aar  Keantniaa  Barrtnndt)  beatitigt  gellif  den  habe.  Wann  muk 
m  dieaa  VmkXt  einen  Ifeptaniaten  Mrt»  aa  »nee  ibai  walnrbaftig  .daa 
Waeaer  aaa  den  lagen  apriagea,  aa  erident  iet  hier  dia  apllara  Zarrit- 
taag  dea  Thoaeebialtra  and  daa  Obei^Bgii-Kalka  aaagecpracheii.  Man 
mit  den  GraaH  und  Porphyr  etc.  In  infeteigan  begriSiM  ^  der  asM  der 
aieiMiidlarim  Dheiganga-Fematian  tbaUwaiee  wfrb«adea  lat^ .  nnd  nnaa  den 
QrOndeii  von  Fftnann  Recht  gehen,  wonit  or».«nbcwneat  dar  Falgainn» 
gen«  dia  aicb  aaa  denFabtttn  afaibaH  laeaant  dia  ],dentlttt  derMnvtar» 
ger  Famatlan  nit  den  Sckweditekem  Oberganga^Gabirga  vartbejdigt 
Ba  Iat  dieaa  Gebirga-BatbUeoag,  ao  nabekaoat  nad  nabeaebtet  aia  bia 
jttxt  gebieben  iet,  ein  gewichtiger  nnd  gawaltigar  StCtcpaakt  für  dia 
plutaniacba  Hjpatheaa  nnd  nacb  ao  vielen  anderen  Beatehnngan  vor- 
adgUcb  llr  daa  Scbicfatunga-Tarbiltniaa  aehr  belabrand. 

PuscB« 
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'  Seit  neiBfr  ZurifeUtniifl  ans  DeuUcktwtd  Imbe  idi  Maneherlct  Ar  lin- 
iere Akadeni«  gearbeitet.  Beeoaden  beaeliifligte  midi  eloe  Abbandtaog 
tber  die  Jon«  Gebilde  TOa  Tamroaitit« ,  mid  eiae  aadere  fiber  Mir 
M  Bwe\  Ton  beidea  aebmeiebte  leb  adr,  daei  ele  aiebt  ebne  allgeaief- 
nee  latere lee  aeya  werdea.  £■  iet  Ibaea  aiebt  aabekaaati  daee  Bomft  *y 
aaeiae  Aagabea  Aber  die  Jara-Foraiattoa  voa  TaMremaM  ia  Zwei  AI 
geetellt  aad  getagt  bei ,  aiaa  mdese  die  laeeeraagea  vea  Fa*  Bon* 
tunn  aad  CaiiariiiT  Fai?eev  abwarten.  Dieea  ▼erealaeate  aiieb  am 
aa  nwlir»  eine  ansfubrKebe  SeMIderang  des  erwfbafen  Oebildea  an  R»- 
Ibra  aad  die  Angaben  aller  cbaraliteristiseben  Tereteinerangen  beiaa* 
fBgca«  wclebe  leb  aafkofiadea  Tenaoebte.  Nacbatebendee  mSge  Ibaea 
einen  vorlinfigen  B^;riff  von  aeiner  Zasamaienectsnng  geben: 

t.  Graner  Kalk|  mit  Adern  van  Kalkepath  aad  mit 
Werea  vaa  Rogeaeteia ;  vall  Bnkrinlten ;  bildet  mieb- 
Uga  Blnke^  die  mit  branaBebem  Saadetein  weebeeln; 
Begt  nnmitlelbar  dber  Kobleaachiefbr  und  Ut  daa  tiefeta| 
OOed  der  Geetefn-Bildnagea  ron  Vanremte. 

t.  RStbUcber  Kalk  aad  Uaner  Mergel ;  mit  Kalk- 
apatb-Adem;  eatbilt  Ammaaltea  glgantena,  aowie 
andern  Ammaniten  nnd  Belamnlten.   Der  Hergelt  „ 
waeheelt  mit  brannem,  Maeehela-filbreadem  Saadeleia;\  „,^^1,1 
«aler  Andern  ftndien  aicb  Plaglaatama  laevinaca*/  ^ 
Inm»  Beeten  inaeqnleoatatna  nnd  Terebratnla'' 
globat«  daria. 

3.  Graaer  Kalk;  die  obre  Lage  acbieferig;  mit  ooli-  j 

Ibiecben  IVifren;  naeb  der  H5he  an  Feiiereteme  ein-(  Cornbraab. 
aebUeteead,  bin  nnd  wieder  aaeb  Haeebela.  \ 

4.  Weiaaer  Mergel  ndl  Baatea  van  Feetlnaa  nnd  J 

van  Tarebratela;  an  mancben  Stellen,  wie  m*  A.  beljOnfardalayw 
MHßi  aelaen  Ginge  von  koUeneanrem  Boen  darin  aaf.  | 

5.  Kalk  mit  Bakriniten  nnd  NunmaBten«  aneh  mltl  ^ 
Oberbleibeeln  Ten  Ker alhm.  ^  { 

«.  Sehiefriger  Tben  mit  Streite  waieaeni  anweilenlKlmmerU^ a> 
nucb  bltuialnSeen  Mergelig  f  clay« 

r.  Weiaaer  Kalk  n»a  kleinkimigem  OeBtb«Geflige,|  Poftland- 
daa  Ina  DIeble  aicb  verlaall*  (  atona.' 

C«  Gemmkllaro. 


Burg  Haardt  in  Rheinbaifrn^  18.  Januar  1K36. 
Ich  lese  eben,   daj^s  nach  Hir.Diir.Tii  im  -  Thalu  SaJa  u  n  t  c  i' 

Koblea  vorkomme,  und  die  Kohle  mil  dem  Iiew*rcd-ä«udetoB6  varbuadevy 

•%  MIM«  4*  im       gM,  4§  Wnmt,  f^l,  r,  IM. 
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inItbSn  lauter  SteinkokU  my.  Auch  sollen  4i»  Salsquellen  am  Okia 
reich  an  Koblen  -  Wasaerstoff  und  SteiodI  seyn.  Ich  theile  Ihnen  die«« 
Angabe,  deren  Richtigkeit  Seh  swar  nicht  verbürgen  kann,  die  mir  aber 
aehr  glaubhaft  acheint,  nur  mit,  wegen  Ihrer  Aoflßndang  des  Salmiak« 
bei  JhtitweiUry  aU  Pradokt  eines  brennenden  Kohlen  «JPlötzea.  Sotitn 
■kb  ninlicby  wie  Bildrbth  mit  Entschiedenbtit  behanpfct,  in  AMMtikm 
ftteinaalz  nntcr  Stainkobl'en  finden,  an  wira  nicht  absusehenj 
warn»  die*»«  in  Europa  nirgend«  der  Fall  aeyn  könnte.  ^  Dann  hätten 
wir  «ieher  anch  in  nnaerera  DuttweUer  Steinaals  nnd  das 
rilbafibafta  PhSnomen  dca  Salmiak«  wSre  erklärt  —  waa 
um  »o  weniger  auflfaUen  kann»  ala  man  Ja  daaStetnaals  jetst  in  den  ww» 
aebiedenaten  Formationen  |  aelbat  den  Jfingeraa  tertilran»  wie  JBn^mutta 
geneigt^  gelanden  hat 

Cbiu  Kapp. 


l0mh  i7*  Febr.  1830. 

In  den  Steinbrfeben  daa  Grypbilan  -  Kalkea »  t  Stande  N.W.  Tan 
I^it,  bat  ann  kAratfeh  «inen  I«btb]roaanroa>Kiefer  entdeckt,  waran 
beaandara  di«  4'  lange  Unterkinnlade  wähl  erbaltcn  latr  6ia  lag  mit 
eine«  Scbulteitlalta  nnd  dnem  OberarmbeMi  in  einer  SaUMhin  vall 
Gryphitea  pnd  AaMaoniten »  nnd  iat  ait  eiatfes  bn  atldtlicfaen  Mmen« 
iMergetegt 

In  den  Jurakalk-Briichen  ,  welche  die  vielen  Z  a  m  i  e  n  g^eliefert  ha- 
ben, entdeckte  ich  unlang^nt  noch  zwei  audi  e  Pllanzcn  -  KecSte  ,  welche 
BRoneiaART  für  Sphaenopteris  roacrophyUa  und  eine  mit  Tliuy- 
te«  yerwandte  Konifere  erkannt  hat,  die  nuch  eu  SUttie^ßeid  vorkom« 
■utn.   Auch  sollen  «cb  Jetzt  Früchte  da  üuden. 

LoifflT. 


MittheSangeii^  an  Professor  Bronn  gerichtet 

*  Moskwa,  17.  Dez.  1835. 

Mit  dem  neaca  Jahre  hoffe  ich  den  Druck  der  „Oryktographie*' 
aofiingen  laasen  zu  können;  der  der  Topographie  de«  Moskowischen 
Gouvernement«  i«t  lanß;8t  vollendet.  Über  uneem  Kalk  bleibt  Jetst  kein 
Zweifel  mehr :  er  gehört  zur  Oolitbeu-Gruppe  nnd  iat  an  mebieren  Stel- 
len von  Dolomit  begleitet  Ein  ErdlaU  hat  una  die  Überaengwig  gcg«- 
beui  da«s  dieser  Oolitbenkalk  aaf  Uaa  mit  BaipninitaB  nnd  nnt  Aai- 
»onitea  eiegana  Asm.  mba»  • 
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Auf  der  teil  legten  den  neuesten  Tafel  XLVII  der  y^Oryktogrraphie*' 
finden  Sie  (Fif^.  8,  9,  10)  eine  Schnecke,  die  mir  neu  sn  seyn  scheint; 
Paranoma  teUa  univalvi  breeisptrali ,  ralde  compressa  j  apertura 
mfato-oblonga.  Ich  hatte  xuer^t  ein  kleines  Exemplar  (Fig.  8)  au  der 
Frtdva  io»e  in  Kalkstein  liegend  gefunden ,  war  jedoch  zweifelhaft  ge- 
blieben ,  ob  ich  ihre  Zusammeodruckung  für  zufallig  halten  solle.  Bei 
meiner  letzten  Exkursion  in  diesem  Jahre  aber  entdeckte  ich  sie  an 
einer  ganz  anderen  Stelle  |  an  der  Moskwa  in  MtaUchkova  f  und  zwar 
grösser  <F>g<  9 ,  10)  nnd  von  erstrer  vielleicht  spezifisch  verschieden. 
Die  mit  abgebildete  ?Na88a  findet  sich  in  einer  räthsclhaften  schwär- 
sen,  Eisenocker •  reichen  Erde  voll  Ammoniteii  nnd  Belemniten  an 
itT  Jausa  aufg;eschwemmt.  Die  Aneinanderreihung  unserer  Formationen 
wird  dadurch  schwierig,  da^s  zu  weni;;,^t:  Strll^'n  entblÜNst  sind;  Kreida 
findet  sich  nicht;  —  hei  Svenigorod  kumnitKalktuf  vor  mit  Helix,  Pla- 
ner bis  und  Blatter- Abdrücken;  alle«  Übrige  fällt  in  Diluviom  und  AI- 
Invium  suaammeii. 

G«  Fischer  vom  Waldhkim. 


JTIMmMn»  18.  Dm.  tsai. 

St  wMc  Hiicli  tthr  freiMB  i  wwa  Sie  in  neiner  Arf»eit  i&ber  fie 
JTertf  *  ÜMeelfS  Vereteinemngeii  *>  wirklicli  bin  md  wieder  etwet 
BraneUwies  gcfiute  liaiea  eoliten.  Mindeetene  iel  »eis  Wille  gel 
«ad  dsrcb  viele  M8lieeei%keiteD  erprobt  getreten«  Vielleiclit  wird  der 
Verleger  tneb  dlt  ^bitteen  Abdrffelu  der  AbUldnngen  aocbmalt  luiplren 
Ittten«  wednreh  «llerdingt  einen  groeeen  Feliler  tbgebolfrn  wflrde,  ob* 
tehott  deren  Zeiebnangen  tienüicfa  korrekt  eind  nnd  de  deber  mit  den 
Texte  sutennenienonunen  ffir  ihren  ZweelL  weU  genigend  eejn  dflrfr 
ten*^.  Oegenwirtlg  ieeee  leb  noch  viele  Linn»  «nd  Pbeledonyn» 
Arten  nebet  der  Msimn'ecbea  Sebildkrdte  und  einigeii  enderen  Din* 
gen  litliogrephireD.  Leid  itt  nir  aberi  deee  ieb  dnreb  einen  nir  irrtbfin- 
lieb  tngegebenen  Pendert  verleitet  werden  bin^  S»WBnsi*e  Enenpbn* 
Itttvngotnt  auf  TT.  XI,  Bg«  1  ^nt  der  Steinkohlen -Ferantton)  nlt 
«nfuwebnen.  Mit  Nftebeten  erwirte  leb  viele  Jorn*Yereteinemngea 
Sur  Yergleicbvng  von  Herrn  Yovn  wa  erbtiten;  wAnecbe  tber  tnch 
die  ttHÜren  Gegenttiade  geaener  kennen  m  lernen»  de  leb  die  bei 
Sfem^ty  verkennenden  Seeben  niebetene  sn  beeebreibea  gedecfate 
Seebtiig  Arten  von  de  beeitie  ieb  bereite »  wemnter  Merginelle  an- 
rienlate  (die  kleine  Jfatflnnlfcfie  Fem)»  Mnrex  brendnriti  M. 
erntienietne  bie  fetet  neeb  nicht  angegeben  waren. 


•)  V||.  Jabrk.  Utft,  S.  V3«. 

DIms  VerbeniKTnnf;  würde  wesentlich  »ty»  und  den  Boehe  eine  Brauchbavkeil 
gnHUma»  4k  Ihm  mU  4m  «rslea  Rang  eotet  tca  varwanttan  aicbeni  wiirHf . 

Vgl.  Jaiirb.  tsy,  B.  «Ittnd  4IT. 
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Meloe  biaberige  Ansicht  von  deu  hi€8fg:en  Forroatiooen  habe  Ich 
diesen  Sommer  überall)  wo  ich  gewesen,  bestätigt  i^efuoden.  Die  Walk- 
erde bei  Oeerzen  bftll  Yoltz  indessen  für  Bradfordclay,  uud  ich  stimme 
ihm  darum  jeUt  giirne  bei ,  da  mich  meine  kleine  Bibliothek  über  dicHfl 
Bilduof^  früher  nicht  genügend  belehrt  hatte.  Unsere  oberen  Liasmer- 
gel  mit  Trigoiiia  navis,  Nucula  Hiustnanni,  Amnion  itcs  co* 
Status,  A.  Murchisonae  werde«  sieb  voa  den  Po  s  i  d  o  n  i  e  n  -  Schie» 
fern  wahrscheinlich  noch  eben  so  scharf  als  vom  Dogger  trennen  lau* 
sen ,  behalten  aber  mit  letzterem  Cerithiutn  echiuatum  und  Am- 
monites  Parkinsoni  gemein.  —  Im  Portlandkalke  habe  ic!i  ueulicb 
«ine  grosse,  &chüne  K  r  e  b  s  -  Scheere  gefunden,  die  erste  aus  dieser 
Bildung;;.  Eben  »o  erliieU  ich  aus  den  oberen  Sandraerg-el  -  Lugen  de» 
uuteru  Liassandstcine*  hier  in  der  JValie  eine  Venus  und  eine  Lini^ 
(?L*  punctata)}  so  dass  deren  Xreunuog  vom  Keupcr  immer  richti* 
(er  eficheiot* 


Madrid,  21.  Dez.  1835. 
Sie  werden  die  TereteiiieraBgen  erhalten  haben,  die  ich  auf  meiaca 
SomBMr>Auaflägea  gesammelt  und  «a  Sie  abgesendet  habe  *).  Nächsten 
Semoicr  denke  ich  die  Gegend  von  Ahmruk,  Almaden  und  viellekhl 
auch  vwt  Tarmii  um  bereieep»  Sie  können  sich  keine  Vorstellung  ram 
der  Grösse  unserer  Minerel  - Seb&ise |  inebeeonilfe  dem  Reicbthum 
Kttj^fer  uiarlien ,  das  bloss  wegen  Mangels  an  bcrgmianiacben  ILennU 
■iises  niebt  ausgebeutet  wird.  Vor  wenigen  Tagen  brachte  mir  Jemand 
ein  groaeea  Haudstück  aus  einem  Quarsgaoge  in  den  Gebirgen  voa  At» 
karraiM,  welche«  anf  einer  Seite  mit  einem  mehr  als  Linien-dicken  Sil« 
ber-Übergnng  verteilen  war;  der  Schlich  gab  0,03  Silber.  —  Der  Lehr- 
kurs an  unserer  Bergsehnle  wird  am  7.  Jänner  eröfaet  —  Mitten  in  der 
HtnrftM  keoMal  eine  grosse  Basalt  -  Formation  vor ,  welche  Lm  FiMtf 
Hanaiiaitll  n.  w.  nicht  beachtet  haben.  Ihr  Ausbruch  mag  ca  gewe- 
een  eefn»  der  die  Anfrichtung  der  Schichten  in  der  Formation  von  Ah 
tiedfJl  vemnlaaat  hat.  Dieser  Basalt  enthält  deutlichen  Olivin  und  einer 
nnserer  Ingenienre,  Herr  PnAne,  hat  mir  gesagt ,  dass  er  auf  eine  £r- 
•Ireckong  von  mebr  eis  7  Stunden  das  herrs^eade  Gestein  seye. 
bald  ich  dabin  komme,  werde  icb  Ibnea  euie  weitlinige  Beecbreibn^g 
davon  achiekeB* 

BsaUBSBA  PEh  Bato« 
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In  Folge  Ihres  Aofhifes  im  Jahiburhe  übersende  ich  Ihuen  von  Te- 
rebrateln  aus  dem  Württemhergischt'n  Alles  ,  wag  ich  hohe.  Ob  Ihneo 
einige  derselben  liinsichliich  der  I'urniaüon  iteu  sind,  niuss  ich  dahin 
gestellt  seyn  lassen:  die  Terebratula  inconstaiis  Sow.  ist  wenig- 
stens, 80  viel  mir  bekannt,  durch  mich  zuerst  bei  uns  und  zwar  im  Co* 
rairag  aufgefanden  worden  \  auch  habe  ich  sie  sonst  noch  bei  Nieman- 
den gesehen.  Die  Tcrebratchi  aus  dem  Partlnodstone  wa^e  ich  nicht 
zu  bestimnien.  —  Die  An<;abe  in  der  Lcthaea  ,  dass  derselbe  Jbei  uns 
nur  auf  £t/iW7}^^/i  beschrankt  seye ,  wird  sowohl  nach  jetzigen,  wie 
nach  spBter  fortzutnetzenden  FürsL'hung;on  berichtigt  werden  müssen* 
Diese  Formation  ist  Ttcrcits  unieia  Kinsüigetty  im  Denken-Thal  bei  Ulm, 
zu  Ringinpen,  Oerhausen,  am  Jakubsberge  bei  Ehingen^  zu  Urach,  Mün- 
singeny  bei  Zwiefalten,  Wechingen  und  Gächingen  aufgefunden  worden. 
Sie  enthält  äui»8erst  wenige  Petrefakten  ,  wessbalb  sie  bisher  tibersehen 
worden  ist,  unterscheidet  sich  aber  dem  Kenner  auf  den  ersten  Blick> 
Hier  und  bei  Munzingen  lässt  sich  der  Portlandstein  aehr  weit  verfol- 
gen:  er  nimmt  die  gröbsteu  liülicu  ciu  und  hat  eine  Mächtigkeit  von 
wenigsten*  lou  .  Bei  der  neuen,  im  vorigen  Sommer  hi^r  angefange- 
nen Strasse  nach  Ulm  hat  sich  ein  überhaupt  iiticli.st  merk  würdiges 
Profil  ergeben  ;  doch  obschon  hiebei  viele  Tausende  von  Zentnern  Port- 
landfitciu  zerschlagen  worden,  habe  ich  alier  Bestellungen  und  aller  ei- 
genen M^ie  uugeachtet  (ausser  den  Münsinger  Terebrateln  *)  auch 
■licht  ein  Petrefakt  von  dort  erhalten,  leb  boife,  dass  der  DlcbsteSoo^ 
aier  ausgiebiger  aeya  werde. 

F.  VON  Mambblsloh« 


Strttslmrg,  6.  Febr.  1836. 

Ich  ubersende  Ihnen  hiebei  Gyp»  -  Abflüsse  eines  Zaliiips  von  ?Pa- 
laeotheiinni  irassum  und  eines Fusslcnochens  eines  ?Säugethiercs, 
welche  mit  noch  anderen  Resten  von  solchen  mitten  in  den  Schildkröten- 
Schichten  des  Pui'tlandstones  von  Solothurn  la|;eu.  Herr  Grsssly  hat 
selbst  wf'lrhe  dort  im  Jura  -  Gesteine  iniiliegend  gefunden,  ohne  an  die- 
se« Spuren  von  VerruckuDgeu  und  andere  Verauderuogen  zu  bemerken. 
Es  Kind  dieselben  Schiebten,  welche  aueh  Neriuea  depressa  und 
Zähue  von  Pycuodus,  Gjrrodas  u.  s.  w.  eiaschUessen. 

TaLTz« 
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WaUSf  8.  147—149. 
H.  E.  SriucKUiifi» :  Bericht  über  die  Land-  and  SuMWiMer-KooehfÜMi 
welche  mit  L«nd-Vierio8«er-Knoeben  unter  Diluvial- Gfchigtaa  M . 
Croptkwm  in  fforcecteriAtr»  gctaden  worito,  &  149, 
D.  WuxiAiis :  über  die  Knochen  gewisser  Tbiere,  welche  oeuerlirb  iiu 
Magnesiankalk-Konglomerat  voB  Dmrdkmm  B9wm  bei  ßruM  «b^ 
deckt  worden,  S.  149—150. 
£.  M.  Clahke:  übtr  «oe  dcm  Eracbaininig  m  <br  Magoate»  -  Ekktrtsi« 
'     tit«  &,  lt9. 

'  Proeeeäingi  uf  the  GeiOogieat  SoeUim  <f  Xmiitoi»»  17.  und  Sl.  Ja^ 
ii««r  1835. 

Boivocs :  Beriebt  (ber  die  Zerlegung  dea  Miaeralwaaaera  von  der  St. 

PtfMfMBteJ  !a  86*  45'  8.  Br.  ami  77*       O.  J«,,  8.  312-313. 
J.  MiTCOSLi^:  Uber  die  Kreide  aad  deo  Feaertteln  von  YwktUre  ia 

Yergleieb  sa  deaea  der  addUebta  GrafMbaltoB  EagtmMdt,  S.  313. 
WooBBim  Paaiaa:  Bemerkungen  zu  etaer  Satte  voa  llaadatuckeo  «oa 

der  nib«  von  Bognor^  S.  313. 
Bmol  Hau:  Kotits  über  den  Maagel  von  Perpeadikularifit  ta  dea 

atebeadea  Siulea  dea  Tempel«  vaa  Jupiter  Serapia  bai  Keapei^ 

S.  313—314. 

R.  f«v.  MoncHiaon :  aber  ein  ftoaaerea  Liaa^Becten  aa  dea  Grenaea  von 

Suluji  und  CAraibtr«',  mit  karaem  Beriebt  fibrr  dea  nntera  Liaa  awi- 

aebea  Simtetier  aad  Warc^iier,  S,  314—315. 
B.  J.  Mtmcnaen:  allgvaieine  Überaicbt  der-Ifew-red-Saadatane>R0ibe 

ia  den  Grafacballea  Satopj  Staffordt  W9rcul)er  aad  tfl^iicrat^, 

8.  15^318. 

Cs.  DAoaaav :  Aber  Dr.  Daa'a  Abbaadbwg  in  den  FWlaü^pitflai  T^m- 
acfmaa  ober  die  JMWrvi- Sala^taelle»  aad  ober  daa  Verbaltaiaa  van 
Bramiae  ia  dea  Waaaara  veracbicdeaer  Meere,  S.  311— 3M. 

Procvfdituis  of  thf  gfoloflicai  Society  of  London^  4.  Febr.  1835. 

R.  J.  MuRCHii*o>' :  hIh^i-  ufwisse  Koiilen-Züge  m  Salop^  WorcesterMhire 
uiid  Sord-Gtuucfstrrshtre,  S.  376—379. 
Cm.  T.  Bi:ii£:  über  den  historistheu  ßt-weis  vom  Vorrücken  dea  Landet 
gesell   6m  Meer  am  Endo  d''s  Pfrsischen  MtserbuseiJS nebst  eiui- 
gpii  kur/pti  ßi*ini  I  n iKi^ei)  iiht  r  das  Gopber-HoU  der  Schrift, 
aU  Auiwurt  an  CiiiiKH,  S.  4ül — 408. 

VIJ»  nr«  1,     S.  . 

Tu.  Wi^A\sR  :  über  die  aUcu  Goidvvcrke  iu  der  GraiachaA  WtckUtw  m 
Irlami y  S.  1 — 0. 

Cu.  T.  ßKKK  :  über  den  ET^'oIotrischpn  Bew«»iü  vom  Vnrrückeu  dea  Landes 

Am  Ende  des  Pim^t  Iwn  Meerbusens.  S,  4ü-  46. 
R«  J.  MviuiauuioN  ;  liber  daa  ÖÜuriacUe  FeUurteu-byatcoi,  &.  46-» &2. 
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Proceeding$  of  the  gfolatj/cat  Society  vf  London,  1835j  20.  Febr. 
GmSElvOVcn^s  Schlussref!*'  bei  der  Jaiires  ^'(■^sa^inll^ln^•.  S.  52 — 63. 

CbaELBSWOATB  1  iibcr  kaIks|ta!h-Gäntic  iii  ft)sM li  in  ilolz,  S.  76 — 7T. 
—  —  Beobric  litLiiim  ii  über  die  4Jr»g  -  FunuatioD  uud  ihr« 

organischen  Reste,  nut  (im-m  VerKurh  die  tertiarcu  Scbicbteo  über 
dem  Loodon-Thon  in  Suffolk  einzutlieilen,  S.  81  —  94. 

.  GmBsnooM'a  Schlnsfredc  (PortteCsiiiig)»  8.  149— 15S. 

C.  B.  Row:  SkUs«  der  Qeologi«  Toa  Weti-Niirfiftkt  Mbtl  Karte« 

S.  171—181  (F.  f.). 
W.  G.  CAftisu:  aber  alte  und  aeoa  Bildavg  von  PelU's  im  Pmitekm 
Heerbaacii  dorcb  den  E^pAraf  «od  TigrUy  «Is  Atttirort  m  Bbo^ 
&  10s— 101  (F.  f.). 
PfceeOngs  of  tt«  §e6kt§iM  80M9  9f  iMimh  1835,  10*  Febr. 
GaBBNoücu's  Scblussrede  (Scbluss). 


#f  Qo9lo$gj  Mimormlogp  amd  Meimtimrgp,  nr. 
1834  bis  s«m  16.  Joli  183&  [die  Nnaner  an  S  abill.]. 

B,  Fn.  GLorKAR:   mineralogische  Jaliresliefte,  —  zugleich 
nls    fortlaufende  S  u  p  ]>  1  p  m  c  n  te    7,11    des  Verfs.  Hand- 
buch der  M  ü  11  er  a  i  üg  i  e  v.  J.  ISJl;  ^,^urnl/er(f      (Heft  1  und 
II,  1831  —  163-!,  S.  1—165;  III,  1833.  S.  166- i  Jö  und  IV,  1834, 
'     S.  S97  —  544  hildeo  deu  I.  Baad  ,  Dürnberg  mit  P%egi8ter, 

S.  545—558. 

Die  neuen  Entdeckungen  pines  jeden  Jahres  sind  nach  folgendem 
Schematismus  g^eordnet:  f.  Geschichte  der  Mineralogie;  II.  Neueste  Li- 
teratur; III.  Krvstallosrrnpliic  uiul  Gestalt  -  Lehre  überhaupt;  IV.  Mine- 
ral-Phvsik:  V.  Miiiei  l  (  liemie  ;  VI.  Spezielle  Oryktuguosie  j  VIL  Gee- 
gnoaie  (Geologie  iat  aui>geschiua6eii;. 


A  n  B  z  ü  g  e. 


L  Mineralogie,  KrystaUonnpliie,  Mineralelieuie* 

Dmriulitoy:  aber  den  l>f»ellt  tJUii.  A  tMi.  «f  Myt.  Sepikr, 
1883, 1».       «te.),  ntiie»  ^«id  HarqaHi      Hkfit      Ehren  be* 

iiwiDte  SbImUiis  wanle  tot  Kmen  «vf  ifoft  Rildiüi  der.wl«Mciien 
Btoignite  to  NwMre  wUtn  Mtm^  mUnkU  Kmlbni,  wie  et 
tebctttt)  «!■  Blieabeedcv  teil  WMel«  vett  vageübr  »t  We  M*;  Andea- 
ftMigce  wtt  Dorel^tttMi  In  der  Richtiair  der  JEetiiicheii.  Weiee ,  im 
Bmebe  gllMead*  Sigenebwei«  «Hseben  J^l  und  t»4.  Stwee  birtert 
alt  Kaüepelb«  ¥er  4eni  LMirobr  tu  weieteM  Uenigan  Gieee  scbniet»* 
ber.  In  Selteiiire,  unter  Einwirken  Ton  Wime»  theilwtiee  Iftrbeft 
FetkeMm  in  einen  „Albeee^^Ibniieben  Oealeln,  wekbcn  blnfig»  Ein- 
eebldeee  elaec^  de«  0akiyalt  «miehat  ntobenden »  Snbetann  Mftnweiaen 
baL  iMlpe: 

acbwefblaaiirer  Baitt  dM'l 
—  ^  Kalk  »  '14,»74 
«bencbdaaiger  Kalk  1,511 
koidenaanrer  Kalk  •  8,050 
,  Kieselerde  •  •  •  •  •  0,7iS 
Thonerde  •  •  •  •  .  S,40A 
Waaaer  9,S0e 

■ 

100)000 


F.  Toii  Kobbll:  über  d«n  Nickel-Wiiiintttb|;l anz  (BiDMAni« 
und  ScHWBiaeBn-SBiDEL,  Journ.  f.  Cbeni.  VI,  332  ff.).  Diese  oeue  Mi« 
iierel-Oattunf;  kommt  iu  der  GrÜHOu  in  der  GrafRchafl  Sayn-AltenktrcKen 
mit  Quars  und  KupFerkiaa  vor.  Die  sehr  kleiaen  Krjatalle  aiad  Ok> 
tneder;  auch  die  Formen  des  Würfels  scheinen  versakommeTr.  Spalt* 
barkeit  nacb  den  Oktaeder  •FUcben«  VeUkeaaien  aetalUsebar  (üau, 
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.    Schwefel  ......  SM« 

JVifM  «Mi 

 J,it 

KdMlt   0,t8 

Bkl  r  1,68 


t9Q,U 


«Hi*S«Mii,  Jmihi.  t  CbMU  VI«  J38  Mi4  mh  fieMsaeri  dat  ndrd. 
Heb»  Mä$rm  ift  icfer  ivitb  m  kirnigtBi  lUlk«  dM  Qectciii  fährt  die 
MV«diitd«P«rlivilrP  HkifriliM,  «od' bei  JtrMdUbni  im  der  BerrMfcaU 
OlMWiMlK,  wwclhi«  dffr  ftiik  «HitlMa  CmIm  aaMII,  o.  A.  SkapolitH 
giraMatemt  tovaalHif  Talk  oad  wadglidi  aehiatD^aart-  aad  laag^lMe- 
rifea»  arfdeBfÜmaadtat  aahaaurcaiaaa  Aaiiaath,  Da?  Aadaatfa  aad 
4t9  Iba  bcg^cilaad«  Barfbark  intaaa  lai  Kalkapatb,  «relabar  ^a  kirai- 
CBB  Kalk  bia  t  Zttl  aiarkaa  Adefa  Awabsialit  Der  Bargkork  aiabi 
jBM*  aaab  toaaiwartig  ia  daa  Kalk  faiaoa  jaad  ^taliat  aiah  anta». 
lar  aa  aiaaai  w^abraa  Pafier«  Aabaal,  daaaia  BUiCefaaa  m  dioaa  aiad, 
aria  bai  Ja»  aaa  BsH^aUtm.  Ia  ater  Jar  Aaiiaatb^Lagaa  kaasMa 
Hagikba  Sldaka  aaa  fiabilinDyiim  var<»  deaaaa  Baiatabaag  dardi  la- 
aiga  Yerbiadaag  daa  Aaaaatba  mU.Mm  Oaarx^Mar  aian  var  A» 
gaa  Hegt* 


R.  Hbrmann  :  Analyse  eines  Doloaiites  ai\n  der  Genend 
von  Vereig.  (G.  Fischka  »a  WjMBHsmf  IHe  seadair«  da  Liuiib.  Afos* 
€mti  i895t  p.  99  etc.) : 

koblaataarer  Kalk 

—  •      Talk       .     .      .      .  4» 

190 


A»  QaaaaTaar:  über  die  A  fter-Kryata  11  e  des  Serpentine 
(PoG«BND.  Ann.  d.  Pbya.  1815,  Nr.  II,  S,  370  ff.).  Zu  Snarum  im 
BiKbapiel  Jfaiaat  itimmegem)  kenmieu  Barpaalia-KryiiUlle  vor,  die  un- 
«eacbict  ibmr  blnlg  aiiadaikhlaa  und  geraadeiea  OeeUiten  oud  ihres 

»I  ia  Aar  Em  ma  ia  daa  Wiakala  «aeaa  mik  jcnaa 
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4ef  OHvSns  uberctnkoaimeii.  Sie  sind  auf  die  homogtBe  Serpentio- 
Masse  aufj^wachsen ,  to  daaa  Kryatalle  und  MuttergeateSn  wie  durch 
einen  Guss  geformt  zu  styn  acheinen.  Auch  finden  sie  sich  in  Zwil- 
lingen nach  demselben  Gesets,  welches  beim  Chysobcryll  so  oft  beobach- 
tet wird,  bei  Olivin  jodoch  noch  nicht  bekannt  ist.  Manche  Krystalle 
sind  von  Bitterspath  •  Massen  durchdrungen;  sie  lassen  deutlich  eine 
Schicht  von  unreinem  Bitterspath  erkennen ,  welche  Bich  zwisdteu  den 
eingeschachtelten  Kern  und  die  äussere  Schaale  ,  parallel  mit  den  Krj' 
Btall-Flärlicn  cingela{^ert  hat,  so  dass  man  oft  die  Fläclicn  des  inneren 
Kernes  und  d*T  äusseren  Schaale  zugleich  beobachten  kann.  Es  nuisste 
also  der  ursprüngliche  Krystall  spHtfr  fortf^owachseu  seyn  ,  eine  Kr- 
»clici iiun|>-,  die  bei  Quarz,  Idokras,  Epidot,  Bni  ytspath  und  viplen  aiidt  rn 
Mineralien  sicli  so  oft  wiednfnidrt,  wo  ebeutalls  bfini  spatem  l'oit- 
waclisen  Flachen  cntstnnden,  die  df r  Krystall  enfnn^lich  gar  ni(  !it  /.ei-^ff*. 
Die  er^välintcn  Serpentin  Kiyslalle  von  Snnrinii  tragen  das  Gepräge  der 
After-Bildung  In  nianclien  andern  Merknialm.  Sie  sind  durchaus  struk- 
turlos, nicht  selten  /rrfre8«ien  und  vou  gelblichbraunen  Adern  durch* 
xogen.  Ein  Krystall  von  nulir  als  4  Zoll  Lange  und  3  Zoll  Breite 
Ecigt  sieh  im  Innern  nurli  n)it  völlig  onzersetzter  Oliviu  -  Masse  ange- 
füllt. An  ilim  sieht  man  deu tli(  h  ,  wie  die  Uniwandlung  von  Aussen 
nach  Innen  begann,  wie  Serpentinsrhuüre  den  Olivin  dorchrithen,  die 
Masse  eutfarben  ,  purö.s  machen,  und  so  allmihlich  die  Verwandlung 
volicuden.  Die  braunen  Schnüre,  welche  Gebirgsmasse  und  Kry.st.tlle 
gleirhmässi;;  durchziehen,  scheinen  nichts,  als  halbzersetTter  Oiiviu. 
Was  die  Frage  betrifft,  wie  der  chemische  Prozcss  gewesen  sey,  durch 
welchen  die  Massen  verwandelt  wurden,  so  bemerkt  der  Verfat-ser,  dass 
beide  Mineralien  in  Rücksicht  auf  ihre  Zusanuncnsetzung^  einander  durelio 
nnt  nicht  fern  ateben.  Der  Serpentin  hat  die  Formel : 

^  (Fe»). 

vnd  der  Serpentin 


Beide  unterscheiden  sieh  also,  abgesehen  von  \htvn  Vcrhaltniaaeni 
nur  ^arch  ihren  Wassergehalt.    Lfisst  man  zu  4  Atomen  Oliviu 

9  Atomen  Wa&scr  's:  6  U  treten, 

ao  erhiilt  man  Olivin 

und  3M  wnrdnii  nnageachieden.  Fe  taamhi  sieh  inil  Mg  MS.  Wumh 
dinpfc  reiclMB  alao  einfach  genug  zur  Umwiadlnng  Un,  .und  yM  mm 
«■chdnoBillerqialh  arUiren,  so  läsat  nan.nockKnbltniim  hinnlMlMU 
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Da  der  Bitter.spjitl)  die  j^aiize  Masse  dtinh/If  lit  .  überhaupt  da«  Mutter- 
Gestein  sich  von  drn  3vi  \  s{allen  in  nichts  uittrrs;  heidot  ,  sondern  heide 
homogen  ineinander  übergehen:    so  sieht  man  .si(li  ti  iii;en  ,  beiden 

gleichen  Ursprung  zu^nsrlireiben.  Von  <li  's(  r  Seife  betrai  litet  .  be- 
kommt die  Fragte  auch  nodi  ein  grosses  ^eologisrhes  Interesse.  Ansehn- 
liche Oüvin  -  Massen  niusstcii  vorhanden  x  vn  ,  die  wie  ihre  KrjrstAlle 
zu  Serpentin  umj^eändert  wurden.  Die  Art.  wie  dir^^  <jes(Iiah,  muM 
vorläufig  hypothetisch  l*U  ihon  :  nher  nn\  jeden  Fall  sind  lieiss  eindrin- 
gtnde  Lftven  ,  welehe  die  vlh  handenc  "Masse  soj^h'irh  ninliijllten  ,  den» 
Prozess  wenit;-er  ^linstiir-  Da  die  heissen  Danipte  in  unserer  heutigen 
Geologie  eioe  so  belirbte  Holle  Luiden  ,  so  KoHen  sie  aueh  liier  als 
Erklirungsgrund  angesehen  werden.  Wenn  gleich  nicht  aller,  so  mag 
doch  maneher  Serpentin  ,  so  nicrkwiirdig^  aueh  sein  geopnustisi  lies  Ver- 
hslten.  auf  diese  Weise  entstanden  seyu.  Somit  s«'hciuen  die  Aiter- 
Bilduugen  fiir  den  olofjischen  Umwandelungs  <- Prozess  auf  In  i.ssem 
Wege  eine  ähnliche  Wielitigkeit  erlanp^t  zu  habeo  |  wie  die  |>etrilizirten 
organischen  Weaen  für  die  Meeies-Bildaugeo. 


F.  Tv^  Mbxbach:  ebemttehe  ZutanmeiisetiaDg  mahrtrar 
SmdkHiehem  KaUtteine  (Jahrb.  für  dtu  Berf  -  und  Hjittea*Mana  aof 
4.  J.  im  %  S.  78  IT.). 

KSralgtr  Urkalk    voa  £«Mf«*         Mtmmm»     ^tm  BtkM* 


feld. 

harh. 

Kohlensäure  •  « 

.  45,81 

.    .  44,54 

.    ,  43,98 

Kalkerde  «    .  . 

.  31,21 

.    •  30,45 

•    .  29,22 

Talkerde  .   .  . 

.  20,12 

.    .  19;32 

.    .  19,19 

Kieselerde     .  • 

0,60 

.    .  1,97 

.    .  3,63 

Xbooerde  .  •  . 

.  1,50 

.    .  1,52 

.    •  1,59 

Spur 

.    .  2,03 

•    .  2,65 

09,88 

100,90 

Aonserdem  fand  M.  eineo  Ta !k erde > Gehn! t  im  Mergelkalk  von 
Belhiffsdorf  und  Steinbock^  im  Kalkstein  von  Helbigsdorf  und 
Kaitufen  ,  im  FISnerkalk  von  Koschütz,  und  der  Mergel  kalk  von 
Sckwevuäorf  ergab  sieb  als  12^18  p.  C.  Talkerde  haltig. 


Xnviiiiranie«:  Analyae  daa  weiaaa»  ZinnaiaiBaa  voo 
Attenberg  <A.  a.  O.  S,  77>«  Daa  Mineral  wurde  ala  inoigeo  Gaaieiige 
van  Zimunj«!  ind  Tboo  erkannt. 


•  .  -  ■» 
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bfrg  (A.  «.  0.).  Bei  Gelegeabdl  iler  Zerlegpng  KaballbläUM  ant 
6clmeebtr0  worde  beobachtet,  dt>«  die  acbdaeo  pfiratcbUfilbrotfaea  Kff- 
•talle  «cboa  bei  %tnaf!tf  Hitte  'mit  ibueo»  cheattecb  geJbwKUiiep  Wiw- 
w  aneh  ihre  Farbe  verlieren  iiad,  mit  Beibehaltung  ihrer  Parehacbei» 
beiti  apaogrän  werden.  Dieta  ▼eraolaaate  Vmucba  mit  flneia  StM 
KobaltUdtfaa»  derM  Kiratalla  eiae  unrria  grün«  Farbe  baMaa,  wobei 
aicb  ergab»  data  dieaa  Krjatalle  waaeerfreiar  a/aeaikaaa^ar 
b«Jt|  aiaa  aefar  wahrscbeigjidi  paraaittaabar  Büdoiig  aiad* 


W.  H.  Mniin:  tibcr  die  Gestalte ii  des  f^enchwefeltcn 
Nickels  und  anderer  S  u  b  t  a  ii  z  e  n  (Land,  atul  Edinb.  phil.  Mag. 
i&3ö,  Febr.,  png.  104  etc).  Eignet  sich  nicht  zu  einem  Ausziige,  auch 
wurde  dieser^  oliiic  üeilügung  der  FigarcO;  uu verständlich  bleibeu. 


Donu&ifOT:  Atiaijae  daa  Blei^ammla  (Jaa.  4e  CUm.  af  die 
FVi./  AvSHf  iS95i  $h  440  afe.).  Bie  jetst  Icaaato  man  nur  JTif^^oae 
In  ßre§0ffne  aia  F^ndovl  dieser  Sabetaas;  von  DAiiviirsn^  wurde  aia 
«cnerdinga  in  der  Bleigrobe  tfuMire  bei  Bewftm  entdec&t^  woaelbat 
daa  Mineral  begleitet  von  pboapboreanreoi ,  ItohleDsaareniy  aeliwefelaan« 
real  nnd  meljrbdSaaaareni  BIdi  in  qnarrfgem  Ganggeatein  varlionunty 
und  awar,  wie  tu  Uuetgotit,  iu  fcleinnieren förmigen  und  traobigeo  Maa* 
aen,  tbeila  gelblicbweiee,  aaaaea  aehr  gifioaend  nnd  apUttrig  iju  Bruche, 
tbdla  grfintich  und  von  atrahliger  Textur ,  wie  der  Wavellit.  (Die  Fa- 
aem  acfaelnen  nadelform^e  Kiyatalle.)  Hftrta  awlaeben  Kalkspalh  und 
Apatit.  £tgenaebwer«  s=  4,88.  Yor  dem  L5throhr  dekrepitirend :  auf 
Koble  aich  aafbUhend  und  fU  weiaaem  achlackigejn  Email  flieeaend. 
In  atarlLeii  Blnre »  ISsbar.  Analyee : 


Glockke:  Magoeteiaen  mit  Angit  und  Granat  bei  RetehH% 
iu  Mmkfm  (Eediuiiii  und  Satwaiaoan - SaiaaL ,  Joura.  fiir  Chem« 
SIS  C>.    Mähren  ist  sehr  reich  an  deu  uiaiichfalti^^ten  Eiaeneraev. 
Eisenglanz,  Roth  •  und  Braun  -  Eisenstein ,  Eisenkirn  imtl  Magneleiaau 
Bind  an  vielen  Orten  an  finden,    ünftrn  Resekü»  bilde«  Wagnatetaen 


Kieaelerda 
Thaneisda  » 
J(apfar-I>eulas]F4  * 
Ufaaaar 

Phoepbaraaniaa  Blei 
Vcrinet  . 


•  OyCSIl 
M788 


0,0221 


1,0000 
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Diit  Granat  und  Augit  eine  sforkformig^  Masse  im  Giieisse.  Au^it 
macht ,  wie  es  scheint  ,  Hm  vorlu  iTKchenffpn  Theil  jener  Masse  «us. 
TbeT?s  ^tinimi  derselbe  vullkunniun  mit  dem  körnigen  Sahlit  und  Kocko- 
Ulh  übereil!  ,  tbeils  mit  dem  .vchvvar/.en  körnig^en  Aii^it  vou  Arendal. 
Mitten  im  Augit  liegen  hin  und  wieder  grÜMere  Horubleude  -  Partiren. 
Aach  Partiecn  und  Trümmer  ron  Quarz,  Feltls])ath  und  Albit  kommen 
vor,  seltener  von  Skapolith ,  ao  wie  Krjstalle  von  Titaoit.  Mit  dem 
Avgnt  rotlier  Granet  io  ^öaseren  und  kleineren  Massen  verwnchi^en. 
Dma  Magueteisen  bdebt  derl»  und  ist  klein-  und  feinkörnig  abgeson- 
dert. —  Die  GeMBUBt-VerliAltoiMe  haben  mit  jeneu  von  Areadal  {toate 
jÜinüchltfit. 


Beraelbe:  Aber  das  Steininark  von  Mjettoufitz  im  Brwrner 
EreUe  <A.  a.  0.  S.  3:10  iF.).  Vorkommen  In  ^rjimmero  in  aebr  ver- 
wittartem  Serpentin«  Das  Stetnmark  bat  betnahe  Kalkepath  -  Harte, 
tcigt  mniiseUiga  nn4  eckige  Tertiefiingett  und  Eindrfieke  von  Kryatal- 
len  ,  and  bat  aebwacha  Andentnngen  einer  faserigen  Stroktor.  Mdgfieb 
ist  9  dass  daaael^  sein  Entstehen  einer  Umwandelung  dea  PikroK-» 
Iben  Yerdankt 


Al.  BRorrcMART  :  ti  b  p  r  die  Gegenwart  einiger  Metalle  im 
oberen  S  ü  n  d  s»  l  c  i  n  e  von  Paris.  Der  Verf.  binathricbtigle  die  Aku- 
demie  {VInstitut.  lS3ö\  iV  .  65  —  66),  dass  der  Herzog  von  LüYwkh  in 
diesem  Sandsteine  aus  lini m  LJiiichc  vor  Oiäuy  au  der  Strasse  nach 
Paiaisfiau^  so  wie  zu  iSaint  Clair  und  zu  vScfat/x-lfs-Chartrfas^,  wo 
«ofcher  in  Verbindung  mit  eisenhaltigem  Sandstrinr  vuikomiul,  Kübalt  ent- 
derkl  habe,  und  zwar  ini  Bvtin^c  von  0,015,  nM  0.040  Mangan,  mit 
Kiscii-Pt  rüxyd  ,  Kupfer  u.  s.  w.  Bro^ohivi-  lies»  die,  Zerfeguii;;  in 
der  Blaiiufaktur  zu  fievres  durch  Malacutti  wiedcrhoieu ,  wo  »ich  der 
Sandstein  zusamengesetzt  zeigte  aus 

0,0936  Kieselerde  in  Form  Metall- freien  Sandes. 

0,1642  Mangan- Deutoxyd. 

^,0748  Eisen-Peroxyd. 

0,oe4»8  Kebalt  Oxyd. 

e,oaoa  Alaim-Erde. 

0,0463  Wasser. 

Spuren  von  Kupfer  und  Arsenik. 
Dieser  Sandstein  ist  schon  achwarz  mit  ockergelben  Adern ,  aus 
gKanenden,  acbarfiin,  rein  krystallinischen  K&rnern  susammenge«et/t,  da. 
her  vielnebr  durah  «nvoiikommene  KrystalUaatioD  als  durch  mechsnisehe 
Zoaammenbiufung  von  Sand  entstairdeo.  Dasselbe  Sandstein  -  Gebilde 
Übet  hiofig  a«eb  Eisenoxyd  •  Hydrat ,  weldies  zu  Ferte  -  mmS'Jkmarref 
WO  at  dl«  MeuB^rsa  begleitet,  insbesondeve  im  Bruchs  TmietH^  kt 


Dlgitized  by  Google 


—    218  — 

Form  klciitri  Kugelcheo  vorkoauat  iin4  S&ingaB  eutbllt«  l>ie  Aualjrtc 
der«elbeu  ei|^<il> 

Quai/.sarid  mit  etwa«  Thuuerde        •  0.082 

Eisen- Peroxyd  0,056 

.Mai)t;.iu-Peruz)rd       ....  0,U4S 

Wasser      .       .       .       .       .       .  0.0ß7 

EtwaN  liefer,  in  den  rrsten  Mer^el-(ivph-La^;eii,  kommt  da&  Maugan 
in  LUiiifii  Blaiulit'ii  ii[u!  in  Deinliiif  ii  1  oriu  IiüuIiü:  voi  :  und  da  wo 
iins  GypN  - Gebilde  iu  dcu  Cirubkaik  ub(TgeUt|  «oiku  sich  «Spuren  von 
Ztiik-Oxyd  finden. 

In  lit  u  tertiären  Gebirgen  hatte  man  bis  jotrt  nnr  da»  V  uikummeo 
von  Ei?»en  ,  Mangan  und  /i uk  -  Spuren  im  erbNpn l m  liii^^en  Eisen  jfC- 
Laont ;  das  Vorkommen  von  KuWilt  Uai;ii  ist  neu;  au^h  Ijulte  man  .s(iiiü 
Verbiudnnp:  mit  Mau^^an  uui  d.u  lien^esdorf  iu  der  Lausitz  bcoUaehtet,  wo 
dfr  Kobalt  aul  einem  Qiiar/.^ange  in  Thoiischiefer  bricht.  Weitere  For- 
«chuofi;:«!]  werden  7.\veiteli»ühue  uocb  mehr  Metalle  in  lolchen  jdogeren 
Bilduugeu  uachweii»eu. 


P.  A.  V.  Bo>sDOBPF  :  Analyse  des  Figuren -  Labradors  von 
Ojatno  in  Finnland  (Verhandl.  der  k.  Schwed,  Akad.  der  Wi««eaacb* 
1833,  bgg.  1831,  S.  14—17). 


Biiooib:  Mlneralogitebe  Nolitten  (LmnL  «.  EdM,  pkSiM. 
Mm§.  i895,  VI,  70->77>.  Et  wtr  ein  Irrtban,  das«  fin*  fffihtr  deo 
Znrlit  fiir  W»IU«toait  gebalteo.  Er  bat  «rttrea  j»tat  icbl  v«o. 
MoRTicauu ,  «od  lindil  Iba  aalbttotiadif .  —  Anu«  bat  ia  aeiaaa 
BiMMaCt  «f  JlwimlBgir  aiaea  KrTiUll  aageblicb  voa  Booafioii*a  bie^ 
aatteai  Silber  abgebildet*  Dar  Krjatall  ist  aia  auNÜfialrter  verdrab- 
tar  Kabaa  vod  daa  Miaaral  Sebwafal-^tlber»  Eia  Ba^i«.  angakoaMBanea 
vaa  BacaüON  aalbal  baatiaiailaa  ExeaipUr  daa  bicgaaaMa  Silbera  iat 
idaaliaeb-  aiit  HaiaiiraBA'a  'StarabargiU  —  Aacb  bat  Faiixira  aiaaa 
Krjatall  vaa  waiaatta  Teilar,  daa  er  vaa  Baaawi  arballea,  darg»- 
alallt  Sa  Iat  abar  aiebt  gawiaa,  data  dia  Sabataaa  «rirklicb  waiaaaa 
TaUar  iat,  abaebae  aia  ia  fclaiata  ailbetwaiaaao  gUaaaadao  KryallU- 
abaa  alcbt  aalten  aaf  btttttigeBi  Tallar  aa  fiadaa  iat 


II.    Geologie  und  Gcoguosie. 

■ 

KaaL  vaa  Raami:  dbar  Baaalt-Bildaag  (Labrb.  d.  allg.  Cba* 
grapUa,  B.  Aawgibn»  Ltiiß9l§i  IM»,  S.  481  C>.  itScbaa  Cribtr  naaata 
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feb  den  Basdt :  ein  in  ond  mit  den  verscbiedeiiste n  Gebirgt  -  Bildun- 
geo  ,  ▼om  ältesten  Granit  bi«  zum  jängntcn  tertiireu  Kalkstein  herab, 
auftretendes  Schmarotzergestein.  Er  ist  gleichzeitig  mit  allen  jenen 
Formationen  entstanden,  aber  als  eine  ihnen  fremdartige,  ja  meist  feiud» 
seelige,  etaensteinartige  Bildung.  Zuweilen  schickte  sich  der  Basalt  iu 
das  Scbicbtungsgesi't/.  der  Haupt  -  Formation  und  bildete  brsiegt  unter- 
geordnete Lager  in  derselben:  häutig  aber  konstituiitc  er  ungestaltete 
oder  gangförmige,  die  Schichten  durchsetzende  tiiid  durclitninuiiei  nde  Mas« 
•en.  Wegen  seines  einstigen  CouHikts  mit  der  si<  h  I  c  i  (  h  r  e  i  t  i  g  mit 
ihm  bildenden  Ilauptformation  umwickelt  er  oft  Stucke  derselben  :  so 
findet  man  Granit-,  Suudi^tein-  und  Kalkstein-Brocken  in  den  Ballten 
der  Granit-,  Sandstein  -  und  Kalkstein  -  Formationen  ;  oder  umgekelnt, 
das  Haupt  •  Gestein  umwickelte  Basaltstürke.  Des  Basalts  Eiseunntur 
wirktc  zugleich  hin  und  wieder  (ob  elektrisch  ?>  auf  das  umgebende 
Gestein  .  dasselbe  anschmel/.cnd  ,  entlÜrbeud.  —  Höchst  meikwni  dig 
bleibt  d'fc  uuffnllrnde  Ähnlichkeit  des  Basaltes  und  Dulerits  mit  den 
Meteorfilt  iwtMj.  iiut  welche  Aluilichkert  i^ioHS  zuerst  aiiiiucrksam  ninchtu. 
Rosk'ä  i;f  iiaue  L ntc i suchun»^  besUMifit  dicss  ,  dn  t  r  iu  i]en  i\Ii  teüi stei- 
nen von  luvenas:  >In<j(ictkies,  Labrador  und  Augit  laiui:  der  ülivin  der 
PALLAB'schea  und  andern  Kiseumasseo  war  früher  schon  bekannt.  Alle 
diejie  oryktn;^tiostischen  Bfhtaiidtheile  stimmen  mit  denen  des  Basaltrf 
überein.  —  Wie  sii  h  nun  die  iMeteorsleine  s»'it  vieltMi  Jahrhunderten 
in  der  Atmosphäre  biidcn,  so  bildeten  sich  vk  II«  h  IiI  du-  Busalte  in  den 
Gewässern  dfv  Vorzeit,  aus  welchen  sirfi  du-  ubn^in  Gebirgs«Forma* 
tioncii  iiiodci sciiliigeUj  a!-^  Vuifalniii  licr  Meteorsteine,  ujid  n-uini  rlim 
«0  absonderliche  Frenirllii!^«-  jii  <!» u  tiht  n  i^lpercii  ,  wie  diese  im  Luit* 
krei<te.  —  Mau  gönne  meiner  iljpotiicae  neben  80  vielen  aodcrji  einv 
/uöeiUivbe  liubaatälte 

O  JUfmiwiU  im  sMn'.'  Jmeml  dmm!   Fob  aelatr  Stlts  wenigstens  bat  dit  Vcr* 

blichene  kda«  8tttmng  zu  ÜIrcbtcn.  ~  Aber  Herr  tos  R*rMni  wird  mfr  alt» 

B««mfrk!nii;  erl.Mibf'n  ,  rlif  nirlif  spJrtfr  :tl!^r«:rhirff rrri^n  Hypolhp.tP,  SOttdera  iboi 
gilt.  HeiT  vo»  Raumca  ueuut  meine  bcJirift  über  die  Basalt  -  ütrbilde  eine,  mit 
grouem  Kleisse  gemachte,  CompUation.  K\xn  weiss  ich  iiiciit,  was  Herr  von  lUo- 
Mca  Mater  CompiUttiom  verstellt ;  Saamelwerk  wdrd«  dm  deaticlitliiailielie 
Wort  »eyn.  Alierdtogs  hake  teh  avT  mahlen,  der  Basalte  wegen  natemonittenen. 
Reinen  B    o  h  n  r  h  t  n     »  <»  n   f  f  s  n  m  m  »•  1 1  ,   ntid  tiiciti  HtirlT,  liehen  einer  g»» 

treoen  Zusauiiucustetluiig  fle<  bekaxtiU  (iewetenen  ,  >eue!t  und  Eigeiiiliuioticbe« 
«ntbiU»  darüi»er  haben  Geologen  ttod  Chemiker  des  in-  und  Au«Uu<ies,  w  o  h  i< 
vertrant  mit  der  LIteratnr,  liagrt  gffenülch  abgenrtlicllt.  Sollte  Herr 
TOS  RAOMtn  zu  wissen  wünschen:  was  Ich  In  dem  Werke  über  Basalte  afstneia 
Kigcnthinn  viiKüilre?  sn  dient  zur  Antwort:  jene  Beobachtungen,  Thatsachen, 
üebaatiluogen  und  Hypothesen,  wobei  l&eiae  Auktorit.U,  keine  Utiellf  ^en.mnt  '\%t. 
Und  wAre  man  utig  i;cuu^,  diese  meine  ErkUironf  in  Zweifel  steilcu  zu  woiieu, 
so. kann  leb  mit  mdem  Bewelaen  aefwarten.  Von  metaea,  la  dea  Jabrea  1835  Ua 
16S0  nach  basaltischen  Gegenden  —  IKellfrmf,  Yogtli-GtHrgW ,  BAHn»  Spetiart, 
iP'fstrrff'uiä,  H/iein'  Üfer ,  Sieben-Gebirge,  Fifr!,  Tfnsfu,  Tfiüritiptn,  Sc/ivfu- 
kitche  Alp,  Süd  -  ytatU-reich  —  unternommenen  Wnndcrun|(i-a  zuruckliejirend, 
versüomte  ich  nie,  i«  den  Sitzungen  der  hiesigea  GeseJIschHft  tür  Naiar •  Wissea> 
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CHRUTiAt  Kapp!  S  f  e  r  b  I  i  r  Ii  k  c  i  t  der  K  r  d  c  (ffrriha,  Almanarh 
für  1836,  Kempitv  bei  DannlK-lnin-,  8.  130).  Die  Erde  liahe,  ais  v  I  u- 
r  rill  er  Weltkörpcr.  nüiltweods^'^  Anfang'  und  Eiidp.  I.rt/.terr.s  sey,  als 
Gf^M- 1(1  dfs  A II 1 1! II ;;s  .  mir  niil  dirs-rru  .  nti??  dem  Stjnidt'  (ji  r  Diiij^e, 
wie  sir  jftzt  i  u  d  ,  7\\  rrklüren.  A s ti uaomische  ,  j)!^  fiikalisc  ,  i  hf- 
nnscho  ii[id  i;i'üluj4iH(  he  ThatAacliPu  I»  itt»n  ciisanimen  mit  üiclxM  lieit  nuf 
Eine  Ansieht,  welche  frei  in  der  Mitte  elirj  >irh  halfp.  Scficir  die  Ge- 
italt  der  Erde,  die  Anüidnunp^  und  da«  Wesen  itires  Baues  7A'\'j^f^  clüiii 
»ie  umpnlnp^Hch  m  eiueui  f!tls«igen  Zustande  war.  Da  rim  die  >N  aime 
das  Einzij^e  ist  ,  wbh  Alle8  im  Flusa  ku  liuUen  im  Stunde  i^ey  ,  ney 
dirpser  Zustand  ohne  Zweitel  tcuerflänsig  denken.  Die»«  werde  aua 
geulo^ischcn  Griinden  nocli  kenntlicher,  iat  Wrrhselvei  luiltnisH  mit  dem 
umgebenden  Weltraum  habe  die  Erde  »ogieieh  eiuen  T  linl  ihrer  Hitae 
entbunden.  Mit  dieser  ersten  Abnfthoae  der  Temiinatur  auf  der 
Ohe  «Mache  eonaolidiiti'  sich  aber  die  elastiitf!i  tiuNsitje  Fener-Oetttalt 
der  Erde,  die  mclits ,  kein  Attuu  aus  ihifiu  (irhii  ie,  aui  Ii  keine  Warme 
völlij^  euttlieheu  lasKe.  Ds?:  i»rf»te  Lnn<l  .  das  eiste  Meer  und  der  erste 
Dunstkreia  aejren  ilesuitalc  imt  .s  Akt«.^  .  nn-I  ^Icich/.eiti^^  halte  «ich  daa 
Innere  der  Eide,  dadur**!»  d  »sr  ihre  Otieitiaehe  er»urite,  von  dieiter 
(von  der  mit mj^üriien  Krnilc^  ir^schieden.  Die  pIntunischen  MaRKen,  dl* 
in  versrhiedencn  Perioden  und  Epochen  der  Erd  -  Ansbildun«::  dnrcb  die 
erstarrte  Rinde  brachni  ,  erscliuttoi  ttu  3ker  und  ]^and  ,  tnachteii  ([itüe 
Krn^-te  intmer  pros.ier,  immer  fester  und  der  \V  äi  me,  die  von  Innen  «  m- 
pon|uillt.  iiudui  ehdriii{;li{:iter  :  die  e  r  8  r  h  n  1 1  e  rte  n  W  nsKei  gewannen 
die  Itiwftit,  Mihon  u^e  sprengte  Fels-MaiscQ  weiter  and  weiter  fort 
»uwiil/t  II  und  jtüe  Gcüteiuc  niederen  schlagen,  welche  die  miu* 
der  dnliiin  und  die  .schlechtesten  Leiter  der  Winne  «ind.  Ah«r  aei* 
der  I«  t?.ten  umfasjienden  K  ilastrophr,  du  uarh  den  Mythen  dm  ütteKteii 
ISatiunen  in  dem  iNainen  Sundliiith  symbolisirt  wurde,  habe  die  Ober- 
fläche der  Erdf  i*n  Grossen  weder  an  Warme  verloren,  noch  gc- 
wunnen.  Aiu  h  seyen  die  Hohe  des  Meeie.s-S|iie;;els  ia;d  die  Reirhe  der 
lebenden  ()r:;,iiiismen  Ncitdcw  dieselben  {geblieben.  Doch  die  Machte 
dea  Inneru  wirkrn  noi  h  in  der  Tiefe  fort.  Gebannt  dnreh  die  erstarrte 
Festigkeit  der  Erdrinde  küiidif^en  «Ic  nur  hie  und  da  durch  Erdbeben 
und  \  iil^aiiisrlie  Ausbinclie  die  Gewalt  an,  mit  der  sie  vormals  .>(  Iialte- 
It  M  Ulli!  witklen.  Aber  sie  verloren  nichta  von  ihrer  iutcusiven  ktüit. 
Fort  und  fort  wallend,  von  unten  aus  die  Erdrinde  durch  atill  aDhalteude 


•clafi  vad  HellVaade,  oielneii  KnTIfgni  aber  ae«t  ThatMchen.  die  Ich  ,eompiHH' 
hmu,  Bf  ficht  in  #r»e!»ttert.    Uir   l'rofoköMe  drr  GovolUr  Iwift  «-rgfbrn   da>*  Wci 

Icfe.  fa«t  m6chte  Ict)  slaabrn:   Hrrr  Ton  KirMtK  krime  meine  :ichrUI 

Uaaa  van  Mrt«»agra;  aof  Micha  Gedanken  Mhrea  dl*  abfartaaasan  SM» 
Ira,  welch*  ar  bcnrarbcMI «  «ai  den  vnlkaaiMlica  UrapriB|  daa  van  Ika  aogaaann« 
ten  .Schnmrot*er-Oe«leln«"  zo  Trr.lftrJiflgen,  Alle  Einrrdfn,  alle  ZwrifSrf« 
AU  rr  daifitffli  »trllrn  nnd  anregen  tu  können  vermeint,  findet  der  nnl>rf.iM- 
Kea«  I  etrr  In  naioeai  Bucht  bereits  bevcitigtt  oder  doch  bertick»ichU(;i  tuid 
gvwirdigt.  Lcanvan». 
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Thatigkeit  rgrössernd  ,  nui^sen  lie  nofhweildtg  einstmals  j  DCUr  Mas- 
sen {^ewuHfiam  auANtossend.  difHeii  Kerker,  der  >ie  seit  eioigfii  TaiiMCiid 
Jalireti  lesselt,  sprengen.  I^ur  so,  nur  tat  sich  selbst,  könne  im 
Laut  der  Jahrtausende  die  Erde  io  einer  Epoche,  die  unser  WeHtfstein 
erschüttern  wiirde,  einstmals  Ihren  Untergang;  sich  bereiten.  Unter 
der  Ansicht,  duss  die  Entstehung:  der  Erde  aüt  der  Entstelmog  unseret 
Wehgystemt  iiii  Gatii'.en  einen  Akt  bilde,  erinnert  den  V'ertasser,  gegen 
die  Theorie'u  moderner  Naturphilosophen,  an  Otbers,  LioniTtoe  und 
Andere  ,  so  wie  au  jene  fernen  Gestirne  ,  deren  wandelbare»  Licht,  ein 
Zeichen  eig-ner  Wehbildnncrs-Proxesse,  mit  lesbarer  Hieroglyphen-iS«  bi  ilt 
m  de«  V\>rkf"n  der  Aslionomcu  beschrieben  steht.  Ähnliche  Giund- 
Ausiehten  «nth  ilt  seine  1H34  bei  ScHWKi/KasART  io  Qtuttgatt  er^clüt» 
■en«  ^«lintt:  ^teptuiiismus  und  Vulkanismus. 


V,  K  M6HT  :  G  f  u  1  ü  e  von  Erris  in  der  U  r  a  t  s  l  h  a  f"  l  iMayo 
(JuurM.  (if  tfif'  groL  Suc.  uf  Dublin,  /,  45etc.).  Berf^-Reihcn  uud -Uiuj>- 
pen  i>iud  bot:h  ,  scUän  und  von  sehr  niaiichfulligeu  Puraien.  In  der 
Maume-ThomaaS'KcWxt  ^  welche  aus  N.O.  nach  S.W.  zieht,  steigt  der 
höchste  Punkt  zu  2400  P.  an.  Sic  Lcäleht  ^anz  aus  GlimmerKi  liielcr 
und  Quarz  ,  die  Gestein  -  Lagen  nähern  sich  im  Allgemeinen  dtui  .Senk* 
rechten.  Ähnliche  Felaarteu  selzeu  bis  BaUgcro^  fort  Der  Boden  der 
Obertläche  besteht  meist  aus  feinkörnigem  Quarz^and.  Die  Curslii'we- 
und  Ktwekiettar^cust'Ber^^f  lm  Allgemeinen  zu  1500  F.  ansteigend,  in 
den  erhtbtfuaten  Punkten  aber  2370  F.  erreichend ,  haben  eine  ähnliche 
geognostiscbe'  Zusammensetzung,  wie  die  Maume "  Thomaa*  "  Berf^t. 
Am  Corlitee 'Gipftl  nimmt  das  Quarz  -  Gestein  Glimmer- Blättehen  und 
Feldspttb-Tbeildieu  auf,  so  dttt  es  ein  granitisches  Ausseben  erlaugt. 
Nordwärts  vou  üwenntore ,  am  Slieve  -  fyough  in  960  F.  Meereshöbe, 
tcbüessen  ticb  4ie  Scfcaad&r  -  Gebilde  an  die  primitiveu  tu.  Unmittel- 
btr  ober  dem  Glimutrachiefer  liegt ,  tm  Fusse  der  Croghane  -  Berge, 
der  tUa  rothe  Stodticin«  Dtrdber  treten,  mit  eintndtr  wechselnd, 
•cliieferigcr  Tboa  vod  Stodttein  auf,  welche  der  lLobleD>Formttiou  au- 
sttfebSren  tcheiDen.  Eine  der  deiifcwördigj>tcn  geologischen  Thatsachen 
dtcier  Gegeiid  ist  dtg  Yorimideiiteyn  von  Poiphjr  -  Gingen ,  die  sehr 
mngleicbe  MftehCigkeil  btben,  ober  tllo  ptrtllel  »tretchoa.  Wo  nie  tuf« 
tfotOBy  habea  mehr  and  minder  bedoottado  iadorongoa  wid  Störungen 
in  GlimmorMbiefer  Statt  gelbodeo;  der  anoterdem  gewdboUeh  dunkel 
gcfirble  Glimmertebiefer  wird  licbtegraa  nad  zeigt  sich  aebr  zer- 
HmUU  —  Der  Toraiaa  -  Berg ,  tfidwirta  Jifiilla^}  bettebl  aot  Granit. 
QuArx*GInge  aatten  darin  aof.  Weiter  nfirdllcb ,  gegen  die  Kdato  bin, 
aein^t  aicb  wieder  Glimmeracbieferi  der  hier  aeiir  reieb  ao  Hornbleade* 
BeimengiiDgen  itt.  Fleitchrotbe  Feldtptth  -  Ad^rn  durcbtieheo  hia  «ad 
wieder  daa  Genleio.  Der  Granit  aebeiat  den  Glimmertcbiefer  durch* 
bro^a  stt  haben.      Im  N.  dea  Türmern  -  Berect  lieatcbt  die  Halbinael 
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vorluri.sriiend  aus  einer  schieferif^en  FeUart.  eincni  Gemenge  aus  Fcld- 
spAtli,  Glimmer  und  Hui ubliMidiv  Uiu  uud  wieder  tritt  aiicli  Glimmer- 
schiefer  auf-  —  Der  fruchttragende  Buden  zeigt  «ich,  bei  ^.cincin  be- 
kannten Uispiuiig  au.s  der  Zers<  i/ung  von  FelKmat»sen  .  in  der  ge- 
»tljiUl^  rten  Gegend  nehr  verschieden.  Da  >  ho  quai/ii^e  Gestciiie  vor- 
Iu*ns<Ijtn,  hndel  mau,  in  ^(eiiiiger  Tiefe  unter  der  Oberfläche,  wei.4Nen 
kieseligcn  Sand.  Im  Aluilft  ~  Bczhk  zei«;!  er  hich  luiiiicldaltigcr  dtirch 
verschiedenartige  ßeitucngungcu  ,  und  bildi  t  .  laii^s  der  Kiiste,  üu>-:e- 
debnte  Hiigelztlf^e ,   von  den^n  bei  Sturmeu  ulken  von  50  bis  60 

Fuss  Hübe  weggetrieben  worden.  Dieter  Sand  fUJirt  viele  zpiklpimrtc 
Muschel  -  Theilclicn ,  so  wie  rai  tikclu  vuu  tilimiu«  !  und  Hornbicnde. 
Eine  nicht  uninteie>i.sante  Thataochc  zei^t  sich  an  Ji-r  \\i^.ikuste,  Lfam 
j;ej;eniih€r.  Hier  wird,  bedeckt  von  Sundlajjen,  die  30  bis  50  F,  ilube 
haben,  ein  so  dichter  Moorboden  iirluuden,  dass  ci  wir  Kohle  brennt. 
Bei  Cartron  %vurden  ,  au  der  Meert?»llatlie  und  tief  uuUr  dem  Niveau 
des  Hocluvaasers.  Baninstäninie  aussfPt^i  aben  ,  die  serikrerbt  («tanden  .  ko 
wie  dieselben  einst  ^uwachttcu  i^eyti  uiu>sen  :  man  (rat  Kie  int  iMourUu- 
4en>  der  mir  lua  ejuer  gerioguiiichttgeu  Xt  iebsaudiage  bedeckt  war. 


Chr.  Kapi»  :  libcr  die  Good«%  in  Sand«  (Hfrtfui,  Almanarh  für 
1836,  Kempten,  S.  134),  bezweifelt  die  Ansicht,  das*  diese  ralbselhaften 
SAll4bäuke  durch  die  l  bei liittbun^en  unter  HKi?ir.icn  I  und  II  entstan- 
det) Olid  steflt  die  Fra<;e  \)  ob  sie  nicht  f^u  ult  ^iiut  ,  als  die  Lostren- 
ninif^  Frankrtichs  von  F.ntjluiid ,  clic  er,  falls  sie  je  Statt  «^ffiinden,  in 
der  Diluvial  -  Katastrophe  Autbt,  und  '1)  ob  ihre  Knfstehun;^  nicht  mit 
den  Wirkun^;en  der  Kiätle  zusamnienbänije  ,  weh  he.  ^fit  ji'iier  7.eit, 
die  nahen  Liindfr  •  Streiken  Skandinitvifus  fort;ii!  en)portiebeii.  liCtztero 
Frage  unterMtnt/t  or.  in  /t]«;Miiiitu'iibanir  inil  (irr  er»;tcrrn  ,  durch  Be- 
nierkunt;en  n!n  i  die  iSord-  und  Ost  -  Sre  -  Lamii-r  ,  S.  16H  —  176,  i'nd 
empfiehlt  g(Mi;im  ir  "Vf^cbfoi schuny:  in  allen  I^andrs  -  Chroniken.  "Ncuer- 
ding;s  hat  si«  h  er  wi*  sen  ,  dnss  Hrnnlitiidii  bekannte  Kulten  fortwä!) iLiid 
»ich  senkf'ti-  Sit"  bilden  also  eine  ür-j^ensrite  zu  jetifr  Sknniii/xtnsvhfn 
llebun}^;   uihI    /u   derjenigen,    die  niif  drr  andern  !f  i  im  e  unter  an- 

dern Verhält 1 1 1  ^•-lu  an  vielen  Pauklen  im  Noiden  dos  slillen  Ozean« 
und  in  mebimti  Heiner  südlicher  f^elcgeucQ  Jnselo  in  bestimmte  u 
Rkhiuogen  Statt  fiodct 

* 


pBTsm  Mehian  theilte,  bei  Gt  legcobeit  eines  Berichts,  welchen  er 
in  der  naturforacbendeu  GeseUacbaft  sii  Basel  über  Reicb'«  Beohac^ 
tungen  der  Gesteins ->  Temperatnr  in  verschiedenen  Tiefen  der  Grubt« 
dei  SAckäUekem  Ersgibirgea  erttattete »  eine  Motils  mit  iiber  «in« 


Digitized  by  Google 


-    223    —  . 

aitiriichc  Easböble,  welche  im  Katttoii  jt«r«l  e'xUtiri 
JAmObm  laigt  beim  Kalkofen^  uamm  B^H  swImImb  €mH§m  ni4  Me^- 
IbilMii,  am  u&rdliehen  AbhoD|^  der  SpHrnftA.  Di«  fM  bctteht  wm 
llüw<hi>lfc^llr  uod  bildet  einen  mäi  bti^eD  SchnttiMMg ,  dar  Mr  mü  «i- 
ucm  däoDeo  Walde  uberwachsea  Mt»  ia  «iMfea  LftelMni  sniidiaB  Jm 
mü  Mms  und  Baamea  b«wMbiMtD  KaUcataui  -  BIAakaa  ftid«!  rieh  Wm^ 
welcbes  sich  nach  Aunsage  der  Auwoliner  geir6biilidl  Mi  Eada  JttH 
arbritett  aoU.  Ein  schwacher ,  kalter  Luftzug  alrQmt  aaa  dto  Ldcbera 
barvar.  Auch  io  dieaem  LuHatroai  atabd  als  Thermametar  (bei  aiaaai 
Besuche  im  Mai  1821)  keiaatt  ▼allan  Grad  fibar  da»  Eia^ankt,  Dia 
Tarbaltaiaaa  aiad  liier  offaabar  deoeo  daa  Sai^bergeM  nad  naocber  an« 
dar  er  ganaoar  baaafariabaoaa  Eiabdblan  aabr  ibnliab.  Eiaa  graaaa 
Ilaaga  uoter  sich  zusamroenhiDgeoder ,  feuchter  BSblaogaa ,  in 
wekba  dia  kalte  Wintertuft  wahrscheialieh  reiabKaher  biaaniriabi,  ala 
dia  w&rmere  Lufl  in  dea  anttden  JahreszeiteOi  wadarcb  mit  dar  Zeit 
aiaa  Abkühlung  der  Räume  eutsteht^  welcba  darch  dia  baiai  Hiadarcb- 
•trioiaB^der  Luft  Statt  nndaadaYarddonnttg^acb  rarmehrt  wird^  aebaint 
daa  baapteiabücbste  filemaat  zur  Eatetehnag  daa  aoffallaadan  Bblaa-' 
meaa  sa  aayo.  —  Io  eiuiger  Entfernang  vao  diaaao  EialScbara,  in  dam* 
aetben  Walda  und  aa  demselben  Abbange,  flieaatjnit  aiemüeh  apirlicbar  * 
Wassermenge  ein  Braunen  bervar,  der  in  dar  Uvgagand  dnreb  aaln 
aebr  kaltes  Wasser  bekannt  ist.  Daa  7.  Mai  ISSI  wn  %  Cbr  Hiacbmit- 
t^ga-b«  Luft  -Temperatnr  von  16^,2  lU  im  Sebattoa  anf  fraem 

Felde,  ood  bei  R.  Tamperatur  im  Walde ,  stand  daa  Tharmamater 

bn  Waaaar  dea  Brunneni  aaf  A.  ~  Bei  dieser  Oeleganbait  wird 
an  die  baaaadara  niadriga  Tamparatur  der  aabr  raiaUicb  lliaaaenden 
Badequelle  von  Epiingen  erinnert,  welcba  ST&nauM  Im  Jnnt  anf 
B.  bastimmt  hat»  aiaa  Eiacbainaag ,  dia  wabl  einer  niham  IJnter* 
aoelNmil  waitb  wira. 


Chbistiaw  Kapp:  über  die  h\\i\v\\\<r  der  Erde  «nd  Meteor- 
steine  (I><'i/tAcA^r  Kalender  für   18Ji  ,  Kemptfu  bei  Daimheimer,  S. 
72).    Antediluvische  Meteorsteiue   seycii  sü  gat  .    als  aiilediiuviseiie 
t    Fulji^urite,   blosse  Fiktionen.    Auch  die  räthselliaftiMi  Nephrite  Hes- 
sen sieh  Dicht  Tfohl  für  alte  Meteorsteine  erklären.    Yulleuds  sey  die 


*>  Die««  Mittb«iluog  wurde  veraiila**t  durcb  die^  im  RstCH  schcn  Werke  entbaltpncn 
BMbachtangea  ibct  das  pernmirende  Ets  Ia  den  Gruben  dei  Sauberges  bei  ÜhTtn- 
fiitdrrUwf,  Dnreb  dea  Sutt  scroadesMAbban  Ist  dIeMr  Berg  voa  aah«  liegca' 
den ,  pnfaildeiiv  tief  niedergehenden »  mit  lose«  Gecteinstackea  crniitea  Spaltro 
durchfurcht-  4t»>  «owohl  unt^r  «ich.  mit  elrifr  mächtigen,  vor  dem  Berg«  Ue- 
gcndtn  üe&teiutiolde  xu«amaieuhaa((ea.  Feuebligkiit  durchdringt  alle  die,  nuf 
selsbs  Welse  geUldetea»  Maachlsittgca  Zwbebearüume,  und  e«  findet  alch  dAdurcli 
die  LekalllKC  bAnstlleb  su  ciaer  filsbahl«  umgewandelt.  Bin  kalter  Wind  eat- 
•Crdnit  den  Höhinngen,  und  an  einzelnen  Stellen  bilafrn  ileb  in  den  Zerleehearfn* 
aMa-dce  Oc«teias  bleibends  Mnseen  von  Kl«  an. 
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Amrirbi,  welche  4ie  gftnse  Erde  durch  einpa  Zuneinamipi»  itm 
.tronteiae«  enUtehen  Imm,  giulteh  verfeblt.  Auch  tey  das  Inner«!«! 
der  fivde  ttidil  ftit  feitler  Kem^  vtelntrbr  «i«  Heerd  and  Sitz  dor  hM- 
uteo  Expansion  za  denken.  Der  Verfasser  ▼«rweiasC  Aber  das  fiilwfe 
IcUilarM  Aatielit ,  der  die  spezifische  Schwere  der  fird* 
widartpffctfca ,  auf  seine  Ahhandlunfp  üher  4aa  erste 
der  Brdc,     nmie«  Jahrb.  1634,  II»  Ul-^m,  III, 


J.  LirnBNs:  Analyse  de«  Wassers  aus  dem  MUteUändi sehen 


Mrrre  {Journ.  d.  Pharm,  f'dvHer,  iSOS) 


Wtfser  .  .  •  . 
Chlof^Nttrhiai 

—  MagneflitiBi 
Schwffelttiife  Ma^etfa 
Sehwefalaanrer  Kalk 
Koblenaaof«  Magnaaia* . 
Kohleoaaonfr  Kalk 
Kohlenaliira  . 
Kall  .  * 

Kvtrakftf  atoff 
lad      ...  . 


Omatait. 

100,00 

s,m 

0,014 
0,709 
O^OIS 
0,010 
0,001 
0,010 
0,001 

8por. 
ttaVaafhoatto  IVoo^. 

4,004 


BacK:  KeogAoatiacKo  Benarko«*|tett  dbot  einige  -Yltoifa 
dea  Mtinaterlandaa,  mit  beacoderrr  ROekoleht  auf  doo 
Slainaala-LaKfr,  welchaa  die  Wettpkäikehem  Soolan  araeof t 
(KAaaTRa ,  Archiv  filr  Mio.  Till ,  S7S).  Zu  aioen  gcdrilosteo  Aaaa«(e 
eigaat  aieh  dieaa  aehr  aaifaaaeoda  Abbaodlanf  oiehl;  wir  mfiascn  daaa» 
halb,  bei  den  ha  Aofanbllck  iiiaacrat  beachrioktea  Ranne j  ana  dert» 
Aaacifa  vorbabaltea. 


Äi,.  nT'R»<KR:  libpr  die  Geologie  der  Ufer  cIcr  Indus,  des  fn- 
üischen  hitttkasns  o  n  d  der  Tartartachen  Ebenen  bift  zw  den  K  ü- 
K  l  c  II  des  Kaspischfn  Merre8\  vurp«*lcs.  bei  der  htmd.  geolüg.  i>oi. 
IS.1.L  IS.  Bei.  </.fW.  Ä.  Edinb.  n.  phUm,  jitag.  iS34,f  IV,  225—228). 
Der  Vt.  heiciiate  die  genannte  Gegend  in  den  Jahren  1831  und  1832.  — 
Die  Provinz  Cutck  an  der  O.  -  Miinduiij^  de«  ImiMS  ist  jrebirpig ,  der 
Buden  feNItj  oder  sandijj,  lüu  i  stnut  mil  Lnva-Masscn ;  si-  liefert  Srliwe- 
frl ,  Meiukolile ,  Einfn  und  Alaun.  Das  Di  lta  des  Imlxs  bt  sd  hi  mi!« 
einer  Ileibe  vertchiedeofarbij|cr  iiciiichtao  vao  £rde,  Ihoo  und  Saad, 
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«ptlcbc  baM  paralld  swd ,  bald  ScHm  nn>pii8cliwanz-art%  «MfaiBiid«riiti>t- 

R^n.    Die  Basis  des  Deltas  hat  125  Enffl.  Meii.  Breite;  die  8ff.  itt  auf 
3  Meil.  Eratreckiinf!;  vom  Ufer  aus  ß^ctnibt  durch  den  Flmt«  -  Srhlamm. 
Vmi  dem  Meere  an  längn  des  W.  •  Liters  des  Inäu»  erstreckt  sirli  die 
Kette  tler  üoia  -  Gkbirge  nordwärts  bis   kuid  tndhchen  Kaukasus  im 
M.W.  TOD  Cmbwtl  und  besteht  grosscntheils  aus  hartem  Nummiiliteu- 
Kalkateia.    Läng-s  des  Fluss  •  Ufers  auf-ivSrts  erreicht  man  Hpdrabaäf 
auf  feinkörnigem  Miisehel-Itihrendem  Kalke  erbaut.    Zu  Schwan  in  26^ 
i%*  Br.  and  zu  Curachre  ?»ilit  es  keine  Quellen.    Die  Insc!  Bttkitur  in 
27O  42'  Er.   benteht  aus  Kiesel  -  artigen  ^U  int^n  (fltotsV    Am  ostli(  lirii 
Ufer,  ihr  gef^aübcr,  bildet  dieser  Stein  eine  40'  hohe  Wand,  worauf 
das  Dorf  Aarer  steht.    In         55'  Br.  fallrn  die  Flüsse  des  Puvjab  in 
den  tmdus.    Zu  Kara  Dagh  in  3J0  dun  tischneidet  er  einen  Berftxu|^y 
welchen  Elpmü-tstonl*  als  Salr  -  Gehirf^c   bezeichnet.    Das  Salz  kummt 
darin  in  1'  dicken  Lagern  vor,  \vrl<lie  durch  dünne  Tbonschiehlen  von 
«inander  getrennt  sind.    Mit  Atisn  ihiue  dieses ,  von  tiefen  Schliirhtpn 
durcbschnjtt«Mien  Gebirges  vnn  ({wa  1800'  Seehöhe  ist  der  Bezirk  von 
^M/tJub  gai)7.  flacb,    Zwis^rtuMi  den  Flüssen  SuUege  and  IdOkore  besteht 
die  Gegend  aus  ei  li.n  letem  ,   /luveilen  kiesigem  Thon«.  —  Anfwart« 
bei  J^toch  ist  der  Indus  vun  (hinklcni  Glimmerschiefer  eingesi-hlossen, 
welcher  sicli  andiidi  bis  zum  Salz  -  Gebirge  vrstrecken  soll;  sein  Snnd 
ixt  hier  Golcl-fulircnd.  —  Zu  lifihvTf  fnnd  im  Februar  1832  eiu  so  Ntnr^ 
ker  Erdstoss  Statt,   (iasB  melnere  Tli;iler  mit  herabgestürzten  Felsnias- 
sen  ausgefüllt  und  die  lievülkcrang  von  ifudakkshau  grä!<<%(ent})eils  zf r- 
«tört  w'urde.     Einrp^e  Gebäude  de«  Mot/ifffschrn  Kaisers  in  (irm  Vtmjtib 
sind  <iui(  ii  Salpi'lcr  -  Etfio^es7.ell^ell  uberzogen   intd  bis  auf  deji  Grund 
im  Verfall.    Weiter  westlich  vom  Indus  komiut   hitun'iimise   KoIJe  -/n 
Coknt  vor  und  dehnt  sieh  noch  da^  Sal^  -  Gebirjje  nns.    Der  FInss  von 
Cttbool  flicsst  in  einer  schmalen  und  2000'  tiefen  S(  hlin  ht.  deren  Win  de 
sus  Sandstein,   Quarzfels  und   fnst  senkrecht  autgerichtetem  Gütnmer- 
schiefer  bestehen  ,  und  CaOoul  selbst  liegt  6000'  über  dem  Meere.  Km 
schöner   weisser  Marmor  bricht  in  seiner  Nähe  ,   zuweilen  mit  AslM'.s"t 
über'/(»[^"en  ,   und  Gwsrhiebe  von  Rfiir  iin(^leirher  Grosse,  lose  oder  tu 
einem  Konglomerate  verbunden,  bedecken  die  Gebirge.  —  —  Von  Cft» 
b*t'd  nach  Bftlkh  und  den  Tttrtnrtftrhfii  YMpn^n    überschritt  der  Vf,  den 
lmit*>ch^n  Kaukasus,  welctier  die  W. -Forlsetzung  des  Himalinja  ist  und 
desÄcrj  fiuclister  Tlieil  Hirtduo  Koush  tjetinnnt  wird.    Aber  nur  ein  **♦«- 
%\-^er  Ciijjrel  desselljen  ,   der  Kuh-i-ßaba  1^  W,  der  Ronte  von  Cabool 
iineli  liameeanj  von  wo  das  Wasser  ?»rbon  nofdwäfts  in  den  O.rwf  fliesst, 
ist  mit  ewie;em  Schnee- bedff  kt.     Einige  Srlihieliten  h^tljen  'jnoo'— 3000* 
holte  \VaiKle.    Der  hoehstc,  zwischen  Cabovl  und  flftjefyuk  beobaebte»e 
Pik   besteht  aus  Gneiss  oder  Granit,   der  zuweilen   von  Eise»  durrh- 
drungen   ist.     Ihm  folgen  blaue  Schiefer  und  Quarzlels  ,   und  Steit-Ab- 
hiinge  \'ou  Giimmerschiefer,  über  welelie  Massen  von  grüueni  Gi nmt  u.  a, 
Fcisarteu  herab^i^eKtiirzt  sind.    Tieler  iiinab  kbniitTt  ein  Kalk  -  Kongltime« 
rat  voff  dauu  Abbättgc  von  rutbliclteni  und  porpurfarbrnem,  and  Orabte 

15* 
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von  eihSrteteni  Thoue.  Die  l m^ebung;  vau  Uameean  sull  Gold  ,  £>lei, 
Kupffr,  Zinn,  Antiniou  ,  iSciiwcfel  und  Eisen  liefern.  —  Die  tieferen 
Päfise  des  Hindno  lioosh  bcstrhcji  ImuptäStrhlich  ans  selir  hartem  hell- 
brauiiein  Kalk&teiu,  woiaut  .!>aiid8teiuc  iul^;eii,  in  dprcii  i-iii(>ni  g^eruiidetc 
K.ic8i>lsti'iue  in  regeimä^iiigen  ZwiftcUcuräumen  iin^t-bcütt  lieget?.  ~— 
Zu  lihuidoom  errcicfit  man  die  Ebenen  von  'i  ui  histan.  welche  der  Od  us 
bewässert  ,  und  \vcl(  he  bith  bis  «um  Kasf/iac/ifH  Meere  inuiior  tietei 
tenkeu.  Der  Oxiti  ,  auf  der  llachebeue  von  Pauteer  enfsj)!  uu^en,  ei« 
piesüt  sich  in  AvwAt  td^  und  t  .s  Hciieiiitdctn  Vf.  k^-inesw  r^  s,  das«  (  r  früher 
den)  Kasfiischen  Meere  zuj^etio^üen  sey :  denn  wm  mau  ^ivi.si.iiea  A^fra- 
btid  und  Kitina  trocknen  Fluhsbette  nennt,  durften  Reste  alter  Kanäle 
sevn.  Die  Ein^ebornen  beliauptfii  j duch  ,  duss  der  Aral  uucb  eineu 
untt  i  ii  (li:>ciien  Abflusü  iu  das  Kasfnsvlit  Meer  habe,  und  man  zwischen 
beitU  II  an  einer  Stelle,  hny<(  (jitomhics,  ffenaiiut ,  diis  Wasser  in  der 
Tiele  rauschen  höre.  JedentuUs  ist  mei  kw  urdi<r,  dass  man  in  dem  Sand- 
rucken,  nahe  dabei,  Wasser  nahe  an  dir  Obei llarlu'  liiiltt.  welclje>4 
luan  weiter  suiilli  h  in  lüO  Faden  Tiefe  ver^ehli«  })  mk  hen  wurde.  — 
DitdnkUith(ni  s  heint  der  Mittelpunkt  de»  obciK  i  v\  ihuteu  Erdbcbcus  von 
183'2  orwehiu  zu  seyn :  die  Zerstörunj^en  vi  arni  tioth  grösser,  als  zu 
hithore.  Der  Ort  ist  seiner  sehuiun  Riil)iiicn  uc2;f'n  bi  iiihmt,  welehe 
In  Kalkstein  eingebettet  vorkommen.  —  Die  (n  i^ciKt  iiunilich  vom  0:lus 
bis  liokhiira  besteht  aus  g:elblicheui,  oft  üülithischem  Kalke,  welcher 
ofl  von  lusem  KieK,  in  den  Ebenen  von  hartem  Thon  bedin  kt  ,  oder  un- 
ter llii|rcln  von  Flu-^sund  verborgen  i^it.  Salz  haltige  Quelieu  uud  tSals- 
Ablage  luDgeu  (ludet  mau  liin  uud  wieder  iu  den  ThiUcro. 


DoroLAs:  über  die  Vulkane  vun  Wunhn  iu  deu  SaudwicliS- 
Inseln  (Journ.  of  the  roy.  iji<'ugi\  Soc.  ^  BtHcnArn  Annal.  1835,  XI, 
4U4  —  V;4l.  Jahrb.  J835,  S.  486.    Der  Vf.  h^t  drti  iU-i,M'ii  nach 

den  Krateien  des  Rlauim  Jioa  j  des  Kirauea  und  dt  s  Mauna  Kra  jje- 
macht.  Der  M.  Kuah  hat  einen  sanften  Abhang  ,  der  bis  1500'  <See- 
böhc  ansebiiul  jsI  j  die  Wuld  -  Region  mit  Akazien  uud  manchtultisjen 
4'_4o'  hohen  i3aun»-Falnen  dicht  bewacbaeu ,  reicht  dann  bis  y.u  blOO' 
hiij  ai[  \vu  die  Gras  -  Region  ganz  plötzlich  begiuut  und  su  h  bis  «ceji^en 
lljiiu  llülie  erstreekt.  Auf  sie  folgt,  eben  so  scharf  abgeschuiUen, 
die  [nackte?]  vulkanische  Region,  iu  welcher  noch  ein  Vaceinium  ,  ein 
Syn<;enesist  und  ein  Juncus  in  12,009'  Höhe  die  oberste  Grenze  aller 
Vegetation  andeuten.  Mit  12,700'  gelangt  man  auf  ein  ausgedehntes, 
mehrere  Fuss  hoch  mit  Sand,  Kies,  Steinen,  Schlackeo  und  Asche  be- 
decktes Plateau ,  ads  welebaai  Ii  Spitzen  hervorragen ,  welche  aber 
w&hreud  des  Besuches  keinerlm  Thitigkeit  seigteu.  Schnee  war,  ob- 
schon  zur  Winterzeit,  wenig  vorbanden;  im  Sommer  fehlt  er  in  dieser 
n&hle  gänzlich.  —  Der  Krater  des  Kiraue^k  lagt  nur  3973'  über  dem 
Meere ,  ist  aber  niebt  Mf  4er  SpiUe  eiaee  Kegels »  soodem  stellt  eine 
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tl6Me  Vertiefoog  an  der  Oatfleito  de«  ^1.  ilM  dar ,  welcher  seibat  auf 
Miaer  Spilse  in  14,000'  ScehölM  eine  Feuer  •  speiende  Spitxe  beaiul» 
Der  Miranra' Krater  (BnoK  nennt  ibi)  Vulkan  Peti)  bat  5  Engi,  Qm- 
drnt- Meilen  AnadeiiBang ,  etwa  1000'  Tiefe  und  fast  aenkreclite  innere 
Wände,  an  denen  jiian  Jedodi  bta  zu  50'  über  der  thäti^en  vulkenkcWa 
Mündung  hinunter  klimmen  knnn.  Hier  bietet  sieb  eiaes  der  ^rosaMt 
tigelen  Natur-Schau«piele:  2  Lava-See'n,  einer  in  S.W.  von  3000'  Lange 
•nd  oyninder  Gestalt,  und  einer  im  N.  von  1300' Durcbmesser  und  Kreia- 
Ibmi»  beido  in  faat  ununtcibrothenom  Znalande  des  Siedens,  beide  fort- 
während von  N.  nacb  S.  (5  Enyi.  Meil.  in  1  Stunde)  strömend.  Der 
iendliche}  Abfluss  derselben  scheint  an  der  Ostkuate  der  Insel  bei  dem 
Orte  Panabala  Statt  bo  haben,  wo  die  Lava  oft  übergeströmt  ist.  Der 
em  S'-'ßnde  dee  kleinem  Si  c  befindliehe  Abfluss  bildet  in  elliptisrhem 
Bofen  einen  Fall  von  456'  Spannung  und  43'  [?J  grösstcr  Hohe.  Das 
wihrend  des  Falles  nach  oben  entweichende  Gae  brieht  dessen  Kraft 
nad  reiset  Lava-Tbeile  mit  sich  fort  und  zieht  sie  snr  Fora  von  Haari*a 
■nd  Flselis  •  Faden  ans »  weh  lie  der  Wind  dann  nnbertroiblf  and  deren 
eine  grosse  Menge  nm  den  Vulkan  zerstreut  liegen*  jfDoo  Geräuscb 
niler  Dampf-Maschinen  in  der  Welt  Wörde  fogen  das  dieisi  Lsen-Fellet 
■nr  ein  Geflüster  soyn*. 


FoOBNBT :  Über  die  vcrscbiedenenEreignisse  und  aufein- 
anderfolgenden Formationen,  welche  den  jetzigen  Zu- 
stand der  Günge  in  der  Umgegend  von  Pont  Uibaud  veran- 
lasst haben,  nach  BKrqt  KHKL*!«  Berichte  {Acad.  d.  sc.  de  P<tris\  l83iS, 
4.  Sov.  >  PlnstÜftt,  iöi33,  16.  Nop.;  /,  2iS-!61i9),  Du  l  i-r bittre 
um  Poni  Gibaitd  enthalten  eine  Meni^e  vun  Spulten,  welche  theils  mit 
Trümmern  benachbarter  Gesteine,  mit  erdif^cu  und  metallischen  Stoffen 
die  von  Aussen  oder  von  innen  gekummen  ,  angelnllt  »ind,  theils  vulka» 
niachen  Materien  oder  Wasserstromen  zum  Austritte  dienen.  Die  Erz- 
g;ange  enthalten  alle  un^etuhr  dieselben  Substanzen:  l>leif;laii7.  .  Srinve- 
felknpfer,  Scliwefd- Antimon  u.  ».  w.  Das  s\v  utnsrltüchseudc  Gebirge 
beatebt  auf  den  Piatcau's  zumal  aus  Glimmer  -  Schietcr,  in  den  Thallie- 
ien  mehr  au»  talkigcn  Gesteinen  ,  und  der  ganze  Gebirgsstock  ist  von 
Granit-Massen  durchsetzt.  Die  Gfingc  der  andern  Gc-iir-^s ort  wfcliseln 
auch,  wie  in  OtrnwaU,  ihre  Erzlübrung.  Im  Glimmti  mul  Tnlk-Scbie- 
§n  aind  sie  vorzu;;swejMo  ci/.rciclj.  Die  Protogyue  tritt  in  den  Thälern 
durch  Zersetzung  der  sie  unisclillf  ssenden  Talk  -  Ge.steinc  hervor,  zer- 
fallt aber  selb.st  durch  den  L  bergang  von  Feldspath  in  Kaolin.  —  Die 
Ginge  sind  von  zweierlei  Art:  es  sind  entweder  auf  fruritiem  Wege 
ausgefüllte  Spalten,  voll  PDrplivr  ,  Tr/icliyt  u.  8.  w.  ,  worin  di«*  Kie*el- 
erde  sich  mit  andern  Stoffen  v«M  hii[)dc[i  1  dt  ,  —  oder  sie  sind  aui  iia.^- 
aem  Wege  ausgefüllt  worden  (iurcli  Kiuwa.HchuDg  vun  oben,  oder  durch 
QaeUea  von  unten  in  aUeu  andern  i^'iilleu,  wo  die.  lu«aakide  für  «ich, 
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abf;<*ii€Mi«ttirt ,  D^ben  den  »tärktten  Basen  Torkoiumt  (die  häutl^^  mit 
ktikiensanre  vereinigt  sind),  ohne  Silikate  rii  brldrii ,  wir  dnrh  der  I-'nli 

■eyu  mäiste,  wenn  die  Ausföltnug^  nnrli  der  Meinunjj  anderer  (it  ol('«:pn 
durch  Sublimation  erfolg-t  wäre.  Eine  Tniiijeratui  ,  liiiirf if hrnd  tun 
die  Kieselerde  in  Dampflürm  aufzutreihrr»  .  h.ilte  selbst  wenit,^stcns  die 
Oberflache  der  ubrij^en  Ausfiillung^sstulFo  i  itd  (!cr  Kluftwrinde  sLhuiel/.cn, 
veri^latien  itiüsjjcd.  —  Ist  die  Ausfüiluiif!:  von  oben  rrfoltjt,  so  zeisit  si(li 
gicicliwohl  eini|;;e  Verinderuiif^  der  in  den  KIi  ften  luitrinnndcr  in  Kon- 
takt gekommenpn  Mnicrnltci?  :  Talk  nnd  (TlliiuiifM-  der  SchiefVr  sind  in 
eine  graue  8rlimntz<Midc  !\!ate;ie  vi  rwamh'lt  :  in»  Talksrhiefcr  hnt  sich 
der  Speckstein  in  sein  fettigen  Truninirr(  lien  nnd  Nierchen  niis^^p- 
nchieden;  im  Granit  der  Feld<;p^th  <<i(h  in  Kautin  verwandelt,  was  im 
maasiiren  Gehirns  -  Granit  nie  ge^rlnelit,  —  Die  .^Tisfullun^;  von  Innen 
durch  Quellen  setzte  zuerst  KieseJerdc  .  Schwe^t•l^•l^en  und  Arsenikkiese 
•nf  Trämmer  von  L  r^iesleintn  ah  ,  und  zwar  wahrsclieinlich  hO  mm  h. 
dass  keinerlei  Kry8taUiiiiati(ni  Stott  t;iiid.  Andre  Niederschläge  le<;^tea 
Bich  dann  nn»  difseihrn.  Der  V  erK  unterscheidet  noch  vier  artdre  Pe» 
rioden,  in  weUfien  die  Ictzterrn  enfstrinden  sind,  ßei  der  zweiten  wur- 
den die  schon  voi  handenen  Craugspaitcn  ei  weitert  uud  kleinrre  Tn'iiniuer 
spticii  von  ihnen  in  die  ^\  and  —  in  Dacli  und  Suhle  —  lort.  Auch 
diese  neu  entstandenen  R;üi ine  wurden  mui  liieils  din  '  h  Einluliung  iiltrcr 
Gcstein-Truininer  und  iibf;el().stei  Gangquar/sfncke  vuu  oben,  tbeila  durch 
Quarz  und  Schwctei  aus  Quellen  von  onten  au^i;eiiillt  :  aber  durch  ei- 
nen splittrigen  ,  zur  KrystaUisation  geneigten ,  sulctzt  mit  kry^^tnlli- 
«rhen  Zuspitzungen  versehenen  Qiifirr  ,  und  der  Schwefel  bildete  mit 
Kiesen,  Blei^-lanz  und  Quarz  iu  kleinen  Krytitulleu  abwechselnd  Schich- 
ten nm  die  älteren  Ntereu.  In  der  dritten  Periode  erweiterten  sieh  die 
Gaiif^e  abermals  und  mit  demsplheii  Erlolge;  jedoch  scheinen  die  Bieude- 
nnd  Rieiglani-absetzenden  Quellen  dadurch  aus  den  G  ingea  abgevreo» 
det  und  AtiflÖKungen  von  schwefelsRnrem  Baryt  oder  mindestens  von 
siili  ben  Sal/en  hiueinfjeleitet  ^^  nrden  zu  sevn  .  die  durch  ihre  Renktimi 
dergleichen  hervorbringen  konnten.  8<^  findet  man  im  Gan^e  von  Ihir- 
bectß  auch  Stücke,  deren  Kern  ein  Crgebirgs- Xrüaiiiier  und  um;;eben  ist 
von  «plittrii^em  Quarz,  von  Schwefel  -  Blei  nnd  «Zink,  und  der  Baryt 
nimmt  an  seiner  Bertlhrungs  -  Fläche  mit  der  Gebtrgsart  eine  violette 
FIrbung  an  ,  die  «it  b  von  derselben  weg  mehr  und  mehr  verlirrt: 
die  Waaser  srhrincn  also  auf  die  älteren  Gebirgh-Ärlen  eine  anflÖKende 
Wirkung  gehabt  v.w  babtiu.  In  der  vierten  Epoche  hat  die  inkmstirende 
Thätigkeit  der  Quellen  nachgelassen,  die  Saalhünder  bildeten  sich,  die 
Ausfüllungen  daueiten  fürt}  von  Austseu  kamen  zähe  fettige  Tlione, 
ofl  mit  nbgeriebnirn  Tlieilen  aus  den  G8n<;en  selbst,  von  Innen 
wirkten  die  Qoelleu.  t)flt  seheinen  die  Saalbnnder  nur  durch  eine 
tiefe  UroSndemog^  der  Gebirgsart  entstanden  zu  <;evn  ,  was  durch 
die  Annahme  eines  verlängerten  Aufenthaltes  des  Wat»8ers  in  den 
Gugspaiten  eikliirlirh  wäre  ,  wahrend  zugleich  Pyrite  und  die  er- 
sten kohlcusmareti  Salse  entstunden.    Die  fünfte  Pertode  tcbeint  der 
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ler  §ß9Mfm  AUnvioacB  -  vmd  Basalt  -  Anbrüche  zu  entsprechen ;  die 
|Ü«ne|-AWtoH«gMi  danro  fori»  Eiatn  «od  Mauf^ao  bildeo  aich  iiu  tir« 
inH  Ziwlfii^j       dia  Kalfcerd»  tiKiitt  aicb  die  Kobten«aure  an,  welche 
in  ditm  JMUb  Ib  Vaog«  atali  a«a  WaiMiti  «od  tullMBiatb««  Sfkym 
fnliri^alt  —  Wörda  mAm  dw  Gfi*tiiwaf k  geaeblosae»  irerUa-e« ,  aa 
Vildeii  Ml  mit  d^r  Zeit  swatfalaolin»  wieder  iBdafa  bauwürdige  Ric 
stf.  wmA  4UIM«lticeEtfMb]rdrU£fi«  daria  enteasm  «Freies  Manf^nn 
M  Bkbt  bftnBg;  Kiaatl  koMi  au  »anebaa  Steliao  vor;  drr  Kaft  iat 
dcoi  der  StaUktitto  äboUcbi  sowailen  irfataUiaiH.   Die  ZcrRctRungen 
Aurcli  die  oiompbiriachaa  Agootien  fiodeo  io  der  Weise  Stall,  «Uss 
bcida  glnTofir  der  ScbwefelioeUlla  airb  oxydiren,  freie  Baaeo  «nd 
filoraö  bildao,  di«  aieä  dooo  «odrar  Bealaodtbeile  beniachti|i^eu  um  ganz 
OfM  Teiüodaogto  eioaogabao.   Dai  ardi«a  «ad  derbe  Eiseu- Hydrat 
cotatebl  adbobar  doreb  Zetaetannic  va«  Pyriteo ,  die  oft  oocfa  aeintm 
KarD  aoaaiaehe«  ;  —  du  polvatige  Eiaaobydrat  aoa  dar  Zerselanog  des 
koMaiiBOorao  Eiaaoa ,  daa  blaaagrdat  Araeoik  -  Eisen  aus  Araenfk  -  Kk- 
•eo^  —  ooeb  daa  baarfSrauet  pboapbofMUire  Eisen  i«t  ein  orueres  Ei- 
oevixoiaa.  Aneh  dtrBkiglaiit  taroalat  ateb,  wia  daa  ScbwaMeiam,  »od 
fcrwandaU  aitb  atiwfilfa      coa  aahwaraaa  tebomlaeodaa  Pulver,  a« 
waüe«  io-ncbwarsca  ood  waiaaaa»  fflaalgao  oder  ordi|?es  kohlensaures 
Bla»,  daa  mü  BleiglaM  gtf^ng^  bleibt;  »oweileo  eiullich  lu  kkiiw  Ok- 
von  Scbwafrlblci  Dia  Blaoda  vorwaodett  akh  in  schwetibanri  K 
«od  aaorca  achwefelaaoraa  Zink.  Dan  Bebwafeikopfer  io  Eopfer-  Sol. 
phat  ood  -Karbonat  ood  io^Kopfar-Profoxyd. 

Pie  Beobacbtoög  dar  Eraebaioooffeo  der  Mineral  -  Quallen  durfte 
«oam  Tbcorie  der  Oftogo  aahr  au  erbcltan  dieoeo,  u.  o. 

R.  J.  MiRcmsON:  über  dn«  Siliirische  FrlsarJ cn-SyMew 
iLüMd.  a.  EJinb.  phüos.  Moga-^.  183,1,  Vif,  46-52).  Mü  U./uhun» 
auf  seine  frühere  Arbrilcu  über  einen  Tl.ril  der  p*?-  l  l)c  rKant;s-l*orn»8- 
lioo  (ver^L  /oAr*.  1604,  &.  70)  acWagt  M.  uunmelur  tolgcndc  i.r- 
ouoologia  vor: 

Früher.  J«^*»*- 

iMdtow  Horfis   .    .  '  =  Ludlvw  BoeAra  .  . 

WetOock  und  Dudlejf  Httcks    .   .   =    Wetdock  Rockt  . 
gjjilflltf  Bod         UiU  Aaclra  *  ^   Cm-adoc  SnmUtimew 
Bmtth  Bild  liandeilo  FUigs     .    .    =    i^InndeiUt  Fhujs         )  ?  ) 

yif^  aätm'iam  bezieht  siel)  auf  den  Wohusit/  <U  r  hHp»  SÜh- 
ritr  io  dar  Ocgand»  worin  M.  diese  Felsaiteu  in  ihrer  voIIk  Knt wirke- 
liiBp  baobaabl«!  bal.  Der  Ausdruck  Caraduc  ist  vuu  dcoi  woiilbekaun- 
In  Bci^öakan  C<mt  Camdoc  daselbst  abgeleitet. 

Pogrom  Werk  des  Verf».  über  diese  Gebilde  mit  (Iht  «i.  laiHii 
IBO  Barfta  imd  vialoo  Xalclo  nH  Abbüdongim  iMvA^r  üüfper  ist  fortr 
Hl  Aifbelt 
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Rioii.  Ihuuxm  Versuch  Gber  die  physiUclieii  nofi  ailrone- 
miBehen  Uriaehcn  der'  geologischen  VeritkderongeD  euf 
der  Erd  - Oherfllehe  und  der  Erd  -  Tenperatnr  (MouMrir 
pamiHif  iSiSf  nttd  dciecB  Twelve  E$$tiif§i  de.  i890ß  dsan  dema  Et^ 
9&lf  an  tttf  pkptieo'Minmomieml  eatutt  «fr.,  Loffdbn,  1981,  600 pp,  8^* 
>  LooDoit'o  Mmgmt,  tf.  mabirml  UgUtry^  1899  ^  Jmt.  p.  iOt.'  ^  /hfHL 
4# jymotfy  1989^  ///,  |»^.  exxtu—exxiv%  PfenuM  ist  seit  I8ia 
derMeinaiig,  die  geologischen  Vcrlmterungen  könoten  von  der  Bewegung 
der  Apeidee  •  Linie  nm  die  Eliliptik  wibtend  des  Zeitreums  von  20,939 
Jahren  abgeleHet  werdro^  weil  die  ExtremitateB  dieser  Linie  die  Pönliti 
des  Apfaelions  und  Periheliams  bilden.  Die  Differens  des  AlMtandes  der 
Erde  in  diesen  swei  Fitten  betrügt  3  Millionen  Meilen,  worsns  wieder 
eine  Düerons  von  Aktion  nnd  Kcsklion  hervoi^ht,  genOgend  nn  die 
Gtewässer  sn  swlngcn »  sich  nach  der  Abneigong  des  Peribeiinnis  im 
Punkte  der  grössten  TMtigkeit  so  fögen.  .Das  Fortschreiten  der  Ajff 
siden  -  Linie  ändert  die  IVeignng  der  Punkte  des  Aphelium  nnd  Perihe* 
'  Kna  um  47^  nnd  folglich  aneb  die  Richtung  der  grössten  und  gering- 
sten Wirkung  und  Gegenwirkung.  So,  scheint  es,  sey  dieee  Kraft  ge> 
nfigend  un  eine  Temrindernng  der  schiefen  Ifeignng  ^on  einer  Minutn 
in  120  Jahren ,  oder  Yon  in  7100  Jahren  m  hegreifen.  So  wfinlen 
nach  einem  sehnmallgen  Umlaiif  der  Apaiden  -  Linie  ^  oder  nach  einea 
xehnnaUgen  Übergänge  des  Oaoans  von  einer  Halldtngel  In  die  andre 
der  Wendekreis  endlich  nach  iAcerpooi  gelangen. 


Dassbr :  AbbaodloDg  über  dn<;  Entatehen  der  lofcn 
Steine,  die  auf  der  DreMe^schcn  Heide  und  anderwärts  vor* 
bommen  (tahdbr  Hoe^'em  de  Vriksk  Tijdschrift  roor  natuurlyke  Oe- 
Bchiedenit  en  Physiologie,  i83S ,  II,  ^  896)*  Das  Skandinavische 
Urgebirge  atieg  weich  unter  dem  Meere  empor  und  hob  das  bereits  er^ 
hirtetc  Übergangs-Qeatein  mit  aich.  Wo  solches  märlitig  lagerte,  druckte 
en  ersteres  zusammen,  so  daas  grosse',  weiche  Massen  desselben  aoa 
den  entatehenden  Rissen  euiporsprutaten «  suf  ihrem  Wege  durch  die 
Lufl  rundliche  Formen  annahmen  und  nach  dem  Niederfallen  durch 
Fortrollen  sich  noch  mehr  abrundeten.  Wo  aber  daa  l^bergangs  -  Ge- 
atein  nicht  mächtig  war,  wurde  es  CbenfsUs  su  Blocken  nnd  Trämmem 
aerrissen ,  die  sich  hei  der  Fortbewegung  abrundeten ;  waa  ihre  gerin- 
,gero  HSrte  begünstigte.  Von  der  gehobenen  Strecke  fluss  das  Meer 
strSmend  ab,  riss  tiefe  und  lange  Thülen  iu  den  weichen  Grund,  or- 
Utate  sich,  löste  Im  heiaaeo  Zuatande  viele  Stoffe  chemisch  auf,  er- 
langte  eine  grössere  Eigenachwere  und  ward  so  fähig ,  nach  jene  Fels- 
blöcke  mit  n'ich  zu  trafen,  bis  sich  seine  Ströme  in  Kord  -  Deutschland 
'  nnd  Hülkmd  allmiblich  abkülilten,  seine  chemisch  gelösten  Bestandtheile 
sich  niederschlugen,  seine  Tragkraft  schwand,  nnd  somit  auch  Sand, 
Thon  und  Blöcke  aich  achichtenweise  abactaten.  Diese  Theorie  scheint 


Digitized  by  Google 


S31  — 


sie  aiu  dir  amgeDMliten  Thtttache  Ge- 
kirg«-lieboii(  aothweo<%  folge. 


EfM»l»  DnLovoauiifa :  geologische  ani  palioBtolegieehe 
BemerkongeQ  fiber  ein  Kalkfl&lsy  welebee  in  «ioigeo  Oe*> 
geadea  des  rdtlMMfof^Depts.  den  PelypiUn-KsIk  fibertagert 
(BttUei.  g49U  im,  FI,  i8i  —  i9»).  tiber  den  Feljpiteii - KatU  der 
jBTemaiHlrtf  robt  ein  Plfttsj  welebee  die  Geologeo  von  vorigfin  bis  jetst 
nicbt  geBOßderl  battea ,  dae  aber»  rdcksicbtUcb  aeiaer  geogoestlecheii 
Kenoaeiebeo  und  aeiaer  fosailea  Koochylien,  deren  aar  wenige  is  jenen 
binabgebetty  aebr  davon  reraebiedea  Ist,  obeehon  beide  einerlei  Polypi- 
len*  Beate  claaeblieaaea,  G«  B.  SowaaBr  bat  ea  iSSi  nacb  Aneicbt 
dea  Geateiaa  and  seiner  organiscbea  Einseblasae  fiir  den  Piaolitb  der 
Eaglinder-  erkUrly  welcbe  BMennang  nun  der  Terf. ,  obscboa  aicb  go> 
gen  dieae  TeigleicbuDg  vielleichl  JSiaigea  einwenden  iieaae  >  bier  beibe» 
halten  will. 

Der  Englische  Pisoliih  igt  pin  Glied  des  Coralrags ,  welcher  zwar 
in  Xormandie  üUeihaupt  wuhJ,  ül)ti  nii^^^ud  mit  diesem  Pisolith  zusum- 
meO;  vorkommt.  Man  sieht  den  Cuialrag  von  BenerviUe  bis  ViUert'iUe, 
unweit  Trt/uville  und  anderwärts  zwischen  dem  KimDieridj^e-  oder  Hau* 
fleur-Thone  und  dem  Oxford-  oder  Dives-Thone  liegen,  wo  er  aber  auch 
nicht  eine  fusisile  Art  des  Pisolithes  darbietet.  Lezterer  ruhet  unmit- 
teibar  auf  dem  Pul ypiten  -  Kalke ,  der  dem  Englisc/wn  Forest  marble  zu 
entsprechen  scheint,  so  dass  ,  wäre  Sowerby's  Ajisidjt  richtig,  da,  wo 
(lor  PisolilJ]  auf  dem  Pulyptton  -  Kalke  ruhet ,  die  mächtige  Formation 
dos  Oxfordthones  und  Kent)way  ruck«  g^änzlich  mangeln  nusste.  Ge- 
hurt also  der  Pisniith  dvm  Curalra^  an  ,  so  niuss  man  annehmen  y  dass 
1)  das  AIccr  nu[  dcai  Palypiteu  •  Kulk  in  einigen  Gegenden  nichts,  iu 
andtrii  das  machti{>e  Gebiida  de»  Dives  -  Thunes  abgesetzt  habe;  2)  da- 
her sich  der  Coralra^  bald  auf  dt  u  Divcs  -  Thon ,  bald  auf  den  Polypi- 
ten-kalk.  unmittelbar  ablagerte  uud  im  ersten  Faile  als  Pisolith  ein 
ganz  eigenthiimliclics  Ansehen  gewann  und  grösstentheils  abweichende 
KoQchylien'Artcr.  iu  ^iich  aufnahm. 

Der  NormäniCache  Pisolith  rst  iiiiissi^  fest,  zuweilen  zerreibüch, 
Eu\veilen  sind  seine  Korallen  -  Reste  durrfi  KMlk?:pntli  -  Massen  voll  weis- 
ser Oolithe  verkittet*,  infinelnual  wird  er  durch  Einseiliiinp  von  vSchwe- 
feleiseu  sehr  hart.  Seine  Faibe  ist  pewolmlicli  nuitt  weiss,  sein  I3ruch 
frisch  und  oft  körnjV  er  ist  an  den  nuMstcii  Orten  voll  kleiner  Koral- 
len-Trümmer, Ecfiiuiden  -  Reste  und  wohlerhalteiier  meist  kleiner  "Mu- 
scheln. Liegt  darin  eine  einzelne  Muschelscliaale  lioriiontal  ,  mit  der 
vertieften  Seite  nacti  unten,  ?o  hat  sie  unter  «ich  eine  von  der  Gebirf:;^- 
Art  leer-gebliebene  ,  und  nur  mit  Kalksputii-Rrystailisationen  ait<;q;rlülttc 
Höhle  g^ebildct,  woraus  tnan  j<cliliessen  nins«5,  ihre  Unterlage  sey  bereits 
erbirtet  gewesen  aod  habe  daher  nicbt  mehr  von  unten  in  Jene  Höhle 


Digitized  by  Google 


-    232  - 

ebliingen  köimea:  dies»  ist  dort  eine  «ehr  gewftbolkb^  JBrMlltuiuiig. 
Merkwärdig  ist ,  6%m  in  dieac»  m  Koneliylieo  «0  rtiebeii  KaHk»  all» 
PolythalAwicB,  wie  Belflinniteiiy  Nftotilen  und  Aanmonitcn,  gaiit* 
Ikb  fehten.  ->  An  det  Kfitte  kann  »an  den  Pipelilh  von  licen  bia  Lmh 
gnau  verfolgen,  wo  er  aieh  westwArta  anaaniienlen  acfaeint;  ^  additcb 
gebt  er  bia  Hrnwitteft  Standen  van  we  er  anf  Mypiten-'Katt 

liegt,  nnd  längs  der  Oma  weiter  bia  SfnUttiette^f  nm  dort  einen  iialii^ 
len  Feie  an  bilden ;      aelne  Yerbreitung  oaeb  Oeten  Ist  nfebt  genan 
bekannt;  —  weatlieb  von  der  Orne  findet  man  Ibn  an  BlMn^Üie^  Bi» 
mmwUUßi  BäUt'AMiF^Arquenajfi  OhiMvAnm,  CotteviUej  BrrmtanUU, 
MJoHy  Lm  nnd  Laugnme  wieder.  Seine  MIcMigkrlt  betrigt  8' "30'« 
Bald  iet  der  PiaeRtb  nnmittetbar  von  Dammerde  bedeckt  und  dann  be- 
atebt  aeitt  obrer  Theli  ana  aerapaltenen  nod  serreibHcben  ISf^ben; 
bald  folgen  auf  ibn  (an  00rmtmMgf  CvUetUie  nud  5«ftenetfea)*eiuige 
gran  -  gelbliebe  Thonaebiebten,  bn  Gänsen  3'  ^  6'  miehttg ,  mit  hartem 
Mergel •  Kalk  wechaellagemd »  welebe  beide  Choteine  Pboladomya 
plicata*«,  tp.i  groaae  Terebratelui  Aoatern,  Intbeaondre  O.  ml» 
ninia  Dbvr.,  Oervillia  aviauloidea  Sow.^  Avieula  peetlvata 
Svw.,  Poetin ea,  Aaiaiantten  u.  a.  w.  aiit  ader  ahne  Sabaale  aatbal- 
ten,  und  von  na  Caumoiit  ala  dem  Divca  •  Thoaa  nnd  Keltowajf  rock 
eotftpraebend  angegeben  werden ,  naeb  der  Sawanav^cba«  Anaieht  aber 
vielnebr  deai  KhaaMiidge-Thon  vergUohen  werden  mtaaen.  tiberall» 
wa  dieaar  Thon  den  PSaolitb  badeckt,  IIM  er  aicb  niebl  In  die  ebctt 
•rwibnlM  TiMcben  avf,  aandern  iel  bart,  bauptsäcblieb  daidi  dag^ 
aeibettn  SebweftleiteD ,  mit  ebener  Oberttebe,  von  einer  JHenge  wnk* 
recliier,  njpiindfiaeber ,  V 4'"  weiter ,  unten  abgatundtler  und 
ts"'  HeHBr  LScbev  dneebbohrt,  in  wefobeu  aleb  awaer  de«  van 
obeo  befeiageaankfnen  Tfcene  neeb  Reale  aengeatorbanee  Arte»  von 
Bebrmvecbeln  finden,  wie  auf  derOberfiicbe  aelbat  nicht  «eltmt  acknndire 
Aosteni.Schaalea  aerblfifpen  ilAon,  Bgrmmvmg,  Callreitfe,  mOUmHitt»). 

Aber  ganz  dieselben  Bohrlöcher  findet  man  aorh  unter  dem  Pisolitfc 
anf  der  OberflSche  des  Polypiten  -  Kalkes  wieder  (zu  RnfwiUe ,  Bbisfif, 
BhwitfjUtet  *u  Luc  und  Saint- Anbin  de  Lau(jrnne  an  SteHen ,  die  von 
der  Fluth  bedeckt  werden),  der  jedoch  rom  PiAoKth  durch  einige  aw^ 
«chi  u  gelagerte  Flotze  getrennt  i«t  <von  Laugrmte  bia  Lion  etc.).  Bin 
Tlieil  derselben  ist  mergeliger  Kalk  voll  Terebratdn  van  f  —  3  Arten 
nnd  voll  Korallen,  worunter  Spiropora  caeapitosa  vorwaltaL  Bin 
andrer  ist  utcUr  kalkij^er  Art ,  hart  wie  Marmor  oder  laat  nerrelbyehy 
mit  sehr  schönen  Konchylien ,  Polypaiieu,  Krustaxeen  nnd  wnbl  arbal- 
tenem  Apiocrinites  rotundus.    An  der  Oberlllche  fiaden  airb  ailt 
ockriger  Erdt-  erfüllte  Stellen  ,  ans  wi  lclien  der  Regen  die  Brde  btnacn 
1—2  Jahren  »uj^waKcUt  und  die  Ve  rsteinerungen  daawlechcn  In'ao  vall- 
kommenem  Zonlandü  hinterla«fit ,  das»  man  Tercbratelo  arit  auabiaiidar 
hewegliihea  Klappen  nnd  wohlerljaltcncm  innerem  0eHrate  w.  dgl.  er- 
hält.  Dieac  Kaik  -  Schichten  aind  ea  hauptaaehlicU ,  vou  welchen  dia 
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(faHtber  und  danmter  fol^cnHea  dta  Nmm»  P»lyplteii*Kali(  im  wtHtnm 
Smot  des  Wortes  rrliattrn  liabou. 

Die  VcfstoineruDgen  des  PiHolitbs  tind  von  Pfamniabia  3  Arten, 
van  D«ttax  3,  Trif  oaia  4,  wobei  T.  eoatata,  iroB  cfotfla  neuen  ver- 
wandtrn  Gesrhiaebto  t  Art,  Saxicava  pbaneolna  jt.  «p. ,  Fiatu- 
Ittt«  sabtrifOBa;  Cardium  3  — S  Arten;  Scfi lotheimia  anti- 
qsata  Dml.;  von  einem  mit  Lucio«  verwandlao  Gaacblecbte  7  Arten, 
wmn  riae  auch  im  Polypiteu  •  Kalke ;  von  PIsocardia  2  Arten;  von 
'Aatarta  und  Verwandten  10—12,  von  Pectunculu«;  3  —  4,  Cncul- 
laea  IS— 15  ,  Nueula  2,  Modiola  6,  Litbodomna  3  Arten,  wovon 
eine  aaeh  iaPolypiten-Kalke)  von  Myoeoncha  1,  Ferna  1,  Avicula 
i->6  Artea»  wonialer  A.  cos  tat  a  mit  dem  Polypiten  -  Kalk  gemein- 
sdiafUicb;  von  Lima  7—8  Arten,  deren  einige,  und  von  Pecten  und 
Ostrcaje  3  —  4  Arten,  welche  alte  sich  im  Polypiten  -  Kalk  wiederfin» 
den;  von  Orbicula  1  Art;  10—12  Terebrateln,  wobei  T.  digona, 
T.  tetraSdra,  T.  rigida,  T.  hemi sphaerlca,  T.  truncata,  T. 
fttiealata  and  T.  coarc tatn,  welche  beide  zu  Lamarck's  T.  decus- 
•ata  Kasammengehören ;  2—3  kleine  Nerineea;  1  mit  Neritina  ver- 
wandte Art;  5— 9Torbo-  und  Trochos- Arten;  1—2  Pleurotoma-  - 
fftea;'t  venrandte  Arten;  I  Melania?;  4  Pate  Heu,  wobei  P.  ru- 
l^eaa  Sow«;  l  kleine  Emarginula:  1  kleioe  Fiaaarella;  2  kleine 
Arten  eines  mit  Delphinola  oder  Solario»  verwandten  Gesehlecb* 
tea,  dcaaen  Nabel  aa  weit  ala  bei  Plaaerbia  iat»  and  S  kleine  Fte* 
raeer  en.  ' 


LiLL  voH  LiuBifBACH :  Boschreubung  dea  Beckena  von 
Gatli^jien  und  PodoUen  {Mem.  d,  l.  Soc.  geol.  de  Fr,,  1833,  I,  46^106). 
Diese»  Becken  liegt  zwischen  dem  37®  und  44®  W.L.  und  zwischen  dem 
47®  25'  und  50®  25'  N.B.,  und  bildet  mit  der  Bukowina  eine  Flache  von 
900  deutschen  Quadratmeilen.  Es  ist  nur  der  S.W.  •  Thcil  dea  nuge- 
heurcn  Beckena ,  das  faat  ganz  Polen  und  einen  grosaen  Theil  von 
Russland  in  sich  fasst  Es  bat  Alluvial-Land,  tertiäres,  aekundares  und 
Übergangs-Gebirge,  Welche  wieder  aus  tertiärem  Kalk,  Sand,  Sandstein 
und  Molasse,  aus  Kreide,  Grunsand  uad  Jurakalk,  aus  rothem  Sandstein 
and  Orthozeratiten-Kalk  besteben.  Die  Schichten  liegen  im  Allgemei- 
nen  borizootal  und  gestatten  daher  bei  ihrer  auf  grosse  Erstreckung 
andauernden  Einförmigkeit  leicht,  sie  zu  verfolgen.  Wirft  man  eiuen 
Blick  auf  die  geognostische  Karte ,  so  erscheint  das  iranze  Becken  so 
von  Alluvionen  bedeckt,  dasa  nur  von  KrackUu  und  H'kliczka  an  loiig» 
des  ganzen  nord  -  nordöstlichen  Abhangs  der  Karpatken  ein  schmaler 
Streifen  Karpathep-Sandstein  von  gleichbleibender  Breite  zum  Vorsclieiu 
kommt,  die  übrigen  Formationen  aber,  mit  Ausnahme  eiazelner  klcinnr 
von  einander  gesonderten  Flecken  tertiären  oder  in  der  That  nur  aelten 
sekundären  Gebirges  ,  uur  an  den  Wänden  der  rügen  Tbalcr  dea  Dirie» 
Her  und  seiner  Zuflüsaa ,  weniger  des  in  gleicher  Richtung  fiieiaendeu 
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SirMf  ertdMim:  and  zwar  dag  Obergangs-GeUrse  nnr  im  ostliehatca 
Tbeile  dentlbeni  wo  da«  Wasser  bereits  am  tiefsten  eiogesobaitteB  hat» 
L  Alluyioaem  Die  aeueren  siod  tbeilt  nMebaniiclM ,  wie 
8«ad,  Tboa,  lAhn,  vod  Geacbiebe,  wciehe  tiefer  ale  etttere  lieg«*  nni 
«nler  wekbeo  m&a  oiehet  den  Fusse  der  Karpathen  aoch  eolebe  voa 
den  graniti^ebeii  Feiearten  in  der  Mitte  dieaer  Kette  bemerkt»  —  Ibeila 
cheinieebe»  wie  K|dktQff,  Torf,  Sumpfers  und  Sebwefei»  eiatrer  von 
mjbreren  QaeileD  abgieaetat.  Im  i/ebne  von  M^mberf  kommen  I«and« 
Bad  Sdaiwoeaer-Konebflien  vor.  Jene  «ecbaniaebea  NiederaebUge  fin» 
den  deb  benptaicbiieb  Jioga  der  FMaeo  nnd  in  deren  Oberechwem- 
niaag« - Oebiete.  —  Die  üteres  veebaniaeben  AUnvionen  aber  neb- 
men  Stellen  beeb  übe?  dieaem  letiteren  ein  und  wcfden  wie  die  neueren 
eln^tbeitt \  aie  entbulten  Knocben  von  Eleplianten  nnd  Maatodo n- 
len  nnd  beben  oft  bia  80'  BUehtigkeit.  Greaae  Granit  -  BIScke  aber, 
oft  in  anaebniicben  H5hen  abgelagert,  verdanken  ibre  Entatebong  viel- 
■Mbir.der  Hebnag  von  GeUrgen. 

IL  Tertiar-Fornation.  A.  Oberer  Kalk.  Er  begreift 
tbalia  den  gewftbnücben  Grobkalk »  tbeila  etae  kompakte  Tarietit  mit 
See-  nad  Sdeawaaaer-Konebylien  in  aicb*  1>  Za  oberet  üegt  ein  brana- 
lieher  oder  dften  weieelicber  kompakter  Kalk ,  welcber  erale  in  dfinnea 
Sebiebten  nur  anf  dem  Saadateiae  vorkommt,  wibread  der  letato  oft 
mit  dem,  eigcDtlicbea  Grobkalk  weebaellagert.  8)  Dieaer  liegt  tiefer 
nnd  beatebt  aaa  Kogelkalk ,  weiaaem  aerreiblicbem  Kalk  nnd  roergeltg* 
aaadigem  Kalk.  S)  Eiae  dritte  Grappe  beatebt  ana  kalkigem  nad  qnar- 
algem  Saadateio ,  Agglomeraten»  Moaebel*Sand  nnd  -Tbon;  wovon 
der  Saad  nad  Sandatein  am  verbreitetatea  aind.    Gyps  bedeckt  die 

KalkaeUcbtea  ia  groaeer  Aoadeboung.  1)  Die  erate  Gruppe  eatbilt 

Yenerieardien,  HytiliteaClHodipla)  aeamlnatoaScuLOTH.,  Lim- 
neen»  Serpeln,  Cerltbium  ecaber»  Paladine  pygmaea  nnd  P* 
Inf  lata  nad  findet  aicb  an  Lemkerg,  Täriwpol,  BMoezek ,  ZboroWt 
BmnaUnm^  Pa&Mmnkmi  am  PoAorse»  sa.flafai  e.  a.  w.  —  ?Der 
Grobkalk  nmachlleaat  Oatreai  Poeten,  Eaebarai  Tenericardia 
-imbricata  Ljmr. ,  Y.  (Cbama)  rhomboldea  Baooon.,  Peetnncn* 
Ina,  Cidaris,  Ceritbinm  aeaber,  Tofiina  pellueida  Baoccn.» 
Lneina  albella  Lamk.»  Car'dinm  obliqnnm  Lmk.  Serpnla,  Tro* 
ebne  anleatna»  nnd  lat  aeUen  vjni  vorigem  bedeekt;  liegt  anf  Über- 
ganga*Xalk  PMien  In  an  Tr^mkumUh  Ctortkawt  aMettea^kf^  ßUeta  — 
anf  Kreide  in  BntMonyy  NimktWf  Mmuuitenyska  —  anf  Kreide  -  Oypa 
an  AoAdfya,  —  aafMoIaaae  an  JVoIrroilira^  —  anf  tertitrem  Sand  wa  MUso^ 
Mm»9  PokmOf  Bmoa,  mowUa,  TMe,  TMelow  etc.  —  3>  Der  Sand- 
aletn  iat  arm,  der  Maacbelaand  nad  Tboa  relcb  an  foeailen  Arten;  doeb 
aind  derea  TrAmmer  ftftert  an  einem  barten  Saadatein  anaammengdtittef* 
Jene  Arten  aind:  Serpnia,  Ceritbinm  mntabfle  Lamk«,  C.  aea* 
ber  Baoa.,  C,  margaritaei»nm)  C.  trieinctnm,  PatelU»  Tro* 
ebne  tvrgidnlna,  Tnrritella»  Coana  atriatnlne,  Lenticnlitea 
diacorbinna  Sonora.,  Dentalinm  ebnrnenmi  Daipbinnia» 
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Veiicricnrdia  iniUricata,  V,  rliomboidea,  Modiola,  Ostrea^ 
P  e  c  t  (' 11  |>  1 L' u  r  u  11  (■  (•  t  es  ,  P.  ü  rb  i  c  u  1  a r  i  s  ,  F.  Poiüiiictis,  Fectuii> 
culus  ])ulvin«tu8,  Teilina  pellucida.  Lucilla  albelln,  Car- 
dium  tibliquuin,  Mya  <^ig-aritea,  iSucula,  isucardia,  Astarte 
senilis,  Saxicava.  l  eredo,  FiaisiiknoGbeo ,  Khiuocerüs  tichu- 
riiiuus,  Pflauzeutiiciif.  —  B.  Lignit-Sandbleiu.  Thooigc  Sand- 
«teiuc  ir.it  fjuurzi^cii  M.T«?*«cn  verbujideji,  wecljsellafj^eni  mit  schjererif^em 
Saiidüleiti,  eollialten  aiiM'liuliche  Brauiikolilcn-l^a^er  und  ('iii;;:e,s(rcutt'  l.'ern- 
steiiic.  Sip  enthalten  711  Ltmherg,  Podfn/r%e  uad  älyssüi  bei  Koiuinfa  zu- 
gleich viele  tu»i:!»iie  Arten^  zuiual  aut  deu  Scbicbtilächea :  Patelieu,  Pee- 
teu  oibiculari^,  P.  cornca  Sow.,  P.  rigida.  Isocardiuiu,  Pee- 
tuuculuK  pulviuAios^  P.  lasubricutt»  Veucricardia,  üar- 
d i u Ju 3  Mya. 

III.  Sekundäre  Formationen  sind  in  tler  Glitte  des 
Beckens  am  incisten  entw  ii  i.clt  1)  Die  Kreide  it»t  euil  i mif; ,  ge- 
8cbif-litet  und  enthält  iiyys  und  iSciiwcfel.  Zu  uIh  r>t  i&i  s'w  iciu,  zart, 
iu  Wechtiellageruiig  u)it  cinij^en  baiteren  Schiebten  und  Feucibkui  -  La- 
geu  ,  fast  ubuc  Vei  stoineruugeu.  Zu  uutei^t  i.st  sie  mergelig  und  <  ut- 
hält  uiitergeui  (hü  te  i  liunnier^el  •  S(  hi<  hten  ,  die  etwas  sandi«:;  ,  graulieh 
oder  blaulicli  sind  und  Baumbl  itti  i  i-itthalteu.  Ihre  Scbiiaitliii-i  -  P^este 
atanuuen  hier  In  i  J^mbtry  vun  S  u  1  e  u  v  a  |^  i  d  a  ,  Am  m  u  n  i  t  c  s  i  n- 
f  i  a  I  u  8,  A.  |)  i  a  n  u  1  a  t  u  s  und  A.  c  o  m  p  r  i  m  a  t  u  »  Sculoth.,  M  a  d  r  e- 
p  0  r  a  j  rs'  u  c  M  1  a  p  c  c  t  i  n  a  t  a,  N.  striata;  bei  Makrottfn  von  L i  u»  a, 
A  V  i  c  u  1  a ,  i  II  ü  t  e  r  a  tn  i;  s  ;  bei  Mayyerow  vcu  Pecten  plcuroncc- 
t  e  8  und  grossen  A  jm  m  u  n  i  t  e  n  ,  bei  Ä'zcstrst'c  vou  Pecten  aaper 
LaMM..  y  P.  a  r  a  e  Ii  u  u  i  d  e  s  Defh.  und  P  e  c  t  u  n  c  u  I  u  s  ;  im  Küoigreiclj 
Polten  hat  PrscH  gefunden  :  B  e  !  e  m  n  i  t  e  s  m  u  e  r  o  n  ü  t  u  ,  G  r  y  p  h  ae  a 
dilatata,  Mille  pora,  Anautliitce»  ovata,  Spatangus 
cor  auguiuum,  Galerites  a  l  b  o  l,'^  a  I  e  i  u  s ,  Cidaritcs,  Pectea 
a  r  a  c  h  n  o  i  d  e  8  ,  M  y  t  i  1  o  i  d  s  I  a  b  i  a  t  u  s  ,  G  r  y  p  Ii  a  e  a  a  u  r  i  c  u> 
1  a  r  i  8  }  G.  c  o  1  u  m  b  a  ,  A  m  m  o  u  i  t  e  s  c  o  n  s  t  r  i  c  t  u  8  ,  A .  S  f  I H  g  u  i- 
nu8,  Terebratula  carneo,  Roste  Ilaria,  Fissnrella,  Tro- 
ch  u  8.  Den  ScIi weiel-föhrenden  Gyps,  wciclieii  L.  zu  dieher  FormaHoQ 
briiii^t  ,  rechnet  Boue  noch  zu  den  tertiären  Bilduui^en.  —  —  18)  Der 
G  r  u  u  a  n  d  ist  grob  oder  fein,  mit  Quarz  und  Chalzedon  -  Trümmern  : 
er  besteht  au;*  VVcchsclIai^ciuii^cu  von  Kalksand  und  sandit^ein  Kalk. 
In  deu  von  eiuigcn  Koncli) lien  liinlcrl jssenen  Räumen  hat  sieh  Kalk« 
Späth  angesetzt.  Von  M  a  d  r  e  p  o  r  a,  Östren,  P  e  c  te  d  p  1  eurooee- 
tes  sind  eini^^c  Reste,  oft  zerbrochene  I  j  1 11  te  1 1)  i  1 1'  I H"  t) , 

3)  J  u  r  a  ii  a  i  k.  Er  ist  in  Be^iland  uiul  J.a^fM  uii^^  sehr  efnförfnig. 
Die  Furmation  besteht  uuH  einem  au  Verstein«  run-( n  jiit  ht  armen,  kom- 

en  ,  aucli  ooiitlitscheu  oder  dolomitisclien  Kalke  mit  einigen  Kiesel« 
Kühkifz,iurHMi,  und  hat  eine  wagfn  clite  ,  Ott  blättrige  Srliuhfun-.  Die 
Oolitiie  mit  den  lithographischen  8chichteo  kommen  im  IVordcn  ,  im  Kö- 
uiij^reich  Polen  vor  ^  die  Dolomite  im  Sude».,  der  kompactc  Kalk  aoi 
Rande   des  UaiL tauschen  Beckens  an   der  Weichsel  bei  Turne  und 
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Kraekau.  Bei  Podgortxe  fand  man  einen  A  ai  m  o  n  i  t  e  n  ,  aiidtrwlrlfl 
£  c  Ii  i  a  i  t  e  n  und  Ficmnu.'«  Holotliuria  tremula  darin  ;  im  Ku- 
nif^icb  Polen  zitirt  Poscm  Madrepora  (Astrca)  cavernosa, 
Fuugites,  Ammouites  plaoulatus,  A  depresBua,  A.  nia- 
€  r  op  b  t  h  al  m  u  8  ,  Nautilua,  L  e  o  t  ic  u  1  i  t  e  s ,  Belecnoifes 
«Bvcronatua,  B.  «eaarias,  Trigonia  coatata,  Bucardn 
tes  lieoiicatdivt,  Itotardia,  Teilini ^eidonacinuH,  He* 
licitca  «Hip^iillaceaa  ,  H.  gl  o  be  t  Iti  e«  s,  Strombaa,  Tere> 
-bratulitee  obliqmis,  T.  Uelireticaa,  T.  varians,  £chiiiitea.< 

IV.  Übergaugs-Forniation:  erscliciut  nur  im  ö.sMirhsten 
Thcilc  des  Beckfna  in  den  tieferen  Thalern ,  u  o  bei  der  völiigen  Hori- 
roiitaJität  der  Schichtung^  dieselbe  Schichte  ait  vielen  Orten  beobachtet 
w«n!t  t»  kann.  1)  Der  rot  he  iSaiidstein,  zweiülsoline  def  Reprä- 
aeutuui  des  old  red,  ist  quirrij^,  etwas  thoiiig^,  feiuLi.rnig;,  mit  Säuren 
brausend.  Zu  obrrst  enthalt  er  Gorgonicn  und  bis  1**  breite  und 
A**  lange  Solen  aceeo  [Conularia?  fra^t  BoüfI  zu  Zaleszczyky, 
2>  Der  Orthorerntiten-Kalk  ist  etwa»  krystalliiiiscb ,  entbfiH 
Sciiieferthon  •  Sciiichteit ,  ist  zuweilen  ohne  Vei  .st(  inn  uu^en  und  dann 
st'hr  bituiiiiuos,  oder  enthält  5"  lange  und  2"  dtcke  O  r  t  h  o  c  c  r  e  n ,  O, 
vn^inatus,  O.  undulatus,  O.  noduIosuN,  Tercbratuli- 
tcM  vc.stitus,  T.  striatulus  ^cul.,  Escbaia,  Trilobites, 
Prodnctu«  intermedius,  P.  comprimatus  s.  artifex  Scml., 
8p»rifcr(Tcrebratulites)  speciosus,  Hysterolithe« 
hyatcricus,  Teataculites  anuulatus,  Reteporn  otr. 
Diener  Kalk  ist  in  bezeicbuctem  Becken  die  onUTstc  der  bekannten 
Feiaarten. 


Edw*  CjaitMWwimtH :  Beabaehtva^as  4li*r  die  Orig- 
Fornatien  «od  ilira  «rf  aaaaclie' Überbieibe«ly  nit  ai- 
mtm  Ytrattch,  die  Terti Ilr-Scliieliteii  iber  LeDdontboo 
In  iKtffWft  «ftterabaotbeilee.'  Vergelee.  b.  i.  geolog.  See»  am 
n.  MaL  IU5  (iMd.  €k  Eiink,  PMIet.  Magax.  t996y  VII,  81  —  WJ. 
Te«  Ciep  iMadela.t  —  91  Netatera  in  den  geologiadMB  Traeeektieaee« 
ieelieieiMim  Tanea  ia  B.  i,  3fl  ^JTtf  ^  rea  Jefl  ia  KaffM  IL  C» 
TAttoa  ia  Bwtvffg  of  NorfM  JMT»  end  S«  Weovwiita  Oemnet  «f  m 
Ueoi^gy  of  SwrlWt  f  fiiicr.  ilw  nad.  den  viel  entwicJtellereB  in  StigM 
bat  LvBKft  im  Somaier  Mi  einige  BeebeebCanges  -geeanaielt  aad  m 
eefaie  Mufl^e  aalj|;enoniaien  $  cadBeb  cberalUeriairt  Pluture  den  be- 
iMnteetea  tbeB  dieeei  OebiUee  gat  ia  edaen  Mde  fa^GMw» 
ve^d  eai  viel  betnUfaUiebwe«  ond  in  aaiaea  Cbavakleffea  «bweiebeader 
Tbeil  bin  Jetat  waa%  beebaditet  «eideo  iet. 

Dm  gewtliaUcbea  aeaat  C&  ,|retbea  Creg»*  dea  leteteren 
,iCoralline  Cvag«*  ErttoKr  lliet  aieb  ia  NnfM^  dAqfWlk  aad 
baiiptaicbBeb  lli^  der  6.0.«Kdi(e  vea  dtafbUt  «ad  Eae»  am  beelea 
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iMbaehtan,  wo  auf  dcr-.S|yitBe  Her  vr«  stellen  den  Küff«  der  eisensehiit- 
lifc  Sand  voll  gerollter  Muaeliel-TrfiAmer  in  mächtigen  Sebicb- 

tcfl  angleicbförmig ,  und  ohne  ein«  Andemng  bei  der  Annäherung  su 
erfahren,  gewöhnlich  den  Londontbon  überla^rt ,  an  dem  allmiihlirh 
ffimfiitnn  Renda  der  lendeinwarta  siebenden  Buchten  aber  eeinc  La- 
yeniag  nur  undeutlich  erkennen  läsat.  Der  heller  g:eßirbte  Coralline 
trag  aber ,  reich  an  eigenthumlichen  ,  eine  frühere  Bildungaxeit  andeu- 
tenden Fosail  -  Reaten  und  cwiachea  vorigem  und  dem  Londntithon  lie- 
(end ,  lu8st  aich  am  schouRten  bcobacbten  im  Bruche  au  Tattingstone 
an  der  Weat-Qrenze  des  Cra^«  zwisrhen  den  Flüaaen  OrwfU  und 
Stour,  dann  in  Sudbuunie  Park  20  Meil.  öatlich  von  vorigem ,  und 
vorsfiglich  zu  Ramsholt  ^)  am  östlichen  Ufer  dea  Deben*  Kr  ist  vuo 
vorigein 'eehprf  gcacbiedeo,  ebne  Über^anp:.   Die  LegcriiDg  ist 

an  I.  Tatiing^     II.  Sitdboumt    Ul.  BmmtkMt, 
tton*^  Parkt 

1)  Alluvioneu  und  Geschiebe  4' 

i)  Rother  Craf?  

Sandleger  mit  einig;ou  Küuchy- 
lien ,   15',  Sandlajjcr  mit 
vielen  Konchylien  unter  45^ 
einschiessend,  aber  in  fal- 
scher Schichtung,  4'. 
9)  Coralline  Crag  (bei  1 
=s70Yanls  weit  geöffnel)       6'+    .     .     1^+    •  • 
Dar  ConOHoe  Ora^  baalabi  a«s  kiaBaligas  Sand  mit  Tiel  ballUcer 
llataria»  duacli  welaba  ar  jadoch  i«r  wenig  ZwamnMnbanf  arbiit ;  saNia 
Maabttn  noiRan  in  Farbe  nnd  Eratraalinng  beineijai  AbweababMR:  .nnd 
Onrtfalniiaaigbeit ;  aia  ainil  rnbig  juadergaaeblagan »  toU  JUncbjlien- 
Raaten,  welcba  nicbt  abgaraUt,  nicht  oeberiir  leeArbt«  oll  fast  m  gnt 
•la  in  Pminr  l^robkallt  arbalten  aind  nnd  voriRmcband  ^  den  6e* 
aabtoabtar«  Peatoncalna,  Cfprian.»  Cytbnraa,  Aatarta,  Vane* 
fiaardin»  Oatraa  nnd  Faetao 'aafBeböran.  In  grossea  Groppan  vao 
Barlnnua-Sabaalen  liegen  die  Deckel  nach  ins  wendig:  ein  waiterea 
S&ciebeo,  dasa  aie  nicbt  von  der  Stelle  gelübtt  acjrn  'kdnnen.  Nicbt 
nur  enthilt  .dieses  Gebilde  viel  mebr  Arten^  als  der  rotba  Cran,  sondern 
es  sind  ahai  aicb  ningakebrt  einige  Genera ,  wie  Maren  nnd  B  n  a  c  i- 
nnin  (nnch  Cfpraea»  TeUina  etc.)  gmns  fremd,  welche  ip  diesem 
dnreiMns  varbrsitet  sind.  Die  aablreicbata  SaaHninng  Uesiler  Reate  ana 
dem  Orag  beaitai  Ssahus  Woan  Ss^  an  JVnsftefon  bei  WoadMdgej 
aia  anibait  dreimal  so  viel  Artsn ,  ala  man  bia  Jetst  fibaf baopt  ans  dem 


*)  Einer  BpXtrrpii  Bemerkung  gemäss  iht  diese  Fundstelle  jetit  ho  untergraben,  i)*ss 
DiAit,  nra  XU  samnaela,  nicbt  mehr  gut  zukommen  kann.  Günstiger  Ist  su  diesen 
mtuUm  4m  leaeb  im  VianWia  mottm,  meleftar  eieaai  aAe  faitlligce  Miaar, 
Hr.  CoMnaaTKa  von  ^pmifk  gahArt. 
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Cra^  gekannt  hat.    Ausser  vioIcn  Polyparieo>  R>  ftdi  Af  i  611  Wid 

h.  r  u  iü  l  a  /.  e  e  n  -  Reütcu  beiiitzt  er  noch  an 
A  n  n  u  I  a  t  e  II      .    •    ;    .      1 3  | 
Cirr!ii]!i>den      •    .    .  III 

Concliifcreo    •  .  •   18d  \  450  Arten.   Von  dieteo  gebfirao 

Mollusken  .  .  .  .  257  1 
(vrobei  Forantiuiiercu  50)  ) 

80  allein  dem  rothen ,  200  dem  CoraUioe  Crag  und  150  tiod  beiden  ge- 
mein ;  sämnitHchc  Foramiurfeien  gehören  dem  letstern  aosscMieaalidb 
BJai  alle  Artmi  des  ietztero  «tammen  gleichwohl  nur  von  2  Lokalitäteo* 
Wood  ist  der  Meimiog»  jener  aeye  durch  Zeratdnmg  dieaes  lettCeren 
entstanden. 

Tay£OK  bat  bereite  bemerkt  >  data  an  Aidborough  nn  der  Oatgrenitt 
der  Crag  einen  eigenthumlichen  Charakter  annehme  und  aieh  in  ein 
weicbea,  porSaea  Geatein  voll  Korallen  und  Spongien  verirandle.  Defw 
.  aelbe  Fall  findet  aber  auch  an  Sudbwtrne  vnd  dem  nahen  (hford  Statt 
(beide  Orte  dem  Marqoia  von  Hbatforb  geh9rig)*,  wo  awar  der  Vei^ 
ateinemngen  (aoaier  an  dem  acbou  ernr&bnten  Pookle  an  Sudbüurney 
weniger  aind,  aber  der  Boden  an  vielen  Stellen  aar  Beobaohtung  aof* 
geacbloaaen  ist  Die  Korallen  aind  hier  in  den  mancbfaltigaten  Arten 
und  Geacbiecbtem  ao  häufig  und  dicht  fiber  und  in  einander  gewachsen» 
data  ate  oft  das  Gestein  fast  gänalicb  susammensetaen  und  nur  die 
Zwischenriume  mit  Sand^  Muschel-  und  Korallen  -  Trümmern  auageffillt 
sind)  welche  augleieb  di|a  Ganse  verkitten,  wie  das  Alles  eben  noch 
henlawtage  in  Korallen-Rltfen  Statt  au  finden  pflegt  Bleiben  diese  Ge- 
ateina-Sebichten  eine  eelllsng  dem  Regen  ansgesetst ,  ao  triicbt  dUsor 
ien  Sand  auweilen  rein  'swisehen  den  Korallen  heraus.  Diese  Korallen- 
Sehtehten  sind  aber  ein  il^uivalent  der  vorbin  erwlbnlen  uutern  Mn- 
adiel-reiehen  Schiebten  des  Crsg:  sie  mnd  wie  jene  in  ruhigem  >  tieft* 
rem  Wasser  gebildet ;  sie  enthalten  viele  Korillett  ^  welche  auch  in  den 
Sthichten  von  Bam$h<iU  eingeatreut  vorkommen;  aie  haben  aianefao 
Konchyliea  mit  ihoen  gemein,  entbllten  aber  nirgend  den  Fusna'coi- 
trariua,  noch  Murex«  und  Buecin um* Arten.  ^  Zu  dieaen Korallen  - 
gesellen  aieh  dann  mehr  Eehiniden,  ala  aonst  irgend  in  tertilreo  Bil- 
dungen vorkommen,  aus  den  Greschlechtern  Cidaria,  Eebinna,  Seu* 
'telln  und  Fibula ria.  Dagegen  bat  der  untere  Tbeit  dea  Crag  nur 
sehr  wenige  Ca.  ssb  selbst  nur  S  —  Zfthne  von  Squaltti-art%en 
Fiachen ,  und  dieae  wohierhaHen ,  entdecken  lassen ,  wihvend  solche  im 
oberen  Crag ,  den  Arten  -dea  Londontbonea  auf  l&usftpty  Ibniicb ,  sehr 
^wSfanlicb ,  seibot  an  den  Wurseln  abgeaehliSen ,  hart  und  dunkel  von 
Farbe  sind.  Sie  finden  sich  in  Gesellschaft  abgerundeter  Knochen* 
T/fimnuer,  welche»  dicht  und  dunkel  wie  jene,  nicht  niher  licatimmt 
werden  können,  mU  Ausnahme  der  Elephanten -Knochen,  welche  in 
JVoffolAr  nicht  aalten ,  jedoch  unter  Yerliiltniaaen  vorkommtn  ,  dass  ea 
achwar  bit  an  nagen»  ob  sie  dem  Crag  oder  dem  Diluviale  belaurecbnen 
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•eyen,  4tt  nwvilt«  8*'  — Miclit%kdt  hat  Dagegen  M  Meli 
kciM  Spur  Ton  SiDj|;0fMir-lKMleft  fm  CoraHlM  Cng  vorgekonuBfn. 

Die  Verschiedenheiten  zwiHchcD  dem  obern  und  untern  Cra«;  kon- 
BPH  herruiireii  entweder  vuu  du  ,  während  des  Absetf.eus  veroDiiidt-i  trn 
Tiefe  des  Meeres,  und  beide  durften  daiuj  aU  tast  gleiclizeitig  betrach- 
tet wt'tden,  —  oder  von  eiiuin  Absätze  derselben  in  sehr  ungleichen 
Zeit-Periaden ,  wofür  mthr  Ciiuude  zu  sprechen  srhclnen.  Die  wcniw^fu 
Fundorte  der  tieferen  Ablagerung  siud  in  der  Mitte,  au  der  ü^tliehen 
und  an  der  westlichen  Grenze  der  Formation  vertheilt ,  und  dasi»  mau 
sie  bis  jetzt  nicht  an  mehr  Stellen  entdeckt  hat,  um^  nur  iiii  Maii^^el  au 
hiureicheud  tiefen  IVachgrfrbunf^«. n  seineu  Cirund  haben.  Die  obere  Ab- 
theilung hat  150  Küiuhylien  •  Alten  aus  der  untern,  aber  auch  die  T e« 
r  e  h  r  a  t  u  1  a  p  1  i  e  u  t  i  I  i  8  mit  der  Kreide  gemein  ,  aber  erstre  mögen 
durcli  Zerstörung  der  untt  ien  Abtheilunf»,  wie  Ictztre  durch  Zerstörung 
von  Kreidr-Scliichten.  in  die  ubie  gelangt  seyn,  nach  welcher  Annahme 
dem  rotiien  Crag  in  :sulft)lh  unr  80  eigene  Arten  vi  i  blieben,  so  viel  niini- 
lich  ,  iila  deren  Woodwahh  fur  ihn  in  Xurfulk  aufzählt.  Die  M  u  r  e  x- 
und  B  u  c  c  i  n  u  ni  >  Ai  teil  i^iiul  zweifelsohne  erst  später  entstanden,  und 
daher  dem  rothen  Crog  allein  verblieben.  Nach  Deshayes  gihürt  ii  69 
von  110  Arten  des  Crag  ausgestorbenen  ,  und  44  v<^j4ü)  noch  lebt  urjeii 
Arten  an  :  die  des  Cuialliuts  Crag  dürften  mehr  ausgestorbene  Arten 
liefern  ,  sind  jedoch  uiit  den  lebenden  noch  uicht  verglichen.  Übrigen.^ 
bat  man  vielleicht  auch  die  Arten  aus  der  jugendlichen  Ziegelcrdc  vom 
xVrtr  in  Siiffolk  u.  a.  ().  ,  welche  mit  den  noch  lebcndeu  des  Atlantik 
9c/if/i  Ozians  ubcreiustiuiuieu  y  uicht  aorgfüitig  vuu  denen  de*  Crag 
gcf  cliieden. 

[Rücksichtiivh  der  nahern  Be«!ti'iiniiLJiig  der  fos«;i)pn  Rehtc  in  bi'itltii 
Abtheilungen  dieser  Formation  ertaiiren  wir  dnrth  diesen  Aufsatz  Jridt-r 
nichts.  Vielleicht  würde  sie  zur  Parüll*  li.sii  imh^  mit  den  blauen  f\T»'r- 
geln  und  dem  rotiigelben  Öaude  der  Hubapemtinen  uud  Süd^yranH" 
r*ieh$  führen.] 


III.  Petrefaktenkuode. 

QmnwBBT:  tfb«r  4ie  Ideslitit  der  Petrifikate  dei  TkMth 
f/Mktm  und  Em^igehm  ZeehtteiBci  <Wib«k.  Xrcil.  f  NahtTgegeh. 
iS95,  ff  76^9S ,  Tf.  I>.  Ober  die  Vmteineniogen  des  TkSiringisckfn 
ZedMtoioee  b«l  t«  ditmjomam  {Denkwekr,  0»  Mtttiekm,  Acßä, 
ilbtr  die  der  MBngtUekm  Sbdowick  iOeoi,  TranioeL  Cid  geriet  ^  IV} 
geecbriebeo ,  oboe  «üf  jene  Arbeit  RQeksicbl  su  iiebuieii «  obecbon  ibr 
keiiobare  Abbildungen  beigegeben  weren.  Der  Verf.  wer  In  der  Lege» 
Btch  diesen  Yorgangeay  die  nun  In  BerUm  norgetteJIle  ScoLimBtai'eebe 

Jahrgang  1830.  1^ 
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Saoimluiig   mit  dcu  durch  Hru.  v.  DmMHI  MW  Kmgtmi  dttUll  M%e- 

l,r^  i.tpu  Zccii»tcMi.Ver»teiueruug«n  für  gegcttvirti^  ArWt  irergleii*«» 

1.  riuducta  uculeata  (G  ry  pbitci  «Clfltilaf  Scum«)  Ff. 
•1  a,  b,  c.    Die  stuii  genölbte,  durch  eine  liefe  Furebe  gelbeilte  Obel- 
klappe  j  ilte  Loukave  durch  eine  £riiShuag  ebenfeUs  tweilbeilige  Unter* 
klappe  Imt  die  Art  mit  mehreren  «oderu  geifiein.   Ibr«  OberiUcbe  iet 
afliLu,  uikI  dann  nur  unbe^tininit  genirablU  Was  eie  aber  elett  «ua- 
aeichiict ,    .^iud  die   walsenförmignu ,  bia   a"  —  3"  langen ,  wabr- 
■chfi.ilich  beim  Atbmen  dienenden  Rabren ,  welebe  linga  dea  Srbloaa- 
i  an<!fs  di  r  gewülbten  KIap|}e  ji^deraeita  eine  bogcurünuigc  |  ViAi%*  dea 
du   vcit.orti'u  eilte  gerade^  dicbt  an  den  Rand  garfiable  Reibe  von 
jr  rs.uul  rtwa  6  dieser  Röhren  bilden ,  und  auweilen  Mth  noch  auf 
dri  sonstigen  Oberfläche  derSebaala  serairent  vorkommen^  und  welchen 
ROhrrti,  riuzeln  genommen,  anf  der  ihnen  entgigeugcKetiten  Klappe 
jedesiiiul  eine  kleine  Vertiefung  entupricbt,  die  biaber  noch  nicht  beob- 
aclitet  worden  waren        Zu  dieser  Art  gehörte  P.  ealvn  Sow.  vnn 
Sitndtilatid ,  ijmal  so  breit  ala  lang,  mit  deutlichen  Röhren  and  Ver* 
tiefungfn,  eine  in  ganz  Thüringern  vorkoniiuende  Fnrni;  —  P.  horrida 
So\».,  um  die  Haltte  grosser,  fast  so  lang  ala  breit  ^'^^  >  zuweilen  etwaa 
gentrcitt  (dann  P.  antiquata  mictt,\  nicht  Sow.),  ebenfalla  in  Tkwrith 
(j,  n\  —  P.  huiueroaa  Sow.  der  Sieinkem  der  letstem»  welchem  auch 
<iie  Kirne  andrer  Arten  ähnlich,  und  dann  nit  ihm  Yerwechaelt  worden 
sind,  vorzuglich  in  Dolomiten  beider  Länder;  endlich  eine  Menge  kleiner 
Individuin  ,  welche  Sowbrbv's  Pr.  aculeatua,  Pr.  apinntoana  und 
Pr.  Flemingii  ans &*A^JC*m Kohlenkalke  ganx  entsprechen,  aey  ea» 
da^s  dle^^ft  Arten  wirklich  beiderlei  Gebirga-Srhicbten  gemein,  oder  daaa 
der  Schottische  Fundort 'unrichtig  angegeben  worden,  oder  cndlieh  daa 
verschiedene  Allen  in  der  Jugend  l^hnliche  Formen  besitzen. 

2.  Deltbjrria  uudutata  (Sptrifer  undniatua  Sow.  =s  An«»- 
miteA  alatut  V. ScHtOTU.).  Der Mittellappeii  in  beiden  Klappen  glatt, 
nur  der  Sinus  der  Rückeuklappe  mit  einer  kleinen  charaktcrUtiacben 
R.pi>i>  \  jeder  Flöget  mit  II^IO  dergleichen  ;  dl«  Wellen  -  förmigen  An» 
wicUsatreifen  aehr  sierlich»  in  dan  SCoinkernen  von  Aimi^leCnn  aber 
be};reiilich  nicht  denüich.  Sclielut  von  P.  speetoaa  nur  wenig 
abzuweichen* 

3.  Terebrntulitea  erisCataa  t«  SavLnrau  su  ClütMrHmn  nnd 
Bitmbictoiu  Rockenschaale  mit  glattem  Sinns,  der  von  den  %  stärksten 
Ripp(>n  eilige fasat  ist  nnd  noch  3^4  acbwichra,  doch  aeJiarfa  Jedaracita 
neben  sich  bat;  Znwacbaatreifnng  nierlicb)  Scbnahal  ntarfc  nbergdbogen. 


•>  Oer  Vf.  irrt  Uber ,  wau  «r  MiMl,  daaa  tia  In  dar  Lilkia  sniiikw  vevieeaen 
wonicn»  Indaai  leb  aelbal  ja«  M  dce  •aiaalgiSM  Hachsaahaagan  nur  an  ainlfaB 
■cisar  laaMi^laff«  sedaeliieba^     kabiar  alli«metaaB  Aniake  kaeacktigaade  Spntw 

«?.lVnn  tn   rTltdpillr'rt    »»-IUI:«!!  Hm 

Nach  howcaa«  >•*  ^-  ^undratiseh ,  F.  korrida  «iatMhij  cnd  nork 
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Wird  bis  l**  breit.  Ist  mit  D.  o et o plicata  Sow. ,  aus  Derbyshire, 
wabriclMmilich  identisch,  auch  der  D.  crispa  Dii.n.  mindestoiis  sehr 
mbt;  eine  vdrhonntttde  Tsrictit  mit  mehr  Falteo  acbeint  Moltipliea- 
ttft  beoannt  wordrn  zu  fteyii. 

4.  Tcrebratula  Srblotbeiiiiii  t.  Bccic  Tiff^to*.  Z$f  gtrtdc  wlt 
tu  Hiivildeton  f  wird  mit  stiiuebmeodem  Aller  aus  einrr  Pugnaee« 
■tae  CouGiooee  und  dann  Ton  Hrn.  t»  Boo  ontrr  T.  lacunosa 
|k  5*  mithegriffcn,  ebacbon  die  Übergänge  vorliegen;  der  starken  DI* 
cbotoane  der  Falten  ^gen  nimmt  ibr«  Aneabi  im  Siooa  iron  2  auf 
8*- 10  zu.  Dazu  {;rfiGit,  als  Mitlfifonn  /wische«  den  andern  Deutsche» 
and  den  Engtitchen,  die  T«  Inettoosa  v.  Schlots.  Ton  Sckmerkaek» 

5.  Terebratulites  nnlflatus  v.  Scbloth.,  v.  Boca  p.  lOS, 
nebit  6.  T.  e  1  o  n  g  a  t  a  konimen  beide  auch  zu  BumbMon  vor.  In 
üirtr  GeaellaebaA  an  beiden  Orten  noch  viele  jan|;e  nndentUche  Brat: 
Terebr.  latue^  T«  conplanatua,  T.  intarmedins  u.  a.  w«;  — 
sa  wie  auch 

7.  der  T.  pelargooatus  v.  Scntom.  mit  sehr  hohem  Sehnabely 
feinrr  dirtiotomirroder  Stretfuaf  nnd  einer  anacheinend  verwaebsenen 
Delta  -  rörmigen  Ölfnung,  die  sie  zar  Cyrti«  macban  wirda,  nnr  «n« 
denlUch  liicb  an  beiden  Orten  findet. 

8.  Planronectes  disciformia  pnaillas  v,  Scnloth.  zu 
ülückMkrunn  und  zu  UumbUton,  \"  leog^  ans  den  aneinandaratabenden 
£iwkelii  und  dem  ausserlicban  £?J  Ligamenta  ata  eine  Lima  »u  erken« 
■an«  Sie  iai  gleichklappig,  vorn  nur  wenig  abgeaebaitten ,  nach  hinten 
«unarkiicfa  ansgnbreitet ;  das  vordere  Ohr  der  rectifm  Klappe  für  den 
Sjssus  wenig  auageacb weift ;  —  nicht  gcstrcirt.  Der  Vf.  bebadptet,  daae 
•die  Plagiostonien  ällrer  Formationen  aicb  immer  dareh  Zähne 
mm  Sabloasrande  <=  Limea,  Limoarca)  von  den  eigtnttieben  Li> 
M«n  unterscheiden,  bnd  bildet  ala  Belag  Plagioatoma  minntom 

SoaLora.  (Fg.  6  a,  b,  c)  ab. 

9.  Avieala'spelttncaria  Q.  (Grypbites  speluneariiia 
S«non*9  Avicnia  grypbaeoidea  Sow.,  O  r  b  i  c  u  I  a  r.  Boon) 

Fg<  1  a,  b,  c.  Zu  Glücksbrunm  und  zu  UumbMon  häufig.  Frei,  no- 
gleicbklappig ,  ziamlicb  nind.  Rurkenklapp«*  alark  gewöibt  mit  einer 
■aittlea  Depression  von  dem  Schnabel  bis  zum  entgegenstehenden 
Bande,  mit  feinen  dichotomirenden ,  bis  auf  60  —  80  zunebmenden ,  ab- 
weclwalnd  kleineren,  gek^naitaa Stralüeoi  fast  wie  beiMonotia  aali- 
i  oaria.  Die  rechte  Klappe  nur  |  so  gross,  flach,  faKt  kreiarnad,  mit  un- 
«leutlicbeo  Strabien,  aber  merklicheren  ZnwachtiKtreifen  ;  vorn  nnd  oben 
IMÜ  einem  achmalen  tielan  »  faat  bia  snm  Buckel  reichenden  Aoaacbaitt 
£gr  den  Bjssus. 

Scblaaatand  fast  gavada»  wie  bd  Avicula ;  auch  befindet  aicb^  wie 
-bei   dieser»  die  starker  ausgebreitete  Seite  der  Klappen  auf  der  dcf* 
Ciokrammung  des  Buckels  entgegengesetzten  Seite  ,  im  Gegensatze  mit 
Ig  j(  o  g  y  r  a   und  Grypbaca.    Höhe  zu  Lauge  zu  Dicke  =  8:0:3; 
Breite  des  Obres  =;  2;  Lauge  des  geraden  Scbloaarandes  =  4;  hinten 
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Ut  ^eittllM  gebogen  mud  hei  gegfB0bcr  auf  der  gewSlble  Klappo  ei* 
nea  Leppen ,  welchen  Herr  yon  Bucit  ela  Aaslegon  4ee  Uslereii  Ohree 
betrachtet.  Dieeelbe  Ungleichbeit  der  Klappen  (2 :  l)  «nd  dereall»e  Aua* 
acboitt  für  den  Bjasna  fiodet  eich  auch  bei  der  llaeberen  Manolti 
decaeaataT«  HOffeT.  (T(.  I,  Fg.  3  a,  b  bei  QaBifer. ,  obghiich  aoU 
cbaa  von  MflnaTSR  nicht  auj^cgcbeu,  oder  aelbat  geläugnet  wird)^  »il 
welcher  jene  Art  auch  im  Übrigen  groeae  Ahnlichkait  bat  Aaeh  die 
Avicnia  inaeqnlvalia  iat  aehr  aimlicbj  ao  wie  eine  noch  «nbanaanta 
Maachel  im  weiesen  Sandateine  fiber  dem  Sehiafertban  der  Br^rm  (TC 
l,  Fg.  4  « ,  b)  mit  %0  —  30  icblrferen  Hippen ,  in  welcher  dia  Ueine 
Klappe  mit  dem  Byaapa  •  Aaeachnitte  nicht  einmal  bia  In  dia  BAIAa  der 
andern  reicht.  Alle  atrahlig-gestreifte  Avianlae  iltarar  Farmatiaaeu 
haben  dieaa  änfPallende  Ungleichheit  der  Klappen  nnd  ermangeln  der 
iaaaem  faaerigen  Hamanbetana,  womit  die  ateta  nngeatrablten  Sobaalen 
der  lebenden  Arten  fiber  sogen  aind*  Anch  Monotia  anbatriatn 
MOner.  iat  eine  aolcbe  Aricnla^  wo  jene  Ungleichheit  nur  mindar 
gross  ist,  und  M.  ealinaria  acheint  ebeofaila  daxn  an  gehören. 

10.  Mytulites  keratophagus  v.  Schloth.  repräsentiit  un- 
sere glatten  Aviculae  iui  Zecltsteine  mnl  l»i  Avicula  kera toph a ga 
Q.  Sie  ist  In  klein,  ohne  besondere  Zeichnung  der  Oberfläche  und 
ihr  Sciiluss  ist  unbekauat.  Sic  ist  von  einer  in  den  obirn  Jura- 
Schichten  d«r  Mark  voi komiiKMicJcii  t'omi,  wn  Avicula  alatu  Ki^ou. 
Tf.  III,  Fg.  3,  nicht  zu  uiaci&chtideu  ,  die  >,ich  wieder  an  SowKRBir'a 
Avicula  üvattt  en^e  anschliesst  und  vi>Ili^  düs  Schluss  von  Ger« 
viliia  besitat:  dieses  ist  nüiulich  ^(  ^adt>,  ^^(kcibt,  vurn  auf  einer  bi*ei* 
tern  Flache  mit  2  gerundeten  F.illni.  aliiu  ti ,  wovon  sich  der  vordere 
wieder  npaltet.  So  mögen  aiirli  du-  htidcrn  glatten  Aviculae  der 
Jin  A-Formntion  zu  ( >  e  r  v  i  I  1  i  a  ^ihörcn.  Mytilus  socialis  aber 
ist  weder  A  v  i  i:  u  l  a  noch  Gerviliia,  denn  er  besitzt  auf  der  vorde- 
ren Seite  der  linken  Klappe  2  zahuartigc  Ki  lioliuii;ien ,  zwischen  die 
der  Zuhn  der  rechten  Klappe  einpasst  ,  und  auf  der  Hinterseitc  des 
Schlosses  lange  i'altenztiiine ,  dergleichen  auch  iu  A.  laevigata 
Klö».  (Tf.  III.  Fg.  2),  welche  im  Hüdersdorft-r  Muscliel  -  Kalke  noch 
haufii;er  ist,  isich  ebenfaUs  8thön  beobachten  lassen.  Eine  uiittio 
Gruppe  des  Avicula-  Geschlechtes  biidei  dann  Pteriuea  Goi.»f. 
des  Übergangs- Gebirges. 

1 1.  M  y  t  u  I  i  t  e  s  s  t  r  i  a  t  u  k  v.  Scmlotit.  ist  nach  dem  fjeradeu 
Sr!ili>s-<'  itnd  «!eu  au^einanderstehenden  Buckeln  eine  Cucullaea, 
deren  Burkein  nach  vorn  geben  nnd  deren  Scliaale  nach  hinten  stark 
ausgebreitet  iat.  Ihren  dichten  Strahlen  nach  stimmt  sie  ganz  njit  Area 
tuinida  Sow.  (Tf.  474,  Fg.  2)  überein.  Sie  kommt  in  Thiirinifenf 
wie  in  F.injland  yor.  Cucullaea  sulcnta  scheint  der  Beschreibung 
aufottre  nicht  seiir  verschieden  davon  ku  seyn. 

12  Teilini  tes  dnhitis  v.  Scbloth.  begreift  sowohl  eine  glatte 
Area,  welche  rotscbiedea  aneb  so  ffamälelan  rorkommt^  tU  eine 
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?  M  o  d  i  o  I A  im  sieb ,  dergteicben  «of  den  BngUtchen  Zedistein«  iiielit 
freoid  sind. 

13.  Xroehiiites  helicinua  t.  ScxLam.  kaiiiu  fiber  \"  grnss^ 
mit  4  gerttodclen  UngiBgon,  worauf  obeo  %  deutliche  StrctCni  fortia«« 
fen ,  einige  andere  aber  nur  undeutlich  7.u  erschcioen  pflegen.  Vna 
HmnbieUm  finden  «ich  ganz  ähnliche  Exemplare  in  der  SanunlttBg.  PuL- 
*ura  hat  dieae  Art  anter  Torbo  angeführt« 

Ii.  Encrinitea  raroosua  v.  Schlotr  ,  Trochiteu  rund,  nnt  ziem« 
lieh  grossem  ^ahrungskanal ,  auf  den  Geicukfiächen  mit  dichten,  didio- 
tomiaciien  Strahlen  :  die  der  Htitf«arme  in  kleinerem  Maasatabe  dieaen 
ganz  gleich.  Ist  ale  Cyatboerinites  plan  na  Miix.  pg.  89  im  Engl* 
Zechatciti  bekannt. 

15.  Eacbaritea  retiformia  \.  Schloth.  Meist  nur  ab(>;r druckt. 
Ton  Oo&Dma  als  Gorgonia  infnudibuliformia  gut  ab|;ebildet ; 
▼OD  Ehrcnbbrg  mit  £anicea  Lamoirgux^s  verbunden,  doch  von  bei- 
den  Geschlechtern  verschieden.  Der  Verf.  nennt  ale  daher  Gorgo* 
Dites  retiformia.  Bei  Phillips  erscheint  sie  als  Reteporn  flu- 
Stracea.  Sie  ist  im  £}tjr/i«cA<fn Zechstein  so  häufig,  als  im  Thürimgi^ 
ichf/t.  Die  Längen  -  Aste  sind  unter  sich  gans  gleirh  und  tragen 
auf  jeder  Seite  drei  regelmässige  Zellcnreihen;  die  Qut'erästo  keine. 
iKt  aber  die  Kruste  abg:elöst9  SO  sieht  man  die  gestreifte  Achse  ohne 
Zellen  an  den  Hauptästen ,  und  die  Qneeräate  verschwinden  oft  gans. 
Die  Gesammtforni  scheint  becherförmig  gewesen  su  aeyn. 

^16.  Gorgonia  dubia  (Krone  von  En  er  in  i  (e  a  r  a  m  o  s  u  « 
T*  ScHLOTH.  collect  ^  Reiep  or  A  virgulacea  Phill.)  ist  eben 
so  liAnfig  im  Zeehstein  beider  Länder;  sclieint  ebenfalls  becherförmig 
an  scyn  ,  und  Ton  der  Wnrsel  an  gleichmässig  dichotome  and  aboeh- 
nende  Zweite-  zu  haben  ,  welche  auf  ihrer  Kruste  8—10  Läageareilien 
von  Zellen  haben  moo^en ;  fehlt  die  Kruste  aber»  so  siebt  man  nur  die 
gestreiften  Äste.  Gehörte  nach  Ehrbnbkro  zu  Prymnoa  LsMl*}  wahr* 
acbeinlicb  weil  EanniBlR«  in  dem  acbuppigen  Anaehen  eines  zersetzten 
Stammes  achuppige  Poljpensellen  su  erkennen  glaubte.  Die  Verawei« 
gung  iat  vielmehr  die  von  Gorgonia,  die  Zellenstellong  aber  ver* 
aehieden. 

17.  Gorgonia  ancepsist  niebt  beeberförmig,  sondern  bildet  ein- 
lelne  dickere  dirhoforoe  ÄstSi  von  welebea  Iblne  fiederständige  Zweige 
wegtreten.  In  Tkürittgemf  mit  vorigen  und  noeb  einer  vierten  Art» 
Mbst  einer  Retepora. 

18.  Calamoporn  apongites  Golov.  im  Zeehstein,  scheint  dem 
Verf.  von  andern  Formen  abzuweichen  durch  Dünne  der  Zweite ,  bi- 
schelforroige  Steilong  und  dichotome  Tbeilnng  derselben ,  mit  dem  Ha> 
bitos  eines  G o rgon len* Zwetgea,  so  daas  der  Verf.  aaf  eine  andere 
Art  achlieast. 

19.  Der  Fisch  von  Schmerbach,  dessen  Schlotr.  S.  29  röhmliehal 
erwähnt ,  bat  viele  Ähnlichkeit  mit  Aerolepis  Sedgwickii  Aeiss., 
von  dem  cvi  inswiseben  dnreb  einige  sttfTaliende  Merkmale  sbweielH.  — 
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Der  ^jrgopterut  Scoticus  Ag.  wird  iu  Tkärinpen  doreb  P.  11  um- 
b o I d ti i  ersetzt.  —  Dcsugleiehru  Platysomus  .striatus  uu4  P I. 
uiAcrur US %darcb  Plstysonus  t^ibboKus  und  PI.  rhoiubiit;  — 
daoD  PalaeoBiscns  elegant  durch  P.  Freieslebeoi« 

Eioal  Mttss  daher  ein  grosses  Seebecken^  60  geogr.  Meilen  laug 
von  Nwd^En^anä  bia  aum  ThMttger  Walde  gereicht  haben,  an  dessen 
DÖrdiieheoi  nnd  südlichem  Ufer  einerlei  Geschöpfe  lebten,  welche,  nach 
den  Kiefen  obiger  Aviealae  u.  a.  Mericmalen  an  ortbellen,  ruhig  im 
ScbUwinie  begraben  wurden. 


E.  Low:  ül)f*r  das  Z  ii  s  a  ni  m  e  n  v  o  r  k  o  in  ni  o  n  fossiler  Thipr- 
k n o c U e  n  mit  K  u  n  t  |i  r u  d  u  k  t  o  n  in  den  S  n  n  d  g  r  u  b  p  n  des 
Kreutxbrrges  bei  lifrlin  (Kar«t.  Ärch  183,5,  VI  IT,  479—487,  Tf.  IX, 
T\r.  7 — 9">.  Nach  den  frühere«  Enfdcckunt;««!!  ^Jahih.  1N32,  S.  360)  bat 
man  in  d«*n  beiden  letzten  .Tain rn  in  den  SaodgruUen  aui  uürdlicbcn 
Abbange  des  KreuitbtTgefi  notlt  tit  luDden  von 

1)  Eleph  taten;  &  £ack«azäbue ,  2  S(os«%abuey  1  Calcanea»t 
1  Astra^alus  ; 

2)  R  Ii  J  n  0  c  p  r  o  s  :  X  Backenzähne  ; 

3)  fossilen  Pferden:  4  Backeuaäboe,  1  ftlittelfuss  uud  1  Mit- 
telband-Rnuchen  ; 

4)  fossilen  Ochsen:  1  Mittelfuss-Jüiocbea  \ 
6)  Hirsrhen:  1  Stück  (ieueihe  ; 

6)  Wiederk  li  n  er  n  vun  der  Grösse  eines  Schafes:   l  Backeuxabuj 

7)  vii'le  nuhi  .stifDiiihare  Knochen-Trümmer  ; 

alle  cl\vas  abweichend  von  den  nnulo^en  in  den  Skcloftcu  nt)ch  leben- 
der riiit  r  -  Arten  ,  und  olle  in  Znsamnjenlialt  ,  l  ai  be  und  Ankleben 
an  die  Zuni:;e  sifh  gleich  vrrlinlfend.  Auf  (Insrllicu,  anscheinend  noch 
unvpi  ri t/.f en  Ija^erstütte  wurden  nber  ant  li  /.\vi  i  kirinc,  mit  {grosser 
MnIie  /II  Keil  -  förmigen  Schneide- iBstrumenten  / ii;^ r i  i(  h(rle  Steine,  ein 
«auber  poiirter  i'euer-  (bV.  7^  und  riti  Sand -Stein  ( i  j^.  8)  gefunden, 
weletic  mitliiri  ntjK  der  Zeit  *f;uiiiii*  ii.  vvo  der  Mensel»  mit  dem  Gebraurli 
der  Metalle  noch  nicht  vertraut  ^cwi  scn.  Di<' SchichttMifol^'r  am  ffrrtffs- 
berge  \si  v(ui  oben  nach  unten  '  ausser  einem  Lehme  oder  vielmehr  Mer- 
gel ,  w-lrlni  das  Plateau,  jedoch  nicht  bis  zu  meinem  höchsten  Punkte 
bedeckt  und  daher  x'oii  etnns  unsicherer  Altersfolire  ist^: 

1)  D  a  m  II)  erde  und  I  I  u     m  a  n  d  ,  mit  einselttCü,  bis  8' 
grossen  Llirr'^an;j;s(;elnrj:;«5  'rrurnmern      .        «        •        .        .        2' —  ^' 

2)  0  r  o  1)  k  u  r  n  i     e  r  D  i  I  u  v  i  a  i  -     a  n  d  .  oline  alle  Gc- 
aehiebe  und  Ver.steineruDgeu ;  nur  iu  seioem  untern  Tbeile  mit 

Mam  mon  t  -  Resten         ........       g'— IS' 

3)  G  r  0  1)  0  r  Grus,   mit  Urgebir^s  -  ,  Jnrn  -  und  Feuer-  ' 
•tein-Trii nunern  und  vielen,  ihrer  A!vsiaiijn)uii<^  eiit<|)reelieiuien 
Verstciueruogea ,  durch  weisse  Kalknissse  (Kreide  -  Thciie) 
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g^pbunden.  Die  inristeu  Kuocheii  und  oOig^e  brid^n  ki!ii»t  Pro- 
dukte KtariHncn   darau«;  |(lckbwolii  ut  diete  Scbidite  vüUig 

1IBverrIt7:t  ^(  wrsei!    .        .  .        ,        .  . 

•  4)  Sand,  mit  inrli rpren,  weiiip  anhalfeii'lf ii  1  liumiicrgci- 
8chirlitni  ,  sei) y  rl k(»r iii^  ,  doch  mit  {;r(jf*färrii  abjiPruiHleieii  Gc- 
Rclii(bci)  von  Granit,  Crnci.s«.  l'bfru.tujjskalk  vnt]  FciKTstein ; 
der  Tluiiiiuergel  oiit  afjiilichcu  Tiuiunirrn,  in  roines  I'^isf noxyd 
verwandelten  Scliwt  iclkies-Kriollen  t:ud  BraunkoUlen-Tlieikhen, 
ebenfalls  Knoilientheilc  der  oheu  genannten  Tiiicre  euUiaiteodi 
der  Mergel  nie;  (Uesc  Schichte  ist  bckauut  bi»  *      >      •  90' 


A.  Catollo  :  memoria  gevgfuntHcihVHitogieft  topra  aienne  euttehigikt 
fotnii  dei  Cmteare  jureie  t  ehe  §1  Hera  prrsito  U  lago  di  <ff«Mf»  Crvee 
4ei  territorh  di  ßetttma  iJPadv^a  1634,  MO  pp.  4o.  e,  9  ia^  litt.;» 
Wir  haben  in  geognoelifcher  Beziehung  von  dieftem  Buche  schon  «e* 
•prochen  *)  und  Iheilen  nun,  nach-  eigener  Anaicbt  desselben  einen  Aus* 
sttf  nber  die  darin  abgebaudelleo  Versteinerungen  mit. 

Der  Tf.  beginnt  mit  einer  Nachweisiing  der  Stroittnr  der  Lamaeok*- 
scbeo  Radialen,  hauptsicblicb  nach  Des  Moirf>iiis»  —  mit  der  Unter- 
Scheidung  eines  vierfachen  Vorkoainiena  derselben  in  der  erwi  hüten 
LokaliUit:  als  Dnterklsppe  C!]»  nis  Kern  oder  Birostrit  mit  einer  dünnen 
iontrea  Schaale  bedeckt ,  und  ohne  solche*  Jene  innere  Schasle  ist 
glatt  und  der  Lun^e  nach  faserig,  während  die  tussere  gerippt  und 
qneer  hliflrig,  in  jenen  Gegenden  auch  nie  porös  ist.  Allein  bekannt» 
Kch  seigren  die  Radloliten  -  Schaalcn  sich  aus  Bfditern  in  mehreren 
•ich  kreotsenden  Richtungen  zosanmengesetst,  wie  wir  es  anrh  an  un* 
Sern  Exemplaren  ans  dieser  Gegend  finden,  zwischen  welchen  sechs- 
seitig prismatisehe  Zelten  fibrig  bleiben,  die  an  mehreren  dieser  Exem« 
ptsre  aneb  deutlich ,  obscbon  ausgefüllt  sind ;  diese  Schaala  kann  atch 
der  LSng«  nach  in  konzentrischen  Lagen  abblättern ,  und  Je  dfinner  dia 
(bri«:  bleibende  Lage  eben  noch  ist,  desto  ebener  legt  sie  sich  Über 
den  K'-^rn ;  }e  dicker,  desto  mehr  nimmt  sie  dia  gerippte,  gefaltete  u.  W* 
Form  der  Oberfllehe  der  Sehaale  an. 

Die  iin  ivalke  des  Pin^  vorkonmu  nden  Versteinerung^ a  sind  : 
1^  Sp  Ii  a e r  u  l i  t  es  d  n  |i  I  o  v  a  1  v  a t a  Cat.  iJ,  Ib.  I,  tij>;.  I. 
Lange  bis  3",  ioneu  eiu  Kiel,    [Wegen  dieser  augeblich  dopjieite« 
Schaiilr  vergl.  oben.] 

2.  S  p  ii  a  e  r  u  I  i  t  0  s  unibellata  Cat..  11,  tb.  I,  fi^.  2. 

Über  3"  br(it:  juit  '1  inneren  Kielen  [ist  wobl  nur  ein  Dcekel]. 

3.  i>  p  h  n  <  r  II  I  i  te  s  Da  Rio  Cat.  14,  tb.  I,  fig.  3,  4.  ^ 

•  IljpjiurKci]  mil  gefiircbtem  Kern  und  glatter  Sebonlo. 

4.  Hippuriles  Fartiaii  Cay.  ZuqL  foss.         tv.  VI* 

*)  Jabrb.         ^  til 
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&.  Hippuritet  fitoloideii  Cat.  i^.  173,  tv.  VIL 

6.  Hippurites  nanu 8  Cat.  15,  Tf.  II,  Ppp.  $. 

7.  Uippiirito<<  turriru  latus  Cat.  XooL  foss,  17%  (j*'oiiTU  rta^jf. 

in  Daimat.  I,  Tf.  VlI.  Fff.  14). 

HjpjiUTiten  mit  g;lattrm  Kern  und  ^.furchtcr  iSchtale. 

8.  Hippurites  turriru  !a  Cai.  16,  Tf.  1,  Fg.  5. 

9.  Hippurites  r  o  ii  (  o  r  t  u  s  Cat.  16,  Tf.  II,  "Fg.  3« 

10.  Hi[)pui  itrs  dilutaliis  CaT.  17,  Tf.  II.  Fg,  J, 

11.  Venus?  Aipagliina  Cat.  Zoul.  foss.  165. 

12.  Venericardia  ?rreniita  Cat.  ib.  (Gualt.  XL  62^  Fg.  £>. 

13.  Plagioätoiua  gi^^antoa  Sow.  CaT.  10. 

14.  Podopsis  trunc  ata  ?  Lamk.  Cat.  10. 

15.  Podüpsis  ai  (  uat-i  Csr.  11,  17,  Tf.  II,  Fg.  6- 
16'  Gryphaeti  il  i  1  a  t  a  t  u  Snw,,  Cat.  11. 

17.  Xuritelia  Bor^ionit  Cat.  18,  Tf.  II,  Fg.  b\  Zwd.  fo$s.  170, 

Tf,  III,  Fg.  E. 

18.  Nati  c  a  Cat.  11. 

19.  C  a  s  s  i  s  Cat.  11.  , 

20.  Ovula  Cat.  11.  »  ' 

21.  Auplexus  riexuofius  Cat.  11»  19,  If.  U,  Fg.  4  [i«t  Bato- 

Utes  Mf.]. 

Es  ist  auffallend,  den  Vf.  so  scljr  Ijti  einer  vorgefa^sten  Meinung 
rücksichtlich  seines  Jurakalkes  bchai k  u  r.u  sehen  ,  obgleich  alle  Ver- 
steinerungen ,  die  er  selbst  richtiger  bestimmt  !iat,  offenbar  der  Kreide 
angeboren.  Selbst  sein  Pln^-io.^toma  io;  a n  t  <  ii  m  und  Gryphaea 
diiatata  sind  zweifelsohne  nur  mit  ühnlirhen  Arten  aus  der  Kreide 
▼erwech&elt.  Seine  beiden  R  a  d  i  o  I  i  t  <•  n  fallt  n  indess  wahrscheinlich 
in  eine,  seine  7  Hippuriten  jedentails  in  linc  q;priTi^e  Anzahl  zu- 
sammen, welche  nur  durch  DimriTsions-Verliältii issc  und  Form  von  ein- 
ander abweichen  ,  Htr  ja  bei  allen  fcst^cwochsencii  Ivuuchylien  und  bei 
den  Rudisten  insbcsuiuicre  so  veraiiderlith  bri  jeder  einzelnen  Art 
sind.  Die  Turiiteila  Borsonii  Ist,  wir  mir  narb  Ansicht  des 
iVüber  abgebildeten  Ori«?ina!  Exemplares  srlum  ^gelegentlich  bemerkt, 
•ioe  ausp:ezeirhTiPtf  ?N  c  r  i  ti  e  a  -  Art,  die  er  jetz  t  n)it  der  Schaaie  abbü- 
dit*  Ab«r  auch  liier  ist  der  Verf.  so  bcliarrliVli  liel  seiner  früheren  An- 
sieht ,  dovs  er  (S.  11)  also  ar^^nmentlit:  weil  die  Turril  eilen  des 
Pint  die  Charaktere  der  rSerineen  an  lieb  tragen»  so  gehört  dac  Ge- 
nus I^eriatft  an  Torriteila. 


H.  NvaT:  Recherehet  nrr  le$  CoquiUes  fossiUt  de  la  Promnce 
d^Aitvert  (BrnxelUSy  36  pp,  H  5  pU.  lithh,  8^,  i835).  Allein  durch 
die  Arbeit  Di  la  JomnAimB's  über  die  Astarten  und  durch  jene  über 
dM  Becken  von  Antwerpen  geleitet  begann  der  Verf.  seine  verdienst- 
lichen Nacbsnchungen  nadi  den  tertiären  Resten  dieser  Provins  und 
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entdeckte  daselbst  ailmrihHrli  13G  Arten  .  iS  aus  dem  kleinen  Bcelcpn 
Ton  Boom  ,  welrhps  dein  Loiidf)ii  clay  ciitspr ir!i t  nnt!  12  Arten  (0,66) 
mit  di  r  F/ufliidirn  Formatiuit  dieses  iSatuciis  j;»nj)eii)  liat,  —  und  118 
in  dem  bei  Avtwerpen  selbst,  writ-fie  Lokalitat  i^o  sehr  mit  drni  Engli- 
schen Crag"  nberfMi)kümint  ,  das.s  iibcr  6'>  Arten  (an  0,t»0)  boiderlei  La- 
gerstätten genuin  sind;  weit  ^rniiL'^cr  ist  dir  l  lierrinsfimmuiig  mit  den 
Suhapcunhii'n  .  dein  >loellon  und  dem  Teg^fd.  Etwa  30  Arten  im  Gan- 
zen sind  als  neu  an^e^ebrii  und  cut  abr^rbildeti  eioi^  andere  TOD  dft 
balle  La  Jom&üu  scboa  früher  beecbrieben. 

TL    Z«  Antwerpejn, 


T.    Zu  Boom. 
A  X  i  n  u  H  un^ii latus  SoW. 
A  s  t  a  r  t  c  KiLkxii  N.  h  31. 
V  c  II  c  r  i  r  a  r  d  i  a  dcltoidea  SOW« 
Area  duplicnta  Sow. 
M  tt  C  U  i  a  pei  tiiiata  Sdw. 

— >        DesUajreaiaoa  Dochait*! 
m,  63. 

—        Duchaslelü  N.  W. 

iS'  a  t  1  r  a  —  ? 
Fieurotoiua  tolon  Sow. 

—  exorta  Sow. 

Fvaua  (Mar.  Sow.)  triiineatus  N. 

—     <  —      —  )ragosuRLAMK.? 
Triton  ( —       —  )  arpi^ntus  N. 
Aostc  1 1  a  r  i  a  Parkineoni  Mant. 

(Kreide). 

Casaidaria  Kjatii  Kicxx.} 


V,  30. 


u  t  i  1  u  .s  De.^hajeiii  Psvm 

N.  Aturi  Bast. 
A  m  ni  o  n  i  t  e  6  Wappen'  tr  Komi^ck. 
D  e  n  t  a  1  i  u  ni  aeuticosta  Dbsh. 
?Avieala  paradoza      Yf  k$. 


B  a  i  a  n  n  8  rrassus  Sow. 
F  i  SS  t  u  I  a  II  a  contorta  DsSB* 
S  o  I  0  n  ensi«  L*mk. 
i\I  V  a  inlrnnedia  JS<»vv. 
Mactra  a  renn  tu  Su\f, 
cuiieota  Sow. 
Corb.aia  rotundata  Sow. 
-~        elegans  Sow* 

—  pisnm  Sow. 

—  bicoslata  ^xaT.  pL 
fig.  10. 

—  planulata  Nyst.  Ii« 
V  .«!  a  ni  ni  o  b  i  a  .solida  SoW. 

Xeiiina  ül)li(|ua  Sow, 

—  ovata  Sow. 
^        zonaria  Bist. 

—  muricata  RKlt. 

—  s     donariinrmis  N. 

—  »startea  N.  I,  18. 
Lacina  radnla  La^iik. 

ciirvii-adiata  N.  I,  20» 
Axtnuß  nnicarinatus  IS.  I,  %%• 

Aalarle  planata  Suw. 

Omalii  LajobiK. 

—  riipata  Sow- 

M  Basterotii  Lajoisr. 

^  corbuloides  Lajohk. 

—  Burtini  LAjoifX« 

—  obliqiiata  .Sow. 

—  Galentti  IS".  I,  30, 

—  ?Systiana  Kickx,  IL  32. 

Cjrprioa  i  s  l  a  n  d  icoidea  Lamm, 
<«•      angulata  N. 

(? Venus  angolata  Svw.) 

—  tuniid.T  N,  II,  35. 

Cjrlherea  exolela  LaXK. 
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IL  2n  ÄtdtMrpeH. 
Cfthcrf «  inwwtm  Born» 

—  fiycUdiriNmis  N.  U,  38. 

—  IrisooA  N.  II,  99. 
y  a  n  a  •  tirgtdk  Sow. 

—  ltt|Ntt«idft  N,  Ul,  41. 
radicla  Bkoocih  43, 

FentrieArdi*  icnilii  Sow« 

—  cbMDa^fo^lliiSow. 
Yoatricsrdift  orlneiitoria  Soir« 

—  seaiarU  Sow. 
CardittM  Parkiutoni  S«w, 

—  angmvteiiuia  Sow* 

—  cdttliattm  Sow. 

—  ? 
loocardi«  fot  Sow« 

—  laoabu  N.  III,  S3. 
CucuUaaa  alougata  Sow. 

—  pnulla  N.  III,  U. 
Pe^tuoculua  variabilia  Sow. 

,  —  acalaria  Sow. 

—  nanas  Data.  (Grob- 

kalk). 

Nncola  marfaritacea  Daaii« 

—  oitida  N.  III,  61. 
(späur  N.  Uevtgata  N.) 

Mytilofi  antiquorum  Sow. 
PiSnaf^nargariUcea  Db«u. 
Lina  aivet  lUn. 
Pectaa  graodia  Sow. 

complauatits  SoW. 

Jacobaeoi  Lamk. 

ttriatitt  Sow. 

—  aolcatus  Sow. 

—  recoDditu»  Sow. 

—  ob«eletus  Sow. 

—  Gerardii  N.  III,  76. 
Oatrea  ondulata  Sow. 

—  cucallaria  Lamk. 
"  ungulaU  N.  iv,  78. 

A  u  o  ni  i  a  ?  tmuistriata  Daaii. 
Liagula  mytiloide»  Sow.  IV,  9tK 
Fiaaurella  Graeca  La»K. 
Piloopais  Uogarica  Lamk. 
Calyptraea  trocbiforoua  Lamr. 


n.   Zu  AniWifrpt'M, 
Bvlla  Itgnaria  Lir. 

conatficta  Sow. 
—     tiliptira  Sow. 
A  u  r i  c  u  1  a  bocciaea  Sow.,  Baoccai. 

—  pjrraaiidalM  Sow. 
Melania  terebeliata  N.  it,  9. 
Natica  giaucinoSdea  Sow. 

—  hemiclausa  SoW. 

—  patula  Sow. . 
Scalaria  lamelloaa  ^occn. 

—  Irondooa  Sow* 
Trucbua  lacvigalua  Sow. 

—  aaoiya  Sow. 

—  oclOMilcata*  If.  IV»  18. 
^       Kiekut  N.  IV,  19. 

—  Robyoaü  N.  V,  SO. 

—  Solariam  N.  V,  tl. 

T n  r bo  tnooiüferaa  S.  (Groenaand)» 
Turrilella  tripltcata  fiaoccmi 
Ceritbian  tricinetom 

aioiatratum  N.  V»  S6. 
Ca  oef  II  ar  i  a  Joakairlium  N«  38. 
Canoailaria  costulata  Li*ani. 

(Grobkalk). 
Fuaua  cootrarioa  LaMS. 

—  cornana  N. 

(Murci  oorseaa  Sow.) 
Iforex  alreolafaa  Sow. 
Roatallaria  pea  pelecaoi  FattB* 

■nacropteta  Sow. 
Caaaia  biealonatoa  Sow. 

—  atriata  Saw« 
BucciauA  eioagatuai  Sow. 

—  retfcoaoni  Sow. 

—  rugosQB  Sow»  i 

—  Kraoatatooi  Sow. 

—  alogaoa  Sow. 

—  labioBiiB  Sow. 

— >        iaaftoililabroia  N.  t,  48. 
Torobra  iavoraa  N.  v,  49. 
ToUta  LaaboHi  Sow. 
C  7  p  r a oa  aoociMlIoidea  Sow. 
Dentalium  lioiiilclaMm K.  v, S«. 
?CycIaa  deprraaa  N.  v,  M. 


Ni««fe:  über  die  Struktur  der  borUoutaUn  Ätfte  der  Co* 
■iferesy  ein  Vortrag  bei  der  Briiiaekem  YerMninliing  io  Dublin  y  11. 
AegMt  tm  (Jambs.  J^6.  m.  pJbi'f.  JoarTM.  JT/X,  401 '-•#0^. 

Wie  gewegit  ts  Uf,  auf  die  bloeee  Ansiebt  eine«  Sehitittchent  &ootf*» 
reo  -  Holzes  neoe  Genera  su  {>;rurideD ,  geht  aus  der  Betrscblnog  der 
Holz- Struktur  an  der  obrrn  und  der  untern  Seite  der  borisantalen  Iste 
der  Kpniferan  hervor.  Die  Merkröhre  liegt  der  obern  Fläche  naher 
als  der  ontern  ;  Hhs  Holz  drr  obern  Seite  ist  blasser,  vnd  wie  das  des 
Stammes  beticbaffen ,  wihrend  an  der  untern  Seite  das  Holz  dunkler^ 
dichter,  auf  dem  Queerseboitte  die  Zellen  eiig:er,  die  ZellenwSnde  dicker» 
aaf  drin  radialen  Längenacbnitte  die  Zellen  mit  kleineren ,  wenigeren 
and  uadentliebereo  (f  efrscari*e)Seheibcliien  oder  Poren,  und  auT  di<*?^fni  wia 
aaf  dem  koasenfrischen  Lingenschnitte  di«  Zellen  mit  sahireichen  Fa« 
sera  durchkrenst  aiod,  di€  an^  der  Oberseite  gaos  fehlen.  DiaAate  voa 
zehri  verschiedenen  P I  d  u  a  •  Arten  haben  alla ,  mehr  oder  weniger  das- 
selbe Reanitat  geliefert. 

Inzwischen  kann  die  genaue  anatomische  Untersnrbnng  der  Pflanxa 
ia  solchen  Fällen  su  ihrer  richtigen  Klassifikation  fuhren,  wo  die  ioa- 
sereo  Charaktere  Zweilel  übrig  lassen.  So  hat  der  Miro  von  Keusi-e- 
lnudy  woraua  insn  einen  Podoearpoa  gemaebt  bat,  ganalieh  die  Struk- 
tur der  wahren  Dikotyledonen ,  und  ttmgtkehrt  stimmen  Ts  am  an  nia 
dtpetala  (T.  insipida  Browh),  die  man  an  den  Magnolien  gc- 
atellt,  und  T.  aromatiea  rfickaichtüch  der  Struktur  ibrea  Holtca  ginsp 
Itcb  mit  den  Koniferen,  inabeaoodere  den  Araucarien  fiberein,  nur 
daaa  ihre  Struktur  feiner  und  unbeatimmter ,  und  daaa  bei  der  zweiten 
dieser  Arten  die  Spiegelfaaern  krummlinig  aind  \  sie  selgen  auf  deai 
Queerachnitta  1  —  2  Reihen  viereckiger  Olfnangen ,  welche  9  —  isitl  so 
gross  als  Jene  In  den  Zwiaebanstellen  sind. 


J.  T.  Mackay  und  Wuitla  :  Bericht  über  fossile  Equiscten 
bei  Carnckffryus  (Jottrn,  uf  Ihf  gcol.  Soc.  of  Duhlut  ^  i  •>  i 79—81). 
Zwiftchen  Carrkkferinis  wuA  Kilrootpuiut  in  Irland,  rtwos  über  pewülinli- 
chem  Hot  liu  assprstantl  hat  die  Knste  aut  eine  Strecke  liiu  das  Ansehen) 
als  ob  sie  dUlit  mit  aufrechten  eisrmen  Spitzen  bedeckt  wäre,  welrlic 
2"—«"  lang  lind  —  l'"  dick  «iiui,  mid  noch  l'—  U'  senkrecht  iu 
den  Boden  binabzun-ichen  scheinen.  Nirgends  sieiit  uiuti  nie  eine  huri- 
zontale  Richtung  annehmen;  auch  unter  der  Oberflache  nicht.  Sie  sind 
ganz  hohl  und  brechen  leirlit  am  Euden  ab.  Es  sind  Überrindun^eu 
von  Pflanzen  mit  eisensctuissigem  Sand,  iu  weiriien  jedoch  die  Substanz 
der  Pflanzen  ganzlich  verschu  ituden  ist.  Equiseten,  Tritiruin 
joncenni  und  Polygonuro  amphibium  wachsen  umher.  I\]ack.i¥ 
fiiUt  nach  p^enauerer  Prüfung  die  nberrindct  geweacneu  Gewächse  lür 
Lquisetuui  tiuviatiie  und  £.  liuiuaum, 
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Eldis  Deslüngchamps  :  A  b  Ii  n  ti  d  1  ii  n  ^  über  die  Teodopsidcn, 
den  Kalmars  verwandt  (Mr-r/i.  S<>c.  Linn,  de  i^ormandie  1836 
^  VinsUt  183o ,  I\  .  134).  Der  Naiuc  J'eudopsis  rührt  von  r«v3if, 
der  Gritcfmcheu  Benciiuuu;,;  der  Kalmars.  Der  Cüurakter  des  Geschlech- 
tes ist  folgender  : 

Thier  unbekannt;  —  Stliaale  fossil,  bornartig:,  dünne,  verlacp;er(| 
flach  oder  hinten  und  unten  etwas  vertieft,  lüngs  ihrer  Mitte  mit  einer 
Lan^nfalte,  welche  an  ihren  beiden  Enden  manchmal  gegpalten  ist, 
gewohnlich  begleitet  von  einem  Sack  voll  «rbwarzer  fast  pulverarti- 
ger Materie. 

Die  drei  ihm  bekannten  Arten  nennt  der  Verf.  T.  Agrassizi,  T. 
Buneliii  und  T.  Caumontiji.  Zu  diesem  Geschlechte  scheinen  die 
Reste  zu  gehören  ,  welche  in  De  la  Beche'S  Manual  unter  dem  Namen 
Onychoteuthis  angusla  IMünht.  ,  Loligo  prisca  RCpp.,  L  o- 
ligo  antiqua  Mt^sr.  und  Sepia  hastacforoiis  ROpf.  aufge*  J 
fuhrt  werden. 


EvBäe  DuLONGCUAMPfl :  Abhandlung  über  die  fossilen  Ar- 
tCD  des  Muschel-Genus  Münsteria  (Mem.  Soe.  idnm,  dä 
Normandie,  F,  1835  >  VInsUt  i8a6 ,  JV ,  134).  Schaalc  tzklappig^ 
gleichkiappi": ,  s(^hr  ungleichseitig ,  Tora  und  hinten  klaffend;  Klappen 
dreieckig;  Buckeln  klein,  randlich,  ganz  vorn;  Scblotsraud  gerade  mit 
einem  elastischen  Licnm^ut  in  seiner  ganzen  Lfmire;  Schlosa  linienför* 
inig,  ohne  Zahne.  —  Familie  der  Solenoideu  JLamatick's.  Arien  0| 
Dimiich  M.  anntiformis  [!],  M.  praelooga^  BL  euneatti 
M.  canalifera^  M.  sulcata,  M.  lamclloMa.  Zwei  dieser 
Arten  stammen  aus  dem  lithographischen  Kalk  Pt^^penMmt^  vier  ans 
der  Gegend  von  Caen. 

Seit  Verlesung  dieser  Abhandlung  scheint  Db  la  Bkchb  (S.  4S4 
■eines  Manuahi)  diese  Muscheln  als  Aptjchna  laevis  latus^  A. 
laovis  longiis,  A.  imbricatu  s  depresaus.  A.  imbricatns 
profundus,  A.  bnllatus  und  A.elaaaia  aufgeführt  zu  haben. 
[Da  der  Vf.  die  Original  -  Abhandlung  von  Msyer^s  nicht  kannte,  so  ist 
nicht  suwoadaroy  wenn  ardeaimgeachlataeinea  Vortrag  abdrackan  lieia.] 


L.  T.  Boen:  Note  über  die  Austern,  Grjrphlen  und  £xo> 
gfren  (Ann,  scienc,  nat.\  Zool.,  i83S  f  III,  296-^999),  Man  tat 
darüber  einverstanden ,  dass  die  wesentlichen  Charaktere  im  Schlosse 
der  Austern,  Gryphfien  und  Exogyren  dieselben  sind ,  nad 
«wischen  diesei)  drei  Formen,  welche  im  Übrigfen  alsOrnppen  desselben 
Oescblecbts  willkommen  sind ,  sich  Übergänge  gestalten.  Dia  Auslera 
entwickeln  sich  in  einer  Fläche  ohne  verhillnissmässigc  Dicke;  —  dia 
Gr)rphian  nehmen  an  Tiefe  zu,  uud  sind  oft  viel  Iftogar  als  breit;  — 
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dl«  Exogyren  eii4Udi  hthtü  Neigung  wumn  «jut  XBlIe  ra  UUaii» 
velcb«  cw«  Mbr  uuglciciio  Seit«ii  trtant  DicM  VtfiielutdtBiMfittfi 
'  scheinen  doch  inner  «vf  AbweicbnoiseD  in  der  OrganiMÜoa  sii  bemiiea« 
Die  Gryphieii  haben  eof  Ihrer  reebten  Seite,  gegen  welche  bin  Am 
Buckel  gcricfatet  hi,  immer  noch  einen  ecbnUcren  Lippen:  tint  int- 
serliche  Riane  trennt  ihn  der  L&nge  nadi  von  der  fibrigen  Scbanle ;  bei 
Gr.  arcaeta  geht  diean  Rinne  bia^in  die  Spitne  dea  Bndtela  toti,  bei 
den  übrigen  Arien  hSrt  aie  an  deaaen  Baala  mf ;  bei  eratrer  wird  ata 
durch  den  aabel  •  Eindruck  benrorgebradil  ^  weleber  innwendig  auf 
derselben  (oder  etwa«  anaaerlialb)  atebt;  bei  den  nnieni  liegt  dieaer  mehr 
nach  innen  gegen  die  Mitte  bin.  dtoaan  iat  dieser  Lappen  ein  Äqui- 
valent des  rechten  Ohria  der  Paetinaa»  daa  sich  gleich  dem  linken  in 
minder  schiefer  Form  bei  einigen  Auatern,  wie  0.  carinata,  noch 
erkennen  Ifisst  Ostrea  veaicntaria  hat  noeb  einen  Übcrrent  des 
linken  horizontalen  Ohrea  neben  den  Mnsket  -  Eindmclt ;  die  ihr  zum 
Verwechseln  ähnliche  Gr.  dilatat«  hat  davon  keine  Spur  mehr.  Beide 
unterscheiden  aieb  Abrigena  von  andern  durch  daa  vertikale  Schloaa 
und  die  radiale  Streifuu^  der  Obciklappe.  Wie  am  Rand  der  Pecti- 
nes,  so  Hetzen  die  Anwaclisstreifen  der  Gryphien  an  der  fUnnc  ab; 
die  des  Lappens,  gleich  denen  de«  Ohres  der  Pectinea,  liegen  wie  auf 
cinpm  blossen  Anbange  darneben,  nur  die  Gryphaea  arcuata  ausge» 
gciioniincii.  Die  Austero  haben  daher  noch  horizontale  oder  gar 
keine  Ohren;  die  Grypbfieit  nur  ein  sehr  schief  längs  der  ganzen 
Schaale  liinziFhcndeR ;  ihr  andres  bt  gänzlich  veritchwuiiden.  DieExo« 
g  y  r  c  11  lassen  nicht  selten  einen  Lappen,  wie  Gryphaea  arcuata 
wahrnehmen ,  und  eine  Rinne ,  auf  oder  ausser  welchem  innwendig  der 
Mnskeleindruck  sitzt;  wozu  die  Kante,  die  sritliche  Krümmung  des 
Buckels  und  die  Einschliessung  des  oberen  Theiles  des  LIgamentes  in 
<li  i\.s(  Ihm  noch  als  weiter  unterscheidende  Merkmale  des  Geschlechtes 
Exugyra  kommen. 


W.  GnnooAv  ond  R*  Wamoe:  KoproKitb-Analyaen,  vorge- 
tragen bei,  der  Wer  tu  Soa.  in  SktM,  am  30.  Nov.  vnd  13.  Des.  1834 
(jAMBa.  Edinb.  n.  pkU,  Jmarn,  1894,  XFill,  ie4^19S>*  Ein  Xopro. 
litb  von  BmrMekim»9  war  in  einer  abgerollten  Maaae  von  Thoneiaenatein 
oiogeacbloaoen  ond  acbien  anf  den  Braebo'  ana  deraeiben  Maaae ,  wie 
die  einaeblieaaende  Materie,  su  beateben.  Daa  Mineral  enthtell  viel 
Sebwelcleiaen  eingeaprengt»  und  die  Analyao  wurde  doreh  die  üngieicb> 
fbnoigbeit  dea  Gemengea  aehwierig  und  unaicher.  Einer  hoben  Temperatur 
naageaetnl  f  entwickelte  aicb  Waaaerdampf  mit  viel  bitominSaer  Materie 
und  etwaa  Ammoniak,  worana,  wie  ana  dem  Vorkommen  von  Pboepbor- 
ainre,  aieh  mit  grSaater  BeatSmmtheit  anf  den  organiachen  Urapmng  achliea- 
aenliaat.  —  11.  Ein  anderer  Koprolith  von  JfyfaaAtr«  aeiclinete  aieb  durch 
noch  atirfcnren  Gehalt  nn  Pboapboralnfo  rat»  und  wenn  er  in  einer 
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GlantUir«  dar  HUie  Migmls^  mrde ,  lo  entwltktlte  sirb  WMMr  «il 
vi^l  AmMoiiiak  ooil  ein  Gmeb  aadi  ia  hoher  Tenpentor  sidi  «ms 
•etatndcr  TI»er*IIatefie 


f. 

IL 

Organwehe  Matene     ...  1 

4|i9a  • 

(1.  mit  Sdiwcrclaitm  «biI  Hi«Ml*H«)  1 

Ktthlamtor«  lUlkerde 

—  TalUtde 

. 

BitenosTd  mit  etwas  Alaaacrda 

9,400  . 

Spur. 

PliMplioraaara  Kalktrda 

9,670  • 

«tySOO 

FloorkalsiuiB  (bei  IL  Fliia^iitra) 

dpor  • 

»pon 

Waiaer  (und  bei  I.  Yerlaat) 

S,S39  . 

Arth  Cohwbll:  IV  a  cb  t  i  ii  I  i  c  !>  c  ?Soti7,  rur  cbeiöi«r!i  c  n  Aira- 
lyse  der  Thi^rrcste  vou  liurdiihuuse  i Ja mes.  Edin />.  n.  ffhil . 
Jwirn.  18.34,  XI  III,  387  —  388).  Dir  Wrf  liatle  b»  i  sv'nivr  hulicui 
Zcrlfgun^;  von  K  Mprolitlien  Flussssiurr  ni(  lit  auflindfii  kümicrT.  wa«  ilim 
ji»»!oih  R|);itei  «jrlaiHi;".  —  I.  int  tut  Flos.seiistiu  liel  vuu  Gyracatitliut 
foruiosus  A<;.  ;  11.  bietet  zur  Ve:  ;,;li.i<  luin^;  die  Ergfbnissp  der  Dr- 
MEfiii/srlien  Zerieguiiß:  fiisrber  H  p  r  Ii  t  -  Stac  Lein.  !lf.  sind  In  Kalk- 
sfein  eingpbetfptp  ,  bis  latij^r  S(  liuj)|ien  von  M  e  ir  i«  i  >  c  Ii  l  Ji  y  s  ,  wfl- 
clirs  Gesciilcclil  dem  Lepid  o.s  t  e  u  >  nahe  sU  lit.  IV.  gibt  da»  Aesullat 
der  CHEVRr:ri.'s(  lif»n  Analyse  der  &<  liujiprn  der  iincli  lebenden  L  e  p  i- 
dosteus-Art.  Setzt  man  vDfatis,  dnss,  im  Vci  iiältniss  als  die  or;;ani»cke 
Materie  zprstürt  worden,  bei  Iii  Kirsclerde  -  Hydrat ,  bei  I  Kiearlerde 
und  kohlensaurer  Kalk  eingcdriiii^i'ti  Feyen ,  so  stimmen  die  foshilt-D 
Reste  mit  den  nni« ht'j^cii  friscben  in  auffallender  Wr  i*;?*  rut «;u  Iitlieb 
ihrer  Zu<<aiii:iH  ii>i  T/nfi:^^  nhereiii  :  dan  umscbliesflendc  Kalk^esteiu  aelbftC 
ruthält  eioen  auseholicbeu  Aatbcil  orgaoiaclier  Materie. 


L 

UL 

IV, 

PboHpbors.  Kalkerde      .  '     .  ( 
(hei  1.  u.  III.  mit  clwaa  Fluorkalaiiiu  i 

63,87 

66,M 

S0,M 

40,10 

Koiilens.  Kalkerda         .       .  • 

33,8« 

11,01 

10»00 

KieKeltTde  (bei  III  »h  Hydrat) 

10,22 

aOy68 

Kail,  JSatrun,   tlieils  al»  Cbloride 

,71 

1,32 

Biiurnen    uder  (hei    U.  and  IV.) 

tiiiensclie  Maltiic  .       •  • 

,54 

37,36 

,1« 

4  1 .20 

l'hoapbura.  Talkerde 

Spur 

Spur 

2,20 

•>  Vgl.  ithffk.  ins,  s.  m, 

**|  ll«lffiM  wmi  TvrUwIi 
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Wibsxkr:  liber  den  Pech -See  äuf  Trinidad  (dessen  Voyaffe 
made  i/t  tkr  ift  ars  ibiü—Sl,  by  urder  of  the  ljurds  Cum}/ti.',sionrr$  of 
the  Admn  alty^  ruL  lt.  ^  jAMi^M.  Edinb,  lu  phHos.  Jouniml ,  183*5) 
XVIIf ,  ^Ji  —  a34)  Die«er  Bi  riclit  weicht  in  eiDigeu  weseutlicbeu 
i^Stuckeu  von  dem  tiui)ero  Alhxamm  k  s  '  )  nh,  und  endiget  unt  einer  An- 
iveuduug  aul  die  Theorie  di  r  Stcinkoiili-ii  -  BiiiUin«^.  Die  „Pectjjj;!  undo." 
fiudeo  ikich  cliva  21  EnpL.  Meiii  n  \  L)iit  ^Sjjimischtfu  ilu\i'u  /.(i  Puiiit 
Breea  und  aoilen  I5ou  Atnrs  Ausdehnung  besitzen.  Landet  hhhi  au 
dieser  Spitze,  so  ^\\\^  niuu  Mt^Ieicli  durcit  gju&.se  aui  Saud  ujalicrlie- 
gcnde  Pech  -  Biui  ke  und  von  den  Wellen  bewegte  Pech  -  Geschit  bc 
überrascht.  Man  geht  und  lalnt  Pech,  das  jeduth  iiu  AllfieniciiU  ii 
nur  einen  dünnen,  doch  oft  im  I  r  i  hnchcuen  Ibeiz.ug  über  den  Budeil 
bildet.  Felder  und  Garten  Nind  d.;iaut  an^^elegt  und  zeigen  eine  ilppige 
Vegetation;  doch  könnut  auch  der  undeii  üuden  darunter  ati  vich-n  Stel- 
len zum  Vorscliein.  Den  elwjis  liülu  r  liegejuh  u  Pcelisee  erreicht  uiau 
i\  Meü.  vom  Merrc  .  %vo  er  jüihz  von  Waid  i In:;!  s(  blossen  ist;  er  ist 
E.  Meil.  lang  liikI  jM.  ijit  it.  Ki  hat  iu  drr  Iliat  da8  Anseheo 
eines  See's,  ist  jeduLh  vuii  vul  n  li.len  Spalten  durchzogen,  worin  fri- 
sche», gutes  Wasser  steht  und  sich  auch  stelleuweise  ubti  die  ÜLer- 
flache  ausbreitet,  darin  Fische  und  Fri  .si  he  leben.  Das  Pcrh  ii%t  hart 
getiu^,  um  eine  Per^uu  zn  tragen  :  ist  es  aber  von  der  Sonne  erw.'irmt, 
»o  kann  jene  mit  der  Oberflut  lie  so  Uvi  einsinken,  dass  sie  ihr  Aach- 
bar aus  dem  Gesichte  verliert.  Manche  Pflanzen  wachsen  auf  dent 
Peche  dtt ,  wo  f-'eh  keine  .Spur  vuu  Erde  findet,  und  iliie  Menge  ist  im 
Zunebmen.  Kl\s  as  nordwüits  siebt  man  eine  Quelle  vuu  tluttsigem  Theer. 
Zwischen  Point  Hfiru  und  I'uiiit  \>tpanu(i  ist  eine  Pech-Bank,  woraut 
10'  —  12'  Wasser  stellt,  \\  uraut  .SebiHV  /nweilen  ihre  Anker  werfen  und 
Fisclre  sehr  häufig  sind.  Am  JSfi /miU  s  Muulk  sind  einige  Pce.h  -  Riffe, 
welche  bald  wachsen  ,  bald  verschwinden  und  mit  dem  Schlanim-Vulkuii 
iu  Verbiiiduij;^  stein  n  solliii.  Dua  Poch  ist  tJüe  iuatt  schwarze,  iVste 
Substanz  mit  cbiai  uj  Bi  u«  In-  ,  Ijtsst  sich  leiibt  mit  dem  Fedeniii  sier 
»cliabeii,  riecht  widerlich  vvu-  Kohlen  1  Urcr,  siiiLt  iu  .Salzwasser  .st  !u,fU 
unter  und  Urbt  Papier  malt  braun.  Jiei  eUva  lü.}*  C.  stlimiizt  os  nn- 
vuUWoninien  7.u  einer  weiibcn  Masse,  ohne  auseinanderzulanii  ii.  \V  tin- 
tceist,  Salpetersaure,  kaustiücbes  Alkali  wiiken  nicht  darauf.  Es  ist  da- 
her vom  eigentlichen  Peehc  sehr  veiseliieden  und  kaun  nicht  zu  drnsel* 
heu  /.wecken  gebraucht  werden.  Auf  Ti  uiiiiad  dient  Cf.  zu  \  ei  hrsst  i  img 
der  Wege  und  zum  Veikitten  von  Steinen  unter  Wa^Mn  .mrli  /ur  (ias- 
Gewinnung.  Ks  stebt  der  Steinkohle  näher,  als  deju  wiiklitiini  rothe. 
Der  Verf.  glaubt  iiuht  an  den  vegetabilisehea  l  rsprung  der  Stf  inkohlc, 
sondern  uimmt  an,  das«  die^e  nichts  als  eine  noch  mehr  erbaitete  Sub- 
htaiiz  gegenwärtiger  Art  seye.  Die  Kohlenlager  \>i\v<rv\\  Reste  von 
Pflaij/eu  aus  einem  heisscn  und  feuchten  Klima  eiuzuseblie^sen  Fah- 
ren .  .Srhilfe  und  Palmen,  worunter  eine  eigene  ,,Peclisee  •  Palme*',  »iii<I 


*}  Jateb.  1833,  S.  6S9. 
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Aber  Aueh  die  hinfigitMi  6ewichw  an  Bieter  Stelle:  Je  tie  wAebeen 
Mif  den  Feebeee.  Wfirde  der  PeefagmBd  JeUt  toii  neneo  Gebirgs- 
Sehlchteii  bedeckt)  eo  wfirde  eien  bei  apUerem  WiederaulllDdeB  deseet- 
ben  dee  Fwb  in  Steinkotale  verwandelt,  und  eherakkeriatieehe  Sleinbeb- 
len-PlIanaenreete  in  den  ale  begleitenden  Pelaaebiehten  antreiea.  Die 
Feeblagen  in  Meere ,  welcbe  weicb  genug  aind ,  nu  den  Anker  eindrin- 
gen  so  läaaen ,  nfienen  aoeb  vemftgend  sejrti ,  Seekonehyllen  In  aieb 
aulkunehnen.  See-  nnd  Flnaa-Fiacbe,  wie  aie  in  Waaaer  fiber  nod  8>ivi> 
aeben  den  Peche  leben ,  wfirden  mit  in  diaae  Bfdachiebten  eingcsebiea- 
aen  werden. 


Unterraccrisclier  Wald  zu  Dicfjpe,  Sfine  iiift^rieure  (Ann.  d» 
Voyay,  i83i,  Avrilf  II,  114— llo).  Am  Fuasc  der  steilen  Ufer,  welt- 
lich von  Cap  dWilly  ,  hat  man  seit  einigen  Jahren  fossile  Baum.stauiine 
in  den  Alluvionen  bemerkt.  Durch  den  letzten  Sturm  im  Februar  18^4 
wurde  eine  grosse  Anzahl  von  sült  hen  unterhalb  des  Dorfes  Saint  Au- 
hin  vor  Dun  y  4  Stunden  von  Du'ppe  ,  so  aus{;ewaschen  ,  dass  sie  bei 
niederen)  Wusserstan Hf  entblösst  lioj^en.  Sie  deuten  einen  ganzen  ver- 
schütteten Wald  an,  sind  in  Toifmassc  verwandelt,  jedoch  enthalten 
viele  von  ihnen  noch  ein  ganz  gesundes  Wvrr.  von  schön  rothgclber 
Farbe.  Es  sind  Eichen-  oder  Kastanien-Bäume,  auch  wohl  Tannen  u.  a. 
Arten,  weiche  alle  gegeo  ^.W.  xu  gefallen  «iud.  Zum  Brennen  taugen 
aie  wenig. 


Ctf.  MoanBift  fiber  die  Gleicbaeitigkeit  dea  Bibera  der 
Terfnoere  in  Fkmdent  mit  den  Menaehen  (vorgel.  b.  d*  Akad. 
sa  JIr-Nscel  au  4.  Apr.  1886^  >  r/nafit  iSSS^  Uh  i80  —  i9t>.  Neue 
Baobaebtnngen  haben  die  ecken  früher  aafgeatellle  Anaicht  dea  Verf a. 
beaUligt.  Er  bat  köralicb  aua  den  Torfneeren  der  Genelnde  HeaCrf- 
bmrghis-itn^Md  Ochaen-Sehidel»  Hiraob-Reate,  vier  Sebweina- 
nnd  awei  Hnnda*Sebldei  mit  awei  SehSdeln  Jenee  Bibera  und  dem. 
Untarkieler  einen  Meaacben  snaannetoliegettd  gelinden ,  und  awar  40' 
lief  in  einen  Sfieewaaaer  •  Torfe »  wtleber  3'  hoch  mit  Sand  nnd  dann 
mA  Hanna  bedeckt  war»  aof  welchen  nach  nnten  sanlehat  ein  dnreb 
Eticn •  Pboapbat  grün  gtfSrbCer  Sand  nit  Tauaenden  von  Paladinen 
nnd  Planorben  n.  a.  w*  folgte.  Daaaelbe  Torfnoor  hat  eine  kv> 
pfeme  Lance  gelieferti  Ähnlich  jener,  welche  Du  Biev  nnd  MmfTVAoeeir 
ein  an  T«r«^Aaa0  bei  Aio&t  *nnd  an  Pmri$  gefenden ,  beachrieben  ha- 
bfo ;  —  femer  ein  knpf^rnea  nit  einen  Öhre  veraebenea  Inatrnmenty 
wekhea  dem  bei  Ds  Baar  pL  sn,  lig.  Ii  gaaa  gleich  iat,  nnd  dergfci* 
'eben  aieb  die  Gtallier  viel  bedient  haben. 
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V  ersuch 


einer  geographisch-^geognostischen  EintheU 
iiuig  des  westlichen  Deulucbiandes  nebst 
generellen  Aiidoutungcii  zur  gcogiiostisthen 
Konstitntion  der  Terschiedenen  Gebirgs- 
Abtheilungen  desselben , 

Brachstttck  eines  sim  Behafe  geognosiUcher  Detail -Unter- 
soekang  der  Gebirge  Wett^Deutiddanii  entwerfenen  Pienes, 

Hemi^Dr.  fon  KuFSTEifi* 


Okne  Rflekilohl  enf  geognosHeeke  Ronetitvtion  würde 

sich  schon  fttr  die  Gebirge  Weil Deut  sc  klandi  nnch  der 
geogmphisehen  Beschaffenheit  desselben  eine  mit  jener  genn 
im  Aligemeinen  beinahe  korrespendirende  generelle  Eiatkei» 
lung  ergeben.  Das  grosse  Längenthal  des  Rheins,  so  wie 
das  Qaeerthoi  des  Mains  bieten  ^ymi  uatüriiclie  Haupt •  Ab- 
eebnitte»  aaok'  weleken  drei  grosse  Abtlieiiangen  erkalten 
m^lrden,  ntoliek: 

1)  die  südlichen  L&nder  auf  der  rechten  Bkein- Seite 
kU  nnm  linken  ifam«  Ufer  (WürUm^erg^  Buim  nnd  ein 
Tkell  von  Bmet^DwmiM^ 

2)  die  grosse  Gebirgsfliiche  ewischen  dem  Rkem^  Mom^ 
der  Fräniischen  Saale,  der  Werra  und  tf^tser ; 

Jabigsiig  laae. 
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S)  dfts  gfince  Deuiseke  Gebiet  des  linken  Bhetn  -  Uferi. 

Doch  Ist  diese  geograplu^che  £intheiiung  nicht  gimc 
das«  geeignet,  mehrere  groase  geognostUehe  Gebiete  pas- 
send so  sondern*  Wir  nehmen,  dieses  so  beEweeken^  noeh 
folgende  geognostische  Begrenzungen  zu  Hülfe: 

1)  die  östliche  Deinarkations-Linie  des  transitiven  Schie- 
fer-Gebirges  auf  der  rechten  ^Aetii- Seite  von  Stadibtrge 
über  Sachsenberg ^  Frankenberg ^  Marburg^  Giesen,  Butzbach, 
ffomburg  bis  ungefähr  zum  Ausfluss  der  Isiäda  in  den  Main* 

2)  Eine  Linie  durch  den  nördliehen  Speuwrtf  die  das 
Primitiv -Gebirge  des  Spe$$arU  sOdwärts  Ifisst  und  so  die 
nordwärts  bleibenden  Kupterschiefer  -  Bildungen  von  dem* 
seligen  trennt. 

Nach  dieser  geographlsch-geognostisehen  Abmarkung  wOiv 

den  4  grosse  Gebiete  oder  4  HHU|)t-Gebirgsgruj)pen  für  Wcal- 
Deutschland  erhalten^  eine  südliche,  eine  östliche^ 
eine  nördliche  und  eine  westliche.  'Wir.nnterlaa* 
sen  es,  auf  eine  Darlegung  von  GrOnden,  auf  welchen  hanpt- 
8äciiii(  Ii  (iie  versuchte  Eintheiluiig  beruht,  weiter  einzugehen. 
Zum  Theii  ergeben  sie  sich  aus  der  nachfolgenden  weiteren 
Ansftthrnng  selbst,  thells  gehen  sie  auch  ans  Grondsfitsen 
hervor,  welche  wir  an  einem  anderen  Orte  zu  entwickeln 
Gelegenheit  finden  werdeji. 

Südliche  Haup tgruppe« 

Die  Primitiv-Gebirge  des  westlichen  DeuisekUmds  tollen 
einen  vorsugswelsen  Bestandtbeil  dieeer  Haoptgebirgsgruppe 

bilden.  Ihie  Massen  ^röss^entheifs  unmittelbar  vom  bunten 
Sandsteine  umlagert,  ci-scheinen  In  3  vereinzelten  Fartieen^ 
getrennt  durch  grosse  Vertiefungen »  in  welchen  steh  das 
jüngere  Sekuiidffr-Geblrge  abselete.  Die  obersten  Formatio-' 
nen  desselben,  oder  die  Oolith-Bihlnngen,  sind  in  Folge  des 
kiinflusies  spüter  umgestaltender  Krftfte  ihrer  elgenthttmlichen 
tfosseren  Gestaltung  nach  grtfsstentheils  scharf  getrennt  von 
den  uiitcrn  Bildungen^  wesshalb  sich  ihren  Haupt verbreituugs- 
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CieUetan  moh  redit  pMtend  aas  dleaen  beiilen  Formtiom- 
€h*Qppen  aoeh  swel  betonilere  Gebirgs  -  Ahthellangen  biMen 

lassen.  Zwei  andere  werden  ierner  ciiirch  die  weit  getrenn- 
ttn  PrioittiT  -  Gebiete  des  SekwmrMwaides  and  Oiemnaliei 
beBeiohnet  nnd  einer  Alnften  dürften  ylelleioht  noefa  die  fla- 
chen Gegernleji  zwischen  der  Hier ,  dem  Bodcnscc ,  dem 
Schicarzwald  und  der  Donau  angehören.  Es  werden  dem- 
nach fttr  die  tttdlielia  Haiiptgriippe  folgende  5  Abtheiliingeii 
erhalten : 

1)  Odenwald^  Spessart  und  Bauland. 
ä)  iVi^Aor-Gegenden. 

3)  SehmamwM* 

4)  Rauhe  Alp. 

5)  Gegenden  awi«cheu  der  J}onau^  dem  Badensec  und 
der.  ///er. 

Begreusnng  der  ittdlichen  Hauptgroppe. 

Der  Rhein  Tan  seinem  AuäÜusse  aus  dem  Bodensee  }iis 
ftnr  Mttndnng  des  Masm.^  der  Main  bis  nur  Müudong  der 
KMbaek\  Grenae  der  östlichen  ÜHuptgruppe  bis  aur  Mfin- 
dnng  der  Lohr-y  der  aMüih  abwärts  bis  zum  Eiotlass  der 
TaukeTf  diese  bis  zn  ihrem  Ursprung:  Linie  zum  Ursprange 
der  WSrnitXj  die  Wifmän  bla  an  ihrer  Mündung  bei  l^enati- 
w9rth'^  die  Donau  bis  aar  Iiier  ^  diese  herauf  bis  aar  Ver- 
einigung mit  dem  Kestanzer  Thal,  bei  Jmmcfutadl,  dHs  AV 
timmser  Thal  bia  Baufen^  Linie  snr  Wei$Bai^\  das  Thal  der 
Weitsaek  und  der  Bregemer  Back  bia  ai«m  J^mfeiMee;  die 
nördlichen  Ufer  desselben  bis  zam  Bhem-Au$fLu»i.  , 

L  Abtheilang.    Odenwald  a. 

Die  platonischen  Primitiv  -  Bildungen  awischen  Neckar 
«nd  Aletfi,  ae  wie  nach  eine  kleinere  Partie  derselben  auf 
der  reehten  AfiiM- Seite  den  aödlieben  Tbeü  des  Speicarit 
bildend,  sollen  ihr  angehören.  Obwohl  die  hierher  gehörigen 
Formationen  an  Verbreltnng  von  dem  innerhalb  der  Abthei- 
faHiga4hMW  aie  wgebendes  bunten' Sandateln  «bertreffen 

17* 
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werdeiii  so  «teheii  nie  gleichMn  nls  die  Kern-  odevZentnil- 
iUMen  rniter  den  wtlleHiiii  noch  di««er  AMteilnng  iuih«iai> 
MUndes  oben  an.  Sie  sind  femer  dnreh  eigenthamliebe 
höchst  manehffiitige  Zasammensetzung  im  höchsten  Cirade 
•nageneiehnet.  Graniti  Gneiaa  nnd  Syenit,  releb  an  onterge» 
•rdnelen  Einlagerungen  ^,  eraeheinen  nonial  in  deaa  Tielarti|^ 
aten  Wechsel.  Doch  scheinen  dicae  zuai  Theii  an  andcrLH 
Orten  mit  reichen  £rs-Lager«tfttteii  gesegneten  Büdungen 
in  dieaem  Gebii|[e|  ao  weit  man  ea  bia  jctst  liennen  lemtei 
n«r  nn  geringer  Hoffnung  Ar  die  Anllindung  iNiowflrdIger 
Massen  berechtigen  zu  wollen.  Ost-  und  südvv^rtä  sind  die 
primitiven  Forauitionen  dea  OdemoMei  ttberiagert  durch 
bnnlen  Sondateln,  welelier  naeb  Jener  Riebtnng  In  lie* 
tritchtlieher  Verbreitung  bis  in  das  Bauland  .^ich  erstreckti 
aiadann  nordwärts  Uber  den  Main  hiuübersetzt  und  die  kiel* 
nere  Partie  primltiTen  Gebirgea  dea  ^UiorU  nmgibt.  Un- 
ter den  Gebirgs  •  Bildungen  dieser  Abtheilnng  gewinnt  er 
bei  Weitem  die  heträchtitchste  Verbreitung,  in  ihrem  öst- 
lieben  Tbeile,  im  Bmümid^  eraeheint  aiadann  noch  der  auf 
dem  bauten  Sandateln  mbetide  Mnaebelltaik  in  nicht  nnbo* 
deutender  Ausdehnung  ,  indem  er  bei  Weitem  den  grös&len 
Theii  dieser  Gegend  einnimmt,  oder  Tielmehr  den  beträcht* 
liebalen  Antheil  an  der  Konalitnirang  dea  datiicben  TbeÜi 
der  Abtheilung  nimmt.  In  einigen  blelneren  isolirten  Par-* 
tieen  iiommt  er  auch  noch  weiter  westlich  im  bunten  Sand- 
ateln, ao  wie  a«f  der  Grenee  nwiaeben  dieaem  nnd  Gneiaa 
ror.   Hiemiehat  fie  grOaate  Aoadehnnng  gewinnend ,  lehnt 

sich  dem  ndulllchen  Saume  des  Oc^t^ntTÄ/rfer  Primitiv- Gebirges 
eine  halbinaelförmig  in  das  Alluvial  '-  T.nnd  dea  Mäemi  nnd 
Mmfu  aieh  eratreehende  Partie  von  TcdtUegendem  an«  Auf 
seiner  Sud-Grense  tritt  swiaehen  ihm  nnd  syenitiscliem 
Granit  der  schwarse  Porphyr  won  DarmslafU  hervor.  JKoeb 
nadora  Tnlkaniache  Bildungen,  Torsogaweiae  aber  Boaalte, 
kommen  In  einer  nicht  uibetrlehtüa^n  AncaU  Uoiaer 
isoiirter  Massen  innerhalb  (iL-r  verschiedenen  Gebiete  der 
ptnieniaohan  Piimitiv*Biidongan|  dea  inuiten  Sandatolna  ond 
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4m  TodÜAgenden  eam  VmelMiik  Hiarber  fehftrM  mmIi 
«udg»  hhla»  Tnichll^Knppea« 

In  die  Grenzen  dieser  Abtheilung  fällt  ferner  der 
ewischen  Main  und  Neckar  befindliche  Theil  der  groMen 
Aliovial- Ebenen  der  rechten  JU^- Seite,  ans  welcher  mm 
Bergiträ$$er  Gebirge,  so  wie  »n  den  tiebingen  dee  ndrd- 

liehen  Odenwaldes  Diluvial- Anschweiumuugeu  heraufsteigen 
ud  mitunter  weit  in  die  gr^eeren  ßebiige  •  Xiiiler  Mif* 
Wirte  reichen. 

Eine  weitere  Eintheilang  der  Gebirgs-OberÜHche  dieser 
Abtbeiiung  ergab  folgende  6  kleinere  Gruppen: 

1)  Gruppe  des  Odeuwaläe9. 

Haapfgruppen  •  Greuce  von  der  Miindan^  der  ModaU" 
back  in  den  Rkeim  bie  nnr  MOndnng  der  G§ripremt  in  den 
J#m;  die  Gtr$premt  enfwirts  J>ie  CruMehrmtf  dee  Ideinn 
Thälehen  über  Rodau  nach  Aiibach ;  Linie  nach  Ermlka- 
fm\  die  Maäau  ble  su  ihrer  Mflndnng. 

2)  WetCttehe  Oruppe  dee  OimmMn. 

Der  /{AeiVi  vom  Einfluss  der  JFescknitx  bis  cor  Modau; 
die  idfedon  bis  Ermtkafam  \  Linie  nach  .idtoA ;  dae  Thülp 
eben  Über  Rodau  nach  Cr^eMlM^rnv ;  die  Getäftfan*  ble  so 

ihrem  Ursprünge,  Linie  bis  zum  Ursprünge  der  Weschmt%^ 
dieee  bis  an  ihrer  Mündung. 

3)  Gruppe  des  «lidlichcn  Otlrnu-aldes. 

Linie  von  der  Üuelle  der  Gersprenz  zu  der  der  Miimmr 
Ung,  da«  Jften/ce^.Thai  ttber  Mütimälmgan  nhd  ffüiteth 
Thal  ble  J^erMerg,  Linie  enm  Drsprong  dee  Ze//-Thalea 
-am  Erbucher  Jagdhaus  ^  dieses  über  Breitenbach  und  Kirch-" 
»eil  herab  bis  nnm  Zueaihnienflnee  mit  der  Modau  bei  Bueh^ 
die  Mudau  ble  an  ihrer  Entstehung  bei  Obermudau^  Linie 
Eum  Ursprung  der  Einback  y  diese  bis  auiu  Neckar  \  der 
Neckar  bis  aum  Rhein. 

*  4)  ösditfhe  Gruppe  des  OdemtMeM, 

Nordost  •  Grenze  der  südlichen  Odenwald  -  Gruppe  vom 
Unpmaf  der  Gar^anst  bia  «un  Zneaaunenflnea  des  ZeUback 
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nit  der  Mudau,  diese  bis  zu  ihrer  Müntluiig  ^  der  Mam  bis 
sar  6€r9prmm\  diese  bis  sy  ihrer  Cliieile. 

Grense  der  Hauptgruppe  von  der  Mllndang  der  Tmtker 

bis  sBur  Mündung  der  Kahlback  j  der  Main  bis  zur  Mündung 
der  KaJUkacä* 

0)  Gruppe  des  Uauiande*. 

Gegen  Weiten  bei^nrnt  dareh  die  eidliehe  and^  öst- 
liche 0(/^?fjfl/rf- Gruppe.  Der  Main  von  der  Mündung  der 
Mudau  hi%  zur  Tov^er,  die  Tauber  bis  Mergentkeim  \  Linie 
aaeh  ÄtntfAeni;  die  /sur/  bis  wmm  Neekar. 

IL  Abtlieliang.  i^Teeilar- 6 efg enden. 

Das  weit  eosgedehnte  Seknndir«  Gebirge ,  die  Sinsen« 

kung  zwischen  dem  Sckwarzwalde  und  Odenwalde  erfällend, 
sttdwfirts  bis  «ir  Schwäbiscken  Alp  sich  erstreckend  und 
gegen  Osten  isieK  nom  Tlieil  In  die  Bmer'echem  Niedeningen 
sich  verlierend  9  soll  diese  Abtheilniig  umfassen.  Muschel- 
kalk und  Keuper,  beide  durch  einen  so  hohen  Grad  von 
Ansbüdnng  In  diesen  Gegenden  bekannt,  lionstltuiren  bei 
Weitem  den  grössten  Theil  Ihres  gansen  OlierflSehen  -  Ge» 
bietes.  Während  jener  Jedoch ,  von  diesem  bedeckt,  durch 
Erosion  der  WassersträmungjBu  nach  und  nach  mehr  ent- 
btosst  wurde  I  bildete  er  weniger  ausgedehnte  Gebirge -Ge- 
biete, als  der  Keuper,  sondern  ist  gar  häufig  nur  auf  die 
,  Nahe  der  Thal-Einschnitte  beschränkt.  Die  Schichten  beider 
Bildungen,  wie  es  seheint,  grdsstentheiis  in  ungestörter  Ent- 
wiekeinng  abgesetal,  aneh  befreit  geblieben  von  ihre  rXnm- 
liche  Verhältnisse  störenden,  späteren  Veränderungen,  be« 
halten  mit  der  Ausnahme,  dass  sie  sieh  allmtthiich  gegen 
das  nördttohe  Ausgebende  etwas  heben,  allerwirts  ein  ciem- 
lich  gleiches  Niveau  bei.  Aus  diesem  Grunde  sieht  man 
selten  den  Kenper   in   Vertiefungen  des  Mnsohelkalkes 


Digitized  by  Google 


-    Mi  — 

•bgdagert  ^ }  tonileni  stets  aber  demselbeu  in  ongieioh  htf- 
beren  Nireso,  entweder  in  nossninienliXngeiiden ,  weit  ver- 

breitetea  Gebieten,  oder  aoch  in  zerrissenen  Massen.  Der 
bnnte  Sandstein  setnt  anch  in  einigen  nicht  sehr  ausgedehn- 
ten Partieen  aus  dem  sttdlichen  Theile  des  OimaoMeB^  so 
wie  aus  dem  nördlichen  des  Schwarzwaldes  in  die  Abthei- 
long  der  A^c^ar-tiegeodeo  herüber,  ohne  jedoch  an  irgend 
einem  Pnnlite  im  Innern  derselben  in  Tiige  aofgefunden  nn 
seyn.  Gans  IsoÜrt  knmmt  der  Lies  Ter  und  swar  auf  den 
Fildern  bei  Stuttgart  and  Tübingen^  in  abgerissenen  Par- 
tieen  Ober  dem  obersten  Keoper  die  höheren  Steilen  des 
Gebirges  einnelunendy  und  nomlOstlieh  Bmektai  bei  Longm- 
brücken  und  Uppstadtj  wie  es  scheint  in  Vertiefmigen  des 
Kenpers  —  Tieileiehc  anch  des  Moscheil^ailLes. 

Tertifire  Bildungen  dflrft^n,  ausser  dem  sehr  besehrffnliten 
Braunkohlen-Gebiete  im  Neckar ^Ihale  bei  Dietesheim^  wohl 
in  dieser  Abtheiinng  bis  jetst  iieine  endem  beiiannt  geworden 
seyn«   Die  rersehiedenen  lüeinen  SOsswasseriudli- Bildungen 

des  iVecAar-Thales  fallen  der  Epoche  des  Diluviums  anheim, 
das  niobt  allein  an  manchen  Stellen  des  iVeciUir-Thales,  son* 
dem  aoeh  in  rorseliicdenen  lileinen  ThUlem,  snmai  in  dem 

der  Eisenx  in  nicht  geringer  Mächtigkeit  und  Verbreitung 
auftritt. 

Ausser  der  Basalt-Shnliehen  Masse  dee  WeSerherges  bei 
Sbukeim  wurden  nirgends  plutonische  Bildungen  bekannt. 

Die  Abtheiinng  nerfttit  in  dio  folgenden  5  kleineren 

Gebirgs  -  Gruppen. 

1)  Qrappe  des  Eralekffmu$, 

Der  Rkein  vom  Einflnss  der  KrmMack  bis  nnr  Neckar* 
Mttndnng,  der  Neckar  ao^irts  bis  nur  LoMack,  diese  bis 

ea  ihrem  Uräprunge  \  Linie  nach  Goxkeim^  die  Kroichbach  bis 
sn  ihrer  Hilndnng« 

*)  Diese  Ausaalme  Hadct  nor  da  Statt,  ws  dar  Kenper  auf  dar  aa- 
IBM  MaadMlMIk.AMbaaesg  fehl. 
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2)  Gru|ipc  des  Zabergaues»  '   ^  * 

Die  Ffim  von  ihren  Aasflom  bis  su  ihrer  Qeelie,  Li- 
nie nach  Neitmhürg;  die  Em  bie  so  ihrer  Vereinigung  mt 

den  Neckar,  der  Neckar  bis  zur  Lainback;  Grenze  tier 
JÜ^aickgau'Gruj^pe  bis  sur  Mttndan|;  der  Kraickiack* 
S)  Gruppe  drr  FHier.  ^ 
Nördlich  uiugeben  ^on  der  Zaber g au  Gi  a^^e]  der  Nechar 
vom  Vei-^iiiigungspunkte  mit  der  Ens  aufwftrts  bis  J£»rk^ 
Linie  naeh  Thalkeim^  das  Thälchen  herab  bis  «iir  WaMock, 
diese  bis  rar  Nagold ;  die  Nageid  bis  zur 

4>  Gruppe  des  Löwemteimer  GeMrges. 

Dias  ^edkor-Thal  von  iloM-Thai  bis  cur  Mflndoiif  des 
AfAerf ;  dieser  bis  zur  Xain,  «jie  /.«m  bis  Luini^di,  Linie 
nach  Gmund,  das  .ßoRS-Thal  bis  zum  Neckar, 
S)  Gruppe  <ler  S^eker^  und  JiNpf-Gegende«. 
Die  Jflj-/  VOM  ihrer  Mündung  bis  Krauthcinu  Linie  nach 
Mergentkeivi :  Grenze  der  fiauptgrappe  bis  JUmkelskükl ;  Li- 
nie aber  BUwmtgem  bis  «m  Znsannenflasa  der  XoMmA 
ttit  dem  JTecto*;  der  letslere  bis  zum  Neckar. 

UL  Abtheiiang.  8ekwar%mati* 

Wie  schon  angedeutet,  sind  in  westlichen  Deutiekland 
3  iselirte  Gebiete  prindtiv-plutoniseher  Bildnngen  vorhanden, 

die  -in  gera«ler  Richtung  von  Süden  nach  jSurden  sich  er- 
streckend an  Höhe  und  Umfang  gegen  Norden  ailraäbiich 
abnelmen«  Den  Gmndsitsen  nnserer  fiintheOang  gemiss 
iionnten  dieselben  nicht  ein  und  derselben  Abtheilung  ein- 
gereilu  werden,  ihre  Lage  ist  so  beschaffen,  dass  die  /.wei 
nördlichen  iüeineren  an  fiiglichsten  so  einer  sieh  vereinigen 
und  die  südliche  grössere  Partie  die  Zentral  -  Masse  einer 
auderen,  der  des  Sckwarzwoldes  abgibt,  fn  Ihrer  geognosti- 
sehen  Uaopt-Konstitnirong  lionnen  beide  Abtheilangen  aieni- 
lieh  llberein.  Wie  in  Oiemtald  ist  aaeh  der  pi  imitive  Kern 
von  buntem  Sandstein,  zumal  auch  hier  nui  tlcr  Ostseite 
lungelienf   Beide  gei^ören  lu.»  u  BftAUMOKX  s  ErlMibnnga- 
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Syitm  de«  Bkemi  an«  dessen  Musseti-Aafriehtong  kon  nseti 

der  Aosbildoiig  des  bunten  8an(Istein8  Stnft  hatte  und  nicht 
in  eine  Periode  nach  dem  Absätze  der  Oolith  -  Bildungen, 
wie  es  Herr  Scbwarz  in  einen  Sendsehreiben  an  Herrn 
E*diBbaümont  dersothnn  Tersnehf^),  gesetct  werden  kann. 
Zu  den  verbreitetgteii  Bildungen  innerhalb  dieser  Abthel- 
Inng  gehört  noeli  der  Muschelj^alky  welcher  ostw&rts  her 
ihre  Grennen  flbersehreitet  nnd  in  den  oberen  Neckar  ond 
Vanau-,  so  wIl'  in  den  iVo^/^y/i/- Gegenden  sich  «usbreitend  um 
bunten  Sandsteine  gegen  VVenten  sein  Ausgehendes  erreicht« 
So  weit  uns  die  Primiti?  -  Bildnngen  des  8chwar%malieM  be- 
kannt sind,  erseheinen  sie  einfacher  susammengesetet ,  als 
die  des  Odenwaldes,  Dagegen  wird  diese  geringere  Manch- 
faliigkeii  der  Haoptmassen  durch  freqaentere  besondere  La- 
gerstXtten  ersetzt,  auf  welchen  man  an  verschiedenen  Stel- 
len nicht  unergiebigen  Bergbau  treibt. 

Die  ttbrigen,  an  der  Konstitntion  dieser  Abtheilnng  Theil 
nehmenden  Bildungen  sind ,  rOeksiehtlieh  ihrer  Verbreitung, 

Ton  geringer  Bedeutung.  Die  beacbtnngswertheste  Steile  in 
Jeder  Besiebung  nimmt  unter  ihnen  noch  die  im  BreUgau 
mitten  aus  dem  iUem- Thal  isolirt  aufsteigende  vulkanische 

(zum  grösseren  Theil  dolei  itische)  3Iasse  des  Kaiscrstuhls 
ein«  Im  Westen  und  Süden  erscheinen  noch  Yerschiedene 
partiell  Terhreltete  Massen  der  Jura-Formation.  Auch  leh- 
nen sich  dem  westlichen  Rande  des  primären  Gebirges  ver- 
schiedene isoliite  Partieen  von  Todtliegendem  und  der 
Steinkohlen-Biidungy  so  wie  des  transitiven  Schiefergebirges 
an.  Von  besondrem  Interesse  sind,  in  Bezug  auf  diese  frfiher 
am  ScAwarsiwald    ganz    uobekaunt  gewesene  Formationen, 


*)  Siebe  Jahrboeh  1833  >  I ,  S.  86«  Hiereseb  mfisstea  HasefcH. 
kalk  ttod  Keuper,  so  wie  die  OoMbeDrciiie  (derea  Hssten  aa 
der  iUjp»  eiaer  viel  spater  wirtitadea  Krall  ihre  Ilirestt  •  Terinds- 
ruDg  verdaniwa)  darcb  die  Erbelmag  des  BMm  >  Systeais  mit  «o^ 
gericbicl  ssya«  Wim  wenig  diese  Hypothese  Hallberee  besit/j^ 
werde  ich  vietleiebt  sa  sbiem  sndereo  Orfe  oibf  r  so  erläatera  Ge- 
legeaileit  findea* 
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die  neoeren  Entdeckungen  des  Herrn  Walcbmer^  so  wie 
de«  Herrn  T*  Kbttmie,  deeeen  cDvorkommender  GeflKilig-^ 
keit  wir  eine  toiitfiie  Reihe  Ton  Hasd-Exempleren  des-  nörd* 

liehen  Schwarzwaldes  verdanken. 

In  dem  der  Abtheilung  eafnlienden  Theile  de«  Ehein- 
Thidef  lehnen  sieh  Dllu?i«i-Anschweaiaiongen  häuAg  den 
Gehänge  des  ftltern  Gebirges  nn ,  so  wie  euch  nn  verschie- 
denen Steilen  vereinzelte  Tertiär  -  Ablagerungen  bekannt 
worden. 

Kieiuere  Uebirgs-Gruppen  und  ihre  Begrenzung. 
I)  Gruppe  der  ffjis. 

Die  Murg  von  ihrer  l^lümluug  bis  Freudenstadt,  Linie 
Eur  dueile  des  GkUlf  das  Thai  desselben  bis  zum  Neckar^ 
dieser  his  ffarb;  westliehe  Grenzen  der  Fiider-  uni  Zaber» 
j^Otf-Grnppe  bis  zum  Rhein, 

a)  Mirr^-Grappe« 

Die  Kinzig  von  ihrem  Ursprünge  bis  za  lhi*er  Mün- 
dung ,   der  Rheni  bis  zum  Ausiluss  der  Murfj  y  diese  bis  zu 

ihrer  Quelle ,  Linie  bis  zum  Ursprünge  der  Kinsiig, 

I 

S>  Gruppe  der  Kütwiff, 

Vom  Ursprünge  des  Hölle  -  Thaies  his  zur  Vereinigung 
mit  der  Treisam^  diese  bis  zum  Zusammen fluss  mit  der^/zocA; 
die  Ebsaeh  his  sa  ihrer  Mandang;  der  Bkein  bis  snm  Ein- 
fluss  der  Kinzig^  diese  bis  zur  Vereinigung  mit  der  Gutach] 
die  Gutach  bis  zu  ihrem  Ursprünge  bei  Tryberg  \  Linie  über 
Fihrenback  naeh  Ncuttaäty  das  Thal  hemnf  bis  um  2VAf- 
#€»;  Linie  bis  cor  Entstehung  des  ffälb-Thah. 

4)  Donari-Gruppe. 

Die  WuUck  TO»  NeitiMi  his  Bimber/i  Linie  nach 
Donesehingen;  die  Brickmk  bis  Vülfngen\  Linie  sitm  Ur- 
sprang des  Neckars  f  der  Neckar  bis  zum  Glatt das  Glatt' 
Thal  bis  sn  ' seinem  Unpronge;  Linie  naeh  jFVeiftfeiid^ad^; 
Linie  mm  Ursprünge  der  XJktzig,  diese  bis  znr  Vereinigung 
mit  der  Gutach,  die  Gutach  bis  zu  ihrer  Quelle ;  Linien  Uber 
WSkranhack  nach  Ncmtait* 


Digitized  by  Google 


—    StfS  — 

ft)  Gnipp«  der  IVtftäeh* 

Ytm  SM»ee  oder  dem  Dripronge  der  Wufaek  bie  «i 
ihreni  EinfliiM  in  den  Rhein  ^  dieser  bit  mar  Whikuk'^  d«t 

IVinsback '  Tiied  bi«  jsa  seinem  Urspraog;  Linie  bis  «uai 

0)  Gruppe  des  Feldberges  und  Kaiserstuhlet, 

Der  Ailet»  vom  Einflnii  dee  Winshaek  bie  snr  Nttadang 

der  Ehttch'^  das  Elzaeh'<t  TreisaM- ^unä  Höüe -ThtA  heraaf 
bis  snr  Eittstehang  der  letzteren  \  Linien  über  den  Feldsee  , 
bie  mum  Drepmng  der  Wüuback* 

IV.  Abtheiiung.    Raue  Alp* 

Diese  Abthellang  amschlleäst  haoptsächlich  die  Oolith- 
Bildungen  Von  Obersekwaben ;  bei  Weitem  der  grösste  Theii  . 
ibrer  FJXehe  wird  von  der  Jnra- Formation ,  weiebe  nener* 
dings  iiiii-ch  die  scharfsiiuiigeii  BeobAclitungen  des  Herrn 
Grafen  von  Mjlndelslore  in  versobiedene ,  der  JsmglUchen 
Folge  Äquivalente  Glieder  getrennt  worde  ^  eingenommen« 
Am  steilen  nordvrettllehen  Abfalle  tritt  In  der  gansen  Lin* 
geR-Ei'ätreckong  des  Alp-Gebirges  in  einem  scluimlen  wenig 
onterbroebenen  Streifen  der  Lies  unter  dem  Jora  bervor 
ond  unter  jenem  der  Keuper.  Nur  die  niedersten  Gebü  gs- 
theile  dieser  Abtheilang  gegen  N.W.  elniichincnd  ,  hSngt  er 
mit  dem  auf  der  linken  and  weiter  nordwärts  aucb  auf  der 
reebten  Aipcto'-Seite  in  nngleleh  grösserer  Aasdebnung  und 
in  mächtiger  Entwickeln ng  sieh  ausbreitendem  Keuper- Ge» 
biete  der  Abtheiiung  der  iV^cAar- Gegenden  zusammen.  Im 
Westen  tritt  noeb  ein  kleiner  Tbeil  des  deo  bunten  Sand« 
stein  des  Sehparwmoliee  naeh  dieser  Seite  umgebenden  Mu- 
schelkalkes innerhalb  die  Grenzen  dieser  Abtheilung  her- 
über. Auch  nimmt  sie  auf  der  Süd-  und  der  Südost  -  Seite 
verschiedene  auf  die  linke  Z^onoif-Seite  binttbersetsende  Par> 
tieen  des  grossen  Molnsse  -  Gebietes  von  Oberschwaben  anf. 
Ihnen  reihen  sich  noch  einige  andere  Tertifir-Bildungen  an, 
wie  Eumal  verschiedene  Sttsswasser- Kalke  in  der  Gegend 
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▼Ott  Ulm  in  kleinen  Vertiefungen  oder  Thälern  des  Jura- 
Jl^aike«  abgesetzt.  Kalktuffe,  wohl  noch  neuer  eU  diesey 
treten  nkht  eelien  in  den  .^I^^^Thälern  auf* 

Besondere  Anfmerksanikelt  verrlieiieii  die  in  «lieeer  Ab- 
chellaiig  isolirt  hervortretenden  Basalte,  so  wie  die  sie  ein* 
hftüenilen  TrihnBergeeteine*  Sie  dürften  eis  nnbedentendei 
aus  der  Tiefe  höher  heraafgetriebene  Verewefgungen  eines 
mächtigen  vulkanischen  Rückens  gelten,  weicher  in  der  Haupt- 
tiängenrichtnng  dee  J^-Gebirgeu  anfgettiegen  und  die  Oolith- 
Maesen  ans  ihrem  nrspriingliehen  Niveau  so  ihrer  Jotsiven 
Höhe  gleichfürmig  ,  ohne  beträchtliche.  Schichten  -  Störungen 
au  veranlassen^  emporschoh« 

Kleinere  Gruppen  nnd  ihre  Begreilsong. 

1)  Crmppe  des  Uulwitzoüern. 

Der  Neckar  von  der  Vereinigung  mit  dem  JEfekoM-Thuh 

bis  zu  seinem  L  psprunge  5  Linie  nach  Villingen^  die  Donau 
bis  zum  Lauchart' dieses  bis  len  seiner  Quelle;  Linie 
snm  Vrtpmng  der  Ecka& ;  die  Mehasi  bis  aam  Neehar. 

2)  Gruppe  der  Teck* 

Gegen  S.O.  an  die  Gruppe  des  ffeehsMem  sieh  leh* 

nend.    Die  Vils  von   ihrem  Ausüuss   aufwärts  bis  Geisslül' 

gen ;  Linien  aber  Ursprü^f  Luil^Aausen  nach  Uim^ 

3)  Gruppe  des  Aalbuches  oder  des  Uohenrechberffes. 

Gegen  S.0,  die  Grense  der  TeciUGmppe,  Der  NtelMt 
vom  Einflnss  der  VÜ$  bis  cur  Mttndung  der  Remi^  die  Bemi 
bis  Gmünd  y  Linie  nach  Lainzelly  die  Lain  bis  zum  Köckern 
dieser  bis  so  seiner  Quelle;  Linie  nnm  Ursprung  derJ^remr» 
das  jRrefts-Thal  bis  cur  Bmum^  diese  bis  ükL, 

4)  Gruppe  des  BrmmebergeM* 

Der  Kocher  von  Aalen  bis  cum  Einflnss  der  Xom;  Li* 
nien  über  ^Ellwangen  nach  DinheUbühl\  Uauptgruppe-Gren^e 
bis  DonauwSriki  die  Donau  bis  nur  Brenn*,  das  ^renz-Thai 
bis  zu  seinem  Ursprünge;  Linie  nur  JTaciler-Quelle. 
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V*  Abtlieiliing«   Gegenden  switchen  der  DonaUf 
den  B0dent€0  nnd  der  liier. 

Dieter  Abtheiltmg  dürfte  des  weit  rerbreUete  Oler« 

schtcäbische  Tertiär-Gebiet,  so  wie  die  isolirten  FDlkniiischen 
Berge  des  Heggaues  anheim  fallen«  Da  mir  die  Bekajint* 
•ebeft  Bit  ibnen  ginslieh  ebgeht^  ae  darf  ieb  e«  nidbt  we- 
gen, eine  Eintheiluiig  in  kleinere  Gebirgs  -  Gruppen  hier  sn 
versuchen.  Es  dürfte  seine  grosse  Einförmigkeit  auch 
webi  nnr  eine  Abtheüiing  in  swei  bis  drei  toicher  Grop» 
'  pen  geetetten* 

Ostliche  Hauptgruppe. 

Die  östliche  Hanptgrappe  dürfte  vorzugsweise  das  ron 
der' veehtea  ifotn» Seite  nordwärts  nwitehe«  der  Oetgrenie 
des  treneitiren  Gebirges  snd  der  S^ämiüükem  SkoiSj  te  wie 

dur  JFcrru  bis  zur  JJicmcl  hin  sich  ausbreiteiuie  altere  Se- 
kundär -  Gebiet  mit  den  verschiedenen  darin  verbreiteten 
TertiSr  -  Bildongen  ete*  in  ihre  Grennen  enfoehMm  Mieh- 
tlge  Tolkanisebe  Messen  treten  eas  demselben  berver  ond 
gmppiren  sich  in  4  besonderen  Partieen,  wonach  das  Ganse 
tm  figliobsten  in  4  Abtbeilongen  nerfiiilt.    Diese  sind: 

1)  Abtbeilesg  des  BMiekiiwiMei  npd  -der  Eier » Ge.» 
genden. 

2)  Abtheiiang  des  Vogelsgebirges  und  der  Weüerau. 
S)      —       der  äekem  Mk9m 

4)       —       des  Meissners  und  Knölls, 

Begrenzung. 

Gegen  Westen  ron  dem  Avsflnsse  des  Nidda  in  den 
Mstm  bis  neeh  Warburg  an  der  Kemel  an  die  nördliche 

Hauptgruppe  sich  lehnend  %     Die  Diemel  bis  su  ihrer 

*)  Diese  Gtme  fiUlt  eagcfifar  mit  «stliehsn  DemsrkatioDs-Unis 
des  BMnteüeii  Scblefer-Oeluiges  (iije  sie  sieb  ans  ibrtr  naherea 
Bssiebaeg  weiter  antaa  ergtbca  wird)  sasamnieB/ 
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flasfe  der  Fulda  und  Werra,  Die  letztere  aufwärts  hi§ 
Meinmgemi  Linie  nach  MdriekiMt.  Die  Frätiki$ck$  Saale 
bis  EU  ihrer  Mandong,  der  Mam  bis  Lekr^  der  ZeAr^r^Ä 

nufwürts   bis   zu    ilirer   Quelle-    Linie   zum   Ursprung  der 

Kahlbach diese  bis  zu  ihrem  Ausflüsse  in  den  Maini  der 
Afm  bis  Waat  Mftndnig  der  NMOm 

I.  Abihelliing  des  ffahiektiwülie$  und  der  Sier^ 

Gegenden. 

In  westlioben  Theile  das  ältere  SeknndSr- Gebirge  mit 

der  Kupferschiefer  -  Formation  Torwaltend  verbreitet;  eine 
abgerissene  Pertie  der  altern  neptaniscben  Formationsreihe 
noch  ans  demselben  benrertretend.  Ortfnsand,  Tielleiebt 
aaeh  Kevper  im  Soden  Aber  dem  weit  aasgebreiteten'  bon« 
ten  Sand&tein  in  partiellen  oder  eerrisscncii  Ablagerungen. 
Der  letstere  den  gritssten  Theil  der  Oberfläche  einnehmend» 
HXnfige  MosehelkaIk*Partieen  sind  darüber,  zamal  im  nerd» 
östlichen  Tbeiie  der  Abtheiinng.  Mehrere  Tertiär -Gebiete, 
von  nicht  beträchtlicher  Ausdehnung.  Die  sekundären  und 
ftertiSren  Biidnngen  der  norddstlicheB  Partie  dnrehbredieA 
von  der  vulkanischen  Masse  des  HakkkimMUäes  and  einer 
Menge  sie  umgebender  isolirter  Basalte  von  geringerem  Um- 
fange» Die  AblheUnng  eriiiek  Iblgende  Eintheilung  in  klei- 
nere Grappen: 

i>  Wettliche  Gruppe  der  Eder. 

Gegen  W.  and  an  die  1.  Abtheiinng  der  nördlichen 
Haupfgruppe  grensend;  gegen  die  Mder  bis  I^almr. 
KhA^nn  das  Thnl  der  Elbebach  üher  Neuenburg  nach  Jpping- 
kausetty  Linie  nach  FreienAagen das  Thal  über  VoÜuwding' 
kmum  nnd  Landau  herunter  bis  nun  Znsammentritt  mit 
der  Tut  fei  diese  bis  ra  ihrem  Ansflosse  in  die  Eder  bei 
Warburg. 

%)  Öttiicbe  £tf0r*Orupps  oder  Gmppe  des  BabkkUwaidät* 
Eingeschlossen  Ton  der  Ost^Grenze  der  Torhergehenden 

Gruppe,  von  der  Diemel  bis  zn  ihrer  Mündung  ^  von  da  bis 
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Ml  IhMaaiiMiiflaM  der  FMa  und  ITemi;  die  AAb  lib 

siua  Ein^uss  der  i^erj  die  Eder  bis  FräsUar, 

a)  SndlSelM  Gropp«  dtr  Afar. 

Gegen  W*  begrenzt  von  der  2.  Abthcilang  der  nördli- 
dien  Uenplgrappe ;  die  0km  von  ihreui  AosfliiMe  in  die 
Lakn  h\8  Kitckkam;  Linien  Aber  Erksiorf  naeh  Neu^üdi; 
das  Thälcheii  über  Mamherg  und  Wiera  herunter  bis  zu 
•einer  Maiidnng  in  daa  SekwaUntlud\  die  Sekwßim  bis  sn 
ihreai  Zaaammenfliuae  mit  der  JESder. 

iL  Abtheiiang  der  Wetterau  und  dea  V$gel9' 

gekirges* 

Im  datlichen}  wohl  auch  noeh  im  nördlichen  nnd  afidil- 

chen  Theile  vorsugsweise  das  ältere  Sekundär-Gebirge  ver* 
breitet.  Wärend  südwärts  gegen  den  Jiam  besonders,  in 
den  JTtiist]^- Gegenden  die  filteaten  Sekundär -Formationen 
anter  dem  bnnten  Sandsteine  hervortretend  dort  mit  dieaem 
die  ganze  Folge  dos  Kupferschiefer-Gebirges  entwickeln,  er- 
aeheinen  im  nördlicheren  Theile  einige  der  Jttngeren  Sekundär 
Bildungen  fiber  dem  bnnten  Sandateine  mhend.  Gegen  daa 
Schicfergebirge  des  Taunus  und  des  Westerwaldes  hin  sich 
tief  lierabsenkend  bildet  das  Sekundär- Gebirge  vrestwärta 
ein  Becken  von  nicht  anbeträchtlicher  Anadehnang,  welehea 
die  tertiären  Maasen  der  WeiteraUf  unter  denen  beaondera 
das  Braunkoiilen  -  Gebirge  eine  so  v^ichtige  Rolle  spielt, 
avIniaHnt» 

Ana  der  Mitte  dieaea  aaagedehnten  Sekundär-  und  Ter* 

tiär- Gebietes  erheben  sich  die  v\eit  verbreiteten  vulkani- 
aehen  Reihen  des  VogelsgebirgeSy  nach  allen  Richtungen  hin 
'?on  ihrer  hohen  Zentrai-Maaae  herab  radienförmig  aieh  ver- 
zweigend,  umgeben  von  häufigen  laolirten  Partieen  geringe- 
ren Umfangs  nud  kleinen  basaltischen  Kuppen  und  Ke- 
gel •Bergen. 

Ohgieloh  die  geognoatiaehe  Beaehaffanheit  der  Gehirga» 
Partie,  weiche  im^engern  Sinne  für  das  Vogelsgebirge  gilt, 
Jabigaag  1830.  «  iS 


wobl  ein«  Absonderang  von  den  duttelbe  w«»t«  and  süd- 
wärts umgebenden  Gegenden  der  Wetterw  gestnttel  hitte, 

so  würde  andrerseits  die  Sonderung  dieses  Gebietes  in  «vrel 
Abtheilongen  ke|n  passendes  geographisches  Arondisseinent 
»ur  Folge  gehabt  haben*  Wir  aogen  ea  desskalb .  vor ,  die 
Gegende»  der  Wetttrau  mit  dem  Vogelsgekirge  sn  einer  Ab- 
theiiniig  sa  vereinigen,  und  theilten  dieselben  in  8  kleinere 
Gebirgsgrappen ,  von  weichen  die  4  unter  A  anfgeftthrteu 
grössteutheils  der  WeUerüu  (in  weiterem  topographiacbe« 
Sinne),  die  unter  B  dem  eigeiitiichen  Vitgelsgebirge  angehören. 

A.  Weilaaa, 
1)  OA«i-Gni|>pe. 

Bio  0km  von  ihrer  Mündung  in  die  Lahn  bis  cum  Ein« 

fluss  der  Flensunger  Mach,  diese  bis  zu  ihrem  ürBpmnge  bei 
Freienieen\  Linie  nach  Laubach\  die  Wetter  bis  stum  Ein- 
fiusa  der  M&n9ierbaek\  die  Müntterbaek  bis  EtHng$km$en\ 
Linie  nach  Hattenrod^  daa  Thal  herunter  bla  Groi9mAu$eek\ 
die  Wiesech  bis  »ur  Lahn'y  Grenze  der  Hauptgruji^ie. 

Gegen  W.  die  llauptgroppen-Grenise  von  der  Mttndung 
der  Nidda  bis  Euin  Ausiluss  der  Wiesech  in  die  Lahn.  Von 
da  bU  Laubaek  gegen  N.  der  OAm- Gruppe  alch  anlehnend; 
Linie  von  Laubaeh  naeh  der  Fnedrickikme  \  die  Hsrloff 
bia  »ur  Nidda^  diese  bis  zum  Main. 

S)  Gruppe  awiseben  der  H^iAla  and  ITu»^«  oder  Üaia-Orappe. 
Umgeben  von  der  Nidda  von  ihi-er  Mündung  bia  «or 
Imsbach j  diese  aufwärts  bis  Rannaiadt;  Linien  über  f>r/e;i- 
herg,  Wippef^h,  Büdingen,  Gettenbach,  Breüenbom  bis  zur 
Kin&ig  bei  ITi^rA/mAiieA;  die  Kiswig  bii  so  ihrer  Mttndung. 

4)  Kfoaif-Grnppf. 

Grenne  der  Hauptgmppe  von  der  iGnuij;  -  Mttndung  bia 
rar  Vereinigung  der  Simhoek  mit  der  FränUsf^  Sad€\ 

die  Sinn  bis  zur  Mümlung  der  Jnsbach:  der  Jüsyrund  auf- 
wttrCa  bia  Marpass\  Linie  naeb  Aetnau,  die  iCtiiai^  bi« 
cum  ifoim 
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ft>  Slidw^ifticbe  Gruppe  it9  Voffetg0ebir00f$, 
Gegen  W.  au  die  IPe/^^r-Gruppe,  gegen  S.  an  die  Nidda' 
Gruppe  sich  lehnend;  gegen  O.  die  Semenba^  von  MüHrnftn 
ble  so  ihrem  Ursprange  em  Okerwald  ^  Linien  Aber  den 

Taufstein  nnch  dem  ^iääa-Teieh\  da«  Nidda-TUtkl  herunter 
bis  £nr  Laiihack. 

6)  SfldÖ«tliche  Gruppe  des  Vo^eUgebirgeM. 

Gegen  W.  die  vorhergehende  begrenzend;  Linie  vom 
Tauf  stein  bis  cur  Quelle  der  lMäerkaek\  die  Lüder  von 
ihrer  Quelle  bis  snm  Einflnss  in  die  Ai/tfa;  diese  eo^Arts 

bis  zur  Vereinigung  mit  der  Flinder:  die  Flindcr  hinauf 
bis  FlindeH\  Linien  über  Elm  nach  Schlüchtern^  die  Kinzig 
bis  Wäckierebaek ;  Grense  der  Nülda  -  Gruppe  swischen 
Wächter^ack  und  Büdingen, 

7)  Mordustliche  Gruppe  des  VogelsgebirgeM, 

Die  Sekwahn  bis  nnm  Einflnss  der  Granuhaeh^  diese  bis 

•  so  ihrer  Quelle  hei  Schorbach'^  Linie  zum  Ursprünge  des 
Kemeroder  Thaies;  dasselbe  herunter  bis  zur  Aula^  diese 
bis  nu  ihren  Ausfluss;  die  Fulda  bis  inr  Yereinignng  ndl 
der  Lüderbaeh,  das  Thal  derselben  herauf  bis  na  seinem 

Ursprünge ;  Lijiie  nach  dem  Taufstein, 

8)  Nordwestliche  Gruppe  dei  VngHigtfMrgfe, 

Gegen  O.  von  der  Nordostgruppe  begrenst  Tom  Tauf" 
stein  bis  zum  Einfluss  der  Gruusbach  in  die  Sckwalm,  die 
ietstere  bis  JV^jfia;  Linien  üher  Wiera^  Mamkerg^  Neustadt, 
Erksdorf  AUmdorf  ntkehMSirekkain;  Grenie  der  ^te-Gruppe 

bis  nach  Laubach,  Linie  nach  der  Friedrichshütte  \  die  Hor- 
loff bis  sn  ihrer  Quelle  i  Linie  nach  der  Spitse  des  Taufsteins, 

III.  Abtheilnng  der  hohen  Rhön* 
Die  alten  Fenerberge  der  Rkdn  wan  ToiOT  sueret  be- 

schrieben  uiul  von  ihm  wohl  auch  zuerst  in  ihrer  wahren 
JNatur  erkannty  unter  allen  vulkanischen  Gebirgen  in  West^ 
Deutschland  snr  beträebtliefaiten  Höbe  sieb  erhebend  und 
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nnter  ihnen  wenigstens  in  den  grossartigsten  Formen  er- 
scheinend, bilden  die  Zentml-Kette  dieser  Abtheilnng;  doch 
gestalten  sie  tieb  nicht  gleich  dem  nachbailleben  grossen 
Erhebung«  -  Krater  des  VuyeUgebirgcs  mit  seinen  vielen 
Versweignngen  sn  einer  weit  verbreiteten  zasammenhängen- 
den  Masse«  Basalte  und  Phonolito,  die  herrsehenden  Bil- 
dungen ,  steigen  in  isuiirten  Bergreihen  und  vielen  kleine- 
ren vereinzelten  Kuppen  und  Kegelbergen  enm  Theil  über 
bnntem  Sandstein,  theiis  ttber  MnschelkaUi  empor.  In  der 
Richtung  von  N.N.W,  nach  S.S.O.  von  der  Miiiehtrg  bis 
über  den  hohen  Kremberg  hin  reihen  sich  die  betraclitiich- 
sten  Massen  aneinander  nnd  verEweigcn  sich  in  eine  Menge 
vereinselter  Koppen  und  niedrigere  Partieen  nord«  nnd 
südwärts*  So  inanchfaltig  das  vulkanische  Gebilde  in  sei- 
nen geognostischen  Erscheinungen  sich  darsteilt,  so  monoton 
die  Selinndttr^Fonnationen ,  welche  ansserdem  an  der  Oliev^ 
flächen- Konstitution  der  Abtheilong  Theil  nehmen.  Hieher 
'  gehört  zumal  der  bunte  Sandstein,  welcher  vorzugsweise  in 
den  tieferen  Gegenden  swischen  dem  RkäH"  nnd  Yggek* 
Gebirge  fast  allerwXrts  mit  seinem  rotben  Mergeltbone  sieh 
ausbreitet.  In  den  iiurdlichen  Gegenden  beider  Abtheilun<* 
gen  der  Ekön  nnd  des  VogeUgebirges  nur  noch  von  ver^ 
oinnelten   Ideineren  vulltanischen   Massen  nnd  partiellen 

*>  Die  Htoptoiiue  diese»  Chtbirgts  dürfte  wobl  als  da  Erbebnags» 
Krater  von  aagehearfiu  Dmfknge  gelten^  weaa  vmb  aacb  den 
Eigeotbfiailiebkeilffo»  welcb»  eia  solcher  Kraler  aaeh  Hra.  t.  Boot 
besittea  soll,  davon  «bstrsbirt,  dtis  seiae  bis  tur  betriehtlicbsiMi 
H5be  enporgestiegeae  Zentral-MMse  nicht,  eine  Caldera  hinterlas- 
aeady  nach  dem  laaern  surficksank.  Stall  UaseofSrnig  erhobenef 
Lava,  die  ia  ihrer  Milte  oder  da,  wo  sk  am  höchslea  emporge- 
driofft,  aacb  den  scbirSebsleB  Slfitapaakl  halte  und  ia  sich  so* 
rneksinken  massle ,  «lies  hier  das  dichte  Maise  hervor.  Hach 
dem  Inaern  im  Zusammenhange  forlselsend,  behielt  sie  ohne  nach 
der  Emporhebonip  ihr  RaumverhUlniss  an  ändern,  daa  Mvean 
der  nriprfinKlichea  Erbebuag  bei.  Aber  die  AafepaltttiiKeB  (Bat aa- 
Goa) ,  welche  in  Radien  am  die  Caldera  de^  Insel  Paiaia  benin 
Bult  hatten,  sind  am  VogekgeHrg^  nicht  au  verkennen.  Fast 
alle  Thaler  beginnea  sanäehsl  der  höchsten  Masse  nnd  nmgeben 
diwaiha  aairattead  Radisn -lürmig. 
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iliiMheUi«lk-ikUiigeningeii  imlerbrooheni  erscheint  er  ellent- 
hidben  berraehenil  und  «eist  in  grossem  Zosemmenhenge 

nach  Niederhesien ,  oder  in  die  4.  Abtheilung  der  östlichen 
Haojitgroppe  fort. 

Neben  de«  bmiteii  Sanilsteiii  seheint  ttberhespt  von 
neptiinischen  Bildungen  nur  noch  Mnschelkftlk  in  der  Jihön* 
AbtheiluAg  ?orhanden  2u  sejn,  wenn  man  noch  einige  be- 
kennt gewordene  kleine  Gebiete  der  Breankohien-ForoHitlon 
davon  easnimait  Wie  in  nördlloben  Tbeile  kenmt  der  Mu- 
schelkalk aaeh  südwärts  in  kleineren  uiizusammenhangen« 
den  Pertieen  tror,  gewöhnlich  tiefere  Steilen  in  dem  ongleieh 
betrSebdieber  «nsgedehnten  bunten  Sendsteine  einnehmend,' 
aber  auch  in  der  Nähe  vulkanischer  Berge  zu  un^ewühnli* 
eher  Höhe  ansteigend.  Ausser  den  erwähnten  Braitnkohlen- 
Bildnngon  dttrfiten  «lebt  leicht  noeb  andere  Tertiir«  Forma* 
tionen  in  dieser  Abtheilang  aofgefondra  werden. 

Kleinere  Gebirgsgrnppen. 

1)  Orapps  dsr  Milseburg. 

Linie  Tom  Elnflnss  der  ßam  In  die  FuUa  filier  Friede* 

tcald  zur  \ereinigung  der  Visier  mit  dtir  lVcrra\  die  Visier 
his  KU  ihrer  Quelle;  Linie  aom  Ursprünge  der  Jruida^  diese 
bis  nur  Mohdang  der  Bau». 

2)  Gruppe  des  hohen  Krtuitzht'rges. 

Grenze  der  Haaptgruppe  von  Neuitadi  an  dar  Fränkh 
ecieii  8md$  bis  sn  ihrem  Znsammenflose  nut  der  Smn^  diese 

bis  M,nv  Joihack*^  das  Jotfkai  hU  Marpass,  Linie  nach  Reinau\ 
die  Kinzig  bis  zu  ihrer  Uuelie^  Linie  zum  Urspmng  des 
Nemk0fer  Thaies,  dieses  bis  sa  seiner  Vereinigong  mit  dem 
der  FMa ,  die  ietstere  Iiis  so  Ihrem  Ursprünge ;  Linien 
öber  die  Qaelle  der  Ulster  his  zum  Ursprung  der  Sonder- 
kt€ki  diese  bis  nur  M^änkücken  Saale. 
8)  Grappe  swisdiea  der  IWrre  vnd  Ukier, 
Yen  der  Mündong  der  Ulster  his  zu  ihrer  Quelle  be- 
grenzt ▼ofi  der  Ht&e^Mfi^Grtippe;  ron  da  bis  anm  Ansfloss 
der  ftndbrtodl  fon  der  Gmppe  dee  KreuUtbergei'j  weiterhin 
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amsehlossen  von  der  Uauptgruppen-Grence  bis  zqr  Mündung 
der  ÜUter. 

IV.  Abtheilnng  des  Mei$n0r$  und  Knölh. 

Zwei  »ichlige  volkaniache  Heese« »  die  dee  MeUnert 
und  Kn9U$9  beeelebnen  eis  die  hOehsAsn  Clebirgspiifilite  diese 

Abtheiliuigi  jener  im  jNonlin  flei>eibeji  über  ßraunkohien- 
Gebirge»  dieser  Im  Sttden  über  banteos  Sendstein  aufstei- 
gend. Eine  Pertie  vereinselter  kleinerer  baseltisoliep  Berge 
gnippirt  sich  in  der  Nlihe  nieser  oauptniasseu  nin  sie  iier- 
um.  Die  darin  verbreiteten  neptanischen  Bildungen  eni« 
wiebeln  weit  mebr  Mencbfeitigkeit,  eis  die  des  ÜMi-^Cie* 
birges.  Verschiedene  Musebelbelk-Pertieen,  euni  Theil  hier 
Ton  griisserer  Verbreitung  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Ab- 
tbeilongeni  sind  ttber  dem  weit  ausgebreiteten»  wehl  eneb  liier 
den  grdssten  Theil  des  ganeen  Abtbsllungs- Gebietes  einneh- 
menden, bunten  Saud  stein  vorhanden,  üntet"  ihm  tritt  im 
•Udöstiichen  Theiie  das  Kupferschiefer-Gebirge»  jedoch  auch 
in  niebt  sehr  beträebtlieher  Ausdehnung»  benror.  Im  sfld- 
westlleben  und  nSrdItohen  Tbeile  erseheinen  versehiedene 
Ablagerungen  der  Brnuiikohlen-Formation,  unter  welchen  die 
von  dem  Basalte  des  Mekneri  bedeckte  seit  Voiut's  Mit- 
theilungen  Uber  dieses  Gebirge ,  vielen  ihren  interessanten, 
dnroh  den  Kontakt  mit  dem  Basalte  sich  ergebenden  Yer- 
hxltnisse  rühmlichst  bekannt  ist. 

lUelnere  i>eblrgsgru|ijpeu* 
1)  Groppe  Am  BUkmtn, 

Die  Fulda  von  ihrer  Vereinigung  mit  der  Werra  bis 
■um  Thaie  von  Spangenherg  aberhalb  M§isum§en,  dieses  bis 
so  seinem  Ursprünge»  Linie  nach  jGfctoejrtf»  das  Thai  von 

Eickwege  herab  bis  zur  Sontra^  diese  bis  £or  Werra'^  Haupt- 
gruppen-Grenae  bis  cur  Vereinigung  der  letztem  mit  der  J^iäda* 

S)  Gruppe  des  gmdUt. 

Die  Fulda   vom  Eiiifluss   der  Edcr  bis  zur  Aula.,  dlesü 

herauf  bis  cum  Aoai^redsr  Ihaie»  das  ietstere  bis  an  seuiem 
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Drtpfiuf«;  Linie  Mir  Qaelle  der  Glim$$ä€k\  dieee  bU  sur 
iScAMH  dit  AAmIm  ble  «or  JCi^tfr,  di9  Mäer  bis  «ur  JFUtf«. 

$)  Oteppe  switehen  der  FMcto  enil  frn*r#. 

Gegen  N.  begrenzt  von  der  Jlßifiter-Groppef  g<?g^n  W« 
von  der  Gruppe  dee  KnSlliy  gegen  8.  von  der  Miitehirg- 
Gruppe;  gegen  O.  Grense  der  Hau pt^ nippe  Tom  EUiflois 

der  Ulster  bis  su  dem  der  Sontra  in  die  Werra, 

Nördliche  Hauptgebirgsgruppe, 

Das  beträchtliche  Gebiet  des  SehiefergebirgeSy  «of  der 
rechten  iUeM-Seite  voui  Tmumi  nordwärs  bis  sn  den  Bukt- 

Gegeiiileii  in  zusammenhängender  Verbreitung  sich  fort  er- 
streckend, wird  «ehr  pa^sejid  ein  für  sich  bestehendes  gros- 
ses GebirgsganseSi  oder  eine  nördliche  Hanptgmppe  in  der 
generellen  Gebirgs  -  AbtheiJung  von  West  -  DcuUchland  ab' 
geben.  Die  älteren  ueptunischen  Bildungen,  bald  weithin 
büchst  monoton  snsammengesetat,  bald  durch  inanchfache« 
ren  Wechsel  ihrer  Bestandsniassen  sich  aaszeichnend,  sind 
im  Verhakniss  der  ganzejj  Fläche  durch  nur  sehr  geringen 
Antheil  an  ihrer  Konstituimng  nehmende ,  platonische  Bil« 
düngen  unterbrochen.  Diese  gehören,  abgerechnet  die  vul- 
kanischen Partieen  Aes  Siebengchinjes  und  des  Jf  cslcrwaldeSy 
aom  grösseren  Theile  der  mittleren  Gruppe»  oder  dem  so- 
genannten  WsRiiKB'sehen  Übergangstrapp  an,  • 

Eä  würde  sich  wohl  der  äusierste  nördliche  Theil  von 
West^Deuisckiand,  die  Gegenden  Jenseits  der  Lqtpe  oder 
die  niedrigen  Gebirgszüge  jüngerer  Sebundftr-Bildungen  auf 
der  linken  Seite  der  Weser  bis  üIjl'p  (Jsnabiikli  huiauä  lort- 
ciehendi  füglich  dieser  Uanptgruppe  noch  einreihen  lasst^n, 
indem  sie  sieh  eu  einer  besonderen  Gebirge  -  Abtheilung 
▼ereinigen.  Da  mir  jedoch  alle  jenseits  der  Lippe  lie- 
genden Länder  cu  wenig  bekannt  sind,  schiiesse  ich,  den 
Versuch  einer  geognostiscbeii  Eintheilnng  derselben  nicht 
wagend,  si«  vorlfiu%  noch  ron  derselben  ans.  Vielleicht 
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data  nie  weit  mehr  Befolge  Ihrer  geographiaehen  Lage,  we- 
niger nber  mit  Riirlvsiclif  anf  geognostische  Konstitution 
geeignet  sind,  als  eine  4«  ^btheilaug  der  nönliicheii  iiaujit- 
gruppe  aich  Eosugeaelleii.  Vorerat  mag  ilieaeibe  in  folgende 
drei  Abthelliingen  cerfallen: 

1)  U  eälphalen» 

2)  Westerwald. 
S)  Tnmui, 

Die  iiürdliche  Ilauptgruppe  dürfte  folgende  Begrensnng 
erhalten  : 

Der  Mem  von  iiam»  bla  Weeel;  die  L^rpe  yen  ihrem 
Aaaflaaa  bis  Paderborn-^  Linie  Uber  Driburg  nach  Wmrburg; 
die  Diemel  bis  Stadlbergs  Linie  bis  zur  Mündung  des  von 
^der/*  hemnlerliommenden  Tbalea;  dieaea  hinauf  über  Adorf  ^ 
nach  BeckkaU9en\  Linie  naeh  RkeiM<,  aladann  daa  Thal  Uber 
Aliering hausen  j  Ehbe^  Hillershausen  bis  zur  Eder  nnterlialb 
Orhe^  AieEder  herauf  bis  Allendorf Linie  nach^/Ti^/Aaii^fn; 
die  Wetter  heranter  bia  mwLaknf  die  Lahn  bia  Gieeem.  Li- 
nien aller  Butzbach^  Ostheim^  Obermifrle,  den  Jokamdeberg^ 
Ochelall,  Oberrossbach  ^  Homberg  ^  ßonamöi'j  die  Nidda  bis 
na  ihrem  Aöaflaaa,  der  Main  bia  snm  Ekein. 

I.  Abtheilung:  Weetphaletu 

Der  nördliche  Theil  des  transitiven  Schiefer  -  GeMrgea 
auf  der  rechten  üüetJi-Seite,  oder  die  von  ihm  beherraehten 
Gegenden  swiaehen  der  L^e ,  dem  B/f^  nnd  der*  Sieg^ 
hier  in  etwas  ausgedehnterem  Sinne  unter  Westphalen  be- 
zeichnet, dürften  sehr  passend  zu  dieser  grossen  Abtheilung 
aieh  vereinigen«  Daa  filtere  neptuniache  Gebirge  tritt  sn- 
näehat  aeinem  Nordrande  am  deatliehaten  nnd  aehönaten  in 
seiner  Lagerungsfuli^c  entwickelt  auf,  wie  wir  es  durch  die 
verdienatvpUe  Arbeit  dea  ürn«  t*  D&chsn*)  iLonnen  lernten. 

*>  RkeiMmtd  WestpktOen  B.  II,  8.  1.  Harr  t.  Daonil  bat  spiter 
über  die  Folfpe  dieser  Biidaogen  gtns  aadera  Assicbten  entwickelt* 
Sr  ■cbeini  Sfoea  gfosaatt  Thtii»  wann  oicbl  allee  Qra«waekaokaifc 
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Dem  »Her  die  Kreide  -  Bildongeii  der  J{iiilr- Gegenden 
elneelitosenden  Stelnkehlen  -  Gebirge  folgen  im  Liegenden» 

höchst  gleiLfiförniig  und  nnter  sehr  deutlicher  EIlt^^  icklung 
ihrer  Tyjieii ,  der  Old  red  Sand«tone ;  der  jüngere  Thon- 
•ehiefer  und  dee  ältere  Gniawaekenecbiefer-Gebirge  mit  sei- 
nen Kellieteinsagen  Im  Hengenden.  Dleee  nMllehe  Pertie 
des  Schiefergebirges  von  Weslphalen  dürfte  Jedem ,  welcher 
die  Yerhsiuiiue  des  Rheimiekm  Sehiefergebirgee  ttberluinpt 
ra  etndlren  die  Absiebt  bat,  ab  die  erste  Sebole  wa  em- 
pfehle n  seyn.  Südwärts  werden  die  Terhiiltnisse  einförmi- 
ger. Das  Graawaokeoschjefer  -  Gebirge  j  aas  welchem  hin 
nnd  wieder  nnr,  seinen  elnfaeben  Charakter  nnterbreebende 
Kalkstein-Einlagerangen  herrortreten,  setzt  bei  Weitem  den 
grössten  Theil  der  Gebirge  dieser  Abtheilung  cusammen 
nnd  es  dürfte  das  gangrelobe  Tbonsoblefer-Gebirge  desiSf€|^ 
mer  Landes  mit  ibm  aneh  ansammensnstellen  seyn^. 

In  tiefen  Mulden  des  Grauwackensch iefer  -  Gebirges 
werden  Übrigens  weiter  südlich,  snmal  in  der  Gegend  von 
BiUstetHf  Mtmdorm^  Fifrde  ete.  aneh  Bildungen  aber  den 

Blassen  Jenes  getroffen,  welche  entschieden  dem  jüngeren 
Tlionschiefer  angehören.    Platonische  Bildungen  treten  iu 

de«  Kohlsokslktteie  sarvcbaen  so  wollen  und  betraclitet  die  so 
klar  entwiokelti  Bildung  dea  swiaehen  dicacm  nad  dem  Old  red 
SaadatoDO  iiogoadoa  jtiageren  Thonadiiefera  mit  aeioen  *plattenf5r" 
migen  sdiwaraen  Xalkateinen  aod  Kieaalscbiefimi  alt  die  uaterato 
Sobiciiteoftilge  daa  Old  reda  <Sw  na  la  Bbcbi  geoio^ai  mmtmai, 
denlaeh  dareh  v.  Bbombii  p.  483).  '  Gawiaa  liabea  ibm  aefae  Baob- 
aabtoi^a  ia  AviemT  aabr  wicbtiga  Aaballapaakte  so  Yaigiciabaa* 
gen  mit  DevUcktH  IquIvaletttaD  geboten  ood  ihn  wobl  aneb  an 
dieaer  Znaammenatallnog  varanlaaat.  Doeb  dürften  einer  featen 
Begraadnaf  deroalbaa  weitere  aoisflUtife  Prftfkngen  aoeb  vofw 
aD^ebaa. 

*>  Ob  der  Siegen'idüt  aa  wie  aoeb  mebrare  andere  riiekaicbtlicb  Ihrer 
Alters  -  Beziehungen  noch  dna  problematiatbe  Stella  eianebmeDde 
Thonschierer-Bildoogtn  der  Utetea  Oravwaeke ,  oder  einer  Jdnge* 
.  len  Bildung  angehören ,  darfiber  diirftn  wir  mit  Reebt  dafeb  die 
Interessante  Arbeit  des  Hrn.  Bergmeiatcra  Sominrr  zu  Stepem,  welche 
derselbe  hoffentlich  nicht  lange  mehr  dem  mineralogiaeben  Pabli- 
kun  vorentbaltan  wird»  grfindlicba  Belehroog  enrarten. 
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bdchst  sparsamer  Verbreitung  ntif.  Ausser  den  isolirten 
kleinen  Gobirgy-ParUeen  der  ßruckhäuMcr  Steine  und  bei 
£iUsUmj  M  wie  Mhrmr  nnbedeaKeiider  diorUiielier  M«- 
Mn  in  nördbehen  TheÜe,  dürften  ble  Jelil  wenige  andere 
dahin  gehörige  Bildungen  aufgefunden  aeyn« 

Eintbeilang  in  kleinere  Gebirgsgrttpjien. 

1)  Uotere  Qru^pe  der  Aukr» 

Die  Partie  «nf  der  reehten  Seite  der  Ruhr  von  Ihrer 

Mündung  bis  nnch  Waldrirnjltaustn^  Linie  bi>  /.nv  Saline  bei 
Werl'^  das  1  hal  über  Schmdmgen  bia  sur  AAtCi  dieae  bia 
m  ihrem  Aaaflnaa  In  die  L^pe, 

2)  Obere  A// Ar- Gruppe. 

We«twärta  der  nntern  i{«Ar-Gi*uppe  aieh  anschliessend; 
die  Bukt  Ton  WaUringkauieM  bia  so«  ihrer  Qoelle;  Linie 
nach  Eckeringhausen  \  die  Oi  ke  herunter  bis  zu  ihrer  Ver- 
einigung mit  dem  die  Hauptgruppen  -  Grenae  blldcmU  n  IIil" 
ienkäuier  Thale ;  Hanptgmppen-Grense  über  Siadibergy  War* 
karg,  Paderborn  bia  Bom  Einflnaa  der  Jkie  in  die  Lippe, 

3)  Gruppe  der  rceiiten  i>fijitf«Seile« 

Nordwirta  von  der  Lenne  bia  naeh  Waidrmgkauien  die 

nntere,  nnd  von  hier  bia  nnr  Hanptgruppen-Grenae  die  obere 
i^i^Ar- Gruppe  begrenzend.  Die  Lenne  vun  ihrer  Mündung 
bia  saai  £inflnaa  dw£iundenbaek\  dieae  aufwirta  Aber  Oker- 
Maum  bia  Hemiherg\  Linie  nach  Sckwänei  von  da  daa 
Thftlchen  herunter  bis  zur  Vereinigung  mit  der  Eder  unter- 
halb  RBepe;  die  Eier  bia  «ar  Hanpignippen-GrenBe. 

4)  Gruppe  cvrlsrhen  der  Wupper  and  Rnlkr. 

Begrenzt  von  der  Gruppe  der  linken  Lenne^  Seite^  von 
der  Mündung  der  Wtipper  bia  smn  Einfinaa  der  Empe  in 
die  Hukr;  die  letsfere  bia  son  JU^m;  dieaer  bia  aar  ffttp- 
/l«r- Mündung. 

a>  Grappe  der  Uakea  LMMt*8elte. 
Eingeaehloaaea  von  der  Lenne  von  ihrer  MOndniig  bia 
uum  Eiuäuas  der  Bigges  dieae  bia  sa  ihrem  Uraprunge» 
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Lisi«  bk  mm  daelie  der  Ayger\  riicie  bU  2a  ihrer  Mtti»> 
dang;  dHe  Sri»^  Ms  sa  ihrer  Mamiang;  dtr  JUma  \nM  mmm 
Einflost  d«r  fPiipper;  die  Wupper  bis  ^MMrü;  Linie  Aber 
Sekwaim  nach  öveUherg^  die  JEs^«  bU  siir  üvArj  die  i^tiAr 
bit  cor  £Mi9-MttiidMg« 

6>  ÄiV^r- Gruppe. 

Vom  Zotamnieiiflass  der  i^ti^'^e  mit  der  Lenne  bis  /{A^pe 
en  der  'Bder  der  rechten  Z^n«- Gruppe  «ngreitsend;  die 
Eder  biä  zu  ihrer  Uueiie  \  Lijiie  zum  Ursprung  der  Sieg  y 
.  die  Sieg  bi«  cum  £iiiÜos«  der  Agger  ^  diese  bie  su  ihrer 
Qoelle;  Linie  sar  Qoeile  der  Bigge  y  die  Bigge  bis  so  ihrer 
Miindang. 

IL  AbtbeiJang:  Westerwald* 

.    Es   amtofaliese«  dieee  Abtheiinng  den  mitllan  Theil 

des  Schiefergebirges  iinf  der  rechten  Rhein  -  Seite ,  nICmlich 
die  Gegenden  zwischen  cfer  Lahn  und  der  Sieg,  Sie  haben 
die  grtieeie,  Menebfidtigkeil  in  ihrer  geognostiaohen  Zoeem- 
MMCtsong  Mifenweisen.  Am  den  8ehiefer*  Bildungen  tve» 
len  allenthalben  entweder  Diorite,  und  Aphanite  oder  jün< 
gere  pkttoniache  Bildungen  hervor  nnd  verarsAelien  an  ver* 
•ehiedenen  Stellen  bedentende  UnterbreelHingen ,  vrie  de« 
Siabengebirge  j  der  Westcnrald ,  das  Dillenburgischc  und  ein 
Theil  des  heseiechen  Uinterlandes.  Die  beiden  ersten 
Gegenden  sind  bekannt  dnsch  fnlkanisebe  Bildungen ,  Tra* 
ebyte,  Basalte  ele. ,  die  In  denselben  betrüehtliehe  Verbrel* 
tnngs- Gebiete  zusammensetzen ^  und  von  welchen  aus  nacii 
vtjnsahiedenen  Riebtnngen  in  grilssere»  oder  geringerer  Bnl» 
imiing  'sleh  nook  Sporen  Tolkanisolier  ThAtigkeit  Terfo%en 
lassen.  Hierher  gehören  znmfii  die  durch  denkwöiMige  Er^ 
sebeinongen  so  bekannt  gewordene,  nordwärts  des  susam« 
aMmealüngendes  IFdllffintf^  Baatdt-Gebietes  hin  sieh  ver** 
eineelnden  kleinen  Basalt-Massen,  die,  bald  kaum  die  Obe^ 
fliehe  erreichend  gangförmig  das  Schiefer« Gebirge  durch« 
Silita»  bnid  in  iaoUfton  Kiq^ien  «be*  dasaelbe  bervertreten. 
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Arn  Westerwald  sind  die  bekannten  Braunkofilen  -  Biidongen 
von  nieht  unaiiaehnUeher  Verbreitang.  Der  grdtste  Theii 
derselben  bildet  «in  nieht  anbedeirteiides  ntuuieitliiiig«iidM 
Gebiet,  ans  welchem  viele  einzelne  Basalte  and  trachytische 
Berge  hervortreten.  Darob  die  basaltische  Hau|}tauis«e  wird 
dttitelbe  ÜMt  Imnaförmig  ooMehiossen, 

Die  Ultereii  ^lotonlscben  Formatloneo  nehmen  sttdwirts 
in  den  ZoAn -  Gegenden  bei  Limburg  ihren  Anfangs  ziehen, 
nachdem  sie  in  der  Gegend  von  Weüburg  mächtiger  benror* 
getreten,  aber  am  Östrande  des  WesterwMes  wieder  spar- 
samer erscheinen,  nordwärts  ins  Dülenburgüche  fort.  Hier, 
so  wie  im  Hessischen  Hinterland  treten  sie  am  mächtigsten 
entwielieit  anf  und  sind  darch  die  denliwärdigen  Verbält* 
nisse  ihrer  treuen  Begleiter,  der  Scbaalstelne ,  so  ungemein 
ausgezeichnet.  Ausser  den  Dioriten  und  Apliaiüten  sind 
•nah  noch  einige  unbedeutende  Porphyr*  Bildungen ,  nomal 
bei  2N«fo  und  ZMm^,  innerhalb  der  Grenaen  dieser  Ab- 

theilung  bekannt  geworden. 

In  derselben  eine  klare  Folge  der  älteren  neptunischen 
Bildungen  speaiell  mi  entwielLelni  wie  sie  die  VerbXitnisae 
des  Sebiefer-Gebirges  suniebst  an  seinem  Nordrande  ergebeni 
dürfte  grösstentheils  vielen  Schwierigkeiten  unterliegen ,  in- 
dem ^e  dureb  daa  so  hinfige  Vorbandenaeyn  abnormer  Mas- 
sen ,  Bumal  der  Diorite,  au  sehr  nnterbroeben  sind  und 
eine  Menge  Störnngen  und  V  eränderungen  ihrer  ursprüng- 
lichen räumlichen  Verhältnisse  erlitten  haben.  Die  (Tcgen- 
den  Bwlseben  dem  eigentlieben  Weiterwald  und  dem  Siekatge* 
Ürge^  so  wie  der  Theil  des  Siegner  Landes,  weieber  dieser 
Abtheilung  noch  anfällt,  alsdann  einige  Partieen  der  oberen 
Laim  Gebirge,  maehen  hierron  eine  Ausnahme.  Hiebt  aliein 
im  ganaen  Westen  Ist  allerwirts  daa  Xltere  Grauwaeken- 
Gebirge  verbreitet,  sondern  es  scheint  anch  noch  den  gröss« 
ften  Tlieil  des  Sehlefer^ Gebirges  im  östlichen  Theile  zu  kon- 
atltulren.  Doeb  Ist  es  bier  eine  niebt  leiebte  Aufgabe,  die 
Demarkations-Linie  des  jüngeren  Thonschiefers  und  des  GM 
red  äaadstone  au  bestimmen.«   Jener  erscheint  in  denXoilii- 
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Gegenden  bei  JVeißurg  and  WetHar^  im  DilUkalj  so  wie  im 
MemichmMmUrUmdM  grMtonUiellt  onterbroohen  doreblKo- 
vito  nnd  Sebaiiltteiii*  Der  OM  red  Suidtloiie  eebeint  \m  U»era 
des  Schiefer-Gebirges  nicht  aufzutreten,  sondern  nur  auf  den 
Oitnind,  sumal  auf  die  i««^»  •  Gegenden  swiiebea  Wetximt 
nml  Mmrkmrff  beeehrinkl  so  eeyii.  Er  iet  nb  die  loieertla 
hangende  Bildung  desselben  nach  dieser  liichtan|[  hin  SU 
betrachten. 

Kleinere  Gebirgsgrnppen. 
1)  Ober«  LoAa-Grappe. 

Die  von  ihrem  Ausflasse  bis  zu  ihrer  ftuelle.  Li- 
nien zur  Sieg-  und  Mder-Queliß*  Die  £dßr  herab  bis  snr 
GrensÜnie  der  Henptgmppe, 

9)  Mittle  XioAn- Gruppe. 

W^tüehe  Grense  der  Nuter  nnd  die  MU,  Gegen  N« 
Ten  der  ^M|f*6ruppe,  gegen  D.  von  der  ober»  XaAii^6rop|M 

und  südwärts  von  der  Lakn  umgeben. 

a)  Untere  Mb«>Qr«p|ie. 

Die  WSed  von  ihrem  Aaefloeee  in  den  ÜAem  bis  sa 

ihrem  Ursprünge  j  Linie  bis  sum  2^isUr  bei  Uageniurg, 

|>  Groppe  dea  Siekmigekirge». 

Umgeben  von  der  SK^f  dem  Nuter  nnd  der  Wied, 

HL  Abtheiinng:  Taunue. 

Die  ilteeCen  Sehiehteh  (ilteete  Thonaebiefer-Formation) 

des  Schiefer-Gebirges,  auf  der  rechten  /{AeiVt- Seite  das  Ge- 
birge des  Taunus  im  engeren  Sinne  konstituirend,  sollen 
ah  Znnlral«Blbiiee  dieaer  Abtheiinng  geilen.  Mil  dem  Mtmäe* 
fMek  nnd  HeekmM  eine  in  ein  nnd  demeeHien  Streichen 
fortlaufende  mächtige  Kette  bildend,  gibt  eie »  dem  ältesten 
Erhebnnge-Sjetem  Elib  db  Bbavmomt  a  angehdvend,  den  Süd^ 
rand  des  groasen  Ekemiiekem  Sehielbrgebirgea  all.  Nord- 
wärts lehnt  sich  ihm  das  altere  Grauwnckenschiefer-Gebirge 
an  nnd  nimmt  Theü  an  der  Zasammenaetanng  der  Abtheiinng 
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bis  Eur  Lohn.  Von  Jen  älterii  Massen  des  Tmtmu  an  bis 
riorthin  wfaift  es  dea  grOumn  Tbeil  der  gaosen  Abthei- 
lung.   Fast  bis  BOT  Lahn  hin  seiehnet  sieh  diese  BÜdong 

durch  einen  höchst  monotonen  Charakter  ihrer  Massen  aus* 
In  den  Gegenden  aber  niomt  sie  nioht  aUein.KaÜL* 

feiassen  «af,  welelia  sieh  aneh  Iftngs  dem  dsdiehen  Rand  des 
8chiefer-GebIiges  büilvvärts  fast  bis  zu  dem  älteren  Gebirge 
des  Taunus  verfolgen  lassen,  sondern  wird  auch  dareb  Die- 
rite  nnd  Aphanite  häufig  nnterbroehen.  Die  ietsteren  be* 
ginnen  hier  hervorentreten  als  die  fiussersten  Auslfiufer  ge- 
gen  Süden  der  weiter  nordwärts  so  mächtig  auftretenden 
gleiehnamigen  Bildungen.  Es  finden  sieb  demsufolge  schon 
ansehnliehe  Sehaalstein  -  Bildungen  auf  der  linken  ZoM- 
Seite  ein  *). 

In  den  Lahn  -  Gegenden  sind  ausserdem  aueh  noch  in 
dieser  Abtheiinng  der  Jfingere  Thonschiefer,  so  wie  der  Oid 
red  —  jedoch  in  nicht  sehr  beträchtlicher  Ausdehnung 
Torlianden.  Ferner  finden  sich  im  Süden  in  der  Gegend 
Ton  Wiukaden  und'  im  Norden  bei  lAwikurg  einige  isolirte 
Basalt>Kuppen.  £ben  so  fliilt  noch  das  am  Südrande  des 
Taunus  sich  hinziehende  kleine  Grob Ualk-  (6üssvvasserkHlk?) 
Gebiet  dieser  Abtheilung  anbeim.  Sie  wird  demnach  west- 
lich vom  Rknm^  nördlich  von  der  IMnj  östlioh  von  einer 
uilt  (lep  Ausdehnnngs  -  Grenze  des  Schiefer  -  Gebirges  nach 
dieser  6eit6  hin  ungefähr  susammenlallenden  Linien  und 
i^fidlich  vom  Main  umschlossen. 

Kleinere  Gruppen  der  Xtamf-Abtheilung. 
t)  öslUebe  Omppe  des  Taums. 

Umgeben  Ton  der  Lakm  bis  snm£infloss  der  Alte,  vca 

dieser  bis  Camberg  y  alsdann  von  Linien  über  Neuweibum 
nach  Usingen  \  die  Us  bis  Oöermörle* 

*)  Sie  ■cbeiarn  Jedoch  hier  aidit  in  der  Ausdebattag  verbreifat  sa 
aeyn,  welche  ibnea  SfiPt  auf  aeiaer  Karle  gibt;  suMat  durflea  sie 
in  der  Oe^rad  von  WfUburg  anf  eine  nogteich  kleinere  Flirhe 
bescbrialit  werdea. 
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3)  Södliche  öder  eigentlich?  Gruppe  (]os  Taunug. 

Die  Wüperback  von  ihrem  l^^iniiusi  in  den  liiu,m  bei 
Ltnk  bic  ma  ihrer  Qqelle;  Linie  Aber  Lm^euekmMachi 

Watzenborn,  Haimbach,  Idstein  mioh  Camberg. 

9)  Westliehe  74tiiiiifj»>Orappe. 
OmschloMen  TOn  der  B»nptgi*uppen  •  Greuae  ond  der 

östliche»  uutl  äüdlichea  Gruppe  dle8er  Abtheilung. 

Westliche  Haupt*6ebirg»gruppe« 

Der  nördliche  Theii  der  Gebirgs  -  Gebiete  der  westli- 
chen Hauptgroppe ,  welche  ungefähr  die  Länder  der  Deui'^ 
sckm  Staeteo  Muf  der  linken  Mkem- Seite  eineboien  seil, 
könnt  nit  der  geognostisehen  Konititotion  der  ndrdliehen 
Hauptgruppe  im  Geiterelien  so  ziemiieh  iiberein.  Dem  älte- 
ren Thonschiefer  des  Hundsrüche  etc.  folgt  nordw&rte  der 
weit  aasgebreitete  Grenwecken  -  Schiefer  der  Eifel ;  ihn 
schliessen  sich  die  Steinkohlen-Bildungen  von  Aachen^  w  eiche 
noch  auf  dieser  Seite  wieder  von  Kreide  bedeckt  werden, 
en*  Dagegen  wiederholt  sich  in  den  dieser  Haoptgruppe 
^ogetheilten  Gegenden  am  Stidrando  des  ffundirUckens  und 
Hochwaldes  das  Steinkohlen-Gebilde  mit  Oid  red  Sandätone, 
welchen  sieb  annichst  der  bante  Sandstein  der  Haardt  and 
die  mittelrheinlschen  Tertiär- Bildungen  anschlietsen.  Fol- 
gende 3  Unter-Abtlieilungen  nmfasst  das  Ganze: 

1)  Eifel  und  hohes  Vehn', 

2)  Hundsrück  and  Hoekwatd^ 
S)  Donnersberg  und  Haardt, 

Grenze  der  westlichen  Hauptgruppe: 
Gegen  O.  der  Rkem;  gegen  W,  ungeliKhr  die  Grenze' 
Bwisehen  den  Deutschen  Staaten  ond  den  Niederlanden  -^  ge- 
gen S.  die  Grenze  zwisclten  den  ersteren  und  Frankreich» 
Die  politische  Grense  gegen  das  Ausland  kann  hier  nit  der 
geognostisehen  niebt  aeharf  sosannenfallen.  Die  Abwei> 
chungen  von  der  ersteren  werden  sicli  durch  lUe  Be^ren- 
cang  der  kleinem  GebirgHgrnppen  näher  ergehen« 
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L  Abthellong  der  Sifel  nni  det  keken  Vehni* 

Die  Abtheilöng  der  Eifei  und  des  hohen  Vekm  nlmail 

das  ^osse  einförmige  Grauvvaeken-Schiefer-Gebirge  ein,  wel- 
ches sich  von  dei*  Unken  Mosei-Seite  skn^  zwischen  dem  RAeinef 
der  Maoi  und  der. Our  foU  naeh  Aachen  hin  erstreckt,  so 
wie  das  hier  dem  Hangenden  des  Grauwacken-Schiefers  sich 
anlegende  Steinkohlen -Gebirge,  —  alsdann  die  das  letztere 
bedeckenden  Grttnsand-  und  Kreide -  Gebilde*  ,  In  ösüiciieii 
Theile  treten  ans  dem  aasaerdem  daroh  einen  —  wie  in 
den  meisten  übrigen  Abtheilungen  deb  Schiefer-Gebirges  — 
höchst  monotonen  Charakter  ausgezeichneten  Granwacken* 
Schiefer  hftnfig  wolii  grtfsstenthells  ihm  angehörende  Kalk- 
stein -  Einlagerungen  auf,  welche  sich  aus  der  GlolmkI  vun 
Gerolstein  in  Tereinzelten  Zügen  über  Blankenheim^  am  /io- 
kßm  Vehn  hin  bis  naeh  Aachen  verfoljgen  UtsBen*  Ea  acheint 
fast  nicht,  als  wenn  in  dieser  Abtheilong  die  ewischen  der 
filteren  Grauwacke  und  den  Steinkohlen  liegenden  Bildun- 
gen des  Schiefer  -  Gebirges  aufträten.  Wenigstens  dürften 
tie  nor  anf  kleinere  Verbreitnngs-Gebiete  besehrfinkt  seyn 
Der  in  tlcii  westlichen  jE'//c/-Gegenden  sich  über  den  Grau- 
wacken- Schiefer  aasbreitende  bniite  Sandstein  scheint  auch 
welter  östlich  noch  vereinnelt  versnkommen.  Wenigstens 
wird  ihm  die  Sandstein-Bildung  derBteienB-Lagerstätten  von 
Commem  beigezühlt« 

Eine  besondere  Aosseichnang  yerleihen  den  sttdiiohen  Ge- 
genden dieser  Abtheilung  die  bekannten  so  denkwürdigen  vulka- 
nischen Erscheinungen,  weiche  sie  für  das  Studium  der  neue- 
jpen  Vulkane  so  einem  der  klassischsten  Böden  erheben«  Es 
sind  diess  die  neuerdings  von  Herrn  Professor  Mitschkrlich 


*)  Das  Aoffinden  derselben»  so  wie  ihre  nähere  Kenntoiss  mvss  f e* 
naaerea  Uatersochangen  vorbehalteo  bleiben.  Diesen  eoll  Herr 
veif  övifftfioiBif  ioi  Schiefer  -  Gebir^  der  Uaken  iliMa-S#ite  be- 
rsita  aasaer  sclaea  firfibersa  Arbeiten  ncuerdio^  wiadtr  sich  ga- 
widniet  habea,  so  dass  aian  berecbtigl  ist,  höchst  werthvollea  Mit* 
tbeilaagen  dieaes  verdieatea  Goognostea  fntgegra  zu  sehea. 
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gfdtrtüMithgil»  «Ii  Gatvulkane  erluMinUii  ünUr  ond  Ftmrboff» 

der  6igeittlielMni  Mifel  ond  des  LtMtker  Sh^s^  welobea  meU 

ter  nördlich  aach  noch  der  Vulkan  des  Roderbergs  bei  Borui 
angehört.  Sie  bezeiehaen  sämoiUich  die  neueste  Epoche 
vulkaiuMher  Thätigkeit  nnd  Msheinen  im  weBthdkenJDeuitek' 
land  nur  auf  diese  'Gegenden  der  linken  Rhein  -  Seite  be- 
schrankt zu  seyn.  Nirgends  sind  wohl  diesseits  des  Rheins 
TiiÜLanisehe  Biidangen  l»ekannt  geworden,  weiehe  diesen  an 
die  Seite  gestellt  werden  können.  Überhaopt  dürften  sie 
«ussenlein  ia  DeuUcldand  —  den  Cammerberg  bei  Eger  und 
einige  andere  Orte  Böhmen*  ausgenommen  —  nicht  weiter  v<^r- 
kommen.  Was  in  Beeng  aof  solche  Erscheinungen  in  Drmnk' 
reich  die  Auvergne  bietet,  besitzen  wir  in  einem  noch  aus- 
gezeichneteren Grade  durch  die  J£t/'el* 

Kleinere  Gebirgs-Gmppen  und  ihre  Begrancnng. 

i)  Gruppe  des  Laacht  r  See^s. 

Gebiet  swisehen  der  Nordostgrenso  dar  Mifd  -  Gruppe, 
der  Akr^  dem  Rheim  und  der  M0id. 

4)  ^sl-Onippe. 

Die  Mosel  vom  Eiiiflusä  der  Elz  bis  eur  Luxenburger 
Grenee  bei  Jt^eseerbiüig  \  die  Our  bis  zu  ihrem  Ursprünge  j 
Linien  Aber  Kr0mmAerg  -bis  snr  Clnelle  der  Ahr ;  diese  her» 
ab  bis  in  dSe  Gegend  vom  Aremberg  i  Linien  über  den  Kell^ 
herg  nach  dem  Ursprung  der  El%\  die  EU  bis  su  ihrer 
Mündung« 

3)  Grappe  de«  hohen  Vehns. 

Südwärts  an  die  Eifei-iivuj^pe^  westwärts  an  die  Erft^ 
Gruppe  sieh  anlehnend.  Dflrfle  wetdieh  bis  snr  Maoi  und 
AuMetfe  bin  sieb  ausdehnen* 

4)  £r/l-Gruppe. 

Die  jUr^  Lini»  ?oiu  Ursprung  der  Jkr  bis  su  dem  der 
ürfty  diese  bis  cum  EinOass  in  die  Röhr,  die  R9hr  Nied- 
eggen  *j  Linie  zum  Ursprung  der  Na  fei  ^  diese  bis  £u  ihrem 
ilusflnss;  die  Erft  bis  nu  ihrer  JUttndnng,  . 
Jahrgang  183S.  19 
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n.  Abthdlfanrg  d«i  Bundirütk&  ttad  tt^ekwäUe». 

Die  hohe  Kette  des  IfundsrüchSf  des  Jdarwaldes  und  des 
Ifoehwaldet  zum  Theil  «as  den  Sltesten  Schichten  des  Schie- 
fer-Gehirget  (l'hontchiefer  mit  Qnarc  and  Talle  des  Tminui) 
be»tel)eii(i ,  wird  aia  Haii|3tinns8e  an  der  Zusamineiiaetaun^ 
dieses  Abtbeilung  Antlieil  nehmen.  Dem  hohen  Rücken  die- 
ses 6ehlrge8  lehnt  sieh  IH.W.  die  Itltere  Graawacke  an  und 
bildet  zum  grösseren  Tlieile  das  bis  zum  linken  A/oit/  Lfer 
herab  sich  verüaclicnde  Gebirge.  Am  Südrande  des  Hundi» 
rücki  Q'nd  HütkwMe* »  seheinen  jedoch  die  swischen  dem 
ültestcn  Thonschiefer  ond  dem  Old  red  Sandstone  ruhenden 
Bildungen  gänziiel»  zu  fehlen  ,  indem  der  letztere  grössten- 
theils  abweichend  auf  Jenem  beobachtet  wird.  In  ansehnli- 
eher  Verbreitan^  erscheint  jüngere  Granwaeke  Jliis  sam 
Glan  und  der  Blint^  der  S.O,-Grenze  dieser  Abtlieilung  hin, 
ist  aber  häufig  dui*ch  abnorme  Massen ,  vorsngsweise  durch 
schwarze  Porphyre  anterbrochen,  welche  cumal  in  den  Ge» 
genden  von  Kvm  and  Oheriiein  In  so  betrficKtlichem  Uoh 
fange  hervortreten.  Im  S.W.-Tlieile  das  Steinkoiilen-Gebirge 
mfichtig  entwickelt«  Uber  dem  Old  red  Sandsloike  seine  SieUo 
einnebmeMl,  scheint  e«  sieh  von  ieiliem  grösMv^h  Verbrel- 
-tuugs- Gebiete  (*S"firir  -  Uegenden)  aus  noch  in  vers^iedenen  . 
pactielleit  Absitzen  N.W.  bis  gegen  Meissmkeim  hin  verfei* 
gen  £tt  Issserl«  Bei  Mrminimek  tritt  ferner  fioek  Uher  dein 
Oid  rttd  Sahdstone  in  nicht  bedealender  TerWitong  bunte# 
Sandstein  auf.  Eben  so  fallen  einige  in  derselben  Gegend 
Vereinselte  kleine  Abhigerungen  von  tertiftvem  Sande  inner* 
liiilb  die  Gvense»  dieser  Abtheilmif. 

lUeinere  Gebirgsgropfpev. 

1 )  Gruppe  des  Huiuhi'ihks. 

Der  IViein  vom  Einfluss  der  Nahe  bis  aar  Afatei-Mün- 
dang;  die  Mv$el  «rnfwCrls  hU  IVttrkicft;  die  Jtmei  and 
j^enerbaek  heraitf  Kl«  ca  ihrer  QueHe^  Iiliif#  car  Qaelle 
der  ffamehäck'^  dfis  Thai  derselben  hei  ab  bis  Airn.  Die 
If4tk€  bis  SO  ihrer  Mttndong. 
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Die  Moiel  toh  IVar^ar^  bis  zam  Einfloss  Aer  Saar, 
diese  bis  cum  NßuAgbaekj  der  Neukyback  bis  Mettnich ;  Lini* 
■aoi  Dnpniiig  «br  b«i  SeüM}  di«  ^««t  bk  iTtm^ 

Qkm^  d«r  AfMjMdl-Chrappe  bis  IVtfr^ocL 

Sil  Gruppe  der  iVafrr-Gegrndea. 

Gnme  der  AeAMtf*Chr«]^  voniGm  bif  MmEinAnte 

ifer  Nenkffback  in  dte  i9ear;  «Ifese  «bwlrtf  bis  enr  Mecf; 
fiiese  bis  cum  Ursprung  der  lYi^^j  AUemande\  Lmte  eom 
Dripi*itfig  der  .^19«,  die  JU^e  bie  Mr  Yereiitigvttg  alt  der 
ifetf^t  ^  '^'^  ibre*  Zdiemmenftoss  mit  der  BUiu^ 

diese  bis  za  ihr^r  Uuelie  oberhaib  ßltnsen\  Linie  zum  Ur- 
sprung der  iVoAe. 

4)  Gruppe  swiachen  der  i?aA<r  «od  dem  Gleji. 
Die  ^aAß  vom  Eiiiflus^i  des  ^/an  bis  zu  ihrem  Ursprünge; 
Linie  snr  Quelle  der  Mlim^  diese  ebwttrts  bis  snni  Tbale 
ten  ffitmturg^  dasselbe  hemaf  bis  so  seinem  Drsprunge; 
ljUi*e  zum  üpspriinijfe  des  Tliafes  von  Waldmohr :  rlleseg 
herab  bis  zum  GlarUkal\  der  GUm  bis  su  seiner  Mündung. 

III.  Abtheiluiig  des  D^nnersbergei  und  der 

Haardt, 

Diese  Abtheiiung  wird  sich  ungefähr  aal  die  Maüri^ 
ttkm  mmd MtnistämLnnie  der  linken ilMi-Seltv  entivekeiu 
Die  Terbreitetseen  mid  fest  Ihren  genien  Sflden  einnehmende 

Formation  ist  der  bunte  Sandstein  des  /^ar<//-Gebirges.  Er 
setst  dieses  Gebirge  —  einige  lileine  Basalte,  die  bei  iVeii- 
#lmf^  ans  ihm  bervorbreehen,  abgereehnet  ^  in  mumlerbro- 
ebener  Einförmigkeit  zusammen.  Lüngs  seiner  Nord-  nnd 
Nordwest- Grenze  tritt  der  Oid  red  Sandstone  onter  ihm 
hervor  und  breitet  sich  nordwärts  nach  dem  Dinmeriherge 
hin  ans.  Das  ganze  auf  der  rechten  Seite  des  G/anä  durch 
diese  Formation  zusammengesetzte  Gebiet  —  bekannt  durch 
die  frAher  so  ergiebigen  QaeciisilbererB  -  Lagerstfttten  — 
ftHt  dinier  AbtheiloDg  sn.   Die  mächtige  Messe  augitisehen 
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oad  rothea  Porphyrs  Abb  Damier^erget  tritt  ms  ihr  ker- 
vor*   Es  findtt  ttoh  «siserdem  diese  Feieart  neeh  an  ver- 

tohiedeiieii  andern  Punkten,  zumal  weiter  nordwärts  im  TeK 
tiär*Gebirge  in  Vereineelten  kleineren  Pertieen.  Den  |ila« 
tonisehen  BUdongen  dieeer  Abtbeilang  gehttrt  aneh  dae  auf 
der  rechten  Nahe  -  Seite  oberhalb  Kreutznach  in  mehrere 
kleine  Gebiete  sich  trennende  Porphyr-Gebirge.  Ausserdem 
mniehlieset  sie  eHiiiiiitliehe  Tertiär-Bildongeo  des  liaken  Mü' 
t^Memi.  Des  flache  niedrige  Gebirge  swischen  AtrApeUr 
haeh,  der  Eübach  von  Grünstadt  bis  WomUy  und  dem  Ehern 
'  ?on  Wqtwu  bis  beinahe  nach  Bingen  wird  £fist  gana  durch 
dasselbe  eingenoaiaiien*  Bei  Weitem  der  grAsste  TheU  Ist 
Gi  obkalk'  ).  Jüngere  tertiäre  Saud-Bildungen,  nur  auf  unbe- 
deutende Flächen  beschränkt,  bedecken  ilm  an  verschiede- 
nen Stellen*  Am  Fusse  des  JBMrdi'  Gebirges  -  sieben  sich 
ansser  diesem  grösseren  ansammenhängenden  Tertiär- Ge- 
biete noch  einige  unzusaaiioenhangende  Grobkalk  •  Absatite 
hin.  Südwärts  von  Neustadt  aber  scheint  kein  tertiärer 
Kalk  mehr  iroraakommen.   Aach  anf  der  linken  AAsM-Seite 

haben  mfielitige  Absätze  von  DÜuvial-Cilduiiffen  Statt  gehabt, 
die }  wie  am  Jiergsträiser  Gebirge  längs  dem  Fusse  des 
^Ttfardl-Gebiiges  fortsiehen  und  dem  Gehänge  des  Grobheit 
kes  gegen  das  JUetie-Thal  sieh  anlehnen.  Sie  eSehen  sieh 
nicht  allein  weit  in  die  Thaier  des  letzteren  aufwärts,  son- 
dern Oberdeeken»  an  auinohen  Stellen  das  l^ireau  deaselhea 
ibevüd^miteiid>  aneh  neeh  einen  Theit  seim  niedrigen  PlateaMk 

Kleinere  Gruppen; 

Umgeben  vom  Ekern  ?om  Einflnss  des  Eisbaeh  bis  aar 
A«le-Mttndnng;  die  Nake  aniwärts  bis  nnr  Wueback^  diese 

bis  Eodenkirchen]  Linion  über  Kirchheim  Boland,  Marnheimf 
Göllheim  bis  nach  Grünstadt^  die  Misback  bis  cum  Ekeitu 

Jäaterer  Krottsik  aiailicb  oder  Tegel  •Pomstloa. 
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Der  Glan  von  seiner  MUndong  aufwärts  bis  in  die  Gegend 
von  Bruckmühlberg  ^  Linien  (die  Kaiterstraue)  über  Landstukl 
Meh  KüUer^mtem^  iwnmt  Lini«!!  toh  da  fiber  Sikkenhergf 
Alsenborn  zum  Ursprung  der  Eisbach  ^  diese  bis  Grünitadt\ 
Linien  über  Göllheim^  Kirchheim  Boland  niioh  Rodenkirchen \ 
iU  Wieekaek  hU  WQtNakei  ^Nmke  bU  snr  I7te-Bf  ttndaog. 

3)  Haardt-Gruppe. 

Der  Hkein  rom  Elnfluss  der  Eisbach  bis  kof  Mfindong 
4«r  Lauter  j  dtote  Ut  Bekmäkal\  Linie  naoh  iSScM«»;  die 
fi^fltier  bis  En  Ihrer  Qoelle;  Linie  naeh  Truihert\  das  Thal 
herab  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Schweigenthal  bei  Neu* 
komberg^  das  SekweigentiuU  bia  nur  Bluu\  daa  Simetkai  bla 
MA  Bawibmrger  ThClehen;  Linien  Ten  Eemkurg  iber  Fe* 
gelberg  nach  Bruckmlklberg  \  die  Sfidgrenne  der  Donners* 
karg  -  Grappe. 
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Beobachtungen 

über  Kiefidi-^bikle  im  Allgemeinen  und  Sili- 
zifikation  der  organischen  Reste  Insbesondre, 
giesauuneU  in  den  isekundären  Gebirgs-Fom 
matioaen  des  Regen^reiHes  im  Königrekk 

von 

Herrn  Ober-BtTgrath  voi^  Voith. 


Herr  v«  Buch  hat  4m  %  i^kimmSangen  (Recitäl  piiri' 
fkatiom remarquablesy  Ite$Cakier^  o.  Aber  die Sillsifikii- 
tion  organischer  Körper)  schon  in  den  Jahren  1828 
und  18^1  eiae  Hypothese  über  einen  GegentUnd  aae  der 
Petrefaklenknnde  aafgeitelll,  welcher  gewUa  die  Aafmerk- 
Minkeit  sowohl  der  Mineralogen  als  der  Cheniiker  verdient, 
and  auch  mich  wfihrend  eines  zweimaligen  langjährigen  Aaf- 
•nkhaltea  in  AH^erg  (von  1804^1808  and  von  1820^1829)9 
in  deteen  Uagegend  verkieselte  Thier^Reete  versehiedenerArt 
theils  eingewachsen  odi  r  gewöhnlicher  ausgewittert,  so  häufig 
vorkommen,  angelegen  beschäftigte,  aber  mir  ungeachtet  der 
vielseitigen  Beobaehtungen  and  Zusaoinienstellangen  nie  voll* 
kommen  deatÜeh  wurde.  Oberhaapt  in  den  literirlseben 
Uulfsmitteln  dieses  Theiles  der  Natur^psclüclito  auf  mich 
selbst  beschränkt,  habe  ich  cwar  jene  Abhandlungen  nur  aus 
den  in  dftoMr  Zeitsohrift  (Jahrbadi  18»!,  p.  46ft  und  18S2| 
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jiug  keiiaen  gelernt,  um  micli  über  mein  Beiieiiken  tmt  Zu* 
verstdii  keuSMi^ß»  ah  ^nnen  ;  fieunoeh  waren  qyir  aiicb 
4U«M  JBB  tütScli^g,  am  nMbt  v»rlMig,  ki»  ^  Mwm  «ia  j^ii- 
Mi  ilie  Eintifkl  d^r  AUiamlhHige»  «dbf*  l^eMlMrMip  ^Mler 

anders  wolicr  weitere  Aufklärung  versehaffeu  wird,  eine  Aus- 
l^ieiebuug  zu  versaeim»  Lei4er  ist  mir  bis  jetzt  we<iei* 
^im  aeob  «fa  jiMlera  g««ord«ii;  du  die  £meb«uMing  ^er  fe- 
.-wsiM  «Im  strengere  NaolifMvehaMg  v«rdicfBt ,  90  f^he  kk 
«nir,  dleselibe  durch  AufKähiung  meiner  Beobaclttangen  4iber 
4i»^.«iiunfiaurlifa  4)rg«nii€hen  Regte  und  die  Kie^Konkretio- 
•  Ml  in  d»n  eehtdürea  WofmtiÜmmn  ttbenbeopt  oewerdiag« 
In  Anrei^ung  mn  bringen.  0ie  filntebekung  meiner  Ansieli- 
ten soU  keineswegs  bexv»  ecken ,  dem  am  die  Geogiiosie  und 
Pelarelaktottkiinde  so  jbneh  verdienten  flra*  f.  Buch,  wie  mMt 
nehon  IrttlMr  <doroh  mein«  Aibbendlnng  Ober  den  dlnrki<-IK>» 
iomit  in  der  V.  tfoLL'eoben  Zeileebrifl)  diis  Unglück  widerw 
üniiren  iit,  aberami  entgegen  iax  treten;  semderp  eUi^g  und 
^  '•Hein,  ebn  nnr  freatideehiiffliebnn  Belebmng  «üd  xrejtern 
Verfelguiig  «n  bewegen«. 

Im  Anseuge  (J«hrb.  1^81,  p.  465)  helsst  es;  »die  Verkie- 
eeluog  ^udet  uie  auf  der  iSclmaie  selbst  Statt,  fionderu  seüet 
•eets  eine  .YOMsüetfrende  ei^gMiieelie  Meterie  ▼•ifens^  ^  niui 
<Jfthrb.  idSS,  p.  M0) :  ^  renkleeebide  FiOeiilgiiett  iet  r«M 
Innen  Uernusgedruiigen ,  nicht  von  Aussen  fihij;i' setzt.  Die 
MesotMd - ScUfuden  bestehen,  pAraliel  mit  ihrer  innern  Ober»' 
'llAolie,  JMM  waabeelndMiiMiebten  oder  BiKtterü  kobleneeoren 
Knlkem  «nd  «inerleehen  «Sebleimee ,  von  der  Oberfliiebie  4leii 
MnnleU  au^^gesondert.  iJener  hat  eine  unorganiäche  FeiLiur^ 
er  eräclielnt  faserig  .  .  •  ^.  Wenn  jnao  Aua  dickschaaligey 
Jineebebi  Jiecb  iebender  Tbiere  qoeer  Uber  4ie  JQlieke  der 
WidiMfa  fetetintttene  Slveifen  ble  aar  DardMcheiueiibeit 
dünne  isohieift  und  onter  das  Vergrösserungsglns  Li-in^t,  &o 
ceigt  sich  jede  Schicht  des  tkebleneearea  JLeljies  sRwiäciien 
«iUnAaaiira'CiSeUaiBdilinkent).eBeMb0effeii,  von  aerliudaaf 
dieeen  »teheadea  and  an  beiden  finden  jBnge«|iHslaaiC;iindeca 
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oder  wdirtehaiiifieher  vierseltlgeii  PrUoien  saMMmeagcsetBlen 

Lagen  dergettelt  betleheni),  ilas«  «Ii«  EmlipItBMi  der  Pi4aMa 
(Fasern)  der  einen  Lage  immer  in  die  Zwiscbenräume  der 
Prisaen  der  anliegenden  eingefligt  sind,  ---der  Kern  dfirFeeem 
oder  Priemen  naoh  ilnrer  gannen  Länge  ndt  einer  lininnen 
Flüssigkeit  ansgefttllt,  die  In  den  Innersten  Seirfefaten  wokl 
2  bis  I  des  üueerdorchmessers  einnimmt,  nach  Aussen  hin 
nber  sieh  neeh  der  Länge  nnd  Dieke  der  Faaem  iremin> 
dert,  nnd  in  den  änseereten  liegen  beinahe  rersehwindet 
Wie  der  Körper  des  Thiers  darch  das  Band  und  die  Schliess» 
muskeiny  so  ist  der  Mantel  durch  den  Kreismoskel  und  zwi- 
•eben  dieeeni  Ond  dein  Band  noeb  an  niebreren  Steilen  nut 
der  Sebaale  rerbunden.  Von  allen  genannten  Anbeflungs- 
Plinliten  dringen  Muskelfasern  tief  in  das  Innere  der  SchaaJen. 
Wenn  man  ferner  erwägt ,  dass  jener  thieriselier  Schleim 
allentfaalben  nwieeben  die  Berfibmngsfläeben  der  Priamen 
eingedrungen  ist,  nnd  eelbet  die  Maaee  des  koblensanren 
Kalkes  innig  durchdringt  (wa«»  durch  das  LücUerwerden  nnd 
endliche  Zerfallen  der  Schaalthier  -  Gehäuse  H'ährend  der 
Verwittemng  In  freier  Luft  nnr  Genüge  dargetban  wird) 
dase  vom  Bande  ans  längs  seiner  Eraireokvng  eine  beträcbc* 

liehe  Anzahl  der  Muskelfftacrn  in  die  Schaale  fortsetzt  — 
dass  ein  manchfaitig  sich  verästelndes  Gefiiss  eieb  durek 
den  gansen  Mantel  Torbreitet  nnd  Zweige  an  den  Anhe^ 
tnngestellen  in  die  Masse  der  Sehaale  einsenkt;  so  därfte 
kaum  ein  Zweifel  übrig  bleiben,  dass  die  Gesammtheit  der 
Schaalenmasse  eben  so  organisch  als  die  der  Knochen  der 
Wirbeltbiere  (nnd  in  Ihrer  Art  die  Uelsfasem)  aey.  Sa 
wäre  sonaeb.  wenn  die  organieebe  Materie  das  Grondbe- 
dingniss  der  Süiziiikation  ist,  dieses  nicht  bloss  nach  v*  Buch'« 
Vermntbnng  anf  die  Membranen  zu  beschränken,  sondern  anob) 
wenn  man  aberelnatimmend  mit  den  hentigen  Eraebeimmgen 
bei  ibniichen  Ereignissen  eine  theÜweise  Zersetzung  nnd 
Aasbcheidung  ihrer  Materie  durch  Verwitterung  in  einzelnen 
Sebaalen  annimait,  die  tbeÜweiee  SlIinifikaHon  dereelben  lelebr 
'    ter  nnd  natnrgemäaaer  a»  erlüären. 
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Uber  die  Textop  der  festen  Theile  im  nntürlichen  2m» 
Stande  aug  den  ftbrigen  Abtbeilnngen  der  wirbelioaen  Thiere, 
mtkhm  nielit  weniger  htaig  fai  nänchen  Gegenden  (nndimek 
M  Amker§)  yerkfetelt  vorkoaiiBen,  gibt  keiner  der  A«e- 
süge,  Qiiii  wahrsclieinlich  auch  keine  der  Abhandlungen 
Anfbchluss«  Daaa  sie  nitiit  dureh  die  ganze  Kette  hin  einer- 
lei ttnd  gleiehl^mrig  aey»  im  Oegeniheil  hei  Jedem  Gliede  «nler 
lieh  n«hr  oder  weniger,  sogar  bedentend  abwelehe,  beweiaet 
nach  meinem  Dafürhalten  zu  Genügen  ihre  auitallende  Ver» 
«ehiedenheit  in  den  kaisilirten  *)  ÜherhleilMela  aller  £ehino- 
dermen  CvviBR*e  —  ond  iiacft  mit  greeaer  Wahnoheinliolh 
keit  selbst  bei  den  eben  nicht  so  weit  von  einander  abste- 
henden JfamiUen  der  Muscheln  und  Schnecken  die  Erschei- 
mmg  Terrnnthen,  das«  hat  den  «raten  nach  die  amaiehtigste 
Bebandiong  im  Treekenen  daa  Beraten  der  Rinder  nor  ael- 
teii  zu  verhüten  vermng,  wHlireiid  man  bei  den  zweiten,  He 
mögen  im  W  asser  oder  auf  dem  Lande  ietten,  daaaelhe  nie 
gewahrt.  Ffir  die  voUatindige  Begrtlndong  nnd  ejeteontieebe  > 
DnrehflihroBg  dAr  Hypetheae  aeheint  mir  aber  diese  Kenn^ 
nisä  nicht  gleichgültig  zu  seyn.  Meine  isolirte  Lage 
machte  mir  es  unmögiichi  meine  Untersuchnng  derselben  un- 
ter dem  BlÜLroakepe  Über  die  Anodonten  ood  UnioneD  lün* 
mm  Bv  eratreeken  md  die  Llleke  aassnfiiUen.  • 

« 

i^in  jener  vorexistirenden  organischen  Materie  (so  £äbrtder 
Avtsng,  Jahrb.  1881,  p.  455  fort^  die  £ntatehang  tind  end- 
fiohe  Atfsblldnng  der  SiBeililtatien  sn  erklSren)  bildet  sieh 
ein  kleines  Kügclchen  von  KieF^eiliydrat  (Sil ex  BaotfON.),  • 
welches  sich  erbebt,  ausdehnt |  etwas  starrer  wird,  doch 
ohne  gnnn  nn  erhirten.  Ein  neoea  Kilgeiehen  dringt  in 
desien  Mitte  ein,  and  treibt  es  weiter  enseinander,  ein  dri^ 
tcs  folgt,  und  so  entstehen  konzentrische  Kreise  von  Kie- 
eelsttbatann  •  •  .  ^»  Im  Jahre  1804  wurde  mir  die  Ober- 
«nfaiflht  Aber  die  k.  Perien*Fiaohereien  in  der  OberpfiU» 


Im  Gegensatze  von  tilitifizirt,  da  kalsioirl  gegtnwirtig 
«faM  gäas  andsfs  Msotoag  sriialtea  bat. 
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AteHn|cii.  Dlett  bewogr  «itb,  «mmp  4m  dbDiaiiftMtif«! 

und  tecltnUchen  Theiie  meines  Amtes  aucli  den  nflfturhisto- 
TAifihei}  rnit  Eiter  eu  stodiren  und  hei  daioak  iiooli  mW 
<auii^iMiftt«i  Untorricia  in  ftekriften  danch  Bf«biwlilyiigiM 
In  lUr  Nator  vm  T«rvdlttfiiiUg«i.  M  4lM9r  fiftlegealiell 
lienierkte  ioh  vielfiiltig  auf  den  innere«  Fiäoiieii  «ier  ausge- 
hrmlet  %n  dim  Uferm  der  Bieke  iiegctidea  Scha»l«ii  dbg«^ 
lorbgBer  Onkmwi  — d  A—dniitep  iiidd  elakek  jMild  i«  §pii» 
Jiftn  4idfir  UeinercA  Purlieen  gemiu  konscntrlscJM  lliaige. 
Ihre  A#iz«iil  w«chseke  von  1  bi»  5,  jeken  4»,  und  nahm  von 
Innen  n«di  Ansäen  sn«  Rin  rnid  wkder  WMom  die  iuta^ 
nn  «tellenweiee  nnflei^reohen«  Ihr  kerrespunünender  Diinth 
meaeer  und  ihr  Abstand  gegeneinander  von  ongeföhr  bif 
hlieb  «ieh  scheinbar  siemlicb  gleich.  Die  nicht  gaaz 
«tendhefle  Dieke  betrog  bdläniig  «ipieelien  Ue 
nie  Fnrke  wvmr  gi^anlieli  weita,  4«i  Ansehen  erdig,  die  Härte 
vetn  ibeinahe  Zerreibllcheii   bis   zu  jener   des  Kaiksj>a(l)LS. 

n  MQ  ändert  die  iiühe  veu         hu  Ihre  chemiache 

Beeeheftenheit  wenlfttene  ^nelllalif  nnMonillein»  könmin 
wtßm  ehne  Mtfhe  He  erforvlerliolM  Mewe  semnieki.  Einife 
Aflfklärung  dürfte  der  Umstauil  geben,  tiabS  icli  solche  Rin gf> 
•eheji  nur  in  Gegenden  fand,  wo  Has  Wasser  über  kieeeJigen 
Umnd  hinfless.   lUe  eehiliemde  PerlnntteiAirhe  4er  IWmle 
liette  elcb  eeger  cwieeben  den  ftingehen  niwreehrt  und 
.(ehbAi^t  ;^rhe|||ten.    Ais  Gehänse  |>arRsitii»cher  Thieixilien  kaiui 
ßm  «Wo  anfib  diee^  Hingehen  niehi  pnd  um  ee  weniger 
hetreehten^  4e  sie  viel  bu  gleichförmig  »Ind,  mm  ^üfie  M^mr 
jnung  der  angefangenen  eder  eine  Zerstürang  der  mehr  oder 
weniger  ForgerOckten  Aui»bilciM«ig  annehmen  au  ^i^irfen,  und'd^ 
aie  nefihiMiiwAeehachtni^.nur,nnter  g^wlasen  Veriiiifniatffp  ' 
«nd  nn  aeken  rorkemmen*  Übrigens  grhftren  ühnUcke  Qil^ 
düngen  kieseli/urer  kenEentrischer  Kingchen  (und  miinobfalti- 
ger  anderer  GestaUeiO  an  giiiaifi^rte«  Xiiier-ße^ien  in  di}r 
Umgegend  Amtergi  niehc  nu  den  anaaerordentlidhen  Seiten- 
laeiten.   Die  Annahme  einer  natfirllehen  Anlage^  wenn  nieht 
aller  j  doch  vielleicht  der  meiiteji  argaolaelien  KüLpur  hieau 
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gewinnt  also  dnrch  diete  Beobaelitiing  etiieii  tflir  hAm^ 
Qrtd  von  Wiilir«ob«iBltchkeit ;  jior  ikr  Prozci«  des  t  ort 
«dvreiten«»  rMoMlur  des  therffm§t€  «iki  dep  «rgt^Uehen 
ZMtoade  in  den  ^erkieMlten,  wird  dndmroli  «tnigerpMAen 
auf  Aniiere  Art  l^seichiijet ,  aU  er  in  jen?ii  AbhaniiiungM 
besciirieben  ist. 

iki  «l^p  »«fllclister  WükriolwlidlehlMit  den  Gang 
des  dabei  Statt  habenden  Prozesses  ilberliwiipt ,  und  die 
bei  den  allein  Aneelieine  nach  abwe<4itelnd  wiederheilen 
AuflOBnngen,  Fidlmigen  nnd  VeHMndnngen  llifttigen  Agen- 
den nnd  Reaventien  insbesondere,  und  etwa  anch ,  wae  nor 
Erklärung  des  Phänomens  allerdings  iiothwendig  seyn  dOrfte, 
ihn  ZeH,  nnd  Folge  dea  Wirkena  auennlnfitteln, 

4Mkt  mir  eine  vielieitige  Znaammenatetlnng  «Wr  dtoae  £»- 
scheiiuiiig  in  verschiedenen  Gebirgsarfen  und  verschiedenen 
Gegenden  unsiebtig  gemachter  Beobaehtongeii ,  so  weit  aaa- 
eihend  er  fal,  denneeh  der  kttneate»  ininier  der  aiekefftte 
Weg.  llleee  Analekt  als  riebüg  Torausgesettl  4ege  ieh  die, 
während  meines  einstigen  vieljöhrigen  Aufenthflites  in  Am-* 
heP§  und  nun  in  Regensburg  nnd  atff  den  ?on  da  weg  vor- 
genommenen Tielftlligen  Wandertmgen ,  In  Jener  Beniebung 
gesantnielteii  Bemerkongen  als  etnen  Tovllüsigen  Beitrag  hleir 
nieder. 

AMerg  Ut^  jene  nachN.,  —  mii  Regen^rg^  Jene  nacTi 
O.  *)  ausgenommen,  in  aflen  Richtungen  nahe  und  ferne  von 
den  meisten^  verkieselte  organische  Reste  (mitunter  vielleicht 
anch  klocae  kieselige  Konkretionen)  enthaltenden  Gebirgs* 
Tormationen  nragelien.  Sie  sind  1)  dichter  Jurakalk^  2)  Jnra- 
DoJomit^  3)  lithographischer  Schiefer,  4)  grüner  Sandstein, 
5)  Tripel.  In  allen  diesen  erscheint  zwar  der  verkieselnde 
Stoff  lediglich  nnd  aosschliesslich  als  Bornsteiny  aber  sowoÜl 
fiberhanpt  in  Jeder  derselben,  als  «um  grössten  TheiJe  sogar 
in  deren  verschiedenen  Lagen  nicht  nur  der  äussern  Gestalt, 


^  GraaiigeMfgs  grlazen  nach  diesen  bdtdsa  'Well  -  Oegeodsa  IHt  «t- 
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«imdeni  m^eh  T«it«F  miil  besonnen  teineii  Übergängen 
nach  staiuiliaft  verschieden.  Ob  jedoch,  wo  ond  wie  er 
aaeh  auftritt,  sein  Dnseyn  allenai  und  abemii  durch  Vei^ 
kleaelnng  orgHniMlier  Kffrper  gedungen  werde,  wird  sieb, 
wie  ieh  glmibe ,  ans  den  folgenden  TbatsRchen  unschwer 
entwickeln  lassen.  . 

1)  Bei  LenfffMf  etwa  1^  StnndeB  anterlialb  Amkerg^ 
find  ia  einem  granÜch-gelbllohen  dieliteti  Jnrakalke  mehrere 
Steinbruche  von  ungleicher,  aber  zum  Theil  bedeutender 
Tiefe  und  Erstreckong  angelegt.  Das  G.estein  ist  von  oben 
bis  unten  geschichtet;  die  i^hichten  wedweln  onregelmii^ 
eig  mit  einer  MAehtl^l  eit  ^on  bis  Aber  2' ,  sind  auf  d«i ' 
Fliicheji  sehr  ujieben  und  knotig,  und  liefen  beinahe  wage- 
recht mit  einer  äusserst  geringen  Neigung  einerseits  nach 
and  andrerseits  nach  S.W.  AUe  fiehichten  entliaiten 
in  mehr  oder  weniger  grosser  Menge  Hornstein « GeliÜde 
von  eyförmigei'  oder  elliptischer  Gestak  untl  [  bis  4'' L^nge, 
wenn  sie  einfach^  —  von  sehr  nianchfacher  Form  und  GrössOi 
wenn  derselbe  mehrere  vereiniget ,  gleichsam  snsammei^ie- 
flossen  sind.  Vorsüglich  angehäuft  finden  sie  sich  gewtfhi^ 
lieh  an  den  Ahsonderungs  -  Flfichen  der  Schichten ,  welche 
daher  fast  immer  auffallend  klaffen.  Die  Hauptmasse  des 
Hornsteins  ist  dnrchgehends  Üehte  geihiiehweiss  von  Farben 
und,  ndt  Ausnahme  einer  sehr  dflnnen  etwas  hSrtem  Kruste, 
locker  bis  eum  Zerreibüchen,  manchmal  bis  Eum  Erdigen  im 
Geflige,  anch  desswegen  erdig  im  Bruche  und  undurch- 
scheinend; sie  gibt  angehaoeht  einen  sehwaehen  Thon-Gevoch 
und  klebt  ongemein  stark  an  der  Zunge.  Säuren  wirken  nicht 
darauf.  Im  Innern  derselben  eeigen  sich,  in  den  höheren 
Scliiehten  nsehends  hftnfiger  werdende  Steiieni  welche  sieh* 
von  Aussen  nach  Innen  alLBlhllg  zu  grauem,  bald  sjilittrigem, 
bald  luuächüligem ,  nicht  selten  aus  konzentrischen  Lagen 
bestehendem,  durchscheinendem  bis  fast  durcksichtigeui  üorn- 
steine}  öfler  mit  einem  qnarslgen  Kerne,  verdichten |  von 
kanm  i'"  bis  höchstens  4"'  Durchmesser.  An  der  Lnft 
ser£allen  diese  Uorusteia«Gebilde  suerdt  iu  nach  der  langem 
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Acbse  sebr  t|»Uswinkelig  pyramidale  oder  prisauttiiche,  dann 
nmgelsiMiga  Mhwfhiintig«  BraobtHleka  und  CMUieh  ttt 
IM»  *).   VerkieMlte  MiMebeki  wom  S  bU  3'",  ond  «nreUM 

aacb  (Alveoliten  von]  Belemniten  \oii  4  —  6'"  Länge  sind  so 
fioliUtig  nieht  nur  auf  ihrer  überdttfibe  sichtbar,  sondern 
Mieh  ia  Innmt  eingcitUMse»,  diM  «mm  «vtli  d»»  m  mmm 
sie  EofäUig  nldit  m  befli«rken  TMiag,  idfevdinfs  Ilm  €le- 
genwart  voraussetzen  darf.  —  Dieses  Vorkommen  wieder- 
holt sieh)  mar  weniger  aufgeschksso»,  im  Steinbraclie  bei 
dor  ZiegeihOtte  mm  MimeOm  umd  mf  tioelb  ein^o» 
dern  Punkten  der  Umg^iHtg  ylil^flp^«  unter  fhot  gwis  fieiobon 
ülBStänden,  und  bezeichnet  dadurch  einen  standhaften  Cha- 
toklersag  der  Folsort»  — '  Alkiir  dieao  selbst  entb£lt  nicht  nur 
dio  ntoHehon  orgniiioiiha«  Retto,  mwohi  viAi  douelhe«  olo 
¥on  vielfach  vergrössertcm  Nhasstabe,  sofldrm  n««b  ondoM^ 
B.  B.  Anunoiuteii,  in  Menge:  aber  alle  im  kalzihzirten  Zu- 
•tando  und  nit  gHisaMtheils  irer— hrtor  SehMlo. 

Auf  mehreren  zlomlich  weit  von  einander  entfernten 
Ponkten  sind  verschieden  gestaltete  kiet>elige  Koiikrezionen, 
deren  dicht  ktTemdse  Oberflficfae  und  verhältniseniXssig  gerin- 
ges Gewicht  jedem  Beobachter  «affMIt,  als  Geschiebe  einceln 
zerstreut.  Nach  der  Beschaffenheit  der  Kmulorte  gehöre« 
sie  dem  Jarakalk  an.  Die  Farbe  der  Oberilitciie  ist  bald 
graa1ich*ockergelh,  bald  eisentchwars ,  und  stshetnt;  Ton  Xos* 
seren  UmstSnden  ahsnhXngen.  Wie  die  Oberflüche,  eo  Ise 
aoch  das  Innere  unregehnässig ,  doch  bald  wtjdger,  bnid 
mehr  kavernös.  Auf  den  Brochflfichen  zeigt  der  Teig 
schwXrsISehgrRiie,  fm  Striclie  lichte  gelbliche,  eef  den  Wen^ 
düngen  der  Höhlnngen  meistens  viel  donkler  echmorziggelbo 
Farbe.  Neben  und  in  die  Höhlungen  der  Immer  bedeutend 
hirtem  Oberfläche  sowohl  als  des  Innern  sind  hftnfig,  tu 


•)  Die  Eigenschaft,  anf  diese  Art  «u  verwittern,  fiiuh  t  sirh  auch  bei 
den  dichten  ,  volfkommoti  aus^fbüdetm  ,  jr<*lben  und  schwärzlich- 
graueo  HurnD(ein-Kötikrozioiu-n  iiiiter  ^rcwintien  UmstAadsa  bSsUUigt* 

Mabr  4airoa  bei  siosr  passsiu|srso  Crekipwbtit, 
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den  (lichten,  mit  der  Feder  ritzbaren  Teig  seilen  verkicMke 
Reste  ron  l^bieS'"'  grossen  Moseheln  «ail  AMleN»  Welolitlile* 
,  rn»5  PßM  «leh  ven  Stykmlrlten  eingeetnlie,  oAf  «Ikr  wmh, 
In  denr  lAnevi  wie  int  andern  nur  äusserst  sparsume  Spuren 
derselben,  bin  und  wieder  aoch  diese  nicht  su  finden,  liech 
defli  Anhenehenr  .eniwiekek  sich  starker  Tbonipeimk;  dto 
Slhinm  werden  eehnell  ^eraeklnekt;  dennodi  beneirkt  mMi 
kaum  ein  sehwaches  Kleben  nn  ilcii  Lippen. 

Unter  diesen  Geschieben  kommen  ungleich  mehrere  wor^ 
A^tewt  Textur  etufen weite  diebter  «nd  karter »  ftkeriiavpt 
gleichihrniiger  wird,  und  endlieh  in  den  gewKhniiohen  split* 
terigen  oder  muscheligen  Hornstein  übergeht«  Die  Grösse 
derselben  wechselt  zwiseken  einer  klekien  Wnilnuss  und 
einer  greeeen  MenmiiiMiet.  Ihrü  fiemk  nähert  sieh  bald 
der  kugeligen ,  beld  der  etllpliiehen  fci  mnnehliiltigeii  Abi«* 
d^mngen.  Eben  so  manchfaltig  sind  von  Aussen  und  innen 
die  Grundfarben  und  ihre  Seknttirongen.  Am  hfiufigsten  er* 
eeheinen  die  Oeechiebe  imlnnern  Tollkommen gleiehfSnrniig ;  und 
diese  enthalten  eaaeehliessllob  die  grossen,  und  nicht  selten 
so  grosse  siii/.ifizirte  organische  Reste  (Muscheln,  Ammoniteui 
EehUüten  und  ihre  Theile,  Fungiten,  Serpnien  a.  w.)>  dass 
sie  Je  naeh  Ihrer  Gestelt  bis  an  die  Qberfläobe  derselben 
und  darüber  hinaus  sl^h  erstrecken  —  oder  h/i'ngen  öfters 
von  der  Grösse  einer  Haselnuss  bis  zu  der  eines  Gans-Eyes 
«nd  darflber  meistens  an  unbestimmten  Stellen  Jenen  vei^ 
kleaelten  Resten,  sum  Tbeil  sie  umhüllend,  an.  Nor  bd 
den  ßelcmniten  (fast  immer  Bei.  u  n  i  c  a  n  a  1 1  c  u  1  :^  t  u  s 
Uartm.  Zist. ,  Taf.  XXIV,  figv  8,  (f)  B.  scmisulcatus 
MOhstbi)  sitaen  sie  rejgelmässlg  am  Grunde  der  Alreolei»? 
btfhie  und  bef  einigen  Arten  der  Familie  der  Eehiniten  an 
der  MundöflFnuiig  fest,  —  Bei  Weitem  seltener  geht  von 
der  Oberüftche  aus  der  splitterige  oder  muschelige  Horn- 
Stein  gegen  den  Mittelpunkt  hin  entweder  ununterbrochen 
durch  Analoge  von  ICacholong,  Feuerstein  und  Chaisedon  fort- 
schreitend, oder  «US  diesen  Innig  verwachsene  konzentrische 
Lagen  bildend,  snletst  in  grauUchwebsen ,  dnrehsiehügen, 
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angemein  harten,  wenn  das  MittelfeM  dicht  ist,  derben^  ^ 
iNtaH  w  eM  .lIllMmiif  bMHet,  mh  %  gkidi^n  FitfcliMi  MMrif 
stfgetpHit  if^taUltiHefi  frMiii«fi  Omw  aber.   Böwmit  d»r  * 

Honisteii»  rffleht ,  firtd€t  mrfii  in  diesen  Geschieben  nur  vep- 
kie^ette  orgaHlsok»  liestr,  fkydr  öfter  Mok  gAr  keine^  iiBQMr 

XeioMfm  mi4wVk4lg-  96liel«Mi  Mir  «wel  ToHmümii 

lies  iphHroi4l9ch«n  Hor'hsreineft ,  deren  eines  ich  bei  Ger^ 

» 

Wtetwdwrf  (tmi  der  StrMse  von  Arnberg  mch  Schwandurf)^ 
di»  m^i^  Ivei  Knmu^tk  b«6badite«.   An  b^ifUn  Ort«« 
ileb       AaMebeidmg[8*LM«  ^Melbeif  «mMrklith 
in  dem  ihn  umgebenden  und  damit  innig  verwiichsenen  Kalk- 
•leiiM.     Zu  Gemerti9i^f  I0»  «dien  «iii  sebr  fester  doch 
Iridkft  vMMMnFbMry  «iiiiebll  «tito»  AifW*I>Dloaik  Ikfen^v 
KaUifuer^el  itAt  yielen  Riilk9(mtb»deni.  filite  derMlbmi  dttr«b* 
r'etzte  eine  etwa  ft^'  im  Uurchmesser  grosse  Hornstein-Kugel 
KoMm  vom  lliliit«!^ /«laäiM»  Mgekkideten  Mitltli^  bo^ 
dttroIlF  demi  Mkeelpnnbf  ^  und!  VMohdb  die  beiden 
Hälften  am  3  bis  4"',  ohn€*  dass  man  die  geringste  Zersplit* 
teruKg  gewahren  kann.  ^  Bei  Krummbach  iiegt  er  in  oImp 
JeHdf  Lagen  dlohten  Jlirtdbidbei)  W«lebe  warn  iUlklnrmlneil 
Itogen,  hht  ^oli«b^  P^rb«  und  liC  doHlhgeh^nd«  gMehftlr^ 

ttrlj^  und  diclit.  Durclk  I^rennen  wird  er  schvvtirzIichgrAu 
und  erhält  die  Eigenechnft,  der  Luft  ausgesetzt  und  in  der 
beMMrUilnd  «Hvlnnt  imeft  nnd  nil«b  in  konMtriMlw  Mb«pf> 
kMlf«'  Stflefte  unter  iei^Mn  Knl«iera  gu  ««»ftlkn« 

Arn  südöstlichen  Fuääe  des  Eisberges  ^  dem  Erzberge 
Amberg  südwestlich  gegenüber,  wurde  eiiisl  durcii  Äfit^ 
lll%clllMi  ^  nnItaidildi-'Mbifeferlget  KillllriMi»gel  -  JL«g«r  cnt- 
blNvi)  floeMei  eben  id  nwfilmllebe  lÜiy>elLMenfape<iewew  in 
grosser  Menge  na(>h  rersehiedenen  Richtungen  durehschwftt^ 
men.  Beide  6esteins«rten  verfliessen  an  üreii  Grünxen  ttn» 
■ie^klieh  Bieimiiider)  niid  werden  von  den  SebielitrklllftMiy 
bbile  die  mindeste  Scdmng,  in  nnnrtterbreetienen  Fiffeben  ge- 
ipalten.  Die  Mäste  der  Koniirczionen  eeigt  höchst  selten 
.  0inl|ge  Antidmattg  m  iiiwiiteiiii  lü^iüi  «nd  da  eetiwaeh 


Digitized  by  Google 


—   300  — 

meiMent  sttrk  —  durehscbeliiettd  and  stcUenwelie  mebr 

mU  Italbdarcb sichtig,  wechselt  Fleck-  und  Streifen- weise  mit 
bhtnil<»)igr»iier  und  graiiÜqhweUaer  Farbe  y  und  seJigt  ei»* 
aeloe  ausgeschiedene  diebte  QnanqiiNikte, '  telteaer  derlei 
Krystalle.  Der  Bruch  ist  flacbmuschelig ,  mitunter  klein- 
splitterig.  —  Obwohl  der  Mergel  kalsilizirte  und  häufige  , 
aiiisUuEirte  Veveteinerpn^eii  ans  oidbm*ea  j^lamu  dee  Thier* 
reidis  nicht  allBiiff|Mireaiii  enthlilt;  le  kennte  ieh  In  den  kle* 
seligen  Konkrezianen  doch  nur  jene,  den  Retikuiiten  6o  i^ieni- 
lieh  ähnliche  beobachten,  weiche  zuweilen  in  den  Geschie- 
hen  nUt  der  9  mit  dieeen  Konlure^onen  übereinetiflHnendeB 
inneren  Blasse  gefnitden  werden. 

Endlich  dUiiie  noch  augefülnt  /u  werden  verdienen, 
daae  deur  Mittelraooi  .4er  hohlen  Ülesei-Konkrezionen,  wie» 
webi  selten  nnd  nur  in  Mergelseiiiehten,  iUik«petb*Krf> 
italie«  Uber  dem  derben  oder  krystellisirten  Qoerp  anfgc: 
setzt,  entlmlt.   Ich  bemerkte  darin  nie  einen  organischen  Rest. 

So  gross  auch  iui  Jurakalk  der  Umgebung  jhnhiWßS 
die  Zabi  der  in  Kiesel -KoolLrenionen  eingesobleseenen  oder 
doch  von  denseUien  begleiteten  vei4Lieselten  organiseben 
Reste  ist,  so  ist  doch  die  von  jedem  Anhängsel  freie,  sowohl 
der  Snmme  als  deji  Arten  nach ,  ungleich  grösser.  Aber 
anob  dieee  findet  man  In  der  Regel  nor  avsgew|tcert  nnd 
lose  umherliegend*  Dagegen  bieten  einige  der  leteteren,  in 
Yergleichung  lui^  den  erstem,  hinsichtlich  des  Prozesses 
ihrer  Verkieselong  Insserst  interessante,  bisher  vleileieht 
nnbekannte  .Erseheinnngen  daru  leb  wlU  nur  einige  dersel- 
ben hier  aufführen.  - 

in  verschiedenen  Graden  anvollkommen,  oder  nur  an 
einneinen  Stellen  rein  silisi&airte  organisehe  RestOy  besonder« 
Musebein,  Belemniten  nnd  ecgenannte  Fongiten  (Kar 
ryophyli^H  leii  Lamx.)  geKören  nicht  an  den  Seltenheiten  er- 
sten Ranges,  Seltener  *sind  Klappen  der  Muscheln, 
deren  Inssere  nnd  innere  Fliehe  vollständig  siliaüiairt)  der 
davirlsdien  belindliebe  Raum  aber  nach  seiner  gapien  Aoe- 
dehnung  leer»  od?r  nur  mit  einzehieu  kie^elig-stalaktitischen 
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Gebilden,  Eom  Theil  von  eiimr  Fläche  bis  zw  andern  rei- 
eb«ad,  Bum  Theile  nvr  mehr  oder  weniger  «ne  einer  oder 
der  andarn  herremgend,  betetst  —  noeh  eelCeiier  iliniieh 
gestaltete  siliKifizirte  Brachstttcke  von  Belemniten.  Hohle 
Karyephyilarlen  und  Poiyparien  dagegen  mit  knotig- 
kAokrlger  Innerer  Filebe^  Torsttglieh  die  lileinem  Arten 
dereellMn,  werden  an  menefaen  Piätsen  deeto  sehlreielier 
getroffen. 

Die  Beleniniteni  vielmehr  ihre  Scheiden^  kommen  in 
fitneielit  der  Siliaifiliedon  nnier  viererlei  Formen  vor;  l)Iliia 
bennentrieeli-etnililigie  ludkige  GeÜBge  ist  ToUkomnen  erhol- 
ten und  mit  einer  mehr  oder  weniger,  immer  sehr  dünnen 
Kieeeiriade  (^on  kaum  ^'")  eingehüllt.  So  finden  sie  sich 
(nieiitene  in  Koüunergeilagen)  nn  ßmmertiorf  bei  Jmkergj 
mm  Ekherge  n*  a.  e.  a.  O«  S)  Unter  der  etwas  dielieren 
Kieseirinde  ist  das  konaentrisch-strahiige  Gefüge  verschwan- 
den, Qod  doreh  onregelnltosig  angehfinften  rfaombiiolien 
Kalkipath  metst«'  Ans  einer  aytehtigen,  im  Korne  dem  Do* 
iomite  sieh  nihemden,  Schicht  zwischen  zwei  Kaikmergel- 
Lagem  und  cnn&chst  unter  vollkommen  aasgebildetem  Jura- 
Doioaiite  gelagert,  9mEM0rge  ragen  dei|[iei€hen  Belemniten 
aof  den  vertikalen  Kittften  einaoln  hervor.  S)  Ani seret  sel- 
ten findet  mau  auch  vej-kieaelte  Brnchstticke  von  Belemniten^ 
welche  aUer  Ausfüllung  entleert  und  datier  hohl  aind.  Diese 
Holaen  sind  an  den  reelfttwinkeüg  abgobroebenen  Enden 
deaeenongeaehtet  gew5hnlieh  mit''  kieseligen,  meiatena  in 
der  Mitte  durchbohrten  Platten  verschlossen  und  Immer 
siemlich  {\  —  \'**)  dick.  Gewöhnlicher,  vielmehr  standhaft 
findet  aieb  diese  Erseheinang  an  den  Resten  jener  Beienml» 
ten  wiederliolt,  wdebe  mit  dem  Ende  an  der  Alveolenhdiile 
in  kieseliger  Konkrezion  festsitzen,  so  oft  von  der  Aussen- 
wund  der  Sebaalo  noch  Überbleibsel  aieb  nn  erhalten  das 
Glildi  hatten«  —  Bei  aUte  drei  Vorkommen  beoMrkte  leb 
X  ausschliesslich  nur  Belemn.  unicanalicnlatus  Hartm, 
(ZiETE^?),  B*  semisulcatns  v.  MßiiST.  als  Grundlage. 
Dia  CNberiiebn  iat  genmnhin  gktt  oder  mir  wenig  raab, 
Jabigaagim.  SO 
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doch  Beigen  sich  am  dritten  schon  ^  obwohl  eiwag  andeol- 
Hche,  veraehitden  gtwyndene  Zeiebmuigen«  4)  Avf  eialgta 
ferkieieIt«ii  'holil«n  Bra^haMcken,  alleip  AntclMln«  bmIi  dov 

nämlichen  Art,  treten  dieselben  diclit  gedrüiigt  und  wohl 
erhaben  über  die  ganse  OberflUebe  varbreitet,  hervor, 
Mid  badeekcn  aogaiv  #o  )iie  aiah  ««•  der  Mistduenden  WIp- 
kung  dra  RoUeM  gerettet  heben,  die  SehtlesspUtle  der 
Hruchflfichen.  llire  Züge  sind  iiu  Allgemeinen  allerdings 
geeignet,  die  von  Hrn.  v.  Buch  aufgestellte  Ansicht  über 
die  Greiise  der  ftiUsUiketion  so  beatitigen,  weiehen  aber  nidil 
'  nur  onter  aloh,  aondem  aaeh  ron  Jener  Analahft,  teaeiidtra 
auf  <len  Sehliessplatten  so  hedeatend  ah,  dass  man  ihr  on- 
bedingt  beixustimmeu  noch  Anstand  nehmen  dürfte,  wenn 
aMin  aach  den  Uinataiid  nleht  ala  wiebtig  betraehtet,  deaa 
diese  Zeichnuegeti  ttftera  gans  fehlen  and,  wo  ale  rovheii- 
den  sind,  nur  auf  der  OberÜMche  eriieiieiiien.  Der  Annahme, 
daaa  eine  oder  auch  mehrere  orafnüiaglieh  dardber  gelegene 
Lagen  der  fiebeide  apiter  neratdrt  worden ,  wlederapriebl 
die  flbrige  Beaehatfenhelt  «Her  StOeke  aof  daa  Rntaehie* 
denit4?.  —  Die  Veriiieseinng  dringt  überdiess  an  beiden  Sei* 
ten  der  Rinne  längs  Ihrer  Erstreckong  bis  gegen  die  Mil> 
lelaebse  der  Scbeidr  ond  bildet  dorl  eine  etf»ne  Rühre. 
Zwischen  dieser  ond  der  ffoaaeren  Wand  der  Übrigens  leeren 
Seheide  liat  sieh  in  ihrer  ganzen  Lange  hin,  meistens  beide 
beHihrend,  epn  k|eintraublges  Kieael-Konglomeratangehäofit. 
Aber  anah  die ,  gegen  daa  Innere  der  Sebalde  gekehrte 
Flüche  der  Bekleidung  des  Alveolea  wird,  wenn  auch  nur 
in  höchst  seltenen  Fällen,  dicht  von  den  erwähi|ten  Zeich- 
nongen flbersi^gen,  Anffidlend  iafe  dabei  an  de«  rergelbn* 
denen  Exemplar«  daaa,  den  neeh  eben  ans  dem  BraebsKlekn 
vorragende  Theil  des  Sipho  ond  die  von  Jener  Bekleidung 
entblössfen  Stellen  der  Konkameratiun  äusseret  kleine  Qnnrs- 
Krjatallediehtftberdeokeny  während  die  eigentliebe  BiliaÜke- 
elona-Maaae  aua  apliftlrigcin  Homalein  beateht* 

VcrUIeselte  L  c  h  i  u  i  d  c  n   nus  mtJireren  Gattuu^en  und 
in  mehreren  Arten  geliören  mitunter  so  den  nahlretehsten 
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Petvefiüiteii  der  UfDgegeml  JmkirgSf  uad  sind  bei  Wd« 
um  hiflfigwr  ab  41«  kaUiisirten«  Hut  ihrt  SchMlea  bih 
weilen  iiiiil  weiIgMtw  tt«lleiiweiM  hohl  seyeii,  kimii  leh 
amr  aus  der  Bescbafteuheit  einiger  Brach«tlfeke  mothinaaseii  { 
4«f«gen  omiii  «ntochiedeii  die  Zähne  and  «lU  jene 

Tlicile^  welthe  Walc«  ids  ihre  Knoeben  angibt,  fett  eoe* 
•chliesslich  hohl,  wenn  sie,  WM  meistens  der  Fall  ist,  sili* 
■ifisii't  sind. 

Aneh  wou  den  fttylnetriten  MAiTm  (Crinoideen 
MiLu)      keoMnen  deeelbet  beinahe  ans  Jeder  Gattnng  ein* 

Keine  Thfile  ,  vor/ü«lich  Glieder  der  Spulen  einer  oder  der 
andern  Art  in  grosser  Menge  und  fast  durchgehende  in  vei^ 
kteaeitem  Zoelanda  ver.    Gewdbniich  ein4  aueb  die  ailifr- 

« 

«fapten  Styiaetriten  gleieh  den  Eebiniden  bohl,  ond  beide  f  on 

der  Natur  auf  beitimmte  Plätze  angewiesen. 

Ich  glanbe,  daae  es,  nm  dieeee  PbAnooMn  naeh  seiner 
gannen  Wichtigkeil  an  wttrdigen,  nlohl  flberlllissig  seyn 
dfirfte,  anf  den  wetentllehen  Untertehied  derTeitur,  welche 
4en  Sehaaien  der  Museiieln  und  den  Scheiden  der  üeleinni* 
Inn  einer-,  nnd  «tomlüehen  Tbeiien  der  Eebiniden  nnd  Stj- 
ketriten  andrer-eetta  eewohl  im  natirliehen  als  kalaifialrten 
Zustande  etgentbttnilich  ist .  die  Aufmerkflanikeit  der  Nfttnr- 
forseher  an .  ieokeii*  Ob  diese,  auch  die  Erscheinung  ver- 
diene, daae  son  Theile  oder  gann  verkieeeite  Petrefak« 
len,  besondere  Amnoniten  nnd  Belemniten,  ein  oder  aneh 
Biehrmal  gerade,  selten  uellenförinig  darchbroeben ,  und 
die  Brucbs4üolLe  mehr  oder  weniger  verschoben  oder  von 
einander  gerttckt  nnd  wieder  nnt  derselben  Verkieseinnge* 
Maate,  liier  iainier  Hemeteln  roit  gleieher  Farbe  nnd  Be* 
schAtlenheit,  Eusaminengekittet  gefunden  werden,  überianse 
ieh  ihrem  Urtheile. 

Wenn  man  die  petrlfiairtrn  tbierliehen  Reate  ant 
dem  Jnrakaik  der  Gegend  Ambergs  in  Bezug  auf  Siücifikation 


*y  IcbAlgta  in  der  Beaenneng  dcrFaaislifa  oder  AbtbeihnigeB  Baeae*« 
Sfste»  der  anrellliebea  Pflaaaaalliiare,  BeHOk.  laift. 
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tiiifl  KalzifikAtion  unter  einander  vergleicht^  so  ergeben  sich, 
nach  den  bisher  gemachten  iieobachtongen  folgende  Reaai- 
tate:  £iiiige  Arten  kommeii  auucklieMliflh  liiiaifiilrt»  andere 
aoMchlieuliob  kalsilisirty  und  noeh  andere  In  boiderkl  Zn^ 
Stande  vor.  Es  wäre  allerdings  sehr  beiehrend  und  daher 
von  hohem  Interesse)  die  Versteinerungen  der  drei  Kate* 
gorieen,  wenigatoua  snm  grtfssten  Theile,  namendieh  ma  kan» 
iien;  allein  die  eingewaehaenen  kalaifiairten  Petrelakten 
können  nur  selten  und  mit  grosser  Kunst  und  Mühe  so  gut 
erhalten  ausgeecldagen  werden^  dass  sie  aufbewahrt  na  wer» 
den  verdienen^  —  nnd  die  loten  aind  dnroh  Rollen  meietens 
so  abgenatst  nnd  dadurch  so  nnkenntlieh,  daas  sie  sn  bo- 
stimmen  alle  Arbeit  verloren  ist;  —  manche  endlich  bleiben 
atandhaft,  in  der  Kalsi&kation  nnd  Silisifikatio%  ao  nndavl- 
lieh ,  dass  man  Ihre  thieritehe  Abatamvnng  Itanm  mit  6e* 
wissheit  an  unterscheiden  yermag.  Das  Yerseiidiniss  würdo 
also  sehr  mangelhaft  ausfallen  ,  und  selbst  dazu  erkenne  ich 
«Mine Kenntnisse  in  der Petrefaktenkunde  nicht  genügend*). 
—  Petrifisirte  Reste  aus  dem  Pflansenreiebe  fiind  leb  nnr 
kalzifizirt  und  auf  einer  einaigen,  überdiess  sehr  bedenkli- 
chen Stelle.  Es  waren  in  der  Lagerstätte  Stückchen  Hols 
von  hu  a  Zoll  Länge  nnd  1^—  1^''  Breite  nnd  Di«ka 
mit  wie  abgesSgt  ebenen  Bmehflieben,  diebtem  Gewebe, 
geraden  ziemlich  gedrängten  Fasern  und,  fast  wie  bei  Bu- 
chenhola^y  breiten  Spiegeln.  Ausgelost  und  zum  Theil  schon 
In  der  Lagerstätte  aerfielen  sie  in  nnregebnässige  Splitter. — 
Die  Lagerstätte  ist  am  sftdwestlieben  Abbange  dea  Galgenr 
btrgc$  und  scheint  nach  der  gewaltsamen  ßiegung  der 
Schichten,  obwohl  nur  auf  einer  sehr  beschränkten  Strecke, 
aine  grosse  Störung  erlitten  nn  iiaben.  Gerada  auf  dieaer 
Strecke  befinden  sieb  Jene  Holastdeke,  liegt  al»ar  aiieb  dar 
Jurakalk  unmittelbar  auf  dem  Liasächiefer .  der  verkohlte 


V.  Scai^asin  slhlt  der  einen  wie  der  eadera'  eiae  *  grosse  Aa- 
Sehl  aef. 
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vnd  kalsifiBifie  «ad  mit  Etenoxyd  innig  darcbdningiii»  Uok- 
•lOeke  in  niehl  nnbadeMnder  Menge  einfehiletit« 

Aus  dem  oben  (»esngten  dringt  sich  von  selbst  die  Fmg© 
auf:  besitzen  alle  »Scbichteii  des  Jurakaikes  die  Eigenschaft 
oder  Fflhigkeiti  die  organischen  Rette  «i  alUnUUirenf  Und 
in  YemelnongsfaUe :  welehe,  nnd  welche  nicht  f  —  Wenn 
die  Rede  d^von  ist,  jeder  derselben  in  der  vielgliederigen 
Reih«  des  dichten  Jurakalkes  den  gehörigen  Platz  anznwei- 
•etti  ao  dürfte  ein  gettbter  Gei^nott  derltber  in  Verlegenheit 
henunen«   Denn  die  Fomation  endet  nordwärts  nach  allen 
Richtungen  in  geringer  Entfernung  von  Arnberg^  ist  daher ^ 
nicht  oder  doeh  aehr  wenig  entwickelt,  and  sogar  atellen* 
weite  aehr  rerworren.   Besieht  aieh  aber  die  Frage  nnr 
aof  die  heaondere  (oryktognottitche)  Beschaffenheit  der  La« 
gen,  so  ist  schon  aus  dem  Umstände,  dass  man  die  verkie-. 
leiten  Reste  beinahe  mir  ausgewittert  findet,  noch  mehr 
ober  a(oa  den  Fondorten  und  den  hin  nnd  wieder  denselben 
anklebenden  6esteint-St Uckchen  dargethan,  dass,  zwar  nicht 
aussehliesslicii   doch   bei  Weitem  vorzugsweise ,    die  dem 
dichten  Jnrakalk  hier  b&nfig  ontergeordneten  Kaliunergel* 
Lager  die  Lagerstlitten  der  Terluetelten  organischen  Reste 
teyen.  Eben  so  gewiss  erhellt  aber  aiiclt  aus  den  Fundorten, 
dass  niclit  alle,  oder  -diese  nicht  überali  und  nicht  alle  Ar- 
ten thieriseher  Körper  nn  siiinifiniren  gleiche  Fähigkeit  bo- 
sitcen,  mögen  ihnen  Körner  ron  grünem  Eitenoiyd  •  Hydrat 
eingemengt  seyn  oder  nicht ;  und  dass  mehrere.  Jene  iUstö 
ailizifizirende  Lager,  besonders  die  mehr  thonigen,  ausserdem 
•oeh  keine  Kietel  •  Konkresionen  enthalten«   Diete  Eigen* 
sehafit  theilen  auch,  in  höherem  oder  geringerem  Grade,  die 
Lager  nnd  Bänke  des  dichten  Jurakalkes;  denn  selir  viele 
Arten  ■  der  organischen  Reste  ans  versdiiedenen  Klatseu 
kommen  in  dentelben  nahe  um  Amkerg  sowohl  tilisifiisirt  alt 
luiUiifiBlrt,  dagegen  anderwärts  nnr  im  lotsten  Znstande  vor. 
Einen   schlagenden   Beweiss  von   der  Nothwendigkeit  der 
Prä-  und  Ko-EiiBtenn  gewitser  Wechsel -Beziehungen  zwi- 
eohen  dem  orgenieoilen  Reste  tnid  dem  ihn  oashäUenden 
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Gesteine  bei  dem  chemischen  Proeesse  der  SiiiEifizirang  oder 
Kalsifisirang  liefert  nach  meiner  AiMioht  eine,  obwohl  jetzt 
noeh  cinsek  liebende  TliaCtaebo.  Die  obeieltt  weine  Sebiebt 
det  diebten  JamluilkeB,  weiclie  in  der  Urogebong  Ambergs 
gänzlich  mangelt,  erstreckt  sich  von  TegrenMm  bei  hcgem- 
kwrg  gegen  W»  mit  eioer  betriebtlieheB  Anebreitanf  in 
und  S.  Alienthelben  fObrt  aie  eine  grosse  Menge  der  meneb- 
faltigsten  tbierischen  Versteinerungen ,  and  nicht  selten  be- 
steht sie  partieeiiweise  iedigiieb  aus  denselben.     Allein  nir- 
gend und  nie  bnt  Mn  nneh  nnr  eine  9  den  fiebsels  der  iiie 
nnd  de  erseli^nenden  Zibne  (von  Sonriemf)  ooegenonieMny 
anders  alä  im  lialzifizlrtt^a  Zu:ätaiul  gefandeii,  obwohl  er  viel 
Kieselerde  enthält,  —  sehr  stark  und  fast  diamantglänzende, 
miftSfindfläeben  niedrig  Bagef|iitete  fftoarskrjstdUe,  öfter  die 
innere,  seltener  (zugleieb  oder  allein)  die  Xnssere  Wandong 
der  Schftftithiere  bekleiden,  —  derber  lichtgrauer  Quarz  <len 
Rnam  zwischen  beiden  Wandungen  bald  zum  Tbeüo,  bald 
gann  erfnUt»  —  und  dcrl»er  nod  krystaUisirter  Qnars  saweilen 
die  eine  oder  aneb  alle  Seiten  der  enstoseenden  Höfalnngen 
überzieht;  —  bis   man  vor  wenigen  Jahren  am  Fusse  des 
Kapfdbergei  bei  Abach  in  jener,  hier  von  Grünsand  tuimil* 
telbar  fiberbigerten,  Sehiebt  ebMn  Steinbmeb  erttflnete,  nnd 
eine,  wegen  des  innigen  Verwacbsenseynk  mit  dem  Gesteine 
unbestimmbare   Art  von  Echiniten  entdeckte ,  welche  nur 
•  dadnrcb  aoDfiel»  dass  sie  silini&jurt  ist.  ^  Mir  scheint  daher, 
dass  nuin  in  deei  Znsammentroffen  «anehfiieber  soleber 
Wechnelbeziehangen  swlsoben  den  orgeniseheti  Resten  and 
dem  Gesteine  in  der  Umgegend  Ambcrg4y  oud  von  diesem 
in  der  neben  Grense  wid  den  LegemngS'Zerrttttnngen  dee 
dortigen  diebten  Jnraluilbos  den  rorzüglioken  Grand  von  der 
Entstehung  der  in  der  Thnt  beispiellos  vielen  silizilizirtcn  or- 
gattij^ehen  Resten  suchen  nniääe.    Worin  das  Wesen  jener 
Beniebangen  beelebc,  ob  der  Siiisi&katiens*Proaess  ImI  nUen, 
wenn  selion  ata-tlieh  inttomstein  rerwandelten,  Arten  der 

organischen  Restt'  der  nämliche  ,  und  namentlich  der  von 
der  Hilipiiiikstion  der  Mnsehein  angegebene  sej,  dttrftea  aar 


Digitized  by  Google 


ao7 


«■^MMnde  BMlnehtongen  «iiticlMid«!!.   B«i  «iMttieK«ii 

Zusammenstellufig  derseiben  möchte  es  viellekkt  nickt  Uber- 
JHüssig  seyn,  aacli  die  Glattlieit  ««wohi  der  äoseem  nit  in- 
nem  Qber£&«lken  nnd  «eibst  Jener  dei'  ScbMikn-Legeii  en 
den  AMieteD  verkiceelten  AiM,  diel  iaBige  Koiitt||Bla(t  nml 
Kontinuität  der  Verkieselüngsmasse  bei  denselheii ,  uiul  das 
Öfter  hüch&t  beträcLtiiche  Missverh&itnisi  dieser  Masse  zu 
dem  anhgiiyiide»  eder.  ei^geeehleteetien  erganifeheii  Reste  in 
die  Reehnaii^  aofeanehiie**  Beli*eniden  mnie  den  Nator- 
füi'sclier,  das«  eiiischaalige  Schaaltliiere,  wenn  innu  Ammoiii- 
teii  und  Bclcmniten  nicht  dasu  reclinet^  bei  Amlfcrg  >ebeii  tu 
teilen,  nie  sehlreich  die  sweleehealigen  eiiid. 

2)  Ich  habe  früher  In  einer  anduru-  2elteehrift  ausge- 
führt, dass  im  Jura-Dolomit  ?iele  und  uiaiicherlei  orga- 
nische Reste  vorkommen.  Seitdem  wurden  in  den  Steiu- 
brflcheii»  weiche  in  dieser  Gebirgsart  llttr  den  Festungsbau 
?en  InpoUadi  angelegt  sind,  deren  noch  ungleich  mehrere  ^ 
entdeckt.  So  rein  er  an  manchen  Stellen  von  ILieselkon- 
iLresienen  ist,  »o  dicht  erfüllt  ist  er  damit  an  andern.  Die 
Hanptmaue  derselben  besteht  au«  granlUdiweiiiseai  bi«  dun- 
kelgrauem Hornsteine  mit  splilterigem  nnd  muscheligem 
Bruche.  i^ie  Farben  wechseln  meistens  lageimeläe  bald 
icharf  abgeschnitten  ^  bald  ineinander  übergehend ,  bald  |ia- 
rallel  laufend,  baldf  wegen  der  stellenwelee  ungleichen  Dicke 
der  Lagen  Tcrschleden  abweichend.  Der  graulichweinse  i»t 
schwach  durcbacheinend,  der  graue  endlich  iialb  durchsich- 
tig, ttnam  erscheint  darin  Lagen-  ond  Nester- weise,  derb 
nnd  krystallisirt.  Die  gewttknKeke  Gestalt  ist  einlaeb  eder 
HStig  zackig  j  doch  geht  äle  aucli  in  uiiebeiie  Nic'rt'u  und 
Kngehl  über.    Man  findet,  deren  nicht  selten  von  30  Vf.  und 

davttber«  Zwei  Vorkommen  scheinen  gans  isoiirte  Ans- 

nahmen  nn  machen.  Bei  Neüburg  an  der  Datum  eenkt-  sick 
der  Ctuars  nls  ein  untergeordnetes,  an  beiden  SflalhKnilci  n  innig 
mit  dem  Dolomite  verwachsenes  Lager  in  den  Strom  bei 

•)  Dor  Arr^uOTiit  von   ]y<jl'stt'in   bei  S^umnrkt   hnrbt    mif  «'infm 
äbalicben  L«ager|  ionig  v^rwacbseo  lail  iLalk»|»atU^  lo  Ufiu  Jura* 
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OherkmmdaU  bildet  er  Cut  ToUkoMmmieKDgelii  all  Abw«clH 
selnd  Tenehieclen  farbigen ,  itiii^  Innen  allmählicli  dareh» 

scheinenden  Lugen  und  meistens  quarzigem  derbem  und  kry- 
stailisirtem  Kern.  Nichfc  selten  schweben  die  Lagen ,  nur 
an  einneinen  Panktea  durch  Sttitsen  verbanden  ^  aind  dann 
alellenwelae  nnTollendel  vnd  mit  Qoars-Krjstallen  bekleidet» 
Einzelne,  verschieden  gestnltete  Knollen  zeichnen  sich  durch 
scharf  abgeschnitten  farbige^  dünne,  mit  aUea  Biegttngen  der 
Oberfläche  bis  ine  Innerste  paraliele  Lagen  am,  nnd  neigen 
hin  nnd  wieder  dadarch  unTerkennbar ,  dait  dtost  Knallen 
aus  mehreren  eusammenge wachsen  sind. 

Von  den  organischen  Resten  des  dichten  Jnrakalkee 

sind  mehrere  Arten  auch  in  den  Jura-Dolomit  übergetreten; 
einige  derselben  scheinen)  nach  den  bisherigen  Beobachtun- 
gen so  fehlen  9  dagegen  nanche  neue  hüiMgekomnen  so 
seyn.  Allein  nicht  eine,  weder  der  ersteren  noch  der 
lotztüren,  wurde  im  Dolumite  uder  uucli  iii  dcji  einge- 
schlossenen Kiesei-Konkrezionen  bis  jetzt  irgendwo  verkie- 
seit  gefunden.  Äusserst  selten  Ist  sogar  die  Sehaale  kainii- 
sirt  erhalten,  sondern  meistens  bloss  der  Abdruck  derselben 
oder  der  Steinkern  suHickgeblieben ,  welchen  gewöhnlich 
riiunibische  Krjrstaile  des  Dolomites  noch  undeutlicher  machen« 
Nur  Polyparien,  TOrsflglieh  aus  der  Sippe  derSt^rn-^  sei* 
tener  der Poren-lPoIyparlen,  kommen  hin  rnid  wieder  In 
vollkommen  reinen,  manchmal  ausgezeichnet  deutlichen  und 
schönen  kalsifisirten  Exemplaren  Tor*  —  Wenn  man  den 
«ngleieh  grösseren  Gehalt  des  Dolomites  an  Kieselerde  mit 
dem  Tiel  geringeren  des  dichten  Jurakalkes  vergleicht,  SO 
uiuäs  ihre  su  genau  Ubereinstimmende  Eigenschaft  Kiesel-Kon* 
kresionen  su  bilden,  und  ihre  dennoch  so  hdchst  verschie- 
dene Fxhigkelt  organische  Reste  cu  siliaiflsiren ,  Jedem  den- 
kenden Geologen  auffallen,  er  mag  dein  Dülomito  als  sol- 
chem eiuea  oeptunischeu  Ursprung  geben,  oder  eine  spätere 

DoloBils  \  Kiessl  •  Keakicaisnen  baba  Ick  liisr  wsit  aaiber  vsfgs* 
beas  fcsaebl. 
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ralkanfeehe  U»wiiiidl«i|i^  imterlegen,  —  dfo  Kte«d*Kotf* 
kreeiouen  alf  arsprüiiglioh  ausgeschieden  oder  erst  naehlier 
CBtotMidaii  aniielMBeii. 

S)  In  den  litkographisehen  Sehlefer  ist»  ebwolil 
er  bei  Pappenheim  oder  Solenhofen  und  bei  Hemau  auf  dem 
Jora«Doloiiiite  nach  mebrern  Wechsel- Lagerungen  unmittel- 
bar Mditet,  Mt  diesem  ond  dem  diditen  Jarekalk  Mar  eine 
Itkine  AnsaM  ihrer  eigenthfimlieben  organischen  Rette  enf- 
gestiegen ,  dagegen  eine  grosse  Menge  fremder  eingewan- 
dert* l^r  besteht  auf  weit  ansgedehote  Strecken  hin  einsig 
ans  dem  Ihn  konttitttirenden  Kalkmergel)  weebsellagert  aber 
«neb  auf  andern  Stellen  Tersehledene  M ale  ndt  dflnnem  und 
dickeren  Streifen  von  grauem  oder  gelbiieligrHuem,  mehr  oder 
weniger  reinem  und  dnrobtebeinendem  Homsteine  ron  sehr 
nmnebfaober  Brstreeknng«  Wahre  Kenkresionen  sebeinen 
gans  stt  fehlen.  —  Seine  erhaltende  Kraft  ist,  im  Wider- 
spruche mit  jener  des  Jura-Dolomits,  bekanntlich  sum  £r- 
etaonefi  grate;  weicbAl^;elige  Insekten,  SteUeriden»  sogar 
fleltebige  Thetle  (Eingeweide  der  Fische,  Vermikniilen  ^ 
u.  m.  a.)  hat  sie  der  Zerstörung  entrissen.  Aber  eben  so 
gross  und  vielleicht  noch  grösser  ist  seine  siiixifizirende  Eigen« 
seheDu  £s  lehnt«  der  Muhe  so  ontertneben,  eb  bieht  eben 
diese  der  Gmnd  ron  Jener  sey  Gewist  ist ,  datt  wenn 
nicht  alle,  doch  die  meisten  harten  Theile  der  Thiere  ans 
allen  Klassen  aiit  einer  Kieselrinde  ftberaogen^  viele 

*>  DallBr  mass  ieb  mit  Gr.  v.  JUtwina  A  rllkselhaftea  Gebilde  ge* 
rsdezu  erkl&rea« 

**}  Gr.  V.  MOrtsTBB  sagt  In  seineo  (nicht  io  den  Bochhindel  gekom- 
menen) „Bemerkungen  zur  nähern  KenntniK«  der  Belemniten''  S.  7$ 
lo.deo  (öber  den  lithog-raphischen  Scliiefef»  beindlichen)  Horn- 
stein-Lagen ist  die  Schaale  sehr  ofH  gans  oder  doch  theilweise 
veraebwuiiden ,  daher  dort  sehr  viele  einxelne  AIveolen-Kegeln  mit 
wenigen  Oberresten  der  Schaale  gefunden  werden.  Diese  zeigt  sich 
dort  grösstenthcils  gans  hornsteinartig,  und  die  obere  Spitze  des 
AJveolpn  Kej;;els  in  Chniredon  verwandelt.  Auch  kommen  daielbst 
ziivvcilrn  Exemplare  vor,  die  im  Innern  der  dichten  Srhaale  noch 
ihre  itrahlige  und  blättrige  Textur  haben 9  wsbrcad  die  änssers 
Schaale  in  Hoxusteio  verwaodcU  ist* 


♦  ' 

TOit  Kleselcrd«  gani  dvreUniiigeii  alfid  Dmen  nrtg«* 
aehtet  erscheinen  in  diesen  Uesteineii  die  Uesle  eiliger 
Tbiere,  besonder«  der  Schaakhiere,  und  daranter.  B^ßJt  9^ 
cber»  welch«  im  Jamlulke  der  Uoigebing  tob-  Jmherg 
keineswegs  selten  silisifizirt  vorkommen  ^  »ar  oder  doch  bei 
Weiteu»  Jiüufiger  im  kaJzifizirceii  Zustande,  —  Am  meisten 
IllMmscbte  aiiob ,  dw  in  denselben  S9  wenüg  eis  Ui  Jeder 
andem  iler  angcAlhrten  Ciebirgsarten  da«  mil  s»  maneben 
der  darin  silizifizirten  organischen  Reste  höchst  verwandte  — 
Baiwi  (.Ligament J  der  31u8che|ji  vei'iaesek  oder  aacb  nur 
«rhaken  blaber  beobacbleC  wurde* 

4)  Zwiseben  Auk  Jnra-Doloniten  md  dem  Grünsand- 

gtein  iht  um  Arnberg  und  in  dem  ganzen  örtlichen  Tlieile  des 
i'iützg^bietes  eine  meistens  sebif  nliciitige  Formalion  ven 
doMh  Then  mun  TbeMe  fSaater,  zum  Tbeii  lockerer  gebm^ 
denem  Sandstein»  eingesebaltet.  Obgleich  der  lilbegva- 
.phische  Schiefer  hier  alkiitiialben  mangelt,  so  kann  dieser 
iäandstein  doch  als  sogenanntes  A<|iilvalent  desselben  nicbl 
rnigeeebmi  werden.;  dl«  bl»  and  wieder  darin  nensfifeiiteii 
Vevetelnerungen  beaeiehnen  ihn  i4elmebv  als  eines  der  nn- 
tersten  Glieder  der  Kreide«,  oder  bestimmter  au  strecken, 
Aar  Grttnaandetie&n  -  FoBmaAitfa.  £r  enüiält  unavsAai- 
manbingmidet  Tenehieden  anegedebnte  nnd  gebildete  Nieder* 
lagen  mb  saudigem,  Lagen^  nnd  Nester-weise  grUnHehgranem 
und  graolichschwarsem,  aienaUch  festem  Thone,  welchen  die 
Tapfer  der  Gegend  beiilltsen.  In  der  (istlicberen  ven  nweien 
eelehery  nur  durch  einen  Rtteken  des  Jara«DolemIts  geti^nn« 
ten  Thongruben  sind  ihm  manchfach  docH  meistens  dendri- 
tisch gestaltete  Kaliunergel  -  Konkrezioncn  eingemengt  ^  die 
wuetiiehe,  von  «Heeen  völlig  ftiei,  ftlbrt  dagegen  eben  ao 


')  Der  III»' im  11  Ictf  uixi  «innreichf»  Physiker  und  iNal»rf'ür«r4*4*r,  Gcl.stl. 
Uatli  um!  Vmt'.  PicKci.  i»  Eichstätt  hut,  iiiit  Hülfe  vfidiuHiter  Sal- 

nicntüch  Vcrnnkulitmi ,  von  der  vrrduiik«  inrii»ii  K  ilki^M  ii  Einhül- 
lung^ n)it  dem  gluckiicbften  Ertoi^r  befreit^  uud  Ituviisi  dcuUich 
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* 

■MnchfAch  gcttahete,  von  Famt-  bis  über  Maniiskopf-grosse, 
knoiligeKittMl-Koakresioiieii«  fite  dod  stMKUiiift  nach  einer 
Seite  hin  MreUendet  und  hohl»  erMhekiQ«  deber  Inflier  el« 
uafärmliche  Scliaalen.  Die  bis  in  die  tiefsten  Buchten  stS- 
üg  fortlaufenden  abgerundeten  Ränder  bewähren  >  daeif  die 
Cleeteil  wreprilnglieh  let»  Darehgeheadi^  ner  Mhr  dder  wo- 
Biger  »«Bgteehleden  and  daher  in  die  Augen  spi  ingend,  «itfd 
sie  pAi*aI[el  mit  den  Unebenheiten  der  OberÜHrlie  duicU  ^ 
bis  dicke  gi*aulichgelbiichweisse  in  Birvche  erdige  t  und 
}  hie  V**  dieke»  gtttdlehgrMM^  diehtetegm  ederBünder  ge- 
■tvelll.  Daadt  atiaiart  auch  die  Innere  FJlehe  der  Sehaale 
bis  auf  unbedeutende  Abweichungen  überein.  Alle  meine 
Naehforeehnagen  aaeh  VeretetoeriuigeB  in  deaeeibea  waren 
fruehtlee» 

Der  unterlagernde  Jura -Dolomit  schliesst  zunr  an  bei 
den  Steilen  siemtieh  viele  Kiesel- Konkreaionen  ein  ;  allein  sie 
welchen  ren'  den  eben  besehriebenen  In.  der  Geetak,  dm 
deftige,  hure  in  aUen  Eigensehaften  an  weit  ab,  inn  diese 
Ihrem  Ursprünge  nach  als  identisch  mit  jenen,  und  folglich 
nnr  alt  eingewandert  In  ihre  dermaMge  Jflngere  Lagerstlitta 
betraehten  mu  kennen«  Zwischen  dies e«  Saiidsleln  und  daM 
naeb  attfprirts  folgenden  OHineandetetne  Üegt  ferner,  aebit 
eifrigen  andern,  ein  bald  mehr  bald  weniger  mächtiges  Lager 
Ten  Bohnere  In  rothemLehm.  Die  Bohnenr  haben  dleGrÖaae 
eines  Hirsenkoms  bis  an  der  esnes  Mannskopfes  nnd  dar» 

.  über,  sind'dfter  schon  bei  der  der  Wallnuss,  immer  aber  bei  der 
weiter  zunehmenden  hohi,  und  dann  mit  einer  dicken  oder 
dflnnen  Lage  faserigen  Branneieeneteine  von  Innen  bekleidet. 
An  beiden  Enden  mit  5  gleichen  Pbehen  niedrig  sagespltale 
sehr  stark  glanzendü  Uufu  z  -  Krystalle  *)  sitzen  nicht  selten 

,  entweder  mit  einer  der  Endspitcen  oder  einer  der  Seiten- 

^  Itti  bescbrelb«  absiihilach  dk  MxfmMtm  ae  gmnt  «a  «dsb  Er- 
lUiniiifeo ,  beseatftrs  auf  GlssbAttca ,  belelirleH ,  dass  aiclit  alkr 
Quarz  in  dm  chemiacben  Eigenscliafteü  sich  gleich  Ist,  eiid  mh 
die  Krystallfona  bieraaeby  btsooders  in  der  Zoapitsanf ,  absein«^ 
dsni  ssbtlat* 
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•Ftfichen  gans  oberflächlich  auf  jenem  faserigen  Brauneisen- 
stein.   Organische  Reste  worden  noob  nkht  gefunden. 

ft)  Der  Tripel  ist  dareh  den  westlichen  Theil  de« 
Bördliehen  Boj^emi  «nd  der  sOilliehen  OberpfiÜK  siendleli 
allgemein  verbreitet.  Er  vertritt  hier  in  der  Reihenfolge 
der  Gehirgserten  naeh  den  gegenwärtigen  geognostisehen 
Attsiehten  die  Stelle  der  ndttlen  nnd  obern  Glieder  der 
Kreide  -  Formation  —  freilich  in  Vergleichung  mit  diesen 
sowohl  hinsichtlich  der  chemischen  Beschs ffenheit,  als  der 
eingieschiossenen  Versteinerungen  ein  sehr  heterogener  Stell- 
Tertreter.  Er  wird  wie  der  Grftneandslein  nnd  gewöhnlieh 
mit  ihm  mehrmnl  und  oft  auf  ansehnliche  Strecken  hin  un* 
terhrochen,  ond  erreicht  nur  längs  seiner  nördlichen  Gränse 
nnd  hier  nur  anf  wenigen  Stellen  eine  bedeutende,  mehrere 
Laditer  betragende  Mfiebtigkeit.  Diese  entlang  haben 
sich  auch  Hie  üLirigt  ns  sehr  seltenen  Kiesel  -  Kookre^ioaeu 
nnd  Versteinerungen  auffallend  angchAoft. 

Gewöhnlieh  hängen  die  Kiesel -KoniLrealonen,  in  Folge 
Ihrer  Entstehnngs>Art  (einer  alimählieh  fortschreitenden  in* 
iierea  Aussinterung)  mit  dem  Trijitl  innig  zusammen,  er- 
scheinen daher  ausgewittert  als  verschieden  gestaitige  ^  mei- 
ste AS  läng  Hohe  Knollen,  bilden  aber  in  der  Lagerstätte  maneh- 
lach  gevnuidene  nnd  sieb  sertrAnunemde  kleine  Gänge,  —  deren 
Ausfüllung  gegen  die  Saalbänder  hin  aus  einem  innigen  Ge« 
menge  von  Tripel  ond  Hornstein ^  dann  ans  reinem  l^om- 
steine  nnd  endlich ,  besonder«  an  der  nördlichsten  Grenae 
bin»  ans  meistens  In  einander  verfllessenden  breiteren  ond 
schmideren  Lagen  von  Feuerstein-,  Chalsedon-  und  Quara- 
ähnlieber  Beschaffenheit  besteht|  welche,  wenn  sie  hohl  sind, 
mit  einer  Kacboieni^  oderOfMl-artigen,  im  Wasser  dorchscbel- 
nend  bis  dorchsichtig  werdenden,  dickeren  oder  dOnneren 
Rinde,  bekleidet  sind.  Auf  den  innern  Flüchen  der  hohlen  Kon- 
krealoneif  neigt  sich  nicht  selten  die  nämliche  Teitur  in  vielartig 
getropften  Gestalten  ond  mit  der  Oberfläche  parallelen  Lagen* 
Die  vorherrschende  Farbe  ist  roth  in  mancherlei  Schattl- 
rungeoi  alle  andern  spielen  mehr  oder  weniger  in  dieselbe. 
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Ein  Aattriflh  von  FeUgiiws  «|)richt  sich  fast  durchgehend«, 
nar  Mhr  weniger  dMlÜck»  Mif  ämm  ftitehen  ihellt 
MMiiellgeii  theib  spUttri^en  Brnehe  an«.  ^  Hierin  «tiai* 
men ,  die  von  der  Holzfaser  bedangene  Textur  abgerechnet, 
Mth  die  im  Tripel  nieht  selten  vorkommenden  Uolcetetne 
grtfMtentheile  fiberein*  —  Verkieeelte  tiiierieehe  Reste  lehet» 
neu  denselben  nnr  an  der  ttttÜehen  Grense  innesnwolinen. 
Sie  bestehen  meistens  aus  ^  bis  f  langen,  dicht  susaia* 
mengedräRgten  fiiogyren,  welolie  lumoi  500  Sehritte  deren, 
in  der  «beraten  Lage  des  GrUnsandstdneSy  eben  so  nuaai- 
mengehäaft»  doch  onverkennbar  kalaifiEirt  sind«  Der  Teig 
der  Kiesel -Konglomerate  besteht  aus  einfachem  miicbweis- 
sem,  flaeh-  nnd  kleinHnnsobeÜgem,  wenig  splittrigeiny  oft  Ils- 
remliseni  Homateine,  weleiier  riel  Qnamandy  wie  Hin 
der  Grünsandstein  enthült,  aufgenommen  hat.  Ich  fand  sie 
nnr  aasgewittert.  Bei  Wackersdorf,  wo  diese  Konluresienen 
nngemein  lUiofig  nnd  bis  an  S  Zentner  «eliwer  nsilierilegeny 
▼ersehwfnden  die  Eiogyren,  nnd  treten  gann  andere  und 
darunter  viele  einschaalige  Seethicre  an  ihre  Stelle. 

Der  SilisifiiLations  -  Stoff  der  im  Tripel  selbst  liegenden 
thierisehen  Reste   (anssebliessÜeh  nuwinlsehe  Sehaalchiere 

und  Echinodermen)  nKhert  sich  im  fiassern  Ansehen  dem  ge* 
meinen  undurchscheinenden  üuarze,  durchdringt  aber  nieht 
die  ganke  Masse  derselben  |  denn  der  Ranm  swisehen  der 
Insseren  nnd  innbren  Fliebe  Ist  standhaft  entweder  ganz  oder 
zum  grössten  Theile  hohl.  Auf  den  Schaaien  der  erstem 
linden  aich  snweilon  leichte  Andeutungen  von  Zeichnungeui 
die  an  Jene  der  ¥eratelnernngen  Im  diehten  Juraballie  ep> 
Innern«  —  In  und  um  Waekeriiorf  wird  die  Braunkohle 
von  einem  3 — A'  machtigen  Lager  sehr  feinkörnigen  verhär- 
teten Tripels  bedeekt,  welcher  hier  mit  Resten  (Wnrselny 
Stingeln,  Blittem  nndFrOebten)  noeh  unbestimmter  (Sehllf- 
tfhnlicherf)  Pflanzen  erfüllt  ist  —  weiter  gegen  N.W.  hin 
aber,  bei  Penkkof  anweit  Aw^erg^  wo  bisher  noch  keine 
Rrannkobien  gefunden  wurden ,  nnr  Ton  den  ersteren  nnd 
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letzteren  ein«;ine  OberbleitiMl  se%t*).  Von  den,  mit  jenen 
aerBmmikolik  idenlimben,  FHtohten**)  Itt  imr  dfoMaak^ 
von  de»  Blfftfern  d«r  Abdraek,  t<hi  den  W««eln  «iid  Btm^ 
geln  hingegen  nebit  der  RinHi'  «ach  die  Aasfiiiliingsoiasiie) 
doeh  diese  fiiit  leMMr  leie  and  beweglich  ia  Jener  Uegendf 
erlialten*  Der  Verkieselange*SliifF  dereellieii  nihert  elcb  «Inl« 
germassan  dem  HolEopal  ohne  HeLifiisern ,  entwiclieit  aber 
angehaucht  starken  Thon-Geruch. 

Za  den  beaefateniwttrdigeren  lÜeeel-GefaildeR  der  Oktr» 
pfälm  rechne  ich  endlich  In  Besiehnnf  «uf  meinen  Gegen« 
stand  ein  uni^eniein  znrtes  ,  bchwauuiiiir  -  poröses ,  sehr  leich- 
tea  und  zerreihlichei  Minerai,  welches  man  aut  mehreren 
Stellen  in  vercebiedener  Tiefe  als  «in  dem  Tr^el  nnteiye» 
Ordnetee,  nur  wenige  Zell  mlehtiges  Leger  bei  AmA^rg  ge* 
trofifen  hat.  Es  saugt  ujUei'  Veibreitung  eines  merklichen 
Gemches  begierig  und  iji  grosser  Menge  Wasser  ein,  ohne 
sn  nerfeUen  oder  lockerer  nn  werden ,  nnd  beherbergt  eehr 
wohl  erhaltene  Reste  ans  de«  Thier-  nnd  Pflanaen  -  Reiche 
—  letxtere  ganz  übereinätiiinuejid  mit  denen  bei  iVackersdorf» 

Nicht  eis  wollte  Ich  dadurch  li^end  einer  der,  durch  den 
Begmtkrm  ans  S.O«  In  N,W«  anf  mehreren  Pnnkten  bereits 
anfgeschlosäcncn,  Braunkohlen-Niederlagen  im  geognostisehen 
Systeme  irgend  einen  Piatit  anweüen,  sondern  lediglich  um 
die  interessante  Erecheinnng  flir  die  Znknnft  im  Gedleht* 
nisse  sn  erhalten  ^  erwJihne  Ich  im  Vorbeigehen  auch  noch, 
cia&ä  aus  der  Brainilvohlen  -  Grube  /u  Kneiting  bei  llcgcns^ 
kur§^^^)^  wo  silijsifisirtc  organische  üeste  nnd  selbst  üieiei- 

*)  Sea&o«.  Nsclitr,,  L  Ibth.,  8.      «ad  69»  Tab.  XXI,  fig.  8,  • 
nod'  10, 

Daranler  aoeh  Folllcvlites  KalteDnordlieoileasiB ,  —  LioanAao^s  a. 
Baeaa's  aeme  Jahib.  Illr  Miaeratsgie  18JI ,  Hell  II ,  S.  in» 
Tab.  IVy  Fig.  A,  —  fibtrbaopt  ia  dea  OMWdla*aehea  Braaakehlan- 
Ablageraageo  fast  allgtntia  verbreitet 

Dia  der  Veraanualung^  der  Natarfarseher  aa  SMtg&rt  vaa  Herra 
Prof.  Kvna  vorgezeigteo  tbitriscbea  Reale  (n.  Jahrb.  fflr  I8SS, 
flaftl,  8.  SS)  siad  aiabt  aas  der  Breeakoblen  -  Nitdtriafe  sa 
M^acAmtfsvf  (aicbt  WMckmimf)^  wo  bisht?  aocb  Iteiaa  defgisicbsa 
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Konkreslonen  §o  äusserst  «purMini  einbeiinisch  sM,  sehr 
Viele  eltislfitlfte  Hoistllek«  von  TereeliieiletieF  Gdleee,  eegev 
Sefloke  nnA  Stmnnrtrteaier  W9»  t  hU  %  Zentner  aotgeför- 
dert  vHtr^tn^'  ' 

In  dem  erwilbnten  Jehrboehe  toa  tehttetet  der 

Aaszag  (Hefl  II,  S.  SSO)  mit  der  Bemerkung:  „Polytha- 
1 11111  i  e  n  (mit  Aiisnnhnic  der  Scheide  der  ßeiemniten) 
Terkleeehi  selten  Dieser  Aussprach  gilt  nleht,  oder  nnr 
■ilt  grosser  BesehrXnkiing  von  der  Umgegend  Jmkergi, 
Zwar  findet  man  verkleselte  PoIythRlnmim  itort  nicht  so 
häufig,  als  manche  andere  tliierUche  Restex  doch  sind  Ter- 
kieselte  Amm^niten  verschiedener  Arten  mit  vollkommen 
erhaltener  Konkamemtion  eben  niebt  so  gar  selten,  nnd  ver- 
kleselte  AlvLuiea  von  stets  einer  und  derselben  Art  ße- 
iemniten in  volUtindiger  Bildung  ungleich  mehr  als  siilaifi- 
slrte' Scheiden.  Immer  habe  Ich  ton  den  letitern  nnr  kie- 
selSge  hohle  Rinden  oder  Überzüge,  doch  diese  Vfle  jene  In 
nicht  unbedeutender  Menge  gefunden.  Kräftiger  kann  so- 
mit meines  Erachtens  diese  Gegend  Ihre  ansserordentliche 
Silisifikations-Fihigkeit  nicht  beurkunden  und  die  Erscheinung 
selbst  die  Abhängigkeit  ihrer  Entstehung  von  dem  Daseyii 
gewisser  Verhältnisse  beweisen. 

Wenn  man  die  angefahrten  Tbatsaohen  nach  Ihren  ver- 
schiedenen Eigenthdmllchkelten  susammenstellt ,  die  Hnschei- 
nend  sich  wechselseitig  unterstutzenden  mit  den  ihnen  mehr 
oder  weniger  widersprechenden  abgleicht,  nnd  durch  Zn- 
tlmt  fthnllcher  Beobachtungen  und  Erscheinungen  aus ,  4  im 
liegcnhrcisc  nicht  einheimischen,  Gebirge  Foiiuntionen  ein 
Ganzes  rundet  j  so  dürfte  es^  nicht  schwer  lallen,  nach  und 


{gefunden  wurden,  noch  zu  Thalheim  y  sondern  aus  joncr  bei 
KrwUwy  gfkonimen.  Eben  hier  wurden  auch  Abdiucke  vuu  PU- 
norbso  -  iliniicbea  Schoeckea  la  der  BraankoMe  rntileckt.  Man 
▼trgleirbe  äbngeas  KaraafTsm^s  Wässerung  to  Heft  II,  S.  181  d. 
Jahrbocbes.  —  la  eiaer  Tboascbieht  awiscbea  Braaakablen  traf 
naa  bei  Täaikeim  serdiMte  kalsiairts  Sehosckaa,  deasa  aassitv 
ZMt  ssbr  ikalieb,  wo  akhl  aut  llmsa  idsaHscb. 


nach  za  einem  Eiemlich  in^nhrsoheinllchen  Schlosse  so  gelun- 
gen, ob  Ubertumpt,  oder  doch  in  wie  fern  die  orgfinlsche 
Blatorie  natArlieh  elieiiiiiehet  AfeM  di«  Aatceheidiuig 
der  Rieaelerde  odar  ihre  Bildung  in  so  ■Huiebf«lc%mi  «Im» 
misch  Abweichenden  Forinoii  veranlasse,  nnd  die  SilizifikAtion 
der  organischen  Reste  als  Uau|>t-  oder  ^eben-öache  bewirke 
—  ob  dabei  der  engegebene  Proaess,  oder  ein  andereri  nad 
welcher,  Statt  liabe«  Noch  ist,  naeh  netnen  AntiehteB, 
der  Gegenstand  £nin  Spruche  nicht  reif,  aber  seiner  Wieb- 
tiglieit  wegen,  der  weitem  Prüfiiog  durch  Natorforaeher  eoa 
aUen  Gegenden  dette  dringen^  ra  empfiihleii. 
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Bemerkungen 

über  einige  Abweichuiigeii  der  Krystall-For- 
men  durch  Vergrfissening  einzelner  Flächen^ 
und  Hiiideutung  auf  ein  Flächen  -  Krystali* 

System , 

fOD 

Herrn  ProfesBor  Argkbr 

in  GräU. 


Über  den  Werth  der  KrystaUisations- Gestalten  enr  voll- 
stfindl|reD  Bestimmung  der  Minerai  -  Spezies  and  das  grosse 
lnler«t«e}  welehet  dieier  Theil  des  Wii«eiM  in  der  Mine- 
ralogie gewährt^  dürfte  ef  bei  der  allgemeinen  Anerkennung 
es  überilüssig  seyii  ,  etwas  erörtern  wu  wollen ,  so  wie 
die  übrigen  Kennzeichen,  aia:  U&rte ,  Gewicht  u.  a.  m*  ale 
onbenweifelft  Httr  sehr  wertbyoU  snr  fieetimmong  der  netni^ 
hbterlseben  Spelles  anerkennt  sind.  Lelstere  durften  be* 
sonders  für  den  Techniker  noch  mehr  Werth  erhalten; 
indem  derselbe  seine  sn  benützenden  Mineralien,  als  s«  H. 
Branneisenstein,  Eisen-  ond  Kupfer-Kies  o.  s*  w»  grfissten- 
theils  nur  in  derben  nnd  feinkörnigen  Massen  in  der  Natur 
antrifft;  dann  einige  zu  benützende  Mineralien,  als  z.  B, 
der  Opal,  Uranern,  ^teinkeble  n*  a.  m.  aeeh  bisher  gar 
ttiflbt  krystaliisirt  angetroffen  worden  sind. 
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Ferner  begründet  der  Techniker  die  BenOtzung  der  Mi- 
neralien grlisstentbeiU  nuf  diese  £igeiiscluiften ,  alt:  auf 
Glans,  Farbe,  Härte  n.  dgL 

Die  Veranliissung  seu  den  nnchfolgenden  Bemerkungen 
4iber  die  Abweichungen  einiger  Krjstall- Formen  naeh  den 
Jetst  bestellenden  Kryetali-Syateinen  war:  daaa  ieh  mehrere 
dergleichen  Kryetall  -  Gestalten  an  beobaehten  Gelegenheit 
hatte,  wosD  noch  besonderjs  die  Abhandlung  von  Mitücher» 
tiCH  über  die  VerAnderang  der  KrystaU  •  Formen  and  ihrer 
Winkel* VerhAltnIsse  bei  ^rsehiedener  Temperatur  (In  Poo* 
«iNDORFFs  Annalen  der  Physik  im  Jahrg.  1S27,  11.  Heft) 
meine  Aufmerksamkeit  Uber  diesen  Gegenstand  auf  sich  zog 
nnd  die  Idee  in  mir  enregtej  dass  die  Bildung  der  Krystail- 
Gestalteh  in  der  Natur  sowohl  an  der  Oberfliiehey  als  im 
Innern  der  Erde  ebenfalls  bei  verschiedenen  Temperatur- 
Verhältnissen  erfolgt  seyn  dUi-fte  ?  daher  die  Winkel -Ab- 
weichungen bei  gleichen  Krystall- Formen  nicht  selten  ep« 
scheinen  könnten! 

Zu  diesen  Abweichungen  und  Veränderungen  der  Kry^ 
Stall-Gestalten  folgen  hier  einige  Belege: 

Ich  erhielt  für  unsere  Mineralien-Sammlang  nmJoanmo 
durch  die  Gnade  Sr.  kais.  Hoheit  dus  Erzher/n^^s  JouAMN  • 
mehrere  Smaragd  -  Kystalle  vom  BeuäacAiluU  in  SüUburg^ 
worunter  sehr  ylele  Krystalle  sieh  befanden»  welche  bei  ei- 
nem von  krystnll-Systemen  nnbefan^enen  Mineralogen  offenbar 
für  ein  vierseitiges  uiigleichwinkliges  Prisma  geltaiten  woi*den 
wXren,  w'o  an  den  schXrferen  Seitenkanten  S  kleine,  kaum 
noch  bemerkbare  Komhinations  -  Fliehen  sieh  seigten »  und 
«ach  Werxeh  s  Erklärniigs  -  Art  als  gerade  Abstumpfung 
der  schärfern  Seiteakauten  ansosehen  geivesen  vi'ären.  Bei 
einigen  dieser  Krystalle  verschwanden  diese  %  kleinen  Fli- 
ehen fast  ginaheh,  und  das  orthotype  vierseitige  nngleichwin* 
kelige  Prisma  erschien  in  seiner  Vollkommenheit. 

Gewöhnliohy  wie  bekannt,  kömoijt  der  Smafragd  ii^  6sei- 
tigen  regelmässigen  Prismen  krystalUsirt  vor,  folglich  iwch 
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Mm*  Kryinril  •  SyiCen  er  iu  itm  rh»aA»iAri— he  SjHmm 

Diese  AbweiGhnng  von  der  gewöhnlichen  Form  erklärt 
mun  sich  zwar  auf  foigeode  Art:  das»  4  d«r  gegenlllMrtte- 
hmoA^u  Flttsben  ro«  tolt%  mgelmiMlgen  Pritoui  tieh  lo 
vergHlMcrn,  ^Mt  dfoSaadeni  gegenlAertlelieiiden  entweder 
gans  oder  fast  verschwinden ;  in  einem  solchen  Falle ,  sagt 
MMy  geben  denn  die  Winkel- VerhUltniaee  eder  die  Tbeil- 
^rhelt  den  geliSrlgen  AnfseliloM. 

Dlt^  Winkel  der  Krystall  -  Gestalt  geben  in  den  Fällen, 
als  sieh  einselne  Flächen  dergestalt  vergrössern,  dass  einige 
lUliei  gens  yereebwinden,  keinen  Anfeehinsey  indem  lieh  die 
Winkel -VerhXlcnitse  in  diesem  Falle  wirklieh  verlndern. 

Die  Theilbarkeit  gibt  zwar  in  solchen  Fällen  oft  die  wesent- 
Üebsten  Aufschlüsse;  allein  nicht  selten  sind  bei  Kryttett- 
Oeetolcen  keine  Tbeiinngi  •  Fliehen  ra  ereehen  eder  ra 
•ffhelten. 

Endilch  sagt  man,  dass  bei  äliiilich  abweichenden  swei- 
felhaflen  Fällen  ohnehin  die  fibrigen  Kennseioben ,  nie  fi. 
flirte  9  Oewlehl  «•  dgl.  m.  die  natnrfaieteritdie  BesÜnunung 
der  Spezies  begrfinden  würden;  dadurch  erschiene  aber 
die  Krystall  -  Gestalt  als  untergeordnetes  Kennzeichen,  nnd 
wttrde  von  den  allgemein  angenommenen  beben  Wertbe  «nr 
Beetimmnng  der  Mineral-Speciea  etwae  verlieren. 

So  erhielt  ich  auch  aus  Brasilien  mehrere  lose  in  Ok- 
taedern krystailisirte  Krystalle  von  oktaedrischem  Kupfer- 
Em  (Rotb-Kopferera) ,  wobei  einige  lieb  befanden,  welobe 
offenbar  enm  pyramidalen  Krystall-Sytteme  (swei-  nnd  ein- 
axigen  Systeme)  gehörten  ;  indem  sswei  Aien  von  der  drit- 
ten verschieden  und  nur  in  einer  Steünng  auf  der  Axe  die 
Beelf  qnadratiech  nnd  In  den  übrigen  nwei  Stellnngen  ver> 
ecbeben  erMilien. 

■ 

Von  Sehtbar%enhack  in  Kärnihm  erhielt  ich  aot  dem 
dortigen  Bleibergwerlie  ]u7atai]isirte  gelbe  Bleispfitbe  (py- 
mmidalen  Blei-Baryt) ,  wobei  mebneve  vlerfostign  tafelartige 
%  21  ♦ 
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KrytUiUe  TertchoWii  niiglelcbwinklig  foriuuBOiy.w«!«!!«  au« 
•U«rdingt  in  dnu  ertbotype  Kt7stiiJI-S78teDi  slfaleo  wUrdle* 

Dergleichen  Abweichungen  dürften ,  in  Bezug  auf  die 
fieniMilen  bestehenden  Erjitali  -  Systeme  ^  vielleicht  uoek 
viele  neehnoweiten  eejnf  worfiber  ieh  meine  Beebnehtna* 
gen  noeb  fortsetzen  werde.  Eben  so  ersehebit  diveh  V^r* 
grösiemng  einzelner  Flftchen  der  Würfel  der  Mineralogen 
sebr  oft  neeb  den  geometriseben  Begriffen  «Ii  reehtwin» 
kelig  rierseltiges  Prisma,  de  s.  B.  bebn  bemedriseben  £^ 
seiiUies.  uktMedrischeii  Fluss  -  Ilaloid  und  noch  Tielen  andern 
Mineralien,  und  deitiioeh  zaitit  uiaii  dergleivben  vorkommende 
vierseitig  rechtwinklige  Prismen  ron  diesen  Mineralien  in 
jAm  Tessnlsp-System. 

Ferner  zeigen  sirli  im  Augit-Getchlechte  nicht  selten,  an 
den  schiefwinklig  vierseitigen  orthotypen  Friäiuen,  Üombiiis- 
tiona-Fläeben  nn  allen  vier  Seitenkanten  (gerade  AbetompAing 
der  Seitenkenten).  Warden  sieb  diese  letstern  so  vergrSe* 
Sern,  dass  crstere  verschwänden,  so  erschiene  ebenfHllü  ein 
vSerseitlg  reebtwinkliges  Prisma.  Mach  diesen  Ansiebten  k^ 
nen  also  die  raehtwinklig  vieneitlgen  PrisoMn  In  drai  ron  einai^ 
der  verschiedenen  Krystallsystemen,  nämlich:  Im  orthotypen, 
tessolarisclu  11  und  pyramidalen  Krystail-Systeme  vorkoanuen, 
wodnreb  die  bestehenden  Krystall-Systeme  niebt  sebr  scharf 
begränst  von  einander  gesebieden  sich  neigen ,  nnd  In  dms 
gleichen  vurkojainendeii  Fällen  mxisa  die  Ki  ystali  -  (jt»stalt 
gleichsam  swangartig  in  dieses  oder  jenes  krystall- Sy- 
stem passen. 

Diese  angefibrten  Zweldcntigkelten  klinnlen  vielleieht 
nnr  durch  die  Einführung  eines  sogenannten  Flächen  -  Kry* 
stall  -  Systemes  einstens  beseitigt  werden,  welches  auf  äb»> 
liebe  Art  verfasst  werden  nnd  anf  denselben  Gmndsitaen  be- 
rahen  mdebte,  wie  In  Leonrard*s  Jabrbneh  fUlr  Mineralo- 
gie etc.  S.  Heft  IS3Ü  in  dem  Aufsatz  unter  dem  Titel;  Vor- 
ench  eines  FormCn-Systems,  sn  ersehen  ist. 

Bei  efaiem  anf  derlei  Grandsitnc  gestlltsten  Krystatt» 
System  dttrfle  Folgendfs  ersweckt  vrerden; 
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1)  Unsere  miiieraiogisch-kr)'staliogrfiphisehen  Bemerkun-  . 
gen  niid  Antlflhttn  wttrden  iil«daiin  wait  den  iülli«rktaaUi- 
«beii'  md  «Ugeaieiii  miftiianuMiien  feoaielrifcben  BegM^m 
und  Bemerkungen  in  gi  uäserfi  Einklang  kommen.  So  vvQrde 
der  minemlogisch  Angenommene  verlängerte  Würfel  «teU  nw 
alt  «in  recbtwinkligea  viersdcigm  Pfitnui  atifetehan  wardtii* 

So  dfo  H&lllten-  »id  Viertel-KrjeteU-Gettelten  iiBner  als 
ganee  Gestalten  betrnchtet  und  nach  BescbaffenKeit  ihrer 
Flächen  benannt  worden. 

f)  M«  KrjrttoU-fieateU  wfirde  der  dnidieban  Wabnich* 
mnmff  rmIi  deo  mtarliistoriiohen  Forderungen  jedorsoll  ge- 
nau entsprechen,  nnd  alle  Vorstellongen  von  ErgiwBiii^ii 
der  mangeinflen  Flächen  9.  so  wie  die  firiUtirangen.  dnreli 
Sehnitte  dedareb  beteiligt  oder  weiiigttene  cntbebrtteh 
werden. 

3}  Die  Beschreibung  einer  Krystall-Gestalt  würde  jeder- 
aeit  genao  der  Geetalfc  enttpreehead  enebeinen,  wenn  eelbo 
jieeb  der  wirldiebea  Besebeffenhell  der  Fiioben,  ihrer  Win- 
fcel|  Kanten  nnd  ihrem  Beisammeaäcyn  entworfen  wird« 

Würde  man  nach  den  jetzigen  krystallographischen  Ansich- 
ten eine  Konblnatlons-ICryetaU-Geatait)  s.  B.  wenn  sieh  dee 
Heueder  odt  dem  sweÜlantigen  Tetragonal-Icositetraeder 
kombinirt  ,  sclioii  für  erklärt  lialten,  oder  vielmehr  der 
Beschaffenheit  dieser  Gestalt  als  genaa  entsprechend  anneh- 
men wollen,  fo  dürfte  nnr  dagegen  nu  erwiihnen  aeyn»  dets 
diese  Kombinations -Fliehen  versehfedene  Form  annehmen; 
je  nachdem  selbe  grösser  oder  kleiner  sind ,  so  werden  bei 
dieser  obenbenannten  Kombinations^Krystall-Gestalt  anfangs  die 
Tetregonid-ieositetreeder- Flüchen  j  wo  sie  noch  klein  sind, 
eis  dreiseitige  9  ond  bei  Vergrdssemng  derselben  eis  flfnfsei- 
tige  Flfichen  erscheinen  j  daher  durch  den  alleinigen  Aus-  ' 
dmcli  der  Kombinetlons-Gestalt  noch  nicht  die  geneue  Form, 
welche  derseiben  entspreeben  soll,  engegeben  ist* 

Nach  WaaNsa:  der  Würfel  mit  «IreMIchiger  Zotptfzuiifc  «a  alkii 
Ecken,  die  ZwipitssoKS-FlielMa  gerade  auf  den  Fliclwa  dea  Wir- 
lela  aaf(ceatal. 

i 
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Wtir(i(?n  aber  bei  einem  er^ünscbteii  sogenannten  Flä- 
chen-Krystaii-Syslem  die  Fi&ctu^n,  Kaoteo  «od  ihre  Winkoi* 
V«vbiltalMe  ftfirf«  ao,  wi«  lie  was  Immt  «Im» 
KMMMtioiM-Kryatall-GMtak  ▼•rkMMMB,  tMilfiitiii  wwf* 
deo,  so  dürfte  eine  derlei  Bescfn eihang  jederzeit  eatipre- 
dmid  aeyn,  nad  otne  getreue  Verceidiaong  <]rti  n«eli  «»twat^ 
ÜB»  wardaii  iUMuwa*  Dm  Mtttfbiauuiaelien  Fafdanuagta  ia 
der  Wfrfeadüdrta,  data  Alka  der  gfamlhfciB  WflhnM^hiiumg 
und  Anschauung  entsprechen  sollte  j  vrürde  auf  diese  Ari 
Geofige  geleiatet  werdan.  Dia  nifaawi  tische  BeOraekiang 
Wirde  dm  Amtmuktm^i  bei  «inaa  darlai  KryateU-Sf. 
•teme  Torsaglieh  mnf  die  Beschaffenheit  der  Kanten,  Fiä- 
•bell}  ihrer  Winkel  -  Vcrhältniase  und  Verbindungen  dersei- 
hm  cfaumder  riabcaa,  mmd  dmirnnk  die  Wiaaaoaabaft  «a 
Lifaraiaa  kaiaan  Verlaat  erlaidea,  «ad  dia  ¥arbratCnf  dar« 
selben  durch  die  Annäherung  an  ein  mehr  natürliches  Krj- 
alalUSjalui  bafiirdart  wacdaa. 
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über 

Oiiychoteuthis  prisca      M Ojn^t. 

etne  Vorlesatfg, 

bei  der  Sirashirger  naturbistoriicbeii  i^eteUsebeft 

am  12.  November  gelialteo 
vae 

Hrn.  VoLTZ  *♦). 


Vör  ^twft  «MTiom  Jahru  hat  AoASSlZ  in  tler  Snmfii- 
lang  det  Miss  Fuilfox  iu  &^land  eine  itacrkwUfdigie  Ter- 
•teinerang  «bs  dem  oberen  Liae  ron  I^fme  R^gU  gefonden, 
Ee  iet  die  Oif)reiHil««th1ä  prteee  dee  6ni<en  Münster, 
wo?ou  ZiETRN  auf  Taf.  XXV  seines  Werkes  uielirere  Exem- 
piire  niifaer  dem  Nanen  Lolige  Boliensia  mrid  L,  Aalen* 
eie  abgdbilder  bat.  Aber  das  Esenpler  ren  iffM  ßegk 
endiget  hinteri  in  den  Belie^mnites  oyalis. 

Herr  vos  Zimte»  hät  v9ohi  Recht  gehabt,  diese  Art 
YOii  Verstelnernng  niefat  mit'  den  Sepiostarien  mA*  verweeb- 

sebi,  die  Scheidewlüide ,  welche  das  anpassend  söge- 


*)  lä  KsFaasTani'a  UMfcMmtf,  1816,  V,  &8I ,  vnd  iai  Jabrburb 
18Se,  448. 

ypfl.  DücKLAFfD  fiber  Belemnosepia  S.  3tl,  uod  üfavaa  aber  • 
Oiiychut'euthis  prisca  S*  B9, 

^)  Jatirb.  lt»5,  S.  108. 
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iMiuilo  Sehwanmgtwebe  der  Sepien -Knochen  bilden,  hier 
fehlen  t   Diese  Seheide wXnde  sind  hornerti^  BlXtter  mit 

Kftlkmasse  clurclidratigen,  M^elche  initliln,  wenn  sie  in  jenem 
ersten  Falle  existirt  hätten,  eben  so  wohl  hätten  versteinern 
und  sieh  erhalten  mttnen  alt  die  Schaelej  und  noch  ieiehter 
wh  der  Dintenaaek,  den  man  in  diesen  Onychoteothen  noeh 
sieht.  Ausserdem  «elgt  die  Rücken  fläche  dieser  letzten, 
statt  der  iiürnigen  Beschaffenheit  der  Sepien  -  Knocheji  und 
seihst  der  Sepia  hastaeformis  RomLL't  7on  Salenkofem^ 
iior  Znwaehsitreifen ,  welche  die  Enden  einer  Reihe  von 
tibereinanderliegenden  Blättern  sind.  Was  aber  die  0  nycb o- 
teuthis  prisea  haaptsächlich  von  den  Sepiostarien 
nnterseheidet}  das  ist  die  dentliehe  Anwesenheit  der  Zuwachs* 
streifen  an  den  Seiten*  oder  Ryperholai^Gegenden ,  Mrie  hei 
den  Belemniten,  welche  dagegen  den  Sepien  -  Knochen  gana 
abgehen. 

Jene  Fossil-Reste  sind  eher  auch  Iteine  Lollgo-Leisten, 

weil  das  Anwachsen  dieser  hornartigen  Theile,  wie  v.  Zi£* 
TEN  auf  Tf.  XXV,  Fg.  8  von  einem  lebenden  Loligo  so  gut 
dargestellt  hat,  glnBÜch  anf  dem  spitsen,  hei  erstren  eher, 
nach  Fg.  5,  6  und  7  Ton  Ziitbk,  an  dem  entgegengesetntun 

Ende  Statt  findet. 

Die  Waohsthnms  -  Weise  Ist  genau,  wie  iah  sie  an  der 
Rfleken-Gegend  des  AhreoIen^Regels  der  Belemniten  auf  mei*- 

nen  Tafeln*)  unter  Fg.  1  und  K  dargestellt  habe;  Tf,  XXV, 
Fg.  St  bei  ZiRTEN  giht  dieselbe  Wachsthnms-Art  an  dem  hin- 
teren oder  Spitsen-Tbeile  an,  wo  auw  die  ohortn  Rlitter 
der  Sehaale  unbesehldigt  sieht*  Andere  Systeme  tou  Zu» 
wachsstreifuiig  jiimmt  man  auf  dem  vorderen  Theile  der 
Schaala  wahr,  welche  aber  tiefer  liegenden  Bilittem  «nge* 
hdren;  —  und  eben  so  bemerkt  man  aneh  in  den  Alveolen 
der  BeleauUteo  AnjBcigen . Tenehiedener  Streifen,  welehe 


*)  Tgl.  Oissfrettswi  mar  Ist  BtfsmwMiff  la  der  aiefea  Untbtwag  4ir 
Mim^f  de  l0  SodHi  ^AMr*  aafwull^  4b  Wis^seiy  > 

i 
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•Smi  Midem  VcrkwC  haben,  ula  die  ZawMheetreÜeii  der 

Rücken-  und  der  Seiten  -  Gegenden. 

Auch  ist  noch  zu  bemerken ,  das»  bei  den  ßelemniten 
das  Wachethaa  der  Scheide  aof  gans  andre  Weiee  voran- 
eehreitet,  als  das  dee  Alveoliten*  Bei  diesem  beaMrkl  man 
Zawaclisstreilen  auf  der  äusseren  Oberfläche,  ond  sie  ist 
notbwendig  durch  zwei  verschiedene  Membranen  gebildet 
worden,  wovon  eine  die  ROeken-Region  ersevgte,  die  iauner 
weit  ttber  die  Baneh-ltegion  vorepringl  nnd  einen  sehr  ver- 
lüiigerten  Lappen  bildet,  dessen  Zuwachgstreifen  sclmibbo- 
genförmig  sind,  mit  nach  vorn  gekehrten,  in  der  Rücken- 
Linie  liegenden  Spitnen.  Diese  Rücken-Gegend ,  ist  von  den 
Seiten-Gegenden  der  Sehaale  dareh  swei  gerade  Linien,  die 
sich  gegen  die  Spitze  zasammenneigen  und  von  mir  den  Na- 
men der  Aeymtoten  erhalten  haben y  getrennt,  wfihrend  die 
durch  die  andere  Membran  gebildeten  Znwaelisatreifen  Hj« 
perbeln  gleichen,  welche  anf  den  Bauch-  und  Seiten-Gegen- 
den beschrieben  worden  und  deren  beiden  Schenkel  sich 
den  swei  Aeymtoten  bei  ihrem  raeehen  Verlaufe  naoh  vom, 
immer  mehr  aufwärts  annShem, 

Die  Zuwachsstreifen  der  Scheide  dagegen  gewahrt  man 
nur  im  Innern  der  konischen  Höhlen  und  nicht  auf  der  In^ 
eem  Oberfläche  (Fg.  D  nnd  H  meiner  Tafeln):  sie  sind 
auf  gans  andere  Weise  geordnet.  Auf  dem  Rücken  bilden 
de  eino  tiefe  £in bucht  statt  des  langen  Läppens  am  AlveiH 
Kten;  anf  dem  Bauehe  bieten  sie  eine  viel  breitere ,  aber, 
seichtere  Einbiegung  dar,  und  so  entsteht  an  den  Seiten, 
den  Hyperbolar- Gegenden  des  Alveoliten  entsprechend,  jeder- 
aeite  ein  vorwärts  gehender  Lappen«  Man  begreift  demnach^, 
daee  der  RilelKen-Lappen  des  Alveoliten  weit  aoe  der  Scheide 
hervorstehen  könne;  und  dass  solches  wirklich  der  Fall 
seyn  miissCj  ist  klar>  indem  sonst  der  Rücken -Lappen  an 
dem  Fossile  von  Zfme  Btgü  nnd  den  f!ignren  von  Zibtin 
keine  Zuwaehsstrelfen  neigen  k(innto>  in  sofam  die  Scheide 
selbst  dergleichen  anf  ihrer  äusseren  Oberfläche  nie  besitat. 


—  a^ü  — 

Wenn  ferner  diese  Zuwachsstreifen  der  Sclielde  rnigehör- 
ten,  so  niüssteit  sie  auf  der  Rücken- Linie  riickwXrts  g#|{«ii 
ÜB  Sflitee  der  Belennilen  gtkebffC«  Bahlen,  uäi  nUki  ?or- 
Wirts  siebende  Lappen  bilden« 

Die  von  Zieten  in  Fig.  4,  5  und  6  abgebiidtiteu  Schaa- 
leiiy  die  wobi  drei  veraebiedenen  ArC6n  angeh^en  kdhiil^ta) 
bieten  enf  ihren  beiden  Seiten  ewei  iSysteine  schiefer  StreP 
fen  dar,  welche  von  den  Zuwachästreifen  des  iiücken  -  Lap- 
|Sens  sehr  verscliieden  von  ihnen  durch  sWet  gerade  LiAitd 
getrrtdht  sind,  welche  den  Asymtotdu  der  Aiveoiiten  eni" 
Sprechen,  nnd  diese  ewei  Systeme  von  Streifen  eof  den 
Seiten  des  Onychoteuthis  sind  die  Hyperbolar- Streifen 
dieses  Aiveoiiten.  Das  wird  uian  insbesondere  leicht  ein- 
seben, weifft  man  die  Stroktnr  der  homartigen  Leiste  Voll' 
Loligo  sagitta*^;  und  ihre  Beziehungen  mit  den  Beiern» 
löten  und  Sepiostarien  betrachtet.  Sie  hat  keine  liyperbo- 
iscNO^geilden,  Ich  werde  in  einer  dei*  hiichsten  Siti^n'ngen,^ 
Wö'  UA  effe  Cepbalopoden-Scbaaien  mit  einander  l^a  v'erglei- 
eben  denke,  darauf  sttTückkommen. 

ZiBTBN*s  Fig.  7,  weiche  wohl  einer  vierten  Art  enge- 
bdren  kfliifite,  «eigt  Lffngen- St^ifert*  und  tsefhiii  -Rippen; 
at^ei^  die  Rficken  -  Gegend  dör  Belemniten  zeigt  ebenfalls 
Lftngen-Streifeh  ünd  selbst  eine  mittle  Rippe ;  in  derselben 
Figiü'  siebt  nttn  auch  die  Hyperboiar^StrlBifeii,  iH^iöiehe  abbr 
nicht  gnnesiiid;  die  BAnchstr^lfen  fehtei^;  Es  scbetUlf,  das«  sieb 
die  Streifen  auf  dieser  Dor«ai- Ausbreitung  nur  noch  tlieil- 
weise,  wie  in  den  Loiigo-Scbaalen  gebildet  haben,  weiche  oft' 
keine'  Baneh-Streifen  (L.  vulgaris)  haben,  ödbi^  BUWelfen 
dergkichön  auf  dem  vertieften  Theile  der  Spita'e,  eiher  rtt^ 
dimentären  Alveole,  seigen  (L.  sagicta). 

Naeli  dieser  ^rklfirnng  sielit  mani  dass  die  t'ossü-Reste 
von  Li^mc  Jict^ts  und  von  Ziet£n*s  Loligo  Bolle nsis  und 


*)  Wahrschsialieh  ia  P^vssac*s  Werk  Olier  die  Ceph  alopoden? 

Bko!«ii. 
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L.  Aalensis  sehr  gut  Demjenigen  enUpreelieu ,  wiif  wir 
bereits  Aber  di«  Strnklnr  der  BeleamiCen  kennen.  Et  wAre 
sehr  so  wünacfaen^  dem  men  ibnliehe  inetniktiTe  Siea- 
plure  auch  von  jenen  grossen  Arten  entdeckte,  die  im  Un- 
toroolith  vorkommen.  Ungiflcklieber  Weite  aber  brechen 
darin  keine  Mergeltchiefer)  wie  im  Lies,  wenmf  sieh  dieee 
Tiieile  M  eebdn  erhellen,  ee  daü  wenig  Aotalehf  enf  einen 
soleben  Fand  bleibt. 


Uber 

das  geologische  Alier 

der 

Kalkalpeu  von  IJr  i, 

VOD 

I 

Hrn.  Prof.  B.  8xüD£IU 


Mit  Profil  aafXf.  V,Fj;.  1. 


So  wie  Iii  einer  frühern  Epoche  der  Geologie  die  Briefe 
yon  £BCnER  über  den  Gotthardt  als  die  Grundlage  aller  da« 
»iligen  Arbeiten  ttber  die  SekweitMeralpem  betniehtet  wer- 
den konnten ,  «o  wird  «neh  die  nenere  Dnrebsobnitts-Zeieh- 
nnn^,  die  H.  Dr.  Lusser  i.  1829  in  den  Schweifzenschm 
DeniLSohriften  bekannt  gemacht  hat^  gewiaa  noch  lange  eine 
ehrenvolle  Steile  unter  den  Hl onogniphie*n  der  Sckmeüsten»  * 
§ekm  Geologie  bebaopten.  Hiebt  nnr  die  Genauigkeit  der 
darin  anfgeseichneten  Beobachtnngen  sichert  ihr  diesen  Rang, 
sondern  die  Natur  selbst  hat  das  Reuss  ^Thai  und  die  GoU" 
A«rA««Streaae  anigeseielinet  aia  die  Grenimarke  swiselieD 
iler  Qtdiehen  und  weetliehen  SekwmiM^  «nd  alle  tpeuieüen 
Untersnchungen  in  der  Tom  Rhein  ^  oder  in  der  von  der 
iZAene  umflossenen  Hälfte  der  SckweÜMeraipen  werden  durcb 
Besiebung  ihrer  Reenitate  auf  Jene  gemeinsebafkiicbe  Bütte 
an  Intereete  und  allgemeiner  Bedeutung  Vieles  gewinnen. 

Der  Mangel  ao  literarischen  IlUlfsmitteln  und  die  Eni- 
iemuag  vea  grttMeren  geelogiaehen  SeoMnlnngen  haben  Um. 
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LtsSKR  verhindert,  die  von  ihni  aofgefondenen  Petrefakten 
aiher  in  beiÜMMn ,  und  auf  dim^m  Wega  dk,  in  sein«» 
ProÜ  btMkhMtea  SediMiiI  •  FonMUADen  nüt  denjenigea 
des  geologischen  Systems  eu  pArallelisirea;  er  hat  daher  all* 
gemein  die  vier  BUdangeii  zwi&chen  den  Felds|Mith-6ebirgen 
und  der  Molataa  nnr  als  Niedarsehliga  ItaP)  Ster^  Sier  und 
4iar  Are  nnteraehladany  nnd  nntar  diesen  Benennongen  in 
aeln  Prefil  eingetragen.  Durch  Vermittlung  TOn  Hrn.  Ar- 
noLD  £scusR  hat  sich  Ur*  Lusskr  bereit  finden  lassen,  die 
ganne  Sa»adi|ng  Ton  arganisohen  Uberresten ,  die  er  anf 
seinen  rieljihrlgeii  Reisen  in  den  Gebirgen  der  Urkantene 
Busammengcbracht  hat,  uns  zur  Einsicht  nach  Bern  zu  tiber> 
senden  I  wir  haben  dieselben  sorgfältig  untersacht  und  ver* 
gÜchen)  nnd  obgleleh,  wie  man  es  ron  alpinisehen  Petrt- 
faklen  gewohnt  ist,  nur  wenige  eine  genanere  Bestinmnng 
erlaabten»  so  glaube  ich  doch,  da«a  das  Ergebniss  dieser  Un« 
ikerenebnng  Uber  das  Alter  der  versehtedsnen  Niedersehifige 
wenig  Zweifei  flbrlg  lasse ,  nm  so  mehr,  da  dasselbe  mll 
den  Alters  -  Bestlmmnngen  der  Formatlenen  In  der  westli« 
eben  und  östlichen  Schweüz  aufs  Befriedigendste  Über- 
einstimmt. 

Wenn  wir  nSmtteh  in  der  westllehen  Schwei  in  die 

Lagerfolge  in  der  HAuptkette  betrachten,  welche  das  Wallis 
von  den  Kantonen  Bern  nnd  Waadt  trennt,  so  seigt  sich 
Uber  dem  Gneiss-Granit  mit  närdüeher  Einsenknng: 

f )  eine  ans  yerschiedenartigen  Gesteinen  aosammenge* 

setzte  Formation,  in  weiulier  bcsorulers  dolomitisclie  Kalk- 
steine^  Quarefels^  bunte  Scliiefer  und  ooiithische  Eisensteine 
sieh  ansselebnen,  in  der  Hiihe  sieh  verbindend  mit  sebwa^* 
fum,  eder  graoem  Kalk  und  Sehiefer  (fieSj  Ltmierknmnmj 
JEfasiühal).  Die  Petrefakten  charakterisiren  diese  Bildung,  die 
Im  Mittel  kaum  Tausend  Fuss  müchtig  ist,  iiias  oder 
onteren  Oollth*   Über  ihr  folgt: 

%)  eine  mehrere  Tausend  Fnss  miehtige  Folge  fon  donk- 
lem  Kalk  nnd  Schiefer,  worin  man  bis  jetzt,  und  zwar  als 
grosse>3eitenbeiien,  nnr Tereinaelte Belenniten  aafgeinndeii 
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hat.  Diese  und  ein  gi'osser  AmmoniC  (A.  gigAi  ^»^h 
iler  In  die  Faniille  f^knaktl  an  gehören  aeheiiit,  ror^ 
allgltch  «bep  der  plMontologisohe  Chftmktei*  der  Unterlage 
and  der  Decke,  lassen  in  dieser  MitteUtafe  Glieder  der  ju* 
russischen  Epoche  vermothem  An  ihrer  ebem  Cirennt 
verbindet  sie  sieh 

3)  mit  einer  ebenfalls  s^hr  mächtigen  Folge  von  Knlk-, 
Schiefer  und  Cluarzsandsteio  •  Lagern ,  worin  hflafig  grüne 
(EisensiÜkat-)  Körner  eingesprengt  sind,  mweüen  so  didil 
gedrXngt,  dess  der  Stein  su  einer  schwKrdleh  grilnenMessn 
verschmilzt.  —  Nu  ni  ni  u  1  i  t  c  n  ,  die  ganze  Blinke  fast  slus- 
schÜesslich  eriülleny  Ü^xogyren,  Diceras,  Hippuriten, 
Spatengen  o.  s*  w.  beseichnen  diese  Biidnng  nie  Kreide. 

Zwischen  dem  Genfer'  nnd  7!lfifier-i8S0#  ünden  wir  diese 
Forinations-Folge  auf  die  Hauptkette  beschrünkt,  über  welche 
die  Pfisse  des  Sanetsck  und  der  Gemmi  führen.  E^e  mäch- 
tige 6yps*Biidang  and  des  Lingentliei  von  FruHgm  seheideii 
sie  von  nördlicheren  alpinischen  Sediment- Systemen,  die  ei- 
nen andern  Charakter  tragen ,  obgleich  sie  zum  Thell  der- 
selben  Alters  -  £poche  angehören«  Östlich  vom 
aller  breitet  sieh  des  System  Jener  Heuptkette,  oder  der 
IfVMorn  -  Masse ,  fkhet  dien  ganzen  Ranra  aus,  der  von  den 
Feldspath  -  Gebirgen  und  der  Molasse  eingeschlossen  wird| 
und  besonders  die  Kreide-Gmppe  gewinnt  eine  immer  grös- 
sere MffcKtIgkeit  nnd  bildet  eigene  Ketten  nnd  ausgedehnte 
Gebirgfi-Massen  ^  die  sich  von  der  nürdlichea  Grenze  bis  in 
die  Käbe  der  Hochgebirge  erstrecken. 

In  der  östlichen  Schwei tM  hat  nrnn  bis  Jetnt  imr 
Kreide-Petrefaltten  angefunden.  Die  Nnm^mnliten,  Tnr- 
riliten,  Ostraceen  ti.  s.  w.  der  San fü  Gruppe ^  die  Kxo- 
gyren,  Clypcaster  nnd  Kamm- Austern  von  £mnedieM 
nnd  Gtmuif  die  Fische  vim Blaiteniergy  die  Nnmmsliten 
der  PmUenBrüeie  sengen  fÄr  die  grosse  Ansdehnnng,  weldie 
diese  einxit^e  Formation  in  Jenem  Theile  der  Alpen  erreicht, 
-  nnd  die  Ubergänge  der  Nammnliten  -  Gesteine  in  glinsende 
Thon-,  Teili-  und  Gihnmer-Sehiefery  der  Sendsteine  In  Ootraile^ 
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iind  der  dichten  in  krysfcallinisclie  KalkarUn  oder  inDokmiil; 
.bftogfn  4iet9  Kveideaitoen  d«ii  Feldi|Mitk*^bivgtii 
d«M  niAfi  tu  Vevkgf nbflit  bt,  wo  oulii  noeh'SwiMhen  beiden 
nach  ältereii  Sctlimeiit  >  Formationen  suchen  solle.  Ja  nach 
omiermA  Be^lM^phtuiigdii  möchte  man  bh^^  g«iiA>gt  sejn  ut- 
««nebiBfliii  diMi  dkt«  Kreide  •  BUdsngen  eicli  «fidÜok  wom 
Yorüerrkem  tief  nach  GrauhÜndten  hinein  ensbreiten. 

Die  Verhältnisse  im  Heusdhal  und  an  den  Ufern  des 
.  Umcrißc^f  die  wir  nnn  nach  den  Angaben  ond  Samminngen 
von  Hm.  Lossie  nihar  nntermdien  wollen,  neigen  nna»  wie 
die  alpliüsche  Kreide,  die  von  ünterwalden  Iier  durchstreicht, 
bereits  an  Mächtigkeit  alle  Klteren  Sediment- Formationen 
Vreii  ftbertriffity  wtthrend  docb  'dieee  noch  naoht}  wie  weiter 
iiidich,  gans  TerdrXngt  ervebeincn. 

Niederechllige  erster.  Art 

Unmittelbar  f|ber  dem  Granit  liegt,  nach  Hm«  LuassE, 
mit  nSrdlieher  EMwanlong»  ein  dichter  hellgrauer  Kalk  mit 

strohgelber,  stauhart  ige  r  Aussenfläche,  wahrscheiniM  }i  als«» 
doiomi^isch,  in  der  Tiefe  anch  mit  starkem  Kieselerde  -  Ge- 
halt; anf  diesen  Kalk  folgt  sebwnrn^r)  glimmeriger  Thon- 
Schiefer  mit  Nieren  von  Rotheisenstein ;  hiemnf '  banter 
Schiefer,  zum  Theil  dem  Wetzschiefer  gmiiliert,  und  end- 
liixb  tuurter,  #ehr  feinkörniger  gratfü«hachwarjfier  Kalk.  3tel- , 
lenweSse  werden  die  Skhiebtea  sehr  elsenschassig  dnreh 
ElnmengHHgen  von  Elsen  -  Silikat  -  Körnehen  (Chamosit),  so 
f^ASS  eia  ooUthi^chor  Eisenstein  eutüti'Ut ;  uiler  ^ie  eatliaUen 
sehr  viele  eingesprengte  Körnchen  von  Magneteisen  ^  oder 
es  ^Xngm  sieb  Nester  Ton£iaen*€limmersebiefer  ein«  Die 
Bb^btigkeit  der  gancen  Formatioii  beträgt  300  bis  400  F. 
Es  sind  die^elUea  SteinArten>  die  Slidjhfan  an  der  Jung- 
frtm  im  gjkieber  {jagening  verlKommea;  Hr«  A>  EscvfiR  bot 
sie  anf  deip  Saniaip  am  TM'  in  6baru9  wiedergefunden;  sie 
scheinen  daher,  mit  geringer  Unterbrechung,  längs  der 
ganzen  nürdli/plven  Grenze  der  mächtigen ,  aus  Gneiss^ 
Gliauersebiafer  und  CrmnU  bestehenden  Gebii^gsmasse  des 
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FmikraarkmUj  als  die  tiefsten  Glieder  des  Kalk- Gebirge» 
Toraakoiiimeii)  ileim  ^Jim§frm  wUkt  tmAt  a«  waadiolMn, 
iw  194$  am  dadlehen  finde  dieser  GebirgsoMase« 

Die  Petrefakteii  in  der  Lusser sehen  Sammlung,  die 
dieser  Bildung  angehören,  stammen  mit  wenigen  Ausnahmen 
TO«  miMem  an  der  Wmdgäiie,  oberhalb  JmMg,  ber.  fia 
aind  folgende: 

1)  Ammonlces,  beschädigter  Abdruck  von  6  Zoll 
Dorcbnesser  anf  schwirslichgraneni^  feinaplittrigem  Kalk, 
worin  aoeh  Belemniten-Siaeke  Torkoiiaien.  Wahraofaein* 
Heb  ans  der  Familie  der  Arie t es,  lihnlicfa  A.  Bock- 
landi  Sow. 

3>  Ammonttes,  Bruchstttck  einer  einnigen  Windung 
im  vorigen  Kalk.  Starke  Rippen,  die  eieh  in  dnen  Kno- 
ten geendigt  an  haben  scheinen  und  di*eifach  getheilt  über 
den  breiten  Rücken  laufen.  Der  Durchmesser  der  Win« 
dnng  mnaa  wohl  6  bis  8  Zoll  betragen  haben.  Ahnlieh  A« 
Hnmphreaianos  Sow.  oder  A*  Bollenala  Ziit. 

H")  Ammonites^  meluere  Bruchstücke  in  dem  oolithi« 
sehen,  eisenschüssigen  Kalke.  Vollkommen  übereinstimmend 
mit  Ammonilen  Ton  Siufiitw%  and  wahraeheiniieh  Ai  annn- 
laria  Zur. 

4)  Ammonites,  zerquetschte  Windung  In  derselben 
Steinart.  Runder  Rücken  mit  dicht  gedrängten  Rippen,  die 
Ton  weniger  lahlreichen  atarken  Seiten  -  Rippen  analanfen« 
Scheint  derselbe  A.^  den  leb  Ton  StufUtem  besitee  und  mit 
einer  Spezies  aus  dem  untern  Oolithe  von  Lac  ßourget  ver- 
gliehen  habe;  Welleieht  auch  an  JNr.  2  gebarend. 

ft)Ammonites9  in  aehwirsllchgranem  Kalk»  Stark 
gerundeter  Rücken  mit  kreisförmigem  Durchschnitt,  die  Sei- 
tenrippen scheinen  nach  oben  linoten  gebildet  zu  haben  und' 
Bertheilen  sich  von  da  ans  in  swei  Rippen,  die  anf  der 
Mitte  des  Rückens  dnrch  eine  Hohlkehle  onterbroeheD  wer* 

den.    f^iif  libcreiiistimmend  mif  A.  bifurcatus  ZlET. 

6)  Ammonites^  im  gleichen,  mit  schwarzem  glimmeri- 
gem Thonaehieler  Terwaeheenen  Kalk«   Der  Rtteken  einer 
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Wkiiaiig.   Zm  fliijiC«roiiaril«  gel^lmd  onl  itm  k,  co» 

rouAtus  selbst  sehr  nahe  stehend. 

7)  Belemnitet,  in  ibiii  Kalk  Nr«  S»  Broctuifiek« 

von  1}  ZoV  LXnge,  ili«  Seitonfarehe  so  Ijuig  aU  das  SWek. 
^b^ch  U.,  subhastatQs.  Andere  sieuilich  hftufige  Beieiii- 
aMefi  kaaen  keina  nihara  BaaliiBimiiig  au» 

8)  Zweisc  Ii  aalige  Müsch  ein,  im  Kalk  Nr.  3. 
Vielleicht  A muh idesma  recurvum  ZiXT.  Dautlkha.  kon- 
«antflacka  Waobstknaiariiige. 

9)  Grosse  Biv^Ive.  Hintertheü  euier  Schnfile,  mit 
mregeimAtsi^n  VVnchstlmras- Ringen,  ohne  Spur  von  Län- 
gen-Rippen;  in  oolithiachem  mit  Thonsubatans  flnrebwaek-> 
tenem  schwarzem  Kalk.    Ähnlieh  RAmir  Ttif,  S  oder  11* 

10)  Peoten,  dia  Ohren  nicht  arhaitan^  20  Rippen.  In 
der  To^lgen  Steinart,  zngleieh  mit  Nr«  d.   Ylellaieht  P«  rl- 

min  e  US  Goldf. 

11)  Peeten,  die  Ohren  nicht  erhalten,  glatt,  flach«  Viel- 
leicht P,  ohsearns'  Göldf,    Im  Kalk  von  Nr.  9»  ?on  LaU" 

weU  au  der  Wind^alle, 

12)  Poaidonia,  mehrere  vertiefte  Abdrücke  in  ekiem 

eisenschüssigen  verworren  schlefHgen  sehwaraen  Thonschie* 
fer,  von  Btetschen.  Scheint  unzweifelhaft  P.  Bronnii  Z.^ 
oder  die  Art  in  der  Lethäa  xviii,  23, 

13)  Tere  b  r  ;i  t  Li  I  a  j  in  graulirhdchvvarzem  ,  zum  Theiie 

eisenschüssigem  Kalk,  vom  ScketdmäU  (Wtndgälle^)^  Scheint 
.T.  orulthoeephaia. 

14)  Terebratuia,  die  Schlossraader  unter  sehr  sumpfem 
Winkel  aosammenstoasend.  Von  eben  daher«  Vielleicht  an 
T.  biplicata  Vor,  laia     K  gehffrend« 

Aas  diesen  Bestimmungen  ergibt  sich  mit  ziemlich  star- 
ker Wahracheittlichkeit,  daaa  Luaasaa  Niederachlige  Iter 
Art  dam  Uaa  oder  den  tielatan  OÜadarn  der  Oollthreihe 

eingeordnet  werden  mUsseu. 
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Nieiiersehiige  «weiter  Art 

Iii  dieser  /.weiten  ForniHtiuii  begreift  Hr.  Lussrr  einen 
in  rliomboedriflcbe  Sttfeke  «pftltendeiiy  im  Aiidchiegeti- klin- 
fenden  Knlkiiehiel^r,  Im  Innern  dunkel,  an  der  AiiMenfllfehe 
heil  klftiiliobgriiu.  Die  MHolitigkeit  desselben  «teigt  wolil 
bis  auf  2000  Fuss.  Von  organischen  Überresten  ist  noch 
«ieMis  ekM  Sfior  deWn  gefunden  worden. 

Es  ist  dies«  der  nJInillohe  Kitlk,  der  Jin  den  höfaem 
Felsen  der  Jungfrau^  der  Blümeiüaip  und  ttbei*hau))t  in  die- 
■ein  Xbeile  der  Memfir  Heehalpen  iu  gmuer  AJtebUgkeit 
auAritl.  Aoeh  ie|i  halbe  big  Jetat^  keine  PetreCakten  darin 
entdecken  küniieu.  •  - 

'  Niederschläge  dritter  Art. 

■ 

Auch  diese,  an  Mächtigkeit  der  vorigen  nicht  iiachste- 
hejide  Bildung  ist  von  allen  organischen  Überresten  eatblo^ty 
und  ihr  geologisches  Alter  lAcat  aieh  daher  nicht  direkt  aua* 
mitfeln.  In  der  Tiefe  erscheint  in  grosser  Ausdehnung  Ta* 
vigliaiia/.-Sanilsteiii.  \<)n  ilemjenigen  der  westlichen  Sckueita 
nicht  verschieden;  auf  ihm  sehr  fester  Sandätein  -  Schiefer 
und  Thonschiefer;  dann  gröberer  Sandstein  und  Konglene- 
mte  mit  kalkigem  Zilroent;  suletet' wieder  Sandstein-j^chiefer. 

In  der  westlichen  Schweifs  scheinen  diese  Sandsteine 
durch  die  oliereKalk-  und  Schiefer-Masse  vertreten  su  wer- 
den. Sie  streichen  Uber  dasAir««^  and' Sekäckenthal  nach 
dem  Lintlhal  und  erhalten  in  den  hinteren  Gebirgen  von 
Glarus  eine  grosse  Mächtigkeit.  Vernuithlich  bildet  diese 
Formalio»  In  dev  mitlltn  und  OatÜchen  8dm€ä%  eine  den 
Fl]|rsnb-Liimen  der  weatliehen^  Alpm  .amdogO'  Einlsgernng  in 
die  regelmässige  Sediment-Folge, 

■ 

Niederschläge  vierter  Art* 

Die  verschiedenen,  von  Hrn.  Lussek  sorgfältig  beschrie- 
benen Gebirgsarlen  dieser  weit  verbreiteten  Fonnatien  stim- 
Mn  onverkennbar  Ubarein  mit  denjenigen^  die  wir  ib  den 
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Lumemef  Alpen  (J.  rf.        1834)  und  in  tieii  Gebirgen  der 
ivdaliioh««  Sckweit%  (G«ol.  der  wettL  Alpen)  beobachtet  ha* 
bMi.   Bto  «nthallen  «uoli  die  ninlitliMi  Petrtlkkten  •  und 
diesen  ko  W9kg9  man  die  gum%  Mdmig  tlf  Kreide  «nd 
Grttnsand  betrachtet  %ferden.  —  Hr.  LusSER  unterscheidet 
MiUntett  nach  Oben  {ym  Brutmen  kit  SekmgtM  scheint  eeiit 
^Nifil  eltti  UiMlIIrMing  aMadettlen)  ffilfende  Altbeilmifeii: 
a,  b,  c.    Grauer,  in  der  Tiefe  Breceien*«rtiger,  zum  Theii 
'  eisenschüssiger  Kallistein  and  Kalkscbiefer  9  mit  wehl 
erhaitehen  llattikii«ftiteii« 

1)  Hamniifllt^B  Uevlge  tttt/ Wie  #•  ieheini,  nleht 

irerscbieden  von  den  Nainiiiiillttüj ,   »lle  in  so  grosser  Menge 
Sn  den  Jüngeren  (iliedern  dieser  Formation  vorkommen. 

<S)  BeiemnlleFet  aiibeetlinnilNii«  Arten,  iheib  Ton 
den  Satmen  ha  «chweiüeni  Kalk,  thcflh  ene  dem  AdM^ldn- 
th4d  in  Ikieseligem  graaem  Kalk.  Obgleich  Hr.  L.  diese 
Stficke  hieher  eählt,  scheinen  ^  doeh  seineoi  Profil  ea  Folge 
tAmr  ki  die  Torlge  Formetlen  lu'geliAMn. 
,  "  «ty  Sandelelneelilelbr  mft  TrOwniem  efftee  kleinen  km*- 
tn  o  n  i  t  e  n  und  mit  PentHcriniten"  Gliedern.  Ähnlich  den 
Stücken  e«i  der  GamtkMMk$  (G«-  d«  A.  p.  ^9).  Mdcbte 
«oeh'  der.  vorigen  Fofmitlen  angehtfren.  Eben  ee  dea  fol- 
'gende  Stück. 

4)  Dichter    Kchwärzlleh    raucligrauer   Kalk  mit  klein* 
aMf^igeni  ttraohi  idenlleeh  mit  dem  Kalk  der  ebern  Kalk- » 
•oM'Mdefcr-Gmppe  der  weedleben  Alpen.    Anf  der  einen 

Seite  ein  Abdruck  von  Aptychu«  imbricatus  M. ,  nur  3 
Linien  lang«  auf  der  andern  der  eines  Ammoniten,  wahr- 
«ibeinlieb  nua  der  FamÜie  der  PlennUtl.   Aoe  einer  der 
eraten  Schichten  am  AcktmAerg, 

"j  d.  Schuppig  -  körniger  Kalk,  zuweilen  mit  eiugei*prengten 
grünen  Körnern.  Die  Aussentläche  ranh^  brflanlich,  mit 
*    '   Mrvoretebenden  fanstdicken  Wnmen^  Jle  ma  leat  mit 
dem  Kell  verwneheenen  QoaMe  keatehen.  Ale  Peire- 
fakten  enthilt  derselbe : 

2S  ^ 
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Dreifache  der  Dicke,  ist  gleich  2  Zoll,  die  Lange  mag  wohl 
6  Zoll  betragen  haben.  Breite  des  Rücken»  :)  —  3  Lliün« 
Ton  der  JUÜd  am  iUpkmen  (Oipf«l  dea  MktenkergH). 

2)  EiogyrA  aqaiU  Ooldf.  Sehr  gut  erhalten,  bei  3 
Zuil  iHUg,  mit  scharfem,  erhöhtem  Kiel.    Von  ebendaher« 

3)  TerebrntiiU  plicaUli«  v*  im  ao^bogMM 
Mittelttdqk  12  y  io  den  Seiton  8  Rippen*  Mit  Eiempiafen 
ans  der  weissen  Kreide  und  aas  dem  Savoyücken  Grünsand 
voUkornmen  übereinstimmend.    Vom  Hopkaien, 

4)  Terebretniei  QbereinatioiiBiende  Art  mit  einer 
hüuiig  im  SoMpueken  GrÜnMuMl  vorlLommenden  SpeateS)  die 
V.  Buch  wahrscheinlich  der  T.  biplic;tta  beizählt :  länger 
aU  breit,  beträobtlioh  dick,  mit  Caat  uumerkiiobeii  Faiten. 

3)  Xerebretnlat  vielleicht  bot  ein  Jtti^vee  Eielnpktf^ 
der  vorigen,  aber  aneb  gans  überoinatimmend  mdt  T.  aeml» 
giobo&a  aus  dem  Plänerkalke. 

6)  Spataiigaa  retosus  Goldf.  Uberein«timmeiid  vü 
den  Spatangea  der  weatliehen  S^hrnMun^ß^n  (G»  d«  w.  A* 
p.  102)  «nd  de«  gelben  Kalks  von  NtHukH^.  In  aohwar» 
sero,  feinsplittrigem  Knik  von  der  GüSalp  im  JsHä^L 

e.  Sehr  feinkörniger  iiehtgrauer  Kalk,  nur  aelien  mit 
Masche! -Abdrücken  (ea  befinden  sieh  fceioe  in  der 
Sauimlang). 

f.  iiauheri  thoviger  Kalkschiefer,  öftei:«  mit  Kieselerde 
gemeugl;  mit .  anter^feerdneten  Lagei*n.|  die  Potrefidk^ 
ten  und  gi*ttne  Kdmer  einaehfieaaen. 

1 )  N  u  in  m  u  1  i  t  e  d  1  h  e  v  i  g  h  t  u  s.  in  dunkelm  ,  oolithi- 
schem  Grttnkaik.  V  on  Süiigen^  faruer  oberhalb  Maum,  am 
Mütm  n.  a.  w. 

2)  Belemnitea,    Dnbeatimmhar,    Im  nimlifihen  Ge- 
stein.   Vom  RüttU, 

3)  Pecten.  Ein  gestreifter,  im  Grttnsand  dar  mitt- 
len 8ek09ii%  aehr  h«nftger  PeetlnU»  mi»  33  *Rippea.  Ahn- 
lieh P.  Imbrleatna  DcsR.  oder  P«  «nbltaabrUnliii  GeL»r. 
—  Niederbmtemhek  aud  EüiÜi.  « 
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¥jMl,  dtekgeiduikteft,  nit  sehr  vielen 
liiUbMendlfitoMiyen  bmonm,  •tiiiks|i«thai*tigen  Fngmmm 

ten  von  ori^flnischen  Lbcrresten«    Es  ist  der  Schrat- 
tenkaik  der  iMmemeraipen  (J.  d,  M>  1834),  derKnIk 
4»  Sckmeifm  ^whtilk  üMerm  (6.  il.  w.  A.  p.  106). 
Er  eathik: 

t)  Chrosae  Unlrelve  mit  breiten  Windungen,  die  einui« 
^er  aberdeektsn  baben  sebefnen;  rieiielebtTornftCelU  gl- 

g  a  II  t  e  a ,  aber  zu  fest  mit  dem  Stein  verwachsen,  als  dass 
ganse  Individuen  losgeschlagen  werden  könnten.  Dasselbe 
Petrefakt  ist  in  den  SeJUtmffen  eekr  htfnfig.  Die  £tiqnett6 
bratet;  uTom  Seefuherg ,  w«ieelbtt  «och  fliieh  abgerundete 
Gryphiten  vorkommen.'^  In  br^tunlich  graneni  Kalk ,  schufi- 
pig  ine  Diehte,  mit  vielen  Nestern  und  Adern  von  Kalkspatb« 

2)  Die  halbmondförmigen  Fragmente  gebffren,  naeh  Ana- 
logie ajiderer  Fundorte,  Hippuriten  und  Die e ras  an. 

h,  i,  k.  Kalksteine,  die  meist  dnreh  Thon,  Kieselerde  oder 

grüne  Körner  verunreinigt  sind.  Nummuliten  ein* 
schllessend* 

L  Idelitgraner  sehuppiger  Kalk»  biuilg  von  Spathadern 
durchzogen.  Abwechselnd  mit  thonigem  KaJkschiefer 
nnd  Schichten  oder  Nestern,  die  nur  aus  grünen  Ei- 
sensilÜMt-Kttmem  liestehen  (Cbamosit).  Sehr  reich  an 

Petrefakten. 

t)  Nummnlites.  iaevigatns,  In  ^nilgehenrer  Menge, 
so  dass  Sfters  die  Steinmasse  gans  verdringt  wird. 

2)  Pectunonlus  (f).  VollstÜndiger  Abdruck  einer 
Sehaale,  der  vollkommen  mit  Venns  Cypria  Baoccm  fiber^ 
einstimmt.   Von  Seewen. 

S)  Poeten.  Kreisrund,  glatt,  mit  feinen  Qoeerringen, 
flach»   Vielleicht  P.  orbicnlaris  Sow.  —  Ebendaher. 

4)  Inoc  v'ramus  concentricus  Sow.  Sehr  gut  er- 
haltene Eiemplare  sind  von  Hm.  A.  Eschbr  sn  Semm  auf- 
gelvnden  worden. 


5)  Turbo  ro  tun  da  tu«  Sow.     Von  der  Atibildung 
whA  wom  EnaplMPtn  «im  dan  8m0ifÜ€km  GrtkMiod  nicht 
•ta  «itersclielden.   Vm  fiSrAi0f#S0r«- AwAm» 

Noch  midere  nu »gezeichnete  Grttnsand-Petrofakteii.  theilt 
Ton  den  saletst  angefiOlirten  Fundorten,  ihaiie  von  BümeMMf 
sind  In  der  OaoL  der  westL  Alpen  p.  IIS  nnlj[pesilik|  an« 
dere  dagegen,  die  sich  im  Berner  Museum  befinden,  aus  dem 
Grunde  nicht  berücksichtigt  worden  ^  weil  aie  nUt  i^einen 
Abbildnngeii  UbarrtnttiMWi^  ntf giii» 
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lUUUicilttiigeii,  au  deo  Gcbeimenratii  ?•  IdSOMHiRD 

gerichtet. 

Lj^oji,  3.  Dei.  1835. 
Nich  Un^c"  tiariulrm  ii  1»  all  den  Na^felflueu  voD  St.  Stiphiirin  die 
Bewt'isr  von  eineiii  Staft  s^efuiidpiieu  Wieder  -  Erwfi'-hPK  t^cwissrr  Ge- 
schifbe  ivalirgciioniiiir  11  .  n:iIi  Herr  Ror.KT  jihnltrhp  Thltimr Iumj  a'ii  deu 
Nag^elflueu  son  Seynnel,  mit  denen  Hie  BitLiiiii n  (iut  lleu  vorkuuiiiicn.  Al- 
len Na^elfluen  sieht  dt  ujiüu  li  si(  lier  kein  lein  neptuniiicKer  Ursprung 
zu  Iii  tinsein  Konglomei üteu  Huchte  ich  bis  jetzt  vergebens  nach 
ihnlirhcii  Phäoomenen,  vvühl  aber  sah  ich  RolUtörke,  die  iu  F'ulge  erlitte- 
Den  Druckes  xerbrochen  und  durch  kalkigen  Kitt  von  Neuem  gebunden 
worden  waren.  —  Sie  erinnern  sich ,  daM  ich  Ihnen  über  die  Verhält* 
utase  der  £rsgänge  von  VUnns  Einiges  ndodlicb  mittheilte«  Neolieb 
war  ieb  an  Ort  oad  Slellt  ud  Mb  einea  miehtigtn  Barytspntli'Gaiif 
aafgeeehtoMeo,  welcher  Bleierse  filhrt.  Die  grSeete  Mm««  dieeet  Oon* 
gct  beetood  «tto  einer  Barytspatb  •  Brercie ;  die  Barythspath  •  Trfliaaier 
waren  gebunden  dvrch  Blende.  Bleiglana  kan  aa  dieaer  Stelle  beaoa- 
dcra  biufig  vor  und  aebieo  ebenfalls  Zerträmmernngeii  erlilten  an  ba- 
ben»  Oer  Barytspatb«  wie  derselbe  ini  Hangenden  und  Liegenden  des 
Gaogcs  vorhanden  isl^  selgt  sieb  sienilkb  frisab ;  aber  alte  in  der  Mitta 
bafindllcbeo  Fragmente  aind  nebr  oder  weniger  seraetst»  tbeila  ataob- 
artlg,  tbeila  erscheint  er  wie  durch  Feaer  gerftthet. 

Lo&TBT» 


Hoixapffft,  13.  Dez. 
Die   sekundären    Biidun$;<>n    »iif  ihix»t<mm    Gaii^i'  ,    das  WriüKbJei- 
er«  tic.y  erreirlteti  aeiteii  wehr  aU  eine  gegen  10  Lachter  betragende 


^1  MiHt  vergleiche  die  An<ikh(rri  Stiocr  <i  in  der.  für  die  iweilc  4«aiabe  BMilier 
UrundAu^r  4n  lie«logic  t>.  täJ  ua4         luir  iuiti«th«illen  böte. 
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Seljeertnif«  imier  Tage.  Bit  sn  difser  Tetife  abd  .aber  audi  alle  priail» 
(ivr  AaxriillongsinaiJkeii,  den  Qitara  auF{;enomineii,  diirrhatia  seralört,  und 
BOT  hdcbal  aalten  findet  aicb  aiellenweiae  »och  etwaa  Bleiglans ,  nie 
aber  Blende  noch  Spatheiaenatcin»  welchem  cüicbe  Lacfater  Halter  f  die 
Sparen  der  YerwUCertinff  aufgedruckt  Kind. 

Um  deato  iiberrasohender  war  die  Erscheinung ,  Weiaableierc  in 
ner  gegen  30  L.  betragenden  Seigerteufe  anzutrcflFen ,  ohne  wie  bei 
^r«  1  *>  die  geringste  Auflüsuui^  in  dciu  piituitiven  Bleiglauz  wahrzu- 
iirhnicn,  oder  ohne  das8  der  leichter  aufUMÜclie  S|)atlieisenateui  im  Min* 
doxtrn  durch  die  Verwitterung  (gelitten,  woxu  alle  Bedingungen  auf  der 
Kuiidutütte  vorhanden  sind*  Übrigens  nnl^racbcidet  sich,  wie  ich  schon  be- 
merkte, das  Weissbleierz  in  der  Teufe  von  demjenig;en,  welches  nuher  am 
Au>gehrndro  voikomuit ,  durch  Farbe  etc.,  und  ich  habe,  im  Falle  Sie  - 
Versuche  damit  anstellen  wollten ,  zu  diesem  Zwecke  noch  ein  kleines 
Stückchen  bei^r!c|;t^)  und  bin  bereit,  wenn  Sie  es  wünacliea,  über  daa 
Vorkommen  uäber  zu  bericbteu  ^^*>. 

SCBHBIBSE* 


Krakow,  27.  Dez.  1835. 

Im  verflusficncn  Soninipr  liatte  ich  Gclegfuheit  ,  die  Gebenden 
der  Steinkohlen  -  Foi  iiiatjoii  und  des  darulicr  lie^^endeu  Muschelkalke», 
der  Galmei ,  Blciglastz  und  Bi  auneiHcnstt  iii  Talii i,  iiu  Freistaatc  Krakau 
näher  zu  uutersuchen.  Die  z.u  unterst  liegenden  StrinkofiU  iifi(>(/.c  \s  er- 
den noch  grüs8tcntheil.s  durch  Aufdcck-Arbeit  gewonnen,  da  die  darüber 
liegoiulL'  Erde  höchstens  6  Lachter  betragt.  Die  Fiulze  sind  bis  jetzt 
wenig  bi-kniiiit:  nber  dies»  weins  man,  das«  mehrere  übt;rciuander  liegen, 
Yon  einander  durch  Sandstein  getrennt  ,  dessen  Korn  sehr  verschieden 
iaty  und  vom  sehr  feinen  wächst  bis  zur  Haselnuss  •  Grösse ;  nur  sel- 
ten kämmen  Faust -grosse  Stücke  vor,  die  aus  gemeinem  Quarz  bc- 
atebeo.  Dia  Kohle  wird  namiCCelbar  durch  blaugranen  Scbiefertbon  be- 
deckt, der  dne  Meng«  von  Blitter  •  Abdriksken  eothilt/die  an  den  Fah» 
ren  gehören,  und  von  Pvscn  nnfgesihlt  aind.  Unmittelbar  auf  die 
Kohlen-Fomation  folgt  MnachelkaUc»  der  naebatebenda  Glieder  zeigt : 

n)  Mergclthon  von  blutrolher  nnd  grfinlicber  Farbe  wechaellagert  mit* 
einander«  An  aebr  vielen  Punkten  kommt  dieae  Scbicbte  anm  Vorachein,  ohne 
daaa  man  aie  im  Znaammenhange  auiraaaen  kSnnte.  Aof  dem  KeblenUdtae 
Urifstt  in  Jmuormw  mnd  dorch  Aafdecke-Arbeit  dieae  Mefgel-Scbicbtaii 


•)  Mt  mmmwm  Msht  al«k  anf  ete  FMcklsMck  «asM  Wabs. BMtmm,  «alabcs  ick 
4tt  Gflte  M«lne«  verehrtaa  IVsante  vavdaake.     Uns  Aamibin  4es  Enc«  Ist 

diirrhans  pi^riTThnmlich .  l^. 
**)  Befindet  sich  in  den  Händen  mcinn  KoUegcn  ^MSUa,  von  den  i»U  weilere  Aaf« 
•cblüM«  s«  erwarten  haboi.   ^  %* 
Wattara  HIMkallmigin  trartsa  m  ataitialefMee  VnbUkwn  aM  pfsüemOaake 
ae^miamia  mtdaa.  !*• 
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ober  dem  Kohlen  -  Sandstein  deuilirli  zu  aeheti.  Versfpinerunpfrn  sind 
bis  jelzt  liieriii  nicht  gpfttnden.  Dir«!c  Schichten  korrcfipondiren  mit 
dm  Deutschen  ,  und  besonders  mit  denen  nns  dem  FluMgcbiet  der  IfV* 
$er,    Daranf  ruht  eine  n)ächtip:e  Ablagerun*: 

b)  Gescbichtetfn  dertuMi  KulkstcInB  In  Wcchsellagertiiiß"  mif  merffcli- 
geni  Kalkstein.  Der  Kalk>t(  iii  ist  f;i  au  und  biauHchßrau ,  und  wird 
durch  Schnüre  von  Kalkspath  dm  i  Iiz()<;en.  Die  mergeligen  Schichteo 
sind  schiefrig  und  blf^iulichirrau  ,  durch  Verwitternog  werden  sie  gelb- 
lich, oder  sebmutz:!^  braun.  Manche  Schichten  des  Kalksteines  sM 
seltr  reicli  an  Versteinei  nij^eii  :  mir  (iit-  jik  r^clijg^en  enthalten  selten  etwM 
▼OD  orgsniscbeo  We«eo.  Auf  grauem,  derbew,  vuiikoaimen  reinen  Kalk- 
stein liegt 

e)  die  metallische  Ablagerang,  aus  Galmei  und  Bleiglans  beiitli— Ar 
I»  den  Oalmei  >  Gruben  von  Dlugotryn  ond  iMUzomeg  bMbMlitoto  Uh 
drtf  8diidil)Mi  kobicasatireis  Ziakoxyd  MfeiMBdcr  gelsgert,  nit 
dMMf  Iben  Strdckta  «sd  FiHni  dti  ra  vattnt  Kagradaa  Knilitei— > 
Ihn  Mkehtigkeit  adnrAnkt  tivitdicB  S  bto  11  ^Rmb  kaii«a  ifo 

9kh  mtmf  und  dann  vtrHacktos  akh  dieieibao,  alt  diaae  Adm  io  das 
'tiaimciidea  verblrtcteo  Merget  Dia  Abtodairangen  daa  0alMi  aM 
aabr  varacbiadaoi  Nur  aaHan  todat  aieb  f«ia«>«  koManaama  fitkMtf^ 
BBd  daoa  iat  dieaa  Mineral  daatUeb  kernig ,  daakel  perlgrau,  aadi  vaa 
aabSaaai  Diamaotglaas.  Dia  FIrbaag  acbciaC  vaa  fna  eiagaiaaaflar 
'Sakblaade  beraarabrea ,  deaa  ia  Salpataraiare  aaljfalöal  wird  daafliah 
fikbwalblirataeraCof  eatwickelt  Gawdhnlieb  iat  daa  kablaaaaura  Ziak^ 
'nyd  mH,  Tboa  aad  Kalkataia  Inaigr  gaaiaa^,  aad  aar  dnreb  daa  apasi« 
-iacba  Gewicbt  arkaaabar.  Kleaelsiakapath  fiadat  aieb  aaltaaar  aad 
•war  aar  ia  iMisumiet, 

%  Bldglaas  kornnt  vargaaallaahaflal  aiit  daa  Ziak  •  FaaaHiea  vor  aad 
iat  ia  ibaaa  aiageifireagt «  ader  bildet  dflaaa  Seblebtaa»  die  aieb  ga> 
wSbaBab  aaekaiiaa,  ahaa  anf  lingare  Straekan  aaaauballaa.  Kryatalliairt 
baba  ich  daa  Bltiglaaa  aiebt  gaaahan,  aoadara  aar  ia  alnaai  daatücban 
komigea  Zaataada.  laaaarat  eeitea  dadat  aieb  TiCrialblaiara  In  waraer- 
btllaa  Krystslleu  (Cuneiforme,  Haot).  Ia  den  aftliliBan  Kalfcataiv  iat 
zuweilen  Bleiglanz  in  kleinen  Kugeln  aaratraat,  walcba  ia  ibraai  laaam 
koazentrisehen  Geföge  wshmebaiea  laeaea. 

d>  Auf  dem  metallfabrenden  FKtaa  Üegt  nnmittelbsr  ein  grtaer 
faiakürniger  Diiionnt,  daatlieb  gescbiebtet,  nad  darauf  folgt  aia  m&chti« 
ges  Lsger  von  mergeligem  Kslkstein  Yaa  bisoulieber  Farbe,  aua  de« 
sieb  blättrige  Theile  von  Kaikapatb  aaaseheiJen ;  wodurch  die  gaaaa 
Masse  in  acbarfkantige  Stucke  lertheilt  wird.  Durch  Auibaluaa  vaa 
mehr  Thontheilen  wird  daa  Geatein'  derb  und  doreb  die  ganze  Maaae 
fsinA  kleine  Dendriten  zerstreut.  Die  Mächtigkeit  dieses  obersten  Legers 
beträgt  20  —  30  Lacbtcr ,  uud  an  manchen  «Orten  ist  es  dnrch  viele  Pe- 
trefakte  cbarskterisirt.  Vor  Kurzem  erhielt  ich  durch  die  Gute  des 
Hm.  Jakobowski  aus  Krxetxowice  mehrere  Knochen  im  Gestein  cingc- 
iracbseBy  and  Hr.  Praf.  Koairaawsiu  hatte  die  Gäte-aokbe  au  bealimwen. 
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IS'aclifoliyeiid  die  Bemerkuogen  roeiues  p^elehrton  Freuuiit's.  ,,Es  int  ei* 
nigem  Zneifel  unterworfen,  ob  die  mir  zur  LntorHticliiin^  /u<;<$cbickteo 
ver<itciucrt«n  Kuoclien  dem  Plesio  Nauru*  augeljüion.  Du:  dici  ersten 
Koochenstücke  stellen  deutlich  die  Wirbelbeiue  dar.  Ihre  üras.se  i^t 
swar  gering,  denn  kaum  gleicheu  sie  eiuer  Krbtte,  doch  laMseu  nie  deut- 
Ueli  «rkmta  4m  Donenfortsätze  und  ein  jeder  awei  QueerforUatxe. 
Zvral  MMlif«  JCnoehratlficke  tiod  etwas  gebogen,  den  Rippeo  am  ilia- 
IkhaUu,  wi«  tebeint,  in  der  Riehtiiag  d«r  Lange  dea  Tbi«n  «bg«. 
tobt  Amm  ihrer  Grdtta  kua  man  urlheikii ,  dm  domtitbew  Q§* 
•cbopfe  angehörten»  von  den  die  Wirbalbciaa  beriuMiaMNi«  — '  Pj»  indrwi 
swel  Knochenetäcke  eebeinen  UngUche  Knochen»  «ielldcht  Fingor^  oder 
Zeben-Kttocben  sn  eeyn* 

E^ige  endere ,  ondemiro  gefiiodene »  geWftren  am  den  breiten  und 
flecben  Knochen ,  ond  den  Yerbillniaeo  ihrer  GrÜise  neob  acheinen  nie 
niehc  der  oAmttcht n  Thier>CHttong  en^gobfiran.  Die  grSoele  iLhnlieli- 
keil  habnn  nie  mit  den  Knedien  einee  Bediette. 

Nach  der  Orfifloe  der  oben  beinerlden  Knoebon  nrtbeilend,  boMi 
lonn  mit  der  gftoten  WobrMbeinlichkeit  minebmen^  daeo  dae  Gnfi|i|io 
doe  gnnson  Thier»  nicht  mehr  nie  einen  Fnes  Ulnge  bette.  —  Dio 
Kldang  dieeerKnodiea  acbeist  mir  gnut  andnn  an  seyu  als  die,  wekbe 
irir  bei  Pleeioeaoreo  entrelenl  Der  Ben  der  Wirbelbeine  atimiat  niebt 
mit  denen  bei«  Plesioaanroe  fiberein.  Der  Körper  nämlicb  eioea  jeden 
Wirbelbeinea  ist  rand,  beinahe  zyliadrrf&roiig  |  die  L^lnge  gleicht  der 
Breite.  Sein  Bogen  niauroi  die  ganze  Lange  des  Wirbels  ein.  Die 
Bänder  dea  Körpera  gehen  allmählacb  in  die  Gelenkfläclien  über,  die  von 
einer  Seite  konvex,  von  der  endem  fconkaT  erscheinen.  —  An  dem  Kör- 
per der  Wirbelbeine  sieht  man  von  den  Seiten  keine  ovale  Gelenk -FIA- 
«ben  lOB  AnMatK  der  Rippen*  Die  Queerfortsttxe  erheben  hieb  nicht 
Bchrfig  in  die  Höbe ,  soodem  aie  erstrecken  sich  mehr  horisontal  seit- 
wäris,  und  sie  machen  die  grösste  Breite  der  Wirbelbcine  aas.  Der 
Dornen fortsata  ist  so  klein,  dass  er  nur  wie  eisio  crista  erscheint.  — 
Indem  man  diesen  Bau  g^enau  herürksichti^t,  sciiciut  es,  dass  die  KiuiLhcn 
durchaus  uicht  dem  Plcsiosnurus  ung:el«üren  können.  Audrerseit«  aber 
geräth  man  wieder  in  einen  Zweifel  ,  denn  die  zwei  oben  orwähnlen 
Kippen  Kind  unten  etwas  stumpf,  und  es  scheint,  als  wenn  sii;  nüt  ßauch- 
Rippen  vielleicht  artikulirten  ,  wie  das  be  i  den  Plesiosauieu  seyn  sollte. 
Aber  wiederum  ein  Widerspruch :  denn  das  andere  Ende  der  Rippe  ist 
Htumpf  abgeschnitten,  nicht  fjcsjialten.  —  Die  Zehen (^litder  bei  Plesio- 
sauruM  sind  kuiv  :  »Ur  abor,  u  r irlie  ich  vor  mir  habe,  sind  bedeutend  langer 
und  scheinen  von  an>it;t'bildcti'ii  Zehen  herzukommen.  Wegen  Man- 
gel« der  S(  liadelknocUcu  und  iinden  i  von  demsi  Iben  Thier  ist  es  äuRserst 
Mchwer  die  Gattuug  xu  beatiunuen  ,  zu  welchem  die  Kuuclien  geiiureu. 
Spatece  Forschungto  werden  das  vielleicht  ermitteln  lassen.'' 

ZlVSCUNSR. 
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Am  Bord  der  OöletU  Enrichetta,  17.  Jänner  1836. 
Nuu  iMbe  ich  zwar  meh  nicht  von  Europa  nbrrhaupt,  da  ich  nneti 
Atii»n  reise  ^  bevor  ich  nach  Alrxandria  achiffe ,  aber  doch  in  jedem 
Sinne  von  meinem  Vaterland©  Abachied  genommen.  Ich  frhrcibp  Ihnrn 
fregenwÜrtig  am  Bord  drr  Osfrf'trhftchfn  GMette  Enrichcttn  sut  der 
Höhe  von  Pohl,  der  Spit/e  Jstritns.  Mc'wic  Reist'  von  Him  nach 
Triffst  rmissfc  sflnu'!!  prsi  liphen,  daher  ich  unrli  in  TiatiirwiaaenachafÜi- 
eher  Df/irluni;^^  wenige  unternehmen  konnte.  l(U  habo  mich  in  IVifiH 
mit  herrlichen  Instromenten  au«ß:erüstet ,  worunter  einige  ganx  neue 
befindlicli  Rind,  z.  B.  eine  Art  des  elektrischen  Multiplikators,  um  Tem- 
peraturen in  Vertiefunffcn  der  Erde  zu  messen ,  olmo  hinHbzustei{j;en, 
Alle  diese  Instrumente  worden  mir,  da  ich,  wie  ^cä<a«<t  .  den  Umwep 
ober  Griechenland  mache,  von  meinem  hochgeehrten  Frenncir,  dem  Hm. 
Direktor  Bavmgarthrr  nachp^esendet.  In  Adelsberg  besuchte  ich  die 
beruhrote  Grotte.  Sie  ist  im  BetreÖ  des  Laifaiiges  und  der  Staltktiten- 
Bifdung-  mit  Rocht  berühmt;  sehr  ekelte  mich  jedoch  bei  ihrem  Besuche 
an,  als  ich  bemerken  musste,  welche  Mühe  man  sich  g;ibt,  allen  interet- 
«aoten  Particen  die  gezwungensten  Ähnlichkeiten  anterzuschieben, 
so  das  mit  Gewalt  auszuzeichnen,  was  schon  an  mid  fftr  tieb  üt 
Kotar  so  gross,  so  WHnderberrlich,  so  möbertreilich  geitalfot  liat  D«r 
Grottonflllifer  scig;te  mir  md  Bxaoiplor  doi  Protoos  anguianss  m 
Wir  lobood,  lOZoN  Uxtg  «nd  tdi?  getond.  Er  bot  et  vir  fir  1  GoNbn 
M.  Iii  dor  HÖUo  Mtto  umi  Mcb  Knoobon  daes  grosaen  Laadtbltro« 
flieAuidoiiy  üit  ieh  Ar-BiroDkMobon  baH»,  8«br  iaisreaiaiit  wira  tlae 
gaaaaa  Ualaraadiasf  des  ganaen  KwnigMrgn  mit  aabiaii  HSblta, 
wansea  QaaUoii,  petiodiadiaB  8ae*to  and  Krater^ibnUcbaii  YertleflnigHi. 
Man  iiabt  mir  dieblMi  Kalk ,  dar ,  ia  waicbar  ScbicbtaaMga  wiim  kb 
alcbt,  Tarabratelay  Hipparitea  and  Nammalita«  ÜHbrt.  Van 
Ttkwt  aaa,  wo  leb  sdjcb  isTaga  anfhialt,  baaacbta  ich  daa  waaderbarr« 
lieba  TetieM§  «ad  giag  Aber  IWaiea »  Uüim  and  Jfo^fWoBHt  wieder 
aacb  Mcif  aardek.  Ab  ieb  lan  O^tfMAtna,  auf  dar  Hdba  daa  JCarater, 
naeb  ff!NM'  barabatlfg,  beabacbtete  ich  faScbat  iatereaaanta  Scbicblan. 
gaa  te  GeMIda  dea  HeareaaandaleiBa  aad  Maereakalka.  Dleaalbcn  be« 
dacban  hier  den  Fuai  dea  Xaniar :  Kalkalda  ttiH  Terebralala ,  Hippori- 
len  ond  NumnuUlea.  Zuerst  beol>acblele  man  deo  MaareaeaadatiiM 
gloicb  unterhalb  (^cAiMt  ja  einer  MeereshSbe  von  tm  ll%aer  Vanan; 
er  Ist  doatücfa  and  ddnn  geschichtet,  zeigt  in  dor  AaordaaBg  adnarOe* 
atainslsgen  grosse  Regelmässigkcit  und  wechselt  in  dduMO  Ligaii  adt 
Meereskallc.  Weiter  unterhalb  wird  die  Schichtung  sehr  uogaregelt,  die 
Geateinalagcn  richten  sich  auf,  stellen  eicb  auf  den  Kopf»  nMdien  die 
manchfaltigsten  weBeaformigen  Biegungen  ,  fallen  gegen  ihre  frdbcr 
beobachtete  Stellang  widersianiech  j  bilden  durch  zunehmende  Biegung 
förmliche  Nester  und  wechseln  nun,  ausser  mit  Kalk,  auch  mit  sehr  ikm- 
nen  I  hon  irad  Sand-Schichten.  Von  Verateinerungen  sah  ich  in  diesen 
Gebilden  nicht«  als  die  Reste  heutiger  See-Algen.  Da  die  Schirhtnnpr«- 
Verbaltniaec  dieaea  jongea  CMrildea  au»  Meeres  •  iiandatCM ,  llteerealL«ik 
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und  Tlioii  wirklich  Rfhr  interfsaant  sind,  so  lege  ich  Hinen  einen  Dtircli- 
Hchiiitt  dieser  Fclsbildung  (Tf.  V,  Fg.  b)  au«  zwei  Standpunkten  anlVeuom- 
niCD,  bei.  Diese  Bildung-  ^iht  übrigens  zu  erkennen,  da«»  dus  Adriutisclie 
Meer  einst  viel  hulier  hlaud  und  sein  Spiegel  weni^steui«  Ihm  OftUvhiita,  wenn 
nicht  weiter  hinauf  reichte.    Am  15.  Nacht«  srhiffte  ich  mich  in  Trii'st 
nach  Patras  in  Griecheniand  ein,  von  wo  ich  ijach  Athen  und  von  da 
Mcb  Alexandria  reise  ,  wo  ich  bis  Anfantr  März  einzutreffen  gedenke. 
Bei  meiner  £iu8chiffung  im  Hafea   vuu  Tiieat  beobachtete   ich  höchst 
«o^eieicbaet  das  Leuchten  des  Meeres.    Die  Nacht  war  sehr  finster 
mi  warn.   I>m  Boot ,  welches  mich  zur  Gülette  brachte ,  lies«  b^ 
|ediin  Raderaehlag  etnn  langen  feurigen  Streifen  hinter  sieh ,  vM  f im 
ilnHche  y  noch  mMmu%  EmbeSoiing  brachte  jeiier  Riadevtelileg  tcIlMt 
Iranror»  bden  eowolil  bela  Eio*  «le  AuAaueheo  des  HadiM  Ifetr 
limlidi  Fnake«  eprahte^  wae^  iq  vfel  leb  faeawrkett  kannte»  varsfigtiah 
van  den  Lallblaaen  iMrriibrte ,  die  rieh  dabei  lai  Mcera  bUdelea »  and 
vaa  deaaa  nah  jede  ab  eb  bvehteadea  Kngelchea  danlaUle.  Dae  Cbasa 
war  aba  wirfcUeh  aeUloa«  harrlbhe  Natafenefaebaaf ,  aad  ich  hadaaerla 
MF ,  heb  Thenaemetar  bei  der  Hand  gehabt  ta  haben  y  um  Lall*  aad 
Maeraa^Teoiperatnr  aa  «tttertaehea.  Am  Tage  darauf  war  graaeaWiad- 
aHle.  Db  See ,  rnhig  aad  gbU  wie  eb  Spiegel ,  prangte  im  herrlkh- 
alea  9  ihr  eigt nthAmtbben ,  giinllehea  Bbua.  In  der  Ferna  f abaa  wir 
db  JMffCilaa  Aipen  mal  ihrees  aehaeebedeckten  Tmrglmi;  ein  Aobttefc, 
der  gewiiaeraiaaeeB  eineSebanieht  naeh  derüelwaCh  b  lair  anregte,  db 
ich  abht  aaterdriekea  kaaata}  and  die  beeandera  HaehUndcr  in  Janen 
Jahren  n»  eo  leichbr  belUlty  in  denen  dea  Hen  aaah  gana  aelne  Raebto 
ausobt.  —  naehtriglieb  sn  neben  Dorcbsehaitten  fiber  die  AUaganing 
des  Mceres-Kalkes  and  Mearea^Sandsteins  bei  Ujpbdbwta  kann  ich  nicht 
vnibiB,  die  Ansicht  aa  Süssem,  dase  arir  bei  dem  Anbüeke  der  Biegon- 
gaa  und  Krumrouagen  der  Schichten  dieser  Febgebilde  etheint,  dass 
weder  Enj^erliebnng  noch  ebe  aadera  Uraache  von  unten  atif  wirkead 
daran  Antbeil  hatte,  sondern  dicaa  rem  nur  Folge  des  Wellenschlags 
and  Wogenspiegeb  des  Meerea  war.*    ich  kann  Ter  der  Hand  die 
Richtigkeit  dieaer  fiebaaptaag  naeh  nicht  nachweisen-,   werde  mich 
aber  bemuhen  diess  zu  thnn ,  uod  mache  rer  der  Hand  nur  darauf  auf- 
merkaam ,  indem  vielleicht  wichtige  Folgen  sich  daraus  ergeben  können. 
In  der  Nacht  vom  19.  auf  den  20.  d.  M.  (heute 'km  21.  auf  der  Hohe 
von  Dnrazzo  im  Ti'trkischen  Alhaitien)  hafte  ich  6eles;pnheit,  diiR  Lpiieh- 
tcn  des  Mreres  wahrend  eines  heftigen  Sturmes  wiederholt  zu  beobach- 
ten.   Es    lin;^   um  9  Vhv  ritie  halbe  Stunde  vor  Atjshrnrli  des  Sturmes 
an,  indem  sirli  einzelne  FiiiiktMi  !ini  Vorder-  nnd  Hiuter-Tlieilc  des  8rhif- 
fe«   zf  i^lrn  ,   wo  die  Reibung  zu  i.sehpn  Si  Iiift~  und  Meer  am  .stärksten 
ist.    Dieser  Funken  wurden  nach  und  n;u  li  nit  lu  ,  endlich  zeiprlen  sie  «ich 
auch  im  Monsentp  der  Schaumbilduns:  enlternlerer  Wellen  ,  i»ciiwaiumen 
sichtbar  eine  Strecke  in   und   auf  dem   Meere   fort  und  verschwanden 
dann.     Als   d»^r  Wogen  -  Andrang^  und  der  Wellenschlag  wahrend  des 
äturmes  so  bettig  wordcBi  dasi  das  gaaae  Meer  um  das  Schiff  mit  ä^chaum 
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bedeckt  vvui  ,  icucitt^ie  auch  (lieber ,  nur  uicht  so  ankalteod ,   als  tVir 
grusseni ,  deutUcli  mitten  iu  iliiu  sichtbftrea  ,  leuchtenden  Poukte  ,  die 
ihr  gelbUchweiMes  Licht  nucb  weit  ausaer  dem  Sereiche  des  Wogea- 
scbaonis  beibehielten.    Im  Moroeote  dejt  grösttea  Sturme  Var  daa  Schiff 
wie  von  «ineiii  Feuermeer  «mgebeo  ,  jede  Wogie  war  4m  Quelle  mntB 
ftinfceh*—  LkbtitfiHM.  Jhit  Blmm  kam  mw  NotteA  imd  Nadil 
MW  mwm,  leb  kttDiiC»  v«d  keiotm  Tbtrmomeler  Ottwesch  mtuhia, 
im»  der  St«rm  war     btl%»  «Ute  mao  ktiiMB  Angejibiek  aafraabl 
«leba«  kaania»  «ad  data  im  Terlaafb  der  Naeht  beiaaba  die  «Mwa 
Scfaift^quipage,  P«aagifra  wieXalraaeiii  aelbal  aolaha,  dia  aelmii  aabr 
viel  aar  Sea  waren  »  aeekvaab  «ordea*  lab  baan  »  daa  Detail  daa  Gt» 
'aebaaen  berMaiebliffsd,  wiaMiirliob  jenca  beiptUcbtett»  die  die  Oraacba 
dieeer  Eiaebeiaaag  ia  laaahteiidea  TUerebeo«  i»  der  PbaephoieeiftM 
voa  See^Algea  ele.  eucheoi  aoadera  bta  vielmehr  nacbaCebrader  Aasicht* 
Die  Erecheinvag  iel  eiae  reia  clekirtecbe.   Gewieaa  Terhiltaiasej  Statt 
findend  awiaehen  Luft  und  Waeser.(der  ErfabroDg  sar  Folge  beeaadera 
bei  oder  vor  Sturm  uad  wihrrnd  eudlicbaa  Winden)  bedingen  einen 
claktriecben  Znatand  dee  letitem»  der«  befördert  darcb  die  Reibang  den 
ScbUlea.mil  dem  Waeear  and  des  letatern  nntcr  aicb,  einp  Licbtent- 
wicklnng  barvorbringt,  die  mit  Entetebnag  der  Imftblaeen  durch  dia 
Beibaog  ange  verkuüpft  i^t  und  selbe  wahrend  der  Dauer  ibrar£xistens 
begleitet,    leb  halte  daher  alle  jene  leuchtenden  Punkte,  so« wie  daa 
lenebtenden  Sohautu  aelbet  für  nichta  andere,  als  Luftblusen  ,  Icucbltfd 
geworden  durch  die  aus  dem  Waaaer  sich  mittelst  der  Reibung  ent- 
wickelt bebenden  Elekti  izitat.  Das»  auch  da«  aufgefangene  Waaser  leudr> 
tet,  wenn  man  es  wieder  umrührt,  ist  Folge  derselben  Ursache}  denn 
es  Audet  nur  Statt,  wenn  das  Experiment  sogleich  geecbiebt;  Iftsst  man 
hingegen  dai»  aufgefangene  Wasser  eine  Weile  stehen  and  so  sich  wie- 
der in  einen  undeni  elektrisrlipii  Zastand  versetzen ,  so  hört  auch  dio 
Lruchtun{<s-Faliigkcit  auf.    Dieses  leuchtende  Fluidutn  ,  oder  wie  )( Ii  es 
iieiinrii  soll,  luinr^t  auch  Körpern  an,  die  im  Meere  sich  befinden,  wiiii- 
rciul  fs  in  dirsrm  Ziislnnd«*  ist,  z.  B,  Rudriti  ,  Jnrnstjrieii  u.  8.  w.  Ich 
Iteue  ujich  5   darüber  mehr  eii  beobachten.    Si-in  in U  i esHont  \v;it  e  es  zu 
wissen  ,  ob  und  welchen  Eiufluss  Schiffsbetichliige  aut  diese  i:^rschei- 
-nung  haben» 

Am  95.  Januar» 

In  CBrfkf  dem  Regieruttgaaits  der  JMieileii  /neeln»  wa  die  Haupt* 
•ladt  mit  ihrer  Dmgebnng  am  Fbeaa  dar  EmfUtekgm  Featangen ,  dia 
gaaa  den  Stempel  den  Gppigan ,  vollen  SMeaa-  aa  aiefa  trigt ,  einen  an 
harrliebea  AnbKeb  gawlbrty  kaanta  icb  laidar  gar  niebla  aatarttebmcn» 
Vfeil  ieb,  ab  vaa  Trieft  fcommaad,  wa  die  Cbalera  aajn  aallte,  wavon 
aber  Nieaiaad  daaelbat  alwia  weiaa«  aiobl  aaa  dar  Xontemaa  dnrAa. 

Pairas  am  2.  Februar. 
Endlich  bin  ich  in  Patrtts  angelangt,  nachdem  wir  vun  Cor/u  aus 
widriger  Winde  wegen ,  etatt  2  Tage ,  in  denea  mau  gewuholicb  die 
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ReiM  uHteUegt,  B  T«^  gc^nodrt  habe«.  Wir  MgaltHi 
JfMina  (wo  na  Kmp  AiMi  4er  LMfJMtt«*«  FdMO  «kti  beMü),  u 
rJbMiAf  aOtf*«)  QM^  CfpMvmm  vorSber,  ««lieB  dfo  AMfie  itll 
dcaa  Mb5ti«i  MMte  Scopo ,  lileliea  «o*  htftigeo  Stamui  lMHi«r  S  Tig« 
im  Hafeo  d«r  Iflsel  Paul«  *of  betrMMetBD  kag«  dm  itt  llrfc<i<i. 
idm  Freibeitoktflipfe  so  berfibait  gtwvrdeM»»  aogtttbKdM  MMiofanfM 
jknf  dar  IomI  PefyUs  fs^ug  kb  swriBiKl  tu  Ltod»  Sie»  M  wie  dit 
licgaadan  kkiaeren  Imla  beatebea  Mi  liaen  weiMen ,  didhtev  Kalk* 
•icte»  der  steHe«w«iae '  Neinniig  m  kryticiliaisebctt  6lr«ktar  seigt. 
f)ber  efine  Stellmig  keii»  ieb  cegeBwirtif  g«r  siebte  fiffe»;  den  ieb 
HaA  ie  der  Nibe  kein  eaderce  Qeeteki »  wee  einen  Ftegerxe^.  iceben 
ktantet  encb  fend  ieb  jm  Knifceteiae  kakito  Tertleiatnngfe« ;  Jedeeli 
eeheittt  er  mir  ein  jugeodliehee  Gebilde  tu  eeyn. 

Am  SO.  Jtnner  fiind  ieb  eafPiMn  blibend:  Arnn  drenuncnliie, 
«Arten  Aepidinn  eue  dem  eddliehea  AbrnyMi,  Any^dtUe  pereiea, 
Hyeeintbne,  Ornitboip elnniy  Cbeirantbne  Cbeiri,  Rennncu- 
fttt  ceitbaefoHoe,  Citiene  n.  a.  ir.  Terberraebead  eind  Oeoieta 
cereiea,  Olea  evropea,  Pblomie  fratieeea«  Seitia  maritiaia 
ttiad  ein«  prieblige  baamartige  HvphOfbia.  Mleb  begleÜeC  ale  Botani- 
fcar  von  Seite  dee  WUtn^  Kataralien-Kabinete,  Tnsonoa  KtTeeMi»  ein 
kemitDieev'oller  junger  Mann ,  der  voll  Eiftr  fiir  die  'Vßiieenecbafl  eieb 
entacbloss ,  nis  Mineur  der  Expeditieu  ^ni^c^thfilt  zu  u- erden.  9e 
viel  mir  die  stnnui.sche  See  erlaubte  ,  machte  ieb  Beobaclifui)^:en  über 
die  Temperatur  deeMeerea  nnd  fand:  Liuft-Teriipeffatar  ^  T,  und  Meer 
Tenperatnr  =  t  geeelst,  an>:  * 
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Durcli^ 'licnds  zeii^t«^  hu  U  das  Meer  (»etrSditlich  viaui^cr,  auKgruoin- 
weu  I01  Hait  i I  von  Cur fu  tiud  bvi  Sta  JUattruy  wu  vtelltsicht  Strömungen, 
die  daMclbst  St^li  finden,  die  Abweichung  bedinj^en. 

Aul  Pt'tata  ,  wo  (lie  ddi  ti^ca  Schafbirfeii  ihr  Feuer  mit  Lorbeer« 
awfi^^eu  uiitt  r  hirlteei  ,  was  svUv  idillisch  g^laHsen  liätte  ,  wäre  du«  Auh- 
st'faen  der  Hirten  uitiit  »u  lumpige,  mid  pahen  ihre  lauern  Messer  und 
Pistolen  nicht  eiu  mehr  räuberischrK  als  liii  trmiiäKsigi's  Ansehen,  sahen 
wir  Peltkanc,  weisse  Störcke  und  JLaiuoiergeyer  und  aasaer  diesen  eiue 
Jlleage  vers€lii( duner  Enten,  waren  aber  our  au  glückücb»  eipeo  Storch 
mid  eini|2;e  Enten  ^u  erlegen. 

Aul  di'u  Bergen  uiu  JHesiiolurn/hi  und  Patra.'is  ,  die  .  wjp  Ich  sie 
achäfze,  tlieilweise  6000'  P.  Hülio  vuni  Meere  aus  err^  ulien,  lie(;t  tieter 
Schnee,  wiihrrnd  fiiif  de«  Ebenen  und  Insftln  Alles  ^juat  und  die  Früh- 
lings -  Ptianr.eii  Ni'iiun  ihre  Prüchlklcider  anzielicn.  Dicstr  Kuotra^t  ist 
IvirkUrh  be7,auberud  achäu  utid  maeht  bt-sunders  aut  uns  Nordlander 
etnen  tiefen  Kiiidruik:  denn  es  ist  eine  uiiü  ub<-i  rasrhende  Verbindung 
4er  südlichpn  Piartit  mit  dem  Hohen,  Ernsten,  waliihaft  (irossen  unse- 
rer hallliallili<  h pu  Gi'hirtr''-  Beilii^gend  meine  Adresse.  In  efiii^eii  Ta- 
^en  reise  ich  vua  hitr  zur  See,  da  der  Landrei.s,e  wu:ljtii;o  Hiiidej  ni.sse 
(Mitu^ri^biistcla  n ,  nach  dem  Isthmus  von  Kerynth  und  von  «ia  oaMik 
Athen.    Anfang^  Mürs  hoffe  ich  tu  Agjfpttn  einzutreffen. 

ROSSIGOBII. 


Seil  IftOf^er  alt  «iAem  Mooat«  hl»  ich  torflck  von  »einer  Re{»e 
nach  «SMMfM  «ml  KiOtÖrUn,  WSre.  leb  nicht  idtdem  bedenfCDd  mi- 
wotil  geweteft,  Sie  «M^n  Iteiatfswcgt  Ms  Jetsi  auf  Briefe  von  mhr 
geimrtet  hnbeii. 

Auf  SimiUgn  heschäftigte  mich  ihet  «naedilieMCch  die  Untcrauchung 
4ee  JUmm*  Di«  TbatMcben,  weiche  ich  sn  beobachten  Gelegenheit  fand, 
atelite  Ich  In  einer  Abhaaillonf  «laanraien,  die  von  mir  in  einer  SKlsung 
der  Aeeadtmis  Gfinmim  *u  CuUmim  vorgetragen  wurde.  Im  niebeten 
Bande  der  Schriften  dieser  Geaellechafl  wird  BMin  Anlaats  gedrocht  er- 
acheinen;  er  ßihrt  den  Titel:  PanOMo  im  i  tre  rolemri  mHeM^ 

K'tliibrifH  untersuchte  ich  mit  besonderer  Sorgfalt.  Es  bot  r'hU 
wir  SU  nicht  wenigen  intereaeanlcn  Beobachtungen  Stoff,  namcutlich 
•olchen^  welche  vielleicht  gewiean  noch  awetfelhafte  geologische  Fragen 
«erden  aufklaren  helftn.  So  glaube  khu.a,,  diu  entnebeidendsten 
Bewelee  gefunden  an  haben,  data  der  Granit  eip  Erseug- 
oiaa  dei  Peuere»  und  daaa  dteaea  Geatetn  nnr  durch  Empor- 
treibnngen  aoa  dar  Tiefe  an  der  ErdoberCUcba  erschienen 
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ttt  fitor  bdd«  PttnktB  war  liifc,  leh  gMtabe  et  ihuMi  offen»  früher 
aocb  isuner  iwtifielbaft.  ich  aclmiba  IJiaea  ttUwtent  MilfiltdiclMf 
dber  diese  Materie. 

L.  PlLLA. 

Ckarmimt '  Ferran^ ,  17.  Fehrnur  i8Si.  • 
Ihre  Aoairhtpn  über  den  pIutoDiHchen  Ursprung  des  kuriiig^eo  Kal- 
kes, welche  Sie  mir  vor  einiger  Zeit  mittheiltrn  ,   riefen  mir  £rschei' 
nuiifr«n  ins  QedSchtnis» ,  welche  ich  vor  ]äiig;erer  Zeit  zu  Chatifignac 
unfeni  Mauriac  {Cantal)  gesehen.     Es  ist  diess  die  Lagerstätte  ¥on 
körnigem  Kalke,  deren  Dufrkikoy  in  den  JhmoirHS  pour  terrir  ä  une 
descrifMon  geol.  de  la  Fr.,  T.  I ,  p,  M7t  gedenkt.    Mein  Tagebuch 
enthält  Polgendees  der  Gang  von  körnigem  Kalk,  durch  Suiiibmchbaa 
'a«f||«adbloeaen,  seheiat  aaeadcitlea)  Aus  jene«  Gestein  im  teui  ij^  tiu6«i. 
(ea  Zaitaade  darcb  Siiaaaeischiefer  aad  OneiaBC  hindurch  eniporge- 
druagea  ist.    Eiaa  SpeekeleiB-IMebe  Lage  trennt  den  Kalk 
Oaelsa;  die  Beeekaffeahelt  der  letatera  Oebirgsart  deatat  auf  erütteae 
Änderungen  faia  v»  a*  w.  ^ 

Peqhoux. 


Athen,  23.  Febr.  1S36. 
Sie  criiicUen  mit  meinem  letzten  Brief  einen  Durchschnitt  der  Sand- 
stein  -  Auflagerungen  ,  wechselnd  mit  dichtem  Kalkstein  and  Thon,  zwi- 
schen Optschina  und  Triest.  Ich  benannte  die.se  Au  Halterungen  Meeres- 
Sandiitcin  und  Meereskalk  ,  da  sie  nicht  nur  dni  Stciupel  junger  Fels- 
Gebilde  im  ßetreflf  ihrer  Stiuktui  im  Kleinen  an  .sich  tragen,  sondern 
auch  ihr  Habitus  im  GroH&eu  aut  ilnen  Urspruug  aus  Meeresflutheu 
hiiiilt  utet.  Da  ich  jedoch  auf  der  Reise  hieher  hinlüu^llch  Gelegeuheit 
hatte,  an  den  Küsten  von  Grieckenlatul  Gebilde  kennen  zu  lernen, 
welche  der  Geognost  eigentlich  unter  dem  Namen  junger  Metic^itaud- 
stein  und  Mcereskalk  begreift»  so  kann  icli  nicht  umhin  zu  bemerken, 
dass  jene  Felsgebilde  mit  diesen  in  keine  Kategorie  zu  setzen  sind. 
Nicht  derCmstendy  dasa  naa  ausser  See-Algen  In  dem  THeMHmer  Sand- 
stein keine  Yersteinernngen  trift,  wenigetens  mir  sind  keine  bekenn 
ist  das  Kriterium  dieses  Ontersebieds ;  denn  mir  sind  aueb  Ablsgemagea 
der  jüngsten  Meeres-Oebilde  bekanntj  die  gana  nnd  gar  Versteinemnga- 
tossittd:  sondern  besondeis  sind  es  die  (^inkömige  Struktur,  das  innige 
Gemenge  der  Thelle ,  nnd  vorsüglieb  die  Hdbe ,  an  welober  die  THrsfÜ« 
ßkfr  Fels  •  Gebilde  emporsteigen  ,  die  aie  ale  interessante  Bildnagea  der 
Meerfsftntben  ausseidinen.  Anf  meiner  Reise  hieber  hsffo  ieh  oft  Gt» 
iegenheit,  die  Küsten  des  Meerbosena  von  Ls|MtilO|  switfcben  Jieivm 
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ind  BumUif  näher  to'betrfteliicii  und  bdmbe  tfbenil,  beKo&4ert 

äktr  in  der  Nahe  des  Itthmus  von  fiortirf A ,  bildco  Juoger  Menresiaod- 
•lein^  Janger  MeereikAlk  ood  Meeresaand  das  Kfittotgettein  und  siei- 
gea  bia  su  Hfilieii  vo«  300'  empor.  Häufig  führen  ditto  Felsgebilde 
Ycrfiteineningen  und  swar  die  in  den  anliegenden  Meeren  noch  leben* 
den  Konchylien  •  Arten.  Sehr  oft  wechselt  der  Meereseandstein  mit  Mu« 
tehelbänkeU)  ikblegerungen  von  grösstentheils  sehr  gut  erhaltenen  Mee- 
res -  Konchylien ,  verbunden  durch  ein  kalkig  sandigem  Zämptit.  Merk« 
würdig  ist  es ,  dass  ,  z.  B.  zwischen  Lutrachi  und  KiUimathi  auf  dem 
läthmut ,  der  eigentliche  Meeressandstein ,  dort  wo  er  mit  Maschelbin* 
ken  wechselt  y  nur  sehr  wenige  oder  gar  keine  Versteinerungen  enthfilt. 
Solche  versteinerungslose  Bänke  sieht  man  oft  von  der  Mächtigkeit 
mehrerer  Klafter.  In  dem  auf  MoeresKandslein  liegenden  Konchylien- 
fuhrendcn  Meercssnnfl  fand  irh  bri  Korinth  nnrh  rinn  nite  f.ampe  von 
Thon,  dem  Ansfhni  tiach  ans  dor  Zf»it  des  Aufrutlia lies  der  Römer  in 
Griechenland.  Der  Sandstein  besteht  an«  Knlkstfin-,  Horn'^tciii  .  Jaspis- 
und  Griinsand^f fin-Ge.schiebiMi  von  vcrsf  lut  iloiipr  (/rosse,  durch  ein  knlkj- 
gcs  Zäiueut  zu  einer  festen  Masse  verbunden.  Die  Versteinerungen  8iiid, 
wie  gesagt,  meisten»  sehr  gut  erhalten-  Der  Meeressand&tein  iiinsrhliestt 
viele  kleine  Höhlen  ,  die  jedoch  durch  ihre  Form  und  dürr  Ii  <lrn  Üm* 
Bland,  dass  sie  eiocu  gewissen  Horizont  tacht  ubersteigen,  off^  nliar  ihren 
Ursprung  durch  die  Einwirkung  der  Meercsbrandung  zu  crkriiin  u  geben. 
Man  beuit'ikt  diese  Hufilen  bis  zu  einer  Hohe  von  200'  über  dem  gegen- 
wartigen Seespiegel.  Was  das  iilterc  Gebirge  der  Küste  GrU'chenland» 
ioi  ei  Wähnten  Terrain  betrifft ,  so  glaube  ich  ^  von  Pairua  bis  zum 
Isthmus,  sowohl  auf  Mt/i  i  U  al»  in  Rumiti  n ai  hstehende  Folge  nuchwei- 
seu  zu  kiiuneü.  lu  den  Schiuchteu  du  Lcukii  (K(ühos  ,  weis«,  von  den 
weissen  Kalk  •  Geschieben)  bei  Patras ,  fand  ich  als  Grundlage  rothen 
Sandstein  mit  Einlagerungeu  von  rothem,  grünem,  blauem  und  weissem 
Hornstein  und  Jaspis,  welche  hie  and  da  so  häufig  werden,  dass  sie  den 
Sandstein  gsns  verdrängen  nnd  Iba  sn  vertreten  scbeiaen.  Diesen  ro- 
then Ssndstein  fand  ieh  wieder  in  den  Bergen  an  Seblosse  Amntfi,  in 
LepMtto  nnd  in  Tritimim  in  RmmeHem,  Auf  diesem  Sandstein,  oder  den 
•Iba  vertretenden  Hornstein,  wie  bei  AkrokttHMi  liegt  dichter  Kalk- 
ateioy  BMistena  weiss,  doch  aneb  bnnt  gefllrbt,  häufige,  nierenßmige 
Binlsgeningen  von  Jaspis  and  mitnnter  ancb  Feuerstein  enthaltend,  diu 
sieh  oft  mit  sebetubar  gangarügem  Yerbalten  dnreh  bedentenda.StreckaD 
fbrtafeben  nnd  in  diesem  Falle  ans  sieb  aneinander  reibenden  Linsen 
basteben*  Yersteinerungen  sab  ich  In  diesem  Kalkaleine  keine.  Er  bil- 
det die  niebsten  Berge  an  der  Nord-  nnd  Sfid*K0sto  des  Mcerbnsena  voa 
M/epMi»9'nnä  leb  möchte  ihn  dem  Erwähnten  nnd  dem  Folgeoden  gn> 
ttäas  der  antern  oder  alten  Kreide  snrecbnen. 

Aof  diesem  Kalkstein  fand  ieh,  namentlich  bei  I^tpmUOf  grte» 
versteinemogaloecn  Sandstain  liegen ,  dessen  Yerhältnlsse  ich  jedoch 
nicht  näher  nntersnehen  konnte.  In  dem  darunter  liegenden  dichtoB 
Kalkstein  entoprlügea  bei  laOaraU  warmo  QneUen,  deren  Ttopavatnr 
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4"  ^6''  R.  bei  eiiipr  Luft  -  Teniperatnr  von  +  11,4*  R.  betrag.  D«r 
Was*er  der  QueUeu  liat  liiitu  sal/i^^  u  Geschmack  und  entwickelt  etwas 
liydiotlrionsoureü  Gerucli.  (itbcliuiack  und  iiiitletc  Temperatur  durften 
Wülil  vuuj  beigcnieiigtcu  Morrcswasser  herrtihren.  Im  L!i'z.u^  auf  das  Leucli" 
teil  des  Meeres  hatte  ich  Gelegciiht  it  Beuüathtuiincu  zu  luacheu ,  die 
mir  daitliuq  j  <iass  mt  iiie  iiuher  geäusserte  Aiiüicht  bei  Weitem  nicht 
ttuf  alle  Fälle  anucudbar  ist,  deuu  iu  eiuigcn  Häfen,  nameutiicb  he» 
jtatdit  Mutl  TrisoniUf  faud  ich  ganz  bestimmt,  dasa  das  Leuchten  de« 
Met  rci»  die  Folge  der  Phesphoveszeni  verschiedener  Sehleimlhieiv «  Iw« 
fsondeif«  Medusen,  w%t ,  weich«  TMer»  vir  ■och  tieogen  er» 
wähuto  Eigenschaft  «n  Ihnen  niU  MiMM  bcobachleUn«  Ein«  nweite  in- 
teressante PlH>«phore9z««z  bevcrkla  ieh  citnal  de»  Naclitt  an  ilnkttU« 
uoserer  Götette.  Diaanplbe  war  rota  S^awaiser  aaaiy  und  ao  oft  man  aa 
mit  dem  Finger  «trkh ,  antur'^^^  l^^^  intanaiver  Glans  ainea  wciaa« 
lieh  gelben  Li«iita»i  Oeaehab  daa  Straichan  UngtgeD  »it  aincm  Matall^ 
ao  arfulgte  niclila.  Sabr  leid  war  mir,  daaa  ich  dia  acbCaan  Porpiqrra 
und  Tr«cbyla  der  Inaal  E^ina  niebt  nttiar  uatarancban  iLonnte.  In  8 
Tagen  beilinfig  raiaa  idi  auf  dar  {kbrekM^km  Kriaga-Korvatia  rafacc 
nach  Ä0tßpikm 


In  Luxem  habe  ich  iti  der  NAGKR'jichcn  Sammlung  ein  Fossil  ge- 
funden,  das,  wie  ich  glaube,  noch  nicht  bekannt  geworden.  Es  kommt 
in  sehr  kleinen  auf  Adular  aulgewaeiiaenett ,  beiaaba  iebnaewaiaaen, 
Rrystallen  vou  stnrkem  Glasglauat  vor.  leb  konnte  denaelban  anch  mif 
dem  V.i<;,öNseiun^>i;lasc  nichl  eo  viele  Fliehen  abgewinnen,  daaa 
i,h  ciaiAUH  die  KrystalKaation  bStte  konalrairen  kdnnen.  Es  ritsi 
den  Kalkspath.  Eine  vollatindigere  Gbarakterialik  boffe  ieb  Ihnen  «pl- 
ter  mittheiien  an  können ,  in  ao  fern  ich  dieaea  Jabr  netna  Reiae  reall- 
siren  kann. 


Giesen^  9.  MSrs  18341. 

D.i  Sie  das  Münzenherger  Mol.isse-üt'biet  iu  der  Wetierau  keunen^ 
60  iiitiMcssirt  C8  Sic  wühl  v.n  eilaliiea,  dass  ich  darin  jüng^sthin  ver- 
schirdme  Süä&wurs'm- -  Küiii  hylieu  aÄlTand  ,  welche  der  Gültuu^^  U  n  i  o 
an"ehören.  In  dei  liIumii  Grauvvarke  des  Schneeberyes  bei  (ilad*'nbach 
fiudeu  sich  einige  an  \ ci>tciaciiuigeo  sehr  reiche  Schichten«  Am  fre« 
finentesteu  erscheiaeu  verschiedcijc  Arten  voa  DaltbjrlO)  baaondera 
luacruptera,  »o  wie  von  TerebratuU  und  Ortboeaia  eta.  lucb 
fand  sieh  dort  das  noch  nicht  gar  lange  dnccb  Gf«|li0a«9Bft  beatinuutO  * 
Fleurudictiuui  problenallcun  niebt  eelleo. 
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Die  Lagerstätte  der  Zinnobererze  bei  Gladenbach  ist  mir  jetzt  aadi 
etwas  nalier  bekannt  geworden.  Sie  finden  sieb  in  dem  bäuüg  in  ein« 
hornsteinartige  Masse  übergebenden  KicKcI^icbiefer  des  jiingero  Thon- 
scbiefers ,  welcher  bier  eine  mächtige  Mulde  im  älteren  Grauwacken- 

Gebirgc  au8zutüllen  ficbcint.  KirRrlschiofrr  ,  schwarze  plattcnfürmige 
KulkKtciiic  und  Thon^^rliiftt  r  setzen  iu  .^t^ukcin  Wechsel  di<»  Formation 
znsrimmen.  Übrr  cuiii^e  im  Gebtot  des  Schicier-GRbirf^ps  dieser  Gecken- 
den  zum  Vorscheiti  kommende ,  ausgezeichnete  Syenite  werde  ich  Ihnen 
deronicbst  etwas  N&heres  mittlieileo. 


Stuttgart,  17.  Maiz  ihjg. 

T>nH  Bohrloch ,  welches  Graf  v.  Manuklsloub  bei  Neufen  auf  Lias- 
kohl«  iiiedei schlagen  Hess,  ist,  wie  er  mir  erzählte,  jetzt  9HQ'  tief,  im- 
mer in  Liasschiefer ,  das  letzte  Bohrmehl  hatte  grauen  Schiefer  mit  Be< 
lemniten-Resten  ,  stets  ohne  Wasser:  ein  Beweiss,  dass  sich  dk4  FUder 
von  Dfytrloch  bis  an  die  Alji  bedeotend  gehoben  haben. 

Der  Mytilus  am  plus,  Reprüsciitant  dea  Portlandstone, 
wurde  nun  ^uch  bei  Wasseralfingen  gefunden,  v.  MAMi>iU.siiOiui  fand 
den  Fortlaudstone  schon  an  zehn  Orten  auf  der  Aip% 

ÜKHL. 


tlarmtM^  17.  Urs  1836. 
Ich  sende  Ibnen  bier  das  Verzeichniss  derjenigen  Subscribeuten, 
welche  akb  forner  sor  ÜDteratfitzaog  der  Unteraocbungen  über  die  AU 
ters-y«tfailtaiut  Ewiaclitii  Gtattil  vad  Kreid«  In  Sackten  gefuoden 
babea  *>: 

Sah]  der 
Aktien. 


St.  ILSoigK  HoheüiMM«Mitff«8Mt  Wmwmmm  komm,  H«mg 

SB  Sachsen-   15 

Sr.  Konigl.  Hoheit  Prinz  Johann,  Herzog  zu  Sachsen     .      .  15 

Herr  Geheimerrath  und  Ohcrhafnir<i<tor  t.  M&Tin  io  ^TetdöH  S 

^  Prof.  Car*  Nacm^?«!??  in  Freiberg      •       .      •      •      •  2 

Prof.  BaBiTHAUr  r  in  Freiberg    .        .       .       .       ,  *     .  1 

u    Bfr^incister  v.  W hikünnbaph  in  Frriherg  ■       «       •       •  9 

^    Bergamts-Assossor  v.  Bftst  in  Frciherg   .       .       ,  1 

^  Obersttollcn-Fiiktop  y.  Waki^sdchivf  io  Freiberg       •      •  1 

^   Frib0ricii  Vi-.wi.  aus  €Hau6itK  '  1 

„   Oberbcrghaopiroann  t.  VsAfnuM  ia  Berlin      ...  ft 


«)  8.  olieii  B.  14  C 
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JjM  der 
Aktl««. 

Herr  Geh.  Obfibcrgrath  KAHSTEn  in  Berlin       ....  3 

Geh.  Bcr^iatli  V.  Dechen  m  Uerltn  1 

Medirinairath  Staieroh  in  Berlin  3 

Prof.  MiTSCHERLICH   in    lii'l'liU      ......  l 

Dittktur  Kjludkn  in  litrlin 
Prof.  Magni's  in  Berlin 
Lüdersdorf  iu  Berlin 
Major  Blehsom  iu  Berlin  . 
Prof.  PooGBiwoRFF  in  Berlim 
Prof.  HBiifjuicH  Rosa  io  ß€r9im 
Dr.  KdB&BR  iD  BäHiM 
Prof*  Rmsft  in  ßerlim 
VtoL  Gustat  Rmb  io  BtrUn 
MtesbMaiter  Ldw«  m  Wkm 
Prof.  SoiWBiniBft  in  TkmwiM 
Prof.  RosoOmu»  in  TkanuM 
Prof.  lUuiTsaca  in,  TkaraMÜ 
Pomtneioter  Cotta  ia  ntnrmtü 
Pontintpeetor  Cotta  ia  TkarmM 
Dr.  LoRTBT  In  L^an  •  * 

In  Dresden  sirkulirft  di«  Auffbrderung  noch ,  desshalb  koonteu  hier 
noch  nicht  aUe  Unleradirillott  von  da  aBcbgetragen  werden.  Die  Uo- 
tereochuDgs  •  Arbeiltn  beginne  teb  bud  mit  don  atchotoa  (cinstigea 
FrubjAbrs  -  Wetter. 

BKRfiUARD  Cotta. 
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0er%  S.  Hai  isse. 

EacHBR  «ad  ich  calirarfeo  genitiaMbalUieb  «iao  geologieclM  Xaita 
«ad  Bebrera  Pniftle  Aber  «iata  Tbefl  tob  Aiadlm,  Dar  Text  betcbir* 
tigt  mtcb  gegeawlrtig.  Ebomb«  wird  ditaar  Arbait  dia  ihm  eigeatbiB- 
lieba  Uatersnebung  übcrtflanitanacblicMeB.  Später  waüaa  wir  aadaa« 
dea^  tehoB  lo  oft  vaa  mir  d«rehftiBlBB»  «ad  dioaeB  Jahr  «riader  a«  bt« 
aaehenden  aidbahaa  Tbotl  va«  BiadlMi  Mgaa  laoaaa.  A«f  aolcbaWaiBa 
wird  OB  «aa  Baftgiieb  werden  ,  Baah  «ad  nach  aia  breilaa  Pkafil  dareb 
die  ganao  Kette  vom  Bodtm§€0  him  MmUmd  an  fBbraa.  IKe  Üfwidbiftr- 
Irr  iBMoa  nieb&teaa  dea  L  Baad  ihrer  Maaipirra  anchaiaaa.  Sia  Aa- 
dea  daria  dia  Abbandlang  von  Manmauiit  ibor  dia  Kiaida  asd  mobrara 
Anibitso  TOB  AaiBBiB*  ^  WAPaBa'a  aagideUiebaB  Soda  kana  Ibaa«  luam 
bekaaat  gewordea  aofo.  Von  einer  Raiaa  bahni^ahfaBd  Ibbr  ar  «dt 
dem  Ei] wagen  Nachu  ia  ainer  Fähre  dber  die  Aar.  Danb  daa 
Schenwerden  der  Pferde  wurde  die  PUira  aaf  alaar  Seite  Maitatergt- 
dftickt;  dar  Eilwagaa  aad  aia  froaaat  Qdtorwagaft  aidfalmi  laaWi 
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te  MMFiber  ti»)  md  «ngtiebtet  aeMler  Hfilfe  verimo  dcsMCb 
vier  (iBiMiMii  das  Lebra,  ottttr  ilin«n  <l«r  anne  Waimbiu 

B.  Studie. 


£ralr«f9  31.  Mai  182«. 
Sie  erfieiteii  hier  mtinefi  Beriebt  fiber  die  im  verflosseneu  Sommer 
anigefübrte  SM^p4tkeii*IleIee.  Meine  Reise  ging^  fiber  Saf%  (Sonisch\ 
tforikV}  Jmtio ,  Dpnow  nach  Jinrowe€\  von  da  wandte  ich  mich  in  dea 
Sm^^thtA  und  durchschnitt  da»  «^oim^  -  Gebirge  von  S/Irzyglhd  über 
Itesxcxawka  nach  Dobromil  (welches  sich  am  Flusse  iS)/in  von  Süden 
naeb  Herden  siebt ,  und  bri  der  Stadt  iSomok  anßngt ,  bei  Dubicxko 
aber  endigt;.  Ana  Mkthromil  wandte  icb  micb  naeb  Sambor  und  Droho- 
IfCX  und  bestieg  von  da  die  hohen  Karpathen  gegen  Krapiwnik,  nn- 
terancbte  entlang  dem  Flusse  iSItyt  das  Gebirge  bia  Synowuzko:  von 
da  »achte  ich  einen  Abstecher  zu  den  Eiaenbergwerkeu  von  Skofe,  be- 
enebte  femer  BUechbw  nnd  Dolina  j  und  ging:  "bcr  Znnnrno  nach 
i^emberg.  —  Dieser  bereiste  Theil  der  Karpathen  ist  ein  uudaukbares 
Gebirge  für  den  Gcognosten  r  man  findet  nur  den  f  wi'^cn  Karpathen- 
Sandstein,  an  Modifikationen  und  Eigenthumliclikcitcn  arm  :  graue  Sand- 
steine von  feinerem  und  gruberem  Korne  mit  yntergeordnoton  Lagern 
von  Srinefertlion  ,  dfr  öfters  in  Thnnsrhif frr  überxufjf'lif'i)  s(  lieint  ,  ist 
sein  steter,  au  alloii  Piiükten  glciclier  Clmraktrr.  —  Aiit  dc-r  ;::anzen  Reise 
fand  ich  keine  PetrrJakten  in  diesem  Sandstein»',  aus^enummen  Fucoi- 
drs  Taririonii.  drr  an  vielen  Punkten  Kich  rei^t  und  darum  die  cba- 
raktoi  Islisclie  Versteiue i  u mi;  des  Karpathen  ~  Sandsteins  bildet.  —  St'iwe. 
Schichten  sind  in  der  Re-el  S.W.  geneigt,  unter  einem  verschiedtiuu 
Winkel  ;  ausnahmswe  ise  nimmt  er  eine  gi  i  üiU-  entgegengesetr.te  Rich- 
tung»-, die  vom  Unikippcn  herrührt,  welches  bei  der  allgemeinen  ikbuiig, 
die  von  Nordi  ii  ^virkte  ,  Statt  fand.  Aber  sie  finden  sich  auch  gebo- 
gen und  ep^\niidcii  auf  manchfaltige  Art,  und  ein  recht  merkwürdiger 
Funkt  M«  Ii  im  Bertje  Tn  pcz.iDiska  ~  üora  am  Äan  -  Flusse  ,  dem 

Dorfe  Mi^d%ybrüily  gegeimhcr,  das  eitic  Meile  von  Sanok  entfernt  liegt. 
Die  Schichten  sind  gebogen  in  ganz  entgegengesetzten  Riehtongen,  auf 
den  Kopf  gestellt  uud  gebrochen.  Die  beigefügte  Zeichnung  gibt  Ibneo 
ein  Bild  davon  (Tf.  V,  Fg.  2*). 

AU  untergeordnete,  dem  X«i*peClAi-8andateio  eigentbOmliebe,  Fela* 
•rt,  betrachte  ieb  die  Kebtgranen  aebierrigen  Kalkmergel  mit  vielen 
Fucoiden-Abdrfieken,  die  ala  miebtige Lager  herrortretCD.  —  leb  will 
aie  aufKiblen»  in  den  leb  mit  den  weatllehen  anfange. 

1)  Im  Dorfe  Bybie,  daa  mitten  in  den  Bieikidem  liegt,  etwa  6  Mü- 
tan  vno  WMaOM  entünot»  tritt  dieaer  Kalkmergel  in  svrel  parallelen 


Durch  ein  Verteben  tat  diese  Zekbaimg  ol>ca  s«  H».  Eessteeia'e  »«slelsleia  Brisf 
sUrt  wertM. 
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Lagern,  von  denen  das  liuhcre  bei  Wieliczka  etwa  100  F.,  das  zweite 
entferntere  mehr  als  1000  F.  niticlitig  ist.  —  Sie  haben  S.W.  Jl  —  10 
Eiiifalleu  unter  16^.  Daa  erste  besteht  aus  scbicferigem  Kalkiuergcl^ 
das  andere  leigt  mehrere  Veraobiedenbeiteo,  aU  Sohle  hat  t«  Ulitmihen 
Mergel,  der  sich  in  Kalknergel  nnbiMet:  ftiae  Farbe  variiefft  an  Rdllie 
und  wird  grünlichgrau.  SteUenwaiae  aoadam  aleb  Schicbtao  von  relaeiB 
KaNcataiOy  aaltanar  Kioaalaeliiefer  aua.  —  Fueoidea  Tarif laDii  findel 
aieb  aaf  den  Abaosdaraageo  in  grusaer  Menge.  —  Dieea  Gestein  verwitteii 
laicbt  an  der  Lafl  und  aerfiUlt  in  eine  unendiicba  Menge  lileiner  acbarf- 
kantiger  Stfieke,  und  man  erkennt  ana  der  Famej  daaa  bier  kein  Sand- 
alein  akb  baAndet.  In  Herfa  JCmmIomm  |  nMÜeb  von  Ji^iMa  >  siabt 
•ich  deraelba  Kalkniergelsng  ina  Gebirge  binein.  —  lab  mnai  nocb  ainea 
merkwürdigen  nntaigeordnetan  Lagere  in  JCfn'aiAmoSandatain  in  dem- 
aelban  Oorfa  arwiUinen;  ea  sind  nImUcb  in  den  tbonigcn  Sebiebten  4lam 
Sandetaina  nntargeordnele  Blöcke  von  siealieber  Gifiaae,  S— B  Foaa  im 
Durcbneaaer»  gans  sngemndel«  ava  dicbtami  granam  Kalkataini  sien^ 
üab  reich  an  Petrafakten,  beaoadera  an  Tarabrateln :  ar  bat  groaae  Ibn- 
Uabkeit  mit  dem  granen  Kalkateia  dea  Tairtf, 

2)' Bei  iäokom^f  im  Tbala  der  Emmienica,  swei  Meilen  von  Saftt 
ist  ein  kleincN  100  Fuss  mächtigea  Lager  von  Kalkmergel  im  Karpa» 
then  -  Sandsteine.  —  Die  Schichten  sind  ziemlich  dick  und  mit  vielen 
Kalkspath-Aderu  durchzogen,  und  fallen  S.W.  9  unter  29**^  aiao  antapra» 
abend  dem  allgemeinen  Fallen  des  KarfnUktm  •  Sandsteina. 

8)  Auf  der  Chaussee  zwischen  Sa^  und  Oortice,  swiacben  den 
Dörfern  Poixifn  nnd  8tr%iflawka  deckt  der  untCDfliesseode  Gebirgsbacb  - 
ein  Lap;er  von  rothem  Mergel  anf  i  dar  atvraa  weiter  mit  grfingaflirbtaii 
abweclisclnde  Schiebten  bildet. 

4)  Bei  dem  Dorfe  Wapowee,  eine  Meile  von  Prxt'inj^*/ entfernt,  raffen 
am  Sdn  sein  mächtige  Felsen  empor  vuu  iiclit^raucm  scliicferigem  Kalk- 
mergel, ungefähr  60üU'  stark,  der  deutlich  7wi?ärheu  A^ar/y^^A^/i-Sandhlciu 
eingelagert  erscheint.  Wo  sieh  die  SchietenntL;  %'prüf  rt  ,  da  weiden 
die  Schichten  dicker,  und  sind  gewöhnlich  diclitcr  Kalkstein.  —  Auf 
den  Schiefcrunp«  -  Flachen  ist  eine  unendliche  Mi  ii{;e  von  FucoidcH 
Targionii.  Die  Schichten  sind  westlich,  unter  einem  Winkel  von 
QQfi  gfueigt.  Mit  den  Merg^eln  von  Wapuwce  stehen  iihitlii  he  Gesteiue 
in  Verbindung^,  sie  können  aU  Verläng^erung  angesehen  weiden,  nnm- 
lich  in  den  Waldungen  von  KMioxyce ^  die  ein  ahnüches  Je^iuiailen  unter 
7ö"  zeigen. 

5)  Der  hohe  nher  den  «S^ri/t -Fluss  hervorragende  Felsen  von  Kro^ 
piwnik ,  einem  Dorfe  im  Samburt^r  Kreise,  worauf  eiu  schönes  Wohu- 
haus  erbaut  ist,  bestpht  aus  einem  Lager  dieses  lichtgraueu  Mergel- 
Sdnefere»  der  mitten  im  ICa/^yaMeii-Sandstein  eingelagert  ist  j  seine  Schieb- 
ten  fallen  ebenfiüla  S.W.  8  anter  65<>  und  haben  in  der  Sohle  braunen 
Sebiefertboni  darauf  folgt  walaaar  Ibinklimiger  SandslÜn ,  den  btannar^ 
faat  aebwaraar  Homatdo  badeekl:  dann  Ibigan  die  licbtgranen»  Sftara 
andb  grflnUcben  ScUafarmargal  uttF^idMk  Wann  diaMiebtan  diaaaa 
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QtSttiM  dicker  sind ,  so  int  gcwabolicb  in  der  Milte  Hornstein  tMg»» 
sondert.  —  Die  Misbüfkeat  dieses  La^crä  betragt  etw»  200  Fuss. 

0)  Bei  Jurowcs ,  einem  nahe  bei  Sanok  gciegeucu  ^^rfe,  konmit 
MiffelMbieCer  mit  einer  auderea  Farbe  und  vc iscliiedeuen  Versteineran- 
gen  vor:  tr  int  lii  lilbrann  und  gewöhnlich  dirkscbtefrig'j  einige  Schiebten 
haben  Ton  4—8  Fuss  Mächtigkeit :  stellenweise  6nden  »ich  dunkelbraune 
Hornstein-Schichtrn  ausgesondert ,  cfie  mit  Thon  verbundene  jnspisartige 
Gesteine  bervofhnn«;en ;  Ktntt  Fiicoiden  findet  sich  eine  unpudlirhp  >1(  (^e 
Fisch  -  Schuppen  ,  die  aber  jiiciuiich  undciitlrrfi  sind  :  aiidcro  l  bi-ncste 
sind  mir  nicht  vorgekouimcn.  —  Gfriebcn  lioclil  das  Gestein  bituminös. 
Die  Jiiruu-corr  Mergelschlcfer  sind  aiemlich  marlitig,  beiläufifr  5000  F.: 
ihr  Kl  i^iJii^sH'inkel  ist  dem  ulltr^meinr n  des  KdrpathfnSBndHtvuis  ent- 
gegengesetzt,  nunilich  N.O.  ö  — 10  unter  <i5".  In  di-n  liOidücU  und  süd- 
lich «n^rärizcnikn  Dörfern  aber,  bei  Faltjvwka  und  Pubiedna  ^  sind  die 
Karpatheh-i^amisiitia-iichickUa  S.W.  geneigt:  es  ist  dies«  eise  ein  |)ar- 
tieller  Bruch« 

7)  Ganz  ähnliche  lit:hibi  auae  Mci^cl-^rhicfer  mit  Fisch "  Schuppen 
sind  nördlich  von  Juruwce  im  Dorfe  LtiOna  bei  Dynmv.  —  llber  ihre 
Lagerung  kann  ich  wi  iui^  f^a;;oN  ,  iii'lc  in  sie  stark  mit  Erde  bi-dtckl 
eind,  und  nur  ble  und  da  zeigt  t»iiii  etwas  vuaj  anstehenden  Gesteine. 

8)  lu  derselben  Gegend  bei  dem  Dorfe  h'lanice  kommt  ein  Lager  von 
kieseligen  Oesteioen  in  Sandstein  vor,  welche  als  ein  vortreffliches  Ma- 
terial  aum  Strassenba«  kteutal  werden,  und  durch  eiuen  grossen  Stein* 
brach  au^edeokt  aiild«  Ueler  IltlflbranaeDi  Mergelaehiefir  kemmeu  kie* 
•elige  Oteleiae  ver,  «mI  «wef  bmibI  Mkam  weine  9mf  «It»  tnlea  As- 
Wiek  Kfeld«*ertige  FelaeH»  dii  ibdt  keilie  UktMle  Mi  denn  eie  be» 
•tobt  me  fUnen«  «lebt  Meainebbinfetideii  Mmeni  tmi  weieetoi 
ÜiMfft;  denieter  Mgl  weieeer  firielt6l«|ger  Saedeteiii»  der  ia  den  «ntora 
SeMeUtn  grau  wird|  denii  wiederiieh  eicb  der  weieie  lern  Qaers ,  mit 

>  atfiebwtlke  aaageaeBierloa  Meaeleehisfer  in  den  nntem  Abtbeilmigen ; 
dann  kMnnen  dicke  ScMebten  von  brenne«  Sandclein,  der  aebielernrtiy 
wird^  nnd  snietat  in  achwaraert  SoMafkrlhen  fibergebt;  n«  nnterti  folgen 
Miebdge  ScIMton  von  Kleaeleehiefer  nnl  aehwaraen  nnd  braanen 
Farben  in  vielen  Scbatlirnagen ,  die  dftera  aelir  gelUlig  anaaeben.  — 
An  üMMi  elwna  enHbrnteren  Paokte  in  deraeibcn  Sebincbt  regen  am 
BaalN  Fallen  von  ddnkelbi'arinoni  Mei^leebielir,  dir  In  SehieüBrtboa 
Cbergabl  nnd  dnreb  Fiaeb*0ebd|ipea  cbarakteriairt  iat  ^  IHeae  Mergel* 
aehftelnr  find  webrscheinlich  die  Unterlage  der  kleaeügen  Oeateine*  ~* 
IKeao  veiWliedenea  Scbicbten  sind  ungefähr  SOO  Fuss  mlelitig ,  nnd 
•eigen  eiOb  addlith  unter  3ft*.  Wenig  niäebtige  Sebidbten  ven  dankel. 
nnd  bell^brauneai  Hornstein,  stets  begleitet  von  weissem  feinkdrnigeni 
Sandeteie,  finden  sich  an  vielen  Punkten  in  den  fietliehrn  Karpathen 
mitten  in  Karpathen  -  Sandstein :  und  dteaa  kann  anni  Tbeil  als  chsrak- 
leristisehes  Kennseichen  der  Formation  angesdien  werden.  Ich  hege 
keine  Zweifel ,  dass  die  Kiaensteine ,  die  im  gewöhnlichen  Karpathen-' 
Sandelein  ddnno  Scbiolitea  bilden  ^  oder  von  brennen  und  greoen 
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Hornsteinen   br'^leifet   \verd('»  ,   keine   br.sondcrc  Formation  ausiiiacljen, 
denn  ihr  Streiciicn  und  Füllen  ist  das  de.s  Saiidstf-iiics.    Der  Kisf'ru<;tcia 
ist  ein  derbcH  Fos.sil   mit  ehcin m    Briiriu-   von   biaulicli  ji^rauer  Farbe, 
auwcilen   auch   f;elblich.    Durrli  Verwitterung  wird  er  ganz  ficIiWarz, 
besoiidiis   auf  Absonderungs  -  Flt'ichpii  .   was  von  Manf»;an  herrührt;  zu- 
ph  icli  verliert  er  seine  Fesiii^Leit  und  ist  leicht  zerbrechlich;  —  seine 
13e8t(Uidthetle  sind:  kohleiigaures  Eist^uoxydut  nnd  koiileoaaure  Kaikerde 
mi-  Thoncrde  gemengt,  er  ist  also  eine  Art  von  thonigem  Spbarosiderif.  — 
Id  einigen  Abänderungen  überwiegen  die  kalkigen  Theile,  iii  uiidrien  die 
thonige u  ,  und  somit  entsteh*  n  zwei  Aiti  «.  —  lu  ttchnischer  Hinsicht 
sind  diese  Unterschiede  wiehti^,  deuii  die  kalkigen  Abänderungen  sind 
ergiebiger  an  Eisen  ,  als  die  thonigeii ,  die  für  gewöhnlich  etwas  tofich- 
Ügtn  Schichten  bilden.  —  Mit  fremden  GemengtheHen  ist  der  Eitea- 
«tein  mcht  Terbaaden,  au^geuommen  mit  SehwefeJkiei ,  der  in  |p>ft«aer«r 
VUugß  aDgehiafl  id  nanelieii  Im^n  du  En  «nlasglicb  awebt,  wie 
m,  B.  da«  Eiaemteiolaf  er  im  Dorfe  ImieMea*  Iii  den  tboaiseB  £»«■- 
aUinefl  Aadeo  sich  aagebftaft  Abdrfieka  vos  Faeoide«  Targtonii  uad 
cio  anderer  Fueoid ,  der  wegen  UavalJttiadigkeit  aicbl  so  bealiauae« 
war.  —  Sie  liegen  gewdbnlieb  auf  deo  Flicbeo  der  SeUebtang.  —  Die 
Hiflbtiglnii  der  Eiaenateinllötae  ist  gering,  sie  schwanltt  v«d  Zell: 
«Uess  liabe  ich  beobachtet  bei  JiCrcv^att,  A^nM«»  SMt,  KofUiow» 
GewAbalicb  sind     3  |»arailele  Eiseosteialager  4urcb  ein  Hion^es  WU 
4ei  von  8—9  Fnes  geschieden.  Man  hat  sie  wegen  ihrer  geringen  Midi» 
tigfcsit  nnd  steilen  Einfallens  als  Ginge  betraehtet;  aber  das  ist  ein 
Irrthnnii  dann  alle  8aodstein*8chlcbten  Ibilen ,  wie  die  des  Eisens,  steil 
ein.  Der  Bergbau  wird  hier  ohne  System  betrieben,  msn  geht  mit 
Affheit  vsfsehwendeiisch  nm.:  nnr  ihre  nnglaubüche  Wohlfeilbsit  erlanbt 
hier  Eisen  bei  solcher  Unwirtheehafl  an  fwodnslren.      Herr  Scbhk* 
m*)  trennt  die  kalkigen  nnd  thonigen  Eisensteine  und  betrachtet  ,aia 
als  awei  Glieder:  die  ersten,  gewöhnlich  von  Homsteio  begleitet,  haben 
eine  etwas  verschiedene  Physiognomie  von  den  thonigen ;  sowohl  die 
ersten  als  die  andern  sind  in^  j|r«rpatA<'n  -  Sandstein  eingelagert  und 
dämm  kennen  keine  Alters-Unterschiede  festgesetzt  werden.  ,  Bei  Dobra- 
mii,  am  Fasse  der  Karpathen »  tritt  eine  eigcuthdmliehe  Formation  auf, 
4nrch  unzählige  Ssisquellen  charakterisirt ,  die  vom  Kinfmihen  - 
stein  wohl  getrennt  t n  werden  verdient,  und  darin  stimme  ich  vollkommen 
mit  Hm.  ScHMBiOBR  überein:—  Ich  will  sie  die  Salz  <- Formation  neu- 
neu.  —  Sie  besteht  aus  abwechselnden  Schichten  von  Kalkstein,  Mergel, 
Hornstefn  ,  w(Ms'«;cm  und  blaulich!rr?iuem  SandstiMo  :  Gyp«  findet  sich  in 
der  letzten  Gebir|2^Kart  einjj;elaB;cr(   und  mit  ihm  die  Koi  hsaUtlÖtzc.  Ob 
deren  nieiirere  vorhanden  sind  ,   lässt  sich   hier  jetzt   nicht  entscTuMdcn. 
DicHC  vi  i .«««'hitMlc iH  Ti  S(  hj(  htrit   dfT  Sal/formation  haben  daaselbr  Strei- 
chen und  Einfallen  wie  der  Kur/>ttthen'SHndistp\n,  und  da  sie  an)  Fnsi»e 
des  Gebirges  erscheiuen,  sind  sie  bedeckt  durch  den  südlich  gei^eucs, 


*)  Ummiss  :  AnUv  Mt  Mlssralafia,  Oaogaaals»  gitgkasi  VU.  Bas^. 
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das  Gebirpe  biidoiiden  Karfßathen  Sandsitui.  —  UnmTttplbarc  BrdfcVuii- 
gen  habe  icli  ni«ht  wahrgeuomnirii.    Im  vorjährigen  Berichte  stUildertc 
ich  die  vcrj«chiedcncii  Hdrnstein  -  arfiq-pn  ,    k»lki(^cn  und  mergeligen  Ge- 
steine der  Salz-ForniQtion  von  Szumina  und  Starusüf :  vollkommen  iihn- 
liehe  Schichten  fand  ich  }et7t  bei  der  Salz  -  (Joctnr  von  I.acki),   in  der 
N3he  de«  anmuthiacu  Städtchens  Dobromü  ,   und  hier  sind  am  Ii  diesel- 
ben veritehierteniirlig^en  Schichten  S.W.  pencigt.  —  Unter  den  Gesteinen 
von  S%umina  kommen  weisse  Sandsteine  vor  mit  ul»\v4  rhselnden  Lsgoril 
von  braunem  Schit  ierthon ,  der  öfters  für  Thonscbiefer  könnte  geniMi- 
neo  werden.  —  Weiter  gegen  Osten  von  Dobromit  nehmoD  41t  WtllMB 
SABdateine  an  Bedeutung  tu,  bilden  grössere  Berge,  und  wVfdttt  dsnli 
Ingtr  (einige  Lmbttr  nMl^)  tob  braane»  SeliwfiBHhoii  begliMet  — 
Bei  Barnim  m  <for  Clwtnte  MigM  deb  ongeheore  WMe  4tmm 
Saadateittt.  —  Eint  ebea  ao  bcdaoteadt  Fetaart  der  Salt  -  FaraaUiMi 
■laebt  der  blantieiigraoe  Saaditein :  im  de»  die  deofNcli  nateracheidbami 
KAfner  van  Qaars  dureb  UaaKdiea  Thea  iviannneogi^kitMt  werden^  der 
4nt  Oebtrgsart  die  Farbe  g:ibt  Die  dickes  Schiebten  dieaea  SandateiM 
werdea  vadeaflieb  dareh  gewöbnlicbe  yerwittcmog«  #flera  waebaelia* 
gerl  er  »it  blaaea  «ad  graveai  Scbiefbrthon ,  der  aMietena  die  Obe^• 
baad  gewinnt  $  Fraoeneia  van  waiaerbellen  nnd  reiben  Farben  itemnit 
aingcaprtnfl  in  Sandetetn  vor,  viel  griiaaera  Jfaaaen  6nden  aieb  abef 
iai  Tbene ,  wie  n.  a.  bei  TrM$k9Wke*      Aa  mancben  Ftafcttn  Uldel 
ftaerigcr  Gypa  Sebnfire,  die  4ieae  Oeateina  dnrebaieben»  —  Alle  Sala» 
Ibaaty  waan  dieae  gehören,  haben  naeb  derBeebaebtong  dea  Herrn  Berg^ 
Kamnaatr  RvpoKrv  eingaaprengle  mikraakepiache  Schwefelkies  •  Kry> 
ataHe,  von  welchen  der  Biaengebalt  der  Salaaeblen  benAhrt  DieMäcb- 
tigkeit  der  Sala^Fonaation  iat  iwbwer  an  beatimnien :  denn  eratena  wird 
dieae  Formation  van  anfgeachwenaleni  Geblige  bedeckt»  nnd  awaitena  aind 
die  Gesteine  sehr  geoeigt,  sich  zq  zersetzen.  Ea  gelang  ndr  auf  eineai 
Dnrcbsehnitt ,  den  ich  aua  Didina  nach  Zurawno  machte y  daa  Salago* 
birge  in  einer  Strecke  ven  vier  Meilen  zu  beobachten  und  aomit  un^e 
Ühr  »eine  Mächtigkeit  zu  ermitteln.    Die  Tour  ging  über  folgende  Dör- 
fer:  Stoboda,  Troscianiec,  Belejbw^  Turza  wielka,  Botymcx.   Ich  faad 
ala  aeine  Glieder:'  blauliche  Sandsteine  oder  Scbieferthon  mit  eioge* 
aprengtem  Gypa.    Wetchea  „>lter  der  Earpathischen  Salz -Formation  ca- 
geschrieben  werden  darf,  kann  man  jetzt)  wie  ich  glaube,  nicht  mit 
Bestimmtheit  anheben  :   die  Petrefakten  ,  die   sich  ziemlich   häufig  bei 
Niebpföif^i^  Kniazilicor  und  Perehinsk  n,nr!)  dem  Zcu^^iiifssc  des  Hrn,  Rn- 
DOLFP  Huden,  sind  kaum  untersucht;  nur  das  ist  eine  ausii;('iijarhtc  Sache, 
dass  die  Salz- Form ation   durch  Karpathen  -  Sandstein  bf  de*  kt  wird  ;  ob 
sie  aber   ein  Giied  desselben  ist,   oder  eine  8elbstständi{^c  Formation, 
muaa  noch  unentschieden  bleiben.  —  Dass  die  Salz- Formation  ,  die  ^ich 
am  Faaae  der  Karpathen  von  Dobromil  bis  gegen  Bukowina  hinzieht, 
niebt  tertiär  ist,  wie  es  Hr.  Bous  im  Journal  de  Geologie:  sur  le  sol 
tertiaire  de  la  Gallicic  behauptet,  daran  zweifle  ich  par  uicht.  —  Ein 
weuig  beachteter  Gegeuataod  sind  die  Bergöl  •  Qacllen  der  Karpatken : 
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sie  sind  besonders  ui  dw  IMIIcJmii  Theile  angehäuft,  slle  IrttM  sns 
gre«chiehte(eu  FeUarten,  nftaiUeh  aus  £ar^ii<A<'ji-$and8tcia  oder  ms  Ge* 
steinen  deg  Salzg^ebirges  hervor,  die  auf  der  Greas«  mit  dem  ervräho* 
fea  Sandstein  lief^eu.  —  1d  der  M&he  dieser  Quelleu  sind  nieht  die  mio- 
desten  .Amleutiingen  voo  plutonischeu  b'clsarteu.  Bei  der  kleinen  Stadt 
Oürtive  im  Jasloer  Kreise  zeigen  sich  die  ersten  BergöUQuelien ,  dto 
ge-^en  0>teu  lu  ikutciul  sicli  auhauren.  —  Auf  einem  Hrig:el  in  der  Nähe 
von  Gvriive  ihl  ein  kleines  WasscrbcfLcii ,  aus  de^srn  VVasj^er  von  Zeit 
zu  Zeit,  ftts!  ppriodiMch,  einige  iru|)t>.'M  vun  duiikelbijAUUom  Bergöl  auf- 
ateigcu,  und  wahrend  Li  1  Stunden  itaiuiuclt  üicli  |  Quurt.  —  Weit  bedeuten* 
der  sind  die  Quellen  vuu  Siary,  einem  2  Stundcö  von  Ooriictf  entiern- 
teu  Dorfe,  wo  da»  Sammeln  des  iiei^öls  einen  Erwerbsei^  der  Einwob» 
tier  ausmacht  j  sie  nennen  es  Hupa.  En  werden  3  —  4  Lachter  tiefe 
Brunnen  in  einen  quarzigen  Karpatht  n  -  Samlstfin  ^^ehaurn  ,  der  durcb 
grünen  enli^t-n  Cliiui  ii  lauuli^rün  gitai  bl  jä»t,  »us  w  tklitn  dann  täglich  3—4 
Uiiait  diesrr  c!  u  iikclLti  auncii  isubstauz  gcsfbujii  t  werden:  iu  verschiedenen 
üiunnca  i&t  .siu  mein  uder  weniger  flöSKig",  Wo  uuj  Btigoi  vuikuniiüt, 
da  schwimmt  et  ubci  \\  asser  ,  uuü  wird  tiuf  eine  recht  praktische  Art 
gewonnen.  Auf  laufen  Stangen  wird  am  Ende  eine  Art  Besen ,  die 
ana  einer  eigenthüuilicben  Juneus*Art  gemacht  iat^  befestigt  und  in  den 
Bfannen  eing«taaclil ,  so,  dass  sieb  das  über  Wasser  scbwimmende 
Bergöl  dnnuif  aasamnielt ,  beraaag«bobeii  Und  sodann  aii  der  Huid  ia 
«tu  GeteliiiT  nusgcpreMt  «rird*  INetn  ttnllcbe  Gftwitfounf  bl  vonfif^ 
linb  ftwickniitsig.  Auf  4m  nördtieben  Abbauge  dtt  Tb« les  >  ehrn  aM 
Sebritl  vda  den  Bruaaen,  braHet  «cb  «ine  Flicbe  Yon  etwa  100  Qnadral> 
Ltditer  Raimi  mit  tbouigem  Btrgüieer  bedeckt  an«»  deaMa  Kraate  1--% 
Vuu  dick  ist  Es  war  grade  ein  warincr  Semaertsg,  als  leb»  aaf 
daa  Bergaa  berasssteigcnd ,  aaaili«  aaf  dieea  FlMe  gerictfc  $  icb  blieb 
Unalieb  ateefcea  aad  fcaantc  aar  mit  Miibc  wegkommea.  —  Die  JlejNi^ 
ist  kahlecbwara ,  breaat  aüt  siarker  daabalrotlivr  Vlawaie ,  Uad  biater- 
liart  aiaa  tbaniga  Seblacke)  erwirmt  wird  aie  balbflassin.  —  £iaa 
scbwacba  Bergfil-Qaelle  befladct  sieb  bn  Dorfe  Xirvi<fffa*0|  welebaa 
aiebt  aa  varwaobieia  bit  mit  4Mb  gleiahnaaugaii  bei  ib'kaaafPMoa  ga- 
legaaea  Dorfe  t  dieese  liegt  bei  dem  altertbfiailacben  StAdtabca  Kroum, 
Dodaateader  aiad  die  Qaatlea  voa  fiolcaiMi  einem  aabe  bei  J^aimakm 
geiccauen  Darfe.  la  TfrwwmSakm  am  8sm  aiad  die  Weecerj  woBerg- 
dl  aicb  acigt,  dareb  diese  aebwarse  Sabetaaa  gaaa  bedeckt.  Die  ergia» 
bigalaa  Qaellea,  die  icb  besocbte,  sind  die  voa  ürnys/au-,  einen  bei  Dro^ 
balfg»  gelegenen  Dorfe ,  am  Fussc  der  Kat'pathen.  Mehr  als  ao  Braa- 
nen  ia  rnntm  kleinen  Hagel ,  der  aus.  Scbuttland  besteht,  geben  braun- 
lichgrönes  Öl ,  nad  awar  täglich  über  4  Quart.  —  Im  Allgemeincu  ha- 
ben mir  die  Bewohner  erafiklt,  da»s  in  warmen  Tagen  das  Bergöl  er* 
giebiger  fliesüt  al»  in  kalten.  Auch  am  Fosse  der  Karpatken  in  Tm- 
kowiec  bei  DmM^e»  liegen  mehrere  xlemlich  ergiebige  Quellen  über- 
einander. —  Ans  was  fnr  einem  Gesteine  sie  cum  Vorschein  kommen, 
Hast  aicb  aicbt  eatscbaidea,  deaa  bei  Tnuktmke  Ikagt  das  SabBgcbirge 
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AHMWdkieii  B«rgol-Qoeileii  finden  tich  noch  «ehr  vi«lt|  «btr  mit  eioem 
Jeereii  Namen- VerseicbniMe  will  ich  sie  nicht  belüttigen:  wenn  ich  «ie 
JiMitig  besucht  habe,  will  ich  weitereu  Bcfkbt  fnbc»*  ^  Z«  dieiier 
Art  TOQ  OurUto  iärStm  such  wobl  die  vou  Turtuowka  (einem  nahe  btt 
4m  &ta<\t  KrosHO  liegenden  Dorfe,  im  Jastwtt  Kjreise)  gm«bB«t  wer- 
iftm  \  Bergul  wird  aus  ihrem  Wasser  nicht  aiis^scbieden ,  allein  der 
darnus  entwickelte  Gernch  scigt  deutlich  an,  dMa  sich  hier  gasförmige 
MaphtUa  beiludet.  —  Die  Quelle  ist  im  Viereck  eiogefasat,  und  ea  scheint, 
als  wäre  sie  im  vollen  Sieden :  so  stark  quillt  dss  Waaser  auf*  Blasen 
bilden  sich  in  Menge  und  soiunieln  sich  iu  Ecken  an  ,  wo  daa  Wasser 
nicht  tlnrrh  das  neu  Ihm aiHstcigende  Gas  beuuruhip:t  wird.  —  Ein  breoiieu« 
der  Span  in  die  >;il)c  dt  i  Clascn  gebracht,  enfznndet  das  eingeschlossene 
Gas  und  eine  du iikclrollic  '1  —  5  Fuss  hohe  Flaniuie  steigt  empür  ,  be- 
deckt die*  ^;Jiize  UbcrHarht'  des  Wasser.« ,  dnmi  beschränkt  hie  8irli  auf 
eine  E(  kr  ,  ;;eht  in  der  Runde  herum  und  %vird  niedri|^er  ;  sobald  aber 
neues  Gas  mit  Wasser  aus  dein  Innern  der  Kanäle  zufliessl,  steigt 
plöt?!irh  die  1*130)016  wieder  auf.  und  nach  1  bis  3  Miiiulcii  vei  lischt 
sie.  ~  Die  Zusammensetzung  dieses  brennbaren  Gases  ist  bi^  jetzt 
nicht  analysirt  worden  :  »ein  Geruch  deulet  eine  Art  fliichtltccr  Naj  litha 
an.  Die  Quelle  von  Tuntsdirka  ist  .«schon  seit  200  Jahren  bekannt  j  die 
Beschreibung  von  II/a«^« /\in^ki  .stiiiHut  vollkommeo  mit  den  flüchtigen 
Beobachtungen  tiberciu,  die  ich  angestellt  habe. 

ZgOSCBHBE. 


Mittheiluageuj  an  Professor  Bronn  gerichtet 

Üildesheim,  8.  Febr.  1836. 
Ich  lasse  jetzt  mr  weitere  Tafeln,  Abbilduogeo  so  «siaem  Werks, 
üertigen ,  ond ,  da  ich  mit  den  vorliegt odeu  Proben  ▼oü  meineni  neuen 
Lithographen  zufrieden  bin ,  so  sollen  auch  die  12  alten  ttBgeseicbnet 
werden ,  wobei  ich  noch  zahlreiche  Verbesserungen ,  von  unendlicher 
Verschönerung  abgesehen,  anbringen  kann.  Ich  habe  auch  wieder  viel 
Schönes  vnA  Neues  bekommen.  Die  bisher  unter  Placuna  aii%eitihrw 
teil  S<liaal(tj  (Tf.  TV,  F^.  2,  3)  habe  ich  geatern  zu  meiner  grossen 
Freude  als  P  o  1 1  i  c  i  |i  e  s  ( P.  jure  asis  miiU)  sritanol  and  aocb  dis  dritte 
grössere  Schaale  dazu  gefunden, 

RdmE. 


JMiii»  M.  *Febr. 
FaiBOBaai  Dmaia  bal  aewa  asMaas  Saamlangan  Uar  arft  PmUtr 
VerateinarMgtn  vafgliahaB ,  ^mi  gafiuite  9  iaaa  4ia  Xerliir*Fonnatlaa 
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Im  OftMi  d«t  Oranit-ZogM  4er  Okr&inei  nm  Dmiepr,  g&ns  vertchieden 
iron  der  Sutapenninen  -  Formation  von  Voihynutm  and  PoioUen  ist.  Es 
finden  sieh  sn  lioutschack  am  Diiiepri  Terebellan  fusiforme,  Cee* 
sideri«  carinate^  Buccinum  retie«lat«ai|  B.  ftromboides, 
Rosteliaria  fisurella,  Tritonium  pyraster,  Fusns  fnnicu- 
loideg,  F.  claveilatos,  Ceritiiium  lima,  Turritclla  imbrirs- 
taria,  Troclius  agglut  inans,  Tr.  monilifer,  Solarium  plica- 
tum,  Vointa  costarta,  Natica  epiglottiiia,  Fissurelia  iicp^- 
lecla,  C  a  i  y  p  t  rae  a  t  r  o  c  Ii  i  f  o  f  m  r  s  ,  BuIIr  c  y  I  i  h  H  r  i  c  o  ,  welciic  alle 
auch  zu  GHgnun  vorkoiutiien.  Die  Forniatiou  drs  Cakaire  p;rossicr 
stand  HO  iisolirt ,  da88  dif  se  Entdeckung  sehr  wichtig  zu  neyti  scheint^ 
um  seine  grössere  Verbreitung»  g^Iaublich  zu  machen.  Ja ,  noch  mehr! 
Selbst  TU  Achnfzike  in  Armenwn  hat  Hr.  Disoi«  Prtrefakte  gesam* 
nelt,  welche  aut  i*(iriser  Formation  hindeuten:  Turritclla  imbrica- 
taria,  Rostcllaria  tissureila,  Voluta  barpula^  Melauia  cau- 
cellata  und  Caacellaria  evulsa. 

L.  VON  Buch. 


Bayreuth,  1.  Marz  1836. 

Von  vielen  Seiten  aufgefordert,  habe  ich  mich  mit  Hrn.  Schmipkr 
von  Hof  zur  Herausgabe  einer  Gaca  Haruthiensu ,  näuilich  der  iie- 
birgs  arten  des  Obermai/i  ~  K  r  c  i  ^  v  s  mit  ihren  Versteinerun- 
gen verbunden.  Die  erste  Lieferung,  das  Üililli  -  Gcbirtje  in  htch  be- 
greifend ,  liegt  zur  Versendung  fertig  (23  ExtMi)]il are  von  Gcbirgsarten 
mit  77  Arten  Versteinerungen).  Die  zweite  soll  dir  Granite,  Syenite, 
Gneisse ,  Glimmerschiefer,  Eklo^ile  luid  (Jabbio  h,  vvt  lche  alle  das 
Fichtelp ebirge  in  den  manrhfaltigstrn  Ab.inderungen  dai liirlet ;  —  die 
dritte  diu  Triati  mit  ihren  tiruppen  und  mit  den  Ober  -  Frmikischtfm 
Seltenheiten  aus  den  organischen  Reichen  ^  —  die  vierte  eudlicli  die 
noch  übrigen  Massen  -  Gesteine ,  das  ältere  Schicht  -  Gebirge  vom  Zecb* 
•teine  an,  so  wie  die  jungern  und  jüngsten  Ereeognisse  'darlegen 

Der  Gaea  Buntthiensis  reihen  sich  utiniitlclbar  meine  Centuriea 
seltener  Petrefakten  aus  dem  Obermain  -  Kreise  an:  Die  erste 
erscheint  iiu  Herbste  dieses  .Jahres:  ich  hoffe  in  derselben  wirkliche  Sel- 
tenheiten liefern  zu  können,  wie  z.  Ii.  aus  cb^n  Lias:  Zubne  und  Wirbel 
▼on  I  c  h  t  h  y  o  K  a  u  r  u  M  und  M y  st r  i  u s a u  r  u  s  j  vielleicht  sogar  Knochen 
und  ZAhne  von  Pterodacty lus  macronyx. 

Nach  demjenigen,  was  ich  diesen  Sommer  bei  dem  Losarbeiten 
•inw  Plaeodas  -  Unterkiefers  aus  dem  Oeatdo«  fir  die  liievig« 
Kreia-SammloDg  beobaebtet  habe,  beaitst  dieatr  Fisch  Torder*  aod  £ek* 
Zibnsy  wis  dto  sngelülgte  Sidsi«  seigt;  alltr  Wabrecbeioliclilcdt  ludi 

•}  Das  reisMt  ist  Odbltfi-AilM  isl  isO";  4n  ^rtis  |sdsr  Uefsraag  tt  GaMsa. 


Digitized  by  Google 


m  dieM  ZUuw»  welche  mis  Acamib  fSr  SdilondUlmt  angab,  wat 
ieb  aber  nie  sagabeo  kaoatas  laaii  diaae  Ibblen  b«atiniat  den  PUcoi- 
dtn  [?];  an  der  baigafSgtoB  Zalchnung  mos«  ich  jedoch  bemerken,  daaa 
■B  dea  darRealelltaD  EseHplare  die  YerderaUme  aar  dnidi  die  Torha»-  • 
danea  Ahreöleo  aagedevtet  werde«« 

Beaüv,  Prof« 


Breslau,  18.  März  1836. 
Mir  ist  es  endlich  geglückt,  Blüthen  au8  der  Braunkohle  der  Wft" 
terau  zu  erhalten  ,  in  denen  ich  noch  Antheren  mit  wohlertialteiien 
Pollen  körperchen  entdeckte.  Die  nähere  Beschreibung  und  Abbil- 
dung dieser  merkwürdigen  Pflanze  der  Vorwelt,  die  ich  der  Mittheiiung 
des  Hrn.  Hofrath  Kepehstein  verdanke ,  werden  die  nächsten  Verband- 
loo^n  der  K.  K.  Leopold.  Karolin.  Akademie  enthalten. 

F.  R.  GofiPfiRT. 


Htockkolm^  10.  Mai  I836.  . 
leb  bebe  dea  Wiflflar  Aber  m  einer  IMmm  amekm^  fast  oach  dem 
naae  einer  Fauna  oder  Flora,  gearbeitet,  und' bereits  S8  Quart* Tafeln 
«it  Varateiaermigen  durch  nnaem  geaehiebteetcn  Litbographen  in  natnr- 
bleteriaebenFacbey  Herrn  Wnevr^  litbogropirireB  laaaen.  —  Kuseoii  bat 
daio  WeriL  Aber  Kreide  •Verateinemngen  neeb  triebt  fortffeeetst,  und  ich 
sweÜe^  daaa  er  ea  tbun  wird.  Im-  Angenblieke  wül  er  eine  Reise  oecb 
ElN|fl«Nd  nieelken.  Anaaerdeni  nimmt  ibn  nein  Werk  mit  Abbildungen  Aber 
die  aekmünkmi  Wirbeltbiere  eebr  in  Anaprneb;  Fmae  und  WnMR  be> 
nebreiben  und  aeicbaen  eben  nnaere  FieebUi  werdber  ein  Hell  acbon 
«neiiSeM  iat 

W«  HisiMoaa. 
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and  la  Oachtre,  insbesondere  der  Amphibolit  vou  la  Bauduere  und 
den  Meeret-Torf  der  Cöte-des-armitgr*  im  Vend^j  S.  74— 8a  (jFituUL 

isatf,  IV,  aio^»it>. 

IfiONBUit:  ib«r  4m  DiloviaMSkWk  mm(  des  HöJica  um  iSMnto  •  Jf me- 

AcPfiU  i«i  JI«ra#»Drpt.,  S.  8S. 
IrsraMu:  Aber  die  geolog^clM  Lage  L^onif  dia  ÜMj^C  •  KalllMwatiM 

des  IIA•lH^Df pta.,  fi^r  ihr»  fi»porlicb«ii|^  md  di«  de«  Ur>Otbirgft 

switelMfl        ind  JIdciw»  ZhIIm  vm  Amr»  &  td— 
Elii  9b  BiAinrafiT:  lIiniewMif*«  «ad  Sisowics*«  EiallMUaog  d««  IT«* 

lr«*aclMa  Übtrgtngt-GtlMif«« ,  &  •0«-91. 
Fnatt:  fibw  di»  AlMMidM  fiMÜiMf  dir  WMtkM»  MMMf ,  8. 

90  -  97. 

Rmku:  Aber  Heboic«i  ao  dw  WmI«  md  JhH^tMm  FtwaarHOiMp 
8.  97—98* 

iünoB:  db«r  Hydrocblor-A«aMOMk>Bild«af  lUfSk  wlkaniielieM  Enipli^ 
MO,  iiiftbttiiKdeM  am  r«nfv  dea  id.  Aagwl  1894»  8.  98<-*19t« 

Cmiw:  dber  di«  foMiltn  Rmte  mm  d>nypgfci  Berg»,  8.  194—196. 

CoqvAii»:  viMralagUdit  IM»  ibar  rUvwl  «ad  Im  Aigfria—  8btr 
das  r«r.Dapt.»  8.  197—119. 

rraii«ac(tofit  of  tke  g£olofficmt  Society  of  London,  Lon- 
don j  4*^f  IV y  f,  183*5,  wHk  i4  fotoirr.  «top«  «uf  trctiont, 

BucKLARO  and       i,*  Bf  chk.  über  die  Ümgcgeod  VOB  Wf^mm^- 

SiaawMML:  ültrr  die  Citmbrian  Mitnntnini. 

—       ober  die  ]ioliieii<fiilireade  Kette  t«mi  Femgemt  bis  Kirkbg 
SUpken. 

8.  J.  C  Fmatamii  Magaaia  Mr  die  OiyctagrapMt  8Miv% 
▼IL  Bali»  jrWManr,  919  Sa  8«  (9  C  18  kr.]  —  Tgl.  8.  899. 

4.  Jahrbuch  I9r  den  Berg-  und  Hitfaa-Mana  auf  daa  Jabr  1830,  hgg. 
von  der  kduigl.  Berg-Akadaada  is  JMftiry»  179  88. 8*.  Freiberg, 
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Auszüge. 


L  Minendogie,  Krystallographie,  BÜBeralelieittfe. 

V.  Komll:  fiber  Epidot-G«1ibro  (Ejupmaziii  und  Sohwbimbr* 
Ssmu  Joura.  f.  Chem,  V,  212).  In  der  NMie  wtm  Qr999mH  im  Sul»- 
hwrgl»^hm  findet  ddi  Oifrbra-arllgtt  GtttelBy  bttttliMd  mn  grauem 
Bi«Rft«oa  uad  daem  diclilen  liberal,  weldict  wader  Ltfcrader  Mdi  AM 
iel,  aeadem  nit  Epidat  Überetnkamait  Ei  aelgi  Mia  Spar  vaa  Spalt- 
bark«it ;  ist  im  Brncba  tplittrig  oad  aoebaa  \  vaa  Faiba  fraviichgran ; 
ao  dea  Kaatao  aebwach  darcbadieiaeud ;  BMtt  ader  wmig  fettartif 
aebiauaemd.  Hirta  awiacbea  OrlbaUaa  vad  Qaara.  Spasifie ebea  Gr- 
wiebt  s=  8,9.  Ter  dam  LBtbrabra  aaaebwallead  oad  mit  gtrlagem 
Seblamea  au  eiaam  waiealichea  Glaaa  aebaMltaad.  Dareb  Salsalara 
aar  aavallkamama  aanttabar;  aaab  dam  Mmelaaa  vallkaauaeaa  Oatl- 
arta  bildend.  Cbamiicber  Oabalt  aacb  BaniAa»; 


Es  ist  moglicb,  dass  die  Talkarda  von  eiageneafilam  Ditltai^on  hnr* 
rfibrt;  jrdnch  wardaa  zur  Antljrse  aar  solche  Stficke  snsfewihlt,  welche 
keioen  Dislisgon  tu  enthalten  schieaen.  Daa  Mineral  ist  also  dichter  Kalb- 
Epidot,  und  man  könnte  den  Oabbro,  welchen  es  mit  Diallagon  tusammen- 
aetat,  sam  Uaterecbied  voa{«abra4ar>Gabbr4>^  Epidot*Oabbra  aenaaa. 


96,»* 

Dlüa  macbaag  atfauat  mit  dar  Fanaal  ibareia : 


14« 
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A.  Laurent:  Analyse  dei  Spodumens  aun  dem  Ftussbette 
«ter  Arriegtt  (Ann.  (le  'Chim.  i63ö ,  LIX  y  107  etc.),    Vurkommtu  ia 


jSebrüi-ürauit.    Eigeoschnrere  =  2^038.  Gehalt: 

KicMlcrde   62,6 

Thooerde    4   24,0 

BiMOoxyd  •...*«  #,1 

NatM    .......  M 

lUlkera«   S,0 

Ttlkerde   0,S 

y«lwl   M 


100,0 


Denelbe:  ZtrUgniig  •!■•«  aeneii  MlBertlt,  Wlehtja 
geMuiat  (Ibid.  |K  1M>.  Fandurt  ITidUly  in  MteML*  Scbwvm.  Bnieli 
Miiaebelig.  Zwei  deatUcbe»  aber  Mbwierig  sv  entblSwende  Bnrcb» 
ginge »  die  anf  ein  rbonblaebea  Prisna  hinweuca.  RiUt  Glaa.  Yar 
dam  I^tbiobra  idiflMiUbar  zu  acbwarzem  Email;  mit  Baraic  zur  grüneo 


Perla.  Folgt  dam  Ma^at  Ei^nscbwera  =  3,03.  Gibt  bei  dar  Kai» 
riaatf^m  kein  Waaaar;  Siuren  wirken  nlebt  darauf.  Dia  üaaljae  aigab: 

Kieselerde  56,3 
Tbouerde  13,3 

Eiseo-Peroxyd  4.0 

Ei^en- Pratosfd  •  •  .  •  13,0 

K&ikerde  *  6,0 

Talkerde  a,0 

Natron    •  3,6 

Veriuat.  0,9 


Dia  Formel  wire: 

81«  Er  oder  Si*  <M  Fe)  +  Si«  0^%  Ca,  M F>. 


Graf  Tnor.LB  Wachtmkirtbr  :  blaues  a  rs  e n  ik«  a  u  r  c s  Kupfer- 
oayd  aus  VornwaU  (Bbrzsj^jus,  Jahreabcr.  1834,  S.  III).    Gclialt : 
Arseniksaure  20,79 

Phosphortiauie 


Kupteiüxyd  . 
Thonerde 

Eisciujxyd 

Kit'iieierdc  (wahrscheinlich  von  der  Gangart) 
GdMgart  (von  der  Analyse  nicht  abaeheldbar) 


3,6 1 
35,10 
8,03 
3,41 
4>04 
S»86 
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MiTSCHVKi.reH  anlersucliJe  die  rerschiedcnstcn  Thou»rlon,  von 
Por«eIIanthon  bis  zu  dem  in  jiin2;pren  Formationen  vorkommenden  Thun, 
Qud  iaud  iu  allen  n^egeo  4  Proceot  Kali,  nebit  etwas  X^atroa 
(A.  a.  O.,  S.  IQQ). 


nmf  iJL  tu  O.»  a  171).  VotkoMM«  wm  THi§wmrtlM  Im  N^fmegem^ 
bcfMlcl  voft  Tlmiil  «ml  hUmm  Utknm.  Gchtll: 

Kieselerde   39,00 

Thüuerde   21,20 

Kalkerde   32,30 

Mangan-Oxydul  ....  3,15 

Biseii-Oxydul   3,oo 

y«rloit   1,75 

tOOjOO 

Fomfel : 

m  n  \ 


RFbick:  ibar  dia  ebaMiachaZaaaiiiMaBaatsttDgf  4aaThoa- 
•ebiafera  (Pogobhi».  Aao.  4.  fb.  189$ »  B.  TXSYf  S.  188  ff.).  Dm 
bia  JaUt  bekannt  gawardtnan  Analyaea  baban  aebr  veraebiedena  Ra- 
aullata  gegaben  »nd  aindy  wia  aa  aebeint»  «it  aolchan  Abindaningan 
daa  Gesteina  aogeateUt  worden,  welcba  im  Übergangs*Gebirga  varkom* 
nett ;  aber  die  garinga  ÜbefdaatimaMiog,  dia  ala  deaaan  angaacbtet  ael» 
gan,  nwcbt  aa  wabnebainKcb»  daaa  der  Thonaabiafer  kein  einfaebea  Wr. 
neraly  wia  Gliainier,  aey ,  aooden  aina  aebr  fein  gemengte  >  nnr  aebein- 
bar  glelehartiga  Gebirgaari  Dar  Yerf.  Teraiiebte  f  ob  aieb  dar  Tbon- 
aebiefar,  wie  C.  GüBLni  vom  Pbonolitb  and  Basalt,  and  BsBanuvs  von 
den  Meteorateinen  gaaelgt,  dareb  Bebandlang  mit  Säuren  in  einen  darin 
serlegbaren  und  in  einen  unzerlegbaren  Bestandtheil  trennen  lasse. 
Zor  Analyaa  daa  Tbonschiefera  dareb  Trennong  in  aeiaa  Gaa^ngthalla 
dienten  verschiedene  Abänderungen  von  Qmlar  am  Barxe,  von  Am* 
darf  bei  KuMenx  und  von  Lthtten  in  Thüringen.  Berechnet  man  nacb 
den  Resnltatan  der  Anatjgen  der  Gemen^^theile  die  Zunammensetsnng 
des  Gänsen,  aa  ateUt  aiob  daa  Yerbülniaa  der  Baataadtbaila  folgen- 
dermaased: 
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% 

Kieselsiart  ft9»M  .  .  .  62,59  •  .  •  64,58  , 

Thonerde  •   «  14,89  »  .  .  16,88  •  •  •  17,10 

Eisenoxyd  .   .   •   «   •   •   •     9,03  .  •  ,  8,42  ,  .  .  7,^13 

Magnesia  4,42  .  ,  ,  2,26  •  ,  •  2,29 

Kalkerde  '   q,51  ,  k  ,  o,24  •  .  •  o,i6 

KaÜ  •      2,75  .  .  .  3,31  •  ,  .  2,93 

Wasner  4,45  .  •  .  4^,03  »  •  «  4,08 


Ktipferoxyd  .  .  .'  •  *  •  0,26  •  *  •  0,13  •  .  .  0,30 
Kohlensaurer  Kalk  •  .  •  2,43  .  .  .  1,2S  .  •  •  0,53 
Kohle  uad  Yerliut     •  •  .     1,3S   •  •   .  _0,92   «  •  .  0,00 

100,00  100^  100,00 

Aas  difser  Analjte  ergibt  sich,  dass  der  Cbero^angs-Thonachiefer 
von  der  grosseo  Gebirgs  - Formation  ,  welche  das  Rkeimscke  Scliiefer- 
Gebirge  und  ^as  rberp^aiigs-Gebirgc  im  Harx  und  im  Thüringer  Walde 
aufmacht,   so  wie  wahrschc^inlicti  8:inimtlicIiPr  Übergangs  -  Timnsrliiclcr 
aicli  durch  Bphandliin ij;'  mit  Siiuirn  itt  zwvi  ,  und,   wenn  man  die  kleine 
Menge  des   elugeinenn^ten   kubtrnüaureii  Kalkes   dazu   lechiiet  ,   iu  drei 
Gefnenß;theile  zerlegen  lässt.    Die  ZusanimetiRptzung   dfr  ersten  zwei 
Geueugtheile  ist  sich  nicht  gleich,   aber  die  Betttaticitbetle  üiiid  diesel- 
ben, und  die  relative  Menge  derselben  nirbt  bcde*uteud  verschieden. 
Ebcti  so  ist  das  Ver liul tiiiss  des  in  Sauren  auflui^liclien  Gemengtheils  cu 
dem  in  Sauren  uuau flosliclieii  bei  den  drei  unterfiucliteu  Thonschiefer» 
Abinderongen  nicht  gleich,  selbst  nicht  einmal  bei  veischiedenen  Stücken 
eines  und  desselben  Tbonschieiers  ;  aber  auch  hier  sind  die  Verschieden- 
heiten   nicht    sehr    bedeutend.      Dennoch   sind  die^e    ljüters(  hiede  zu 
gross,  als  dass  mau  et»  wahrscheinlich  finden  konnte,  dass  die  Sauer- 
stoffmengen  der  einseinen  Bestandtheile  des  Thonschiefers  in  einem  eio* 
CmImo  'YArb&ltniiM  tliadea.    In  dtr  Thal  findet  »aa  diess  auch  nicht, 
wtüa  m%u  4ie  ZnUnn^  AU  des  iUiulltlta^ilar  Analjten  beigesetzt  sind 
Bod  dn  Samnrto^ielMlt  dtr  gafandenai  fieslaadtheila  sogeben ,  ver* 
gleicht.    An  neblea  teheiot  Boch  ein  loleliM  cinfachea  VarhltloiM 
Statt  u  fiadaa,  wena  naa  dta  ZnaaaiBMBBatsung  des  gaasaa  ^fhoa- 
fBhkrtn  betracbtet;  Mar  bat  aa  Awt  daa  Aaacbaia,  ala  wira  darSaaar- 
ataff  dar  Xiaaalaiara  draiaial  aa  giaaa  ala  dar  dar  Baaaa »  aad  aia  aal- 
hlalta  dar  Tbaaachiafer  aaatrala  Uaaabaai»  VarbiaduBgaa ;  iadaaaea  lat  daa 
Yaiblltaiaa  dar  Kiaaataiara  datebgabaada  aa  fmaa,  aad  dia  Abwaiabna- 
gaa  aiad  la  badaataad ,  aai  da  aar  Feblera  der  Aaalfaa  ■eiBaebraibaa« 
Ana  diaaem  Unataada  wdrda  alcb  allaia  aeboa  argcbeB)  daaa  dar  Tbaa* 
acbaalbr  dar  Übaigaaga-Fonnatian  kein  aiufarbaa  Mineral  aajr^  waa  aoab 
aBswaidantagar  aaa  aainaia  Tarhaltta  gagaa  Sinran  banraq;abts  daaa 
abar  dia  ZaaaaiBieaaatBaag  der  Oanaagtbaila»  in  wcleba  vaa  daa  Tbaa* 
achiefer  daicb  Sftaraa  sarirgaa  kann ,  nicht  asit  der  Lehre  dar  baatinitt* 
ten  Proportlaaaa  dbaraiastimrot,  zeigt,  dass  der  Hiaaacbial^r  auch  nicht 
als  einOamaaga  van  awai  einfarhea  Miaaraliaa,  aoadara  ala  aia  Produkt 
der  Zaraatsaag  vaa  aadara  Gabirgaartaa  sa  batfaablaa  aajf  abar  di« 
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Mdw  ^)bmlatlfaBiii«ii|r  ^  ^  SoiMMienMttmif  ^ÜMiaicMtfer^lb« 
Inknnscn ,  dto  wla  dfo  «Mlytirtto  m  diwr  aiMi  d^ttelbn  Fffnoilira 
gthiM,  seiet  mwb,  dMS  b«i  4er  Bildung  dieeer  Tboaicbi^rer*  Abfto- 
deraages  eelir  aaba  »tebeada  GaMMada  Statt  gefoadea  babea«  Hier» 
aa«  fiflgt  ladaaaca  aiclit «  dace  auia  dietelbea  SeMflaae  aaeb  aaf  daa  so- 
geaaaataa  Urtheaacbtefer  aaetadahaea  haba.  IHreelbe  acbliaaat  aieb  ■« 
•aba  aa  daa  GHaiaieiaebiefer  aa  |  aai  afebt  «aaaaabaM  «  diaa  er«  wia 
dieaeri  reiaa  GlkMaarMeae»  ader  ela  Geaw^i  vaa  GKaMMr  aad  Qaata 
aajr«  IHetea  «aitpauwbea,  arlotderte  aber  eiaa  bfaeadeia  Uataiaaebaaft. 
die  wiedeiaai  abaa  eiaa  valletladiga  laalyaa  daa  OUnaMfaebicfiia 
aelbat  aiebt  aa  bewaiKalalUgaa  iat* 


A.  Lavrbnt  unti  Ch  Holmm  :  Labrador  -  Feidspath  in  Lavea 
des  Vfsiw  (Ann.  de  Chim.  et  de  Phy*.  \ot>br.  i635 ,  p  999).  Ge- 
wisse vesuviscbe  Laveu  «ntUalteo  aebr  ^wuhuiicb  irrisae,  le^lasi^e  Kit- 
stalle^  die  bis  ji  t^t  für  gewöhnlichen  Feldspath  anK:eaeheii  wur  den.  Elia 
i>£  Beaumoxt  vermathete,  das«  solche  dein  Labrador  nii^ehüpen  dürfteoy 
und  die  appro&imative  Analyse  bestätigte  diese  Ansicht  voiliiuminea. 


Kieselerde   47,9 

Tboaerda   34,0 

Eiaea^Paroxjd   M 

Natroa   6,t 

KaB   ,   0,9 

Kalkerda   9,6 

Talkefda   0^ 


J.  GvBHAivB:  Uli  n  e  ralogi  rc  he  u»d  geolog^iache  Uemerkua* 
gen  äber  Schoharic  {StLtmkK  Americ.  Jottrn.  ;  XXVIII y  fT9  rf<?.). 
SehweMsaurer  Stroatian  ,  vaa  Barytspath  und  Ralkspitb  begleitet, 
kommt  in  «iiiem ,  auf  Grnuwacke  ge2a|t;:erten  Kalk  vor;  Kalk,  welcher 
unter  der  Grauwacke  eiticlteint,  enthält  Favosilen.  Iti  losen  Bf&eken 
Ton  Granit-,  Gneis»  und  Horublende  -  Gestein  finden  «ich  Granat,  Augit, 
äkapoiith  uiYd  Epidot.  Suntpfprz  ist  sehr  häufig,  dessgieiehen  KalktulT. 
▼erkieste  Enkriniten  und  Oi  thoctratiten  trifft  man  im  St h tefe r  -  Gestein. 
Uafbrn  der  ShmroH ,  aabe  bei  Sfcbwefel  •  Qaelleo ,  konait  Aaby* 

drit  vor. 


D*  Dapia  :  oetiea  System  kryst allogrephiaaber  4(etcbea 
(Ibid«  IfiO  atc)*  Za  eiaeoi  AusMiga  uiehl  gceigaet« 
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SiiBPAAS :  LI  r  a  n  H  ro  ni  c  r  1  n  Chetterfield  (Ibid.  383).  Wurde  ueii«r* 
diiigN  mit  Turmaiia  verwAcbseii  entdeckly  wekber  yoti  Alhil  begick 
tet  wird.  ' 


A.  LimniT  ond  Ca.  Hotin:  kiiiisttlebet  MAgncteiten 
(iUn.'  de  C9UM.  H  äe  Flyt.  fVMr.  i89S,  p,  88^  Die  BeacblekniiK 
Ib  den  Schmeisefen  in  CKMie«  mr  BHm  ieC  ein  Gcmeoge  aae  Eisen» 
Silikat,  aoa  Elmi-Protoxyd  uad  Elten  •Peroxfd«  In  den  Draeenriovca 
der  g^sehmolseneo  Maaee  indet  »an  aebr  Vollendete  Eryatalle,  Foriaeo» 
wie  aolcbe  bei»  natdriicbea  Masneteiaen  gefiraJen  Werdens  Tegelmlaai* 
ges  Oktaeder,  antkantetea  OkUeder,  Ranfen-Dodekaeder  «•  a.  w*  Ancb 
Glan«,  HIrte  and  andere  Merkmale  alimmen  ganav  mit  denen  Jenea  Mi- 
nerale dberein.  Reanltat  der  Analjae: 

Eiaen*PeroKjd  58 

Eiaen-nreteBjd  36 

Kleaeliidn  f 

100 


IL   Geologie  und  Geogoosie« 

EuB  n  BBAOMONt:  Tbataacben,  die  Geacblebte  der  Berge 
in  Okmu  erlinternd  (Amt*  de»  Mim.  9^  Urk*  T*  p,  B  «fc.X 
Der  Naaia  OiMUu  dient  im  Beaondem  snr  Beaeicbnnng  almmtliebar 
Barg-Gebinge,  deren  Waaaer  oberbalb  FifjUe  der  JtommucJto  snffieeaan; 
eine  geolegiaebe  ' Arbeit  mnaa  aleb  indeaaeii  •  nolbwendig  aneb  anf  din 
entgegenliegende  Abbingen  anadebnen,  und  in  aelcber  Hinaiebt  go* 
bmaebt  man  den  enribnten  Namen  für  mebrere  dnrcb  liege  nnd  an- 
neraliaeben  Beatand  siemlieb  aaageaeiebnete  Geldrga  •  Gance.  Dan 
erste  deraelben  iat  daa  addweatlkba  Ende  der  Reibe  piiaiitiveff  Gipfol» 
«rekber  von  der  Orneor^Spitae  nnd  von  Mont-Bianc  bis  snm  TaüUfer^ 
Berge  im  W.  daa  Fleckens  OUans  nnd  eelbst  bis  zu  den  mehr  niedere« 
Gipfeln  sich  ausdehnt»  die  FnliowMir  nnd  EntraigmSM  beberrscben. 
Eine  sweite  Masse ,  der  ersten ,  wie  es  das  Ansehen  hat  ,  unterirdiseb 
verlNinden,  sieht  vom  Col  de  Qlandon  nacb  den  beben  Gipfein  der  Jfeil* 
lijgNet  de^  €hrande$  RousgeSy  ostwärts  von  den  Flecken  Oisans  nnd 
Ru0%  nnd  endigt,  steil  abfallend,  an  den  Romanchc  -  Ufern  unterhalb 
Mont'de'LM».  Die  dritte  Gruppe,  Gegenstand  dieser  Abhandlung,  liegt 
vereinzelt  vor  beiden  und  ncheidet  das  Becken  der  Romanche  von  dem 
(Irr  Durancf  und  von  den  Quellen  des  Prac.  Der  erhabenste  Gipfel, 
in  pitmU  dee  Arfimee  oder  dee  Ecrmg ,  den  iüiimiaationa  -  Punkt  dea 
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Petwmx '  Berget  bildencl,  Ewicchen  Val  -  Louise  ond  Sämt  •  GurUt^ihtr, 
hal  ttftcli  Doturd  und  Lbclerc  eine  Meere«böhe  4l4k$**  £•  itlt 
dkM  iltff  eriiabeMte  Pookl  in  FrankrMt,  BaacbreibMsg  d«r 
FeUarlftB.  Dtr  eraatt,  die  CMtrakÜMf«  d#r  Bwfß  »MBadmidi 
deMD  £.  M  B,  sBuidiBt  ftdtt^  fabrl  Taft,  ea  Sal  «igMMaatir  Pmk 
togyn.  Stela  aMMit  datio  awai  Fddaptflia  wahr:  aloan  grioKcb- 
waiaaen  ,  so»  Oriaaa  aieh  atagaadaa  ,  fait  dkbiMi ,  aad  aiaaa  wciai^ ' 
lalh  adar  rdthliclbblAn  gefMtaa;  der  ktatota  zeigt  sieh  SaHaar  Bienlkli 
regelraeht  aoagebitdal,  aad  aaiaa  maiir  aad  awadar  graaaea ,  liiwfig  ae^ 
ürtes  Kffjratalla  varIcilieB  der  Oaateia  -  Maaaa  eis  Porphyr  -  artigea  Am^- 
aaben.  Kielaliliraige  Graaile,  aacb  Siaeakitoa*  haltiger  Feldatal»  eataaa 
«la  Cybga  im  GraaUa  aaf.  Der  Qraait  aaigl  keiaa  Sehiditnaf  ^  waU 
aber  Ahtheilaagen  ia  I*ageB«  weldie  der  gebegeaeo  iasaera  Oberfliaha 
dar  Slaeeaa  pavallrl  laafeas  aaaeciden  ftadca  eich  pHaaiatiecha  Ab&u^ 
denagen  dareh  ümt  aealureobla  SfMitea  hervargerafea.  lai  Veagtailfe 
aoai  Granit  tat  der  Gaeiaa  writ  ailader  blnfig  im  laaern  der  Oebitga- 
Gni^.  Bill  aad  wiadar  <Darf  m,  CArMofiAe)  gal^t  der  Gtaait  ia 
Garfaa  fibar ,  der  all  Talk  eatbilt.  Bei  dem  geBaaaten  Darib  waiebaa 
die  Gaeiaa -Lagea  weaig  van  Stakreeblea  ab  aad  etrdebea  gegen  ü 
Im  aatarn  Ibeil  dee  Mmwanr-Xbalee  berreehl  Goeiea,  deMaa  Lageh 
4beeall  aa  graaUiecba  Maaeea  geiebat  eelieliiea.  Bei  C!lmi/>aat  gabt 
der  Gaeiea  in  aiaa  AH  grflaen  Thoaeebiefare  Aber.  Am_  gaaaea  fta» 
aerea  Umfange  der  Barg*Gni|ipa  lierreebt  der  Gaeiee.  Hitaaler  eignet 
aieb^denelbe  da  graaiüaobea  Gafißge  aa.  Miebt  aalten  dareheetien  Iba 
lüeine,  scberf  begrenzte  Protogjn-Giage,  welche  eckige  Gneise  -  Brach» 
atdefca  nmhdllen.  Diese  kleinen  Ginge  verfliessea  mitnaier  in  einatitlei^ 
und  verwerfen  sieli.  Der  Gneiss  enthält  oft  Legen  tob  Hornbleada^ 
Sebiafery  welche  von  zabUaeea  kleinen  Feldzpath  -  Gängen  dur<:hsegin 
werden.  Die  Gneiss -Berge  von  Outans  f  fast  imaMT  kahl  uad  van 
achwirslicber  Farbe,  sind  auf  eigentbümlicbe  Weise  Kersrhaitten  und 
anageaadUi  eie  stellen  sieb  oft  als  Pyraauden  dsr,  weiche  nur  mit  ibrea 
Fitoeen  verbunden  siod|  aad  solebe  Gruppen  erheben  sich  auf  den  SeiCea 
einer  Hanpt-Pyramide.  —  —  Eigentlicher  Telkaebierer  scheint  in  der 
Gebirgs- Gruppe  selbst  nicht  vorzukommen  ;  allein  es  tritt  derselbe  auf, 
eo  wie  men  sich  davon  entfernt,  beim  Absteigen  ins  Jow/rey-XhaJj  dessen 
beiden  Geb»n^  fnst  ganz  aus  jenem  Gesteine  bestehen.  —  In  den  ^ 
tiianrii faltigen  Arten  von  Protogjn  ond  von  Gneiss  kommen  ungemein 
liiiulit;  kleine  Kpidot  -  Gange  vor,  welehe  JEUgleich  sehr  häufig  Quarr. 
Aibit  und  Chlüiit  Itihveii.  —  Oberhalb  la  Grave  ,  am  Etnpnnppe  der 
Cotnbe  de  Malval  w  \n\  ein  Bleiglaoz  -  lialtii^cr  (iu;jrz.^niii,^  am  reclilen 
Ufer  der  Romanche  abgebaut ;  er  streicht  aus  IS.  4o  \V.  und  neigt 
sich  etwas  nach  S.W.,  und  £chiieidet  die  Blätter  -  Ln^rn  des  Ciin  isses 
sehr  bestimmt:  indessen  nehmen  die^c  in  der  Nähe  de«  Gaii^^es  v\n  ge> 
ringeres  Fallen  an.  —  Allgemeine  Strnktar  der  Berg-Gruppe, 
von  welcher  der  Weiler  la  Berard^  kreisförmig  umgeben  ist. 
Mit  Aneaabnie  der  Öffnung,  durch  welche  der  Vineun  aUäicsst,  liest 
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Jmmt  CiitM  aar  «itMcnt  wtKigt  mad  Mcift  wlir  hobt  AttMcInitli  walif- 
MhMn  (C<0if  4e  U  Fkatt^  Ar  JliMMfe,  dkitofii  a.  e.  a.)^  Ml  mb 
SoMtreo  Fmn  der  kr«bf5f«iigen  Primitiv  •Ma«M  au«  dntch  4m 
JlMMNflkr*  9im  IMm-TIuU  «ad  ■teigt  «u  Gtbiage.  bloaa  mmk  Vm 
sa  daa  Gipfela,  ia  mlcben  daMdbe  aadigt,  lo  awbt  nan,  iIms»  wib- 
reod  aacb  Aawca  «iat  laehr  ader  waaigar  regtl«toiiia  Nngong  Stall 
kat,  dti  Abfall  gfSM  dM  laaeie  sebr  sitil  >L  Yoai  CM  A*#  flifvAaa 
aiu  iasseo  •ich  die  g^wftUigaa  Sebacercidar  ibambta,  w«kb«  4am 
üord-  GcbiBge  des  Giveae  bcdeefcea,  vea  dee  hehea  Spitj«  dee  grosseo 
Oigteebew  an  xur  Aiguüie  du  midi  de  ia  Grave ,  drren  Endea 
alt  Gletecher  iu  die  Comit  Af  Mmiu»ai  biaabreicbeu.  Weoige  StM 
schwarze  Feleea  •  SpiUen  unterbrechen  daa  £iuferiuig;e  der  aieeilirb 
gUicbförmig  ge^^n  N.  f^etie!p;ten  ObarÜttcbe.  Ifoeb  beMer  lieü  aadi 
dee  VerlieMeu  des  8üd  -  Gehängtes  dar  Berge  genannt  le»  grandet 
HoHssetf  im  W.  des  Cid  des  Bereits,  zwiaclien  im  Mmmrutime  oad  deei 
DoMpkine  auffaaiiett.  —  Lagerung^a-Bezieh uttgee  der  sogeseau- 
ted  Urgeateiue  und  der  Flötz-üebirgaarten.  Daa  Tbal  voa 
Beaatvmsin  zieht  auf  dem  gruasleu  Theil  aeiocr  Längen-EratreLkung  au  der 
Grenze  beider  Fflxtuaasen  hia.  Die  Tiefe  des  Thak«  besteht  aufiGnt  iss, 
der  sfrh  an  drr  NW.  -  Seite  bis  •»;rosspr  Höhe  oHiebl  uud,  ohjit;  voq 
ander  ü  Gebilden  überdeckt  zu  iverdcii,  zerriaseiii-  Gipfel  iuiiauii>u'iii.et:tl  • 
D»4:!i  S.O.  al)(i  steigt  der  GiieiKs  nur  einii;e  iiLiiHlrrt  Meter  über  daa 
^'ivi'Hu  dfN  Gic^barheK  und  ^vi^{J  aodaiiu  dui  «  Ii  eiu  sciir  nmcbtigee  Sp- 
ätem von  b"liitzi;t-steiuiij  überlagert,  Wfli  (kn'fh  die  geringe  Stärke 
ihrer  Si  hirtitfii,  durch  ihr  R-fgelvulles  und  dtiri  b  die  j^leii  limiissige  Ajrt) 
wie  sie  au  Abhäügeti  «ich  daratcllen.  deiijeiiigeu  durcbau»  ubiilich  getroOTea 
werden,  welche  Bareelonette  und  Emhrun  beherrscht»,  die  maa  auf  den 
JNablerfts  und  am  PilaUts  (ludet.  Jenea  mächtige  Schicbten»Sy8teni  bil* 
det  hier  ilie  Spitzen  Aer  Aigliere  uod  des  ClouT^is^  h  lichc  auf  ihiciu  nordwestr 
liehen  Gehänge  GletKcher  tra^iC^D,  die  sich  ins  Beauüoisin-T\\^\  biuuMler« 
sieben*  Glrt^clier,  Laviueu  uud  Gietysbacbe  iubten  Bruchatückc  dar  er» 
wähnten  Flol^  -  Gebirgsarten  in  Menge  In  die  Thaltiele.  Man  benerkl 
darunter  /.uniui  einen  grünlichen  quarzigen  Sandstein ,  der  aebr  viele 
weisae  Feldapatb  -  Theilcben  entUllt ;  ferner  Fragmeate  vaa  asbwataatt 
thonig-kalkigem  Schiefer  und  von  dichtem  eehwanOicbm  KsBwItta  9  dai 
bin  und  wieder  apäthige  Ponkte  seigt ,  ancb  von  Uttaa»  Kllkifpal^ 
Scbnuren  dnrebzogen  ist.  Die  Siadsteia-'^rifliaicff  bcvrsebea  vai^  sowaU 
was  ibitt  Zsbl,  als  was  die  Grüsce  betriit;  lelslnas  iii  eiaa  Folge  dar 
Faatisltcit  teGasleias.  AagwiOlllff  aiaiait  aalsr  ^a  anfibataa  Sdriai^ 
«aa  dar  Kallt  daa  geringatea  Raam  ein,  Saadstcbi  oed  aabasfeKgealXM 
hariaebea  vaff.  Ia  daa  Seiiiablaa  der  aanüttibaran  Uaitabai«  vaa  Fa^ 
Ltirits  koBiaMn  NanmaVtea  ia  griasler  Meaga  vor,  «ad  so  laaata  a||i|i 
diasa  Lagen  als  Idaaliseb  lail  daaaa  daa  JHiflU  dar  tfaaflM«AJ^o 
Ivacblea  »  wvisba  vaa  de«  aimMehaa  laaaikO'  Kditm  gaas  arlfiUt  aind 
aad  dea  Kraida-Baalcea  an  Mfwiffla  gMcba»it%  «rMb«*«»*  U»- 
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darüber  ihre  Stella  fiunphmen.  Die  Schiclaeu  dieses  Niiroinuliten  -  füh- 
renden Gebildes,  welclic  das  S.O  -Gehänge  der  iii?a«t'oi»i/i-Schlucht  su- 
Mmmensetzen,  obwoiil  im  Ciaiizcn  sehr  rej^i-hccht,  /.ri^t-u  dennoch  slcUeo- 
weUe  Biegungen  und  Stürurjt;c'i),  wcklio  durch  die  ihnen  zur  Uoterlage 
dienenden  Priroitiv-Genteine  cikläibar  werden.  Iti  der  beti  agten  ScblHcbt» 
unterhalb  der  Spitze  des  Clouzis  sieht  mau  uu  einer  Stelle  ,  wis  lo(9* 
Danute  Priroitiv^Gesteine  xwischen  den,  der  Kreide  gleicbMiligeii  Sdlidl* 
ten  einfedrungen  aind,  so  daaa  dieae  theils  über,  tbeila  unter  jenes  Ihrß 
Stell«  etoebwan,  Beaas  Hiaabateigen  von  KtdraigH^t  aaali  4eai  Doift 
F»t<Hb-r«f*to«fiM»  eh«  Vitt^ard  trrakM  «M,  «Itbl  imui  Sytta« 
TM  Saadtftoilij  von  adiwarta«  aefalalrigcBi  Thon  oiid  von  4ialitr» 
•abwanUdigrantfli  NfnuBulitaa  •  Ifihmtai  Kalk  alek  gegen  den  Gnaiac 
Mim».  Dia  Lagen  dtf  latalcren  Fdaatl  lUlen  naler  U  Irfa  M*  gagM 
8«0i. ;  wia  ei  aehainl»  adweidft  dt r  Onalaa  die  Fnrtaelanng  der  Send- 
nnd  Kalk-Oebalde  ab.  In  dar  Mibe  m  in  ermtef  io  wie  bei  Ckmp»^ 
idmf  swei  aiaben<Stondan  Ven  einander  entfbmton  Sldlen»  trwÜNi 
die  Prittitif  -  snd.Jttrnbalk-eebilde  nnter  aebr  deokvArdIgen  (Minden 
snenBMnen.  Kiwea  nerdwirle  voai  Weiler  JWmmp«  ein«  bnibe  Slnnde 
gegen  W.  ron  Gnute,  auf  einer  den  Hemnncbi'Thel  begrenaenden 
gebanten  Bdbe  erbeben  aieh  eteile  •OebAnge«  deren  «nitre  Theü«  ene 
Qndaa,  nna  lainkAmlgein  Granit  nnd  nna  eineM  grinlieben»  ntwea  Her» 
blendHiBbranden  Gealein  beateben;  die  Lagen  dieeer  Peinarien  altclelieft 
H.  SO«  a  und  aenken  «leb  nnltr  19^  gegen  W.N.W«  äMt  ihNV  Obeiw 
lUebe  mbt  nnauHelbar  ein  aebr  leatert  weiaalieberi  kanm  flpnten  een 
Sebiebinng  aeigender  Sendatein»  der  nn«  Qneri  •  Kfirnen  nnd  einnelna« 
Barylapatb-Kryatallen  beatebt,  welcbe  ein  kbbtft  «nfbraneendea  BindH- 
ndtleli  mmm  Theil  Kntkapntb,  verkittet.  Unaiittelbar  dnrtber  liegt  ein 
gmati^  fein  und  aebr  geeeblesaen  ktalger  Kalk»  der  mit  den  Sandstein 
da,  wo  beide  Felsarten  einander  begrenieni  anaamnenflieaat.  Der  Kalk 
iat  niebt  aebr  aslebtig,  und  auf  ibn  folgt  auerst  ein  durch  seine  sehwara* 
Farbe  ausgeaeichueter  körniger  uad  sodann  ein  minder  dunkel  gefirbter 
Kalk.  Daranf  kemaien,  in  aufsteigender  Ordnung:  dichter  Kalk  mit 
ferachiedenen  erganiacben  Oberresten;  aebwarser  Schiefer;  diekler 
Xaft ,  grau ,  etwaa  schieferig ,  Belemniten  nad  Enkrinilen  in  grosser 
Menge  enthaltend  (es  sind  die  nanHcben ,  welche  aas  S.W.  -  Fuase  der 
JlfoNt-J9laifc-6ruppe,  zu  Petit  Coeur  in  TareMaise^  nnd  in  der  Frejß  im 
/*^r<f  -  Depftrtf  ment  gefunden  werden),  nur!»  nicht  näher  bestimmbare 
JBivalvon  ßuicJ  dariiT  vorhanden.  Dit-sou  Kalk  rechnet  der  Verf.  zuai 
L  i  *  s.  Iber  dodi  Kalke  erschriui  eine  y.ieiuli(!i  muchtipe  Bank  einea 
Äehr  schieferigrn  KalkpR  ,  den  ein  schwarzer  Schiefer  bedeckt  ,  welclipr 
frei  vou  foKüitcn  K«sten  und  durchaas  den  Gesteinen  ähnlich  i.st  .  von 
denen  in  dieser  Gegend  die  Anthrnzit-Lagerslatten  eewubnllch  br^^lritet 
werden.  Die  lettteren  La^rcn  bilden  den  Anfang  ausserordcntiti  h  mächti- 
ger Folgen  von  &cliw'ttr£€tn  (bonig-kalktgem  Schiefer,  von  Kalk  iiitd  vom 
Sandstei  welche  alle  Berge  im  W«  von  Gfcti^f^  von  ViU^t'd'^j^f^it^^ 
und  von  Coi  de  iMuUirtt  susaaaasenaetst  und  durchaus  der  Jura-Formaiioa 
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anzugehiirea  scheint.  Der  untere  Thcll  der  Gehän<^^  ,  ui  h  iic  das  Uq- 
mancke-TUAl  begi'^nRen,  im  S.  voti  iu  Urave  und  von  Villard  d^ireine, 
besteht  aus  La^eii  des  naniliclien  SyNtems  ,  die  sich  bis  zum  Fu»«i>c  der 
steilen  primitiven  Berge  erstrecken,  weiche  in  die  Rej^ioii  ewigen  Schnees 
cmporateif^end  und  mit  Gletschern  überdeckt  die  Vorspi  iinp^e  der  Masse 
&erAi0itäie  du  midi ättia  Grave  bilden,  deren  Höhe  3,986^  betraft.  Diese 
Mbhm  liettebt  kninat  «Its  Gneiss ,  der  stellenweise  in  Granit  ubergeht. 
Der  notore  Tlieif  dtw  primitiven  Gesteine ,  welche  mit  der  Masse  der 
AiguiUe  dtt  midi  d»  ia  Brm»e  MManmenliiDg^ ,  beetebf  eae  Plrotogyn* 
Und  dieee  Tbetle  werden  von  den  eekitiMUreB  Lagen  antetlevft;  man 
kann  die  Berührung  mit  den  Oranit  oder  Protogfo  in  der  Nibe  be- 
trachten nnd  auf  weite  Strecken  verlblgen. '  Die  Koniakt  -  Ebene  ,  nn« 
geführ  der  Scbiehtong  iier  aekvndAren  Lagen  parallel ,  senkt  sich  on.tev 
6«  bla  70^  in  O.S.O.  Die  an  den  Qranit  unmittelbar  anstossende  Lage 
Ist  ein  graner  körniger  Kalk  mit  kleinen  Späth  -  Gingen ;  je  mehr  man 
•idr  von  der  Grenxe  entfernt  ^  nm  desto  feiner  wird  das  Korn  des  Kal- 
ket >  und  in  dner  Weite  von  nngeflUir  9  Metern  erseheint  sebon  dichtet 
sebwarser  Kalk  mit  Belenniten.  —  —  Dteoe  Beobachtnogen  hatte  l^ns 
M  BB40igoMT  bereits  im  Jahrs  IWI  gemeinsehnftlich  uH  FimsoN  ge- 
macht Im  Jahre  1880  hesnchte  er,  hegleitet  von  Brociiaiit  na  Yub- 
UBH«,  Dmrnnnnr  und  Cn.  D*OnniGm,  abennals  das  JtomnnffJto  -  Thal. 
Bei  Untersochung  des  granitischen  €^8nges  dem  'yotmrd^d^Areiiw 
gegenüber  fand  man  in  der  Nähe  der  Grenzlinie  swischen  dem  Granit« 
und  dem  Kalk,  auf  welchem  derselbe  ruht,  jenes  Geslelo  verSndert» 
das  Kom  mehr  geschlossen  ,  die  einzelnen  Geinengtheile  nicht  so  deut* 
lieh  onterscheidbar  9  wie  bdber  aufwirts«  Stellenweiite  ceigt  sich  eine 
Breccie,  aus  eckigen  oder  wenig  ahgerundeteu  Granit  -  Bmchstöcken  be- 
stehend ,  deren  sandsrtig  erscheinende«;  Bludemiftel  nichts  anderes  sejrn 
dürfte,  aU  fein  zerrtebener  Granit.  Wo  das  Trümmer  -  Gebilde  den 
Kalk  berührt,  ist  dasselbe  sum  Theil  zersetzt.  Die  Auflagerungs-Fläche 
des  GraiiitH  auf  den  Kalk  ist  sehr  geneigt,  nacli  dem  Ber;^- Innern  zu 
sich  senkend.  Beide  F«Isarlcn  greifen  manchfaeh  ifieinander  ein  :  man 
kann  sicii  Handsti'icke  vprsflrfifffn  ,  w»»lfhf  ztir  H;ilfto  aus  Külk  .  zur 
Hälfte  aus  Granit  bestehen.  An  den  Kontakt  -  Striien  wird  der  Kalk  in) 
Allgemeinen  blatiüfhs^rau ,  etwas  durchs«  lieinoiul  ,  wenig  krystalliniM-h, 
hart  nnd  xerklültel  gefunden  ;  er  7.ei(;t  im  All^ifeinftnen  ,  dass  oi  ulin- 
lichü  Audct  tmgcn  erliUen  ,  wie  andere  Kalksteijio  die?5er  Gegenden, 
welche  von  sogenannten  Primitiv  -  Gesteinen  durchbrochen  oder  in  ihren 
Lagerungs  -  Verhältnissen  pestört  worden.  Erst  1  bis  2  Meter  oltwiii  t» 
vom  Granit  erlaiij^i  d*  i  Kalk  das  ihm  p^cwöhnliche  Ausselien  w  iedt  r; 
er  erscheint  sodann  bruwulichgrau,  di(  [it,  etwas  mergeiitr,  in  Lagen  von 
ungefHhr  8  Zoll  Mächtij^keit.  Steigt  inau  vom  Granitc  nii  über  den  Kalk 
hinunter,  so  I  isst  sich  die  Folge  derLfgen  desselben  beubachten.  Nach 
eidigen  Metcm  wird  der  Kalle  mir^ltg  und  geht  selbst  in  schwarzen, 
wenig  festen  ,  schieferigen  Mergel  über:  noch  weiter  abwärts  erlangt 
der  kalk  seine  frühere  lioschafienhcii  wieder:  er  ist  weniger  mergelig 
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und  fester.  In  v«nehie«I«nen  Höben  und  bis  auf  einige  Meter  vom 
Granit  findet  man  Eiemlich  viele  Belemniten  und  Ammouiten ,  die  im* 
zweifelhaft  xu  jenen  gehören,  welche  die  Jura-Formation  Gharakterisiren. 

ergibt  sich  aoiiacli,  daiia  der  erwäliute  Kalk  denselben  Gebilden  ange« 
hört ,  welche  die  naclibai  liehen  Berge  zum  Theil  ztisanHiioDsetzen ,  und 
die  oberhalb  Freaux  über  den  piiiuitivm  Gesteinen  ^cla^:crt  sind.  — - 
Auch  !tfi  Champuleoit  ,  einem  Doi  Ic  im  Depai  tpn)CMit  (\cr  \)o\]vn  Alpen, 
gieht  man   den  Granit  an   einigen  Steilen   unter,   an  andern  über  den 
Systemen  der  Jura-St liichten.  —  Am  i'ume  des  Berges,  genannt  le  Pifp" 
de  -  Peuruüi  /.eijijt  sifh  ein  Streiten  schwarzen  thunigrn  Kalkes,  der  ei- 
nige Lagen  von  Sandstein  und  vun  dichtem  grauem  Kalk    enthalt  und 
ganz  durchdruuf^eu   ist  von   ro|:;f'llosen  Massen   von  Ilornbleude  -  oder 
Aug^it-Gestcincn  ,  bekannt  unter  dem  iNamm  \  ariotttt'  du  Drac ,  welche 
jedoch  hier  nicht  wie  gewühnlich  von  Gy])8   begleitet  werden.  Ge* 
wisse  KalkMchichten  enthalten  Belemuiten  und  Enkriniten  in  Menge, 
ferner  Polypiten,  Bruchstücke  von  grossen  Bivalven,  vun  Aaunoniten-  und 
Eciiliiiten  -  Stacheln  ,  &u  das«  jene  Schiebten  au$;enfallig  gleichfalls  als 
Eum  Jura  -  System  pchörend  besuchtet  werden  mfisjjcn.    Die  Vuinj- 
lite   fuhren   mehrere  Kuplt  re  i  ^e.    In   einem  Kaikblui  k   sali   l>i  ALf>j(j>T. 
einen  kleinen  Gang  von  liarytspath  mit  Llcigianz  und  Üicjide.  -  Der 
ganze   Strich  sekundärer  Formationen  ,  auf  welchen  die  Weiler  \on 
Chatelar,  Gondoins,  Fermotdx  und  Feurvis  erbaut  sind,  hat  grosse  Stö- 
rungen erfahren.  —  Am  attflan  Sdd  •  Gehänge  des  Puy  ~de-^  Peorots, 
längs  der  Schlucht,  welche  ateb  Yoat  rpunm» Beige  herabzieht 3  ist  die 
Lagerung  dei  OfMiito  auf  den  tekundlren  Sdiicbfea  ebenfalls  deutlich 
wabmDebastfl.   Er  bedeckt  hier  eines  eeliwaraen ,  zenreibKeliett  thonig* 
kalkigen  Seliielvr.  Je  weiter  vom  Sebiefer  ab,  um  d«ito  nebr  xeigt 
aieb  der  Granit  kryptalliniicb.    Der  Scbiefbr  Mait  kdne  Spvr  erlittener 
Jünderungen  wabrnebnen.  Seine  Scbicbten  nei|^n  «ich  gegen  daeBerg^ 
Innere.  Naeh  einer  Seite  aiebt  aieb  der  Scbtefor  bia  anni  Weiler 
SmkMiUf  wo  derselbe  anf  den  an  Foscilien  reichen  Kalkatein  so  rohen 
aebeiat)  von  welebem  die  Rede  war;  nach  der  andern  Seite  erstreckt  er 
alcb  siemUeb  weit  antWirta  in  die  Schlacht.  —  Oberhalb  dee  Weilera 
^e  FermonU  in  einer  sehr  eleileo  Schlacht,  die  Im  Granit  dea  Pug^ 
^'Peurok  anfing  und  deren  nnterer  Theil  in  dem  SchieÜBr  ausgehöhlt 
ist,  iah  der  Yert*  folgenden  Dorehachnitt  aoa  dar  Tiefe  nach  oben: 
1)  tbooier'kalkiger  Schiefer« 

S>  Graner  dichter  Kalk;  eine  Lage  von  obigen  Desiowtem  Mich* 
tigkeit. 

S>  Thooig^kalkigar  Sebiefbr,  sehr  ifrreibUeh;  StMe  =  i  Meter. 

4)  Graner  dichter  Kalk  mit  vielen  apftthigon  Ponktan  und  kleinen 
Kalk^lh-Gingen ;  1  bis  a  Meter  mächtig. 

6>  Ein  Granit  •  artiges ,  wenig  ansgeseiehnetca  Gestein ,  von  nur  1 
bis  3  Desimeter  Stfirke. 

6)  Grauer  körniger  Kalk  ,  viele  Braonspatb  •  Kryatalie  enthaltend ; 
Micbtigfceit  ss  3  bh»  S  Deaimeter. 
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Krjatailen;  2  bis  3  Dezlmolrr  jsJaik. 

8)  Grauer  kleiukor^iger  Kalk  mit  Kaikspath-  und  Barytcpath^dinä- 
reo ;  eiaige  Dcsinieter  mächtig. 

9)  Schieferi^f»r  Sandstein  mit  kobligen  Adero  (vetMuUt  charboimeM- 
ses)  f  von  dem  in  dem  Jura  -  System  dieser  Gegenden  vorkommenden 
Sandstein  nur  dadurch  verschieden ,  dass  er  etvras  härter  und  mehr  ei« 
»rnsrhn<:<!i^  ifl;  enthält  kleine  Gänge  von  Bar]rtajiatb  und  v4mi  Bteiglans; 

2  bis  3  M. 

10)  Dichter  qunreiger  Snndstcin  mit  Feldipatb-Kryatalleii^  fast  ohM 
Schichtung; :  führt  kleine  Gänge  und  MeeCer  von  Barytapatb  und  von 
Qoarz;  2  M. 

11)  Grobkorniger  quarziger* Sandatein ,  viele  FeldapotiHKrfitnIle  «Dt* 
haltend  I  tuniol  in  der  Nähe  des  darüber  gelagerten  Gronitei»  Hin  und 
^eder  nnacbliesat  die-  Felaart  kleine  Bleiglani^Nealer. 

tS)  Granit,  der  bla  auf  1  oder  a  Beraeler  Enlftronng  vom  Sind> 
steine  sieh  minder  J^ryataUiniach  aeigl  und  bintfge  Meine  Ginge  nn4 
Neater  von  Barytapath  nnd  Bleiglans  «vlsnweiaen  iMt  HSIier  nv^irtt 
wird  das  Gestein  mebr  nnd  '  wehr  krystniliniseh.  Ans  Grsnü  bsstsiil  . 
die  ganse  obere  Messe  des  Berges, 
t  Waa  besondere  Beachtung  verdient»  ist  der  Umstand,  dass  da,  wn 
Granit  mit  schwarzem  Glimmer  nnd  rothem  Feldepath ,  welcher  die 
habe HRten  Berge  der  Gcp^rnd  um  Champoleon  zaanmnicasetzt ,  mit  se- 
linndirem  Gestein,  Kalk,  finndateio  oder  Variolit  zassmnentriA,  an  der 
Grenze  diese  Felsarten  sowohl  als  der  Granit  enfdhrrnd  gewordo« 
sind,  und  Nester  so  wie  kleine  Gänge  von  fileiglsnS|  Blende,  Eisen* 
nnd  Kupferkies ,  Bary  tspath  und  Braunspath  umschliessen.  Die  sekun* 
dären  Gesteine  sind  krystailiaischer  und  fester  in  der  Nähe  der  Kon« 
takt'Oberfläche  als  anaaerdem ,  während  das  Gegentheil  hinsichtlich  des 
Granites  Statt  hat.  Und  alle  <'dese  Erscheinungen  lassen  sich  an  mch« 
reren  Orten  und  unter  denselben  Umständen  beobachten ,  so  dass  die 
Gegenwart  der  ntctallisclien  Substanzen  und  de»  B  ii  ytspatlies  nicht  bIh 
xu(ällig  anzusehen  ,  sondiMt)  für  f^iuc  Foli^^e  den  Bf-isanimcnseyns  der 
beidi  ti  Gesteine  gelten  dürtten.  Die  l'hei  lageruug  des  Granites  rnlirt 
keine?  wcgg  von  änssern  nnd  bloss  niechaniscbcn  Ursachen  her,  es  ist 
nicht  von  einem  üergslurzc  oder  von  abnllcben  Ereip-iiiisen  die  Rede, 
sondern  vom  Wirken  der  Gewalten  in  den  untern  Xieten,  von  Phänome- 
nen nnnloi;  der  ersten  Ansfiillnn^  metallischer  Gänge.  Die  Art,  wie 
der  Barytspath  und  die  metallischen  Substanzen  auftreten ,  machen  es 
glaubhaft,  daRH  dieselben  zwischen  dem  Granit  und  den  ^eKchichteteo 
FelsniaKsen  einc'^edrungen  sind  nnd  die  Ablosongen  beidrr  gkithsani  ha> 
ben  verkitten  hdit  n.  Die  Aullagt» ungs  -  Weise  der  Primitiv  -  Gesteine 
nnf  dem  Jurakalk  -  Gebilde  an  den  verschiedenen  beobachteten  Stellen 
und  sammtliehe  bei  solchem  Verhältniss  wahrgenonniene  Erscbeinangen, 
wie  sie  ii»  Vorhergebeiiden  geschildert  worden,  thnn  den  HTeidilioitn* 
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Zutttaiid,  oder  doii  Zustand  unvollkonimenrr  Erkaltung  dar,  ID  Ivelcheni 
•kh  dle.er«tci'Ctt  belauden.  al«  sie  ihre  Stelleo  einoabmeii. 


J.  NÜMiitATii:  ftbür  das  Varkownen  des  0«ldes  in  dtr 
Eder  and  in  ihrer  Um^eKend  (ILajistkxs  Arcbtv  Ar  Miii. ,  VIL  B.^ 
S.  140  f.)*  Die  Nachricblev  Aber  daa  VoriLeameR  des  OoMts  in  den 
fcwlboleo  Fluaae  und  in  dem  Grbirgs-Gebietey  welebes  desiaelben  seine 
Wasser  aitseodet ,  sind  sehr  alt.  Der  Vf.  fügt  der  von  W.  L.  Eses- 
w£efi  ^)  (^cg:ebeneii  Mittheiluof;  folfceode  Notitsen  bd«  Die  Iltfsteii  'gr» 
druckten  Nachrichten  Aber  das  Gold  •  Vorfcomnen  am  Eisenberge  bei 
Corbach  ist  bei  AeaicoLi  su  finden«  Er  spricht  von  Gold  -  GiLnf^en« 
Auch  BnCcKMAini  erw&hnt  deraelben,  und  nach  ihm  aoIh>n  1699  noeb 
37  Mark  Gold  gewonnen  worden  se]m.  Wie  CArtcBiir  erzähl^  so  wnrde 
noch  gef^en  die  Mitte  des  vorigen  Jabrhnnderts  bei  Goidhausen  am  Ei* 
tenberge  „aus  eiueni  Trummchen  und  aus  den  Halden*^  Gold  gfwa« 
sehen.  Nach  Kijpstrir  sah  mau  die  in  die  Eder  fallenden  Gold  -  füh- 
renden Bäche  IVinne  {Wunne)  und  Mombecke  für  die  eitizigen  Gold- 
brinppr  jenes  Klii.sses  an.  (Allein  wie  Eschwbge  bphniiptet.  so  ist  noch 
in  vielen  >ai)d(>rii  Baclieii  dortigrr  Gejrend  Gold  gctundeu  wotdeii.)  Bei 
f  LT.MAN>'  Icspn  wir  ,  dfjss  Karl  d«T  Grosse  das  erste  Gcfdln  r^nverk  im 
Aurer  WhMc  bii  Frankenbcrff  crütt'iiel  habe  u.  s.  w.  Die  KornjKi^Miie, 
deren  Stiftuiif»;  von  Eschwkge'm  Wt'ik  ist,  luMrmjn  Ihre  Arbeiten  7,u  Berg» 
hctjn  an  der  Eder.  Das  Gold  kommt  iu  dümieu  Blättchen  von  kaum 
erkennhai  t  r  Gjösro  bis  \  Linie  Breite  und  Länge  vor.  Mit  ansii^mdeui 
Gestein  will  uion  es  nie  gctruffen  liafu  ii.  Majz^netetsen,  Botfi^  uiul  lirnwn- 
Eiienstein  sind  die  scliweren  ,  beim  Waschen  übrig  bleitieirlen,  inctalli- 
schen  Theile.  —  Der  obon  erwüimte  Eisenberg  ,  eine  Fortsefzun^^  dea 
hohen  Süderlänilischt'n  Übprgang^-Gpbirg;o8  im  Henogthiim  stjjh/ttenf 
besteht  aus  ThunscJüclcr  -  a»  tip;cr  fi-iiiki)rni;;pr  Grauwacke  ,  Helclie  Ab- 
drücke von  Posidonia  Bccheri  und  van  E  1 1  i  p8  o  I  i  Ii  t  h  c  s  co  ni  p  r  es- 
aus  führt.  Auch  Kiesclschiefer  nimmt  an  der  Zusammensetzung:  des 
Bergea  weaentUchea  Antheil  uud  bildet  zumal  das  Hangendr,  obwuhl 
ancb  beide  Gesteine  uehrmals  so  wechseln  sebeioeu.  Die  Sehiehten 
stieiehen  swiscbeo  St.  6  —  d ,  nnd  fallen  gegen  S.O.  Der  einst  so  br« 
deotende  Gold -Bergbau  bat  vielleicbt  sassehlieaslicb  snf  der  Scheide 
befder  Crebirgsarten  Statt  gefunden ;  denn  anf  dem  Streichen  derselben 
liegt  sin  Piogensug  von  nngeflbr  \  Stunde  Erstredcnng.  Anf  den  Hal- 
den findet  «an  vorwaltend  die  erwibntn  Tbonscbtefer  -  artige  Gran- 
wneka ;  von  Gang  -  Massen  keine  Spar.  Dass  dis  Produkte  des  Xitefi- 
kmrgtr  Gold  *  Berghsnes  an  den  tiefem  wasserrtieben  Pnubten  verwa* 
ssbstt  wordsB  sind,  Ist  Wabrtebetnltebir,  als  dass  man  nieb  frfihev  bloss 


•}  Sinladung  sar  Tbeiluabnie  an  der  Ht$tmk'WM§thmk*n  KoMp«f«lt  cor  GcwIMp 
•sag  de«  OoMm  ms  de«  Mfr-FlnsM  (1833). 
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iaf  das  Verwaicheo  m  Oeriilleii  aad  Damatrde  bcaebttfiikt  hakm 
Milte.  —  Dmi  Gebirg»  •  TerbalteQ  bei  Bmrkighnuen  an  der  JVdjfilsry  w 
firfiber  Gold  -  Gmbeo  geweseo  eeyn  aollen »  etimml  dortbana  mit  denea 

vom  Biienberg«  äbereiD.  Frmukmi^ergt  der  oberste  Puakt  an  der  EOuTf 
bat  leioen  Sita  im  Übergangs  -  Gebirge.  —  Die  Blebe  bei  Hertzkmt^ 
nen,  welche  man  ebenale  für  die  einaigen  Goldbringer  der  Bäder 
so  halten  geneigt  war ,  kommen  alle  aas  der  Gegend  vom'  Bhenber$9 
berab.  Alte  Allovionen  können  daa  Gold  dieses  Berges  oder  der  Fort* 
setsottg  seiner  oder  verwandter  LagerstStten  «ehr  verbreitet  haben »  und 
daher  tann  die  Ursprungs  -  Quelle  des  Goldes  snderer  BIche  die  ntm- 
licbe  gewesen  seyn  mit  denen  von  Heriskmuen.  —  Dio  in  die  Edsr 
nfindende  Orke  führt  kein  Gold,  aber  die  aus  dem  WMedü&ekfH  kons- 
mende  Ahr  ist  Gold* führend »  und  nach  Tereinignng  derselben  mit  dar 
Orke  wird  letalere  es  auch.  Die  Ahr  aber  empfangt  ilu  Gold  von 
mehreren  Mebenwassern  uud  Schluchten,  welche  ihr  aus  der  Gegend  dea 
EixenbergeM  augeben.  Alle  Guld  -  führenden ,  der  fkfcrr  zufliessenden 
Bäche  liegen  auf  der  nördlichen  Seite  dieses  Flusses.  Nach  v.  £scm- 
wnoB  sollen  auch  andere ,  auf  der  entgegeng^esetzteu  Flusa-Seite  laufen* 
den  Bftchc,  welche  natürlich  ihren  Erzgehalt  nicht  vom  Eisenberge 
erhalten  können ,  Gold  -  führend  sc^n.  Und  was  nicht  unwichtig ,  ist^ 
dass  im  Bereiche  dieser  Bäche  wieder  Kiesplschiefer-Lager  in  der  Grau« 
wacke  vorkommen.  Der  Verf.  ist  weit  entfernt  anzunehmen  ,  dass  bei 
Jedem  KieKclsrluefcr  der  Gc^rtid  Gold  vurkotumen  mifssr  ,  denn  der 
Umstand,  dass  in  allen  Bächen,  welche  westlich  von  dt  i  i)7-kf'  atif  dem 
Süd-Abhangc  des  JSitdcrlänäisvhen  Gebirges  bis  nach  Uerlejiburg  herab- 
flicsiten,  selbst  iu  mehreren  dieser  ßilche,  welche  ihr  Bett  zum  Thcil  im 
KieselschiefVr  lubf  n  ,  kein  Gold  gefunden  wurde  ,  sjuicfit  ^^rj^rii  eine 
solche  Hypothese.  Aber  dass  bei  gewissen  Kieselschieier  -  ßtldungen, 
oder  Ranz  >»  ihrer  Niihe  in  der  Grauvvacke  das  Gold  vorhanden  ist, 
durfte  kaum  ia  Zweifel  zu  stellen  seyn.  Es  fehlt  nur  noch  das  cinge- 
»pren'^te  Gold  in  der  FeJsart  selbst  zu  finden.  Die  diiuuschieferigen 
Grauwacketi  nät  Posidoina  and  Ellipsolithes,  welche  den  Kiesel- 
schiefer  be(;leiten,  ist  N.  bcsouders  geneigt  für  die  Gold-fübrenden  Ge- 
steine au  halten. 


F.  Dasvas:  nber  den  frabarn  Gold-Bargban  im  WmUeeki' 
tchen  <A.  a«  O.  8.  167  ft.)*  In  der  nordweatliehen  Portaetanng  dea  bei 
WUAutigfn  aicb  entwlekelnden  Granwacben  and  Tbonacbiefer-Gebtrgaa 
erbebt  atcb  der  EUetiberff^  1  Stunde  westL  von  Corbäch  an  einem  der 
höchsten  Punkte  dieser  Gegend.  Nach  nnd  8.  aieben  aicb  von  JBf- 
tenbergem^  in  niedrigerem  Niveau,  Berg*,  oder  riebtiger  Hfiget-RdekaB, 
welehe  ebenfalla  dem  Thonachiefer-Gebirge  angebdren  and  die  vor  ibnmi 
ausgebreitete  Kuprer-Formstion  gleichsam  ata  eine  Blaotr  oder  Wand  t 
nmgebaa.  Der  ICalkalain  dieser  Formatioo,  —  dann  daa  Kupfartcblefar. 
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FIStt  letgt  sich  muw  ullm  s         «^b  fcOMtanter  Beglflitar  Tlioa« 
•ehiefSnrs  «od  bildet  auf  dessen  g^anzem  Zuge  vod  IFKiitfit^crn  nus  >iber 
WäUeck  u.  s.  w.  bis  zum  8tadti>erge  die  Sclielde  zwischen  Thonsehie» 
fer  ood  buntem  Sandeteia »  der  die  ustliche  Hälfte  des  Waldeck^ sehen 
keoetituirt.    In  dieser  genzen  Ausdehnang  zeigt  das  Kapferachiefer-Qe* 
birge  vielfacbe  ADomalie'n.    Abgesehen  davon ,  dasg  die  nianchfaUigeii 
Kalksteinarten ,  welche  den  Kupferschiefer  des  ThürtMgerwM  -  Randes 
bedecken  ,  sich  hier  abwechselnd  bloss  auf  Rauchkalk  —  hin  und  wie* 
der  mit  Nestern  von  Kalkmergel,  —  Stinkstein  und  Zecbstein  beschrän- 
ken ,  sowie  abgesf  hen  davon  ,   daiss  der  hiesige  Kupferschiefer  selbst 
sich  wesentlich  vuii  dem  obi|;eti  uiiJersrhf»iHpt ,  indem  bei  geringem  Bi- 
tumen -  und  koiilcn-Gebalt  die  Schwef'el-Ver bijidurjprn  des  Kupfers  fast 
ganz  darin  fehlen  und  sich  fast  keine  Spur  einen  Silber  -  Gelialtfs  darin 
zeigt,  —  ist  der  Kupfer- Schiefpr  hier  von  weit  geriiif^^erer  Ergiebigkeit 
an  Kupfer,  dessen  er  hoclisteus  3  bis  4,  e:ewöhii!iib  aber  nur  lA^  Pro- 
zent enthält,  und  lagert  sich  unmittelbar  aiü  TbonRchiefer  oder  Grau- 
wacke,  da  hier  das  Tudtiiegeiide  g^itnzlicb  fehlt.    Was  dem  Kupferschie«' 
fer  eutzu^'  ii  worden  ist  ,  das  scluint  dem  ZechRtein  des  Hsni^eiiden  eu- 
gesetzt  worden  t.n  s<  yn  \   denn  dieser  iüt  reich  an  ciiif;espreiigtea  Par- 
tikelchen Kupferglanz.    Der  Eiaenberg  selbst  bestellt  ans  einer,  an  der 
0.-  und  S.O. -Seite  steil  abfallenden,  nach  den  übrigen  Riilitun^en  Iiiu 
Uicbr  Terrassen  iuraii|(   abgefetufteu  Tbonsrhiefer-Massc  mit  üanft  gerun» 
detcin  Gipfel.     Im  Ganzen  genommen  nabert  sich  der  Thonschiefer  des 
Eisenberges  bald  mehr  dem  Kiesel-,  bald   dera   Grauwacken  -  Schiefer, 
die  tieferen  Schichten  an  der  nordöstlichen  und  an  der  nordwestlichea 
Seite  scbeiaen  ^  den  Ausgehenden  nach,  aus"  reinerem  Kieselscbiefer  su 
bestehen.    Der  Tboiiscbteftr  des  MUenberget  etreieht  swisehe«  Sl  4 
vad      im  Uniebechiiitt  St  4,1 ,  aad  flllt  gegen  Sddeet  «ter  alnreeli* 
Minden  Wiakel.  -  Die  PetfefekteD  besehriakeii  sieb  auf  PesidoDi« 
Beeberi,  die  an  westfieheo  Abhaoge  deaGipftls  in  grosser  Meage  vor- 
kennt.   Hier  benrltondet  ein  nehrere  Hundert  Sebritt  ferlsetsender 
Pingensiig  den  frdhera  Beigban  der  auf  swei  gdidisehen  Kupferers* 
Gingen  geführt  wurde.  Die  Brie  dfirften  einen  niebt  unbedeutenden 
Qoid*Gehalt  besetsen  liaben* 


BesLAYs  und  Yirlbt:  über  die  Eroporhebungen  der  Berg- 
ketten in  €hrieckentand  {BuUH,  de  In  Aec.  ^<fol.,  T.  F,  p.  907  He,y, 
Im  Allgemeinen  haben  die  Ketten  eine  geradlinige  Richtung  ^  dae  liohe 
Ariiadien  erscheint  nur  in  Folge  der  minder  hilufigen  Biegungen  nehrr 
rer  Terscbiedenartiger  Ketten  als  Gebirgs  •  Masse ;  die  Berge  Ton  Vtn^ 
diay  Ziriay  die  tracbytischen  Hohen  von  Methana,  Aegina  und  einige 
Eilande  des  Archipel.^  sind  isolirtc  Gruppen.  —  Gleich  den  Kustm  von 
Norwegen  und  Schottland  erscheint  Griechenland  /.erris^rn  und  z.er- 
atiickt  in  grössere  und  kieiaere  loseio  und  Felsmasseu.    Eine  Erbebung 
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in  Mtim  hat  4m  tsrtiire  Gebilde  von  Morea  tu  einer  mittlen  Höhe 
?0ll*2— 300  Metern  emporgetrieben :  in  den  Eilanden  des  Archipels  fand 
ein  solches  Ereigniss  nicht  Statt,  dioss  beweiset  das  Niedere  des  ah* 
soluten  Niveauos  ihm  GipütL  —  Die  Verf.  unterscheiden  in  Griechmt^ 
iuHd  neue  Erhebungs-Sjstemei  deren  ältestes  sie  als  das  olym- 
pische beseichneu.  Sein  Streichen  iitt  ungefähr  N.  42^  in  45*^  W.,  und 
M  lässt  sich  dasselbe  durch  Macedomen  und  Thessalien  hindurch  nach 
J)almatUn  und  lUyrien  und  bis  Kärnthen  veri'olgcn  ,  wo  es  durch  das 
Pyretimschü  System  BEArwoNT's  mocliiiztit  \\ürden.  Da;?  hindiscke'  Sy- 
stem streicht  aus  24®  in  25"  VV. ,  vom  uussersten  noi  dlichcn  Ende 
AlOuiiitits  bis  l.ij/unto  u.  s.  w.  Ifn  IN.  von  Morea  ^-iiul  Sturuugen  ein» 
gelrcteu  2Wi»cheii  der  Periode  dei  Kitidr  Bilduti;^  und  jener  der  tertiären 
Ablagerungeu ;  dadurch  entstand  tiai.  Achancht:  Sys  ten»,  aus  N.  59° 
in  60®  W.  iitreichend.  Di^  Katastrophe  ging  der  Bildung  d<  i  tertiären 
Tröuimer  -  Gesteine  von  Sord'  Morea  voran.  Das  Erymanthische  8  y- 
stein.  au8  M.  65®  u«kch  70"  O.  ziehend,  hat  iiueh  minder  bedeutende 
Spuren  hinterlai>&en,  ixis  das  \  ui  Ijt  i  i^eheude  ;  es  tulit  zwiRtliLii  die  Ent- 
stehung der  tertiären  Konylontei  ute  und  jene  der  Sitbu//eiuii/it'n  -  Ge- 
bilde. Auf  S/vy/  ui  haben  Trachyte ,  welche  die  Schieler  durchbrachen, 
die  Insel  in  ^wci  Hälften  geschieden  und  die  sekundären  Formationen 
emporgehoben.  Das  Argotische  Syst« BS  besteht  sus  kleinen  Ketten 
und  erhabenen  Kaotmea ;  seine  RiebtM|r  ^  «ngcnUir  aus  0.  in  W.  In 
Thessalien  haben  Mehrere  Knlke  des  nJunlicbe  Strdcben.  Das  System 
des  T€mtr0  sieht  ene  N.  4**  in  S<*  W.  Wie  in  Vmgarmy  Ssebet^ärgen 
nnd  am  Ende  der  eetlicben  ÄiptH  bat  dieses  System  wenige  Schiebten* 
Aufrichtungen  nur  Folge  gehabt  und  lallt  ohne  Zweifel  in  eine  spitero 
Seit,  nie  die  neueeten  Tbeile  dee  SitbaUantistinm  Gebietes.  Des  Unr* 
dsmiidie  System  ist  im  nördlieben  Oriechrnttmid  vorhanden.  Sein  Strei* 
eben  N*  40«  0.  £e  hat  die  Dardanellen  erseogt/  den  Sfiaswasserkalk 
vea  aUiodrvmia  emporgehoben  u.  a.  w.  Da«  MnCfanfifeA^  Gebiet 
«nd  die  alten  Jilluv innen  wurden ,  in  der  gauien  Runde  um  den 
Pifii^nneSf  In  Maase  emporgehoben,  jedoch  nur  allmftfalitfh,  wie  aolebea 
die  wagereebten  Terrassen  am  Ufer  dartbun  nnd  die  aufeinander  folgen* 
den  Phol«den*Linien.  —  Aach  kreiafSrmige  Erbcbnogen  hatten  InJIforiW 
nnd  im  Arekipeiagtü  Statt.  Der  Berg  Z«rin  iat  eineo  der  anageaeicb- 
netaten  Beispiele;  ferner  gehören  dabin:  der^ FoMlui * Beiig ,  der  ^«ntn- 
Meri,  die  grossen  Traehyt-Masaen  von  AeginMf  Ksiimaä,  MOo  u.  a.  w. 


A.  n'ORBiOHT:  geologische  Notir.en  über  PaiagnmtnK  HttennS' 
Ayresy  Chili  und  des  hohen  Peru  {BuUet.  ge<d.  f%  420  und  491), 
In  einem  Theile  von  tirasiUen,  so  wie  in  den  östlichen  Distrikten  von 

la  Vitita  f«iid  der  Vi  rf,  nieiKt  schieferif^c  l^ri^ebilde  und  das  uncrmcss- 
liche  tertiäre  und  Alluvial  ßerkm  der  Painpti^  vott  Ihtcnan- Aifv^s:  alten 
Heeresboden ,  ivclcher  sich  über  UOO  Stunden  weit  in  der  Kici^tnug  aus 
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0,  aaeb  W.  erstreckt.  Du  tertiäre  Gebirge  erscheint  wenig  manclifuhtg ; 
ThoM»  Sund  uud  MoiatM»  im  des  vntern  Lagen  Uii  und  wieder  Vei« 
steinerangtiiy  Oeteuie  von  Säu^cthieren  in  den  obern,  aach  Fluis-Kon- 
cbylieu  kommen  vor.  Die  Ajidies  -  Kette  ist  mit  platonischen  und  vulka- 
niscben  Felsarten  bedeckt,  über  welelie  Bimsstein •  Konglomerate  nud 
Asche  verbreitet  sind.  Das  Plateau  zwischen  der  grossen  Ändet "Kittt^^ 
•nd  den  öaUicheii  KjtrdiUeren  besteht  aus  altem  Saodatein,  Aber  welchem 
bin  ond  wieder  ein  Kalk  mit  Productus,  Spirifer  und  Terebra- 
tola  auftritt,  so  unter  anderen  am  Titicaca-See.  Meerische Petrefakteo 
kommen  hier  in  einer  absoluten  Höhe  von  12,000  F.  und  darOber  vor. 
Die  östliche  Kette  but  pini^e  granitische  Gipfel ;  aber  in  den  Thailen 
gegen  O.  steigen  Schielir  und  andere  Felsarten  mit  Trilobiten  zu  den 
erhabensteiT  Stellen  empor  und  vi  i  drängen  die  priniitiven  Gebilde.  Auf 
dem  östlichen  GelKnit^e  sind  alle  Sandsteine  ,  /.uweilt  ti  Petrefakten  ent- 
haltend, sehr  ruäfliti;^^  entwickelt:  sie  ruhen  out  Chiaslolith  -  führendem 
Si'hiefcr  5  und  zeigen  Spuren  erlittener  Störungen,  ds  lui  ilnc  Sclncliten 
nei^^K  sich  nach  allen  Seiten  ,  obwohl  das  gesueuiste  Falli  u  <;(  ^*  n 
ü.^i.C).  l.-it.  Diese  Formationen  set/eit  den  Rand  des  (j;r*).ss(  ij  Leckens 
von  Mitjus  zu.sammen  ,  dessen  Grund  mit  neuen  Alluvioncn  bedeckt 
ist.  In  der  Provinz  Chitjuitos  herrscht  Glimmersrhicfer,  der  gegen  S.O. 
an  den  Ufern  des  Paraguay  von  altem  Sandstein  bedeckt  wird.  Eine 
primitive  Ketlc,  weh  Iji:  so  gut  als  nnhekanut  ist  und  auf  den  Karten  fehlt, 
scbueidel  tJas  Becken  der  Pampas  von  jenem  von  Patagonit'n  ,  das  aus 
tertiären  AblaReruogen  besieht,  die  in  ihrer  Folge  viel  Ähnliches  zeigen 
mit  cK  II  F'i  i  luationeu  <Ier  Gegend  uni  Paris.  So  iindet  man  u.  a.  Au- 
Btern-Üäuke  über  Knochen-führenden  Lagen  abgesetzt,  welche  auf  Gyps 
ruhea  j  auch  sind  Wechsel -Lagerungen  von  Süsswasser-  und  von  luari- 
liltichen  Erzeugnissen  wahrnehmbar.  Die  steilen  Ufer  von  100  —  200 
Meter  Höbe  gewähren  aehSae  Dorchacbnitte ,  wie  u.  a,  längs  des  Ata« 
Negro,  Iv  Ebwe»  von  Paißgpintm .  sind  sablreiche  Salzsee*n  vor* 
banden ,  md  Mibtt  lo  w«it«r  Bntfarouag  von  Meere ;  säaaes  Waaser 
ist  hkr  nähr  tcltea. 


Fabian:  über  das  Verhalten  der  Soolquellen  bei  Satz^^ 
liebst  e  i  n  e  r  D  a  r  s  t  e  1 1  u  n  g  von  den  neiierl?rh  darauf  vorue- 
n  o  m  tn  c  n  e  n  S  c  h  a  c  h  t  -  A  r  b  e  i  t  e  n  ,  d  u  r  c  h  \v  eich  e  e  s  u^c  \  u  n  g  e  n 
ist  eine  in  ihrem  Salz-Gehait  gesunkene  Quelle  wieder  zu 
heljen  (IvAabTKN,  Archiv  f.  Miu.,  VJII.  B.,  S.  52  AT.).  Im  Ganzen  mehr 
balurgiscben  Inhaltes  und  su  einem  Auszüge  nicht  geeignet* 


W' CbuiGOsr:  über  das  Petrol  von  Ramgoo»  (EnsMANn  und 
SonmcuKB  -  Ssmi.,  Journal  für  praktische  Chemie  B.  1,  S.  1  ff.  ^ 
Jane.  BdM,  Jmam.  $696,  XFift,  394  -  SM).  Aus  den  VersttcheB 
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von  CHRUTHOTf  ,  «0  wic  ans  denen  des  Verfassers  gclit  hervor, 
dass  die  Meinung,  welche  IUichenbach  über  die  Bildung  des  Stcin- 
dls  äusserte,  wichtige  Modifikationen  erleiden  müsse,  indem  das  Steinöl 
nicht  überhaupt  das  Terpentinöl  der  Pinien  der  Vorwelt  ist  j  und 
»an  darf  nunmehr  dem  Schlu.sse  nicht  entsagen,  das«  es  zweierlei  Arteil 
von  Steiuol  gebe,  wovon  die  eine  Terpentinuij  die  andere  dagegen  ein 
Erzeugniss  der  trockenen  DestilUdon  ist.  Von  den  Bergwerken,  aaa 
welchen  das  Paralfm-haltige  Petroi  herkommt,  weiss  man  mit  Sicberhrii 
nichts.  Wenn  es  Steinkohlenla^rcn  sind  ,  so  müssen  diese  Steiokohleii 
oflfenbar  eine  ^nu/.  verschiedene  Beschaffenheit  haben  veo  der  uoMrer 
gewolmiichen  Steinkohle,  welche,  wie  Rbichbmaok  aelir  liehlig  taMllEly 
uie  in  einer  hohen  Temperatur  sich  beainden  habtft  kdnBeik 


Anabrncb  des  Vesuv.  Am  13.  Wdrr  1835  Abends  kündete  eine 
heftige  Erechuttcrung  des  Vesuvs  wieder  vulkanische  Phänomene  an. 
Eine  Mündung  öffnete  sich  und  wurf  Rauch  und  Asche  aus.  Am  14. 
war  der  Boden  des  neusebildeton  Kraters  von  vielforbipen  Flammen 
beleuchtet.  Diese  Explosion  war  unt  einem  dumplen  Dinner,  gleich 
dem  Brausen  des  Rtürmischen  Meeres,  und  von  \\  icd.  i ln>lten  Krschutte- 
rungen  des  Berges  begleitet.  Im  Innern  des  alten  Kraters  entstanden 
»wei  Spalten  ,  aus  welchen  vielfarbige  Rauch wulken  emporwirbelten. 
Am  fol"-endcn  TnL?c  wui  drn  uns  mehreren  kleinen  Kratern  ,  die  in  den 
im  letztvriflossenen  Au-ust  Statt  {rehahtin  Eruptionen  entstanden  wa- 
ren ,  wilknuische  Materien  ausf^ewoi Jen  ,  und  aus  dem  grossen  Krater 
fiel  ein  Aschenregen,  welcher  ebenfalls  in  mehreren  Farben  aptelte. 

(Zeitnnge  <  Ntebricbt.) 


PhulWBv:  Vorkommen  de«  Platius  in  Ava  (Äsiatic  researchesy 
V*  XVlllt  P.  llj^-W*)-  I^*"  Lawk  erhaltene  n  \littheilungea  au 
Folge  kommen  gemengt  mit  dem  Gold^taulre,  weklier  nui  dlich  von  Ava 
gefanden  wird ,  Melailkörncr  vor,  ganz  wie  tiscn  aussehend,  die  vom 
Magnete  angeaogen  werden.  Viel  Erz  findet  «ich  auch  unter  dem  Gold- 
ataube  aus  den  kleinen  Flüssen,  die  in  der  Richtung  von  kiikixman  kom- 
wen  und  in  den  Irawadi  fallen.  Dass  das  Erz  Platin  ist,  hat  Prinsep'h 
Jknalyse  dargethan.  Die  begleitenden  Suhstanien  sind :  Spinell ,  Augil, 
Quart,  Smaragd,  Ooldkörner  und  Magneteisen. 


PLuaoiiL  hat  ILM  ood  lod  im  Karlsbader  Waaoer  nscbge- 
rieactt  (EftDif*  n«  8chwxi««-S£I*.  Jfimnt*  V»  S9  ff.)- 
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G.  Rose:  über  die  Gebirgsart  e  ii ,  welr  ho  m  i  (  dem  Naraen 
Gr  Uli  st  ei  D  uud  Grii  iis  tetn»Po  rp  Ii )  r  lic  z  c  i  c  Ii  ii  e  t  werden  (Poc- 
CKr«D.  Ann.  d.  Pliys.  XXXIV,  I  Ä.)«  I^if  »'»''^  GrünHtein  oder  Griin- 
stein-Porpiiyr  bezeichneten  Gebirgünrten  sind  untereinander  von  sehr  " 
verurhiedener  mineralogischer  Beflchaffenheit.  Sie  sclieiiK  n  i]cm  Verf. 
fiiiil  vei  srliiptlcnen  Gebirgsarten  anzugehören ,  welrhe  er  vorl.iiifi^  mit 
liciii  Namen  Diurit,  D  i  u  r  i  t  - 1' u  i' p  Ii  y  r,  H  y  pe  t  b  e  n f  e  1 8  ,  GaLbro 
und  Augit- Furphyi  bezcicbuen  will.    Sie  tra^rcn  folgende  Charaktere :  *" 

1)  D  i  o  r  i  t ,  körniges  Gemenge  aus  A  1  1j  i  t  und  H  o  r  a  b  1  c  n  r!  e. 
Der  Albit  —  weiss,  meist  nur  durchscheinend,  nicht  selten  grünlich- 
weiss  gefärbt ,  wahrscheinlich  durch  beigemengte  Hornbleiide  —  int  iu 
dtr  Regel  devlUoii  .spal^r  iiteb  «rri  BiebtODgen,  die  sich  unter  einem 
Winkel  von  itiig«ähr  tchaeidtfa.  In  Gaatcn  sind  die  Sptl- 
tangp^Fliebeo  nie  m  YOllkenneni  wi«  die  dci  Feldqwtlw*  IMe  Horn* 
blende  —  grfiBtichediwm  bie  ecltwinliebgnn«  und  nndurehiiehlig  — 
iet  speiibar  neeh  den  swei  Riebtiragen ,  die  eteb  unter  den  Winkel  von 
194*  fcbneiden.  Vor  den  Ldtbsobr  lebnilel  tie  enf  Kohle  bu  echwar- 
sen  Glase  9  das  «ebwaeb  nagnetiecb  ist.  ^  AU  auiUllge  Genengtbeile 
inden  eich:  Qaar»,  Gfinner,  Eleeakies  and  Megneleieett.  —  Qnaatita* 
iivee  YerbUlniao  der  Gemengibeile,  so  wie  Grösse  des  Kornes  dersel- 
ben sind  sehr  ▼ersebieden.  Za weilen  ist  des^Gencnge  so  grebkSmfg, 
dass  die  vorwalteade  Hornblende  Aber  einen  Zoll  gross  ist  {Bifgattomtk 
in  DM).  Ihaliebe  grobkörnige  Geneage  linden  sieb  aaeb  aater  den 
vaa  dea  Alten  verarbeateten  Dioritea.  Hioliger  siad  Diorile  too  nittle« 
rem  Koiae.  Bei  Dioritea  aut  vorwaUeaden  Albit  liegt  saweilea  die 
Hornblende  in  einzelnen  Rrystalleo  und  Körnern  im  körnigen  Albit;  und 
eben  so  liegt  bei  Dienten  mit  vorwslteuder  Hornblende  der  Albit  in 
einaolnen  Krjrstallen  in  der  fcSrnigen  Hornblende.  Ein  Stftck  Diorit 
von  Alap€^e%osk  im  Vral  hatte  ein  spezifisches  Gewicht  von  S^7M* 
Diorit  kemnit  unter  drm  Grüosteine  des  Urals  ziemlich  häuüg^vor»  und 
seist  im  nördlichen  XJml  den  grossten  Theil  des  Heoptrückens  zussflft» 
aasn«  Deutliche  Geroenge  bilden  in  andern  L&ndera  u.  e.  die  Diorite  von 
der  Rothenburg  am  Kiffhmser  in  Thüringen,  von  Eber  buch  und  von 
der  Riesensäule  im  Odenwalde  j  vom  Ehrenberge  bei  llmeuau ,  von 
Roäritsch  hei  Schemnitz  u.  f.  w.  Diorite  mit  sehr  vürwiiltrnder  lloru- 
blende  kommen  am  l'rat  cbeniall*^  liätiti^;  vor;  nie  tinden  sich  am  Harz 

an  der  Hossiroppe  und  am  Moknberg  au  der  Ocker ^  su  MitWfida  im  t 
JSrxgebirge  u.  a.  a.  v.  a.  O. 

2)  Diorit-Purphyr  besteht  aus  einer  Hauptmasse  mit  inife- 
genden Albit-  und  Huriiblende  -  Krystalien.  Die  Hau |ttma?««?p  —  wie  bei 
eilen  Porphyren,  wahrscheinlich  ein  feinkörniges  Geminge  voiv-tiglich 
von  den  ^ubäUn^en ,  die  darin  kryKtaltisirt  vorkoininen  —  ist  theil.s 
grünlich-  oder  schwurztich-grau,  UhIJs  j;;iuuiich-' oder  graulich-weiss,  aber 
stets  trflb  ;  ibr  ßrucb  ist  uneben,  teia^plittrig,  matt.  Vor  dem  Löthrohr 
lichtuilxt  nie  zu  schwarzlicbgrünem  Glase.  Der  Albit  findet  sich  bsM 
in  weissen,  gULnzeaden,  deutlich  spaltbaren^  scharf  begrensten  Zwillings- 
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KrystaUen  I  bald  »ind  seine  Krystalle  wemger  scharf  bc^nonzt .  rtw»» 
gräulich  oder  graulieb  gefärbt  und  von  aplittrigeni  ^Bruche.  Die  i^Iui  n. 
blend«  bt  granlidttcliwus  uod  bat  sehr  vollkommene  uud  gluoi^eude 
8iMlC«Dg«'*FUcb«ii.  Dto  Kryttdie  dad  lang,  Siulea  -  Ormig ,  oft  von 
bedeutender  Dkkey  und  Mlir  oder  wesiger  Ibal  mit  der  ongebendeu 
GrundmASM  rerwacheeB.  Zn  den  MfiUligeu  Gemaglbdten  geUkea  die 
uSinliclieo ,  die  ttch  «neb  ia  dea  Diofitea  lladea ;  der  Qaen »  «eist  in 
•B  den  Kaalea  abgerandefea  Hexegea-DedelMedera,  kommt  am  banfig« 
stea  vor.  —  iUbil  aad  HoraUeade  eraehelaea  oft  ia  faat  gkicber  Meagc 
la  der  GruadoMSte  ialiegeadj  aad  aebaea  aicbt  aeltea  ao  viel  Raam 
eia,  wie  die  Graadnaaae.  Spesifiecbea  Gewicbt  eiaea  Dient  «Slieba 
aus  der  Goldwiacbe  FUtOewik^  bei  Bogotkmgk  =  S9884.  —  Am  Ürmi 
*  wird  der  Diorit-Porpbjrr  binlig  aad  aaegeaeicbaet  gefroien;  feiaer  er^ 
•cbeial  dcreelbe  ia  Mexko  und  cm^  sa  TerS^paM  ia  MmiMrgtmi 
wa  3ckgmtii%  (bier  wird  der  Silber -Bergbaa  daria  gelriebea);  die  Ae- 
UMrffUchen  und  Vmgwriti^  Faipbjre  itad  aieiat  senelst,  aad  Itts- 
terei  iflt  Talle  anflUlig  beigemengt 

3>  Ujrperetbenfels,  ein  körafgea  Geaieage  au«  Labrador 
and  Hyperttbea.  Die  körnigen  ZoeaoiuieaaeUaogs  Stucke  des  Labra* 
dors  Hiud  vorzüglich  in  zwei  Richtaagee  apaltbar;  der  Winkel  ist  fast 
dereeiboi  wie  beim  Albit;  auch  kommen  sie  unter  den  aianlieben  Vrr> 
wacbsuagta  vor ,  die  besonders  in  grobkörnigen  Abänderungen ,  wie  in 
jeaen  von  der  FMlt-Insel  bei  Labrador  y  deotlicb  aaad.  In  ^robkurai- 
geti  Abänderaogen  ist  der  Labrador  graulich-,  in  weniger  grobkörnigen 
Seh  nee- weiss,  und  im  letztern  Falle,  da  auch  die  cbemisch-pbjrsikalischen 
Merkmale  zu  einer  scharfen  Bestimmung  iiiclit  zureichen  ,  vom  Albit 
schwer  zu  unterscheiden.  Am  le  i  c  Ii  te  ,s  t  e  n  dürfte  Labrador  dar- 
an zu  erkfMinrn  geyn,  Hass  er  uur  mit  A  it  p:  i  t  (Hypersthen 
und  Diala^  mit  ei  n  escblosscu),  nie  iw\\  tlomblendc  ^e< 
incnsrt  vorkommt.  Von  den  Spaltiinia^R  -  Flächen  de«  HypersthcuH 
ist  jene  meist  am  vollkommensten  ,  wtkhe  mit  den  andern  Winkel  von 
134^  macht.  Zuwejlfii  haben  die  vollkouimensten  Spaituiigs  •  Flächen 
g(  radliiii;j;c  Umrinsp  (Kyperstheofels  von  ilfo/txo/i  in  Tyrol),  und  bil- 
diMi  aUdann  (^ytumetrische  Sechsecke  mit  zwei  Winkeln  von  118^  und 
vier  Winkeln  von  121*^.  Der  Hypersthen  iat  sciivvarziichbraun,  schwärz» 
lichgrdn  bis  grnnltchKchwarz; :  einige  braune  Abänderungen  (Ptfui«  -  lo- 
hv\  und  Penig  in  Sitchscn)  erscheinen  auf  der  vollkommensten  Spal- 
1 11  ng.s  -  Fläche  (asi  kii]iltM  i  oili  .  und  von  luct.i I! i.srhi;m  Perlmuttei  gianz. 
Die  körnigen  Zusammca^eUuii^^-Slücke  des  ilypersthens  sind  znwcilen 
an  den  Grenzen  gegen  den  Labrador  mit  grüuiichschwarzer  Hornblende 
verwachsen.  Ohne  Verwachsung  mit  Hypersthen,  in  deutlichen  Krystal-  , 
lea  and  teKöraern,  kommt  dieHornbleade  in  Hypersthenfcle  nie  vor. — 
Za  dea  aaweaeaHicbea  OeiaeagfbeibNi  geb$rc«  Oiivin,  GUaraMr,  A|>atit, 
Titaaeieea  aad  Eieeakiea.  ^  lai  AIlgeoMiaea  iel  lat  Hyperitbealbb  die 
Haaea  dea  Lalnradora  vor  der  dei  Hypofalboae  vorhefiaebeiid*  Z« 
dea  niadorlea  dea  Gootiiaee  gebiica  aaaaer  doa  arwibalea  aaeli: 
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Buchau  bei  SeHrode  in  ScMeuten,  EUfitaieH  in  üchwrätitf  Cortiisge  anf 
der  Insel  Skye.    Am  Harzf  \»i  der  H^rperstiienfeU  sehr  häufige  und 

oiacht  den  grössten  Thril  ilcr  Hort  vorkonimendfn  Grunnteine  ans;  aber 
er  erscheint  hier  meist  wciiijj  au'S'^ezf irfnipf.    Am  nuKtre/eichnetstfii  ist 
rr  an  der  PHer»  -  Klip))f   unfern    fies  tiuchcnbcry  s  hv\ 
.11)  der  ili  inrickt-  mipfit  beim  Mägäesprtutg ,  im  UüU^UuU  bei  Kirnte» 
ikai  u.  s.  w. 

4)  G  a  b  b  r  o  ,  korui^c«  Gemenge  aus  L  a  l)  r  a  d  o  r  und  D  i  a  1 1  a  g-,  « 
dem  vori^ei^  sehr  verwandt:  nur  ist  der  Labiutior  nicht  imnipr  so  deut- 
lich spaltbar.  Zu  den  uiiwesentlii  lir  n  (jrenuMi;^ll)eih'n  gehören  Gliiiitaer, 
Ei.sfiikies  und  Titaoeiaeo ;  häufiger  fiiidet  sich  in  einigen  Abünderuiigen 
des  Gabbruä  SerpentiOf  doeh  nur  duaii,  v^enn  diener  selbst  in  gruüsertr 
Menge  mit  jcocni  Gestein  vorkommt,  wie  u.  a.  bei  Florenz  und  lirian" 
fOH.  Nicht  selten  ist  das  Gabbro  •  Gemenge  .sehr  grubkürnig  und  ge- 
wdhntich  berrsebt  der  Labrador  vor.  Am  Urat  findet  sich  eigentlicher 
GtUm»  eben  so  wenig ,  wie  «uagezeicbneter  Hyperstbenfela.  Bei  AV«- 
rod*  in  Sddedem  trifl  mnn  dagegen  evbr  grobkörnige  und  deutiicbe 
Oemenge,  ftrner  an  der  Batif  an  Htamey  bei  L«  Prete  in  VOBui  and 
vnfera  Aymtaem  in  Pem. 

5)  Aagit-Porphyr  besteht  ent  einer GrandnatM  mit  Inliegea* 
den  Hor'nbiendc>  [Labrador*?]  nnd  Aagit-Krjstallen.  Die  Gmnd- 
■laaae  hat  f^wdhnlieh  eine  grSne  oder  grane  Farbe  y  wie  Jene  dee  Die- 
rit-Porpbjri;  suweilen  iet  «ie  dnnltel  nnd  alsdann  asbr  Basalt -ibnlieh. 
Bebnilst  in  der  Qlatio-Zange  gewöbniicb  nur  an  den  Kanten  an  aehwira- 
llebgrnneai  Glase.  Yon  CMor-WaaserstoffiSiure  wird  ihr  Annes  Pulver 
«nier  Absehaidnog  der  Kiescbiinre  anmeldet;  die  AoflOsnng  entblU 
Xhenefde,  etwas  Eiseooxyd  nnd  viel  Kalli.  Ob  andt  Talkerde  nnd  ein 
Alkali   darin  verbanden}  itH  wahrsebeinlicb ,  doch  nicht  nnteraaeht. 

'  I>ia  Labrador-Krystalle  sind  die  Feldapatb-ihnlicben ,  nnd ,  wie  die  ei»- 
gnwachsenen  Stficke,  immer  Zwillinge.  Ihre  Farbe  ist  schaeeweiss,  oder 
dnreh  Einmengung  der  Grundmasse  grünlich  und  graulichweiss.  Nicht 
selten  aind  eie  sehr  klein  und  undeutlich;  bei  AjaUkaja  im  Ural  werden 
dieselben  von  mehr  als  einem  Zoll  Lange  getroffen.  Die  Augit-Krystallo 
haben  dieForai»  welche  ihnen  gewöhnlich  zusteht,  wenn  sie  eingewaeh- 
aen  vorkommen.  In  vielen  Fallen  zeigen  solche  Krystalle  nur  zwei  Spal- 
iungs-Fläcben,  die  sich  unter  Winkeln  von  n4**  schneiden  ,  wie  bei  der 
Hornblende.  Diese  aind  die  Krystalle ,  welche  der  Verf.,  n.irh  ihrem 
hütifig^en  und  ausgezeichneten  Vorkommen  im  Ural  ,  ü  r  a  1  i  t  genannt 
bat.  l'^r  li.Hlt  sie  für  Anpit-Krystüllc,  die  mit  lieibeltnltuag  ihrer  äussern 
Formen  sieh  in  Hornblende  -  Masse  umgr^andert  fKibeu.  Zuweilen  haben 
die  l  ralit -  Kryst  il le  iiocli  einen  Kern  von  Au((it ,  der  lichter  nnd  Rias- 
griin  ist,  und  dessen  Spfiltnnr^s  -  Flächen  den  äussern  Krystall  -  Fliiehen 
dea  Uralits  votlkommeu  parallel  t»iiid.  Zu  den  unwesentlichen  Einrnen- 
gungen  gehört  nur  fein  eingesprengter  Eisenkies.  In  nmiichen  Au^it- 
Porphyren  sind  Labrador  und  Au^it  in  ziemlich  ^leiche^  Menge  vorban- 
den i  häutiger  finden  sich  jedoch  solche  Gesteine,  die  entweder  Labrador 
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oder  Au^it  allein,  oder  statt  dca  letztern  Uralit  etithahcn  ,  oder  es  er- 
Bcheiot  einer  jener  Gemengtheile  «ehr  vorherrschend.  Zuweilen  wird 
die  Hauptmasse  Mandelsteio  -  artig ,  und  iu  deu  Blasenraumen  werden 
Qoarz,  Zeolithe  und  Kalkspath,  aueh  Epidot  getroffen.  Unter  allen,  mit 
dem  NanuMi  GruDStetn  bezeichneten,  Gebir^sarten  findet  sich  der  Augit- 
Porphyr  am  häufigsten.  £r  fehlt  in  wenigen  Gebirgen  y  wo  Grunsteine 
vorkournaeo ;  im  Ural  erscheint  derselbe  ii^  bedeatender  Menge  und 
Manchfaltigkeit.  In  Deutschland  bat  der  Har^  da.^  Gestein  in  den 
seböosten  Abänderung^en  aufzuweisen  (Gegend  zwischen  Elbinyeritde 
und  Bül^elaadi  xwisciieu  tiiankenberg  uud  UüUenrode  u.  s.  w.). 


P.  McsiATt:  fiber  die  in  BasH  wabri^eDoniineneD  Erdbeben 
(r4#el;  1834).  Als  Resultat  ergibt  sich  folgende  Zahl  der  Tage ,  an 
nc..!::n  an  BmH  fiiderschäUefiiBgea  wabrscttMMien  mid  anfgiseicb- 
net  worden: 


im  XI. 

JahrbBttdert 

.  .  s 

»»  XIV. 

.  .  4 

^  XV. 

.  .  S 

x^vi. 

0 

.    .  33 

^  XVII. 

.    •  59 

„  XVÜL 

m 

.    .  34 

,  XCL 

w 

•  4 

S«i 

M  US 

Nacb  den  Monaten  geordnet,  itellen  aicb  118  disscjr  Tage  so: 

Januar  13 

Febroar  14 

Märs  6 


April 
Mai  . 
Juni  . 
JuU  . 
Aognft 


Oktober 


5 
11 
S 
1 
8 
IS 
11 
14 
IS 


Daa  htftigtte  Erdbeben  war  jenes  am  18.  Okt  1356  beginnend. 
Ke  bMi  dne  Feverebrunat  hinan,  und  durch  diese,  wie  dureh  die  Erdp 
ErMhMtorung  verlem  M  Menschen  das  Leben.  Ancb  die  BHbebea 
TOM  Sl«  MI  I414|  7.  SepMber  1401  und  l7.MoYenber  l«f4 
Knilbniing. 
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Keilhaü:  geognostische  Karte  von  JemtUmA  und  dem  nurd- 

lichen  Amt  von  Trondhjem  (BBRiELirs  ,  Jnhreshi»r.  •  1834  ,  S.  398). 
Atrf  einer  Reise  in  Jcrnllnnd  und  im  nürillicheii  Amte  TruiidhjeM  bat 
der  Verf.  ßcitrdpe  zu  einer  g^eo»nüstjsclien  Karte  von  diesen  Landschaf- 
ten, und  bettondera  von  dem  Theil  gesanimeü  ,  welchen  die  Überj^aogs- 
Forroatioii  einnimmt.  Er  hat  daraus  eineo  £ulwurf  zu  einer  geognosü- 
Rchen  Karte,  besonder»  von  JemUand )  ausgeführt.  Dabei  schilderte  er 
die  gco<;nosti8chen  Verhältnisse  der  von  ihm  besuchten  Sttllcu  und 
weodet  besondere  Anfmerksanakeit  anf  die  Lberlagerung  der  t)bergang»> 
Gebirge  fiber  den  Urgebirgeo.  In  Übereinstimmung  mit  seinen  frühem  An- 
sichten fand  er  nirgends  eine  scharfe  Grenze  zwischen  beiden ,  buudern 
beide  stets  im  Übergang  aul  eine  Weise  mit  einander  gemengt ,  die  mit 
der  Yurätellung  von  dem  plutonischen  Ursprung  der  einen  ^  nnd  dem 
neptuaiacben  der  andern  unvereinbar  iat 


Sinken  dea  Meerea.   Zu  Montevideo  beobachtete  man  am  1&. 

nnd  16.  September  1835  eine  anaaerordentliche  Natur-Eracbeinun^.  Die 

See  sank  plötrüch  ,  so  dass  der  Hafendamm  trocken  {^ele^t  und  die  An- 
ker an  den  Schiffen  sichtbar  wurden.  Das  Wasst  r  stand  üo'  tietVr  als 
gewöhnlich  ,  und  blieb  so  30  Stunden  laug»  wcuanf  das  Meer  seine  ge* 
wi>ünlicbe  Höbe  wieder  erreicbte.  (Zeitung*  -  liacbricbt.) 


4 

Hnitaii:  Notitft  Aber  /«te  dt  FirmiM  na 4  A0iiri«ii  <r«fi|p« 
iWMl  fke  «wrW»  II/»  p,  isa  teta»  t99S).  ia&  äe  Frmtce 
wmä  die  bflDMbbartea  U«iii0ii  Imcla  lind  dank  mbMifiii«  lotbfich» 

mlftaiKlen;  Kati«  tlofa  swiachen  jeaen  £Uno4e  und  BoHthon,  wo  noch 
ein  Tolkon  brennt,  doo  Torbindnng  ftodoD,  io  wttrde  hiarcicbende  iko^ 
blimng  so  erhalten  atya.  Noeh  SamuM»  oineo  glmbwMigta  Bo> 

ricbtamtatters,  Erzäbhiag,  aoll  am  4.  Aug.  ITM»  Hofgona  36  M.  nach  6 

Ubr  anf  Isle  de  Franee  ein  Erdbeben  eingetreten  aeyn.  Auf  heftige  O.- 
und  O.S.O.-Winde,  die  vier  Tage  iaqg  anhielten,  folgte  eine  Stille ;  da 
hSrte  man  ein  nnterirdiacbea  Getoao»  welchea  mit  einer  pIStalichen  £»» 
plosion  endigte  nnd  gleiebseidg  lieaaen  aich  swei  heftige  Bebungen  dee 

Bodens  verspüren,  von  denen  eine  eine  borizontale,  die  andere  eine  ver*  ' 

tikale  Ricbtung^  nahm.  Das  Barometer  blieb  nnveräudert.  Wie  es 
scheint,  so  entströmten  dem  Vulkan  anf  BonfilM  wibrend  jener  Krd-£r- 
Bcliü(terung  sehr  groese  Laven  -  Menden.  —  Die  basaltischen  Siiulen 
mit  ihren  verschiedenen  Nei^ngen  ,  die  eigenthümlicbc  Bildunj^  von 
Isle  dts  France  —  welches  Eiland  in  drei  Bcig--Gruppon  geschieden  cr- 
acbeint,  Port  LouiSy  Savannah  und  Grand  Port,  zwischen  welchen  Hauf- 
werke poröaer  und  blasiger  Felamas^cn  gefunden  werden  —  reden  der 
oben  aufgestellten  Anaiebt  das  Wort.  In  der  Glitte  dieser  Gruppe  steigt 
der  FUon  de  Milieu  uagefibr  1000 F.  über  dieFicbeo  empor;  er  beatebt 
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AU«  ülinliclien  Gebit-gsarleD.  In  den  Höhlungen  der  Insel  iitideii  sicli 
Schlacken.  —  Von  «ogenannten  Piimitiv  -  Gesteiiicu,  von  fossilen  Über- 
blciiiseUi  meerUcher  Tldere  nicht  eine  Spar. 


S  t  u  r  m  f  1  u  t  h.    Zu  Kiel  trat,  io  der  Nacht  vom  18.  auf  den  19. 

Dezember  1835  gegen  3  Uhr  Morgans ,  unter  Doooer  und  Bh'tz ,  eiue 
Sturntfluth  ein,  wie  man  aeit Menschengedenken  sie  nicht  erleht  hatte.  Sie 
riffifptc  bcdoufrnde  Verwüstungen  in  allen  niedrig  gelegeneu  Gegenden 
der  Stndr  utid  H(  ren  Umgebung  an.  Am  19.  Desember  fiel  d«S  WfttMr 
um  2  Fuss,  war  iodeaaen  immer  uocli  sehr. höh. 

(Zeitunga  -  Nachricht.) 


Bergstart  in  Brambündten  «n  besorgen.  Bei  Fekberg  droht 
ein  Bergslnrs.  Hinter  den  Rande  einer  senkrechten  Felswand  sieiien  . 
sich  die  Spelten  netiertig  und  in  «rirreni  Leafe  in  Ablosungs  •  Breiten 
von  2  bis  9  F.  durch  den  Waldboden  hin;  ihre  Tiefe  fiberatcigt  hin  und 
wieder  600  F.  senkrecht  ins  Berg^Inuere  hioeb;  andere  eben  so  ailchtigo 
KIfifte  sind  sum  Tbell  mit  einem  bewachsenen  Boden  bedeckt»  so  dass 
man  sorglos  auf  verborgenen  Tiefen   uniherwondelt.      Hat  man  den 
Mutb,  auf  einer  Bräcke  von  Banmstimmen  eine  grössere  Klnfl  so  öber« 
schreiten,'  so  Steht  man  gleichsam  auf  einer  Insel -Gruppe  von  gelösten 
Felaküpfen,  und  wird  leicht  von  der  Besorguiss  einen  Losbruches  unter 
seinen  Füssen  jeden  Augenblick  bedroht.    Die  grosseren  Sptdnge  und 
Klüften  mögen  schon  seit  vielen  Jahrhunderten  da  gewesen  seyn  ,  aber 
neben  diesen  älteru  Ablösungen  zeigen  sich  auch  neue  Brüche  und  Sen> 
kungen  in  Menge»  in  welchen  bin  uud  wieder  groM^e  Steinblöcke  und 
griinrnde  Baume  eingesunken  sind.    Schauerlich  ist  der  Ulick  in  die 
Ticte  der  Spalten,  wo  das  Auf^c  kfincn  Gt  tiTid  pirpirhen  kann  ;  und  wer 
die  innern  Zprklüftunp;rn  der  f^russern  Eiiurluiasscn   I)ftr:u*htcl  ,   kann  * 
sich  dfs  Gedankens  nicht  ci  wehrt  n  ,  <!ass  sie  In  i  ir;4;eiid  einer  kräftigen 
Einwirkung  der  Kultr,   drs  Regens  und  de»  Fruliiiui^«*  -  T!»atiwetters  tu 
einem  tfieilweisen  Ruin  der  aniiegi'iuh  ii  Thoffläche  hinäbsturzcn  werden. 
Kommt  ea  bloss  zum  L  berstürzen  der  obere ri  FeKshüngp,  so  dürften  sie 
sich  vielleicht  als  ein  schützender  Steiudamm  vor  dem  Dorfe  anfschicb- 
ten.    Erfolgt  aber  durch  den  Druck  der  ihnen  eigenen  Sciiwcrc  eine 
allgemeine  Ablösung;  von  der  Unterlage,  so  ist  mit  gross^^r  Bestimmt- 
licit  vorauszusagen  ^  i\n»s  der  ganze  losst^i  lroiiute  uud  bertUs  hangende 
Hiiitct  l:i  iiiid  mit  einem  Massen-Gehalte  nachstiirr.en  wird,  der  keine  Ab- 
t^c!ia!/,ung  /ulas&t ,  su  dass  das  Dorf,  ja  der  ganze  Thalgruiitl  uud  das 
l'luüj<bett  de«  Rktutt  mit  einer  turchtbareo  Lberschwemmuiig  bedroht 
wird.  (Zeitung»  •  Nachricht.) 
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C.  Kruo  voll  Nidda:  gcog^nogtische  Darstellung  der  In^el 
Island  (Karätkh's  Archiv  für  Min.  VlI.  B. ,  S.  421  (F.).    Der  gauic 
Flüclicurauni  des  Eiiaiides,  g^geu  ibOO  U'-M. ,  enthält  nur  zwei  Forroa> 
tionen  ;  die  eine,  «reiche  den  Grund  dienes  nordischen  O^.ean«  zu  bilden 
scheint  ,  wurau*  Irland  und  die  Faroer  hcrvortnucben  (domi  beide  In- 
seln bestehen  aus  derselben),  Ut  die  1 1  app  1  üi  aiatiuu*,  die  andere, 
welche  den  Kern  von  Müand  aasniacht  und  als  Ursache  des  Vorbandtn> 
sejns  dieser  grotitn  IiimU betrachtet  werden  mnss,  ist  der  Trncbyl 
■nt  anin««  nichtigen  AnbiAbngen  von  vulkanischen  Tuffan-  nnd  Kon- 
glonornten »  ond  mit  minoa  Laven  -  StrSM»,  1f o  dM  Trapp  -  Gobirfo 
lief  genug  ontMdtit  iatj  findot  man  vslor  flm  ein  dorch  volkaniiebo 
üinivirknng  stoik  nagoindortes  GoUrgo.  Sehiebtuog  und  andere  llerk- 
nuile  laeaen  daeaelbe  als  nepivniacbe  Ablagerung  erkennen*  Sa  ibnelt^' 
•den  Tbon-Sciiiebten  dee  bunten  Sandateios,  oder  der  Ken^-  und  liaa- 
Ponnatien)  die  Thone  ekd  aber  in  barCgebraonte  bUngende  Ufaaeen  na»* 
•gewandelt  Anaaerdein  Andel  rieb  Iteiae  Spur,  aoeb  nicht  dn  Oeeebiebe 
einee  andern  Oeelein»,  oder  ebee  AnlWMinga ,  der*  anf  eine  andein 
Felaart  ala  T^recbyt  binwdat  —  Dae  Einfbcbe  dee  geognoetieeben 
Banee  der  Inael  liegt  in  dem  Cheetae^  welcbea  daa  Anfbreeben  deaXracbjla 
befolgt  bat»  d.  b.  in  aeiner  geraden  ununterbrocbenen  Lftngen^Eretreeiwngy 
die  genau  mit  aeinem  Emporatetgen  aae  der  liefe  anaammehhingt.'  Der 
IVacbyt  iet  die  Uraaebei  daaa  die  ganae  Ineel  iber  die  Meerealttebe  er- 
beben wurde;  der  Trapp  wArde  den  Seegrund,  wo  er  gebildet  ist,  nicht 
verlassen  haben,  hatte  er  nicht  dem  aufsteigenden  Tracbyte  folgen  mue- 
acn.  Die  Trapp  -  Masse  bildete  in  der  MeereetiefiB  "eine  machtige  Decke 
iber  den  empordrängenden  Trachyt*  Bei  ihrer  Sprodigkeit  konnte  sie 
'der  Kraft  von  unten  nicht  nachgeben ,  ohne  in  eine  furchtbare  Spalte 
TVL  zerspringen,  deren  Grosee  mit  der  Mächtigkeit  des  Widerstanden» 
folglich  mit  der  Kraft  des  empordrängenden  Tracb]rta  im  Yerbältniaa 
ateht   In  der  Spalte  fand  der  Trachyt  seinen  Answeg  nach  oben;  aber 
auch  jetzt  war  der  Widerstand  nicht  vdllig  beseitigt,  den  selbst  die  zer- 
sprenj^te  Trapp- Decke  noch  leistete ;  die  Spalte  war  zu  eng  fdr  die  Tra- 
chyl-Mnf^sr,  die  sich  nur  dadurch  Platz  machen  konnte,  dass  sie  an  bei- 
den  R;imiern  der  Spalte  die  Trapp  •  Masse  erprifF  und  theilweise  •  in 
die  Höhe  riss.    Was  (nilier  Spulte  war,  bezeichnet  ein  breiter  Traci./t- 
Streifen,  der  sich  aus  S.^V.  nach  N.O.  mitten  durch  die  Insel  erstreck?. 
Auf  Sf  incn  beiden  Randern   fuidot  man   das  Trapp  -  G ebirge  ,  ztMri-SHon, 
«erborgten  ,   wie   es  bei  den  erlittenen  Kinwirkuugen  nicht  andei.s  di  r 
Fall  scyn  kann.     Im  Trachyt  ist  der  Sitz  der  vielen  Vulkane.    An  der 
Westküste  von  Island  tindet  sich  die  lange ,  weit  ins  Meer  erstreckte 
'    Landzunge,  die  sich  in  ihrer  äasser^tea  ^piUe  im  Snftßetd-Jökul  endigt, 
dem  höchsten  Berge  liicher  Zunge  ,   welche  von  iliiii   den  Namen  Snec- 
ßeld-Syssel  erhalten  hat.    Diese  Landzange  ist  von  ihrer  Wurzel  bis  zu 
Sneefield  -  Joktil  nur  trachy  tisch,   und  bildet  eine  Reihe  von  Eruptions- 
,  Kegeln ,   die  meist  ansehnliche  Lavaströnic  ergossen  haben.    Selbst  in 
ihrer  Verlängerung  rückwärts  nach  dem  Laude  zu  tiuden  sieb  einzelne 
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Eraptions  *  Keg^l  und  Trtchyt « Berpe  mitten  in  Trapp.  Die  Land- 
xun;E^c  ist  nichts,  als  ein  Nebenarm  der  ^iohsvu  1  i-achytniaHse.  —  Die 
uiugrapliisclie  Bcäeiiafi'enbcit  de«  Loindea  bäogt  nur  von  beiden  Gcbir^s- 
Forniatiouca  und  ihrer  g-e^enseiti^n  geogtiosti^chf n  iiesrhafienheit  ab; 
die  zur  Trapp  •  Fuimalioa  gcliotendcii  Gebirge  zeigen  »ich  auffallend 
Vtncbieden  in  ihren  Formen  von  den  tiachytigcben.  —  Die  engereu 
Fiorle  (Meerbasen)  an  der  Oatkfiate  aind  Spalten  im  Trapp  -  Gebirg« 
daa  Mbr  mMü^  «od  liocb  erhaben  iat ;  an  mehreren  Stellen  erreieht  et 
SedMHMO,  4k  4m  F.  fibereteigen.  Die  Fidrde ,  oft  icenin  dne  halbe 
Mtile  'JMty  gireifen  6^7  MeOen  In  dat  Oebirge  hinein,  AvI  bdden 
Setten  aind  ale  von  aehroffcn,  aankrcchten  Felaenmanem  cingcaehleaaea. 

—  Daa  "gnnaa  Trapp .  Gebirge  anf  ittmid  lat  BmehatficlT  der  groaaao 
Trapp-llaaaa ,  die  in  der  Meereatielb  aoagebreilet  liegen  mag ;  der  anC- 
ataigMdo.Tradiyt  rlaa  nvr  Thdle  vom  Gänsen  toaa.  Dia  Yeriodefnnip 
iai  Nivra«  ,  waleha  die  Trapp  •  Haaae  erlitt ,  lat  ungemein  betricbtiicb. 
An  dar  Oatkfiate  ateigen  die  atailen  Febennanem  oft  an  einer  Meerta* 
hSba  van  400«  F.  an,  md  die  der  NoN*  nnd  Weat>Kiatn  au  SftOP  bia 
3M0  F.  Die  Scbkbtnng  dea  Tkapp«Gebirgea  iat  hariaantal«  oder 
nnr  wenig  von  der  wagereebten  Lage  abwaiehend. '  Die  Ndgung  der 
dcbiehten  lat  diaaefte  geblieben »  welche  ale  bei  ihrem  Entatehen  anf 
dam  Meereagmnde  eihlelten.  Wo  «in  Fallei(  wahnronehmen«  betiigt 
dasselbe  selten  mehr  als  5^ ,  und  ist  ateta  nach  dem  Innern  der  Inarl 
zugekehrt.  Die  Streichunga-Linie  dieser  Schichten  ist  mit  dem  äussern 
Rande  der  Küste  parallel»  die  Richtung  des  Fallens  mit  den  Fiorden 
and  Spaltenthilern.  —  Ausser  den  vielen  erwähnten  Queertlialern  findet 
sich  im  Trapp  •  Gebirgt»  dea  Oallandes  ein  aosgezeiclinetcs  L&ugenthel, 
das  LaMgar-FtiU'ThAl,  welches  mit  der  Oi^nse  des  Trachyta  parallel 
Unit  Es  trägt  nieht  den  Charakter  einer  engen  Gebirgs-Spalte ,  iat  im 
Verhältniss  der  Breite  gegen  die  Höhe  aeiner  Seitcnwande  einer  flacb^i  . 
Fiirclie  zu  vergleichen,  und  hat  ganz  daa  Ansehen  »  als  wenn  es  die 
8cheide-Liiiie  hätte  werden  sollen,  über  der  sich  der  Traehyt  erheben 
wollen.  JoiKscit  der  Jökulsartf  stellt  sich  der  Übergang  aus  Trapp  in 
Tracfay(  ein  .  jedoch  ülme  bestimmte  Grenze  ;  beide  ForinatTOiirn  sind 
bei  ihrer  Berül)ruji;j  gleichsam  in  ciiiandci"  verschmolzen  ,  f-rst  auf  deu 
Höhen  findet  mau  (leutlichcn  Tracliyt.  Die  Trapp  -  Felseji  anf  der  Ost- 
Seite  (los  Ttiaics  erheben  sich  zu  steilen  Maticrti.  lltrc  regelmässige 
Scbiclituug  ist  durch  die  ganze  Masse  tu  vei  lül^cu  und  srhon  in  Entfcr- 
nnngen  von  3 — 4  Meil.  erkeunbat  durch  den  äclinee,  di  r  auf  den  vrage« 
rechten  Schichtungs- Flachen  einen  Ruhepunkt  findet.  -  In  dem  Trapp- 
Tbeilej  welcher  auf  der  Westseite  des  IVi chyt  -  SUriitus  He^t .  wieder- 
holen sich  die  Erscheinungen,  wie  solche  die  0»tküste  &ui;£U\v  eisen  hat. 

—  Die  nordvvc:»tliche  Halbinsel^  die  Wc«t-Fiorde  genannt  ,  iNt  mit  dem 
HaupUhcile  Islands  nnr  durch  eine  schoTale  Landzun«^  verbuuden.  Sie 
verdankt  ihre  Erhcbuu^  einem  eigenen  truehytischeu  Iverne ,  der  aich 
wahrscheinlich  in  ihrer  Mitte  befindet.  Ihre  steilen  Kiistcii  -  Gebirge  be> 
ilthan  aaa  Trapp,  der  in  sabllosiL  l^iurdc  z^crrisseu  ist.   Die  HIhe  der 
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y«rgebir^e  dieser  Halbinsel  schwankt  zwischen  3000  und  3S0O  F. ,  die 
beiden  Eisberge  aber,  der  Dratiga-  und  Qlaamtt  -  Jokul  übevächreittn 
jene  Höhe  bei  Weitem.  —  Das  Thal  der  Nordur  -  Aae  ,  uordwärts  von 
der  Hvit  -  Aae  f  i»l  auf  beiden  Scileu  vou  gcscliichtetcn  Trapp  -  Wänden 
umgeben.  Am  nördlichen  Rande  findet  man  einen  kleinen  Erupüouä- 
Kegel  von  kaum  300  F.  Hdbe,  der  einen  gewaltigen  Lavastroni  ergos- 
sen bat ,  welcher  sieh ,  wlo  dien  «m  BnMm  und  «m  vielm  aaderen 
Brapiiou-Kegeln  dtr  FtU »  rotor  einer  Deck»  lellier  Sdilaekev  Terliert. 
Ab  Ende  dea  AeabradM«  wordoD  loetetieieM  Leva- Sticke  ud  vetke 
Schleeke  ausgcseblendcrt,  dl»  sieb  ia  ui  «m  den  Krater  aklsgwiett« 
Die  Lava  iai  Iracbjrtiacker  Nator»  wie  alle  flbtlgen  auf  INM,  die  a«t 
Trechyt  banrerKebrecbeB  siiid:  Mds|Mitb-Iiava  »U  KryeCailen  glasigen 
Mdapatka  md  Olivin  •EiBsehiassea,  aker  ebne  Spnr  von  Aii|^  Der 
Traebyt  dfirfte  nickt  tief  nnler  der  IVapp*  Decke  vecliandan  eeyn.  •«> 
Der  Bmdmf  ein  aneyeaeieknet  aebSner  Kegelkergy  deaaen  Abkinge  nnler 
etnem  Winkel  von  nngelibr  40*  anateigen ,  erbebt  sieb  In  eeiner  blen* 
dendweiaaen  Faibe  Über  die  dnnkcin  Trapp  »Höken  anf  der  Iferd- Seite 
der  /Vimfaf^Aae*  Er  beatebt  ans  alnlenfitmiSg  akgeaonderlani  Traekjt 
nnd  'eracbeint  anf  den  Trapp  att%eaetet  Die  Spltae  dce  AMn  aMg 
eine  HSke  von  300  Q*F.  beben,  deren  Htlfle  derTrapp-BergJtftcken  ebn 
nimaal.  —  SüdwSrIa  von  der  NoräHT^Amt  folgen,  durch  Bei^gricken  vea 
500—600  F.  Höhe  gascbicden,  mehrere  parallele  Thftler,  in  deren  Tielb 
viele  hcis8e  Quellen  hervorsprudeln.  Audi  sie  echeinen  die  vulkanische 
Thatigkeit  in  geringer  Tiefe  unter  den  Trapp  zu  bcweissen.  Heisse 
QneUen  aind  swar  dem  Gebiete  des  Trappe  nicht  fremd,  aber  im  AUge* 
Meinen  nieht  ao  stark  und  keincswege  pnit  jenen  michtigen  Wasaer> 
Eruptionen  zu  vergleichen,  die  man  im  vulkanischen  trachytischen  Gt* 
biete  trifft.  Jene  Trapp-Thäler  machen  die  einzige  Ausnahme  r  in  ihnen 
finden  sich  Thermen  von  ansehnlicher  Grosse.  —  Im  S.  der  UvU*AM 
erhebt  sich  das  steile  Gebirp:?  der  östlichen  Skardsheuhi  ^  aus  W«  »urfr 
O.  erstreckt.  Es  bestellt  aus  Trapp ;  die  horizontale  Schichtung  madit 
die  spiikrcrlitct)  "Wandt»  küuiitiicheu  Maueiii  iilinlirh,  die  Skardsheide  er*» 
lu'bt  siili  7.U  einer  Höhe  von  wenigstens  3000  F.  und  SLliJir.sst  sich  dem 
Gebiif^s  riat)  au  an  ,  welches  vum  Vulkan  Skialdhrf^id  uaiii  dem  Untd^ 
jokui  erstrerkt  ist.  Der  Trapp  geht  dabei  untnerkbar  in  Trarhyi  über. 
Im  S.  der  Skarätkeide  breitet  sich  zu  ihrem  Fu»8c  eine  weite  meist 
sumpfige  Ebene  au«,  auR  der  am  £in<^ange  der  UvaUIwrd  der  ebenfalle 
aus  Trnpp  bestehende  ihulirte  Akkre-Field  zu  2000  F.  emporsteigt.  —  ^ 
Überall  ,  wo  die  Küsten  Islands  ans  Trapp  besteben  ,  zeigen  sieh  liefe 
spalten fjrmige  Funde:  die  Ei8cheinungcn  wiederholen  sich  und  bewei. 
6t:D  dadurch  eine  grosso  Gesetzmässigkeit.  Die  Richtung  der  Fiorde 
auf  der  Trachyt  -  Grenze  ist  stets  rechtwinkelig.  Das  Streichen  der 
Trapp  •  Sebiehleo  iel  längs  dea  laaeem  Kiefen  -  Randes ;  von  ausseil 
neigen  eie  alcb  vOUig  heilnental,  die  Fall-Idnle  ist  naek  dem  Innern 
dea  Landea  gericktet  —  ^  Der  tracbjrtliebe  TbaU  ven  JWM  war  bia 
Jetat  eebr  wenig  bekannt}  die  Nator  seilt  dwek  die  angekreHeten 
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Eifberge  ickr  ^rom  Hlateniiie  eatgtgto,  wVidw  ein  T^rdriogfo  to« 
lonere  dtr  Insel  bSebtt  tchwierig)  wo  nickt  nnndglieh- aiuliin«  — 
Zwei  «ISibii  -  Zuge  ^trecken  sieh  minder  parallel  durch  das  Innere  den 
Landes;  sie  aiod  nichts  anders^  ab  dieEiadecken  aweier  entspvecheiideii 
Bobensuge,  welche  dieselbe  Richtung  von  S.W.  nach  N.O,  verfo%eii» 
Zwischen  beiden  Hohensugen  lieft  eifie  muldenförmige  Miederungi  derca 
Richtung,  wie  jene  dcrHöhensOgei  die  noidasUicbe  ists  dieselbe^  welche 
die  Greiislioie  des  Trapp«  befolgt»  ^e  beseichnende  für  den  Iracbytl* 
sehen  Theil/snni/«;  alle  reihen  förmigen  Erstreduingen  ▼nikanischer  Essen 
sind  ihr  uuterworren.  Der  Tracbjrt  ist  ans  dsr  weiten  Spalte »  die  er  ' 
sich  in  Trapp  geöffuet  hat»  hervorgesliegen.  £•  scheint ,  als  wenn  «r 
.  sich  zu  einem  einzigen  Gewdibe  von  pinpm  Rande  des  Trappe  anm  an> 
dem  liAtte  aufblähen  wollen ;  die  Weitung  oder  Spannung  aber  war 
sn  groaa,  nm  dem  Gewölbe  io  der  Mitte  Ualtong  zu  geben;  es  senkte 
sich  hier  wieder  ein,  und  bildet. nun  die  langen  Mulden,  von  denen  die 
Rede  war.  Die  Form  beider  trachytischen  Gebirgszüge  ist  die  von 
langgczogeoen  Plateaus  und  glockenfurmigen  Kuppeln  mit  sauttem  Seiten- 
Gehänge.  Der  untere  Theil  der  Trachyt  -  Gcbir^rc  ist  meist  von  mächti* 
gen  TufF-  oder  vulkanisrhni  Konglomerat  •  Biiduiir^rn  umlagert.  —  Auf 
dem  öKt]ic!i?n  Gebirgszuge  sind  nur  drei  Punkte  ihrer  Mccreshühe  nacJ» 
gcmesseu  worden; 

Per  Oester  oder  Ej/afiall '  Jökul ,  nach  Ohlsüh  |  yfiTi.BSSii  and 
Fmisaok  .  •=  5334  Par.  Fuss  ; 

der  Oräfa'Joktii,  untli  PAL'L&Krv,  =:  5561  P.  F.; 

der  Smör-Field,  nach  Ohlhkn  und  Vbtlesen,  =  6400  P.  P. 

Die  mittle  iiülie  de»  ganzen  Gebirgszuges  kann  zu  5000  F.  an- 
geuottiiueii  werden.  Cber  die  Meeres  -  ilihcbung  dvs  zweiten  Gebirgs- 
zuges lässt  sich  uoch  viel  weniger  i>a^en  ,  bis  jitzt  ist  nicht  eine  ein- 
zige Höhe  bestimmt  worden;  e8  scheint,  dass  dieser  Zug  ucai  ersten 
nicht  nachstehe.  Ist  das  mittle  Meeres  -  Niveau  des  Trapps  uui  3ooö 
Fus8  fetitzusetzen ,  so  übertreffen  deninacb  beide  trachy tische  Gebirgs- 
zuge jene  Höhen  um  2000  F.«  und  mit  derselben  £IUt  die  reibeuartige 
Erstreckuug  der  anaebnlichsten  vulksiüscben  Eseen »  wsleho  in  l9kmd 
aufgebrochen  eind,  sosammen.  DwÜetUt*  oder  Eyafiätt^9hUf  der  XM^ 
Ugiaat  der  Mn-JSütiil  nnd  der  Oräfa'^JoM  liegen  In  gerader  Linie 
leibenfürmig  nach  K.O. ,  nnd,  verlängert  man  die  Linie  dieaer  vnlkan»* 
sehen  Essen  jeneeit  des  Oesfar- JS^nff  nach  S.-W.»  so  tri|ll  sie  die  Reihn 
der  kleinen  HVefmonn  Inaein  *  deren  giliaate  einen  Emptlona  -  Eeget 
hat»  welcher  viel  Lava  ergoeaen  hat.  —  Als  Beweie  der  reihenartigon 
Eratreekung  ynlkaniacber  Ausbroch^öffoungcn  auch  Jenseits  des  Landen 
in  das  Bleer  hinein  gelten  die  vulkanischen  Inseln ,  welehe  in  der  Verw 
Ungemng  Jener  Reihen  aua  dem  Meere  hervoigebehen  sind»  Des  Vor- 
hiitniss  der  IFesfiUMui  •  Inseln  snm  ersten  trachytischen  Gebirgsaugo 
wiederholt  sich  jenseits  des  Ksps  MUUtkmaet»  Die  KsyelscAeiirM  sind 
eine  Reibe  vulLaniscIier  loeeln  und  Klippen,  welche  mehrere  Meilen 
weit  ins  Meer  »igen  &W.  sieh  entneken.  Im  3UU.,  XV.,  XVI.  «ad. 
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XVIII.  Jahrhandert  haben  tie  Autbruche  ^habt.  —  Die  maldeuformigi 
Niederun«*  ,  welche,  von  beiden  trachjrtiichen  Gebirgszügen  eingeachloa- 
aea,  die  Mitte  von  Island  in  nordwestlicher  Richtung  durchzieht,  ist  we- 
gen der  Manchfaltigiceit  vulkanischer  Erscheinungen  von  hohem  Intereitse. 

Die  weite  Ebene  zwischen  dem  Tingt'alla  ~  See  und  dorn  MnrkarfJwtj 
nur  wenig;'  libcr  dem  Mcoi  e  erhaben  ,  duich  viele  breite  und  f^^cfahi volle 
Flus.so  nar-h  uilni  Richtuii^<Mi  durcliächiiiUeu  ,  ist  aungezeichjict  durch 
zahlreiclic  fiuhcre  Eruptioiieu  ,  die  an  weit  erstreckten  Laveuteldern 
zu  erkennen  siud,  ttuii  r  durch  viele  i'urtdauernd  thätige  Tiiernien,  unter 
denen  der  beruiiuite  Gfi'ifJ'-  Aus  der  Ebene  erhebt  sicli  einer  der  Haupt- 
Vulkane  Islattät  i  der  Jl^ckia,  aJj»  isulirtrr  Ki-f^olLiei von  Matciien  ^t- 
bild(*t  ,  welche  duicli  wiederholte  Ausbrüclie  autgehüuft  worden.  Die 
meiste  Lava  ist  aus  öffiumy^en  am  Fusse  geflossen.  Im  S.  des  Ueckla 
breitet  sich  bis  zum  Tindfield  (  in  wi  ittü  Lavenield  aus.  Eine  überaus 
grosse  Zahl  einzelner  kUiiu  r  Krujttions-Kej^e! ,  welche  sich  kaun)  einige 
hundert  Fuss   über  ihre  Giuuüllathe   i  rlu  beti  ,   ist  über  da^  &chwar?.c 

• 

Ft'Id  wie  f;c&aet  ;  luan  erkennt  sie  nn  der  hoclii otlitu  Farbe  ihrer  Kia- 
tere  und  Spitzen.  —  Die  Höhe  des  Hrckla  betrügt  nach  Oulsüic  ^  Vet- 
LBSBtv  und  Prisack,  4795  Par,  F.  —  Den  Hauptvuikan  der  Sneefield" 
Syssel  ist  der  Sneeßed  -  .  oder  Wetter  -  Jökul  am  fluaaerateo  Ende  der 
Landzunge.  Seine  Porn  verrith  &ßn  altaa  Tvlkao  im  Trachyt;  seit  der 
geacbiehtliehen  Zeit  bat  deraelbe  keioe  Tbltigkeit  geaeigt,  aber  derFoa« 
i«t  astt  sabireleheii  LavenitrSmeQ -nntlagert.  Die  Hftha  daa  Bergea  kaiiii 
ohne  gvoaaen  Fehler  zu  5000  F«  aogeaomnon  werden.  —  Nach  O.  fom 
SH^efitid  '  aratreckt  alch  der  vnlkanlaebe  Qebirgsrfickeo ,  vrrieber  den 
,  nitllerea  Theil  der  Landannge  eioDioipit»  and  der  faat  gana  ana  vnlk*: 
■iaobenTnffen  und  Konglomaraten  beateht  Lioga  dieaea  Gebbrgardektnä  • 
habeo  aich  sahlreicba  Eroptiona-Kratere  gedffnci,  ana  denen  Lava>8trlinie 
thetio  nach  N. ,  theila  nach  S.  ergoaaen  worden.  —  —  Der  'VerC 
Bivnil  von  gewiaaen  Gebirgen  an,  daaa  die  beiden  groaaen  AgenÜen, 
Waaaer  nnd  Feuer,  anf  aie  ihren  Einfluaa  geübt»  ao  daaa  Bilduagen 
henrorgebraeht  worden  ,  welche  die  EigenaebafI  beider  Entatebnngawei-  . 
aen  in  alch  vereinigen  nnd  daa  VeraeiiiedenaCo  verbunden  «eigen.  Daa 
Trapp  «Gebirge,  die  Hftlfte  von  lataatfr  Fllchenraoin  einnehmend,  neigt 
die  gleiebfllrmigaten  nnd  regelmlaaigaten  Sehiebten  -  Abtheilongen.  Dan 
Tmpp- Gebirge  koooto  doreh  die  regolloao  Gewalt  vntknoiacher  Draa- 
chen  nicht  das  werden,  was  dasselbe  hier  ist.  Der  Oaean,  nnter  deMev 
Bedeckung  aeine  Bilduno^  vor  sich  ging,  hat  einen  michtigen  Einfluao 
ausgeübt.  Der  Isländische  Trapp  hat  nach  dem  Verh  darin  Ahnliehkeit 
mit  dem  Gneiaae,  dass  »ie  bereite  in  Betreff  der  $chich:nng^  mit  oepto- 
naaeben  Gebirgen  libereinstimmen ,  während  die  Beschaffenheit  dea  Ge* 
ateins  anf  vulkanischen  Ursprung  hinfährt;  beide  sind  Jedoch  darin  vor* 
schieden,  dass  das  Aufsteigen  des  feurig-  flfiaalgen  Trapps  aus  den  un* 
tern  Räumen  g^teichzeiti^  mit  seiner  Ausbreitung  in  Schichten  geschah, 
während  der  Gtieiss,  wie  der  Verf.  annimmt,  ein  Niederschlag  der  Ge- 
wäaaer  iat,  der  später,  vie  lleicht  iange  Zeit  nach  aeiner  Ablagernng  dar 
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VttlkAnbcben  Usiaderuiig  beim  Durchbtacben  des  GraoiU  Migesetst 
wurde.   Der  GneiM  wire  folglich  ein  geldlichtete«  Gebirge,  spater 
vutkaiiiRch  amgeandert;  der  Trapp  dagegen  ein  vulkanucbes  Gebirge, 
das  geschichtet  ist.      Wenn  der  Verf.  ron  Schichtung  de«  Trapp  -  Ge* 
birge»  redet,  so  will  er  darunter  nur  das  Raum  -  Verhaltniae  veieUndc* 
wiüseii,  iii(  fit  aber  die  Entslchungsweise^  die  von  der  neptuniechen  gSns- 
lirh  abweicht.    Er  vcrslL-ht  in  dem  er^vahoten  Sinne  unter  Schichtung 
die  Auteiuandertülgc  verschiedener ,   nach  Lunge  und  Breite  ausgedehn- 
ter  Labien  vun  verhrnitnissniässi^  periii;j;ei  Dicke  ,  nicht  aber  die  Ent- 
stellung durch  Absatz  aus  bcdetki  ndeu  Gewässern,  denn  eine  solche  Bil- 
dung ist  mit  dem  Trapp,  der  als  vulkauisches  Kr/cu- iiiss  aus  der  Tiefe 
kommt,  nicht  zu  vereinigen.  —  Das  Trapp- Gebirge  Islands  ist  auf  das 
Hegelmässigste  durch  dax  Ganze  »einer  Masse  gesihichtct.    Steile  Fels- 
ntauern,  mitunter  4000  F.  Iiurb,  sind  in  horizontale,  vollkommen  paral- 
lele Scliicliten  oder  Lagen  ab^fthcilt,  die  man  liber  grosse  Lan«^<*n  -  Er- 
sti  cckuiiffen  verfolgen  kann  ^  und  jede  iSciiitht  hat  ihre  besüiuli  i  c  Au*, 
zeii  liiiiin;;  ^   weiche  sie  von  den  über-  und  iinterlie(i;cnden  si  li.-Li  t  unter« 
scheidbar  macht  ;  die  eine  ist  saulentürmig  abgc&oudert,  dii  aiKh  t e  ilureh 
ihre  bedeutende  Mächtigkeit  j  eine  dritte  durch  ihre  vert>cliiedenc  Farbe 
U.  s.  w.  bezeichnet.  Bei  näherer  Untersuchung  ergibt  sich  eineSchii  tit  als 
ein  feiaküi nigcs  dülcritischcs  GLiiK ii^^f,  die  andere  als  ein  punihyi artige»; 
in  der  einen  herrscht  dieser,  ia  lier  audcru  jener  (remenj^theil  vor;  die 
ciue   euthält  in   ihren   Blascnrauuien   diese,   die   andere  jene  Minera- 
lien u.  8.  w.  —  Die  Schichtung  des  Trapps  mag  in  einer  iüethftni>c[ien 
Eiuwirkoog  des  bedeckenden  Wassers  seinen  Grund  haben.  —  Die  Ka- 
näle, durch  welche  eine  feurig-flüssige  Trapp-Masse  aus  dem  Erd-Innem 
zur  Oberflüche  stieg ,  sind  die  sahlretcbeii  Spalten ,  welche  das  Grund- 
Gebirge  dee  Trapps  und  tbdlwei.»«  aueb  die  Maaten  dee  feistem  durch- 
•chnitteD  beben«    Diese  Riame  findet  nen  alt  im  nencbfaltigsttn 
Trapp- Abindenittgen  angefUJt :  ee  vtekilei«  wie  die,  in  Sebiehien  auge- 
lagerteo ,  Geeteioe ;  jeder  Gang  ecbehit  TereebiedeD  von  de»  endem. 
Mitnotcr  endigen  ileh  Ginge  «neb  In  einer  der  ScblcbteUj  «der  man 
•lebti  wie  die  llfleeigen,  in  den  Spelten  aufgestiegenen  Meeeen  eicb  eclt> 
lieb  bewegten ,  an  eine  Scbiebt  in  bilden«  —  Die  Trapp-Sebiebten  find 
»iehte  nndere»  ab  die  fenrig-fifieeigen  Maeeen,  welcbe  dem  Erd- Innen 
darcb  die  Spellen  enieliegen  nnd  an  der  Oberflicbe  In  horiionlelcr  Ter^ 
breiinng  eich  ergoeeen«  Sie  eind  meiet  nlchligy  efl  SO  bie  60  F.  9  nnd 
Aber  Fliebenrinnie  von  vielen  Qnadret- Meilen  anegebreitet.  ^  Ohne 
die  Trennung  der  MMiMslia  Trapp^Geeleine  in  fein*  eder  grob-kftml« 
gen  Delerile»  In  Waeke-aitige  Otbilde  v.  a.  w»  an  berflckaicbligcn, 
Ueel  eicb  dk  Geeaaunl*Maaee  dereelben  in  eine  obera  nnd  nntere-Ab» 
IbeUnng  trennen.    Daa  ebaraklerieirende  benecbende  Gealein  der  letn- 
teien  let  aln  krjstallinlacber  aebr  lelnkSnriger  DoferiL  Diefale  Baaalli 
finden  eich  anf  lUmtd  nirgonde.  BCI  den  Dolerllen  weebeeln  die  vir» 
acUedenartigtten  Abinderuugen  von  Wacke*artigen  Gesteinen,  bald  bianna 
bald  grfia  geflbrbt»  »4  ia  ihren  BlasenriiUBen  nnd  Klfiften  die  bekannten 
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wollt hiscben  and  quini^n  EtnteblifM  «nllwItMd.  tm  dMcMr  «ttttnt 
AbtbeiloD^  des  Trtpps ,  bmicfanet  durch  schwane  BoMte  Mit  vor- 
waHeodem  Aagit,  findet  man  nrptunischeZwitebeBltger  VM  TboDeo  und 
tboorcicfaeii  SMdttcinen.    EinzeiDe  deraelhcii  haben  F.  MiehÜg» 

tifkeitf  aber  sie  siod  in  ihrer  Erstreckung  nicht  auadaumd;  tttÜMl* 
-#abo  verschwiaden  dieselbeu  gänzlich,  oder  tia  verdrucken  sich  M 
tcbwaehen  Bestegeo.   IMe  Tbonr  ^ind  gehärtet ,  getrocknet ,  aber  ohne 
Spur  von  Sinterung.     Diese  Thon  -  Schichten  bilden  die  Lagerstät< 
ten  des  Stniyrbrandes ,  des  isländischen  Utaninösett  Holzes.  Häufig 
betrSgt  die  ganze  Mächtigkeit  des  Thonlagers  nicht  mehr  als  6  Zoll, 
darin  ist  eiu  «chmalcr  Streifen  bilnminösen  Holzes  von  1  bis  1^  Zoll 
Starke  einii^eschlosäen ,  und  demnach  ist  die  schmale  Thonhölle  von  3 
bis  1  Zoll  Stärke  hi'nro!oht»nd,  das  Holz  geg-en  Verkohlung  zu  schützen. 
In  fioM  Trapp  -  Gebirgen,  welche  auf  drr  northvestlirlipii  Seite  des  gros- 
sen Trachyt  -  Streifens  liegen  und  die  ^.  utid  \V, -Küste  Islands  bilden, 
ttt  das  Vorko/iinii'ii   des  Surtuvbrandes    eine    seiir    pjc wöhnijche  Erschei- 
nung-.   Zirmlifli   reg'el tiiiissii^   zriL;r'ii   sicli  diei  getjeitiitc  Siitturbrand- 
Laf^fii  nbti  einander;  die  oberste  ist  meist  f^eg^en  6üO         die  mittle  — 
die  beste  und  gewöhnlich  3  —  4  F.  starke  —  ungetahr  150  F.,  und  die 
unterste  nur  wenige  Fuss  über   dcni  Mccrosspiegei  erhaben.    Auch  an 
der  N, -Küste  triflFt  man  den  Surturbrand  ,  aber  stets  nur  in  der  ge- 
si hi(  litcteti  I  i  fipp  -  Formation  ,  nicht  in  den  Trachyten,  in  den  Tuffen 
und  Kun^Jomeraten.    Die  Kohle  ist  stets  fest  und  dicht,  sie  zeigt  die 
voUkomuienstc  Holz  -  Sü  uktur  ;  vit  le  Stucke   sind   frischem  uuveränder- 
tem  Holze  auf  das  täuschendste  SluiliLb.    Alle  Holzstucke ,   welche  mau 
aus  dem  Tiione  herausbrech  mi  kann,  deuten  oi/f  -grosse,  starke  Stamme 
hin,  welche  zuweilen  mit  Ast  -  Ringen  von  5  —  (j  Zoll  Durchmesser  ver- 
sehen sind,   die  fu»<sstarken  Stämme  sind  durch  die  hast  dur  darüber 
ruhenden  Felsen  -  Massen  breit  ;^usanHnengedruckt  und  in  sehr  schmale 
Streifen  eingezwängt.   Von  Blättern  und  Fruchten  trifft  man  die  Spuren. 
Das  bituminöse  Holz  ist  thcils  braun,  theils  pechfcbwars  and  gUnaeod 
und  sieht  in  letzterem  Falle  wie  Peeblwlito  ant.   Amt  der  vovdWMlII* 
eben  Halbinsel  s^ll  mit  den  Sartorbr«id«Lagmi  ein  tebwaRtr  Schiefer* 
Thon  YorkomflBen ,  in  dem  auui  ubireielie  ond  webkftelCeM  AbdrAdM 
von  BIfltteni  wafamimnit,  denen  d«r  Pappeln,  Wddeni  Birken  nnd  Eieiien 
nnir  JlmHeli.  Die  HolietlaMne ,  werebe  dei  M ntetkl  warn  Snrtiirbninde 
Mflteen  geliefert  beben,  eind,  wie  noch  jetst  deelVeibbolBy  welebee  bin- 
an  den  Kfleten  Ten  /jtowtf  etrendet ,  dnreb  bemchtnde  llHade  nnd 
Meetee  ■  Strdamigen  m  weiter  Bntferanng  von  Kmitinentea  berbel- 
geHbrl  worden.  BieenUeie  feblen  In  den  bitnninaeen  Bokern  MHmiit 
gioslieb.  —  Die  obere  Abtheilmig  der  Trepf»  -  Fornetlon  seiehnei  eich 
ilttMb  dae  Torwalten  dea  FeMipatbe  nnd  daa.  Znfdekiretan  dea  An- 
1^  ana.  Der  Hagnetelaen«  Gebalt  iet  ao  betrlebtllgb«  wie  In  der  ante« 
roa  Abtbellanff.  Dnrcb  gritoaere  Kryetolle  einea  riaaigen  i^gen  Md- 
nfatba  wird  por^jrartlgea  GelSge  benrerfenifeo.  Maadelstdii-Stniktnr 
iat  bei  Wellcai  weniger  binffg;  atoAnafHUnng  der  Blaaeafiaa»,  biafiger 
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tn  Kluften  und  Rlsien  ,  kommt  Chabasie  vor.    Die  porphyrartig'en  Ge- 
steine werden  oft  den  Trachyton  selii-  ühnlicb  ^   aber  äie  geigen  dieselbe 
boriEontaic  Schichtung,  wie  die  untere  Abtheilung,  und  sind  auf  dieselbe 
Weise  durch  stromartigen  Ergiiss  aus  den  Gang-  und  Spalten  -  Räumen 
entstanden.  —  So  reich  Islands  Trnpp .  Formation  an  Mandelctein  -  £ia- 
fichlüsaeu,  ao  arm  ist  dieselbe  an  dem  Teig:e  der  Felsarten  selbst  ver- 
bundenen Mineralien.    In  der  untern  Abtheilung  der  Trapp  -  Formation 
kommen    augitrtiche  Dolerite    zienilieh    oft    vor.     Olivin  fehlt ;  von 
Horubictide  und  Glimmer  trifft  man  keine  Spur.    Eisenkies  erscheiut 
hin  und  wieder  in  eingesprengten  Rurnern.    Die  Feldipath -rüicheD  Ge- 
steine der  obern  Abtheilung  enthaUüa  stellenweise  kleine  Opal  -  Niereu. 
  Pie  Ausfüllungen  der  bla.slgeu  Räume  mit  mauchfaltigen  schönen  Mi- 
neralien der  Quarz-  und  Zeolitb  •  Gattungen  gehören  au  den  besondem 
Auszeichnungen  der  augitiscben  Trapp  -  FonittioB  j  beide  sind  in  der 
Regel  streng  von  einander  geschieden,    Pi«  Cbabwlooe,  QiiafM  waA 
Achate  kouuuen  meist  auf  sehr  regelloMS  HSUmi  «nd  XMrianM  W> 
die  theilwelse  zussmmengcbrnebeo ,  ud  dofdi  folebe  Avafiiliungen  wit- 
dcr  susammengekittet  sind}  als  di«  WBMbliMMadtB FtlMrtes  liidel  mm 
in  der  Regel  bravM  WmIwb,  In  das  kldneo  BtaMaiiiuMi  d«r  Mt> 
rite  erscheioen  B«r  ZMlith«  nnd  hMytOahlioh  Cliihi«i»BlwlHWdtr^ 
wie  Strahl  MMolfp.  Anakiai  «tsttt  ikh  ttbr  ttitta  »in  wd  Mur  in  dw 
Blasenrianen  dtr  idiirftmn  Doltrile*  Nodi  Mitnar  MJipopbyUit  BiM 
sehr  groMt  Mteabtit  in  dmi  UwlBe«  Weitnagen  dti  MdndMkMi 
Trappe  iet  der  Kfllkipetli.  ]>er  berdMe  Deppelepetli  hMnet  in  einer 
Spelte  em  n5fdlieben  ülbr  dee  RM^fi^riu  Mtf  der  Oetitdeto  in  vnge- 
fibr  im  F.  R5be  dber  dem  Meere  vor.  Sine  Spelte  ren      bia  3  F* 
Breit»  nod  M  ble  85  F.  Lftnge  iet  gern  eiM  dem  reinen  Knikapnth  ei<> 
mit;  eie  keilt  eich  necb  beiden  Seiten  ene.  Die  Ferteetsnng  in  die 
Tiefe  kennt  men  nicht  An  der  Obedliebe  iet  der  Kniltepeih  aeiir  ler- 
etdH  durch  einen  Oeblrgebnah.  Oer  Knikepnlh  der  Spelt*  neigt  aieh 
durcbene  nicht  Iwyetellieirt;  ee  iet  nie  Raum  fdr  eine  Drnae  anr  Aua- 
büdnag  tob  Ktyetallea  vorhanden  geweeen )  die  ganze  Maaea  baetehl 
ana  oaslhlig  veiaehiedeBOB  Indivtdnen»  die  eich  gegeneeitig  in  der  Ava* 
blMau^  ihrer  Formin  gebindert  haben;  aie  aiad  in  gaaa  nabeatlmmten 
Fliehen »  nnler  denen  aie  eieh  gerade,  berührten ,  verwadisen ,  ganz  auf 
dieeelbe  Wdee»  nur  in  weit  grössei*em  Mia^^tabe ,  wie  die  einzelnen 
kfyatelÜrtiscben  Tbeile  eines  grobkörnigen  Kalksteins  *').    Die  Räume, 
in  debea  eich  StiUiite  finden  ,  durften  eich  ^t  durch  spätere  Zerspal- 
taageo  des  ILalkspath«  geöffnet  haben ;  auf  den  Kalkapath-Flicben  koas- 
men  die  aacrilcheiea  StUbit-KryataUa  vor        Wae  die  SUdangewaiee 


«)  Vo«  der  ObM-m«h«ii  -  BMchaÜBabelt  swBief  wlteiMii  Praelitatficke  hUindaehm 
K«llupath%  weleb«  Ich  bt^>(«>.  hab«  icb  Ja  aMtossi  Baahs  iksr  dls  BsmUs,  LAb- 
tbsUaaCt  ä.  240  aad  Ml  geredet. 

a«)  Aneb  bi  !  1 1 «  tai  klar>(en  d u  r  ehav ■  •  p  a 1 1  *nf  reiSB  Kslkspaib  anOsa  sisb 
•nibii  glMf  liiäsw»  leb  kaan  solsba  iHisbs  aafwslsse.  I*. 
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der  Kulkspath  -  Ma.s^cn  betrifft,  so  bleibt  es  am  wahrfcbeinlichürn,  daiw 
.die  feurigen  DoltMit  -  Strome  ,  aU  sie  durch  zahlreiche  Spalten  aas  der 
Tiete  autstiegeu  Kalkschichteo  durchbrach en  ,  ein  einzelnes  Bfurhstuck 
in  ihrem  Teige  eino^ehüiit  mit  in  die  Höbe  führten  und  7,u  klaren)  Kalk- 
apathe  uniwandellcn  *).  —  —  Von  den  Gäng-en  des  Ti  app  -  Gebirges  be« 
merkt  der  Verf.,  dass  sie,  abweichend  von  den  Erzgaiigeii,  durchaus 
keine  Verwertung  und  Sltirunp;  der  durchschnittenen  Schichten  wahrneh- 
men lassen.  Die  Räume ,  welche  man  jetzt  mit  Trapp  erfüllt  sieht, 
dürften  einst  leere  Spalten  gewesen  seyn  ,  durch  uechaniscbe  Kriifte 
aufgeri8.«ien.  Die  Trappmasse  fand  die  iSpalten  schon  ,  mö^en  sie  auch, 
wie  solehes  wahrscheinlich,  durch  dieselben  Kräfte  aufgerissen  worden 
feyii,  welche  die  Bestandtheile  des  Trapps  im  Erdinnern  iui  fturi^en 
Flusse  vereinigten.  Es  ist  nicht  gut  einzusehen,  wie  die  Trerinnug  des 
Gebirges  durch  eine  Gaiigspalle  von  verhältnisürnässig  geriiiger  Mäch- 
tigkeit gegen  ihre  Ausdehnung  im  Streichen  und  FaÜpn  anders  entstan- 
den seyii  könne,  als  durch  gewaltsame  Verücliicbunn^  des  einen  uder  des 
andern  getrennten  Gebirgstbeila.  Eine  solche  Vcr^i:hie1)nng  liat  bei 
eraführeaden  Gangsjiaiteo  oaeb  der  Bicbtong  der  Schwere  Statt  gefun- 
den ;  mag  nun  der  Oebirfilheil  Im  HangMdeii  dea  Ganges  gesunken, 
oder  der  andtra  Gebirgstb«il  im  Lieg«9dea  vob  «uten  nach  oben  geho- 
bco  wordeo  aeyo*  Yertiluil«  TeracbieboDgan  aiad  bei  den  Trapp  -  Gln- 
gtn  läUmdM  niebl  an  beobaebton;  dagegen  liaiet  naii  Erscheinuugeu, 
waicba  «iiia  Virfcbiebwig  «aeb  boriaoataieY  Riebtiraf  In  hohen  Grade 
vahraeheiDlieh  aMMben,  Auf  Ibolidie  Weite  nlmlich ,  wie  omb  an  Ers- 
Gingen  Fnblione-  oder  Spiegelflieben  findet»  eiod  de  aneh  da»  wo  breite 
getrennte  Gebiigetheilo  bei  Ibreir  Tertikalen  Yereebiebnag  fieb  berflhrt 
hnbesi  nnd  laat  an  allen  Trafp-Gingon  auf  MM;  die  Friktiona>Fii» 
eben  eind  noch  weit  deallieber ,  die  ciogeaaektea  Fnichen  tiefer  und 
weiter.  Die  Strelfnng  der  Friktione- Fliehen  lanA  eteti  horisentali  mit 
der  Streiebnnge-liiDte  parallel.  — >  Sehr  biulig  aind  die  Anaffillange*Maa- 
aea  der  Ginge  io  Sinlen  abgeeondert;  die  Sänlen  eteben  eenkreebl  auf 
den  Saaibindern.  —  An  der  nSrdlieben  Seite  dee  B6defi0rde9  aleht  nan 
an  beiden  Seiten  einee  Gaagee»  der  «a«  einen  aogitreiebcn  Dolerit  b«<- 
•tebt»  Saalbioder  einea  rptbbranoen » ^Jespleartigen  Eteenkleeete  liegen» 
die  «—11  Zoll  BUchtigfceit  haben,  Dan  Heben  «Geetein  beeteht  ana  ge» 
wihnÜchendorehbroehnenDolerit-Sebiebten.  —  An  der  vntem  —  nie  nn 
der  Obern  —  Fliehe  vieler  Dolerit-Scbichten  ninnt  nan  Schlaeken-Kra- 
Bten  wahr.  —  An  mehreren  Stellen  der  Ostkdate»  wo  das  Trapp -Ge- 
hii|;e  hoch  Aber  den  Moerce •  Spiegel  erhoben»  nnd  dnreb  Fiorde  und 


£i»  kaim  mir  jmr  Mhr  erfrculieli  Myn,  dsM  «ia  m  flüekltcher  Beobachter,  wie  der 
Verf.,  an  Ort  aad  Stelle,  was  Um  WJdmiff  «es  bwibalaa  lOUmäUekm  Poppet« 

apatha  betrifft,  xu  derselben  Mrinung  gelangte,  welche  ich  berelta  Tor  vier  Jalirrn 
missprach  und  drtifVsrn  lien«.  Wahrsehrinlich  Ict  Herrn  Kato  ▼owNioda  dir  SIpII« 
Iber  deo  Kalk^b  ia  ni«in«R  .BasaU-OdfiMaa*  II.  Abth.,  S.  342  tf.  cntsaagen. 
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Spalteriiif häler  tief  genug  eiogescbnittcii  ist,  sieht  man  das  Grund  Gc- 
bir|;c  darunter  zum  Vorschein  kommen,  welches  alle  Merkmale  ciuer 
normalen  ueptanischen  Ablagerung  trägt.  £s  war  dasselbe  früher  ein 
geschichteter  thoa  oder  Letten  ^  der  «terke  vulkanische  Einwirkungen 
erlitten  bat.  An  der  Ostkfiete  fand  der  Verf.  nebmialfl  Bmcbeiucke  ei- 

'  »es  dimkelblwiea  Obsidiene  vod  grebacMeferiger  Textur.  Dieee  Obel- 
dian-ibnliebeD  Meteea  eUmmcD  aus  der  Nike  der  Hendeliiledt  IHnpm» 
vog  w  Bemfimrd.  Hier  aeblieeeeii  iwei  partUele  Dolerit-Oing*  daea 
10  F.  eterJteii,  gebraiuileo  Ttunwteia  -  Keil  ein«  Fon  den  nntenUegtaden 
Thon«Oebirge  nbateainend.  In  nnmitteUMrerBerfliwiiag  mit  den  Gingen 
Ui  der  TlM>n,  etwa  9— IS  Zoll  atnrJi,  in  den  erwibnten  Oboidpn  nnifn> 

:  wendcll.  —  Ein&elne  Tbenetein  -  Stäcke  erlangen  dofi^b  dev^be  Ain^ 
acbeidnngen  von  Qnars  und  Feldepatb  elniga  JLbnlichkeit  retbani 


HirjHorsF:  E r« c h  c inu n ge n  beimßohren  eines  at  tesiscbea 
Brunnens  zu  iSl.  George  bei  Dnnernra  (Athenaeum,  Nr.  395,  f?.  57}, 
In  120  F.  Tit'fe,  in  ti ii [uittclljai  er  ISahe  vuü  tiiuiii^an  Alluvionen  und  von 
Glimmerscliipicm  laml  mau  eine  8;Psäuerte  Quelle.  In  10  —  12  F.  unter 
der  Oberflänhe  des  Bodens  durciibtach  iitäti  ein  rpo^elloses  Haufwerk  lie- 
gender Baiiiiistiimrae ,  Uhulicb  denen,  welche  hu  Laude  unler  dem  TSa- 
nion  Cüurida  bekannt  sind.  In  SO  F.  Tiefe  wiederholte  sieb  dio  Kr- 
Kch<  iiiung,  und  das  Haufwerk  lag  zwischen  blauem  und  röthlicheni  Tiiuac 
von  12  F.  Mächtigkeit;  die  Abrigen  darchbroebenen  Schichten  bestanden 
aus  Thon  von  grosser  Reinheit  Riuuniosn  ecblieeet  ans  jener  Thal- 
sache, dasa  snr  Zeit,  ala  Jene  Pflanaen-Reete  abgelagert  worden,  dieser 
Tbeü  der  AlmeritMtdMcken  KOale  In  einen  50  F.  tielbren  Nlveao  ala  ge- 
genwirtig  bewohnbar  geweaen  aeyn  mdaae. 


J.  BnYCE  :  über  D  i  l  u  v  i  a  I  -  ^V' i  r  k  u  n  ge  ii  im  nördlichen  Ire* 
tftnd  (Juurn.  of  thc  t/eol.  Äoc.  uf  Dublin.  Vol.  /,  P'  1 ,  p.  34  etc.). 
Der  \  I  i  i.  uiitu  sudae  die  Grafschaften  Down,  Antrirn^  Derry^  Donegal, 
Tyrone  und  Armugh.  Der  sudliche  Iheil  der  Grafschaft  Down  wird 
von  einer  Granit  Kette  durchzogen,  welche  von  New-  Castle  bis  Louih 
und  Armagh  sich  aur^dehnt.  l  bei  dem  Granit  treten  ^e^en  S.  quarzige 
Schiefer  auf,  die  in  Chlorit-iSchietVr  und  in  Giauwacke  ubergehen;  nach 
N.  folgt  auf  den  Granit  Grauwackc  ,  auch  zcigcu  bich  Hornblendc<Ge- 
steine  und  Porphyre.  Die  Grauwacke  ist  sehr  verbreitet;  nur  im  Becken 
zwi seilen  Comber  und  Newtuwnards  -kvird  sie  durch  Beigkalk  uberlagert 
und  durch  rothen  Sandstein  ;  Trapp  Gebilde  bedecken  de«  übrigen  Theil 
im  IS.O.  des  uulctöuchten  Landstrichs,  uud  erstrecken  sich  über  ^anz 
Afdrim  und  über  einen  grossen  Theil  von  Derry,  Unter  der  weil  aus- 
gedehnten Trapp  -  Ablagerung  tiodet  man  Kreide  ,  Greeusaud  und  Lies, 
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welche  auf  rotliem  Sandstein  rohen.    Yon  der  basaUmcbcn  Area  ziehen 
sich  z  wei  Kücken ,  einer  längs  des  westlichen  Ufers  vuu  Lough  Neagh, 
der  andrre  bis  zum  SleivegoUiun  -  Gebirge.    Zwischen  beiden  Rücken 
nehmen  Ablu^cru^^cu  von  Steinkohlen,  von  rothem  SaodeteiD  und  von 
Bergkalk  ihre  Steile  ein.    Im  übrigen  Thcii  votJ  D^riy  herrscht  Glini' 
merscbiefer;  darüber  treten  Bcrß:kAik  ,  uUer  und  neuer  rother  Sandstein 
•nf.    Der  GHmmerschierer  sei^l        Tyrone  fort ,  »o  dass  er  den  uörd- 
Kcben  'llicil  der  Grafschaft  einnimmt,  währetid  in  der  Mitte  derselben 
ThonscJiiffer  und  alter  rother  Sündsteiu  voihondpii  sind  ,  die  sich  gegen 
O.  und  ^V.  eislrcckiMi   und  auf  welche  im  S.  üet gkulk.  iül[rt.    Um  Vu- 
negaL  erscheint  Granit:  er  durehacbneidet  die  Grafschalt  von  0.  nach  W. 
und  wird  von  Gneiss  begleitet,  dem  manchfaltige  Gesteine  antergeordoet 
sind.  Von  Übergangs-Gestein  kommeD  Thtuiebiefer  und  Grauwacke  vor« 
und  im  fudöatlichea  Tbeil  der  GrafacbafI  berracbt  Bergkalk.    Der  V^rf. 
bringt  die  Diiavtet  -  Wirkiiag«o  ia  drei  Ktottea :  In  tolcke »  wtldM  di« 
B«Mlt*Arcft  bttrtffm»  io  andere  |  «Ke  «ich  anf  dit  piuNÜfan  Qebirgt- 
Mmwb  besiebtn»  nnd  in  jene,  die  den  Graufraeke-Diatrikt  betreten«  — 
Dia  ObcdUcba  dea  Baialt-Gebietea  bat  leaa  BlSelce  und  Ralletdekt  in 
Menge  anfknweiactt ;  in  Ttiilar)  nad  andmn  Vertiefungen  dea  Bodeoa 
liegen  ganse  HanlWerka»  weleba  dureb  ibre  langgezogenen  Oeataltcn 
aieb  Toa  den  bekannten  Kegel  •  Fomien  baealtiaeher  Berge  eebr  nater- 
acbeiden.  Daa  Streicbea  der  aua  eoleben  loaen  Material  beatebenden 
Hfigel  iat  ana  N.W.  in  S.O.  Aneh  an  den  entlegenatea  Steilea  iat  im 
Altgemetnen  ein  gewteaer  Parallelianni  wabrsanebniea.  Die  beiden  Üanpt» 
LIngeathiler  folgen  der  nimiieben  Riebtang.  Alle  ditaa  Thataacbea 
•preeben  dafibry  daaa  die  Diluvial  •  StrSmang  ibren  Lauf  ana  N.W.  aicb 
8.0*  gcaeouaen.  Die  Lagen  9  welche  Jene  Hfigel  aneaainienaetaen  ^  be- 
atebeo  ana  Tboa ,  Baad  and  aaa  Geetela  •  B^hatilekea  veraebiedeaater 
Qrtoe.  Zaweilea  leigea  aieb  regelreebte  Sebichteai  derea  Liagea-Br* 
atreekang  dir  Richtaag  dea  Streiebeaa  eniapriebt.  —  Oliameraebiefei^ 
RaUatdeke,  ia  ftUea  Abändemagea ,  wie  aolebe  im  weatliebea  Jhrry  aa» 
atabead  vorkommea ,  aiad  am  häufigsten ;  nach  dieeea  folgea ,  waa  die 
Bienge  betritt,  Granite»  Oaeieee  aad  Syeaite,  in  ihren  Varietäten  dea 
gleiehnam%ea  Geateiaea  tob  Ihmfgai  entsprechend*   Mit  diesen  finden 
nicb  Trümmer  von  Konglomeraten  nnd  Sandsleineni  ?on  Petrefakten-IÜK 
raadem  ILalk ,  von  Kreide  und  von  Feueratetaea.   Wenn  man  bedeak^ 
dass  diess  eimmtUebe  Material  über  Höhen  von  300  bis  l&OO  Fuss  ver« 
führt  worden ,  ao  ergibt  sich  eia  aagefiihrer  Maasstab  für  die  Grosse 
der  lüraA,  welche  dabei  thätig  gewesen.      Über  der  Oberflache  dea 
Graawacke  •  Gebietes  io  l^oi^it  besteht  der  Detritaa  baoptsflchlich  aua 
Grauwacke ;  ferner  kommen  Trapp-Rollstucke  in  Menge  vor,  und  aussei- 
dem  Geschiebe  von  Kreide  nnd  von  Feuersteinen,  jedoch  minder  liättfij|^. 
Zwisehen  Hollywood  und  Dunaffhadce  reiften  die  Kreide-Massen  bedeu« 
lende  Grosse  und  sind  ganz  erfüllt  mit  den  <  harakieristischen  Verstei- 
oerungen.   —   Im  Z/^f^crn  -  Tbale  unfern  Liiburn   widerboleu  sich  Er- 
acbetoangen»  wie  die  beacbiiebeueu.    Daa  aUgemeine  Streicbeo  der 
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DSluvUUBül^l  bleibt  das  nämliche.  Der  Dctritiia  besteht  zumal  nus 
Sekundär-  und  Trapp  -  Felsen  von  Anti'im  und  Derry  ^  uud  aus  sehr 
aiauchfaUigen  Trüuiniern  primitiver  GeMt'*ine.  Von  Grauwacke  i^t  nichU 
Yorbandeo.  Daa  lose  Material  dürfte  noeiat  aua  oordwestlicheu  Gegen- 
den atanoMO.  —  Da,  wo  die  Jlfoifni« •  Berge  gegen  O.  endigen,  liegen 
snbllM  Chnalt*  BUkiw  auf  dar  Obarfllelie  dei  Bodena,  die  von  einem 
•M  W.  towwdw  Stiowe  harWgtlttbrt  «eiiaiDe«.  Audi  Ubigs  dm 
8ad-GdiiDgeD  jentrB«rg»  fiodcl  warn  BMftrark«  ««lekarltallftffdt«*  Am 
d«r  Wettetite  ▼oo  CfamtaMW  liegt  MfeiMB  Sdbiefer- Berge,  in  MO 
Fsie  HeereeUHbey  ein  groeier  GfanilF-Bteek.  CioMpkmtt  fiadet  mtm 
▼ea  allen  nakaa  Bcif»  durch  Üefe  TbAer  geaefaiedea ,  aad  die  Stella 
wo  daa  Gaateiai  vaa  deai  laaar  Block  aateanyaeB  waideii)  anetebt,  iil 
ainiga  Mcilaa  antfanit  Wir  haben  ea  alea  Uar  mit  ihnUehan  Eralg» 
niaeea  an  thnn«  wie  in  JnrapGcbiiga*  —  —  Dia  arwibnien  Tbataachen 
aad  aadcftty  weleba  der  VerE  anfibri,  ebne  daaa  lalcba  Mar  eine  wm^ 
alindiieba  ErWibnaag  verdianten ,  beweiaen  die  groaea  Gewalt  der  ana 
Hi.W.  kamaieaden  Oilnfial^Slitoe,  walefaa  aber  die  ganaa  Oberflicba 
Ten  nOrdlidiatt  JrlaiNi  alcb  aoabreiteten  in  einer  Zeit»  wo  die  Be^fM* 
Bncbl  nacb  nicbt  bealaodt  aber  nacb  Erbebnng  der  baaaltiecbeo  Barge. 
Dia  Dila^alUMagemngett  dfirftan,  nach  den  Yect »  aienlicb  glcicbiei> 
Üg  erfUgt  eifn« 


Booaatif OAVftT :  Hacbtrag  an  der  Notia  Über  seine  Eratel- 
gaag  dea  Ckmborazo  (Paaenn».  Ann.  d.  Phya.  XXXV,  S. 

167  ff.).  „Ich  glanbe'%  aagt  der  Verf.  in  eiaem  an  A.  von  Hvaoio&oir 
gerichteten  Schreiben,  ,,«?a<=;s  meine  Beubachtangea  ober  die  Vnlkane  der 
Andes  -KeiU  auf  daa  Einfachste  und  Beatimmteate  die,  gegen  L.  vwr 
Buch  IS  Theorie  der  Erhebunga-Kratere  gerichteten  Einwurfe  loHen  kdnnen» 
In  der  That  iat  audi  unter  allen  Vulkanen  der  Aquinoktial  >  Region  ia 
Amerika  nicht  ein  einctger  Kegel,  der  durch  den  Auafluaa  einer  flüssl* 
gen  Lava  gebildet  wäre.  Alle  Kegel,  welche  den  hohen  Räcken  der 
KordMerem  krönen ,  aipd  aua  fragmentarischen  Massen  verschieden« 
Grosse  zasaniBieogesetKt ,  und  diese  Massen  sind  das  Resultat  der  Zer> 
atucklung  und  der  Zerspaltungen,  welche  die  unterirdischen  und  elaftiadieB 
Düustf» ,  bei  Erlieburig-  eine«  Theils  der  Trnrhytc  als  Kef»-el ,  bewirkt 
haben,  leli  f^luubc  namlicli,  dans  man  sorf^^fTiUif^  zwei  Eriiebung'g  -  Epo- 
chen unterscheiden  niuss  ,  die  der  ß^aTi7:cn  trat  Iiytischen  Mauer  ,  welclic 
die  Kordilleren  bildet,  oad  die  der  Ke^-el  selbst,  welche,  jenseits  der 
Grenie  des  ewigen  Schnee'«,  die  offenen  Feuerschlunde  enthalten.  Bei 
der  ersten  Erhcbnog  war  die  Trachyt  -  Mas<?e  noch  in  einem  erweichten 
Zustande,  bei  der  zweiten  bloss  theilweisen  Erhebung,  die  da  Statt 
fand,  wo  der  geringste  Widertttand  war,  musa  die  Tiachyt-Masac  achon 
erhärtet  gewesen  seyn,  wie  es  die  immer  aeharfkantigen,  nie  abg;erundt> 
teo  Fragmente  zeigen  i  aoe  deoen  die  vulkanischen  Kegel  der  ÄHäet" 
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Kette  von  Quito  zoBattimeng^esetxt  sind.    Dieso   Idee'n   über  die  Erhe* 
buiigen  der  KordUiertn  sind  in  mir  nicht  «eit  meiner  Rückkunft  nach 
Paris  cntRtiinden ;  sie  haben  »ich  mir  »leich.sQni  selbst  iufjjedruiTgeD, 
als  ich  ao  den  kratcreu  jener  Vulkane  iJieiu#  chemischen  Versuche  über 
die  Natur  aui«^e8tos§ener  DSrnpfe  anstellte.    Betrachtet  mau  die  geo- 
^raphliche  Üarte  de«  iWi^o/iu  de  Aittisana,  so  kann  man  «ich  vorstelleU) 
da«ä  in  Nordoat  der  Hütten  (Hacienda  du  Antisana)  die  g^rosae  wasaer- 
gleiche  Hochebene  eiu&t  den  Horizont  begprenzte.    Sie  lief  ununterbro- 
chen, über  zwanzigtauaend  Meter  weit,  ^eg^en  den  Abfall  der  Kordiile- 
reu  (nach  Papaliucta)  hin.    liccrden  von  Laina'8  woideton  schon  daniala 
in  der  unermeaKlichen  Ebene,  Menschen  be.sucliten  dkielb«.    Ausser  den 
Pferden  und  Rindern  war  alles,  wie  jetzt.    Da  entstanden  nach  einem 
hefti<j:en   Erdbeben  g^oaa«  Spaltungen  im  Trachyt  der  Hochebene,  nnd 
unter  futcbtbaren  Detonationen  atieg  der  nun  mit  Schnee  bedeckte  Berg 
aus  Fragmeuten  schwtrser  trachytiacber  Felatrommer  zaaanoiroengeaetzt, 
hervor.   AnsttrSinnogen  voa  Waaserdanipf,  kobltnanurem  Gaa,  geschwe« 
feltem  WasMffftoff  «ad  Schwafoldainpf  beg leitttes  iIm  Phänomen ,  und 
dnoerteo  Jahrbondcrt«  forty  HideiD  sie  Iwmm  &u  Inteniilit  «bnabmen. 
Am  JMumm  ImUh  die  Auntr9wiiig«0  Mb«»  gapt  «i»C|«bSrtt  nw  er- 
kemt  Dor  noch  die  OffBungeq ,  «v»  dfoen  die  Wn^S^  und  Oaiarlea 
berverirttep»  Unter  den  «Iteo  Beproboeni  der  engend  eber  ist  nopb  IHU»* 
*  eher,  der  x»  peincr  Kiodbeit  jene  duinpiartigfen  tovi^tieBeB^  w9  eie  wie 
bleine  Be«ebiftuleii  in  d^r  bellen  XmII  epibtlegen,  bemerkte;  der  Wtwid^ 
rwMifmißf  dee  bfiieet  der  ewig  beseboiite  Tbeil  <fio  eiieb  ioneHSneig 
«rbebender  Beff)  iit  jleo  enderev  epltereo  Uraprunge ,  «In  die  lb|cb> 
ebene  nnd  die  HUiee  der  KmrdilkiMu  Ynlkenleebe  JKegel  «M  nieltt 
durch  fiberflieeeende  Lnm  gebildet*  nin  «ind  mMm  «U  W!linr|knn%e| 
Cfbiftetei  IregeientMiBcbe  MeiecAi* 


Fbathehutonehaugh  :  Genend  z:%vi8cijen  dem  I^Iissouri  undH^'d 
Hiver  (.SiL.rj[MAN,  Ämeric.  Jounu f  XXVlIty  379).    Dem  Berichte  licji^en 
kolorirte  D u  rcbadinille  bei  Ton  der  Kfiale  von  Xew  Jersey  und  vom 
JM  River  bia  nur  MäwikMiiteken  Ctreoee. 


Lbopo&d  Toii  Bmai  hielt  in  der  K»  Jkkßiätinit  so  B^fUn  am  Min 
1835  eine  Vorleaang  fiber  Erbehnnge  -  Kretere  nnd  Vulknine. 
Zweck  de«  Vortraga  war,  aofa  Neue  an  aeigen:  daaa  Erhebnnge- 
Krctere  keineVulkane  sind,  daaa  der Un teracbied  awlacben 
beiden  wohl  bepründet  und  wichtig  ist,  und  das«  auch 
Hclbst  die  Kepel  der  Vulkane  nur  durch  plötzliches  Empor- 
helfen, niemals  aber  durch  ein  Aufbauen  von  Laven  strünicn 
gebildet  aejn  känoeu  (Puggbiid.  Ann.  d.  Pbja,  XXXVU,  160  tL.)i 
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J.  C.  EscRBR  To>  DUR  Li!<Tu :  Beiträge  v«r  Gebirgskunde 
Sckweitt.  Aus  liiiiterlasseoen  Manuscripten  mitgetbeilt  voo  JL  Escmi 
(Faob&i.  und  Heüh  Mittheiluogen  aus  dem  Gebiet  d.  theoret  Erdkande» 
1,  171  ff.  o.  537  ff.).  Es  estbslt  disser ,  zu  eioem  Ausknge  Bidit  woU 
geetgoete ,  so  wteressaateB  Beebacbtuogeo  öbrigens  rdAt  AwtUM 
die  Reite  des  te  IMit  editbem  IMMw  ihfireeelogeo  wmMibrkk  ito 
die  AUmmmtMtf  m  die  IM,  in  Aen^M;  ffbee  JbrfiMM  km 
FUmUt'  nd  F#f4br-JttfMM  bis  JSms;  durcke  IiyiiiiiUrf  ttir  I« 
«Mm  fat  IdpftMitiaf;  iae  Fw  iirtwftrf»  d««h  diewe  Iumm  mcIi 
iMWli»;  daiths  Fei  Maggie  iber  den  AsMtae  naeh  JMe;  ffber 
des  CMfikflfid  Midi  Aüricft»  fiedeoB  WMdcmgeB  ew  deei  MdtMtk^ 
iber  dfis  CiiWiff^ie  Im  verdenAJMMM;  dacb'b  Jaiiwtfiui««!  ibcv 
te  tfreiM  nd  dmb'b  MniermkMm  iae  JfafMM;  dmii  Fei  Cb> 
MTte»  Fil  Ttrmm  md  Fei  Mme  aedi  ia  Isitfa^rtiaf.  De« 
Peebefhla^gaa  &  fiMB'b  bat  A.  Kacena,  der  Soba»  Bcembaa- 
gea  ae^geiay. 


H.  X  Vreibenr  vjs  na  Wm:  Obareicbt  der  iTbefttficftai  aad 
KifiiUr  erloeebeaea  Talbaae  aad  der  Erbebnngs -Gebiide, 
weleba  da»it  la  geogoeetieeber  Terbladaag  etebea  (ITniH 
kHmg  1816,  9te  AaegebeX  Wir  ariinea  aaa  daraaf  bcacbiiaben ,  ein 
Aadeatuog  Tea  Weeeatlicbea  dee  labtlte  dieeer  iatcreaentea  aad  bc- 
lebreadea  Scbrifl  sa  gebea.  Sie  lerlillC,  die  SmleitaBg  nd  Eatwfck* 
laaf  allgeniaer  Aaiicbtea  ebgereebaet,  ia  Iblgeade  Abecbaitle:  Leecber 
Aar;  Teikettaac  ^  valkaaiecbea  Aatbrdebe;  Leva^Strdaie;  Heaptedg^ 
welebe  dea  gefniivirligea  Zaetead  dieeer  erloeebeaea  TBlkaae  eibttrea; 
Waeeer-Bedeefcaagea;  Ablegeraagn  ralbeaiecber  Frodakto  darcb  Was- 
8Cr$  Lagea  vn  gelber  Meigelerdes  aKbr  ab  eiae  Waeeer  >  Bedeekaag ; 
Aller  der  Talfcaaittt  mm  MkOm  aad  Ia  der  Eifa,  Periedea  ibier  Thltig^ 
keil  Ia  Tobiadaag  mk  dea  Wasesr-Bedeekngea;  Strtaiaag  der  Was- 
ssriatbea  vea  Wsetea;  Kaeldrswgea;  Kesstl*TbBer$  sabaianaiecba 
Aaibrdebe;  valkaaiecbe,  traebytisebe  aad  beeaHiedie  Beriei«;  Tei^ 
scbicdeaheit  jedes  einzeloen  Gebildee  ia  eicb  eelbet;  Tfatar  Kraffatlan» 
gen  ood  Merkwfirdjgkeiten ;  SaaerqoelleB ;  Mofeten;  pbysis^e  E%e»> 
scbsfteo  der  basaltischen  Gebilde ;  besondere  Merkwürdigkeiten ;  Pre> 
dakle  I8r  Wa^alien  -  Kabinette ;  Produkte  sunt  technischen  Gebraoeb 
a.  s.  w,  »  Zur  zweiten  Aus^^bo  dieser  Sebrift  sab  sieb  der  YerlL 
dadurch  beetiast,  dass  seine  Ansichten  von  Hubert  (Bistorff  ffiOle  €V> 
Umet  «elcnof  of  the  basim  wf  NemoUd  etc.  tJimdmi  tW>  aagegriffea 
wurden.  Die  Gegenredea  vah  »br  Wtcks  kennen  nascre  Lcsar  be» 
reite  aas  dieseai  Jabigaage  dee  Jabrbacbes  &  1S9  C 


R.  X  MeaiMSP?  iber  des  Cid  red  Saadstaae  ia  daa  Gral^ 
s^bafteaAm^bf^  aradbudfcaadCiien— rlla%  aiil  varg  lalcbasdaa 
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Beobaelkt«aK9B  ibe?  iU  In  N.W.*RAB4a  de«  B&M^WM^ 

gcolof«  1814,  a  Febr.  (Loni.  «  XtfÜik  |M.         188#/  JF» 

Jt8— KAblMiofObnnder  Kalkatebi  KohlMt-Beckcaa  AM* 
IMm  stobt  in  AvcibMdbilttn*  ■iid€'4Mf<rlikmfa'i*i  in  Vsrbindmg  ^ 
im  0]d-Tcd-8«iidstoMs  er  bedlst  eiee  oolitbbdie  Stmktar,  mtbilt  viel» 
BöUea,  and  bietet  in  eiebrereo  ScUcbten  ma  ' einer  ein  Torteeen  en- 
eteigendes  Fclewaad  bei  Bwinfe  in  CemnerlAtfiiiUre  eine  sehr  steriL 
polirte  Oberllebe  dar,  derea  Bildenip  irgend  einer  schwachen  Siare 
deeMeoree  sugeacbrieben  wicd^.  Anseerdeoi  etellea  eiob  folgende  übef* 
genge-Gceteioe  der: 

!•  der  Old  red  Sandetene  eteHt  %  Gruppen  dar«  a.  KeagleaM- 
rat  und  Sendetein.  Die  bScbetenBeigepiUea«  wie  der  Brtem*  and  der 
Ciwrauntlb0ii-F(Cii  besteben  jederseit  oben  aoe  einen  Koaglenerat-La- 
ger,  daninter  aae  nlebtigen  Saadeleto  •  Gebilde,  ebne  Kalk  »Leger  nad 
ebne  eile  organieebe  Realem  —  b*  Cemelaae  nnd  Mergel  bOden  die  mittle 
Grappe»  and  eind  ale  wellenfSraige  Meaaen  Aber  den  grSeslen  Tbeü 
▼en  Hettf^dthire  Terbreitet  Botbe  Tbonnergel  bilden  die  Haeptnaaee, 
<  welche  einige  Schiebten  Yon  konkresioniren  Kalkateine  (CornatoDea) 
und  von  Sandatein  enthält.  Kroatazeen  and  Fische  haben  Reste 
darin  hinterlaaeen,  —  Der Decbstein  (Tilstone)  gehört  der  dritten  Gruppe 
en  und  stellt  den  Obergang  sam  Lirrflou?  -  Stein  oder  höchsten  Gliede 
der  Grauwaeken-Reihe  dar.  Man  kann  einen,  aus  ibm  begtehenden,  ge- 
radlinigen Steil-Abfall  vom  W.  Ende  des  Mynidd-EpiriM  an  bis  faat 
sor  MundoDg  dea  Towejßy  35  Meilen  weit  verfolgen.  Dieses  Gebilde 
enthilt  in  CtterwMrihauldrei  wie  io  seiner  N.O.-yerl£ngening  in  Shrop- 
Mhire  Versteinerungen,  ala:  Lingula,  Avieala,  8 — 4  Arten  Univel- 

▼en,  eine  kleine  Orthoeeratiten  -  Art  a.  a.  w.  Der  Verf.  bat 

die  Grenzen  einiger  (in  der  vorhergehenden  Sitzung  beschriebenen)  ab- 
gesonderten Becken  d^s  Old  rrd  Sandstone ,  welche  über  die  Binnen- 
Fläche  der  unteren  Grauwackc-Gesteinc  zerstreut  sind,  dieses  Jahr  weat- 
lit  li  bis  zur  Tcme  -  ilueWc,  und  25  M.  weit  N.W.  über  die  früher  anpe- 
g^ebciie  Greii7,e  hinaus  verfolgrt.  Dor  völlige  MaTiq;c!  aller  vr^etabili- 
schcu  Pvcste  selb»!  in  mi-ln  ei  oii  tief  au fge.scliiossenoii  Durclischniltcn 
lässt  keiue  Hoffnung  in  dieser  Gegond  ikhIi  Kohle  darin  zu  finden.  — 
Die  grösste  Mächtigkeit  der  ganzen  Formation  mag  10— 12,000'  betragen. 

2.  Auasenlagerongen  von  kohlenfdhrendem  Kalksteine;  Sib» 
rungen  des  Old  red  Sandstone.  Eine  merkwerdige  Aassenlage» 
rung  von  kohlenfahrendem  Kalkateine  und  Milstone  grit  nimmt  die 
Spitze  eines  Old-rcd-Sandstone-Berges  im  S.  von  CrickhoweU  ein,  und 
heiset  cicr  Pen  Cerrig  Catch.  Sie  ist  von  der  Hauptlagerung  desselben 
Gesteins  4— 5  M.eBiferDt,  und  durch  das  tiefe  ir«fte*Thel  davon  getrennt. 


*)  SiNMi  aacban  ata»  des  lanka  glaü  eed  daa  9km  mk,  «Ha  4er  BaMb  daa 
Warna  kalt  «ad  daa  lalla  «mm  (  D.  1. 
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w  tesM  AotbMBK  tk  iiMh  der  geiteg»«  Hrfgoif  änrtr  SekleUca 
n  artbcilM,  »it  Ihr  im  Zumoim Mbaiig  gettanto  IwIm«  «vis. 

Im  Riad«  des  Koblmba^ou  fm  9>^Wäle$  voa  CumMKften-J'VMi 
mr  Bfvili  von  ZImMh  baotehtot  aaa  dne  grosse  Meag» 
«Icliligtr  and  sasamnieDgCMtEter  StSraBgan.  Daa  grostte  PbSBomeo 
der  Art  Malet  die  AnftraibsBg  dea  ^mm  Sirgaety  wodurch  der  Old  red 
Sandstooe  TOO'  boeh  ober  seioeo  regelmissigen  Horixont  bei  Cerrig 
Ogof  gababea  wardea  iat  Die  grdeste  Eioseokung  dagagea  ist  an  der 
*  Stelle,  wa  dar  gaglittote  Kalkstein  vorkoaint  Die  ausaerordentlichste 
Erscheinaag  von  allen  aber  ist  jene,  wodurch  die  Aossealegerang;  von 
Kohlen  -  führendem  Kalkstein,  die  den  Namen  CatUl^Certig  -  Certnen 
erhalten,  gebildet  worden.  Sia  erhebt  sich  Insel-förroig  mitten  aus  einem 
Thala  von  Old  red  Saodstone,  weit  entfernt  von  der  Stamm  -  M  issr  mit 
aotgiseagaaetatem  Einfallen  ihrer  Schichten.  —  Durch  dieiir  Hibungeo 
and  Senkungen  sind  überall  grosse  Massen  Kehlen  ftihniKlin  Kalkes, 
von)  Umfang  dea  Kohleufeidea  an  bis  zur  Fläaba  flea  Ui4  red  Sandstone 
tr^pfcaficaMig  abaiainaiidar  gaaahab<i>  wacdeii» 


R.  J.  Mlirchisok:  allgemeiner  Überblick  über  die  iN'ew-rcd- 
Sandstoue-Reihe  in  den  Grafschaften  Salop,  Staffurd  ^  H'ur- 
cester  und  Glouüe.<der  (Jbond.  geoL  Soo*  i835  ^  7.  Jänm  >  Lomi.  a 
Eäinä.  pkiitm.  Mag.  iSSS,  KI,  Äl5  — »fS).  Combbahb  hat  mii  dem 
Äusdrwck  New  red  Sands  tone  alle  Gebilde  awiscbcu  der  fSteinkob- 
kß-Formatton  u»d  dem  Lias  bezeichnet.  In  deo  eben  gcnauuttu  Ge- 
genden zeigen  sich  aber  wesentliche  Untorabtluiiuugen ,  genau  entspra» 
cheod  denen  ,  weldie  Sedcwick  in  eiuei»  ausgedehnteren  Maasftabe  Ul 
Ii.O,'Kn0imnd  beobachtet  hat  ;  nümlicb  von  oben  nach  unten: 

l.  Red  and  green  MafU:  unser  Kenper.  Diese  „rothea  «nd 
grü«wu  MLr|;er'  mnd  am  meisten  in  Gloucestershirt  und  WitrcnUftMt^ 
entwickelt,  no  fiie  einen  weisse«  Sandstein  uutergeardnet  aalfaaltaDy  dar 
VüU  manchen  Dt'irtuchen  Kenner-  Saadsteineo  nicht  au  untaacbeidaa  iat 
In  dicken  Mergeln  lie^^-en   die  meisten  Salzquellen,  biar  wia  MI  Ailqf^ 

und  Cik£&hire'^  wcni^-c  kommen  aa&  dem  unterev  Saiidalstaa»  ^Tpa  iai 
daria  weniger  cüiwMLtlt,  als  in  den  S.W.-BeairinB  Engimd»\  der  Mu- 
schelkalk fehlt  gana;  die  Auaagernng  iat  gleicbfdnnig«  der  thMigang 
allmäblich  in 

1,  Red  Sandstoue  and  CoDglonaralaa:  oder  baolar  Sand- 
atein,  Grit  bigarr^.  Im  N.  von  Shrtwtbunf  fiadat  dia  aUrkata  £dI- 
Wicklung  dickaehichtiger  Sandsteina  van  graittr  «ad  riUblicbar  Faiba  1» 
den  Bergen  vaa  BMwIutgw,  Wem,  Orbmim,  NestcUfu^B.  w.  Statt. 
Hbi  «ad  wieder  eathaitaa  aia  Kvpfar  nnd  Bfasgaa-Eraa  mit  aehwefat- 
aaataa  Strooliaa  vad  Cbalcadon.  Sia  aialracbao  lieb  Ua  id  MafbnP 
«Aiw  mU  daa  Miaba  Sfc'ipaMri,  wa  aia  vMa  K«ge«  ^aarrigaa  Kao- 
gbMMiata  aafeabaMf ,  daMa  ZailiiUan  ahiiga  Laodatridia  wffif  vai 
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anfhichtbar  macht  y  wahrend  aas  dea  rein  sandigen  Sc hfchten  um  Kid^ 
dermitiAter  das  fruchtbarste  Getreideland  hervorgeht.  Die  Hauptroerk* 
male  dieser  Foruialiuu  bind  j  dicke  Scliiciituuy; ,  i&isdie  äcliieferuug  uod 
Mangel  an  Zusammenhalt. 

3.  Calcareont  Conglomeratea :  unter  Zechsteio  u.  s.  w.  Im 
odrdliGhen  Worcetter  und  in  Saiop  «rheben  sieb  Kalk  •  KengloaMfill 
tteil  anler  jenen  Sandateioen  hervor,  welche  mao  tb  Aquimlcotn  4tt 
Dolonit-KoQgiumnraln  im  8.W.  nnd  der  Magnealan  •  KnIksteiM  Im  lf»0« 
M  E»0Uma  htintkim  mu.  Maa  knamt  JUlk  dnmsm,  oad  MA  fit 
nm  Lkkff,  itt  CM  JUtt,  n  XmMI^i  Ib  «n  JTwBitft»  so  CoImi  tta» 
«wiidira  XiMrwlMftr  uod  M^mtH.  Di«  hnayliidilMih  iin^lagMV 
teB  Ki^ktiteMMT)  di«  rawailMi  oolitUteb  find,  uMaxm  vm  OwIHii 
Bttd  den  GVm  JKÜv  sb  ttiannaa.  Dia  Bareinnea  Schiebtta «  welab«  im 
Calcaraous  Grit  dbergeban,  aatbaltea  Bniebatdcka  voa  Old  red  Saad- 
ataoa»  Qaan  B»d  Kohlaa-Mt  nit  Fiaaaaa-AbdraakaB.  Diaaaa  Kaaglo- 
BMffBt  kSauat  abar  bbt  i»  latbaa  Saadaleia  voa  Apttg^  Nsigf  Bm, 
idlimkuH  B.  a.  V.  «B  dar  aatUabaa  Oraaaa  dca  €M»Mlk-»M«r  Kob» 
kn-Feldaa  vor. 

4.  LawBr  Naw  Had  SaBdaloBBt  dat  Balha  Todttegaada.  la 
Wuvmter  aad  Aahfi  ^»9^  Saadateiaa  aad  Ibaalga  Marfal  <b»> 
wailaa  mit  Ofita)  aft  von  aabr  aaaobBliclMr  Iflehligkait  aatar  jaacB 
KoBfloaaralaa  aad  gabaa  aaab  aataa  ailt  gkitbfllna^arLagarBagtB  daa 
SteinhoblaB*Gabilda  flbar.  Daa  aiabt  wma  BBa^al  iai  Sal&baB  Tbeila  dar 
Lkkep'Ber^  aa  dar  aad  0.*Salla  daa  üoMrmilt  dafar  and  einiger 
Theile  dm  Shrewskurjß'er  Kobleafoldaa*  Ab  dan  C«afm-Uf«r  ^ 
Brügnwrtk  und  Uaga  aiaaaiTbaUa  daa  dbaara-BaHna  üiUaa  diaaa  Schieb« 
ten  gletchfBmig  tron  dem  ala  BBttrlagtrodea  KobkagaMiga  wag.  Äba- 
licha  fiasiehuagen  aieht  man  au  WeUbaieh  bei  Shrnotbitry  und  oocb 
baaaar  aa  Coedwug  bei  Aiberfmy^  Zoweilen  hat  dieses  Gebilde  eloa 
groaaa  laaaare  Ähnlichkeit  mit  dem  Old  red  Sandstone ,  in  anderen  O«« 
gaaden  mit  dem  Steinkohlen  -  Gebilde ;  an  LiU§9kaU  BBd  WeUMok  hat 
BMB  Pflanzen-Eindrücke  darte  gefunden. 

Der  Verf.  rerfolgt  die  Grund-  oder  Auflagernttga-Lioia?  ibase^ÜMe) 
des  New  red  Sandstone  Tom  Map  Hiil  io  dmicetiertkirs  bia  aum 
O^tiv.sfry  Kohlenfeld,  und  bemerkt  einige  Änderungen  in  ihrer  Richtung, 
autual  in  df^r  Gf*g-^nd  zwischen  Nevetd  and  den  MaUfem  BiUs  y  wie 
7.u'is(heii  Kidderminster  und  Bridgmrth.  Länga  dieaer  Linie  kora- 
mcji  einii^c  beaiorkf-iiswerthc  Konglomerate  vor,  wie  ZU  Hafßeld  Camp 
bei  Ledbnry  ,  am  Rüsemary  Rock  bei  der  Brücke  von  KttightWfck  an 
der  Üstscitc  der  AbberUy  Hills  und  au  den  Stuten  der  Stftgburp  und 
War.'ihiU  Rilis  bei  Bewdlfy.  Sie  sind  dem  ralhen  Sandstein  nnterp^e- 
ordnet,  und  entlmlteo  Trapp-Trummer,  die  sich  von  Bergen  in  iiirer  un- 
mittelbaren rV  ilic  ableiten  lassen.  Feldspalhige  Trapp  -  Gcfiteine  sind  in 
den  Malvern-  und  Ahbtrley-HüU  sebou  seit  längerer  Zeit  bekannt,  und 
kür&iich  vom  Verf.  auch  in  den  Stagbury  und  WarshtU  UtUt  eo^eekt 
wordea.    Die  auf  den  Seitea  dicacr  Berga  lagernden  KongloaMrale 
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enthalteo  Brnchstücke  von  Quarz,  Glimmer,  Grauwacken  und  Old- 
Ttd  SandstoDc  etc.;  obscbou  sie  aber  die  liasiä  dc&  New  -  red  •  SAod- 
•tone  -  Gebildes  ausmachen  ,  möchte  der  Verf.  doch  diese  KoDglonierate 
•icbt  ab  Aqaivaleote  des  Lower  red  Saodatooc,  der  in  das  Kohlen  -  Ge- 
bilde vtm  Skrefiikln  vntAtUiSbM  dbergeht ,  ansehen ,  weil  eben  in  sid* 
Nche»  WäneitgrMfV  and  in  GkmeettwMkire  die  FarmaliMi  amt  uhr 
wenig  BntwieUmf  telgi.  In  SteUeii  der  5itlkh«a  AbflUle  der 

JMMm  aUit  hebe«  dieie  KongleBierete  eine  geneicle  Scbiebtoog  aad 
«ibeben  eieh  fiber  die  Ibm  seetebesde  Fliehe,  «ad  wm  ISfmC  JMMm 
hängen  iie  in  gestlMer  Lagerung  mit  eines  Fellen  ven  SO*  —  SS*  «n 
der  eleiien  Seite  dee  Sjenitee,  eineAafiriebtang  der  Sefaichten  dieeer  trep- 
IMfchea  Berge  naeh  der  Abectemg  der  KongieeMmte  «ndentend. 


A-Feenu:  BemerknttgeB  dber  dleynlkene  der  Halbinsel 
JKüifMMft«,  geeannelt  anfeiner  Aeiae  «m  die  Well  In  den 
Jahren  I6S»  nnter  r.  Ltnn'a  Leitnng  (Ifdni.  d§  IMendL 

41  SL  PHerOmn^  1898,  II,  U-MS,  ff.  i-^Fir).  Der  Yerf.  venfvUte 
in  Jenen  Gegenden  in  Berbet»  im  nnd  in  Senner  tm.  Nlhert 
man  aieb  der  Halbiaeel  ran  S«  her  ^  ao  gewaiirl  nan  ihre  rnttnniechen 
Flies  sehen  ans  loo  /Isf.  KeiL'  EnUbranng.  Yen  Ik^Mfira  -  Torgebirgn 
(51«  3'  N.  Br.)  bis  xur  Anaficte-Bai  (63*  N.)  erstfedtt  eich  eine  mieh* 
tig  hohe  Gebirgs  -  Kette  mit  icammfSrmigem  Gipfel  und  eleil  ine  Meer 
fallenden  FelswAndtn.  Von  ihr  gehen  in  N.W.  -  Richtung  höhere  Ge* 
birg^reihen  zur  Hauptl^ette,  welche  die  Halbinsel  von  S.W.  nach  N.O« 
durchschneidet.  Fönf  vulkanische  Kegel  erheben  aich  hoch  aus  dieser 
Haaae.  N.O.  von  Ar»aink»'Btii  der  Küste  entlang  reihen  aich  acht  bo> 
hera  daran«  Die  fieaennnngan  dieaer  VollLane  atud,  ren  aidlicbeten 
an,  folgende: 

1)  Die  erste  Sopka  J  scheinen  erloschen.   Von  ih- 


3)  Die  dritte  Sopka  oder  Hodutka   1  Ausbräche. 

4)  Die  Agsatschinskaja  -  Sopka  in  62°  i'  N.  ,  warf  im  Juni  1828 
Asche  aus,  wrlche  n.0.  bia  aom  Fattfr -Paii(s- Hafen ,  120  Werst  weil» 


5)  Die  Wtljutschinskaja-  Sopka  (Tf.  I),  in  52*  43'  30"  N.,  7  JtnL 
Meilen  vom  Meere,  21  Ital.lA.  (36|  Werst)  voa  St^-Peter-utid-Paut,  nach 
3  Messungen  ro44  oder  1057  Toisen  hoch  :  der  Gipfel  oft  von  Rauch 
umgeben  t  20  Werst  südlicb  reo  den  33^  —  34*  R.  heissen  Quellen  von 
Pmrohtnkii. 

ö)  Die  AvaUchinskaja-  oder  6orälqßa''Softka  (Taf.  II,  III,  V  B), 
in  53«  17'  N.,  15  Wrrst  vom  Meere,  38  Werst  von  St.  Pettr  itnd-Pauly 
nach  2  jMf'ssiiii;;^  1-130  (Li'tkk)  oder  1250  (Lbnz)  T*jison  liocli,  rauclät 
seit  undenklichen  Zeiten  und  hatte  heftige  Eruptionen  im  Sommer  1737, 
24  Stunden  lang  während,  und  mit  Astlicnregen  und  Iwdhcben  bei  Lo- 
paÜta  endigend;  —  in  Jatu-e  1721  (oder  1772)  uud  im  Joiir  ib27 ,  ^ 


X 


S)  Dif  zweite  Sopka 


getriel.'eii  wiirdt». 
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Wochen  vor  Aukuiift  der  Preisenden,  wo  man  am  27.  Juli  bei  bewölktem 
Himmel  aucrst  eine  Flamme  auf  dem  Gipfel  des  Berges  bemerkte.  Vom 
28.  Morgens  10  l  lir  au  iiel  3  Tape  lung  Regen    und  Asche  unter  star- 
kem unterirdischem  Getöse  uud  tiuigeu  heftigen  Stusscii.    Am  2d.  Mor- 
gcos  faod  eine  starke  ErderKchutterung  äUtt,  so  dass  sieb  zu  Avatscha 
das  Ziromcrwcrk  eimger  Hütten  trennte.    Mit  einer  sogleich  nachfolgen- 
den Explosion  nahmen  Re^en  und  Asche  zu.    Lber  bracht  vctzoq  sieb 
das  Gewölke,  der  £er|^  erschien  deutlich  beleuchtet  von  vielfarbigen 
Feuern,  die  sich  vum  Krater  zum  Fabnc  Ucrabzu^^en  und  von  glühenden 
Feuerkugeln,  welche  der  erstrc  ausspriihete.    Von  uun  «u  wiihreud  zwei 
Tagen  vel^scli\^  aiuicit  alle  Erscheinuiigeu  allmählich  bis  auf  den  gewühu- 
lichen  Kaiicb  lie^»  Üraters  und  einen  feurigen  Streifen ,  welcher  8  Tage 
laug  am  aiid^estlicben  Abbange  siebtbar  blieb.   Am  U.  Sept.  1827  vti^ 
•acbten  die  ^repidea  eine  Reise  nacb  den  Berge,  konnten  jedoob  nach 
S  aifihevoli«i,<  Ti|geo  nur  die  Hälfte  Miner  Bdb«  emic|ito.   Sie  kaoiea 
ntrti  dnreh  da«  Gtlwrge,  welches  nm  fotheai  TlMMcUaAr,  mm  scbie- 
Mfßm  Qrfiiwteiii  f  wii  eiogesprengtm  ffiaatiii  , ,  vni  am  Jaspis  uod 
BorMteiii  mil        60*  &W.  SchichlMlUh»  Niilnid  n^A  nit  .grMMü 
GtfAUen  von  dichtav  Qrfiniiteia  ond  Dolerii  bellet  vpd  ven  SdApftn 
wd  dtcbten  Wildero  m  Biikea»  Zwergkieleni  viid  Srleo  bedeckt  wer* 
Weiterhin  DehCeten  eieh  die  Weld&ngen,  dee  Grae.  dee  fiedeae  risidorfl» 
eUmililicb,  mächtige  Meeeen  reo  Traehyt-Perphyr  bie  SO'  diek  sad  ant 
Sebwefel  aageflogcn  lege«  aai  Beden  aeratrent.  Man  erreichte  den  aeg. 
Verbrannten  Strom,  einen  anftbeiaahberen  Sebanplatn  vnlfcanieeber 
yenrdalnagi  gebildet  ana  aeretreuten  und  an%etbtonten  Trdmaiem  von 
Dolorit»  T^aebjt,  Taffi  Biaieeteia  nnd  Sebiaaken,  nnd  aerriaeen  von  tio> 
fym  dnrab  Waeaciiatiien  gebildeten  Scbinehten  mid  Grlben^  in  welchen 
ontwnraelte  nnd  wieder  begrabene  Blnne  berrenraf  ten*   äm  Fnaae  den 
Bergco  aelbet  wilat  eich  in  oft  10  Faden  tiefien  Gliben  ein  aÜMr  ,Aaehea> 
Kotb  herab»  Steine  etdraen  periediaeh  von  den  Hdbeii  nieder,  nnterirdi* 
acheo  Geraaeel  aimnt  an  und  ab,  allea  erganiache  Laben  iat-eratorban» 
Aaa  S«S.O.  swiaehen  awei  Anne  dee  Bergen  gelangt  erateigt  aian  aeino 
Seiteo,  bia  tu  den  Kaleaa  in  Aaebe  watend.  Kleinere  Kegel  baa  ron  l%* 
Hohe  und  30'  Umfang  steaeen  hier  und  dort  Rancbalnlen  ene,  weicbo 
nacli  Schwefelleber  riechen,  und  die  Ränder  der  Öffnungen,  welche  Aber 
70^  R.  seigen,  eiad  mit  SalBsiak  nad  Alann  beseblageu.  Tricbterlmilga 
Vertiefungen  bia  ron  lo'—  15'  Darchaieaaer,  in  der  Mitte  mit  kleioen 
äjüebem  vereeben  ,  und  Läugenrisse,  aus  welchen  dichter  Rauch  quoll, 
erschienen  aaC  dem  Wege,  der  Boden  dröhnte  bohl,  das  untci irdische 
Krochen  nahm  ku,  bis  anm  Ende  des  Streifens ,  der  eine  Woche  nach 
der  letzten  Eruption  von  den  Einwohnern  von  Avmttcha  noch  glühend 
gesehen  worden  und  den  Reisenden  von  Ferne  ein  vom  Krater  herabzie- 
hender Lavastrom  f^eschienen  hatte.    Aber   es  war  ein  liber  Werst 
breites  Riff  aus  Trat  liyt- Masse  mit  Krystallen  [glasigen  Feldspathes,  rfaa 
sich  16' — 20'  hoch  mit  steile»  Wänden  «nd  schartkantigen  Zacken  erliob 
und  in  der  Milte  und  an  den  Seiten  von  tiefen  Absröaden  durchzogen 
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war,  woraus  dicke  RaucfifiSulen  aufotifgen  tintJ  Sclnvefel  und  Salze  ab- 
•ettten.  Der  Wind  rfss  viele  minder  feste  Thcilo  los  und  stürzte  ab 
nit  Geräosch  in  die  Tiefe.  ,,I>ie8e  Trnchyt  -  Masse  ist  ohne  Zweifel 
eine  im  Heerd  dea  Vulkans  vcrbraonte  Gt^birgsort ,  welche,  nacbden 
dieter  einsimuls  «inen  Riss  erbalteo,  durcb  die  Kruft  der  innern  elaad- 
acben  Fiü^bigkeiteo  über  die  Oberfliehe  desBer^s  gehoben  wurde*';  .  .  . 
•  .  .  ^nicht  bei  der  letzten  Kat&struphe  gebildet,  iondero  schon  früher, 
denn  die  Einwohner  kennen  sie  seit  Mensehen^denken ;  .  .  .  und  da 
aie  vielleicht  •ebon  ^ell  Jahren  dem  anhaltenden  iiuterirdi-srhen  Feuer 
aeageaettt  war,  so  iat's  nicht  unnatürlich,  wenn  sie  den  EiQwohnern 
des  At>atscha  -  Dorfvn  gfuhend  or^chienen."  ....  „Bei  der  Annäherung 
an  dieselbe  empfand  man  noch  eine  Wurme,  wie  von  eiuem  gcbcltztea 
Ofen".  —  Nirgends  war  eigentliche  Lava  zo  aehen.  —  Hier  mussten 
dte  Reisenden  umkehren;  aber  dea  Nachts  gewahrten  sie  nliehrere  kleine 
FeMf  Aber  jenen  Dampf  aoaetossenden  Spalten.  Die  'W&rme  det  Bo* 
4mB  baue  aberall  den  Sehnee  weggeachmolaen.  Die  erwähnten  kleine« 
Kegel  wnmn  vor  dem  teteton  Aubrndi  v«tt  den  Fflhrem  nie  beaerlct 
«fudMi«  Andb  war  der  8.W«-Rand  des  Kralen  dabei  tlMitar  ehigeatarzt, 
ÜMflt  geboraten.  Die  Steinmaaeea »  weMie  die  Reiaeadcn  achon  In  B 
Warst  EnHbronag  van  Flaasa  dea  Bergen  gesehen ,  vdasen  Anawflrl^ 
tioge  desatlben  seyn ,  da  afe  ^  niebt  dnrcb  die  Aidia  tbailweiaa  vergra. 
Ken  9  eberllciiiiGb  liegen »  nül  Scliwefel  beaehlagaii  mid  adiarfkan» 
t%  sind. 

In  SoMmer  18S8  wurde  eine  swelta  Befaa»  und  awar  Aber  das  Dorf 
JamMb«  bia  aaf  die  HSbe  dea  Bergea  nntemoBMnen.  An  der  Kdsta  ata* 
lian  Jaspbi^  llioiiaehieffbr  and  Grdnaleln  aB|  deren  Oeacfaiebe  andi  mit 
aalcban  van  graneni  TnOiyt  veH  Aagit«XryataBen,  von  Doleiit  nnd  ro* 
Ibar  Angit  •^Lava  andierKegen.  An  einer  gans  iaolirten ,  lasen »  aeharf* 
Itanligen  tkaebyt-Fmrpliyr*Maaaa  Torbai^  werde  van  S*W.  ber  abennela 
dar  ifvarbmnnta  Strart*  erreiiAt,  tmd  vdir  bier  anf  einem  an  der  S.O. 
0afla  Mnafefaenden  Kamme  die  Hübe  lieaflegen^  welebe  In  mo'  noch  dnrdi  . 
«ine  aadeHIrsrfge  Tartlefting  von  der  Spitsa  getrennt  Ist.  Aber -der 
dnreb  eine  Drebung  dea  Windes  anf  die  Reisenden  beraosgetriebena 
Rancii  nSfbigte  sie  bald  nnm  Rückzüge,  nachdem  sie  mit  einem  Blicica 
die  ganse  anAagfieh  erwibnte  Tnlkanen- Reihe  verfolgt  hatten.  Die 
«ngebearen  Wafisenuasaen,  welebe  dberall  die  tiefbn  Schluchten  ausge- 
bCMt,  acbeinen  nieht  genagend  von  blossem  Regen  und  Schnee-Schmd- 
aen  abgeleitet  werden  zu  kSnnen:  sie  ronasen  sieb  ana  dem  Krater 
adbat  ergossen  haben  ,  da  ihre  Tiefe  bis  13  Faden  ,  ihre  Länge  bis  6 
Werst  nnd  ihre  Breite  in  der  Niederung  bis  S  Werst  betragt  (E.  H(flr> 
Hann  hatte  den  Krater  erreicfat  nnd  einige  hundert  Schritt  im  Umfang 
und  30'  tief,  den  Boden  «erschlossen  gefunden).  Östlich  von  dem  Vulkan 
zicfit  nach  W.  fort  ein  5000'  bober  BergrÖcken,  die  KoMUhß§a-Sopkm  iTt 
VC),  welcher  der  Rest  eines  alten  grSsseren  Kraters  zu  seyn  acheint. 

7)  Die  Korätskftja-  oder  SträlotichH4Mja'Sopka  (Tf.  TV,  nnd  VA)  in 
b8<»  19'  N.9  Uk  Werat  vom  Meere»  tl  W.  von  St^'P.-ter'mßä^PmOi' 
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Mmmh  18^  Toiseo  hoch,  m\%  iMannföraiig  darcbgtrlMcn««!  OipM,  mm 
dcMeo  M«rdsdte  id»ii  bin  und  iriederRaveh  aefttelfttt  siebt,  doch  ohde 
b«kMte«  AMbnieh.   Traeb|rl,  Tof  ttfed  vulkanisches  Glss  Kc|«l  W» 

ihn  her,  and  beisae  Quellen  konmen  nördlich  vod  ihm  bsnror. 

8)  Die  Sckupanwikifja  ^  Sopka  (Tf.  TD),  in  63*  35'  SO"  N. ,  98 
Werst  vom  Meere,  63  W.  vom  St,^Peter- und- Pauls-  Haren,  mit  platte- 
rem Gipfel  alt  die  fibrigca,  ohne  Reach»  het  keiaeo  bekennten  Aus- 
brach gehabt. 

9)  Die  Kromitskßja'Supka  (Tf.  VIA),  in  64®  8'  N.  ,  wegtücb  vom 
Vorgebirge  hronoki ,  30  Werst  vom  Meere,  220  W.  vom  SL-Peter-und- 
Pauls  -  Häven ,  nach  zwei  Me88iin»:en  1694  und  1764  Toiseo  hoch  ^  mit 
Spitzeni  Gipfi'l,  weither  beständig  t^ampft. 

10)  Die  Klutxchcffikitja'  oder  Katntstchatskaja-  Sopka  (Tf.  VII),  m 
8'  N. ,  70  Wer. st  vom  Meere,  350  W.  vom  St.- Peter -tind-PauU^ 

Baven Toisen  hoch!,  entwickelt  fortdauernd  Rauch,  hat  aber 
neoerlfch  keinen  Ausbruch  gehabt.  Tracbyt,  Lava,  Obaidian  und  hcisse 
Qoelleii  umgeben  sie. 

Nach  KRASCHBNiKmuFV  hatte  er  jaiirlich  1*— 3nial  Asche  ausgfewor- 
fen  und  alle .  8 — 10  Jahre  eine  Eruption  gebäht.  Von  1**27  bis  1731 
brannte  er,  trfihrend  heftif^cr  Erdbeben,  ohne  Aufliör.  Vom  25  Sopt. 
173t  an  battf«  er  8  Tage  lanj^  einen  der  g^föiaten  Ausbrüche,  wobei 
der  ganze  Her^r  zm  glöhen  schien,  und  2Ulet2t  Asche,  poröse  und  ver- 
glaste Ft  l>^niasi-en  auswarf.  Vom  Oktober  bis  nSchsten  Frdhiing  wahr* 
teu  Erdbeben  in  SUhnekamUchatoUk,  Nach  Strjllbr  erfolgte  ein  an- 
derer Ausbruch  i.  J.  If40 ;  nach  ToOK  swci  andere  1762  und  1767,  wo 
bei  dem  ersten  geichMoltenir  SduMt  ati  Aftche  die  Umgegend  fiber- 
schwemmten* 

tl)  Die  MMiMiMM^-dMHte  <Tr.  VI,  B)  liegt  te  VM  ^ 
flger,  entwickelte  Raneb  nett  langer  Zeit,  wnri  M  AoAMig  4ee  Itte» 
Jnbrimderti  mit  efaiem  beaaebbaKen  Berge  d«reh  eiaea  nengebHdetea 
Krater  vereinigt ,  der  bei  einer  Eruption  i  J.  1789  d«reb  Ibflcvkagefa 
4le  benaebbarten  Wilder  eebreoklieb  ▼erbeerlef  nachdem  im  Deaember 
1788  «in  fiirchtbaree  Erdbeben  Statt  gefbnden  (KBaeouNffimsoiir). 

11)  Die  ackUek&fbm'Sopkm^  efidweetlicb  veo  vetiger,  acbeint 
criosclien. 

U)  Die  AdhwstflliirA- AjvlWy  weatUcfa  ra  10»  wirft  aeeb  Baoeb 
ana*  fis  ihrer  Nahe  aolle«  noch  die  rtctebqfUkiifa»  und  die  Avalgf^ 
tU(§th89^  liegen* 

II)  tUv^ApäUktithaapikm  Begt  auf  der  Weataelie  der  Halbineel,  100 
Weral  vom  Dorfe  ßattchereUkif  ond  aoU  noch  periodisch  rauchen. 

nie  KawUnUttktifM  >  Sopkm  ipebebii,  ollaa  KuMcbUn  nnfblge,  die 
■Srdliebate  in  der  ganxeu  Reihe  tn  seyn ,  welche  5^  Br.  weit  $.W.  bla 
an  te  «ralMi  ä^lfkm  Kngs  der  Oatkuste  bi  gmder  Lhiie  forUetzt,  von 
welcher  aar  die  KamUchatskaja  -  Supisä  weetlich  weit  aMfegt.  Noch 
sadlicbcr  geht  die  Reihe  der  Sopld  aa  gerader  Richtung  noch  6®  weit 
ia  die  mmeüiiek»  laael-Kfilte  iheri  wwia  4ia  laeal  JlaM  aia  aocb 
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nincbeodar  Vulkan  Ist  und  die  Sopka  auf  Paramusehir,  30  WersI  von 
lai^Ma  ^  i.  J.  1793  einen  Ausbruch  hatt«.  Nach  Took  kommen  noch 
Valkane  vor  auf  Ikarmay  Tschirikutan  ^  Racak ,  Aetüpmi^ ,  Muntowa 
and  TscMripotvaja  ;  heisse  Quellen  aber  noch  auf  vielen  andern.  Viel- 
leicht stehen  selbst  die  Vulkane  der  Japwmchen  Inseln  mit  dieser 
Reibe  in  Verbindang. 


BotiE  theilt  einen  Beriebt  über  die  Geognosie  IndosUmt 
(aas  den  GleaniagM  tu  sc.)  mit,  welchen  wir  hier,  da  wir  jenen  Joor- 
nal  nicht  besitsen»  entlehnen  {BtUk  giok  4e  Francßf  isaa^  III,  p§> 

Hr.  I  cntbilt:  Über  die  Allovion«!  von  Bmmrmx  —  Fbaiuw 
flbor  den  bontvn  Snndsleui  und  Trapp  von  BundMmid  vwMtuk 

Juhufpoor  and  Sagor  13}  i  ~  und  Cii.Ma«n :  geognostiidaa 
Skisse  des  Landes  zwischen  Saugor  und  Mir%abor»  Bei  Gangor  kom- 
men Trapp  -  Gebirge ,  bei  UuUah  Lias  und  bunter  Snndtteui ,  bei  Be- 
harma  Sandstein ,  swiichen  Mohowah  und  Johargong  Lias ,  endlich  bei 
Punnah  Sandstein  vor.  In  der  Nähe  des  letztem  Ortes  bat  der  Ver& 
vier  Diamant*Lagerstätten  besucht^  nämlich  zu  Singpoor  iStMy  TeArtfn,  ' 
DehlaHj  Choopoorah,  Die  einen  sind  in  einen  harten  >  von  Chlorid 
Schiefer  bedeckten  Sandsteine^  die  andern  in  einem  eisen scbilflaig!8B 
Kiesel -Agglomerat,  mithin  wie  in  BratÜien,  Bei  ähnlichen  Gruben  zu 
Jhtkhan  herrscht  Sandstein.  —  Zwischen  Punnak  und  EkatterkoU  gibt 
es  Granit,  Syenit  und  Porphyr.  Auch  findet  nan  in  diMen  Helte 
Analjaen  von  Kalk,  Dolomit  und  Kuokur. 

Nr.  7:  MACFRBRsoif:  goognoatiaobe  Skiaaa  dor  Gegand  nwiwbea 

Nr*  8»  S.  M'*  Seom  geogiwutiaehaf  UMtiat  te  Oebietoa  von 
AM$&m  «nd  9g9ktt 

Naeli  Nr.  d  beateben  die  Gebirge  von  CäMk  aaa  Sandatein  nnd 
aekondlreni  Kalk*  Nach  Joifsa,  Über  daa  If.W.- Steinkohlen  •Diatrikl  . 
längs  dta  ütmodOf  ta  Jeria  odttJerkigeM  and  muSanamimr  In  Per- 
gämui  af  Skergerk  f  Dlnmt  daa  erwibnta  Ctebirge  eine  Fliehe  von  ftS 
Halien  Etatreekaag  ein.  Deraelba  tbeilt  aaeh  (S.  IM)  die  Analjae  ei- 
aiger  Bolonite  nad  (S.  lOft)  dea  Eiaena  von  Burdumn  mit. 

la  Nr.  M  and  Sf  hat  Dr.  Boobarhi  die  MiaeffalieB  der  Gebirge 
▼OB  llitfiiMM-Clirafer  veraeieboet; 

la  Nr.  29  £v£re6t  '  geognostische  Bemerkungen  über  die  Gebirgs- 

artea  zwischen  Calcuita  und  Qhaxipour  mitgetheilt. 

In  IVr,  30,  S.  idi  bat  sich  R.  Lloyd  mit  dem  Archipel  von  Jen- 

nofsmoi  bebcliältigt. 

Nr.  ^!    enthält   eine  Untcrsuchunj^f  Etereit^s  über  d.is  Alter  des 

rotben  Mergel  -  Sandateina  and  der  aekondiren  Kalk  -  Absetaong  dea 

^  kj.- by  Google 


Distrikts  Bharpoury  Torapass  und  Kutsapass  \  er  glaabi  Jeaea  «un  Inib> 

ten  Sandstein,  diesen  zum  Lias  bringen  zu  müssen. 

lu  Nr.  32  liefert  dersfttb«  iiiM  n«**«Tiffff|nmg  tfbir  F^Wirtea  dtt 
Besirkes  Ramgerhf  and 

In  Nr.  33  Peihibp  die  Analyse  der  Stelakoblt,  in  Eiien-ftbrendeil 
Sandes  von  Ranigony  und  des  Graphites  von  C!eyi«M  [vs^l.  Jsbrb.  1833, 
S.  552].  Za  Uanmgakgd  tu  dbii  Ufen  des  Bkoata^Nudäem  kommt 
Steinkohle  vor» 

In  Nr.  35^  S.  371  spricht  ein  UagenuDtw  voo  den  Felaarten  des 
Qebtrinn  m  Obera»PMt|/^  vnd  si 

Nr.,^36,  S.  4)3:  Brans«  von  den  grsnittseben  Msvten ,  der  Grau, 
wecke  und  dem  Kelke  von  Phttmg,  —  Zn  Singhara  bei  JDMri  im  Ge. 
teetn  voll  jSftniMttPflili'  gibt  es  Kopfirtgmben  <S.  380). 

▼on  den  Nachrichten  Hcrbeüt's  und  GKiiHAPiD's  über  ^en  iiinuU0^4i 
<m  Heft  33)  ist  anderwärts  Aosfiibrli«Uetea  miig^etiieilt. 


W.  C.  Tretelyan  hat  im  Milstonegrit  •  Fels  von  8ha$toe  bei  N€W» 
Castle  am  Tgue  seit  1826  kleine  eekige ,  durchscheinende  Granat- 
Stäcke  in  grosser  Menge  gefunden;  später  auch  in  einer  ähnlichen  Fels- 
art  bei  Kirkstall  in  Torkshire  und  zu  Stirting  in  SchottlaHd.  Auch 
kleine  abgerollte  Ilurnbleiidc-Sfückchen  kamen  saweilett  damit  vor.  Sie 
mü2:rn  von  den  FcNürtrn  herrühren,  aus  deren  Trümmern  sich  das  Ge- 
stein gebildet  hat  (Lond.  a  Edimb,  PkiUa,  Mag,  i8&4,  VI,  76), 


IL  J.  MnMmsoN:  Tabelle  dber  die  Folge  der  oberen  Grau- 
waeken •Reibe  in  Engßti^  und  Wäle9,  snmal  in  StOapy  Beref^rd, 
Montgtmery^  Radnor,  BretkMOCk,  Cuermmrtkän,  Mmmmäh^  VTomsfcr, 
ßtttfM  und  GUmeetUr  C^ambs.  Ediit^,  n.  fM.  Jnarm,  ia84,  XVIT, 
085— Dos  Folgeade  ist  bloss  ein  Anssng  ans  einem  Werke  des  Ylb., 
worin  er  nicbf  nnr  die  ilterea  Gebilde  dieser  Oegenden  bis  snr  Stein» 
koblen-Formation  herauf^  sondern  gelegentlich  aneb  die  Jdngem  Fbmia- 
tioaen ,  die  Syenit  -  and  Trapp  •  Qeeteino  an  beschreiben  gedenkt ,  nnd 
dessen  baaptoScbUehstef  Zweck  ist,  dte  Refheaflllfte  der  elasebaiai 
Glieder  jmier  älteren  Formation  genauer  and  sut  Berfickmebtignng 
ihrer  ofganischoB  fiinsebllisso  darsnstelleii ,  die  abgebildet  worde» 
sollen. 


Jahrgang  1830. 
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Obert  GraoirackAii*  Reibe  (III. 


I.  Kohieu-fub 
rcoder  Kalk. 


II.  Old-red- 
SaufUtone. 


in.  Lii4low- 
Rock«. 


iV.  WeolocJi 
,  mkI  Dudky 
Rocks. 


V.  H©rdprlev 
aod  Mny  Hill 


Or«Mt« 


Qlkdtr. 


Kalifttrio  I 
Scbicfirr  i 


Ulhoto|iMbe  Cbenbltie. 


a.  Hotiteh  Kuiiglu^ 
merat  uud  Saiidateiu. 

k  CornatoM  vnd 
tboaigo  Mergel. 


e.  Tilo 


a.  quam^es  Kon^loaie- 
rat  über  dick  gcscbichtclen 

SOB^StciBOD. 

b.  roihr  und  grüne,  kon- 
kreziünäre  kalke  mit  flecki- 
gen Tltouutei-gelo  o.  Sao4> 
dtein-Scbicbteo. 

e.  Biege—o  »  oolv  glioi- 
merifce}  harto^  rotboip»|^ne 
Sandstoinr. 


1><N>0 


Felo. 


e.  Aympf»trf  und 
likligtky  kaikatein. 


f.  Üatfw  Ladloir- 
Feie. 


¥1.  Builth  and 
Llandeilo 
Plate«. 


i,aoo 


Vit  Lon((. 
niyod  aud 
ChroolodoB 
RjHfkii 


il.  Obier  Ludlow-    d.  Etwa«  ^^1h 


(rrniier  ,  duuiitcbicbtiger 


e.  Et\va8  krystalMnlseber, 
oder  grauer  u.  blauer  tbo- 
niger  Kalkstein« 

f.  Sandiger  dunkler  Schir 
fer  mit  Koiikresiooea  erdh 
gen  Katkea« 


t;.    Weuiuck-  uud 

Dodkx-Roik. 


h.  Wcntock-  uud 
Dudley-Scbiefcr. 


L  Flog«. 


k.  Sandsteine,  Grits 
ood  Kolke. 


g.  Koukreziouüie,  graue 
ood  Uooo,  otWM  krjotoUi- 


b.  Dunkle  Thonschiefer^ 
seilen  letiniiuerig)  uiit  Nie* 
reu  erdigen  Ktnee. 


i.  lNlnn«chlclMiger,ttnrel 
uer,  nunebrimkrooderKalk 

ü.  düonblettriger,  (*lifiMneri> 
ger,  grüner  Saud^Uin. 

k.  Dünnschicbt.  l  ulUe , 
grilne,  weiaae  Froeatonoo, 

Kongl.,  «.-irulii^o  K.-iIko  etc. 


{•Dunkle  FlagH,  in«*ifit  kal 
kig  ,  mit  oCwoe  Saodetobi «. 

Srtijpfer. 


i  III,  Di»».  t^ftn?,e  .SViif- 
^.OUü  bis,  llü^«  «clio  6diic~ 
3,000  fbr-SjotOMb 


III.  Hnttr.  diclitkuruige, 
(Kraue ,  i;ruue ,  purpurne 
Sdot  Rotbe  u.  gl aue  Quara- 
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feit  TII.)  von  oben  nach  unten. 


Bezeichnende  organische  Reste. 

LokaliCitcn. 

Korallen,  ver8clued»*ii  von  den  tieferei», 
Producia  bemisphaerica;  P.  Martini; 

fSniriliir  1i>I*ii»ii1m via •  ITSaeh.Z&hiM  • 

LiUrshaU,  Stffraways^ 
S.-£nde  der  Clee  UMs, 

tkire.  Racdd.^-ITatifi- 
scheo  Kohlenbeckens. 

.  Ik  Fifclie  Bfoer  Genenu 

b.  miUel.  und  iVoi^ 

e.  Avicola  H^tp,\  Piicopsia  n.  «p.;  Ueioe 
Orth oee reo;  kleine  Fiscbstachdo. 

c*  Caermarihemkire 
•te. 

d.  Avicula  n.  A.  retiuilexa,  Atrypa 
n.  s'p.,  Cfprlcardia  n.  sp.  ,  i  l  <i  ai  a  1  o  n  0 1  u  8 
K  u  t  h  t  i  i ,  L  e  p  t  a  e  II  a  4  a  t  a,  U  r  t  h  i  g  mi.  spp., 
Orbicuia  un.  *ffp*li'y  Ortbocera  it;  Plcu- 
f  otonarU  U.^  Tarb»,  SerpaU? 

e.  Pentamema  Knighlii,  Pileopsis  ve- 
t  u  ß  t  a  ,  B  e  II  e  r  o  p  l>  o  ?i  sp.  ,  T.  J  n  u  l  a  f  t 
Astnrtc  it.,  Terebratula  Wilaooi,  Caia- 
mupora  tibrosa« 

f.  Pbragnoearat  n.  ^.  s  tßif,^  jlaaplina 

caudatot,  Cardtoia  n. /jf.  y  Pentamerus, 
Atrypa    n  1  r n t ,  Picurolooiariai  Oftbo- 

ee  r  a  j)  y  r  1 1  or  m  i  s. 


g.  Korallen  uihI  K.  i-i  ii  u  i  d  e  e  n  in  ^ru^ister 
Meoge;  Bellerephon  tenuifascia,  Euom- 
pbalua  ragoaHS,  B.  diaeori,  Cooalarlad» 
•nlcala;  Petttaroerua,  Natica  spirata» 

Leptaena  eti^^lypha,  Spirifer  linp.ntiiS) 
Terebratula  cuncnta,  Prodtjrtn  d(  pics- 
HtLf  Orthocera,  Asaplius  caudatus,  Ca- 
Ifmaaa  BlaaiaBbaabii. 

h.  Aaapbus  caudatus,  Cal.  BIuiiienba> 
cliii,  Lin<^ula,  Orthig,  Cyrtia  trapezoi- 
daliM,  Delthyris^  Orthocera  aonulata> 
CrinoideAn. 


d.  MätidkfUfCaHU  9t€, 


g.  Skrop^hira  etc. 


'  i.  Pentaracrus  laevis,  P.  obloogatusy 
Iiaptaana,  Pilaapsis,  Ortbit  eallaetia, 
T#r«brat«U,  Criaoidaaa»  TeaUeaHtaik 

k.  Nncnla,  Pentamerus,  Trilobites 
(Gry ptolitb as),  Ortbis  14  spp. 


"ITAtapliiBaTTebii ,  A goaalu^II^rTrr 
lobUen,  JTOO- dao  abigtii 


i.  üaiop  etc. 


k.  Skrupthire  etc. 


1.  ßkrop$kir9  etc. 


,  Wenffre  orpain\sche  Beat»» 

tielar  noch  folgen. 
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HvGi:  vulkanische  Umbildunp^en  in  Calahrien  (Isis  t8^3, 
8.  99Z),  Der  Vulkan  der  günzlieli  unbibuutcti  Sfrra  di  ßuda  im  Innern 
Calabt'ifns  hat  die  Form  (iuis  aljt;t siut/teu  Kegels,  oben  mit  einer 
Kbene  von  elvva  iu'  Duiciiiueaher.  Kr  hiMiuitt!  vor  3uü — lOu  Jühren,  er- 
losch nach  einigen  Tagen  gänzlich;  duili  aiangehi  die  genauem  Berichte 
darubei.  „Er  bestellt  aus  Granit,  Guci^s  und  Glimmer  [  Schicier?],  die 
als  ^etvaltigea  Haufwerk  durcheinander  aufgethüriul  sind.  Oben,  im  gan- 
zen Umkreise  der  Ebene  ist  der  Omnit  nach  innen  in  eine  volUtflndige 
Lava  umgewandelt  ^  durchftdft  witt  ek  der  Vesuv  und  Ätna  auswerfen. 
An  einigen  Stellea  ist  dis  Cteittia  tiefer  voo  .4er  Umwandlung  ci  grif- 
fen. An  den  meisten  Orten  des  Randes  ksna  man  l'^-A'  grosse  Stfiekt 
loabrechea,  die  aussen  vollstludiger  Granit«  innen  voHendcta  lAva  siadi 
die  Mitle  ist  Üi»ergan|c.  Zneist  verliert  das  Granitkom  allen  Glans 
nnd  wird  matt  und  weiss;  dann  wird  das  Korn  des  Gesteins  anbesümmt; 
darauf  werfen  sich  Blasenrinme,  nabcstimmt  in  dieUage  gezogen;  daav 
wird  Alisa  Uasig ;  die  Blaaaniinme  wmrdsn  asbwara ,  loosn  mit  irial- 
rendem  Scbmeta  iibcrsogen«  nnd  aon  erst  aehwirst  sieb  Alles  und  geht 
in  Lava  Aber.  —  In  der  Mitte  der  Ebene  ist  eine  abgerundete  granit». 
gneissige  Masse,  durchaus  ofaoa  Spur  von  Terlnderung:  lioga  um  dia» 
selbe  Allea  Schutt  nnd  Getrfimmer.  —  Die  mttgeuommoae  Sammlottg 
wird  gewiss  Interesse  gewahren.  Ais  Resultat  meiner  Beobachtungen 
ergab  sich,  dsss  der  Berg  nicht  so  dar  Spitsa,  aonderu  ringanm  an 
den  Seiten  ausgebrochen;  dass  es  an  keinem  Lavastrom  gekonunea;  daaa 
sehon  naeh  efnige»  Tagen  der  Gipfel  In  den  Krater  ssnk  und  dadareh 
den  Ausbruch  litochte ;  dass  mitbin  das  Gestein »  das  jetxt  in  der  BßttA 
der  Kegelebene  liegt,  ehemals  fn  der  Spitse  des  verlängerten  Kegels 
gewesen.  —  Ihnlielie  GehHde  sind  in  CtMtig»  nicht  selten.  In  Sm^ 
Uem  sind  jene  merkwärdig ,  die  awtscben  Lava  nnd  Basalt  schwaaksa 
aber  su  keinem  von  beiden  gehSrea.'* 


Toobnal:  Beobarhtangeo  über  die  vulkanischen  Felsar- 
ten AtT  Cor  hier  (  ^Um.  Soc^  gM.  d.  Fr.,  1833,  /,  3U—4^,  PL  V,  und' 
l'instii.  iSSS,  /,  10).  Die  CorHsre*  bilden  eine  kleine  Berg -Gruppe 
an  der  Nordseite  der  Pgrenäen  im  ilud^-Departcaicnt.  Die  su  beechrei» 
beadeo  Febarten  haben  viele  Analogie  mit  den  von  Palabsoit,  Chabpeit- 
TiBR  und  Bous  beschriebenen  Ophiten  der  Pyrenäen.  Sie  bilden  fast 
stets  kleine  Kegel  oder  Höcker ,  die  ,  unter  dem  sekundären  Kalke  her* 
vorkommend ,  sich  an  ihn  aufaulagern  scheinen.  Unterirdische  Krifla 
babeu  sie  an  den  Stelleu  de;;  ^rhwiichsteu  Widerstandes,  im  Mittelpunkte 
von  Erhebungs-Kralercu  ,  am  Fussc  stellt' r  Gebir;^s\vände  und  in  tiefen 
Kalkschluchten  I>ervur;;etrieben  ,  und  dahei  wahrHcheinlich  viele  Zerteia- 
aungen  des  sekuiidareii  Gtbii  g^os   vn  tn  sat  hf .     Si«^  fast  stets  von 

einem  ftekuiid  iien  Kalke  ,  dem  Jiirakalke  aimlK  ii,  umgeben  und  bedeckt, 
der,  wo  er  sir!i  ilirirn  nni»fihert,  i  ii^t  titlnnnUclic  CliHrnktere  annimmt  und 
in  RiMichwacke  iibergeiit.  2>ie  aiiid  uhue  ächichtuiig}  ohne  Versteincrungeo^ 


.-L,d  by  Google 


-  417 


aber  begleitet  von  rüthlichen  Mcrffcln  und  faseri^fm  Gy|jse,  der  Qunrx- 
PnsmcM  einschlirsst.  Diese  zwei  letztern  Feisarten  zeigen  dann  meist 
autgeiiclilele  ,  oder  gewaltHaia  gcwuodeue  Schichtung:.  Das  Hervurbre« 
cheo  dieser  Feisarten  scheint  zu  Anfanp;'  der  tertiiiren  Periode  und  un- 
mittelbar uacli  den  ZerruttunLrcn  des  sikundüieii  Bodens  Statt  gefunden 
zu  haben,  jedoch  zu  wiederliuiten  Malen  während  einen  iangereQ  Zeit- 
raumes ,  und  ohne  parallele  Riehtang:  der  hebenden  Kräfte.  Wurde  mit 
den  vulkaiiisclieii  Feisarten  Schwefelsäure  -  haltende?«  Wasser  ausgewor- 
feo ,  so  erklärt  sieh  aus  der  lange  foi  tdaiui  luit  n  Kinwiikuug;  auf  deu 
Kalk  die  Bildung;  des  Gyp.st-.s,  der  in  seiner  Mitte  oit  grosse  Blöcke  je- 
ni  i  l  eisarten  eothilt.  Eine  Reihe  von  Bt  ubat  htungen  nöthigt  den  Vf., 
diese  Ansicht  auf  alle  sekundären  Gypse  au.szudehnen  ,  selbst  weno  sie 
mit  vulkanischcD  Felsarten  nicht  in  Berührun«^  Ktclicn. 

Die  feurigen  Gebilde  der  Corbieres  ähneln  der  Wacke  der  Deut^ 
tekem  oder  «kai  Grob  -  Opbyt  PAi.Assou'a ,  sind  matt ,  tbeileu  sich  leiebt 
in  vielrckig»  Stücke ,  enibelteo  Kügelehen  venwhiedener  Materien ,  und 
•efaeineo  im  AIJ|t:eiDciB«ii  «us  Augit,  TeflnderteiD  Feldapetbi  Thon  nod 
EUenoxyd  ta  btiteben ;  die  BltMonliime  eolbalten  Merl  krytUtfitirleii 
BoeeiiqMrft  nDd  Kellnptlb-Draieit.  Alle  Variettten,  in  welcben  dieie 
Gesteine  enehetuen ,  g^cbeo  ia  einander  fiber*  Aacb  Eisenglanz ,  Gliai> 
nier^Schuppcbea  und  grünt  Kdrner»  wolil  vom  Chromoxyd,  komfloea  vpu 

Gfinetige  Lokalit&ton  zur  Beobaebtung  der  anj^edeuleten  VerbAlt» 
iiitae  eiiid : 

1)  Lambertf  sftdKcb  von  Narbtumef  an  der  B6be  Ton  Frat  dt  CeU 
neben  der  Strasse  nacb  Perpignan* 

1)  SaMtt  Bht0iiii0  9  FraynHHOiä  und  In  0atlfe  in  N.W.  von  Nar^ 
hmme.  An  erstrem  Orte  siebt  man  Olivin  -  ballige  Kugel  -  Basalte  in 
konseutriscbe  Absonderungen  serfallen,  in  deren  Näbe,  wie  Pauto  su- 
•rst  beobaclitet  bat,  die  Sekundär -Felsarten,  welebe  an  den  Gypft  und 
die  Waeke  sicib  ann&bem ,  wie  mit  einem  grAnen  gttnsenden  Ftmisn 
fbnrigen  Ursprungs  flbersogen  sind*  Der  den  Gjrps  umgebende  und 
beberrscbende  Kalk  ist  mergelig,  mit  kleinen  Spatbadern  dnrcbsogen» 
serliilt  in  rStblicbe  Mergel,  und  entbllt  Madreporen,  Orbitolttbea 
-coneava  und  Podopsis.  Bei  Ut  QtMi  werden  die  Quam •  Krystalle 
im  Gjpa  so  fainfig,  dass  dieser  ainer  Breeeie  gMebt  Die  nielisl  den 
beranfgelricbetten  Feisarten  bcfindlietien ,  dnrcb  sie  umgeänderten  und 
aerrutteten  Kalksehichten  sind  sehr  oft,  s'tatt  in  einer  der  berauftreiben- 
den  Kraft  entg^egengesetzten  Richtung  gerade  in  einer  gegen Iheiligen 
geneigt  (dunkele  Ausdruckswelse!]»  woraus  dentlicb  erhellt,  dass  vor 
dem  Erscheinen  der  Feuer  -  Gestfeine  die  Lagerung  des  seknndAren  Kal^ 
kes  schon  gestört  war,  und  dass  diese  die  Oäordnung  nur  noeb  rer- 
asebrt  haben. 

3)  GUon  und  VUUM4qu9  sebeinen  der  Heerd  der  vor/ugH«  hsten 
Thätigkeit  gewesen  tu  sejm.  Man  steht  an  einigen  Stellen  die  1  cm  i«. 
Gesteine  dentlich  unter  dem  Kalk  hervorkommen.  Sie  haben  eine  sehr 
igroiae  Miditigbiit  und  Ausdebnung ,  bilden  ^eine  vulksaiscbc  JLegcl 
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«bnfiKnterei  und  sind -^  gleich  dem  mit  Ihae»  glekliscitigeD,  meist  teü- 
licb  «igelagerlea  Gypse  —  bededit  vom  «iiMm  umgeaiMleteii  Qjpwtf 
dtf  Oesteiiit*TriiaMier  gans  tadenr  Art  eipscUiML 
4)  9»quffort 

10  <cfr*  BooA  Jinmi.  #^«l.>.  Dioiit  tiigt  einon  Kalk  von  Ab- 
■elMn  des  Jaralulk««,  welcher  uataiij  wo  or  auf  orttrom  anfliegt,  ukwanp 
bitomiaSOy  an  einigen  Stellao  aber  rafb  und  lallig  iat»  Jeaer  iat  grau» 
kryatalliniaeh ,  reieb  an  Feldapatb »  aumcben  Oraaiten  Umikh ,  gebt  in 
weiisoFeldapatb-Geateine  fiber»  aeraetat  aUdi  laicbt  wm  eiaem  Feldapatb* 
Sebatt,  oft  von  Kaolia^bnliehem  Aneobaa »  doell  durch  Hornblende  var> 
vnreiaigt  Raucbwaeke  and  KaJk  angeben-  dieae  Bierita  von  alle«  Sei- 
len und  trennen  aie  vom  Gypso.  Zu  dem  Gjrpee  gelangt  man  Aber  aia 
Plateaa»  daa  aaa  Ibnen  beatebt|  und  der  Ojpa  aelbet»  darcb  Brfieba 
aafgeeehloaaen,  aeigt  aSeh  ailenrirla  von  den  oben  erwibntenFeaer»0^ 
ateinen  omgebea*  Er  ist  lifirnig»'  faaerig  oder  apithigt  und  entbUt  Kry- 
atalle  voa  bipyramidalem  Qoara  and  Scbwefeieiaen. 

Da  in  den  CarkUm  Dolomite  dberall  in  der  Nftbo  der  Feuer  «Oo- 
alaino  aaftreten»  ao  eebteibt  derYf.  dem  Aaebraeb  der  leUtorn  und  der  daarft 
vefbondanonTalk-Entwiekluog  die  Gmwandlong  vonKaÜL  inDoloant  an. 


A.  Dksgktseviiz  :  B  e  o  b  a  c  Ij  t  u  u  f?- c  ii  iilicr  den  Cuntal,  die  Monts 
Dore  und  über  d  i  e  Z  u  s  a  nun  e  n  setzu  ng  v  u  1  k  a  ii  i  k  c  Ii  er  F  e  1  s  ar* 
teil  {Mem.  soc,  geol.  de  France,  1834,  T,  rr,  175—195,  pl.  xn).  Der 
Verf.  hält  die  Tlieorie  der  Erhebuiij^H  -  Kratere  für  unecediutterlicb  feat 
begrondet ,  aber  nicht  für  anwendbar  auf 

1.  die  geologiacben  Erscheinungen  im  Cantal, 

Form  and  Lagernnge-Verhaltnisee.  Ein  Bergkaram  am- 
^:ibt  ringförmig  die  Zentral-Niederung  des  Cantal,  aus  deren  Mitte  sich 
der  xierllche  Kegel  Ptty-Grimt  erhebt  und  einen  Überblick  über  den 
prossen  Krater  um  ihn  her  f^cwIiTitt.  Einzelne  Sjnt^rn  erheben  sich 
nicht  bfträchtlirh  tiher  jenoii  Kuinm  und  selbst  der  Piomb  du  Cantal 
steht  nur  200™  tilior  dessen  östlichen  Theil  empor:  er  stcipt ,  g-leirh  ci- 
nf^rn  anderen  riuiktcni,  alliiiählich  von  au8sen,  sehr  atcil  von  innen  an  ; 
im  All^'^ciiu  iucn  aber  ^^ind  beide  Äbhänp;e  der  Kraterwand  gleich  »teil,  oft 
fast  .^eiikreclit  Im  N.  derselben  stellt  der  IfataiUouse-BcTf;  einen  Knoten 
dar,  von  wekbeni  mr'hrere  Hühenzuge  strahlenförmig  nuriinren^  und  zwi- 
ftchen  deren  einigen  und  den  Gebirgren  des  JAoran  noch  ein  Circu« 
liegt,  den  man  als  klcintren  Kratoi  angedrückt  an  den  grossem  betrach« 
Icn  könnte.  Beobachtet  man  den  ^roHsen  Krater  von  Itim  ii  ,  so  ge- 
wahrt man  an  vielen  Stellen  das  Aiistrelunde  ungleicher,  wellenförmi- 
ger, unterbrochner  Trai  hyt  -  Lagen,  weiciie»  Quecrsciuatte  radialer,  mit 
Konglomeraten  wecbaeilugcruder  Trachyt  -  Ströme  sind  (Eruptions  -  Kra- 
terp) ,  die  aber  keineswegs  al»  Ring  -  oder  Bo^en  -  förmige  Ausgehende 
Uurcligebrocbener  Schiebten  (Brbebonge  -  Krater«)  angeceben  werden 
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1iBdm&>  Aoch  fehles  dit  radialea  Xerreis8uog»*Xli&lmr  4er  £rhebuDgs- 
JLrMwr^  welche  indessen  Dupremov  and  £li£  sb  Bbaiwoiit  nschsuwei« 
■en  gesucht  haben.  Denn  die  Thäler  der  Cere  und  der  Jmrdmme ,  die 
des  Cidd0  Cabre  und  des  Font  de  Cere  an  beiden  Enden  der  von  der  Ba- 
teiliMTStf '  eosgeheoden  Vic-  und  Jlfaii4<tMtf«  *  Th&ler  sind  zu  beeh  und 
M  ohri  fliclilich,  als  dass  sie  dieses  Ursprungs  seyn  konnUs,  ^mreehci- 
Wim  eine  Menge  Thälcr  strahlenförmig  gegen  den  Krater  sumnaienittUiii» 
Ibo;  untersucht  man  e«  aber  genauer,  so  kommen  sie  von  einer  genieia« 
■amen  Gebirge- Axe  herab,  die  vom  Plomk  ausgeht,  die  Berge  des  Lhh 
rartf  BaUtiUousdf  Pt-yrearse  trägt,  und  worauf  die  Jurdiume,  die  Cere, 
der  Alaffnon,  die  Rae,  dir  Mars,  die  JUmrone,  der  Urftortf,  der  Pr^f 
cntspriii»;rn  :  t,-«  ist  eine  Aiiurdiiunf^  der  Tli iiier  ,  welche  allen  Gobir«]:«- 
•  A»eri  eigeu  ist.  Zwar  sind  ciuige  unter  iliiicii  auffallrud  tief",  wie  dio 
Thwlci  des  Mars,  der  Rue  u.  s.  w. ,  bleibtii  jiMiocIi  durch  ungeheuer 
hohe  uiiil  SU  duune  Stein waude  vom  Krater  |;e trennt,  dass  oben  aut 
dem  üraiit  der  tetzteni  kaum  Kaum  für  einen  Fusssteig  übri|^  ht, 
was  bei  Aulrcj.ssiui^H  -  Tliah  ru  ,  eines  Erhebuiigs  -  Kraters  wenigstens, 
uucrklärlich  8oyii  wurde,  wenn  euch  nicht  behauptet  werden  »oll  ,  dass 
diese  Thuler  niciit  durch  Aufreissen  entstanden  seyen.  Wobi  aber  ver- 
tragen sieii  alle  diese  Erscheinungen  oüt  der  Theorie  der  Eruptions- 
Kratcre,  woruach  diese  TbÄlcr  entstanden  waren  durch  spatere  Auhwo- 
schun^.  Es  ist  zwar  richtig,  da^A  «ich  die  Trac[i)te  uicht  sehr  weit 
vou  dem  Krater  hinweg  ertilieckeu  j  aber  derca  Ströiney  die  gleichwohl 
4— 5000"' Läope  haben,  müitsen  früher  zur  Ruhe  gekommen  seyn,  sio 
nicht  sehr  mutblig  sind  uud  einen  weniger  lii>niü«y*nen  und  verglasten, 
mithin  einst  weniger  vollständig  flüMArgpen  Trai  hyt  enthulten  ,  als  jene 
am  Munt  Dore.  inzwischcii  wod  aJie  Schichten  vun  der  Krater-Wand  aus 
iiacii  aussen  geneigt,  und  iwar  uuier  Wiakcia  vun  10^  — 120^  stärker 
die  Oberlludte  des  Ring •  Gebirges  selbst,  so  dass  sie,  bis  zum  Mitlel- 
puukte  ergänst,  einen  spitzeren  Kegel  als  diese  Oberflache  in  demselben 
Falle  geben  würden.  Mau  hat  die  Ursache  dieser  Aufrichtung  gegen 
den  Mittelpunkt  bin  geglaubt  in -den  Phoaditheu  su  finden,  welche  bmI» 
leo  im  Krater  einige  Kegel  wid  laaeadieli  den  Puy  Qrkm  sesanMe»» 
#etaeft«  die  aelbet  wieder  im  Kieiee  mm  etae  aeotrale  VcrtieliiDg  atei> 
M,  welehe  Jedoeb  de*  Tef£  eise  Meeee  AwihShloag  in  Tndi]rt*Tnf 
a»  seyn  aebftnt ,  «ad  aa  daeta  Raade  mo  in  der  Xbat  aaeli  den  Fba» 
«oUtli  «nf  dieaaai  Tiiie  liegen  sieht,  während  alle  Aaaeigea  gf  w alteanMr* 
Heimagen,  welehe  doch  gerade  biet  am  at&rkalea  eejm  mdeele»  ItUen^ 
dann  die  XraehTle  aebieeaea  nnler  den  Phoaalitb  dea  Mon  ein ,  atatt 
Ml  Mit  ihfli  an  heben »  die  TraehTt-TuiSi  nad  -  Kangtomerate  y  woiw 
aal  die  Fbonaiiib«-Xegel  mben»  aind  nieht  darcheiaandeigaatAraty  aondetn 
■iabaa  aieb  ia*  fegelnftiaigen  fiul  beriieiitaleN  Sohioblen  fert  HilU 
ein  tiefer  vnrhorgenea  Geateia  die  Gebirgaaieeee  gebeben »  aa  aiieetan 
diaea  «cbiiibtan  aieb  naeb  der  Mitte  Un  wdlben;  bUle  ea  dn  Oaa^Ana* 
braeh  geAan»  aa  wfiidan  oadi  deeaan  Valleadung  die  Sebiebten  doiab 
%  d%anea  iG«wiebt  gq^en  dl»  Milte  eingaannkoh.nnd  in  beiden  Fiilan 
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orihateo  diese  sehr  zertrümmert  worden  icyB,  XHe  Bwibacbtangen  in 
der  Mitte  des  Kraters  eotsprecbeo  mithin  so  m&cbtig^n  Erschötterun* 
gen  nicht ,  als  mit  dtr  Hcbnag  des  iossem  Gcb&rgts  verbaadcn  gnrt- 

f«n  seyn  mussten. 

Gebirgs-Arten-Vrrhftitnissc.  Der  Verf.  wendet  sich  nun 
xur  Untersuchung  der  ^atur  tind  drs  Alters  drr  vrrf^rliituh'iHMi  Ge- 
steine selbst.  1)  /urrst  hraf  lim  dir  1' j- a.  c  ii  v  t  p  diii  c  li  (iianitf  vud 
Tcftiär  -  Gcstoinc  vicllciciit  au8  luaiitlicii  Sfiiiltcn  hervor,  die  isicli  aber 
jedeiifülls  in  einem  [;i-uicint>amci)  Mitti'lpunktL-  vereinigten,  uud  nun  den 
.Krater  bildeten.  Ihre  rnulio  und  iveuig  kiy>tLil!inischc  BeachaflVnlu  it 
zei^t,  dasH  sie  dickflttü.si^^  gewc^-en  seyn  miisiteii ,  ^voraua  sich  aurli  die 
m'iiifj^e  Kratrerkiin*!:  üirpr  Strömn  rrklürt.  Nor lilolgende  Ergüt».*.e  ver- 
eiiiigten  «ich  luit  Kjes  uud  mit  Trümmern  schon  erkallefpf  Trachylc  zu 
Trnrlivt  Kon  i^lomri  aten  ,  welche  die  hüclisten  Stellen  ,  zuriiai  nächst  den 
Graiiteu  der  (iebirgo  einnehmen,  während  die  Tufle  mehr  am  Fiis'^e  ab- 
gelagert bind.  Einige  isolirte  uud  rin'Tsum  steil  ablese Imittenc  Tra- 
chyt  -  MssacD  inu»a  man  um  so  mehr  als  Dyki  s  [u-ti  .k  liipn  ,  da  sie, 
gleich  den  Wänden  des  Piinnö  du  Cantai  uud  drs  Ptty  dr  iinuu.  wel- 
ches olfenbar  Cumtne  des  unterirdischen  Fruerhen  des  gewe&eu,  in  allen 
Ricbtun[>'eii  vun  Phonolitl)-  inu!  liasslt •  CruuL:rn  (vun  unten  ausgefülltem 
Spalten)  düich>»et/,t  sind,  wodurch  «ich  such  das  Voiknmmen  der  rothcn 
und  grauen  Tiaciiyie  iit  diesen  bctrüchtlichen ,  tioch  iui<:lf-ichen  Höhen 
erklärte,  (lle  di  ii  unteren  Gegenden  ganelich  fehlen.  j\urli  haben  <  ini^c 
dieser  hoheu  Tiachyt  -  Streifen  \  ulli^  das  Ansehen  von  ilromcn.  Dass 
öich  jedoch  die  Mündunj^eu  jeuri  Kamine  gerade  uuf  den  liüchKtca  Stel- 
len belinden,  erscheint  nicht  mehr  überrajschend,  hobald  man  den  Krater 
als  eincu  Eruption.s  -  Krater  betrachtet,  der  zur  Zeit  ihres  Ausbruches 
vielleicht  noch  nicht  ausgetieft  war ,  sondern  noch  erfällt  seyn  konnte 
irit  vulkanischen  Auswurfs  -  Stoffen.  Spuren  exzentrischer  Ausbrüche 
cielit  was  aaeb  tticbt  selten  in  dar  Nlha.  Dia  Obaidian  •  Ginge  (an 
8  Orlan  4ea  CtaM  vorkoamand)  aabeineo  an  daa  Enda  der  Tm- 
abyt-Parioda  etwa  in  die  Zeit  der  Dykea  sn  gehören«  Mebrera  Dffcea 
werden  von  Gingen  einen  ecbwnnen  Oeataine  dnrelaalit^  welcbes  tn- 
MOMg,  kempakt,  bemegcn»  nut  Feldapatb-Nadeln  vernähen»  doeh  ahnt 
Hornblende  lat|  anch  einige  flaehe  Becken  anf  dem  Piatean  im  Oatas 
von  DImno  anaföllt,  von  BmuT  ala  |,trschyte  homogene  compacte'*,  van 
BevauT  ala  Pbanolith  betraeblel  worden  iat »  und  apftter  ala  dar  Tr^ 
cbyt  entatanden  ist  Ea  iat  daa  Äquivalent  von  BnoMnr'O  halhvergiaa> 
ten  Tracbyten  Uitgmrti»  nnd  von  HoanoiAv'a  aehwaraen  IVachyten  der 
KmrMfnm  Zn  wenig  betriebtlieb,  nn  den  Wideiatand  der  aeban  anf 
ihnen  robenden  Maaaen  an  dberwinden,  nioaaten  aie  aieh  an  aUen  dienen 
Orlen  einen  eeitliehen  Anaweg  aneben.  8n  lumn  mnn,  ohne  nehnrfn 
Geenaen  datwiechen  nnnebnMO  sn  wollen »  in  der  Geaehichta  der  IVn» 
ehyte  drei  Porioden  annahaMn:  n.  die  der  StrÖae  Mit  erdigen  nnd  do» 
ndtiachen  Tknehjten,  b.  die  der  Dykea  Mit  rofhen  HomUende-reiehM 
«ndndtgvnnea  nnd  violetten  poiphfritfobenlkndijlBn»  nndcditdirGiiy 
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mit  graaschwirsen  Traebjrten  voll  kleiner  bifittriger  FeMspatii  •  Kf]^ 
sUüIe.  —  2)  Auf  diese  folgen  die  P  b  o  n  o  1  i  t  b  e ,  wtkbo.  sieh  te  "«vifr 
cbem  Teig  •  artigtii  Ztutinift  mm  Hbf  AoeilvM  -  Stellen  «AlnfleiK  mä 
-ikb  dirSbtr  w  Kegeln  erlM^m,  wie  eio  kettüi  hm  Inoen  dee  gweeew 
Knim  vea  CM«!  nacbgcwieeen  werden.  Sie  aind  Mter  eb  die  Bi^ 
•atte  eowebl  in  CatM,-  de  aeeh  Rmnä»  in  W!elay',  denn  niebt  mr 
«eiebt  diceer  Annabnie-  keine  weecotllcbe  Sieebaiaing  eotgegeii ,  senden 
nndi  die  greeee  SAnlen^Bneige  Pbenelttb-Meeee)  Jieefte  Mmcie  eder 
Jtoe  Itaneeeref  geoannly  Im  M^eiMi-Tbale  wicd  dnch  einen  eiag^ 
drongenen  greaaen  Beaelt-Oeng  völlig-  aerlbUt,  deaacn  Teiewaignpge« 
nneb  in  die  ihn  nmgebenden  Xnielijle  nnd  Kengloeieinte  gedrangan 
eittd.  Ancb  entbelten  die  Beeelle  von  AfyOisFre^  in  Felay  Phenefilb> 
Binealriieae.  Deber  beben  die  Fbenelitfae  oiebt  dee  entapteebende  AHer» 
welebe  die  Hebeeg  dee  Xretere  von  CmM  erfinderte,  IMe  Pbenelifbe 
bilden  einen  auncielegiaeben  Übeigeog  van  den  TMiyten  se  den  Bn> 
ealten:  eie  beben  mil  eaeteien  die  blittrigen  Feidapetb-Kryatelle»  die 
(eeltea  ner  feblende)  Bernblende ,  den  Menge!  dee  Aogita  vnd  die  belle 
FiMning  gerndn^  aind  Jedech  mebr  eeolllbiaeb»  reieberen  Alkali,  YonTb* 
MFernv  nnd  eiod  andere  sa  Tage  gehoben  worden ;  den  Beeelten  niben 
aia  aicb  derdi  ibr  diebtea  krjatalliniacbea  Aneebtn,  ibre  priayietieclie 
4Straktnr  nnd  ibren  reieben  Zeolilb- Gewalt »  nnd  D.  glenbt  Zlrfcen  nnd 
OliMn  derin  erkennt  sn  beben;  aber  eie  entfernen  eieh  wieder  dnieb 
den  Mengel  dee  Angite,  darcb  einen  geringeren  Oebalt  en  fiieen-  und 
Vengen  •  Proteeyd ,  nnd  dnrrb  ihre  £rbebnng  in  Kegeln  >  wibrend  die 
Beee^Dykes  jederzeit  nur  wenig  etis  den  Spelt -lluudiingen  bervorst^ 
hmi  inzwischen  ist  obiger  phonolitbiecbe  Roc  DouxUres  ein  wsbfCf 
Dykn«  —  Neeb  dem  Ausbruche  der  grossen  Masse  der  Pbonelitbe  wur- 
den nn  nehreren  SieUen  noch  einige  Spelten  eilollt  nut  einem  konpek- 
ten  eder  eebietrigen^  crdig^cn  oder  perlmutterartigen,  grdoen  bis  gelbl^ 
eben  Geeteiney  wovon  die  sciiicferigc  Yarietät  von  Bubat  als  besondere 
Gruppe  „Trachpte  schistoide*^  aufgeföbrt  wird,  welche  sich  aber  weit 
BMsbr  dem  Fhonolith  anschliesst,  der  auch  am  Dyke  dar  Jftoeke  BtanckB 
es  allmählich  in  diceelbe  übergeht,  dass  letztere  den  ganzen  westHobep 
Tbeü  dee  Dyke'e  eneennnettactzt.  Dieses  Gestein  wird  weniger  von 
Sauren  engegrifen,  ist  weniger  hart  als  es  zu  seyo  scheint,  voll  matter 
FleclMi  und  kleiner  Hohlen,  nnd  scheint  bloss  ein  durch  saure  Dampfe 
omgewandelter  Pbooolith  zu  scyn,  welebe  Dämpfe  aicb  mit  einem  Tlieile 
der  Basen  vereinigt  haben  zu  Salzen,  die  nachher  von  Waseer  ensge* 
waschen  wurden.  Diese  Dämpfe  mögen  Scbwefeleftnre  gewesca  seyo, 
da  deren  Yorhandengeweseassyn  aus  dee  Aisun^Breccien  des  MojidailU- 
Thaies  erhellet.  Diese  Phonolith  -  Gänge  sind  jedoch  nicht  beträchtlicb 
und  stark  gcnagr,  um  einer  cig-ncn  Ausbruch-Periode  zu  entsprechen. 
3)  Das  Emporquellen  der  Basalte  in  einem  sehr  flüssip^cn  Zustande 
scJipint  rrfol^t  sryn  ,  als  das  Inncrc  des  Kraters  nocij  ganz  uud  un- 
vci  s(>lirt  war  :  sie  vcrinochfen  nicht  die  Decke  zu  durchbrechen  ,  über 
welcher  die  Pbonoülbe  erstarrt  waren  j  sio  erscheinen  daselbst  nur  in 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


—    422  — 

fim       Giacea       cirar  1«  seringOT  lanU;  dbm  i«,  JaMi  «dt 
Uiafig«r  Mf        Qrafct  to  Xnim;  SM*  m«  dtiM  lUnd^ 
ftnt  bttÜM  sie  tidi  mkükh  Mkm  Um  A«agtlMn4tB  d«f  Gau^sptllMi 
mm  md  WMisSlrftM»  v«kbe  laY«rbilldsit,      dcvAhbaug  geriagcr 

•tot  SMBlHlmkM  flillo  ibw  fi»  dUrttclM       Vmms  4m  Kigdt 

Mtt-llanMi  MB  Fmm  «■taniM  ud  iWliM  eich  soort  ia  Pin«N% 
Witech  «u  «wh  «Mh  bShcr  btiadlidM  XMl  «beiilBlb  aoiM««. 
InJIm  4w  Obnttche  santl  ttttwrte  aad  4mw  licb  hm  iaiMni  ia  fa> 
M%l»  Ftumm  wmudum  km  VefUMaiM,  ab  «eBfstanaaff  vanntebfilL 
fai  iUlaimiaaa  iäl  «•  lf«is«Bc  dir  VriMMa  J«M  «hae  Bwithaag 
aar  Liga,  wofia  die  Lava  aiaterrta.  la  dca  Tiaclqrt*  aad  «wailitii 
OiagMy  ia  dta  RiMH^agm  aad  Sligta  dad  di>  latiMtaaiehaaga 
adtt  KiyilaHiwUioat »  OberflichcB  Immt  pmM  adw  anfciadhl  aaf  dte 
flaalUadw»  w«bb«t  Im  ÜbrigM  dia  N«%aag  dtt  Oiagt  «cjra.  —  Dia 
BMHÜt-iUNbridM  gciiliea  waaigvIwM  awii  vattdiMaafla  Pwigdca  aa» 
Di«  ikaiaa  Bmlle  «ad  aadi  Bnuity  da  na  dta  naebytoa  aad  Pfca» 
Wkm  BMb  aüicr  stebMii  aaeb  Pddipalb'iawbar;  aber  der  Varl  irt  a»> 
gvipiea»  ab  ca  ■&  ibai  dia  Mama  SIvtoe  vaa  OrmoemäM  a.  a.  «ar 
»mUea  Periode  recbaea  aolla,  aad  HelMebt  gehiria  die  Waebea,  ab^ 
aeboa  tie  eioea  dgeathfciKcbiia  Oeag  varfidgaa »  eiaer  Miltlea  Fetlede 
aa{  deaa  aiebt  eelteii  eiad  eie  gta*  aaebhlagig  vaa  dea  aeaerea  Am- 
fll*Iitvaa  «bgeieUt.  Ia  der  Tkat  aehaea  saeb  aM^ere  Aupmrgmir 
Olliigea  3  BMalt-Epoeben  tn.  —  Die  Besalle  b«bea  ckb  tbette  laSlrft> 
aea  atugebreitet,  tbeila  sieh  iaOffces  erhoben  (Plomh,  Pup  tfret,  Born 
Mofe),  tbeile  haben  sie  Gänge  aaegeliUt.  Die  Dfke«  f^ebirea  dM  al> 
%tm  Basallea  an,  die  Ginge  eelMiaea  aas  T«recbiedeoer  Zeit  za  stoanBeei« 
IbrBMalt  ut  zuweilen  heUgraUf  etwM  körnigi  ebae  allee  Peridot,  wehfw 
f  cheiiilieb  weil  er  eehr  beies  im  Trecbyi-Spelten  emporeteigend  die  Seal- 
biader  echiDoiz  und  darcb  Aeainilining  dee  Feldepetbet  den  Peridot* 
Gebelt  verlor,  wie  dan  «o  ^elea  Orten  geechebeo»  wo  TrecbTt  und  B*> 
eelt  niteinender  ia  Barabraag  eiad«  Am  Fiuse  des  phoDolUbieebea  Pw0 
4*V*€imd§  ist  eio  Gang  aebr  Aagit  rtfcbea  BeeeHei ,  wie  er  anderwirl« 
weder  ia  Dykes  noch  in  StrdoMa,  eeadero  nar  in  Konglooieret^  des 
CatiUU  trorkoiuint,  dergleicben  einer  aber  den  Weiler  Bemem  von  cineia 
Plionolith-Gan^  darcbsetst  eejm  seil,  was  eaf  ein  b&here«  Alter  hinwei- 
een  wurdp.  Wie  bei  den  Tracb]rten  and  Pbonolitbeni  so  darf  man  ancb 
bei  den  n».s;iIt(Mi  anoebmen  >  dass  die  Gängle  jun^rr,  sIt  die  Ströme 
seycn  ,  weklic  durch  ihren  Auftbrach  erst  die  jSpaltca  für  die  Gan«^ 
öffnen  iiuisstm.  In  der  That  sind  aoderwärti»  anch  ibcn  rij(>  Än^tt-reicb- 
ateo  Basaite  die  jüii'j:»ten,  im  Geafiisatzf  mit  der  Erscheiiiunt;  vnn  F*'- 
el^e\  «ic  »cheinen  jcdotli  im  Cantal  nnr  liüchst  selten  bis  zu  T.Tf^t  gelaugt 
EU  »eyn.  —  ]\;iu[iorlirbnnp;en  liaben  an  dicsrni  Viilk.mu  also  imr  lokal 
darcb  die  Dirken  und  durcli  die  Guiigc  8taU  gebunden:   die  Basis  drr 

aieüea  Kcaterwäade  iet  bonsoaiai  geichirtilet ;  «aecbeiaeade  Sürasgea 


.-L,d  by  Google 


^    4M  — 

seigen  sieb  nur  auf  deu  Kämmen  ,  wo  eben  die  rablreicHen  phonolUhl- 
Bchen  und  basaltrsrhrn  Dykes  und  Gange  nothwendig;  eiiio  groRKe 
Mcnpc  lokalt'i'  llebun^^iMi  bewirken  nrnssU-n.  So  sind  an  der  Roche 
blancite  nanieullich  Trachyt  -  Massen  von  den  aiistei<>^ei)dcn  PtionoHtheö 
mit  eiopor^choben  worden;  Basah  hat  sputrr  die  hiebci  gebildeten  Spal* 
ten  ausgefüllt,  Tagewaaser  haben  die  Kon^^Iomerato  zerrisiien  uod  viel- 
Jeicht  die  neuereu,  jedoch  uoter  der  Oberfläche  zurücJcg-ehaltenen  Basalte 
in  ihrem  Aufwallen  noch  manche  Slurunfj^  bewirkt.  Aber  die  durchbro- 
chenen Granit-  und  Kalkstein  -  Masseu  hnden  sich  von  den  plutoiiiscben 
Gesteinen  nirgend  in  einer  W  eise  mit  in  die  Höhe  getragen,  welche  aa£ 
eine  allgemeine  Hebung  hindeutete.  Nur  su  la  Vayssiere  e wischen 
Murat  und  Cha%et  sind  die  Kalkscbiehten  unter  ^  94**  geneigt,  in  ei> 
ner  der  Annahme  einer  allgeiDeineu  Hebung  entgegengesetzten  Rich- 
tung': ein  lokaler  Wacke- Aosbnich,  mit  dem  zentralen  wahrscbeinlich  ia 
VcrbiiidLitig,  ist  die  Ursache  davon.  Man  sogt  zwar,  der  tertilre  Bo- 
den Bcy  allgemein  gewölbt  uach  jenem  zentralen  Vulkane  hin  ^  aber  die 
Frage  ist,  ob  diese  VVulbuug  eine  Folge  oder  nicht  ▼ielleicht  eine  bcdiu- 
gende  Ursache  der  Hebung  gew  esen  ?  —  Nach  Leco<^  wären  es  die 
neueren  Vulkane  hauptsächlich  gewesen,  welche  die  Monis  D&re  gebo» 
-beU)  was  aber  nicht  wahrscheinlich,  weil  deren  Ausbräche  weit  enttevl 
von  4ai  gchobeoM  Mittelpunkten  erfolgt  sind;  aber  die  ^iMiH 
wnhwadtmu  SracMIterungen  m5geo  viele  Spaltungen  bewirkt  faab«% 
weldM  epitof  tersh  T^(«wuter  sa  Tbilem  ausgeweitet  worfleii»  IM 
wliklidi  d«alMi  die  mielitigeB  Konglomerat- Hassen  auf  gewaltig«' Wm» 
«wüntiien  hin»  jkber  die  AnMdie  diid  keiMewega  votar  Waasar  at» 
,  Mg^i  aa  aiad  vielaabr  Wilder  ao  |aneii  Slallan  gewaeliaai»  dari« 
lwt]rlideaai*8tiMna  naa  fetkaUt  nach  ainaalB  oder  Lager  •weiaa  maHm 
ätm  Koagtonaflalan  veraebflMat  indai.  Jiaa  Waia«  baba»  dawi  Vialaa 
in  Aoaebaii  der  Oegeod  geindeif« 

'  Allganaiaa  Falgar«nga^  «oa  den  aatdiMBdaifeaatale«  Tba^ 
aaehao:  1)  der  Kraler  Toa  Cmlef  iit  beia  Brbebaaga*»'  aaadam  ala 
Braptioaa4Lratar ;  9)  9  vanebiadeaa  Eruptiona-Feriadea  babea  die  alCaa 
Tkadiytb »  die  Tracbyta  dar  Djfcaa »  die  grabaebwarMa  Traebyla  der 
Wage,  die  PbaaaUtba»  die  altea  aad  die  oeaea  Baeattai  ivaloba  alia 
anab  ia  dar  gaaaaotoi  Ordaaag  ia  eiaaader  ibergebeo,  geüelbft.  INeab 
JPtoriadea  waraa  aa  weit  vaa  ebMadtr  getrdMat,  data  awiaebaa  siveiia 
daraelbea  eiaa  dfpig«  Wald*  Vegelatiea  aieb  la  ealwickelB  Sfiait  geAui- 
4m,  S>  Aaeb  aaeb  der  llildang  dea  Etnptiaea^Kegala  bat  balaa  aüga* 
wdaaliebaaf  deaLaadea  aMbrStett  gefbadaa^  woU  aber  aiad  in  Jeder 
Piiflada  lokale  aad  all  voa  aiaaader  aaabblagiga  Hebaagea  aad  Var> 
rtekaagea  ertb%t^  —  kurs:  der  Ciaalei  lel  eia  greeaer,  Jetmt  erteeeba- 
aer  Vidkaa« 

n»  Ba  war  den  Verf.  aiebt  gaatatiet »  eben  «o  gründliche  Untere 
'  aacbangea  in  den  Hoalt  ikurg  m  Teranstallaa ,  gMabwohl  haben  sie 
ihn  von  einem  aaalogen  Verhalten  derselben  uberae^gt   In  der  Kreis- 
flMgaa  Vartietav  awiacben  dam  Jlae  d4  Ctacaatr  aad  deai'JPay  * 
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Sancy  erkennt  er  rbcn falls  einen  Krater,  von  vrolclicm  «fraMenformif; 
■nichtige  8trünie  aii.s:;egaugen  sind,  und  durcli  die  der  Krater  -  P^atid 
selbst  verändert  worden.  Er  untersrheidct  ein  drelfaclies  Alter  der 
Tiachyte  in  Strömen,  Dykes  und  Günsen;  aber  die  Periode  der  Gang- 
Tiat;iiyte  und  die  lokalen  Slorungen  haben  eine  viel  beträchtlichere  Ent- 
wickelung  erlangt.  Aucli  hier  stehen  die  üu.sseren  radialen  an{;ebli- 
cbeu  Zcrreiiisung:i  -  TliäS<  I-  nicht  im  Zusammenhang  mit  dem  Inueru  des 
Krsters ,  fehlt  die  sichtliche  Ursache  der  Emporliebung  ,  und  sind  die 
Basalte  in  Shnlieher  Weise  aussen  abgesetzt.  Man  bat  »iti  hier  /.war 
ebenfalls  in  den  mitten  in  einer  parabolisrhen  Vertiefung  gelegenen 
Phonülitli  Kegeln ,  nämlich  den  Felsen  von  Sanadoire  j  TuiUiere  vnd 
Malviale  erkennen  wollen  *  aber  die  IMionolithe  zeigen  sirh  nach  neue- 
ren Untersuchungen  auch  au  mehreren  Stellen  um  den  Ij/ic  de  Guery 
und  bilden  die  Vuys  de  Triouleroux  und  d€  la  CU  du  Lac  in  dessen 
Osten ,  von  welchen  Oestctaen  einige  aus  der  Zeit  der  Trachyt  -  Gänge 
M  seyn  acbeinen.  Aach  hier,  an  der  Strasae  Ton  Murat  ie  Quepre 
«ieht  wma  deo  PItoiiolHb  in  twd  groewn  Gingen  gegen  du  «ine  ibr«r 
Seelbinder  in  BonAT'e  f/hvekifte  tekUMO^  ibergeben.  Die  AneM 
•ehelot  eieb  in  der  That  sn  beetitigen ,  deee  die  AnebHIcbe  der  JfMiCr 
9ore  viel  reecbcr  ele  in  CMnl  euftinander  gefolgt  nnd  im  Fnfaiy  feil 
fawinender  verHoseen  seyen ;  denn  in  Jenen  eind  die  unteren  tVacb|ib 
,  grau,  beeeltiedi,  Homblende*reicb^  feit  wie  snrZeit  derTrachyt-G&nge; 
wibrend  die  graaacbwenen  XVnebyte  und  die  Pbonolitbe  en^See  rnn 
Ouerp  §nt  in  einander  vencbmelsen.  Die  Konglenerate  der  Jfenl» 
Jher»  entbalten  abgerundet»  und  ecberftantige  StOeke  von  Granit  ^  Pm- 
togyne  nnd  Bnryt:  eokbe  von  Kalkstein  sind  niebt  bekannt;  ale  mögen 
daber  anf  Urgebirgen  mben.  Aach  die  Mwit  Dore  sind  daher  ein  er» 
ioecbener  Krater,  deeeen  Wandungen  dnrcb  essentriscbe  und  nnglefeh* 
leltige  Aoabrdehe  entstellt  worden  sind. 

III.  Über  die  Znsaniniensetanng  nier  plutoniaeban  Ge* 
nteine.  IVacbyte,  Pbonolitbe  und  Baealte,  In  derselben  Eeee  ge» 
odunolBen  y  durch  dieselben  öflbnngeo  ausgegossen ,  enthalten  dieselben 
Beetandtbeiie ,  )edocb  in  ungleicben  Menge-Terbältnissen ,  nimlleb:  Kio- 
aeleide,  Alanoerde,  Eisen -Oiyd|  Kali,  Natron,  auweilen  ancb  Kaifcerde;» 
Talkerde  und  Mengen  •Otyd*  Die  Kieselerde  verbül  eich  biebei  imnier 
nie  SInfe ,  und  alle  Yerscbledenbeit  der  Gteteioe  beruht  daher  in  den 
Basen.  Unter  diesen  können  eieb  Alaonerde  und  Eisen  •  Peroxyd ,  dann 
Eisen-  nnd  M angan-Protozjrd ,  Kalk  und  Magnesia  als  isomorphe  StoAi 
leicht  gegenseitig  vertreten.  Alaun-  uod  Telk-Erde  machten  diese  Ge> 
steine  jedecb  etreogHösaiger ,  beide  Protoxyde  leiclitfläsaiger ,  die  Alka- 
lien gleeiger.  Aber  die  für  sich  nnsehmelsbaren  Silikate  werden  schuielx» 
bar,  wenn  je  2—3  miteinander  verbunden  sind,  und  auch  von  der  Sät- 
tigung der  vSäure  hängt  die  Schnielebarkeit  wesentlich  ab,  indem  die  Si- 
likate und  Bisilikate  viel  schmelzbarer  sind  als  die  Verbindungen,  welche 
Meto,  oder  welche  weniger  Kieselerde  enthalten.  Hiedurch  blieben  die 
PhoMlItbe  mebr  ' teigig  und  konnten  eich  die  grauaebwarsen  Tttuhp^ 
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io  danoea  Tafelo  über  die  Gcblrgs-Obcrfläche  verbreiten :  ot^hon  beide 
aogefübr  gteiehviel  Alkali  t'nthalteo.  Aber  jene  PhoDolitbe  sind  dorcli 
eioeo  mittelmässigeo  Gehalt  an  Kigen-Sesqaisilikat  grünlichß^rau  ,  dieae 
Trachyte  durch  einen  stuikcreu  Autheii  von  Eisen  -  Süikut  ^rauschwarz 
gefdibt  und  diese  zugleich  leicbtflu8«iger  geworden.  Die  l  arhung^  der 
Gesteine  iian^l  daher  uiciit  allein  von  dem  Voi  IiamJensi  yn  gewite.ser  Me- 
talle ,  süiulei  u  iiucli  vor  ihrer  Verhindunjj^R  -  NV  eise  ab  und  bedin^ft  hic- 
durtli  meijr  uucii ,  als  dtr  Alkali  Gcljalt,  ihieii  Flussiglieits-Grad,  wovon 
wieder  andere  Erscheinungen  abhüugen.  Wirklich  euthalteu  die  alten 
Trachyle  und  die  PbonoUtbe  0,14  —  0,15  alkalische  Basen,  ohne  eben  so 
flüssig  gewesen  su  seyn,  als  die  Basalte,  welche  nur  0,07 — 0,08  dieser 
Basen  besitzen;  wikrend  dtv  grauscbwarze  Tracbyt  and  die  Basalte 
ihre  Leicbtflüssigkeik  ibrev  GflHÜt  «b  Elm  -  Prdtoxjd  verdanken.—« 
Roth,  Sdiwan,  fibn  «i4  Sitnkalgrao  ESsen^Ptotoxyd,  —  Weissi 

ZeisiggeM  wmI  Odb  P«oxy4  iD »  wi«  «t  die  Doonto  und  wmntht  Tk«- 
ehyte  flrM*  D*  JMui  In  hehm  Tfapmtnr  das  kiMtlMUv»  Eimii  dureb 
T«iinst  voD  Sauenloff  in  EiMO  •  Prvtosyd  ibergebt ,  so  BfiMes  diai« 
Dovite  «od  Traebyt*  aar  ciaar  nissigen  Bits«  wwgwietel»  bw  in  Uä^ 
§m  ZoslMd  geweieii  UifUi  eü*  Teap^tlur - Zmahia«  bat  da*  Eken 
in  des  Ox]rdal*Ziialaiid  aarficfcfslBhrt ,  taae  dcm  Mo»g»  Unmageffigt 
«ad  dia  acbwarsca  ddsaigaa  Baaall-Lafvaa  gebiidat  WaBsaungleiehiiadb 
Obigan  dar  biafiga  Farbaawaebaal  eines  Gestewiaa  die  ErfomhiiDg  dat 
Farbaa-fiasieboagan  aa  cracbwaraB  acbalgt»  ao  niiaa  wan  beriakaiabti« 
gtß,  daaa  daraalba  in  jadam  Otateio  docb  mur  inaarbalb  gawiaaar  NAa»> 
MB  Statt  dodat  oad  niebt  io  dia  avar  aadam  Klaaaa  dbergcM. 

Gmni  bat  gasaigli  daaa  dia  PbomiUtha  ans  finan  Geaesga  tav 
Faldi|katb  nnd  in  Sittfin  18alicbam  Zaolilb  baatebe«.  Abet  dieaa  tbeib 
waiaa  malicbkait  koosnit  aaeb  daa  Tarfa«  yarancben  allao  .mlkasiaabas 
Gaataiaan  wMf  and  daa  Tarbiitaiaa  dar  löalicban  an  den  anlUaliebea  Tbel- 
ba  iat  in  aiaar  vod  daraalbao  Felsart  aabr  Taiinderlicb.  Dia  Taracbia- 
deaaa  Gaataina  gabaa,  sa  maiebtbaraai  Palvar  varUaiaat^  aa  balle  aiit 
gliicbTial  Waaaar  wardanata  iIydf»abloiai«ra  abs 

1>  Ratbar  Traebft  vaa  AMMnim  «  •  •  .  9«M 
a)  Oraascbwiursar  Gaag-Tmcbyt  von  Orimt  14,50 
S)  Dunkelgraaar  Traebyt  vaa  dar  QntuiUs  {Dimmf)  .  19,60 

4)  Pboaolitb  von  Grkm  •  14, 

5)  „        „    Roche  Manche  7|93 

,  6)  Schiefenger  Gang- Pbonolith  voa  Fcjyraarfd  .      .  5,38 

7)  Guug>£urit  von  der  Cunetle,  boaMiganf  galbUab    •  S, 

8)  Basalt  von  Flomb  du  CitiUal  .      .       .       •      •  S5. 

Die  entfitandeaa  Auflösung  entbftit  Ibat  aar  Alaunarde,  Eisen -Pro« 
toxyd  nnd  Alkalien ,  aad  £ast  keinen  Kalk ,  ausgenommen  Nr.  4 ,  daa 
seinen  Kalk  -  Gehalt  viellaicbt  während  des  Durchbruches  durch  tertii^a 
lUlb  -  Scbicbten  aufgenoniiaao.bat.  Auch  erhellt  aus  obigen  VersDcliaa» 
daaa  die  Trachyte  keineswegs,  wie  die  meii^ten  Lehrbücher  augeben, 
blaaa  aaa  darbaai  and  giaaigeai  Feidej^  miamaangaaatat  aiod^  da  aim 
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Bteb  tbeitwetfe  in  Sinren  15sen ,  waa  kehl  Feldapath  thut  Die  Er- 
gcbnbse  dieser  letzten  Uatersuehnngen  lasten  ttcfa  daher  so  sasaromen- 
fasseot  dift  Tnohfte  entlialteo  g^ewShnKeb  bU  f  ifai^a  Gewichtes \A1kaU9 
MiM  PMiyd  odsr  Fnli&Jtfä  Vom  Eise«}  da«  Kcngv-yetMUtailis  des 
letetmo  soheliit  ihm  Plflssii^eito-Qrftd  sn  bedittfsn.  Die  PhoDoKths 
•nihallett  uagefSbr  «ben  so  viel  Alltaii  nnd  das  Eisen  »Pirotssyd  wM 
«in  wtsentlielMr  Gemengtheii »  obscbon  in  gMrhifereni  Yerliiitniss*  Dtn 
EasaHe  nniballen  um  die  HUAe  weniger  Afkall^  aber  viel  mehr  Prot» 
oxyd ,  and  die  Talherde  hnnmiC  durch  dm  Angit  In  g^rosser  Menge  hin» 
nn*  HomUenda  Ist  nlt  binllf  in  dan  TraebTeen  »  mweHen  hk  den  Pbo- 
ftoülhcn»  selten  in  dan  Basalten)  Angit  Ist  snwallen  in  d«n  Thrachyten« 
■Is  in  den  PhonoKthen>  bindg  in  den  Basalten.  PsildoC  Ist  In  den  Tra- 
thjten  snlUlig,  snweUen  aneh  in  denPbonolMwtt  vsrhandMi;  Mlallg  nnd 
wesentliefa  «her  nnr  in  dsnBaaaitsn»  sninal  den  nsncsten.  DieTraehyts 
sntbalten  ancfa  ZasKths»  Stilbit »  Chabaaiai  Meaotyp;  dis  PbonoBfhn 
Mehr;  die  Baanlle  asi  meisten.  8n  nehnwn  die  Alkalien  von  einer Beiii 
•b»  das  Eisen  »P^toiyd  nnd  die  Talkeida  nn»  Indem  Hemblende  nnd 
Peldspath  skb  vemündem,  Angit,  Firidnt  nnd  Meaotyp  sich  vermehren: 
and  swir  beides  in  derselben  Folgenreibe,  in  welcher  dln  verschiedenen 
vnlksttisdien  Onsteioe  aus  dem  Schoote  der  Erde  bervorgebroehen,  und 
wibrend  der  ganzen  Mtdaner  dieser  Ansbriiche  haben  In  der  minera* 
Bseh  •  chemischen  Zusammensetsung  der  Gesteine  nur  allmiblicib  nnd 
gleichmSssig  fortschreitende  Änderungen  Statt  gefoaden ,  was  amf  ein 
ähnliches  Verhalten  der  wirlceudeu  Krüle  in  dreaer  Zeit  hindeutet.  Es 
bleibt  daher  übrig,  aach  die  Erscheinung  derTrspp>  und  Grun«Steine,  so 
wie  endlich  der  sg*  OrgebIrgs-Arten  in  rückwärts  gebender  Stufenfolgn 
«1  veigieicheo ,  in  wio  hn  sie  denselben  oder  ihnlichen  Gesetxen  nn* 
tenrocim  ssyn  mOgea* 


LiR  DE  Bkaümowt's  Theoflc  der  Emporhf^bung 
der  Gebirge  -  Kette  n  (Jamfis.  Edinb.  n.  philos.  Journ,  1834f  Jitt§ff 
XVIIi,  123—149).  Dr  TU:iiM07»T  hat  in  Bkochakt'a  Übersetzung  von 
Db  LA  Bechk's  Hffiidbuche  t  inc  neue  und  veil)e*«scrtp  Auseinandersetzung 
Über  seine  13  —  14  Epoclipu  der  Gebirgs- Hebunt^er)  p-p^ebcn.  In  deren 
erster  Abtheilung  gibt  er  die  Theorie  selbst,  in  der  zweiten  doioti  An- 
wendung- auf  sein  System.  In  erstrer  BeziehuHi;  srhrint  er  nur  Lvi  i  l'k 
zum  üe^uer  zu  haben,  dessen  Ansiclit  von  der  Kinporliebuiij^  der  Ge- 
birge -  Ketten  durch,  sieh  ius  Uuendliehe  wiederholende  kleihe  örtliche 
Bewep'tngen  ihai  mit  Recht  niissfallen  dürfte,  obscbon  man  darum  nicht 
eben  ^enothigt  seyn  würde,  jede  Gebirgs  -  Hebung  als  in  einem  Augen- 
blick vollendet  anzusehen.  Man  kann  sich  niclit  ^^ut  denicen ,  dass  ein 
Uebiig;e  in  seiner  ganzen  A usdelinunp^  und  mit  allen  seinen  Schichten 
durch  zahllose  kleine  Bewt'guiigen  immer  in  derselben  Riclitun^:  geho- 
ben Würden  scy  (Saühhtrb  ,  Brochant).  —  Boui^  ist  kein  unhedin^lcr 
AuhttQ^«r  vou     1».  JU  s.  i  bvorie;  noch  immer  ist  die  genaue  Richtung  der 
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wMm  Bergkittti,  4m  Bode  nwi  4h  im  Btniäktim  Uirei  Sehiekten 
ttoMannt,  uad  auf  4m  geographiMhi«  Karton  da4  4ia  dewftkiy 
A«9dbm  iNltteotlMilt  fihlarbjilly  knim  die  Uot^berbeit  kt  in  dimrBa- 
sSahaag  aa  graia»  daaa  ar  üabar  gar  kainar  TargefeMtaa  Tbaaria  falgaa 
aad  E.  »a  B>  hat  «aeh  akhl  daaial  ^anweht,  aaeli  aar  fQr  JBi^ 
mim  dia  Gfcnsaa  aiaaa  Jadaa  aalaer  JMaogs-SysteaMi  aaf  aiaer  Karte 
aitfiitragen ,  aa  daaa  Band  danaa  Syijttai  JadtcUali  fir  allgamaiBa  aad 
vafa  Wabraabaiaaten  arUIrt ;  jedooh  klasa  aa  iauaarlda  ala  al«  .di^ 
ImIi  diaatn»  a«i  damaali»  vaa  Gabiiga  sa  Qabiica  taipaad«  dcM  lür 
di*  ntofia  wkh%rtaB  TtrUtttaiMe  geaaa  aa  prdDn*  »  S.  n.  B.  aeCal 
dia  Zahl  der  ia  jeder  Gegtad  Stall  gefcadaaaa  Hehaqgaa  gleieh  der 
Aaaahl  tan  hi  dtreeihta  Gegend  bemeikbaren  vemehiedaaeBRIchlBagan 
M»tt  €Mrfrgea ;  atlaw  }eda  Behang  dirlle  nit  ataar  anderweitigen  San* 
hang  yerhnaden  geiraeen »  nad  htlda  dnrch  varaebiedene  ZaOUe  enge* 
deatel  gehliabea  aajm.  Ee  kt  daher  nMfaig  a>  dk  Farm  nnd  Biehtaag  . 
dea  Gehngea  aelhet»  S>  dk  Anfrkhtaag  der  SeUchka  gegen  eiaeader 
•ad  gegen  den  Meerea-Bpiegel»  9)  dk  Bueeahnngen  dea  fiedent  t  TUt 
kr»  KMfk,  Bpaltaa,  Bdeken»  Oiaga,  Dykee  a.  a.  w.  gevekeem  im 
Ange  an  bahahattt  wann  man  dk  ZahKm  euer  Gegend  Statt  gaAinda- 
■er  Dkkfcatean  hietiinniii  wilL  —  Dk  Zidd  der  Pkl^^ntfffifn  mII 
naeh  B»  n.  B»  nirgend  eahr  gfeee  eaya :  ak  bahea  aehoa  lait  Fecnasa 
■adWaannn  aarUnkreeheidang  der  Formelionen  geüBbrty  and  er  denkt» 
daee  ekb  endlich  eine  gewisse  Ühefcinetkieiaag  in  der  Bedentoug  der 
Work  Dislokation  und  Venaation  ergeben  werde;  —  dann  aber  ddr|le 
naah  Baad  4sr  letztere  Anedmck  nie  ia  der  Aaedebnung  genonmea 
werden ,  dass  der  Gype  von  Moti^ttmrtre ,  der  Grobkalk  ton  Pari«  ele^ 
ak  Formationen  gelten.   Auf  der  andern  Seite  scbeinea  iboi  die  Statt 
pfpfiindenen  (12)  Diakkattonea  (naeh  £.  a.  B.  selbst  genommen  :  in  der 
Btivhe^  daee  ek  gaase  Gebirge  emporbeben  konnten)  nicht  seblreich  ge> 
nag»  nm  den  veraeikkdenea  Rkhtnngen  der  Gebirgsketten  zu  entspre- 
eben,  dk  k  Muropa  allein  schon  so  maochfaltig  eiadf  and  deren  Zahl 
aof  der  ganxen  Erd-Oberflacbe  S—Smal  so  gross  seyn  mag»  Yersachte 
wen  erst  aar  }cne  auf  eine  Karte  aufsutragen ,  ihre  Richtung  scharf  sa 
bezeichnen  und  sie  au  begrenzen,  so  wurde  jeder  leicht  sehen,  was 
an  Elis  Da  Beaumomt^s  Theorie  seye.    Er  würde  sehen ,  dass  z.  B, 
wohl  die  Rli^tung  der  Inseln  Cursika  und  Sardinien  und  die  ihrer 
Iiauptsfichlirtistcn  Vor^^-ebir^f  ,  abtT  kcinesweg?*  dit'  des  Streiclirns  ilirer 
Scliiciitoii   der   durch   sie  gezogrneii  Linie  euti»|irc(:lion.     Wie  aber  will 
man   iibcrhaupl   den   von  E.  D.  B.  überall  wiedei  fiolteii  Satz  beweisen, 
dasH  allti  f^loicfizcitig  g-cholif^nen  Gebirgsketten   iiiul  Gesteins  -  Schichtptt 
parallel  stioiclien  niiisheii  ,    lind   dass   nicht  gleichieitirr   ^eliobrnp  auch 
beständig  uiciit  jjarallel  seyn  dürfen?  Diese  Frage  bat  Bouc  Kcbou  früijer 
oulgcstellt,  aber  ohne  sie  bis  jetzt  beantwortet,  oder  iu  £.  d.  B'u.  neuer 
Auseißatidei&et*un|?  auch  nur  berücksichtigt  zu  finden.    Ferner  uiacbt 
derselbe  selbst  die  Bcmerkunp^,  dass  wegen  der  sj^harlsciieu  Gei»talt  der 
£rde  dk  £rbebnngs-Liuieo  Kirkel» Abncbnitte  beschreiben  müssen^  uud 
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daüä  Bie  sich  auf  den  Tangenten  von  <!lescn  befinden.  Er  macht 
gelbst  auf  tlie  ErsclH'imin2;eii  nu ftneiksam,  da^s  Erhebung«  -  Linien  (wie 
die  den  Mont  Ptlas  aut>  iN.Ü.  uaeii  S.W.)  manchmal  in  der  Richtung 
ftiterer  Bräche  ausbiegen  (im  S.  von  Cöte  d^Or  und  in  ßaone  ^  et» 
Loire 'De^t  in  der  Richtung  des  tlteren  RkeinUchen  Systeme«  —  m 
auch  an  a.  O.),  und  dass  ganz,  oder  hw  auf  einige  Grade,  paralblafl^ 
bebuogs*Iiiiiieii  sich  periodisch  so  wMcrMca  adieiMii  (JIM  Mm 
«itd  CUf  ^Or,  Pyrenäen,  CtnUem  nmä  AwiMm  piMlItl  im  8y»lMi 
von  nwiMPfvtaiMl  md  HMM«*)  Roeage,  Jfanl-*  Umgltmäi  — 
SysteoB  ttn  Wight  paraHel  stt  den  der  NUdiHamit  vnd  dat  im 

We$t^  Alpen  parallel  siini  lIMijscJbeii).  Rfloksielitti«!!  der  Braefiaiiiva. 
gen  aber,  wie  gekrfioiinter  Oebirgesfige  <der  Hevlsel«  Jm  ina  J9fkw0f\ 
Jkuumt  dber  tUgemhurp  naeh  Cdbwrgy^  der  Gebirgszuge  ail  boriMatal 
gefaobeoen  oder  gar  mit  in  anderer  Eicbtaig  ab  aia  aelbal  atreiebeadaa 
Scbiebten  iWkrk»ger  WM,  Mcb  HnM  geoL  Beacbt^  U,  lO»  Midlieh 
rdckaiehtlieb  dar  von  TmiBMainf  (Mim.  d*  AmtfA»  JJ),  &mwäim  <Jafark 
MS  y  i) ,  Pamih  (4mmI.  Lmk.  Venei.  I,  f)  md  fiflu»Br  (Brttoefc 
Tele,  cf  ifeiP-IFie4>  geaMwbten  Eiaweadugaa  gibl  JB.  o.  B.  gan  kant 
Antwort.  Auch  gtatebt  E«  d.  B.  aelbal  «n»  daat  dAan  Tarasbiadanft 
IPornialloneB  nit  gleieblSnnigir  Lagarang  Im  wunder  dbambaa )  daat 
aber  in  diesen  Falle  wenigateaa  die  bia  dabin  khanden  osgaaiaeban 
Wesen  *  dialodrt  worden  aejm ,  nnd  daher  den  Grenaaobiabtaii  baidar 
FormatiOBen  nur  wenige  Arlas  geneinaan  aind« 
•  Foigandea  aind  die  IS  Syateme  Eub  db  Bnaanawi*»: 
1)  Daa  Ton  WettmoteiMtid  and  den  JfaMdMci^  welcba  hatdn  (naab 
BodA)  YOr  der  Entatehnag  der  JMby-Femation  als  Inaela  ana  den 
Osann  heratt%eragt  haben  mSgen ,  und  wozu  noch  die  alten  Xatlen  dir 
Brütlschen  Inseln,  die  des  fi.yf»''MfMi§eMands ,  doa  Mrxjebirffes ,  der 
SudHeUf  ein  Theil  des  Sckwarzwatdas  ^  der  Vogesen,  des  MoHt  IHbtr^ 
BriUmnMeHBf  die  Montag ne  Nuire  in  S.- Frankreich,  der  Bigarre -  und 
der  Cfkuil|fOif-BaiY  in  den  Pyrenäen^  ein  Thcil  in  der  Mitte  von  Frank- 
rekki  einer  von  Corsika,  Skandinavien  {Wt'stmannland ,  JemUamt^ 
Jjtippmarken)  and  von  Finnland  gehört.  Die  Gebirge^  bestehen  aua 
Gneiss,  GHmmerschiefer,  Thonschiefer,  Quarzfels,  Grauwacke,  und  die 
Hebaogs*  Linie  streicht  nach  N.O.  etwas  0.,  oder  nach  S.W*  etwas  W. 
{hora  3  —  4).  Die  Hebung  dieser  Gebirge  niuss  'vor  Bildung  des  Old 
red  Sandstone  nnd  der  neueren  Sekundär  -  Formationen  Statt  gefunden 
haben,  eine  Ansicht,  welche  durch  die  völlige  oder  fast  vollige  Horison» 
talitfit  der  Orthoceratitcn-  und  Tri  lobiten -Kalke  in  Schweden,  im  Bai' 
tischen  Huisland,  in  Pudulien,  zu  Dudleg  und  Tortworth  (weiche  jedoch 
spater  noch  verrückt  wurden».  Apt  Anthra/it-fulm  ndc«  8aud-  und  Kalk- 
Schicfcr  Süll-  Islands,  äev  Kouchylicu- reichen  Kalke  Canadas  noch  ua- 
terstüUt  »virrl.  Jedoch  gibt  es  in  Europa  Hcbniii;cn  parallel  zu  voriL:;(  in 
nhrr  nrut  i  im  Alter  ,  und  ondcre  von  abwcic  Iiciulcr  Richtim«»:  aber  t;i<  i- 
chem  AUt  r.  in  vvrlrlier  Bo/.ieliuiig  die  Ur-Schiefer  des  Hiesen-  und  Eu- 
tern '  Gebirges  mit  einem  Streichen  von  M.N.O.  nach  SJS.W. ,  oder  vuu 
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II.1V.W«  iimIi  8.8.O.  xaA  «nwrflen  von  W.ICIf.  tftcb  0*S.0.|  und  dar 
Priniir*Tlieil  das  B^hntrufM-Mu»^"  aiil'  eioen  StfcidieD  bmIi  W.S.W. 
ansuffBlifeii  tiod;  —  damals  bildvie  aich  hiar  der  Kootioeiity  woraof  spi« 
tcrhia  die  loael  -  Tegetatlon  entotaiid,  welche  in  den  SehieMitckm  and 
MwMb«»  KeUen > Scbichten  liegrabea  liegt:  eine  Folgerung,  za  der 
Bian  aar  mit  Zahilfeuabme  noch  anderer  Merkmale  gelangt,  ala  E.  s.  Bt 
gebraaebt.«  Sollte  dieser  aber  alle  diese  Hebungen  sn  versebiodene  8j* 
ateme  serlegen  wollen ,  so  musste  er  beweisen  konaen,  dass  sie  au  an* 
deren  Zelten  entstanden  sind,  wibrend  Bou<  die  Ansiebt  solisst,  dsis 
in  jeder  Epocbe  mebrere  Bewegungen  in  gieieber  oder  nnglelcber  Rlcb- 
tnng  Statt-  geAinden  beben* 

i)  Zu  gieieber  Zeit  mit  ▼erigen  bestund  sebon  eine  Reibe  untcrmee» 
riseber  Gebirge  aus  neueren  Übergangs  «Geeteinen  (Boci  mdm,  gioL 
7,  ±9)1  aas  einem  Tbeile  eon  ihnen  bat  £.  d.  B.  aein  xweites  Erbe^ 
bonge  •  System ,  das  des  BäUtm^t  (Fo^efea)  nod  der  Boctf^e-Gebirgn 
,    {Cai9ado$}  gebildet,  sa  welchem  auch  ein  Theil  des  Innern  von  ÜH- 
iiijijiirji,  des  S.0,- Endes  der  Vogeun  nnd  der  Lmirg^  die  Antbraait» 
Gebirge  S.-Irtaaile,  einige  Gvauwaeke-  nnd  Schiefer^Geblrge  in  Bewm» 
sAlra  und  BomanMurB^  nseb  Bous  aaeb  noeb  die  Granwaekea*Berga 
N.W«  von  Magdeburg  f  die  Berge  von  Smdomin  In  S.W.-Polfli  nnd 
die  Gebilde  Ües  N.N.O*  -  Abfalles  des  EwrxtM  ^gehören.  Dieses  System^ 
ebenfalls  ilter  als  der  Old  red  Saadstone ,  bietet  Abweichungen  in  der 
Richtung  der  Dislokatiouen  dar,  indem  die  herrsehende  Richtung  der 
Hebuogs-Liiiien  mit  den  Lokal<Meridianen-Wiukel  von  74®  (iiacbW.)  bil- 
det, jedoch  Variationen  vou  90°  bis  67®  30  zuia^^st.    Nach  WrwER  aber 
'haben  die  Anthrazit -Gebirge  S.- Irlands  ein  allgeroeiucs  Strciclieu  von 
W«  nach  0.  mit  einem  Fallen  nach  S.  und  N.    In  Devonshire  und  <So« 
meruUhire  ist  das  Streichen  aas  W.  10®  N.  naeh  O.  10®  S.  —  Auf 
der  andern  Seite  glaubten  Sevgitick  ,  de  i.k  Bbcii£  und  Comybeark  in 
W**  England  nad  8. -Irland  gleichzeitige  Hebungen  theils  ous  0«jN.O* 
{^gen  W.S.W. ,  theils  aus  O.  nach  W.  wahrgenommen  zu  haben ,  und 
Boos  aelbst  bat  in  Ungarn  Störnngrn  ausO.  nach  W.,  neuer  ala  die  vo* 
ligen,  bemerkt  {Bullet,  geol,  IV,  76). 

3)  Bas  dritte  Erhebuoga* System,  das  von  Nord  -  England ,  ist  auf 
SannwKK's  Beobachtungen  fiber  eine  Axe  Köhlen  -  führender  Berge  ge- 
gründet,  welche  England  von  S.  nach  N.  (genauer  vou  S.  5®  0.  nach 
Jf,  W.)  darehsiebet  und  ebenfalls  noch  vor  der  Bildung  des  Old  red 
Sandstone  die  grossen  FauUt  von  Derbytkire  y  am  Fuss  des  Cnmfeld 
nnd  des  Craven  Bills  etc.  veranlasst  hat,  wahrscheinlich  in  Verbindung 
mit  dem  Ausbräche  der  Trapp  -  und  Tond  -  Gesteine.  E.  d,  B.  glaubt, 
dass  EU  diesem  Systeme  auch  die  Vcrriickungen  in  den  Malrern  Uills 
bei  BfitMj  an  der  W.-Küste  de«*  .Hf^^nrft^'-Dppts.,  vielleicht  in  den  Ber- 
gen von  Tor^re ,  Matires  '  Kciiv  und  der  rr^-chiri^e  aui  Corsika 
geboren.  Boüb  hatte  bereits  schon  vortleui  Bruciie  in  gleicher  Richtung 
in  Ungarn,  ßteyermark  und  luirntkeH,  jedoch  aus  viel  neuerer  Zeit, 
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wabraciirliiliai  «ttt  Mtb  Entotebnasf  ies  Orfistaniet» '  MchgarlMi 
iBemmi  isat,     Ifi  und  BmU,  yeoi.  IVt  7Sh 

4)  Dm  vierte  £rliebaDga->Systrei  iel  d|ie  ven  den  iViedMuita  und 

FmumiiBBsii  nuA.  kebeo  im  rotheo  £irkiui4ir>Settdeteiiie  «ad 
Secbsteinc  veo  MmnrfM  Faulte  uod'EiabicgiiDi^s  in  der  Biilitimg  fae« 
aae  O.  nacb  W.  nacbgewteaea ,  welcbe  E.  e.  B.  lediglich  eio  beeoadm 
Fall  von  Jeaeii  Unregelmäseigkeiteii  in  der  Schicbtuog  za  seya  ecbelBen^ 
die  allea  SedinBentftr-AbUgeruvgeii  bis  aum  Zeebelein  aafwirta  von 
der  £Me  an  bia  Watet  gemeia  aeyen,  nnd  so  welcben  er  deainach  alle 
fiiegangcn  der  Kobleoeebicbtea  der  NUsderioMde  und  am  Kanäle  von 
BritM  icclinet  Diese  Dewegungen  fallen  vor  die  Bildung;  des  Scknn* 
dir-Kouglomerata  von  Mainudi/  und  dea  Mn^-^rtrslan  -  KonglumcraU  von 
Eiigkmdf  welches  Sedcm-t!  k  für  jüDger  als  den  Magnesien  Kalk  JVonl« 
Englands  Iiiilt.  Auch  die  von  den  Horisontal  -  Schichten  des  Vegeteit' 
Saudsteins  bedeckten  Kohlen  -  Gebilde  von  Saarbrücken  möaaen  von 
denselben  Störungen  bctruffcu  worden  seyn.  —  Boos  hatte  zwar  schon 
früher  {ßuU,  ffttßl.  IV,  76)  noch  neuere  Falle  von  Aufrichtungen  aus 
O«  nach  W.  angeführt,  welche  aher  für  E.  d.  B.  keine  Schwierigkeiten 
aebr  darbieten,  seitdem  er  in  seiner  neuen  Entwicklung  die  periodische 
Wiederkehr  von  Aufrichtun<^K  -  TJnien  in  paralleler  Richtung  gestattet. 
Inzwischen  ii*t  Bouk  neulich  zur  l  ber/euii^uiin;  g-clDiip^t ,  dass  in  den 
Kohlen >  Gebihlcn  Unregelnmssigkcit  der  «Schichtung  dutcli  die  Art  des 
INicdcrsthlagg  bewirkt  worden ,  welche  mit  den  spätem  Schichten  Slo- 
ruugeu  nicht  zu  verwechseln  sind  {lilt'm.  yeol.  93  —  3/  und  Sö),  In 
den  altern  Formationen  de8  Schwarzwaldrs  tiadet  nach  Meeian  citi 
[ursprüngliche«?]  Str<»irhcn  der  Scliichtung  von  0.  nach  W.  Statt,  und 
ähnliche  Falle  wicUci  liulen  sich  in  ^siud  -  Schle§ien ,  Sndcrma/UaHU  uad 
JStnalaudf  die  zu  den  Erhebungo-Epuchen  keine  Beziehung  haben. 

5)  Das  lt^titt/»cA^  Erhcbun gs- System.  Die  Vogesen  und  die  Haardf, 
der  Schwarz-  und  Odcn-ll  aid  bilden  3  Gruppen,  welche  nnt  zwei  lan- 
gen, bognigen,  doch  unter  sich  ond  zum  Rheine  parallelen  Steil-Abliän- 
gen  aus  N.  21°  0.  uucb  S.  21®  W.  streichen.  Die  Abhänge  der  Voge^ 
sen  bestehen  lediglich  aus  Vogeseti-  und  Luuteni  Sandstein,  welciie  von 
Muschelkalk  und  Keuper  uuglekhforiuig  überlagert  werden.  Alieiu  E. 
DR  B  s.  Beobachtungen  reichen  nicht  bis  zum  Schwar^waide  hinüber, 
wo  der  bunte  Sandstein  auf  dem  geoeigten  Tafellande  sowohl  als  am 
Fusse  der  Abhänge  vorkommt »  und  welchea  Rozst  gleich  den  Vogeten 
als  eine  Zentral>Maeee  aait  divergifeaden  Zweigen  betrachtet  £.  n.  B. 
glaubl  Boeh  Spuren  deiselban  StSroag  In  der  Richtung  einiger  Ketten 
nwiachan  dar  Mr»  und  Sa»M$f  ijf  dea  Bcrgeo  von  Zentral-  nnd 
mrmümtidt  nnd  lai  üttteUÖMidiieAeii  Tbeile  dea  Ftfr-Depta.  an  ent- 
dcdan»  obaebon  die  Gebilde  swiachen  der  Koblen  *  Foraialioa  nnd  dem 
banten  Sandatain  dorl  nicbt  vorbaadea  sind. 

e)  Baa  Syateai  dea  TkMngmr  WäUiMf  dea  BffAaienvnli»  Gebirges 
und  von  Jüptimm.  Nach  Booil  {Mim.  gML  VT,  48)  beben  aieb  die 
Jora-OabSida  in  See*n  nnd  groaacn  Golfen  tbeile  borisontal,  tfaeils  mit 
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s<  hwf  her  Neigung  der  Scliiditen  abgesetzl  und  ein  Theil  derselben 
iht  s^mter  aufgerichtet  worden,  so  dass  mitnnter  8c)iwcr  ist  zu  »agen, 
wo  die  Neigung  der  Schichten  eine  m  s[)rün^Uchc  oder  eine  spater  er- 
folgte seye.    Inzwisclicu  gibt  E.  k.  B.  dtm  Systeme  jener  Hebungen, 
welclie  den  buulcH  iSnndstein  ,   Muschelkalk  und  Kenper  sowohl  als  äl- 
tere Gfstciue  betroiTeu,  eine  Richtung  tou  W.  4ü'^  ^s.  nach  Ü.  4ü" 
und  schreibt  ihnen  die  Entstehung  der  steilen  Wände  -/.u,  nn  deren  Fusse  f 
die  Jura  -  Schichten  horizontal  abgelagert  worden  sind.    Die  Ec  vvo^iing 
traf  in  die  Zeil  swiscben  Keoper  and  untern  Lias-Sandsteiu.   Das  N.O.- 
DeuUchlandj  der  TIArmger  Waldy  der        ßohmfrwald ,  die  Gegend 
von  jIhChü  niid  AvaUon  und  in  €rie^Mafi4  das  Olympische  System 
liefcrfeD  Beispiele  ISr  k  d.  B.  —  Im  N.O^ J»«tlvc«M  «od  dte  Schieb» 
teo  ^er  Gebilde  Tom  banten  Sandstein  bis  sum  Jarefcalke  gebogen  vmA 
geneigt,  so  läse  es  schwer  su  sagen  ist,  ob  diese  Schichten  je  horisoa* 
tat  gewesen;  nach  £.  d*  B's.  Ansichl  würde  ihre  Stfiranf  vltlea  in  din, 
Zeil  der  Jara*Büdnng*  fallen.     Bei  llmmum  wie  anderwirts  siebt  nuM 
Faalts  sich  von  desi  Altern  Kohlen  -  Gebirge  an  bis  som  bunten  Saad^ 
slein  erstrecken  (Voior,  von  flow)^  obschon  bei  JEkemuk  der  Zeebsteitt 
«  den  Seknndftr*  Sandstein  in  horizontaler  Schichtong  öberlagert.  —  Uss 
Coburg  liegen  lias  und  der  untere  Jurakalk  in  horisontalen  Schichten 
fihcr  dem  Kenper «  welcher  Yertteiiingen  im  Muschelkalk  ausfüllt  nad 
ihn  selbst  stslleaweise  bedeckt.    Bei  BimmmerOlk  aber  ist  der  obetn 
Theil  das  Keopers  mit  einem  untergeordneten  Lager  Von  BlagaesiaiiP'' 
Kalk  aufgerichtet.  —  FkMetgeHrge  und  SökmeruHUfi  atehen  mit  dem 
TMtrmgerumId  durch  den  Prankenwald  in  Terblndung,  'dessen  Scbich» 
teo  nach  roif  Honr  aus  N.O.  nach  S.1f.  streichen)  wihrend  in  lieidstt 
ersten  (weaigalens  im  westlichen  ßokmerwMe)  ihre  Bichtang  aua 
O.N.O.  uach  W.S.W,  geht  uad  ihr«  Aoftichtung  vor  der  ilterea  Koh- 
iea*Bildung  in  B&kmsM  und  Ungern  erfolgt  su  aeyn  sdieint  —  Atfdrop* 
aeits  bt  das  OIgmiriiche  System  das  älteste  in  QrUtkenland ,  und  die 
StArung  bat  dort  nor  Urgeblrge  betroffen.  —  Aus  N.W.  nach  S.0, 
aahean  streichen  auch  der  ßiekitig  in  Skmiduiavicn ,  ein  Tficli  den 
Harxetf  die  Berge  von  Alvensleben  und  in  der  LmtsitXj  die  Flötz-Kctte 
in  Westphalen ,  die  Berge  in  Süd  -  Sckletien ,  die  Kette  in  Sud  -  Poim 
nnd  der  filtere  Tbeil  von  JSUziUeHf  obschon  ihre  Aniriebtung  in  eine  an* 
dere  Zeit  als  die  obige  fallt 

7)  Die  Erbebuogs-Linie  des  Systems  des  Mont  Pilas  im  Forex,  der 
Cdto  d'Or,  der  Tafelländer  von  Lar^ac,  der  Cevemen  und  des  Er%g§» 
kirget  streicht,  fast  wie  die  des  ersten  Sysfemes,  von  N.O.  nach  S.W. 
oder  von  O.  40"  fS.  nadi  W.  40®  S.  und  hat  sich  zwischen  den  Perio- 
den der  Jura-  und  Kreide  -  Formation  gebildet,  auf  deren  letztrcn  Wr- 
theilnng  diese  Hebung^  dann  von  Einflns»  p^cwesen.  Einzelne  Spuren 
von  ihr  bemerkt  man  uoch  von  der  Elbe  bis  xur  Durdogne.  Im  Er«- 
gebirge  deutet  das  Vorkommen  der  Kohlen-Lager  auf  i-ine  schon  frühere 
Hebong  in  der  ersten  Periode,  und  da  aucJi  die  Hebungs-Linie  ans  N.O. 
■ach         streicht,  so  ist  nicht  absusebeui  warum  dieses  Gebirge  nicht 
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flbarbinpt  der  erstea  Periode  zugetheilt  worden  ist.  Nach  NArMARH  in- 
swUelMni  streichen  die  Schichten  der  schieferigco  Gesteine  an  hora  7,4y 
oder  aus  W.N.W.  Mcb  O.S.O.  Narb  den  mehrfachen,  schon  erwiJiBtoB 
Hebungea  de«  Er%-  und  RieteM^eHrges  in  fast  allen  Richtungen  mnsa 
ßmä" Böhmen  schon  frühzeitig  ein  Kaspiscbea  Meer  gebildet  haben,  in 
dem  sich  der  Reihe  nach  die  Steinliohlen  -  Formation ,  der  rothe  Sekun* 
dar-Sandsteiu,  die  Kreide  und  einige  Tertiär-Schichten  mit  Ligniten  ab- 
lagerten, von  deneu  nur  der  Grüusand  mit  der  unteren  Kreide  »ich  über 
die  kreisförmige  Gcbir^s  -  Einfas«juijg  des  Becken?  in  die  flache  Umge- 
gend hinaus  erstreckte  ,  w  as  eben  anf  das  Alti  t  dieser  Hebung  Iiinwel- 
set,  we!clic  vom  Sekundür-Sandstcin  au  bis  zu  dieser  Zeit  keinem  Meere 
von  aussen  ciiiziiilriugen  gestattete :  —  oder  es  mtissle  dieses  Becken 
erst  vur  ftei-  K reidc  -  Bildung  durch  hinsinken  eines  bis  dahin  vorhandft' 
neu  'ialcllaiidcs  cjitstanden  seyn,  was  aber,  da  selioii  ein  'iriiobiteiikalk 
darin  vorkummt,  zurAnnaliuie  lübreu  würde,  dass  sicii  erst  nach  dessen 
Absetzung  der  Gebirpc  im  Ganzen  {gehoben  ,  und  dass  sich  dann  der 
Sekundar-KalkKteiu  und  die  Stein kuhU  ii  als  Land-  und  Fluss-Erzeugnisse 
auf  diesem  Tafelland  abgcset/.t  iiuttea  ,  eiie  das  Einsinken  erfolgte.  — 
Zur  Zeit  der  Kreide -Bildung  trennte  ein  grosser  S|)ait  aus  IV.  nacii  S, 
das  fc'ras-  vom  Riesen  -  Gebirge ,  und  eine  uium  ini-ssliche  Menge  von 
Quarz  -  Geschieben  bedeckte  dessen  iiui  i/Aiu  t  ilm  uder  wenig  gcnej;;ten 
Boden.  Dauiali»  nullen  die  Syenite  hci  auigehiiegcü'»  seyn  und  dielu  i  ide 
überdeckt  haben,  welchem  Ereignisse  man  zweifelsohne  die  Auli  ichtuug 
einiger  unteren  Schichten  der  Jura  •  Furmation  (Mir^sTSR  bei  Kkfrrbt. 
Ylly  p.  t)  zuschreiben  darf,  wie  Nacuavii«  davon  das  örtliche  Einfallen 
des  Grunsandea  mit  4ft^— 70*  bei  Mariaschein ,  Liesdorf  und  jyt  tlzr  n 
bei  Aussig  ableitet,  obacbon  deaaan  Schiebten  ausserdem  beharrlieb  die 
älteren  Bildungen  söhlig  übcrl«gcnk  —  Dia  westlichen  Karpathen  strei* 
ihtm  cbanfaJla  van  N .0.  nacb  S.W. ,  basteben  jedocb  faat  gäoxUcb  aua 
Orfinaand-Sehicblen ,  am  deren  Anfricfatung  «ich  ergjbl ,  data  jene  dem 
•cbtan  Sjralama  angabSfan  mdatan. 

8)  Daa  Syatem  dea  JfMl  Visc  Nacb  E.  n^  Bt  aowoM  «la  nach 
Baoi  vtrdankan  dia  maiaten  H6ban  der  A^ßtm  ibra  Bildnnip  ainar  Raibn 
anIriaandarfalganderFonBationaa;  daa  Straicben  iatNif.W«  nncb5,S.O« 
«nd  din  A*aBnM«eAa»  Atpeitf  daa  S.W.*£nda  dea  Jtarm  von  ZITteM  bia 
Loh*  U  SmMeTf  van  Ndn  HONflm  bia  sum  S.*Tbaila  van  VmUmcitSy 
cadUeb  daa  FiHOMia  Sjatam  in  ihiecMmnd  Uafern  anffaUcnda  Bai- 
apiala  dar  Eaiparbabnag  paiallal  au  Moni  Fim,  wakba  in  dia  Zeit  awl> 
aaban  der  Bildung  von  Grfinaand  nad  cbloritiacbar  Krcida  nnd  dar  dar 
waiaaan  nnd  aMrgaügan  Kreide  fallen  aall,  was  aber  ffir  naacha  dieaar 
FiUa  iwairelbalt,  da  acbon  beim  Bietern 'C^birge  BaabacbCnngan  ainaa 
hiaadt  ]iaraUalan  Straicbena  ana  anderer  Zell  baigabracbt  werden. 

9)  Dia  J^yraiMiaff,  in  waleben  alle  einaaine  BefgsSge  vom  Cap  Or» 
tegni  In  Q&tthien  bia  Cef»  Creuse  in  CaUOeniem  einen  anßirileiiden  P*> 
ralteliamna  dea  Sireichena  ana  W.  18*  N.  nacb  0.  18*  S.  wabraebmen 
laaaan,  aa  daaa  der  Verlauf  atwaa  acbief  anf  die  Linie  gebt»  wtfcbe 
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beid«  Endpunkte  mit  einander  verbindet,  ist  zwischen  den  Kreide  -  und 
frfibtstea  Tertiir-Biiduiig  gehoben  worden.   Parbto  rechnet  mit  E.  d.  B. 
im  Apenimem  snm  aiflUicfaco  Sjratemo  {Transact,  geol.  Iii,  aö3),  «her 
Ün  Uebugi-Iiain  wk  &  Mit  Fnoer-Gcttetnen  erfulUen  Dykes  und 
Oiqge  drdcbBB  in  JiäUm  «m  8.W.  Mdi  N.O.  bswiMhe*  i^Mtnt  dio 
Riditog  des  SjpitMMt  BteM  fitarttt  ditielbe«  wmI  Fnaer  •  Kmeogniaat 
diaier  Jetiide  kAta  siebt  eellt»'  illete  Spalltii  erfüllt ,  weichet  naeb 
dena  RiebtHMg  aejB  Bacfatey  wie  den  E.     B.  eetbet  fllr  die  Opidle 
aMrkeBoL  —  S.  ».-B»  lecbaat  dieeent  Systene  Ibrner  bei:  .des  aleile 
Qebange  der  A^AiptM^  die  Jiriitefcgii  jU^pm»  eiscB  Tbeü  vo«  Kroätkm» 
IhdmmHem  und  ItoMimf  dae  iicMaoltf  Syataai  in  MedMmiif  die 
Oi^JCnyMtteiii  eini^  Tbeile  dea  Uarany  die  BBtUdaenttgeii  ia  der  6«- 
gead  von  Binq^  «od  der  Weelde  vea  Surr^^  ßn9$em  vod  Xant  Ver 
aHeB  DingeB  Jedecb  dSrÜett  liier  Hit  Fälle  Mteetcheiden  aejii^  wo  Bot» 
bBaan^tea  nicht  doieb  Babniig,  aoodcfii  dofcb  blDaeeeVeraehwiDdea  voa 
«of  «raprfiaglieb  keaveson  Ftteheo  ooliielogeneo  Scbiebtea  eotolabeoy 
wie  demi  die  EotblfioeongeB  f  HebaogeB  müd  Bebange  •Kratere  io  der 
Xraido  ob  Bonio  bei  €higMm  oBd  MetOm  nie  bieher  besogOB  worde» 
aiod»  Ferner  lal  eo  owor  gawlaa^  dao  der  Grcenaand  sn  bettiebliiehe» 
Hllbea  eaipoiigoboben  «od  OQ%eriehtet  worden,  aber,  wie  oa  aebeiot^ 
ia  aebr  voracbiedeBeB  BiehlnogeB.   So  Jet  das  Streichen  der  M«-KBf^ 
pMu^  aad  ihrer  Lingenth£/er  am  N.W.  nach  S.O.,  in  den  West-Kat' 
patken  aoa  N.O.  naeli  S.W.S  da  aber  E.  d.  B.  oach  Anaiebt  der  Karten 
die  Riabtang  der  leUtera  für  parallel  zu  der  der  WHt^^JUpen  hält ,  so 
folgert  er,  dass  beide  zum  namlieben  Systeme  gehören.    An  Ort  und 
Stelle  aber  würde  er  bemerkt  beben »  dass  dae  Streichen  der  Schiebten 
diagonal  zu  dem  dee  Oebirge-KoBiaiea,  mithin  aocb  abweichend  von  dem 
der  Wut^ÄipM  Mye»  m  dass  entweder  deren  gleichartige  Schiebten 
WOgOB  ihres  verschiedenen  SU'eichens  zur  verschiedenen  Periode  geho« 
ren,  oder  dass  Schiebten  in  gleicher  Periode  gehoben  verschiedenen 
Richtungen  folgen,  was  wahrscheinlicher  ist.   Am  Fusae  der  KarpaUtm 
fibicn  die  alpinen  Felshiöcke,  und  das  alte  Alluvium  und  die  neuesten 
Tertiär  •  Schichten  sind  borisonlaij  aber  die,9lolaeae  Möge  der  Wu^ 
AiftCW  ist  eniporf^fhoben. 

10)  Das  Slroiclu'ii  der  Gcl)Irp;r  mT<l  Gehlrp-s  Schichten  auf  KoTdikti 
und  üard'niifn,  welciic  beide  zwischeu  die  Zeit  d(  s  Eut.'^tctir'ns  der  zwei- 
ten Pariser  Tertiär  -  Formation  und  des  Sandstrins  von  Fontitinehlfau 
gehoben  worden  spyii  sollen ,  ist  zu  wenig  beobachtet,  um  sie  zuim  Ty- 
pus eines  eigenen  Systems  zu  machen,  mit  welclipm  nach  £.  d.  B.  auch 
die  Eutstehung  der  Thälcr  der  Luirej  des  AUier  und  der  Hhone,  so  wie 
der  Aufbruch  einiger  Basalt-Kegel  ia  Nord  -  Deutschland  zusamiuenfal« 
len  soll,  welche  letztere  Kkperstbiix  in  purellclt^  Zonen  aus  O.  Dach  W. 
ordnet.  —  Mit  jener  Ritlitunj;  aus  N.  nach  S.  ffillt  auch  das  Streithcn 
der  Schichten  In  Wermeland  und  Dalacarlien,  im  Iralj  in  den  Aldan» 
Bergen  Sibiriens,  im  »S.  U'.-//r^rt,,  im  obeieu  Lt'W-Tliale  in  UannoveTf 
an  den  Ufern  der  Weser  und  Fulda  und  iu  einigen  Beigen  um  Paderbitr» 
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soaaitoiiien ,  welche  «Uc  in  von  tai  «big«!!  wmMukmm  MtgnaMUm 
aulgeriehttt  worden, 

II)  IN«  Wm^'AJtpm  der  Tfptm  te  cilfiteii  Sjtftas»  nuA  mI» 
ha  intk  «iat  R«ibt  vod  Htbungen  nit  Umgtm  ZwMbenrliHaea  nd 
Im  vcffMUedram  Rkbtoagea,  wonmter  die  auelf.M^O.  iiadi  8.S9*W* 
mtenditi  MtttandM  eejm*  Die  JfoNCM«MNKette  mm  die  neoetCe«  deiw 
•eRpeo  erfobnii  liebeBi  dä  dudtet  die  FebUSdw  auf  der  eiienteD  He* 
laiee  Mtttreat  llegea »  was  (aadi  t.  Bocb  and  t*  Rmos)  der  BeaeB* 
Bung  »»Protogyne",  welelie  JoBifiB  der  Qebiriaart  dea  MaaMme  geg^ 
beni  gdBe%  iat  —  Sroas»  hat  ea  alehC  ao  leiciit  geAiaden,  ala  E.D.B* 
ta  flaobty  ia  dea  Äußern  die  Greaaea  der  ia  eiaaader  eiagreiütadea  Ba» 
baaga-Syateai'a  an  rerfolsea»  wie  dean  aa  eiaigen  StellcB  im  Kaatan 
Bern  die  auljgericliteten  MieKea  Ibra  Ritbtttogen  ftadera  oba«  aUea 
Bnteli  nnd  ottBe*  Berfcbaiea  EtagreübB  aaderer  Sjreieiae.  —>  Da  in  1b* 
aem  der  Afßm  der  beigige  BiNlen'  eeben  fribcr  ane  dtom  Waeeer  «ai* 
pergeatiegeBy  ee  Iconnten  die  Stftraagon  aar  neefc  die  Kreida^Fervada« 
trefta;  aa  ttiren  Raade  aber  (fi^imrgm  bei  IVrui,  0rou€  Kmikmm 
^in  Prm9Me$f  Eidlibucky  siod  die  auttlen  Tertiär  •  Sclüebtea  mit  aofge» 
richtet  worden ,  und  die  fialalefaBag  ^dea  PhonolitliK  von  Uokentwjfi 
acbeint  damit  in  Yerbiodang  za  stehen;  nacbE.  n.  B^«.  Aaaiebl  aadl 
die  Richtung^  der  Ostküste  Spanien*,  eine  Bergkette  in  Morocco  u.  s.  w» 
Die  ttjrine,  der  Hühleiibftr,  der  BiHriache  £lephant|  das  MaatodoUi  da« 
Kaelioffa  aad  Flaeepfierd  «eiieinen  ihm  in  dieser  Katastrophe  unterge« 
gangen  so  aeyBf  was  aber  nach  Boo^  naeh  der  Beatitignng  bedarf.  ~n 
Die  Melassen  Tom  Bntiibueh  sind  zwar  gebobeo  aad  aafgericblet ,  aber 
wie  es  scheint,  ohne  jene  obere  Abtheiluag,  welebe,  eo  reich  an  Kon* 
chylien,  bei  Zürich ,  zwischen  Thnm  nnd  Bem^  im  Aargatt  u.  s.  w., 
ihre  söhlige  Lagcnuii;  behalte»  hat.  —  E.  d.  B.  sieht  die  Nagelflube 
des  Rigi  ab  einen  Thcil  der  Malasse  an  ,  der  sie  aber  wegen  ihrer 
Hohe  (1875'"),  ilircr  Kinschluss e  vuii  F  u  c  ti s  intricatufl  nicht  aii'^pbö- 
ren  kann,  sondern  zur  Kreide  g^ereclinct  werden  muss-  (v{jl.  Stüdek  i"m 
Jahrb.  1834,  704)  ,  was  auch  rücksiohtiich  der  von  Mi  kchtsow  ,  Skdc- 
wicK  und  BsAUMOHT  lür  tertiär  erachteten  Gesteine  in  den  Tbälcrn  atu 
nördlichen  FuHse  der  Ost  Atjn'n  (aiKsscr  dcj)  Iluviatilcn  Li^niten  von 
Hering)  zu  Gösau  n.  s.  w.  gilt.  —  Auch  in  Vpland  ^  Smaland  (wo  je- 
doch alle  Gesteine,  jünger  als  die  altern  Übergan^^s-Formationen,  fehlen), 
in  Nurd"  Bttssland  (dessen  Hebung  Erman  in  die  Zeit  nach  den  er» 
sten  Plötz  -  Abla-^crungeu  actst)  nnd  einen  Tlieiie  des  BUssnggbirge* 
herrscht  obiges  Streicb.^n. 

13)  Die  grosse  A/y9^n-Kette  von  Wallis  bis  Nieder-Östreich  streicht 
aus  0.  J  NO.  nach  W.  l  S.W.:  ihre  Hebung  lallt  in  die  Zeit  zwischen 
die  tertiären  Anschdttunp^en  und  die  älteren  Alluvial  •  Gebilde  ;  aic  war 
mit  einem  pititzürhen  Schmelzen  unf^eheurer  Sclmtü-Masscn  vcrlumdcn, 
durch  deren  Wa«sei  die  i4/y;/°/i  -  Blöcke  uiuhei^^cführt  worUeu  ,  dereu 
Grösse  nach  i2ürWyt-abwärts  rnsch  abnimmt ,  und  welche  noch  ge^^cn 
O.  aiebl  weiter  als  Ims  buiu  Ausgange  dee  /ai»-Xiiaiea  leichea,  so  üa«a 
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mau  iu  Ostreich  nur  kleine  Cjcscliipbp  findet.  Die  RollMetne  A'.- Kirf  o/MM 
'  leitet  E.  u.  U.  aus  cinei  {mdeni  IV  i  lud  -  ab.  —  Auch  die  Bcr|?e  Sainle 
üeaumey  Sainte  Vidoire^  Leberon,  tle»  V'entuux ,  der  PtlutuM,  tlic  zwei 
MytkfHM  bei  Sckwyt%f  die  höheren  Gebirges  -  Züge  in  Spanien  und  die 
vdrdliche  Kette  in  ShtUien  stimmeD  in  jene«  Streichen  ciii.  —  Endlich 
Mist  8.  mit  dieier  Periode  die  Bildang  einiger  groMsen  Thller 

im  CMmI  «od  JVmt  Bef»  io  Yerbiaduag,  welche  ib»  Erbebunge  -  Kra- 
ter« sn  Mj«  tclieiBtttfe  — »  Aaeb  die  #VfWfv»'- Kttto  ia  Traiii(ylc«iii«N 
md  der  IMOum  scigen  da  parallele«  StreidMO}  aber  iy  eretereriat  nor 
der  Greeiiiaadj  In  Jetaterea»  aileia  der  alpine  ivrakalkaleiu  grbobe»« 

£a  bleibt  aerb  fibrig,  die^£r«cbciaungeH  eiui(;er  bia  Jetat  aicbt  er* 
wÜnteii  Gebirga*ZAge  an  belraehlca.  Die  AUrghaity*9  «ad  die  ßtudU 
vett  MaMar  haben  keine  Beaiehung  aar  Hebvuga  -  Perieda  der  Ppn* 
mäeth  Bretre  beateben  bleea  ana  kryatalUalaeben »  aandigca  «nd  illeran 
Schielbm ,  ohne  Kreide-Ablagemngen  avf  ibren  HSben  $  an  tbren  Fnead 
HcbI  jedoeb  daa  Köhlen  •  Gebilde  «nd  io  einiger  Eatt'emnng  der  rotbe 
Sala^ßbrende  Saadatoin»  «ad  die  von  AwurUumitekem  Gebirgaferacbem 
gelieferton  DnrebeebnitI«  aeigM  »  deaa  ihre  Hebaag  vor  der  Koblen-Bil* 
dnag  erfolgt  iat»  wenn  ai«  gldeb  apiter  aoeh  Stöningen  erlittea  babea. 
IM«  Bmttih  aber  atreieben  aaeb  Barmb  a.  A*  aaa  N*  nach  8.»  «der  aaa 
etaraa  W.  aaeb  8.  «Iwaa  O.y  «od  aiad  aaa  Granit»  fcryateiliaiaebea 
Sebielbra  nad  Tka|»p<»Geateiaea  anaammengeaalat»  vaa  Jede  Ideen  •Ba» 
aiebaag  aiit  den  Pjfrmtäen  aaaacblieest ;  aie  acbeinea  ebenfalla  vor  der 
BiMaag  der  Stdakoblea  and  d^  rolhea-  Sala-Iiibrenden  Sandatoiai  fa 
Jadiira  gebeben  a«  aejm.  Eher  aiag  dieBebnog  der  Gebirge  der  JCriatai 
«ad  dee  KaukantM  mit  der  der  Pyrenam  aaeaannenfallea.  —  E.  a^  B. 
aetzt  die  Gebirge  Norwegen» ,  die  Käuten  vom  Nord**  Cap  in  Europa 
bie  sum  Weissen  Vitrgebirge  in  Afrika,  den  Attas  und  die  2>ntral» 
Krttea  dea  ^aalMfiri  oad  des  Uimalaya  dea  Wett- Alpen  oder  eiacr 
Linie  parallel ,  die  BMa  aaf  einem  Globus  von  der  Mitte  Maroccot  an 
bis  in  den  Norden  des  ^Irmaii««  •  Reiches  ziehen  liuunte.  ~  Aber  auf 
dieeen  Parailelismua  die  Annahme  einer  gleiohEeitigen  Hebung  der  A'or- 
wegi§ekem  Gebirge  zu  gründen ,  ist  ganz  hypothetisch ,  da  daselbst  alle 
FlöU-  und  Tertiär  -  Gesteine  felilen.  Was  die  Himataya  -  Kette  betrifft, 
so  hat  sie  nach  Rittsr's  treflRicher  Karte  {Berlin  1832)  nicht  die  angege- 
bene, sondern  eine  Richtung  aus  N.W.  nach  S.O.,  noch  Hardib  genaner 
aus  N.  26°  W.  nach  8.  25"  O. ;  Konehylien  -  führende  Krcide-Laf::er  be- 
decken ilire  Hüben  uud  fcchwach  frcn^ij^fc  Molassc  -  Schichten  il)ro  stid- 
liehe  Basis  y  bo  dos»  ihre  letzte  Hebung  nach  der  Mülassc  l^ildnii^^  er- 
folgt 7.W  seyn  8(>hcint.  Ausser  in  den  Tbalern  sind  llr-Gcsteine  um  au 
den  Seiten  *  [ndau~Kooh  b»' merkt  worden.  —  Aul  die  parallele  Rich- 
tung der  Tbäler  des  Omngea  und  di  r  Lombardt^y  (Po)  etc.  iksst  sich 
keine  Folgerung  grfinden.  —  E.  d.  B.  siebt  die  hifttnriscbe  ErdtlutU 
jetzt  nur  noch  als  ein  örlHches  Ereignis»  an,  und  ,  ()hj4;ieich  er  die  gco- 
iugiücheii  I'nivvälaiungeu  von  ni>ch  wiikendcu  Rrulleii  ableitet  ,  m  ge- 
atebl  er  do«b  aeuerÜch  zu,  dass  diese  jetzt  minder  gewaltig,  als  vuidcui, 
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wU  mi  PmWw  4er  Evb«  witlMn*  DU  OtUv  *  BdboifM  tM  Ihn 
4i6  Folg«  der  «llrnftblichen  AbkfiUimg  der  Erda«  der  inner  .«eiCeni 
Znsainneoeidluog  ihres  flOiaigen  Kenice  nad  der  danit  fiMtdAnenid  ab> 
nebniBdeii  Winne4U|>eiitll  der  beveite  eretHrleft  Kruete» 


A.  Eatofi :  über  g:eologi8chc  Äquivalente  (Sillim.  Amer, 
Journ,  of  Scienc,  i839y  Oktob,;  XXI,  139  — i3S).  In  vielea  Fallen 
^ad  die  Lagerungs-Yerbältnisae  zur  BestiraaiODg  einer  Gebirgs  •  Forma- 
äoii  siebt  klar  genug.  Maa  bedarf  aelbetitfindiger  Merkmale.  Die  Yer- 
steEneraagen  liefern  die  brattehbaraten »  Viele  sind  bereits  bekannt^ 
welche  in  devselben  FormaHon  in  Empm  vod  in  Amerika  wieder  voiw 
kennen.  Nor  die  Kreide  •  Fomadon  in  Europa  seigt  grosse  Yerechie- 
deaheiten*)  nnd  die  ^errifermiM  Hoeks^^  welche  in  Amerika  la  ncbr 
als  100  Heilea  Liagen  •>  Erstrecknog  das  Tboneisenerz*  Lager  föhrea^ 
eebeiaeB  ia  Bttropa  fast  gaas  sa  fehlen.  Die  Felsartea  and  (80)  Ver» 
iteiaerangen  Nßrd^Awterikai  sind  nach  des  Terfii.  eigeaen  Bestinnna- 
gea  wobei  er  die  Mollaeken  hanptsfteblich  aaeb  Sowbbbv,  die  Kra* 
otaseen  naeb  BaonaifiARV^  die  RadiaCea  aaeb  Ooldvoss  beaaaat  bat: 

JU  Urgesteine. 
Oaelis»  sebleferiger  Granit  1 

Körniger  Quars  f  obae  alle  Verateinemngen* 


ohne  Versteinerungcu. 


Kitraiger  Kaikstein 

IL   0  berganga-Gebirge. 

Argillit. 

Tbonscbiefcr :  Ortliocera,  Filices. 
Wackenscbiefer:  Terebratala  (Art  nnbestinnt). 
Erste  Granwaeke. 

Cid  red  Saadcteaej 
Metall-filbrettder  Kalkstein. 

Berg-  oder  Eakriaitea^Kalk :  Eacrinaa  traasverana  E. 

Konehyliea-Kalk  (Skeify):  Faagites  poljnorpba;  —  Calyne« 
na  Blnnenbachii;  —  Orthoeera  aaaalata»  0.  striata,  0.  an- 
dulata;  Spirtfer  anibigans;  —  Ostrea  (0" laag,  a'' breit) ;  — 
Asaphasy  Ogygles  latissinns  £•  t)t  *-*  Fangitea  dlscoidea; 

•)  S.  MoHToa  Jahrb.  1834,  S.  2M-m  —  Eatov  hUt  die  Jnutiktumch*  Kreide  für 
tcrtUr.  Ba- 
Wir  b««m  net,  daaa  «rflehOft^  ty«e»edlnnii8cUaageB  atohft  nMhr  edtüMBder 
lanrwkMl»!  Wealfttcm  müMea  wir  bedeaan^  dl«  Anterea  eUgte  BtaMaaagm 

nfrhf  pfnuuer  angegeben  *U  finden.  Ba. 
Setzt  queer  darch  dit  Stelatebicbten:  Glieder  aiederig.  £. 
t)  Ia  dtr  Uaa-artigMi  gehlabla  kwlMhaa  daa  Xoa«li7llaa.  md  Rtaael-IIhraBita 
Ii  feal  tt  OlMar,  dIt  SaHmtkiito  t/a  io  kfiM,  «lii^nJUiliiMI, 
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Colamnaria  ialeata;  —  Productun  hemisphnericus;  —  Sca* 
laria  aenicostata;  —  Eocrinua  curvaius  —  Lithoden- 

droB  diehotomum» 

Kieaeliger  Kalk  (Cheriif ,  conMferovM  lAmeroek ,  weg«o  der 
ratlteoi  Horaatoia«):  Cyatbophyllon  earalites»  0.  varaiaal^ 
•«n,  G*  flasvoavBy  C»  vealevlasimi,  C.  lieUaiithiiidaay  C  qva- 
drigeniBanS  —  Orthoeara  paradaxica;  —  Caaalavia  qaa» 
driaaleata;  —  Prodaclaa  dapraaaaa;  —  Gargoaia  ripaata» 
ria;  —  GrjrpbaaaMaeeolloeba;  —  Tarabratala  diaiidlatay  T. 
octaplieaU,  T.  paatUa?»  T.  affiaiaf;  aiaaMaaga  voa  Cidaritaa- 
fitachala  (!?],  wavoa  aiaiga  U— 15  varalebeada  Riaga  aad  V  U>V 
habaa  [aiad  Taataealilaa];  —  Sjriagapara  ranaloaa« 

HL  Uatraa  8ak«adftr«Gabirga^ 

Zweita  Onnwacka. 

KaUeaaabiafer  aod  Grit:  Filieea,  Equiaataoaaay  Biaaaa-aMga 
(?];  Lycopadiaeaae;  Cycadaa**);  Palnaa;  Caauaa;  Caatl. 

GaaeUab.  aad  Sebiafev^Vaokat  Saariaa-a  dlayalaa*^;  —  Pan> 
laerlaiiaa  tabarealataa;  ^  Ortbaaara  eaaica;  —  Caaaaf 
trilabaidaa;  —  jkaaphua  eaadatua;  —  Spirifar  WaleattU, 
Sp.  ao9*  ^jfte.'^  —  Ballaraphaa  taDaifaaeia?)  —  Coaciaapora 
aiaerapara;  —  Gargaaia  baeillarii* 

Bßlatoaa  GffU:.abna  Yaratdacraagaa« 

Naacr  raChar  aad  gnmar»  Sals-fSbreadar  SaadateiB:  I#lBgfila  nf- 
liloidaa}  —  Eaeriaaa  gfgaataaa  £.t>* 

IV.  Obara  8akaadar«Gabirga* 

Oolithische  Felsreilie. 
Shelljfnt,  Kolk  Grit:  B  e  1 1  e  r  o  p  Ii  o  n  (2  Arten);  —  Terebratula 
pcruvaliä,  T.  ovoidea;  —  Spiriferatlenuatus?,  Sp.  t r i- 
g  o  o  a  1  i  8  ? 

Coralrag:  Encrinus  intciruptus  E.  ff)»  E.  teretiformfa 
E.  ttt) 5  —  Orthocera  circularisj  —  Madrepora  limbata;  *- 
Aatrea  atylopbora,  A#  poroaa;  Sarclnula  aaletieoa^  8* 
miarapbtbalnas  —  Diploelenium  pluma;  —  Litbodaadfan 
eaaapitaaam;  —  Colanoaria  alveolata  (aebr  bftafig  Aber  dar 


dieses  ist  laug  und  halb  so  l>reit  als  lang;  Miuelgileder  oben  weit  v»<i  Mhief 

aaeh  hfaten  gekrOnat  «ad  gegta  4H»  Mum  tlaf  aii^Mcakt.  S- 
4)  Sth  i-iu  i.  r  vnn  elaaadar  ««tcmÜtodaa  aUt  dappattaa  Modeia,  ImmM  gd^Hteat. 

Bei  Gltnfu  FftUt.  K. 

*«)  fiülgsii  alter  ntohtl  Sia  wtHc«  docJi  woU  besser  dea  Mawea  Cyeadeas  bebalteM ! 

Baon. 

*••)  Paart  voa  alcdrlgaa  StSelglUdera  weebada  nii  Jt  «iam  biharaa.  S. 

t)  SSule  ittift,  sriir  laiiE- 

tt)  Hobe  Stlplj^U(Pcl«»r.  jwlKfhni  rffnrn  je  nfpffra  pr*f lirinen. 

ttt)  ötel«  scUmU  oa  Dicke  alMuluueud,  üiicacx  cbta,  meist  bl**«  aad  waha«  X* 
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CyatbopbyllvM  hypo«r*Urif«f aiisi      Gur^ttfli-«  iafivjlb«» 
k      lif^ralis  ^  Aaapbns  HavanaDaii;  —  Tar#Walaia  apiviUa« 
raidaa  B.  <Mda  latetara  aahr  aehi«  liaga  i»mmüa  dtafljfMaa'a« 
bumU  M  JB^ijgfw  grfia  cra#*)w 

■ 

T.  Tartiftr*Gabif f t. 

Plastisrher  ond  mcrg^Hg-er  Thon:  verkohites  Hok  iulcr  Llpnil, 
mit  kleinen  B  e  r  n  s  t  e  i  n  -  Stiir  ken  und  ^:ro^^tcn  BliiKKeu  ^pn  Siliwi-(«  |. 
Eiseo,  £U«nfitein  und  ^Sumpterz.  P  I  i  c  a  t  u  i  n  p  c  c  t  i  ii  o  i  d  e  ä  iut  P)  • 
rit.  —  lo  einer  Art  grünen  Ralksandes  in  \etr  Jersey  die  vielen  von 
Morton  beaehriebeneo  Ver.st^  ijiernngen  ;  wozu  norli  IV  a  u  ( i  I  u  s  i  u)  p  e- 
rinlia  kooiBity  den  £.  BiitbAY«  ExogjT%  covtala  iut  giuuciiöaude 
gefunden. 

Seeland  (Baf^shot  Sand)  und  Crnf?:  «ind  ohne  Verüteincrnngen^ 
ausser  jenen ,  die  in  den  grüucu  sandigen  Mergel  -  Schiebten  entbal- 
teo  sind. 

Schnecken-Merg:el,  raeist  in  Vertiefungen  niedergi\Nrhla;;cii  udcr  ein« 
gewaschen  ,  mit  Planorbis  obtuaa,  P.  alba,  P.  paluclu^^a, 
annolata;  —  Bulla  rivalia;  —  Lininea  longiacata,  L. 
n  j  a  i  m  A  (Yariettt  der  vorigen  ?);  —  Coenom^ea  aiuacioidei 
Hin  dem  Tofia,  der  eine  besondere  SehieMe  dee  8ebaeckea<Mergel8  aas- 
anebl,  längs  des  Arfo- Kanals,  saaial  von  1  Me9a  wfsüicb  voo  JViM#- 

Ifaeh  dea  Yarfik  Meinung  feUl  die  Krelda  !■  K&rS'AMuHkm  giaas; 
dar  Ordaaaad  lat  »aaerea  BMagea  eingemengt  worden »  «ia  denn  11- 
iera  jlblagemgan  aicb  öfters  in  die  neaeren  btnein  erafraeken  i  and  sa 
aind  andi  Ibaaila  Reata,  waleba  tn  Empm  Ar  die  Kreide  baaeieinwad 
aiad,  arit  de«  tertUren  dnroheinandar  gettaaraiea;  «lagelttbK  aber  kSn* 
nan  In  ein  Stci'ngebilde  kaiaa  ThtUe  van  OrganaanMa  gelaogea ,  waleba 
ant  naeb  daaaen  Niedeiacblaf  geaclMlen  worden  aind.  Die  Lignttay 
dar  Batmalainy  daa  Eiata  aebainoa  iba  antacbiedan  fSr  aiaa  tertüi«  For- 
HMliaB  an  ■precban«  —  Sine  lebiaffkaiaf«  liata  »il  gmanoiar  jUgalM 
der  Aindarta  soll  apilar  folcen. 


Reboix  :  A  b  )i  a  ml  1  IUI  f;  über  i  o  tertiären  A  u  8  f  ü  1 1  ii  ii  s  ■  G  e- 
birge  {Mfrn-  de  la  Suc.  iftol.  de  tränt«,  i834,  i,  iiy  iUT  —  HÜ). 

1 )  K  i  1 1  t  1 1  e  i  I  u  n  ^  dieser  G  c  bi  r  p  Die  von  einer  früheren 
711  riner  «fkundaren  La{;rrst:itte  fortgeführtt  ii  (Iphirgs-Arten  itfrratns  lUt 
tra»sport),  nmg:f  «rhiitlete  oder  Schott-Geliii  ics.u  leu,  beateben  ans  Snnd, 
Lehna,  Kies,  ^-lussrnu  GescUicben  und  Feisblückcn ,  haben  thciii*  Ver- 
tirtnriKcn  aiisireiulU  (T.  (le  cumölement,  Auiifiilluiip:s-Gcbirß:c),  theilssind 
biv  ulicr  tiefer  gelegene  Ebenen  Aosgcbreilet  wn^deiiiT»d'aUisrriase't}tt  nl, 
Attjtdiwcmaiuoga-Gabirge)*  Uie  ecstau  hat  mau  ULUivial-GebUda geaanuii 
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eiao  fehlcrbftCle  BeuenniiDg:,  weil  sie  weder  alle  von  einer  elül^eu 
Fluth  berruhren ,  noch  fiberhaupt  aite  durch  Überschwemmungen  ent- 
•taaden  sind.  Regen  -  and  FIom- Walser  haben  sie  von  den  Bergen 
berabgefSbfi.  In  der  Oberflicbe  der  ietztera  befinden  sieb  sweierlei 
Vertiefungen  ,  «failSeb  tbeUt  tdhotle  und  lange ,  von  den  Bergkämmen 
M  SIMM  htnbgtliwde  CTbUer,  Sefainchten  n.  a.  w.)»  welche  ge* 
wöhiiiitli  mmk  vmi  dm  Ctoivlaiani  dmrebftrdart  werden »  4mth  dert« 
iiWMch—di  Ikatigk^t  Mteteaim  und  imMr  w^Hat  ansgebildttt 
Wördes  aind  ,  «od  raadlkb«  oder  ellipsoidMio  ven  gans  vorocbiido« 
mtr  Bataieknng,  «ir  doron  Omode  atdioäd»  Oowlner,  SteVi  yortniidMi 
•lad  odor  gowoten  afaid»  ebo  oie  dorob  AvifiniMg  verdringt  wordea, 
woidM  Tcrtiolingw  aber  obooAlli  dvreb  aoMw  de?  ortten  Art  anler 
äeh  aad  aiit  dieooa  te  VtrUadaag  goMlnl  sa  worden  pflegen.  Dia 
oboroitn  dioMr  OoblifaboekMi  aatballta  daber  In  Allgoaniaea  da«  Ultsta 
AmiUlaago-Oobarsa. 

t)  Dio  Aaafdllaag  dor  aborotea  G'obirf  i-Boek^By 
boooadero  Jtatr  ia  grtaitbebea  CMirgo  ifC  aoeb  mm  «airollkoaaatBitOtt 
oHUct,  woil  aia  iea  QoeDea  der  Stribao  aa  aobo  liogoa»  wo  dio 
•  ffbfoado  iowobl  alo  dio  oiaocbaeidoado  Gowak  der  Matora  aoeb  eobwaeb 
iify  dabor  «lad  olo  gowöbaliob  aoeb  aut8oo*a  orlini»  aad  ia  der  gaasoa 
lyrradea- Kette  nad  dio  Soo*a  den  Jfeat  Perä»  violleiebl  dio  obisigon» 
woldio  aoeb  ia  diiaa  Kalk-Rogiaa  beotoboa ,  aad  awer  in  1600*  Soo- 
b5boy  wo  oio  aar  aoeb  voa  9— •  Spittoa  ibctngl  werdea«  Ia  der  Pkl* 
■iivAagioa  doBiBoa  abid  aoeb  ■obroi«,  ia  ld00*~1500«  IMbo  vorbaa* 
doa,  wio  dar  voa  dtoeoai^o  im  Oa^Tbalo,  aao  dtiaotf  NAbo  die  IKifHoa 
dar  Sigrid  f  dar  ArUge  aad  dor  Euem  barabkomaea«  Aaeh  dio  Or»> 
irit*Orappoa  vaa  N€ige  vieüie  bei  Barige  aad  Ia  dar  Qegead  voa  Ctm^ 
tmrHM  oiad  aoeb  mit  See^n  gekrönt.  Andoro  Beefcen  aber  ia  doa  olia^ 
atoa  Regionaa  der  Pyrenäen  sind  bereite  auegefSllt  worden ,  wie  dao 
yüm  Cmtillon  nnterbalb  Barrat  im  I.ys  Thält  in  SlOO"  Höhe  gelegene« 
ia  dessen  Schüttboden  sich  der  Bach  des  beaoebberten  Gletschers  ein* 
*  ^owfiblt  bat,  —  und  das  im  Tbale  Urem,  dessen  in  lMM»aiHdhe  befindlk 
eher  See  i.  J.  1788  durch  einen  nngebenem  Erdfall  ansgefullt  worden. 
Aach  sind  es  öberbanpt  nur  Felsstürze  ,  durch  welche  dieao  Ausfüllnn- 
gan  bewirkt  werden  können ,  da  die  Bicbo  ia  {bren  kurzen  Laufe  bis 
dabin  weder  Stärke  genug  erlangen,  grtooere  Steine  fortsuscbaibai 
nach  Zeit  genng  gewinnen,  diese  Steine  zn  Sind  zn  verkleinern. 

3)  Die  Ausfdllnng  der  mittlem  und  untern  Becken 
fcnnnte  in  einfach  gestalteten  Ketten  ^  wie  die  Pyrenäen  siod^  bald  bis 
sam  Verschwinden  der  anfanglichen  See'n  vor  sich  gehen  und  der  frä> 
herc  Darchbruch  dor  Abfluss-Schwellen  noch  hiebe!  behulflich  seyn.  In 
den  zusaninieiif^esetztercr)  Alpen  aber,  deren  Systeme  »ich  so  nTnnclifal- 
fi|r  kreutzcD ,  aind  noch  viele  dieser  [auch  spftiOr  entstandenerj  Becken 
mit  stehenden  Gewässern  erfullt  i^ebiieben. 

4>  Die  AusföHungs  -  Gebirf^e  derseibeu  wexden  nnter  den  folgenden 
Kaaiaiem  uoter  A  lm  B  baarhriffhfti. 
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5)  (A)  Die  N  ag  e  1  f  1  a  c  ist  das  erste  dieser  Gesteine.  Nach  Snr- 
PBR  liegt  sie  zum  Tbeil  auf  alteu  Gebirgs  •  Artcu  aus  der  Zeit  vor  den 
rotbeu  Molassen  und  Tbonen,  tbeits  wechselUgcrt  sie  mit  den  uiittlen 
Tertiir^Molassen,  tkmla  eadlieb  U^l  sie  swischen  den  oberea  Mascbel* 
MoIumh  «od  Hnaehtla  Mttot  Dam  «i«  ib  Set*»  eslttwides ,  derea 
Wjmmt  ihfe  iMaMWOgviacilM  0«MU«be  mÜ  tiOTadtr  vtiltittil» 
ImUI  im  Allg«PMiBM  tm  der  bafdiftokteB  Sntnefcung  itoer  tiaaMamtf 
•WdwMi  •et  Mhs  MidiligMi  AblifMraagMi  md  «m  d«r  oHwültgiii  Bc- 
«bekiuig  tertifawr  Sfhiclilwi  nil  SüMwwMr-BMpliitoD,  im  BeMadcr« 
«bcr  «Ol  den  von  Eub  bs  Bbavhmit  obMlialli  t«  Ftirrepp«  in  RaUe» 
Tbal  (J«^)  beobaelitaliB  Ei»gnchlaiteni»ya  dreier  WcdMeltaferuDgeo 
voo  Mgnilea  eüt  SdeewMeeii^elk  lo  «iaeai  ftÖO^  niebtigmi  GeriUl-Kon- 
gioeieratei  sa  deeeeo  Biidoiv»  aoc  der  veUendcte«  Uenrandlvog^  der  ve> 
geUbillechen  Materie  io  BrMukefaie  »i  aeliiieieea,  Jaiurliimderle  ferlge» 
wirkt  iMben  mfieeeo»  Da  die  AnhftnAiog  der  Geeeliiebe  in  des  Oei>li||»- 
6ee^  begreillich  von  den  ereleo  IIcrvevta«eliea  der  Geliirge«See*A  ao 
Ina  aor  gioaliclieB  AoalliUoQg  der  Beekes  larffewikrt  hakea  naaa , 
kaas  natt  die  «ateMo ,  nitilea  and  oiterea  Lager  dereelbea  vicht  ava 
eiaen  gleichea  Zeitaller  hetaehreibea. 

«)(^Lelin9  Saad  aad  Qaara*Geaebiaba.  Uegea  ia 
einen  Tbale  nefarere  Beekea  vatereiaeader,  eo  bllelien  in  eretan  die  , 
Geschielie  in  Gemenge  nit  Saad  qnd  Lehn  surdek»  aad  die  falgandeB 
crbiciten  nur  den  feinereo  Saad  und  den  Lehm»  weieha  daa  Weieet 
über  die  Aliiuss  •  Sebwelle  des  ersten  aut  IliBweg  nehmen  Jmiala  ^  bin 
«toaeelbq  auKgeftUlt  war«  Dakar  in  den  tieferen  Beeke«  eo  dSt  nnr  die 
alleren  Schichten  aus  grübcreu  Geschieben  bestehen  y  wie  man  iasbe* 
sondere  im  Tet-Ths^e  am  Fusse  des  Canigm  in  den  Pyrenäen  bemerkt- 
Der  Bergstroui  hat  vom  Canigou  berab  dae»  durch  einen  Kalkstein- Daran 
Yen  TirMhaie  gesonderte,  kleine  Becken  von  Vemet  mit  Granit -Trüm» 
mem  erfüllt,  nach  denv  eine  Stunde  tiefer  liegenden  Becken  von  PmdeB 
aber  eine  30'  —  40'  nichtige  Lage  nor  von  Lehm ,  Sand  und  Kies  ge* 
bracht,  worauf  dann  erst  ungleich  geschichtete  grössere  Geschiebe  und 
Blöcke  ruhen.  —  Auch  die  Becken  am  Fusse  der  Alpen  lassen  ähnliche* 
Erscheinungen  wahrnehmen.  Im  Lyoner  Becken  reichen  die  Geschiebe 
vor  (Ich  p^ranitischen  Dsimmen,  welche  die  Wasser  der  Rhone  und  Saone 
auf|^chuiten,  bis  zur  Hülie  der  Hügel  an  deren  Seiten  htnnn.  Die  nach- 
folgenden JjC'tken  in  der  Kalk  -  Gep^pnd  ,  welche  die  Hlione  diiiclifliesst, 
waren  ieichter  ,  breiter  inul  mit  weiteren  Abfluss  •  Ütiuun^oii  vorsflien  : 
daher  die  Lchmscliiclito  in  ihucii  roiniirr  dick  it>t ,  und  die  Cieticbieb- 
Tjajije  dariilH  j  ott  nur  ^\  t  nif;p  Fuss  liber  dem  FJu8SS])ie^cl  reicht.  Bei 
der  nac hlit'i  i;4i'i>  Vertif  I uii;;  dei  Ablluüs  -  Schweileu  dun  ii  den  Stron 
ward  ein  l  ijcil  dicsi-r  ^latoi  ialicn  imniLT  wieder  weiter  mit  fai  tgclührt, 
bis  er  das  Meer  erreichte,  in  dessen  Golfen  dalicr  die  untersten  dieser 
Schichten  aus  den  frühesten  Zeiten  ruhreu  können.  Im  Cfaronn^Becken 
sind  bei  der  Einmündung,  des  Lot  die  ober&ten  Tertiär  «Schichten  durch 
mächtigen  Süeewaiaerkalk  von  dem  i  MfHÜUBgu-Gebirge  getrcüul.  ^ehr 


.-L,d  by  Google 


441 


gclton  (rifTt  nmn  prösKcrc  Dldckc  in  dfespn  oft  gegchfehteteii  Gemenj^fn 
üi:.s  zoniebenem  Gcsti'in  (Kies,  Sand  oder  Lehm),  worin  jedoch  mithin' 
nichts  aut  eine  «i^t  osse  IUm  i  s(  liweauiiung ,  nichts  auf  ein  Diluvium  hin- 
deutet. Die  tertiären  Sduf^tMliiti  -  Knochen  sind  (i.u  iii  in  verschiedenen 
Hohen  zerstreut,  und  oft  eiii^chüHt  in  den  diese  Auslüllunf^en  unter- 
teuienden  IS iedersch lagen,  üo  liefen  die  Hirsch-,  Rhinozeros-,  Hipja- 
potamus  -  und  Klephaoten  -  Reste  des  kleinen  Beckens  von  Rietze  bei 
PHenas  zusammengebacken  u.it  Kies  uud  Sand  in  den»  Süsswasserkalk 
öber  Meereskalk  uud  unter  dem  -Ausföllunfj,«?. Gebirge ,  während  auderc, 
doch  in  nur  geringer  Anzahl,  in  den  uüillen  und  obern  Schichten  die- 
ses 40m  —  50™  micbtigeu  Lchra  -  Lagers  zcrstrtut  sind:  und  so  finden 
sich  iiü  [Afoner  Becken  die  Ele|i[iriii(en- Knorhen  in  um  70"  von  einan- 
der verschiedenen  Tnilen  des  6uijd  -  uud  LcInu-JNit  dt  i  sriilags  begaben, 
aui  wflcheai  die  Geschiebe  ruhen«  —  Die  verjjleii  lic  nile  Betrachtang 
einzelner  Becken  wird  dazu  dieueu,  die  Loknl  -  V'ei  haiinisse  zu  untei*- 
•eheiden,  welche  die  sonstigen  Verschieden beiteu  in  diesen  Absatzen  be« 
dingt  haben. 

7)  (B.  a>  Ausfullungs-Gebilde  des  Ost  -  Pyrenäischen  Meer- 
biiseiif.  Dm Bergströnie,  derTfCÜ^  die  Tet  und  der  Agly,  haben  von 
den'PirremMii  herab  gegen  O.  llift«Mod  den  «Iteo  Meerbusen  aus^einilt, 
wcteher  In  S.  von  den  Atb^et^  in  N.  von  den  QorkUres  begrenzt  wi^^, 
fttden  iie  gegenwärtig  ein  grosees  Delte  aa«  Sud,  Lehm-  und  Quarz« 
Kies  9  weleb«  noter  einen  einet  SOOai  höher  reichenden  Meere  sn  dieser 
« Fem  sertheilt  worden,  sn  dnrehlanAn  Inben.  Seit  den  ZoWIcksieken 
dee  Seespiegeb  ecbeinen  dteee  Mnterietteo  swieeben  den  Agly  und  der 
Tet  necb  von  StrSnen  Un  nod  her  geworfen ,  nwieeben  d$t  Tei  nnd 
den  r#oh  eber  pnberöhrt  geblieben  sn.eeyn.  Die  böcbete  der  von  ih- 
nen gebildeten  Terreeeen,  «nf  deren  einer  Amyiilt-lM-iliy^iv«  Jicgt, 
Aberateigen  die  bScheten  Terti8r«Gegenden  t  welche  Iteine  Hebongen  er- 
fbhien  beben»  nicht  Die  erwihoten  Bergetri^ne  haben  abwirte  bia  sun 
Seeepiegel  Dnrcbeeboitto  dieser  Sehlchten  geliefert,  nnd  Bohrveraoebe  haben 
getagt,  daaa  dieeelben  noch  viel  weiter  bia  su  unbekannten  Tiefen  nie* 
deffeben.  Oraner  und  gelblteber  Sand  nnd  Lehn  mit  rSlblieben  Adern 
bilden  darin  bald  regfdnissige  Schiebten  von  geringer  EreCreckung, 
bald  ungleiche  Anbftttfnngeni  in  welchen  beiden  Kiea*  und  Quart -Qe- 
aeUebe  nehr  eingestreut,  ala  ebgeacbichtet  erachdnen:  Granit  lat  ael. 
ten  darunter.  Die  kalliigeo  NiederueblSgn'  aber  bilden  kann  0,0t  der 
g;anzen  Masse.  Über  Ihr,  aelbst  nach  den  oberaten  Kiealager  abgeaetsl^ 
welches  die  Flieee  vor  ihrem  Einsebneiden  in  dieaelbe  neeb  auegeeliuu^ 
findet  man  tertiäre  See  -  Konchylien,  welche  Dnanavia  ihren  Arten  nach 
in  die  neneate  Tertür-Periode  verweiset;  sie  finden  sieb  nur  an  Rande 
der  Ausweitungen,  welche  die  Flfieae  in  lltem  AusflUIange •  Qebifge 
gebildet,  nur  ihn  geringer  Entfemnuf  von  diesen  nnd  nieht  adsserhalb 
der  Grenzen  jener  Answeitnngen ,  eingeschlossen  "in  einem  Lager  von 
Sand,  wie  ihn  diese  Flösse  noch  gegenwärtig  absetsen.  Dte  vurschiede* 
neu  Nivean'a  dieaer  Muschelsand  -  Binka  gestettea  una,  das  nllnihliebe 
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'  Einmnkcn  des  Meeresspiegels  2U  Terfolg^n;  doch  ist  nlclit  genau  ge- 
messen ,  wie  weit  sie  hinanfreicheii.  Die  der  Tet  Lei  Naßach  haben 
weni|^stcas  120"  Seehöhe;  die  von  Buvxjtds  isl  nirht  über  70.  Obschon 
aber  demnach  beide  aua  einer  vert^rlii^diujcn  Zeit  herstamruon  mü^ 
MO,  so  sind  ihre  Ronchyl-Arten  ioxwiscbea  doch  die  immlicheu  gcblie. 
beil.  In  dem  Sui4e  svsiehafl  dem  r^f-Bette,  am  Meere,  fmdct  mau  alte 
PecbfteaMii-Kaodiea  nacb  00*  unter  der  Fliehe  des  Moscbelaandet 

8)  (B.  b)  Pat  AsffAIIaiigs-Oebiree  des  nördlichen  Pjfre- 
»ieii^Beeketit  von  d«M  Anhange  der  CorMr^  m  bis  wm  Omm  ist 
T«o  Daonnsoif  und  nenerlieb  von  Bomis  (BMgiol,  I,  146)  besebiii» 
ben  worden.  Dieeet  Lehn  -  vnd  Suid>Gebilde  erhebt  sieb  wie  das  ?en 
RouutOw  •bis  6ber  des  Niveait  des  tertttren  Meerea»  Saioe  MicbtIgfceSt 
bei  Twlmue  betrigt  wenigalena  800' ,  da  ea  100'  Ober  die  Ebene  an- 
steigt ,  in  welcher  ein  OOO'  tiefer  Bobnreraaeb  es  niebt  durcbtenftn 
biRiale,  —  wie  ea  aaf  demaaibea  Wega  erwieaan  iai»  daaa  es«0  Stunden 
vom  Meere  anlfemt  noch  Ober  150'  tief  unter  deaaea  Spiegel  reiafat 
Daa  Ctebirga  beateht  ana  tbonigan  und  aandigen  Labmen»  ana  Kiaa  nnd 
aua  Qnan  -  Geaebleben.  Dieser  Lebm  wird  ateilenweiaa  sn  Ibon  maA 
Mergel  in  aaicbligen  und  vegalmXeaigenSabicbten;  und  der  Sand  bindet 
aieb  sn  Molaaae.  Aber  Sea-KoncbjKen  Icomnan  niebt  darin  vor»  aandarii 
aur  ainaeia  aingeatreata  Land-Konebjrlian.  Dieaea  tob  der  Grnmm 
dureiiatrfimta  Gebirge  liat  eine  Einlkaanng  von  tertürem  Haataakallt 
weieber  im  W»  awiaeben  Lm  Rioie  und  Laiifm  begurnt,  und  auf  das 
aich  abendaaaibst  ein  tertiärer  Sfiaawasserkalk  atflist»  der  dio  nSrdlidiO 
Eia fasse ag  auf  dem  rechten  Ufer  der  Oaronne  hh  oberhalb  Toniaiiaf 
bildet  hier  to«  Lot  und  Tarn  durchschnitten  wird,  zwischen  der«i  Sin> 
mOadnngen  In  die  Onrann«  dieser  Kalk  aber  unmittelbar  auf  dem  Ana* 
fcillanga  •  Gebirge  ruhet ,  welchea  ein  Parallel  •  Erzeuguiaa  des  tertiiren 
Maavasbalkcs  seya  därfta»  da  ea  aich  mit  ihm  auf  seiner  westlioben  £r- 
atreekang  bie  snm  Heere  sn  verbinden  scheint.  £a  Ist  gewiaa» 
dass  auch  der  Susswaaaerkalk  von  it^inlfoii  und  Agen  auf  diesem  Ge- 
birge ruhet ,  denn  nicht  nur  beobachtet  man  dessen  Ansteigen  über  dem 
letzten  bei  Affen  deutlich,  sondern  ein  400^  tiefer  Bobrversueh  ist  auch 
in  der  Tiefe  nirgendwo  mehr  auf  diesen  Kalk  gestossen.  Es  wird  dem- 
nach klar,  daas  alsbald  nach  der  Emporhebang  der  Pyrenäen  die  Ans-  ' 
lilUung  des  Meerbusens  au  deren  nördlichem  Yn^s^a  durch  die  ZufQhrun- 
gen  der  Flusse  bfpjonnpn  habe  ;  pleicbzeitl";  gcbildi'to  mcerisrhe  Kalk- 
binke  schlössen  den  Golf  von  Vi.  her  ein  und  pr.staltoten  ilin  zum  ge- 
SchlosKonrn  lierkcu,  als  das  Mecr  unter  deren  Niveau  binabsauk,  und 
SO  einen  Theil  des  Ausföllanp^  •  Gebir«^e8  trocken  legte,  Landgewasi^er 
breiteten  nun  den  Süsswasser •  Kalk  an  der  Nordgren/.e  über  daHselbo 
aus,  auf  welchen  sich  endlich  noi  b  ein  anderes  neueres  (doch  noch  tor- 
tiäres)  Ansfüllungs-Gebirge  aus  Lfhm,  Sand  und  Kies  vom  Unken  Ufer 
des  Tarn  an  bis  zum  Plateau  von  Naurouse  herlagerte,  welchem  allein 
alle  fasaUa  lüiochaB  dar  Gegend  anangebören  scheinen«, 
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9)  (B.  <0  Däi  ApaCällun  (^8 -  Gebilde  des  Ceretmen  Pyrenäen- 
Bockent  lit  VWI  4mi        ruod  umgebendcu  Gebirgen  vom  Vorgebirge 
im  NornffU«  bis  la  den        CSell»  berabgekommeD.   Die  Geschiebe  sind 
Iwt  alte  qumig^  nit  wenigea  ron  aibtrenADhohen  lu  rrühreudca,  kalki- 
ffea  QQd'  baMltiicbM  natermeugt    Bar  Lehm  ist  roth  oder  blassgclb, 
durch  ZcrtrfininanHig  aaMehlkaaaadirKaikberge  entstanden.  AlIeKalk- 
Gebirgaarlea  dar  Gagend,  die  Glaocoaief  der  Oelitb  dea  üaa  haben  die 
£igesheit  eieb  an  «erajpliltem ,  nad  eicb  aa  der  Oberlliefaa  mit  einen 
votbea  ader  gelbllcbea  Staub  an  bbdeckan»  welebcv  van  den  Regenwae- 
aera  leiebt  wieder  weggeoonimen  wird|  und  aa  aar  Bildnng  der  Lebia- 
Ablagcrungen  beiträgt,  aa  deoea  aicb  aber  noch  die  IPuaaolaae  eriaedie- 
ner  Yuikane  la  der  llihe  geeellen ,  welche  ale  2atfaat  an  bjdranlieeben 
UfirietD  nnd  lenerfeater  Tdpferwaara  branebbar  eind.  Aneb  der  Staub 
der  Sueewaeeeiialfca  wird  rotblieb »  aber  der  der  tertüran  Meereebalke 
bleibt  grau.  Der  votba  Lehm  der  Kaacbanb5blen  üt  dea  oben  erwftbn- 
tea  Urepmnga»  ainiiat  aber  dprch  Zereetsnag  Ibieriecher  Tbeile  in  fort- 
danernder  Fenebtigkeit  eine  aebwaraa  Farbe  aa ,  die  er  durch  Auetroeit- 
Dung  wieder  gegen  rotbe  unHaaecht  Diaea  mciatenc  Klee  eatbalteada 
Lcbaie  aiad  in  unregelniäeaigen  Binben  van  geringer  Eretrecfcung  ab- 
gelagert >  über  denen  eieb  nie  FertieAingett  in  Folge  aplterer  Über- 
achwemmuDgen,  noch  nnrrgelaiiae|ge  Anbdnfiingen  von  UmficUm  Hate- 
iien  .gebiidet  beben.  ~  Djesee  Beakan  begiaiA  die  drei  kleineren  der 
AMde,  dea  Or&  und  dea  MirmtU  in  aicb*  Daa  Od^Baeken  bat  nocb 
ewe  besondere  Umfassung  von  Kalkbefgao  and  cntbilt  regebnlaeigar 
geacbicbtete  Lehm  -  NiedcrscUlügc ,  waleba  an  Ziegeln  branebbar  aindj 
ahne  alle  Quarz-Geschiebe,  da  diejenigen^  welche  die  Ami»  mit  van  des 
Py^temen  bringt  9  bisher  in  einen  höberen  Becken  anrackgehalten  wor- 
den sind ,  deaaeu  letzten  riiederungen  nan  kfiralicb  tfOckan  gelegt  bat. 
Daa  Plateau  dea  Lcfrron  awiacbea  dem  Orb  nad  den  BirmM  eathilt» 
aa  tief  auch  die  Tagcwaceer  eiugcschnitten,'nur  rotben  Lehn  nitQnm»» 
Geacbieben  überladen,  in  einer  Läiigen-Eratreekaag  von  Ibat  3  Stunde« 
gegen  die  Gebirge  und  in  einer  Breite  von  einer  Stunde  an  Heere.  In 
den  Becken  von  Bevkrt  und  Pezena»  bildet  er  eine  Ebene  in  130* 
Hü^e;  zwischen  der  Pigue  und  der  Toug^§  eelat  er  einige  kleine  FIup 
teau's  zusammen:  tw  Bonrgade  bei  CUuroc  reicht  er,  einen  Bebiveiw 
auche  von  100'  Tiefe  zufolge,  bis  unter  den  Meereetpiegel.  —  Dia  tha* 
nig-quarzigeu  Scbieffr  an  den  Quellen  des  Libron^  der  JPfgmg  ud  dav 
Tougue  müsaen  die  Ouarz-Gescbiehe  grliefert  haben.  * 

10)  (B)  Die  Quarz-Trümmer  des  A  u  s  fu  1!  u  nga  •  Gebirf  aa 
insbesondere,  oft  iu  ausserordentlicher  Menge  uiubergeatrent ,  fhn 
rakteriairen  vorzüglich  deaaen  ältesten  tertiären  Schichten,  jedoch  nnr 
der  mittlen  und  untern  Regionen,  während  die  Gewässer  derselben  Ge- 
genden heutzutage  nur  Granit-,  Gneiss-,  Porphyr  -  und  Diorit  -  Trümmer 
mit  sich  führen,  was  sich  nur  durch  die  Annahme  erklären  la^st ,  daac 
vorliegende  Tbonachiefer-  n.  e.  «Gebirge,  welche  jene  ungehrnre  Maaae 
von  Quarx  -  Trummera  geliefert  9  achon  lange  gänaUcb  seretört  worden 
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Mjni  tea  A  SMitMiIflii  Gmif-'Q.  a.  pyrogena  MuMii  aellMt  Ittacn 
sieht  ent  ii«tterBch  «otatanilcB,  jünger  als  tfi«  von  Ihnen  emporgelMAenMi 
Gebirge  sejm«  So  ist  den  oboro  SeiLnndIrkilk-n«tMa»  welebeo  aich 
»wiichon  M  vnd  Bwräogm  10  Standen  weit  von  ffpniltoe  bia  Cirtary 
,  in  900V  «-» '804KB  Seeböhe  aratreckt,  gröeatentheila  von  einer  nieht 
mSchtigen  i  gaaa  aiit  Qnars  •  Trflaiaiem  chirebaieten  Lebaibank  b^ 
deekt,  die  aieh  nor  von  einer  aehr  IWihseitigen  Zeiatdraag  alter  Gebirge 
an  den  Quellen  Jener  Flfieae  herleiten  liaet  and  eben  unter  dem  MeerOi 
ala  in  einen  See  (vre  aie  wabraebeialieh  gebnnden  worden  aejn  wfirda) 
vor  dem  Ende  der  SekandSr  -  Periode  abgeeetit  ao  aeyar  aebeint.  — ► 
So  beatehen  {  der  Geaehieb^  in  der  berühmten  CVai  *  Ebene  aaa 
Qoara  und  auid  gewfthnlich  grSaaer,  als  die  der  Barimea  nad  der 
JtJkMie«  Sie  mhen  auf  einer  Nagelflne ,  welche  naeh  ihrer  Zusammea» 
aetsuag  und  I^agerung  Jener  swiacben  den  letalen  Sekandir  -  Schichten 
entspricht  9  und  sind  nach  Dvsoit-AiMB  (.Ann.  chim,  XVII ^  von 
einem  meeriscben  Tertiär > Kalke  bedeckt,  welcher  auch  ihre  obersten 
Fiötae  dorehdrnagen  und  verkittet  hat.  Aach  hier  kann  nur  das  Alter 
ihrer  Entstehung  ihre  Verschiedenheit  von  den  Geschieben  jener  beiden 
Flüsse  erklaren :  vor  dem  Niederschlage  des  meeriscben  Tertiär  -  Kalkea 
und  bevor  die  Alpen-Geschiebe  berabzuroUen  begaaaen^  mtoen  hier  «!• 
acbniicbe  Qnars>fuhreude  Gebiige  in  Trdmmer  gegangen  aeyn» 

11)  (C)  Loses  tertiäres  GerSUe,  geschichtet  oder  nicht,  iber- 
deiskt  die  vorigen  Sand  -  und  Lehm  -  Bänke  in  angleicher  Mächtigfceity 
welche  im  Ueinen  Becken  der  Roiae  im  Jeere-Tbale ,  und  im  Tbala  der 
Dopa  BalUa,  welche  wie  die  Isere  vom  Montblanc  herabkommt,  500"* 
beträgt.  Es  ist  zum  Theile  geschichtet  und  diese  Schichten  aind  das  Er* 
aeagniaa  wiederholter  Überschwemmung,  nicht  durch  Strome,  sondern 
noter  Meer-  oder  See-Gewässern  entstanden.  Denn  Strdme  müssen  das 
Material  wohl  herbeigeführt,  aber  nur  die  Wcileobewegung  eines  bort* 
sontalen  grösseren  Gewässers  kann  dasselbe  später  über  die  Unterlage 
von  Lehm  und  Sand  zu  Schichten  abgeebnet  haben.  In  den  innem 
Gebirge  -  Becken  bildet  das  Gerolle  gewöhnlich  nur  eine,  oberflaoblichey 
Schichte ;  in  den  äussern  und  amMeeres-Gestade  ist  es  horizontal  in  verschie- 
denen Hohen  untereinander  abgesetzt  während  des  Bllmählichen  Sinkens 
des  SeespiepeJs.  Denn  die  Geschiebe  der  Flüsse  werden  vor  deren 
Münt1tinp;cii  von  dorn  bewegten  Meere  zertrtimmert  und  tiurli  luelir  ab- 
gCiLiudct  und  zu  horizontalen  oft  Ktundcnlaugcn  Laiben  auspobroifpt, 
wovün  die  äusseren  Thälcr  der  Garonne  und  des  Adour  Epi><])icIo  lie- 
fern. Sinkt  dann  das  Meer  einige  Meter  tiefer,  so  schneiiirn  die  Flusse 
in  die  nun  trocken  gelegten  Geröll-,  und  selbst  darunter  in  die  Sand« 
und  Lehm -Bänke  ein,  über  die  sie  bisher  wee^^eg:angen ;  der  Wellen* 
schlag  erweitert  die  neuen  Mündungen  und  eine  neue  Geröll  •  Schichte 
entsteht  bald  auf  gleiche  Weise  darin.  Die  Tct  bietet  iu  ihrem  Thale 
zwei,  die  Arriiffe  und  die  Ganmne  bis  vier  solcher  alten  Gestade  sta- 
fenartig  übereinander* 
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12)  (D)  GranitUehe  und  porphy  risclie  Felsblocke  von 
30—40  Kiibikmeter  finden  sieb  zwischen  dem  CrerSIle,  welche  die  Xkiir« 
in  den  Yertiefangett  ihres  Thaies  xuruckf|;elassen  hat.    Die  neuliche 
Vmehöttungr  det  Tkabf  wn  Bagius  im  WaUia  durch  eine  machtige 
.   Lovina  gibt  inw  ai»  gtaigtBdaa  Baitpfal  von  fnrchtbaren  Wiikaogaoy 
wtlalia  4er, Doruhlfiidi  dei  Se^i,.  deren  fedfaele  Beckea  wir  düi 
Heobgeblrgett  oec^  wahmebiBen ,  bervorgebraebl  haben  ariliM»  Sehe« 
•Bhalteade  Regea  Ji5nnen  siiweileii  Ibal  eben  ta  beMebtliebeu  Folgen 
vennlawen«'  Aber  die  nMrkwdrdigaten  der  rerbanden«n  Bleck  »Ablsge- 
rnogen  gtetnt^  n«tb  dar  Baeebaienbeit  dee  Bodens  keine  Ten  beiden 
jBfkIftvuagsweiaen,  Inden  tkfe  Tbller,  gresae  See'n  odct  aelbal  tfaeree- 
nrae  alcb  awlacben  ihnen  und  den  Gegenden  Ihrer  AbateaiBitt^  hadn* 
den.  So  trennen  die  JMen»  und  die  Anr  Jetit  die  alpinen  OrnnIt-BISekn 
dee  jMrm  rßm  den  Aipem  Se  Ireon«  dae  MKicte  Heer  die  SktmäUm" 
«iacAeji  GraniAv-  lad  Übergangs  <*B15eke  |etst  von  den  aiumiiimri§€kem 
Betgbftben.  ICieb  Deioaan  «iten  die  Alpen -BUeke  vor  der  -Anahöl^ 
•  long  dee  lisfiin  Tbales  nach  dem  Jim  berfiber  gelangt.  Naeb  L.  f0ß 
Bnm  (MM  4*  wetme*  not  iS$9f  JVni»  jr.  ^  bitten  StrSarnngen»  bn- 
wiikt  dnreb  die  Bebaag  der  Alpen ,  aie  anf  dem  nnebenetsn  Beden  aiit 
.einer  Kiaftt  snlsprechand  einer  Oeeebwiadigkeit  von  $$1'  in  einer  lli> 
nalt»  Meilen  «eil  aash  dem  Jlira  tetgescbkndcrty  wihnnd  dar  Dnreb» 
.hmch  bei  Bagnet  ihnen  nur  eine  SabnelUgkeii  tob  SO'  sa  gaben  ver- 
mochte.  £s  bleibt  daher  woW  die  Annahme  atkin  vrabfaebelalicb*  deas 
die  KrafI,  welche  diese  Berge  zu  lO-^lS^MO'  emporgehoben,  auch  zur 
Fortführung  der  Blocke  hinreichend  gewesen  zn  einer  Zeit,  in  weleber 
vielleicht  das  800'— 9oö'  tiefe  Becken  des  CFaafar  See*s  noch  niebt  eiagesnu'^ 
kea  f  selbst  der  Durchbruch  der  JUbsnt  noch  nicht  erfolgt  war.  Laitat 
man  daher  jener  Zentral- Gebirg-smasse  das  Alter,  wovon  sie  die  Aussi- 
gen trägt  I  so  könnte  das  Einsinken  jener  Stellen  mit  der  Emporhebong 
der  Glaaconie-artigen  oder  fast  tertiären  Qasteiae  daa  WtMit,  desArv^ 
Thaies,  an  Fix  ^nd  an  den  DiabUrets  zusammen  fallen.   Auch  In  den 
Pyrenäen  finden  ^\th .  der  gewöhnlichen  Anuahme  entgegen ,  solche 
Felsblücke:  au«  porphyrischem  Granit  bestehen  sie  hSufig  im  Ausfüllungs- 
Gebiide  des  0«ft7-Thnle«  bei  Bagneres  df  iMChon,    Dieses  Gebilde  liegt 
von  zwei  Schieferg;ebir(:^s-R;indcrn  einpcscMossen,  ist  durch  das  im  »iRni- 
Itchen  Schiefer  ausf^ehöhüe  Becken  von  Arhoust  f^ftrcnnt  von  dem  Zcu- 
tral-Kamme  der  Station  von  ()o.  von  welchem  sIp  herabgekommen  sind. 
Dieses  Becken  hätte  also  zuerst  bis   zum  Rriiide  von  ähnlichen  Trüio« 
mern  anp^tfüllt  weiden  müssen,  oder  es  ist  erst  nach  der  Ab!flf^prung 
jener  Blocke  eiitstauden.    Derselbe  Fali  zei^t  sich  in  dem  ,  ebciiInlU  in 
Schiefer  ausgehobltcn  0 ottr oh m  -  Th&h  auf  dem  andern  Ufer  des  Berg- 
stromes wieder,  der  von  der  Slaiiua  von  Oo  [wohl  nur  ein  Stlmtz-  Ge- 
bäude ;*j  nach  ßagneres-de-Luchon  herabkomnit.    Ferner  in  dem  weiten 
Becken  des  Jiafous^*: ,  dessen  Boden  dicht  erfüllt  ist  mit  granitischen 
Gerolieii  und  Blöcken  ,  welche  nicht  rückwlirtü  duicli  die  [eineiige]  Öff- 
nung}  sondern  nur  über  die  jetzt  hohen  Kalk-  uud  Schiefer» Wände  dieses 
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Beck eiiR  hinweg  in  dasselbe  geUo^scfn  kSonett«  Dem Ibe  Fbll  gei^  sich 
endlich  in  den  letzten  AbstufunKen  d«r  Kette ,  wo  der  gwie  Lauf  des 
Mm9  Ba%Ü  und  des  Mkrepoim  von  der  untern  Kalk-Zone  umfangen  ist, 
aber  gleichwohl  Becken  voll  grober  Granit  •  Geschiebe  durcbscboeidetf 
d«r«u  heutsutsge  auch  nicht  eins  von  dem  Orte  ihrer  Abataniofiung  sui 
in  dieselben  gelangen  könnte.  So  mässen  lange  und  wiederholte  Ände- 
rungen dt;r  Oberfläch«  von  Innen  lierftofi  in  diesen  Gegenden  erfolgt 
seyo  ,  hh  dipsflbeti  ilu  e  fjt-f^-t  iiwai tipp  Gestalt  wnA  ZüianimcnRefzuni^rn 
««rlan^tcn.  Die  Tflsbioi  ke  der  Atpen  ruhen  auf  Moln<^sf  ,  und  die  Aus- 
höhlung Hes  Gfnfersee's  kann  dolier  erst  »lacli  der  /.eit  ilner  Bildmip; 
crfolf^t  seyn.  Die  Aushöhlung  der  Manche  dagegen  hat  fiiilui  Statt 
pcfiiiiHt  II  ,  denn  zur  Zeit  der  Kreide  •  Bildung  hiuö:  England  norh  mit 
dem  Kontinente  zuMammeii  .  während  zur  Zeit  der  Entstehung  der  ter- 
tiären Betken  von  ParU  und  London  schon  getrennt  war.  Aber  von 
tSkuiidiftavteH  heniber  muss  Fortfubrttno;^  von  Felsbificken  zu  vristhie- 
denen  Zf>iteo  Statt  gefundcii  luibcn  ,  wfil  nach  BnoNGKi^KT  ni<'lit  allein 
die  altt  i  cn,  sondern  auch  die  Ba^ialt  ßlof  kc  des  Plateau  .s  von  L  ddrwalki, 
an  der  Obertlache  der  Gcbirga  •  Ablallc  die  Spuren  ilu<  s  Furtgleiteos 
hinterlassend,  sich  im  Allgemeinen  von  N  N,0.  nach  S.S.W  ,  fortbewegt 
baben,  waluxiid  KA70iiM0Wi>K.(  andere  Stroiue  in  der  Hithtung  von  IS.W, 
nnrh  S.O.  verlolgt  hat.  ISach  Elii>  db  Bkaussuiit  finden  »ich  die  FeU- 
biucke  in  den  meisten  ^ Tba lern  der  letzten  <ler  SCuren  angelioi  ei)(7, 
welche  sich  über  die  grosae  Geröll- Ablagerung  erhebet»,  und  diese  st  Ibst 
erscheint  hin  oml  wieder  mir  noch  atufeaartig  an  den  Seiten  der  Tbl- 
ler ,  die  eioat  von  ibr  erfüllt  wtmtf  «ad  iwmr  oiit  tohirrfeekigen  Stein- 
Trümmern  durchnengt ,  m  Fol^  de«  f^Mk^ktu  Eroalttkett«  der  Waa- 
se rA&cbe  )  Udler  der  sie  «ich  simvt  BbgMetst  htHUm ,  wie  Im  «bw  w- 
klirt  «rorden.  Wo  aber  die  Geediirlie  ohae  DnlavbrMliap^  von  4itm 
Fltean  Mii^«  ttirea  Laafee  abgeaetst  aMtdea,  da  lieaierkt  mtm  jeae  iUb* 
•tttibagta  der  Scbtohtung  uielil. 

Die  MKeDaanteD  „dilavialea^Tertilt-QcWrge  iiad  delitr  tereb  Maea 
Too  den  Oebirg^a  berabgefllbri  aad  to  Aoaftilloag»  tiefierrr  Eiaaeakaa* 
gea  der  Obtriflcbe^der  Erde  venreedet  wefdea.  Sa  ftadeC  aiaa  fa  de- 
nen des  tnaera  der  Gebirge  grotae  Geectiieb- AabiaftRigaai  wekiM  va- 
ter  etebeadea  Sieaaraaeera  oft  sa  Bippbilea  mkitlet  werdea.  ^Aa  #e» 
Fiias  dcredbea  aber  fcoaatea  die  grleeercii  Sicia-THIiiiaMr  amt  gela»- 
gea»  aaehdeai  die  biberea  Beebee  bereits  daak  aaegeAUC  warea,  was«* 
wegea  diese  Tröatmer  bler  iber  den  Saad-  aad  Thea•^Diabea  lirgea« 
pie  aeaestea  Thiler  atad  la  deai  AasfüUlaags^Gebirga  aaagebSlilt  watN 
deo ,  welebes  aaf  des  lotete  (fT  Sisswssser  •  Gebiida  gtlbigt  aad ,  iria 
dieses,  mit  ^ebfdemaea-  aad  Reminaotea  •  Kaocboa  darebslet  ist.  la  ^ 
Folge  dieser  aeaeren  oisd  derch  dee  periodiadio  Bimdabea  den  Wassaiw 
spiegeis  ftftera  wiederholtes ,  jedcsatf  tiefem  AasMMiiaag  der  Tbiiar 
siad  die  statbafSraiigea  Ablagerungen  eotatandeoi  vaa  welchen  jede  tia» 
Ibra,  weiter  «arspriagr>nr{p  Stafe  aaeb  eiaeai  apllerea  aeltawUigea  Oa- 
Msde  aa  eatepaMhea  paegt. 
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J.  Ha&sie :  Geologie  des  Oudi/'oor  -  T )i  a I c s  (PorfteUmig ^  Ja- 
mes. Edittb.  n.  phit.  Joitm.,  lQao~ß4,  XV r,  r^ß—ßT^  ^  v«r^.  Jahrb. 
183S,  S.  56a).  Die  Oebirgs  -  Arten  dieses  Tliates  ^ehSreii  stir  Thon- 
schiefer-Reil)  i*:  es  saad :  thonige  und  liatliig-thoiiigc  SrhiefiT,  Grnn»>tPtne, 
Gränsteinschiefrr  ,  Quarzfcls ,  Kn!k<;(pin  ,  aurh  Knlkschiefer ,  alle  meist 
deutlich  geschichtet,  die  Schichte»  j«teil  aurgerichtet ,  vertikal ,  sehr  ver- 
dreht ood  stellenweise  wenig  parallel  zu  einander;  doch  ist  das  herr- 
schende Streichen  aus  N.N.W,  nach  S.S.O. ;  das  Fallen  nach  O.N.O. 
Die^e  Gebirgsarten  erstrecken  sich  über  einen  grossen  Theil  von  tüdien 
und  bilden  namentlich  den  wilden  und  unwirthlichen  Gebirgszug  im  S. 
von  Mfwar  .  <\vr  si  h  an  die  zentrale  Granit  •  Achse  der  Aravutli-^fT%' 
ki'tte  ansrtiht'Sflt ,  welrhc  ,  obschon  oft  unterbrocfipn  ,  doch  eine  grosKe 
Erstrrrktino^  besitzt,  und  deren  hürJistc  Sj^itre  der  /töoo-Bery;  von  5000' 
Srrlioijc  2ü  spyn  scheint.  Jone  Kett'-  hat  eine  elwn.s  bogrnförniige 
RiclituHüj  aii<?  NNO.  nach  S.S.W.,  und  rei(  ht  von  drr  Gronzp  von  Gn- 
%frat  bin  /u  jeiHT  von  Dfhtif.  Am  OKtlichcn  AMian^^e  driselben  fiiiln  ir 
die  SciiicWt*  II  im  Süden  ein  .SO.,  in  d»'r  Mitte  ein  S.  und  im  ]V<iif!t»n 
ein  N  O.  Sd  eu  hcn;  an  der  We«;(iieitP  atn  r  fi  l«jt  es  wieder  andern  Ric  h- 
tungen. Atif  Jieiden  Seiten  der  Kette  senkt  sich  die  angrenzende  Ge- 
gend Ni'hr  ailmüiilirh  zn  Niedernnjjen  ,  Ebenen  und  Sand.steppen  herab; 
im  Stiden  von  Mewfir  ist  du§  Tnfol  -  Land  von  Malwa  aus  uni^elieureu 
Mass<M)  auft^elagertcn  Trappcs  zu.samnieoi^esetztj  deren  östliche  Grenzen 
noch  ^ur  iiirht  genau  bckunnt  Kind. 

Tlnniitteibar  östlich  vom  Oudi/mtr  -Thr^l  ti  itt  eine  Rtüie  von  ürjre- 
birj^s-Arten  auf,  worunter  Gnei.ss  mit  Honiblfiide-Ge.steinen  und  Granit- 
üliuüclie  Gebirgsarten  voi  vv.i!fen  :  sie  er.<ti  o(  kt  sich  länus  ohenjjcnann- 
ter  tlioniger  Bildungen  snduärts  bi.K  zu  den  Dergreihen  iiaehüt  dem 
Dfidhoitr '  See  ^  drinj^t  nonlwaits  in  die  Urgebirge  im  N.  des  Mrwat» 
Disti  iktt  s  ein,  uud  wird  östlich  von  ThonjicliieiVr  und  QuarzfeU  begrenzt| 
Welehe  sieh  unter  den  Sandstein  von  Malwa  einnenken.  Obschon  aber 
die  Gebilde  des  Oodipttor  -  Thaies  getreu  die  die«er  andern  ,  primireu 
Reihe  fallen,  welche  wieder  gleichlurmige  Lagerung  mit  den  «nletsf  er> 
wShnten  hoben ,  ad  das«  dte  hebende  Kraft  von  W.  ber ,  und  «war  am 
stärksten  $a  4er  Gegend  des  AkoQ  gewirkt  sn  beben  tcbeint »  so  folgt 
darniM  doch  nicht,  ddss  jeo«  eraieren  die  nachfolgenden  Oebiri^aacbirb- 
*ten  nrsprQngllcb  unterteufeb. 

Die  Gruppen  t'elaiger  Bergt  Sm  O.  iler  Anmiin-Kelte  sn  untcrsn- 
chen,  beginnt  der  Verf.  sn  Mfhrtm  in  den  Ebenen  von  Mewar  om 
Hände  des  Mf/wor-Thsleti,  Bei  Mnriß  (dem  fröhern  Wohnort«  des 
MritiMCktm  Agenten  sm  Bofb  von  Oorf^Mor)  bat  die  Ebene  SOOO'  8f*e- 
liSbe  und  ist  von  Dsmmerde  l»edeckt,  oua  welcher  {edocb  Felsrnsaaen 
*li8nli|f  hervorbrechen.   Am  hlnügslen  dsrnnter  ist  ein  Oeatrin  mit  dem 
'nineralogischet  Cbarifctor  des  Granites,  welches  sber  bald  in  micbti- 
gen  Schiebten»  bald  tu  regetmSasig  prismatischen  Hfsasen  mit  ereteren 
wechsellsgemd  auflfllt  —  grob*  oder  fein-bbrnig  ist      nnd  lihergebt 
in  Pegmatit  ans  eckigen  Konkresionen  von  rotbem  Feldspatb  und 
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darcbscheinendcDi  Quart  nit  oder  ohne  Glimmer,  oder  in  a/floititcbeii 
Graoit  uod  in  manchmal  Grunatein  -  artiges  Hornblende  •  Gentein ,  worin 
die  Hornblende  suweilen  von  Cblorit  und  Steatit  beg^leifet,  oder  davon 
ersetzt  wird,  and  der  Fcldspath  graulich  zu  »eyn  püegt.  Ein  Epidot- 
artiges  Mineral  und  Schillrrs-path  finden  sich  in  allen  Abandfrungen 
dieser  granitischen  Gcbirgsart  ein  Mai mor ,  zu  Bauwerken  brnnrhbtr, 
Bildet  sich  an  vielen  Orten  Zeutral  -  Indiens).  —  Füuf  Meiien  W.  vou 
31t'irta  liegt  ein  Bett  von  grobkörnig  krystallinischem  Knikstein  oder 
Dulomit  von  unrein  weisser  färbe  mit  einp;estreufcii  kieiiuii  Eisenkies- 
Körnern  ,  —  welchem  ein  uudfutiTch  ^MsviiiLliletor  Syenit  -  Gnoiss  mit 
Quarz  uod  graulichem  Feldspathe,  dann  ein  Granit-Gestein  oben  bezeich- 
urtcr  Art  folgt ,  da^»  bi»  40  M.  östlich  von  Meirta  anhält  und  danu  iu 
Gesteine  der  Giiuimerfichiefer  -  Reihe  :  als  Hurubleudc  -  Schiefer,  Chlorit- 
Schiefer,  Quarz-Schiefer  nu't  kürni|^em  Kalkstein  u.  s.  w.  äbergcht;  nach 
weicltcu  endlich  Thuuäcbieter  und  Quarzfels  folgen ^  dit  unter  die  Jnn> 
gen  Sandsteine  im  N.  von  Mewar  einschiessen. 

Unmittelbar  im  W.  von  Mtirtu  erscheint  in  Wecbsellagcrung  mit 
Gueiss  uod  Hüniblencle-Gosteinen  ein  Ziii;  vi>ij  rötlilicheni  uiid  weiü&eiD  ^ 
körnigem  Feldspatiic  mit  Scbicfei gelugc  und  kleiueii  Clilorit-  oder  Glim> 
mer-Schüppchen  ,  Wehnek's  Weiassteiu  entsprechend,  liu  Gebirgszuge, 
der  das  Oodtpoor'Tli&\  begrenzt,  nimmt  er  noch  mehr  überhand,  wecb* 
aellagert  mit  durchacbeinendem  Quarzfels,  deaaen  parallele  fiuaaerat  dünne 
Platten  dareb  kleia«  Gliimerachuppcben  von  einander  getrennt  werden. 
Zuweilen  wird  4iMM  Gestein  ndiwerer  nla  gewöhnlich ,  bell  gelblich* 
grüu,  aclunibt  vor  dtn  Ldtbiobr  tir  dnakelbmoea  Scbinckn  and  achilat 
•idi  wie  Epidot  zn  verhalten  ^  der  allmiUieh  ia  Qaera  fibergebt.  Wi^ 
ter  weatlich  wird  der  Qaarafelc  iaiaier  nehr  dnrdb  Wechaellagerungea 
von  Olimner*  aad  Herableade  -  Schiefer  mdriagt)  wovoa  der  ieteteia 
aaweilea  eelir  gliaiaierreieli  ist  So  gelangt  aiaa  aUnIiiiieb  aa  dca  M* 
lieheren  der  Gtensgebirge,  beatebead  aaa  Qaarafele,  welcher  aach 
iiitt  mit  Tboaacbiefer  ia  Wecbaellegeraaf  tritt  Dieter  Qaarsfele  lOlUt 
tieh  «eifeaertig  aa»  wegea  eeiaeaQehaltea  aaTelk,  der  die  vollkeaeaieaa 
Xryetalliairaag  geUadert  aa  babea  eebeiat  —  Der  Dan«  dee  Oodk^ 
tafar-See^e  gibt  gata  Gelegeabelt  die  Sotlicherea  Oiaas  •  Gebirge  aa 
•ludirea.  Aae  dca  Gebirgea  aidadet  aftmitcb  eiae  eaga  aad  tiefe  Scblaclil 
aas»  dureb  welche  frdber  der  JMof  Üees«  der  aber  aaa  hinter  eiaea 
bebea,  eterkea  aa^  webigcbaafea  Danaie  („Bimi^  aa  eiaem  See  vao 
aneebnilclker  TIela  vnd  Eretreckaag  aagesebweMt  aad  tbeilweiae  darch 
eiae  (kfinstUche)  eage  Spalte  aiebet  den  efidÜchea  Bade  dea  Arndt 
abgeleitet  iat  Dirae  Spelte  ist  tenkrecht  Ober  60'  breit,  fast  leo  Yardt 
lang,  uod  dnrchachaeidet  daa  Gebirge  rechtwinkelig  auf  daa  Streicbea 
der  Schiebten,  wrlrhc  wie  )eoes  aus  N.N.W,  nach  S.S.O.  geheoit 
aber  fast  vertikal  aufgerichtet  aiod  oder  steil  gegen  O.N.O.  einfallen. 
In  der  Mitte  erheben  steh  die  Winde  dea  Spaltea  l$9*  hoch.  Scbieferi- 
ger»  fast  atets  durch  Eisen  gefärbter  (rother,  blauer  etc.),  Quarz  o(l  nit 
GHnanrtchappea»  iat  daa  haaptaacblicbe  Gcateia  darin }  aetne  Schiebten 
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haben  3"— S'BDtellt%keft,  und  die  Furm  gerader  und  sclir  weit  FortgeheDder 
Tafeln.  OH  otmiHt  dieser  Quars  viel  Fcldspatb  aui ,  wijd  köini^,  Gra> 
nit-artig.  OegvD  da«  SadicbaEnde  des  SpaltcN  erscheint  eine  bo'  jauch- 
tige  SdMItiilbtg«  serrtüifieliCD ,  teifenartig  anzufühlenden  Talksrliie- 
hrWf  weleber  dar  Llog«  naeb  von  vitlen,  «H  nicht  solldirkeu,  geraden, 
der  SeUcbtoüg  partllalea^  gleiebdiclc  Meibrndctt  Qnars-Laven  dinrcbzogen 
Sat ,  deren  Mamn  gnns  mit  der  der  vnnrwihnten  Gebirgs  -  Art  übarein- 
atfanml.  Der  illBiblielra  Übergang  dieacr  Gctteina  in  einander  trballt 
jedoch  nocb  dentKeber^  indam  aehon  frfiber  eine  Talkacbielbr-Lage  in  daa 
'Qnnrsgcslein  eindrangy  nnd  iodeai  der  Talbarbieftr^Fel«  lalbst,  je  nlber 
er  den  Qnarsfels  laC»  ein  dealn  mehr  Gnnit  -  artigea  Anaebcn  bcaitsf, 
QnnrfKiyalallny  Peldkpntb,  OfiaaBer  n.  a.  w.  nnfiiiniait. 

Endlieb  neeb  weiter  Wieb  W.  gebt  der  TaUcecbieOv  eben  ao  all- 
«ihKcb  in  Tboaecbielbr  fiber. 


Sdilnee  dee  vorigen  (1-  c.  18M,  April»  XYI,  wattf  «78— i8S>.  Zwei 
MeiL  N.  Tov  Btmd  eetxt  ein  endrea  Qneertbal  dureb  die  Orenibette»  dee- 
nea  Eingeng  durch  des  ite6«riMr-Tborweg  geachdtat  iet  Nenn  Mellen 
weller  W.  gegen  M^poer  eracbeint  snerat  eine  Fortaetrang  der  Qvan- 
fSrieen  dee  Oodhtgmr  hund ,  mit  fast  vertikaler  Scbicbtnng ;  ale  werden 
•elbeC  mehr  und  mehr  Thoiischiefer  -  artig ,  und  endlich  wechsellagern 
Thon-  nnd  körniger  Kalk^Scbiefer  roll  Glimmer-Blittcben  mit  einanderi 
wnlefae  dnrcb  Anlnaimie  von  Kalkspath  -  Bllttem  in  „Calsckistei^  der 
FIrmwmt»  werden.   Endlich  folgen  Wecbsellager  von  Thon  -  ,  kalkigem 
Thon-,  kieaeligeni  Thon-Schiefer  und  QuarzfeU,  wornarh  der  Weg  durch 
die  bägelige  Ebene  dea  C^nir/iaar  -  Thalea  hinaiaht  (Haudatucke  all  der 
maoehfbltigatcn  Abiudertingen  des  Thonschiefer  •  Gebildes  hat  der  Verf. 
iin  Museum  der  Asiatischen  Societat  zu  CälcttUa  niedergelegt).  —  In 
der  Ebene  ist  der  Boden  von  Kunkur  and  Ackerland  bedeckt,  so  dass  ' 
man  nur  an  den  Ufer -Wänden  des  Bedu$  die  tieferen  Gesteins  -  Lagen 
beobachten  kann.    Grunt^tpine  und  Gniiistein  -  Schiefer  wechsellagern 
dort  mit  Thonschiefciii.    Erstere  »inrl  denen  der  Tropii   Formation  älni- 
lich,  schwarzüch.  mit  fpirrtT  Parphy r  -  Texfur  und  zuweilen  einf^fxohlos- 
senen  Katk^tpath  -  Ki  \  stalU'n.  manchiTial  aut  Ii  mit  prismatischen  Abände» 
ruiie:f*n  zwisrhen  Schieii  i  S<  Itirliten  eint:eIa^^ort.  —  Damit  innip:  verbun- 
den   findet   pich   eine  Ptpihe   von  Gesteiiini    aus  Oi  uuwtei«  -  Gruiidmahsc 
obue  Hornblende  (ein  dichter  Fcidspatli  mit  feuieu  Quarz-Kürnern,  grau 
aod  etwas  Porphyr-artig)  welche  wie  die  obig;en  mit  Thonschiefero  wech- 
aellagfrn ,  die,  denen  des  Grenr.  -  Gehirr^es  alnilieh,  oft  durch  Kupfer 
biaiili<'h  pefiir!)t ,  feinschieferig,  Grau würke-ai  tig  mit  haiffii^cm  Gümmer, 
•ine  Granit  Tt  xtur  annehmend,  die  Scliirhtcii  liäufij»-  ütüik  vordrciit ,  ge- 
hoben, 7.crr'\s.h€ii  sind  y  sn  dass  sie  lokul  na«  h  allen  Richtungen  eiuful- 
len^  jedoch  meisten«  der  Vertikal-Stelluug  sich  nähern,  und  ein  von  N.N.W, 
nach  S.S.O.  streichendes  Band  bilden,  gleich  den  Grena-Gebirgea« 

^wei  Meilen  i^.  von  üaeUftuor  jedech  beaerkt  man  hn  Aadke*Betle 
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eiae  neiAwurdige  Auaweichuufc  der  obeDcrwäbnten  Gesteine  von  jeoer 
Birhtun^:  die  SteMung  der  Scliichteu  ist  fast  vertikal,  ihr  Streichen  aus 
O.N.O.  nach  W. S.W.,  der  Thonschicler  int  deutlich  geschiefert,  die  übri- 
gen Felsartea  aber  zeigen  nach  g^clnia<;sigen  ZwiKrhenrüumrn  wieder- 
kehrende Absonderungs-Linien  ,  die  ihnrn  eine  in  versclurdf  nt  n  Schich- 
ten gröbere  und  feinere  Srliiorer  Texlur  veilt  incn.  Diese  Absonderungs- 
Linieii  .«tf hm  senkrecht  auf  den  Uaiizüiit  uiul  ziclicu  rechtwinkelig  zum 
Streiclien  der  Stliit  lifen,  näiulich  vüu  A.i\.W.  nach  8.8.0. ,  was  für  alle 
Gesteine  dieser  ivi  ilie  ^ilt.  —  Einige  Grdusteine  zeigen  dreifachf^  Ah- 
yotidf'rungen  :  die  iSchirli{unj;s-FIachen,  die  zu  ihnen  rechtwinkeligen  Ab- 
KO[iHerti!i:js-FI:if  hr  ti,  uiir!  endlich  einen  Anschein  von  hurizuntuler  Schieb- 
tuiip  ,  <1<  r  von  der  ISeigung  dieser  Felsart  an  der  Atmosphäre  zu  zer- 
fallen herrührt.  (Einen  verwandten  Fall  bemerkt  man  in  Unjpof^ana  zu 
Dfusa,  40  Meilen  O.  von  Jcepoor.  An  einem  isolirten  Berge,  auitWecb- 
seliagerungen  dur(  lihcheinendcn  Quarzes,  düiinsrliiet(  ri;,n n  Giieisses  und 
eines  benondeion  wellenartigen  Gneisses  pehildetj  bemerkt  man  Aitson- 
deruni(8*Fiüclieti  rechtwinkelig  auf  die  ScIut  liU-n.  Einige  Gueisse  haben 
eine  Neigung  zur  konzentrisch  -  hlättn'gm  Struktur,  und  ihre  Schichten 
eine  Zeit  lang  an  der  Obi  rduche  bcliudiicli  criicheiueu  durch  sie  wie 
auß  Zylindern  7it<^ammenge;ietzt). 

Die  Üergkelte  ,  welche  die  westliche  Grenze  des  Oodipoor  -  ThtAvH 
ausmacht ,  bat  eine  filmliche  Form  und  Zusainiuensetzung ,  wie  die  im 
Osten.  Unmittelbar  im  S.  der  Su4t  senkt  sieb  eio  Berg  seiner  LXoge 
nach  von  S.  naeh  N.  berab,  indem  er  allwUiUch  in  die  obige  Ricbtuug 
anbiegt ,  bleibt  jedocli  von  demjenigeo ,  worauf  die  Stadl  liegt ,  durch 
die  tiefe  Scliliielit  gelrtnat,  dorck  welcbe  der  Hsupt-Dainn  des  PareM«- 
See't  aafjgefillirC  iat,  Wfteli'  letsterer  aalbil  in  eiaem  aehatalen  Langen- 
Tbala  awiaeben  jenem  nnd  eineai  «öderen  weatliebern  Bergzuge  sidi 
beiladet.  Der  Stedt^Jery  bealebt  aoa  QaarsMs,  jenena  aai  OtdisagwT' 
]>aai«e  ibalicb;  er  wecbaellagerl  aa  deaaeaFaaaa  bb  beidea  Seitni  «all 
TbonsrUefer  and  gebt  ia  aalebea  Über.  Die  Bcrgfafibe  weatlleh  voa 
Fueküia  iat  ana  Tbonacbiefer  saaaoiaiengcaietBt,  dar  ia  Grdaateia-Sebia* 
fer  fibergeht,  aaa  weichem  aieb  groaae  Plattea  brechea  laaaea.  Der  99U 
Hebe  Berg  mit  aeineo  Sebicbten  atreicht  N*  aacb  0.  uad  S.  »ach  W., 
der  weatliebe  aber  in  so  daaa^  weaa  dar  aratra  akbt  im  SOdea 

ateil  abff aebailtea  wir« »  beide  ia  ibrer  Teriiagerang  BoaaaMaeatreSNi 
wirdaa^  aod  daa  PircAala-BecfceB  bat  demaaeb  eiae  eiwaa  drcleekigt 
Form.  Der  Berg »  woraaf  die  Stadt  atebt,  erbebt  »icb  am  N.-£ade  daa 
FatAaltf,  bu  etaem  der  Achae  dea  Thalea  -eataiNreebaadea  breitea  Tafblbeig» 
deaaaa  Scblchtea  vom  Waaaeraplcgal  aaf  voa  S.  aacb  IV.  alraiabaa* 
Eiao  Melle  IV.  voa  der  Stadt  fillt  aaeb  diaaar  Berg  ateil  ia  die  Mladt- 
raag  ab.  Setae  Scbiabtea  «lad  Qoanfela»  balderaeita  van  Tboaaebialbr 
begvrasty  mit  Sparen  voa  Sebiebtea- Stilmag«  Weaigoa  aSrdlicber  iat 
aia  aaderer  iaaUrir r  Berg,  weatlicb  vaa  obea  erwibaier»  Ia  ibrem  Stni> 
eben  abwiiabeuder  Schichtenreihe ,  der  aoa  Weebaellagera  voa  bartam» 
UoialbaMga«»  hBraigam  Hgpuariia  Kalb  nd  ktoigeai  Qnavto  baüobip 
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die  auK  S.  nach  iN.  mit  geringer  Abweichung  nach  N.VV.  streichen. 
Viele  duuue  Uuar£-LA^:(^n  durchsetzen  drn  guiiien  Knik,  welcher  an  der 
Luit  verwitternd  s(  ln\  ar*' i  k  !i  wird,  wtiliien.l  die  weissen  Quarzblätter 
fast  Iii  Fun»!  von  Bieiini  -  Zellen  iiber  der  Übrrfläf  he  In  t  voi  ti  t  ti-n.  Rtt- 
lerei  de  oiucht  eiueu  beträchtlichen  Üehtandtbeii  dieseH  iLalke«  auM  ,  wei- 
^her  SU  Mörtel  nicht  bruurlihur  hti  auch  eiitliält  er  Eisen  und  Mangan. 
—  Damit  kömmt ,  in  iiin  ubt  r^c  heiid  .  ein  graulit  lu's  etki^;-körui^e8  Cie- 
Htein  auK  Quarz  iin4  genieinem  wie  gla^igi  m  Feidspallie  vur*  Gliiuuier* 
schuppt  lien  und  rhomboidale  Kalk  -  Ki y^talle  sind  selten  darin.  E§  gehl 
in  Quar^fet«  iibex^  lier  ^icb  qaU  dem  südlicher  befclfriel^p^eu  su  vvr- 
biildea  jicli^t  ^ 

III.  PetrefjBktenkupde« 

J4C.  GaBBN,  M.  D. :  ^  Monograph  of  ihe  Trüubites  uf  North  Arne* 
rica  i  wkh  [36]  colourtd  minkU  0/  ihe  Sptcua.  {J^kif^tk\phia ,  93  pp. 
j  pl  ,  8*»,  1S33.) 

hi  der  EinUltttog  (S.  5—44)  gibt  der  Verf.  dfe  HeiDttog  sa  er* 
Jieaiiep  f  dMt  foeeile  Rette  eben  Mne  fo  jiuverlfi^sige  Mevknmle  s«r 
DalerMieid«ii|g  der  ForMtione«  ^^o.  ldieiitit£t  de^  Birten  möge  je. 
j^Mh  eher  H^Otitt^  der  FormetMioeD  endeuteii,  »U  TArecluedeiibeil  der 
^rteo  Versebtedeabett  der  Foroiftionttt*  Zu  UnttfstätaoDg  ji>ner  AiMicbt 
lieriift  er  ticb  •nf  eine  Stelle  im  Betetfk  Rniew,  IU9^,  Juli,  werDccb 
„EnptinlUns  £iitrac4iUeii  [Jj  nml  Peii;tfierjaiteji  in  Scbiefcr« 
tboa^  Greeiw^e,  ObefgnagM^«Ui|  Aljien-l^elk,  Life,  UiMfijkel-Kjilk  und 
.JKifide  gefttvden  werden  eejren  und  mitbin  dieee  dcei  £yiejitee  [fl]  ni»* 
»ttglicb  uiend  «ine  beenndtre  l^efttitiiie  -  flermetinn  «;fpde«ten  kdnnen«** 
(Wenn  Geeröbrewean  und  Naelibetrr  n^cb  ynr  S|tnnito  ealcbe  Oberll&ch- 
.licbbeit  uiid  fJukoiutniAK  der  Oegen^llude  trerretbena  w^Ubee  Vertrauen 
..darf  .a»nfi  dann  in  ibre  iMwaernngen  jetsen  ?  Und  docb  wird  eine  groeee 
Ana^bl  yon  Fjenienen  juin  nicbl  ermangeln,  den  Honogr^pbefi  der  Amt" 
ffi^^miiacAen  TrilnUtijii  eelbet  ab  eine  betyieme  Autorität  (ür  jene  Mm- 
IMing  f^m^fnlNreii !  |L^f.  -will  beil|l|ifig  ,nacb  bemerken,  dmte  alle  Crinel« 
de^n^iuleo»  die  er  liieber  unter  dem  Namen  von  Pentncjriuiten  ana 
N.'Ammik0ßi$gAem  Gbergaugs •  Gebligcn  crbnlten  bat»  ««hl  eine  ffiof- 
bjUUtf^  ^iebnnng  der  Oekuk  •  Flächen  besitsen,  ^ber  keine  Pentaeri- 
,nilen  aind»  —  wenn  gieieb  dieaea  Qenne  in  Deu^ektaiid  eelbst  de« 
jd^rgangs  Grbirge  nicht  gans  fremd  Ist  —  An  einer  andern  Stelle  ge- 
denkt der  Verf.  der  in  Wettindien  lebenden  P,entaerinlte.n  snm .Be- 
weise, daae  dieses  Geschlecht  auch  k^ioeewegs  ausgestorben  scye  ;  dsa 
ist  aber  aeit  lange  bekang^^  and  daher  avcb  .«eit  Isage  nicht  mehr  be- 
baqptet  woxden !   Endlich  ersi^fbtlUX  fiis  3  erhaHenen  fiieil^upgen,  dass 
dia  ^^Atit^rUfmätckm  OMi^ef  nwter  dem  Nam^  £nerinilen  alle 
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C  r  i  o  0  i  d  e  « II  mH  diftchem  Nahrong^  •  Kanal  des  Stieles  ond  sellist 
PentatrevatitenzasaiDiDeDbei^fiifen.]  —  Haaptslchlich  aber  ist diaEiu- 
leituog  der  allgemeineii  Beaebraibaog  der  Trilobiten,  der  Darlegung  das 
Ungeeignalcn  dieser  Bananaimgy  den  Utarar-biatoriacban  Madnmrangva 
(Bbotvoiiurt  ,  D11.HAN,  WAiiLBrrBBao,  Dbkav,  RAflooHOwsKT)  ^nd  der 
Aufzählung  und  Diagnostik  der  durch  die  bisherigen  Bearbeiter  aofge- 
atellten  Xrilobiten-Gesfhlecbter  (Calymene,  Asaphus,  Ogygia,  Pa- 
radaxidesy  Agnostus,  isotelua  Dskat,  Pfileus,  liiaenus,  An- 
p  jr  X  —  wovon  einige  Arten  zu  I  s  0  t  c  1  u  s  — )  gewidmet.  Daran 
acbliesst  sich  die  Erwähnung  einer  von  Raöoumowsky  in  den  Annales 
des  Sciences  naturelles  ,  vol.  VTIl,  als  Calymene  beschriebenen,  von 
BRONoifiART  ebendaselbst  ais  Asaphus  bezeichneten  Art  von  Tsdri^t»- 
Selo,  svekhc  ein  eigenes  Genus  bei  Isoteius  biideu  müsse.  Da  diese 
Art  Xord-Amerika  fremd,  so  charakterisirt  der  Verf.  dieses  Geschlecht 
unter  dem  INameu  Hc micrypturus,  nur  in  der  Einleitung  (S.  20)  auf 
folgende  Art:  Körper  sieh  kugelnd;  Kopfschitd  mit  Augen,  ungelappt; 
Abdomen  dreiiappig^,  Sgliederig*;  Schwan mit  bedeckten  [ungegliederten] 
Rippenbogen  und  nuckteo)  Lgei^fliederten]  Mittellappen.  Der  Verf.  hat 
die  obige  Art  im  Baltimore  CuUege  zu  untersnrhen  Gelegeuhcit  ge- 
habt, und  nennt  sie,  in  Ermanglung  eines  aHern  Art  A'amens  H.  R  a  s  0  u« 
m  0  w  s  k  i  i ;  rechnet  jedocb  noch  A  s  a  p  h  u  s  e  x  p  a  n  s  u  s  DALMAif^s 
n.  e.  a.  A.  zum  uuuiliciieu  Geschlechte.  Darnach  ful^t  die  Aufzahlung 
der  bis  jetzt  bekannten  Trilobiten-Arten ,  woran  .sii  li  fünf  von  RAKI^K8• 
<IUB  nur  unToUstindig  bezeichnete  Trilubituu  und  Bilubiteu  aus 
den  VereU^H  Staaten  anscblietiscu ,  welche  dem  Verf.  co  CalymeDe 
an  gabören  aeiMiiMB.  Schliesslich ,  gelegentlich  der  Bemerkung  dasa 
aaii  dia  TriloUlen  ala  Baweis  gebrauchen  wolle ,  dasa  manche  Thiere 
vial  Mhar  ila  dar  Meaaeb  eraebaffra  gawaaan,  fr«ut  licb  der  Terf.,  je- 
de« biiherigea  Vciaink  akeptiacber  Natnribradier  gegen  die  Moaaiadie 
WellgeecbIfibtB  mit  THmnpb  In  die  FInehC  geschlagen  an  eeben»  ebe^e» 
dieaelben  nMoer  wieder  nnftNene  veidrehte  TiMMeaeiben  nie  Wniim  iiefi» 
veranebfen.  Binige  eelieinbare  Abwefelinmen  veei  WorÜanle  der  He- 
•aiieben  Ldbre  Jedoeli  an  erkliren  gebe  ee  drei'Mellioden:  entweder 
MmnCbnMn ,  der  enßinglicbe  Sehftpflangaakt  habe  aicb  nur  tof  einen 
Ueineii  Ibeil  der  Erd-Oberiiebe  nnd  Ihier  hftberen  Bewehaer»  ee  wall 
aelebe  den  wenigen  eraten  Kenaeben  von  nMlien  geweeca^  bexogen, 
wilwend  der  Beat  noch  nnter  Wnaaer  geblieben  nj,  nnd  dann  necb 
»ancberlel  geeieglacbe  yerindenmgcn  dberatanden  balMn  Itftnne;  — 
oderMaana  bat  aleh  nnr  an  die  Brsihlnng  deafbioptaichliehateni  der  anf 
die  Oeacbiabte  einilicaaenden  Sebdpiteoga-Stadien  beaogen»  ohne  einiger 
dacwiaebenibllender  ven  niedere»  Beianga  an  gedenken,  welehen  die  ftüe^ 
len  Beete  nnd  maiiehe  Eigenheiten  der  Erd-Struktnr  «ngeböreo  nSgen  \ 
eder  endUab«  am  beeten  dirAa  ae^n  anranehmen»  daae  natnr  dm  eeehe  Tb- 
gen  eben  eo  fiele  grtleaeft  Pnioden  veietanden  aeyenj  wie  dlenn  die  Be- 
(»rier  den  ämtintk  Tage  nnd  UTachen  oll  In  eelchem  Bfan«  geneannen. 
In  keiüeni  MIe  «her  kfonen  die  flekoadir.BcUebtai  wU  DUoflal- 
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Ablagerungen  von  Lokal-Uramcben  herrühren.  Statt  daher  ti  taaAerp- 
den  Kometen,  snr  Änderungen  der  Erdachae  oder  xo  j^mMob  wilden 
pbantaaliielita  nad  gottloaoa  Thaotiitn*  s«liitZ«iii«bt  iii  nakM,  aollo 
MB  Itobtr  lait  H.  Da^  ^Mmmtm^  daot  tSk  8alttodfr*8diieliteB  or» 
■cbaffoB  worieB  seyen,  acÜOB  aalt  deB  Rcateo  oiflllly  ala  ob  aia  vob 
MoBdtB  TUeroB  iayen,  daioit  doreb  afo  dto  ßpokBlaHoBOB  VBterer  goo* 
logiacbtB  RaiaoaoBrs  Ib  TonrinrBog  geraCboB." 

-  B.  EiB  beaondoro  ABorkoBBBBg  (S.  U^M)  ffflnrt  dfe  MOH^ 
boit  dar  MvatporaoBOB  BBd  ▼brateber  SibatHcbar  InatitBtai  wolcbe  Iba 
fbiB  TriloUtoB-SxoBiplara  wa  Portigung  tob  Gjrpa-lbgtaaoB  ibntoaaoB 
babas.  Ea  aiad  iaPAMb^pAte:  J.P.  Wanunnub,  ^  Akadaaria  darNa^ 
tBr^WiaaaaacbaflaB^  P^alb'o  PUfaMfeJfpMaJrMiiifaiy  P.A.Browiib,  Dr.R. 
JOiauji,  W.  HiBB»  X  taaaBj  dia  gcologiaebo  Sotidit,  ^  Cambdib  bi^ 
WUMmrgkf  D.  Kaw  nr  Haatfbv;  —  io  New»  Ytrkg  daa  Lyoaan  dar 
n alBrgaa^biebta  j  Dr.  J.  £.  Hema-w,  PaiiB'a  Jfeia-Tariir«Mnaeoni; 
Sa  Jttfli^r  daa  JttaJv^Moaaaati  daa  JKaBq^Iaatttst^  9nt  T.  E.  Bbgm, 
Dr*  J*  bona »  —  dia  BftirtirwM.awit-  Sdialo  \  <^  fai  MHaiora :  Dr.  Jo- 
aavA  J.  CaBBH,  daa  BaUimwn  Cottggg,  daa  Atbaalnaa;  daa  BäiUmtre 
MBaoam,  ^  endlich  Prof.  Hau.  zu  Ufount  Hope* 

C.  Der  beschreibenMde  Thoil  daa  Wofkaa  gabt  bia  8. 
wofaaf  aoob  aia  Artea-Ragiatar  Mgl. 

1.  Calymene. 

1)  C.  Blumaabaebii  Bacrr.,  S.  38:  Kopfschild  geraadat,  mit  6 
getraantoo  Hockern  auf  der  Stirne ,  sehr  vorstobanden  Angen  auf  den 
Wangea;  Körper  höckerig.  Glieder  14,  Schwans  schmal.  —  Mehrere 
Arten  sind  unter  diesem  Namen  yerwechselt  worden.  Sehr  hinfig,  wie 
2U  Dudley ,  so  in  N,  -  Amerika :  zu  Itebanon ,  Ohio ;  an  den  Tretitom 
PiaKr,  N.-y.  (wo  die  Trilobiten  zu  Millionen  vorkommen);  ?tuQMebeek* 

2)  C.  callicephala  Grski^  ,  S.  30:  Kopfschild  Yom  Terscboiilert 
(fkst  dreieckig*),  auf  der  Stirnc  nüt  einem  Lilien -firmigen  Eindrucke  und 
mit  sehr  kleinen  (tiefer  unten  ntehenden)  Augen:  Abdomen  im  Ganzen 
14g;liedng' Körper  flach.  —  Mittellappen  durchaus  fast  gleichbreit;  Rip* 
pen  am  Ende  nicht  Kabclfurniig  getheilt ;  Länge  fast  2^  Zoll.  —  In 
dunklem  gelblichem  Kalkstein  von  Hampshire,  V^irgin\en\  vom  Miami  ^ 
river  bei  CinciHHoti,  Ohio ;  in  dnnilem  Kalke  von  Imdiana ;  nie  mit  to- 
r%er  Art. 

3)  C.  seleuecephala  Grbbii,  S*  31:  Kopfsehild  vorn  gerundet 
{halbmondförmig)  ,  mit  sehr  verdicktem  Rande  ringsum  und  beiderseits 
dreihöckerigem  Stirn  -  Voraprung ;  Körper  wanig.  —  Die  drei  Stirn» 
böcker  jederseits  sind  ungleich,  einer  gross^  zwei  klein,  weit  nach  oben, 
und  die  beiden  Augen  lie|)^en  in  einer  Linie  mit  dem  untersten  von  ihnen. 
Glieder  14,  doch  ist  der  Schwanz  nicht  ganz  volUtfindig.  Rip])eii  ein- 
fach. Ganze  Lange  i*"  ,  Breite  des  Kopfschildes  1}".  Etwas  ähnlich 
Dalman'«  €.  p  u  1  c  b  e  i  i  a.  In  aschgrauem  Kalkstein  New  -  Yurki^ 
«leiten* 


.-L,d  by  Google 


4)  C.  pUtyt  Gabkk,  S.  32:  H^pktkUd  «vni  gwuodet,  ?h«JbaiiNid. 

förmig^  [sehr  wirxig] ,  Stirn  -  Yorragung  jcderseiU  mit  4  Höcl^eni ;  — 
der  aDfgfworfeoe  HiaCemBi  df  Sdiilde«  durch  die  zwei  Liiogeii-Fur- 
cbeo  ttolfrbrecb«« ;  nach  aussen  hin  viel  dicker.  Drai  4n  &iruhöckcr 
liegen  in  einer  Linie  neben  dem  Seiteurande  der  Wangen  ,  und  nrbiMO 
nacb  vorn  an  Gröaae  ab ;  der  vierte  liegt  einwärts  gwiitihen  den  2  bit- 
teren, und  ist  kleiner.  Die  Wangen  sind  kiig^ig>ilreiecl^ig.  Die  Augen 
liegeij  dem  I2ten  grosnen  Stirnbücker  ausaen  zur  Seite.  Röcken  und 
Schivaiu  nicht  uiiterMclieidbar,  ini  Ganzen  22gliederi((  [13-^9]*  Ganze 
Läii^e  3"  i  Braito  dea  üoplactiiidea  £aet  S''«  Im  SaniUlei«»  an 

5)  C.  tnicropü  Gaben,  S.  34:  Kojitsthild  vorn  etwas  vrrs(  Iimalei  t, 
balb  filiptisi  n  ,  mit  s(>hr  kleii)en  Au^c-ii  ,  weit  uücU  ausücii  und  iunti-ii ; 
Abdoiueu  mit  14 — 18  (iliedern^  Kürper  H»chg4>diiirkt.  —  Die  Stirue  last 
in  die  Wauden  verHte«(ieud.  Vor  jedem  Au^e  ini  eiu  sdiwacher  Queer> 
Eindruck  ;  Abdominal  -  Glieder  schwer  zu  zühieu,  mit  Spuren  von  Spal- 
tung. Mittelli^ppea  bocii«  lüngc  in  afibveraci»  lUU^  vwAipt^i 
OUo;  selten. 

6)  C.  auchiops  Gai£B<s  ,  S.  35:  halbkufi^eli|e;;er  Kopfni-Iiild  vorn, 
Schwanz  hinten  rund ;  Augen  genähert ,  groHn  ,  vursteiieud  j  Glieder  im 
Ganzen  20;  Kurper  flach.  —  Stirne  ohut  Warzen.  Augen  fast  ganz 
die  Wfliij;rii  bedeckend  und  mit  eiuem  inneren  Anhang  weit  in  die 
Stirne  hiut  iurugend.  Zvviscfien  den  Rippen  je  1—2  undeutliche  Streifen. 
Länge  fast  4"  ,  Breite  über  2".  Broncmiart  hatte  einen  von  Ho^iArK 
besorgten  Abgoss  des  vor  dem  Verf.  liegenden  Ext-uiplarcä  lu  .seiuem 
Weriie  zweifieisohne  zu  C.  macrop h thal lua  gerechnet.  In  ScUieier* 
tlmn  von  ültitr  Co.,  NeW'York  inicht  AlbamyX- 

7)  a  dliops  Gaesn,  S.  37,  Fg.  2:  Kopfaebild  flach«  gelappi,  gait 
4f«i  QMerJtoiuelo  ao  den  Seiten  dtrStirse  nnd  eehrvorsiehendtn  enge«- 
Itaiftti  ZwiUlogWekenas  Gliader  18  j  Sehwm  gerundet.  —  Stirn« 
Aber  4m  Wmg»  mUm  «rh«b«%-  vad  vmi  Übmtm  tief  «bgeaot^erts  binie« 
Jedendti  mit  «loeMi  rnaden  HMetr  acheii  dem  Auge  ood  wom  die«ip 
dveb  die  terMflitrle  BfickeMAwelie  felrcMt  (doppellugig;;  .vor  dieae« 
BMer  mit  drei  Hüter  «Fseeliftt.  Haler  de»  Auge  jedeniHn  t  Bogen- 
LbiMi  m  eieh  nit  «aner  tieTea  Jtmia  Bamii  iipplpeii.  JUltel- 
,k^»  Mhr  vei9ifkMd|  «icbt  M»  in  Ende  reicJb«idp  mh  18  QRpt» 
dern »  von  welcheo  7  ivm  Sciiwaae  bo  gebdrea  eebeinen.  Ripfien  aaeb 
amoicabaHg.  Uage  8^^  In  giaae»  Sdbeteia »  OWa. 

8)  C.  jntompkllialM  Bumu^  6»  88:  Kaptee^ild  vom  and  Mmv 
Unten  vertebaiücrl;  iUiftn  fnew  and  vantebaad*  Abdemea  akk  18^18 
CUiadenit  welehe  elieker  ale«aai  Scbwtssa  eiad  ^  eea  Ibaanenanr 
aajiifhaai  MHMatsea^taaiye  Yeil8nieni^ff  dee  itapliiebildaa  uad  drd 
QaeatlbliMi  der  Sliiaa  Ht  4er  ?«rf.  akki  aaldaebea  bAanent  daeli  bM 
B^8P8Wi<a»  bshemiüieli  «nah  ämerikMwUrkt  Smaiplaf«  geiiabt}  ,0. 
vciMUMlf  dann  BneneHUBv  di^ee  Art  mit  der  folgeadaa  rerwecbeetO» 
Im  Wderiieiy  bei  iHMnr^  an  CMaaf  ciwa  anfera  dem  Anaaai.Se« 
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Ja  Mtm^Tmit^  n  LM§Mm  ^  Btmuytvanieni  tm  9m  <llM»«FM* 
le«  Ot  t.  w« 

9)  <X  bvfo  Ofumri  8.  41t  Ko|pftcMM  gmadet,  fcmira,  ^bürl) 
AMMmI  .  OlMer  12,  Miwaiis  vmelmllfHi  Körper  §Mu  . 
Waivgta  Utf  too  4*r  SÜrM  c«sebie4M  {  am  •bemi  Rani*  4ie  ibeMUk 
diKtcB)  Att|«a.  Glieder  4m  llillellappeM  atta  danwlt  SaitMilappa« 
btaittr  ala  dkaer;  ilira  Rippfn  aa  4arrn  Baaia  4afdl  aalir  tiafa  Kint 
4rfleka  fatreaal,  aa4  nit  litfen  Farckea  .4oreiifagefl;  €Hla4fr  4«a  Ab4o> 
aMB  18»  4aa  Sehwanaea  1«.  Liaga  4)",  Brtite  4ea  Scbildea  faat 
I''.  lo  4unUen  graalicbaM  KaUtatcla»  aiia  IfHlh^ien^f  vao  FFaMarw 
§mi  atltaa« 

C.  bufo,  Mn  ra»A  Qtamm,  S.  41;  Slima  admllar  mAt  etiraa 
vanabiedeneai  Ciariaaa'»  der  gaaaa  Körper  gcklbaelty  waa  bei  TOrigtr 
Mir  der  Kapf  kt  In  4oaUenf  acbiaforigaaB  Kalkateia  van  8§memf  Ott' 

II.    A  «  a  p  h  u  •  Brokow,,  S.  43* 

1)  A.  laticofltaCas  Grübr,  S.  45 :  Schwans  sehr  lang,  derTbeil 
aai  Rande  kaa«  biutfgi  Ledar-Haul  mit  aehr  kleinen  Hdckarcban  $  fUj^ 
pen  breit,  konvex  und  wohl  getrenat  —  Nor  ein  Schwanz:  riogaaai  bi^ 
acbädigt,  lOgliederig,  noch  a''  lang,  3^^'  breit;  hinteD  endigt  deraeiba 
in  einen  hätttigeo  Fortaatx.  In  heUeoi  eiaenscbuaaig;eitt  Sandaleitt}  arfl 
Produktua  o*  a.  w.»  in  Oister  Co*,  X.-Y.,  im  Belderberg  etc. 

3)  A.  aelaanma  Eaton,  S.  46:  Schwanz  balhmondformig;  aaaga» 
ichnitten,  Rippen  acbmal,  aehr  deutlich,  Abdominal  -  Glieder  IS ;  Körper 
Jtonvex.  —  Der  halbmondförmige  Aoaaehnitt  ^es  Schwantea  iat  \  ao 
breit,  ala  dieaer  laog.  lo  Bergkalk  yod  QktmUF^IU  «ad  vaaiJiMnft* 
Berg  bei  Hudson. 

3)  A.  1  i  mii  1 11  r  «  s  Gri;k>  ,  S.  48  :  Schwanz  lang  mit  einem  Sta- 
cliel,  \v\p  Mirutlug  bewehrt;  Abdomiual-Rtppen  endigend  in  rÖckwirts 
gciitlitcte  Stacheku  —  An  dem  \h"  lan'^en ,  1 1"  breiten  Stuck  int  das 

Abdomen  mit  8  ,  der  Scinvanz  ttut  10  GHedern  ,  und  diese  sind 

der  Liin^e  nach  mit  tiefer  Furclie  verseliofj.  Seifeiiräiider  des  Abdomen 
a&gearti^  gezähnt,  die  des  ächwiui^eg  ganz.  Kleine  Körner  stlieineo 
die  f^nnze  Oberfläche  bedeckt  za  haben  ;  eine  Reihe  ti^rösserer  ini  auf 
jeder  Seite  des  Mitteliappeaa.  in  duakalbrauaem  iüUiacbiefer  sa  X^edr* 
port  N.~Y, 

4)  A.  eaudatus  BarrrMCH,  Bron«n.,  S.  50:  in  anchgT'aoeni  Kalk- 
stein von  Ripleyy  Ohii)\  und  nach  Bigsby  in  Menge  in  Canada:  an  der 
Nordküste  des  Lake  superior ,  am  Ufer  des  Raimiß  Hwer ,  am  Idtke  nf 
tke  Woods  u.  a.  a.  O.    Stets  ohne  Kopftchtld. 

?5)  A.  Hausmanni  Brongh.,  S.  6*i:  wird  nar  auf  die  Zitate  in 
Dk  LA  Bkcub's  Manual  und  in  KATopt'ü  Ttoet  Book  p.  3i  hin  aogetübrt. 
lüt  dem  A.  laticostatus  sehr  ähnlich,  doch  durch  die  Verlängemng 
dea  Schwanzea  ete.  Terschieden.  Was  Eaton  In  seiner  Sammlang  and 
ia  der  dea  Aibm»^  ImtUmtes  ao  t tiquettirt  nod  alf  aoa  dem  Cortd  Tßg 
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•M  Brt»  -  Sm  and  Amü  4irmt«r  Ifegmiden  MM»  von  <  BMn^erg 
•UmMod  besefebnet  bei,  Ist  «icber  vob  der  BMUioifuiiT'fcbcii  Art 
VBtMbiodflin« 

•)  A.  ple«ro|>iyx  Cfamirj  8.  fft:  KSip«r  iicbgtd^f cH >  L«der> 
Bant  nit  tehr  fcklncs  HSektrdira;  Blfipen  geatrtiflf  Sdnms  kors^ 
flpiti*  —  Kupf  AUt  stall*  AbdOMM  ond  Sebwau  tiod  nebt  tob  «ia- 
flad«r  sa  vatancMdM^und  sUifcn  in  Owsmi  17  GBader.  Mittenapptii 
iadi*  Stobt  den  A.  cavdato«  nabe«  «tttanebridat  ileb  «bar  doreb 
kUioe  Lingen  •  TcfiMmgeii  aaf  jeder  Seite  dee  MitteHeppeiis  9  dercb 
■ebnilere  Rippen  and  durcb  des  Mengel  Mistiger  AoebreHiiage»  an 
deren  Ende.  In  grauem  KaUcschiefer  dea  HeldMciy-Gebirgea  «nd  dea 
0eReM0<?-FIuaeea,  N^Y.y  mit  andern  Trilobiten. 

7)  A.  roiernrufl  Gnmiy  8*  60:  Sebwanz  Teracbmalert ,  spitSf 
Körper  aebr  konvex,  Rippen  geatreifl^  an  Rand  (admaO  kanm  biutig.  — 
Abdomen  and  Sebwanz  sind  nicht  zu  unterscbeideu ,  zosammen  iSglie^ 
derig,        lang.    In  achwarzem  Stinkkalk  der  TrVMton  Falls* 

8)  A.  Wetberilli  Grebn,  S.  67:  Kopfachild  hinten  bogen fSnnig, 
gefurcht,  Abdomen  12gliederig;  Sebwanz  kaum  b&utig*,  die  Leder-Haut 
kaum  punktirt.  —  Umrisa  regelmäsaig  oval.  Wangen  apbariach  -  drei- 
eckig; die  Augenhöcker  acbeinen  rund,  nicht  halbmondförmig  gewesen 
ztt  seyn.  Mittellappen  am  Abdomen  mit  12  doppelten ,  Schwanz  mit  6 
einfachen  Gliedern  ;  wo  die  Epidermis  wohl  erhalten  ,  erscheinen  alle 
Glieder  einfach.  Das  letzte  Sdjwanzglied  ist  länger,  als  an  iif^end  eijjer 
andern  Art.  Abdominal  •  Kippe  mit  tiofur  Lan^enfurclic  ,  und  cndig-cnd 
in  zurückgekehrte  Spitzen:  Schwanz-Rippen  ausgehöhlt,  in  die  schmale 
Umfangshaut  endigend.  Länge  l}"  ^  Breite  1^''.  in  Kaikechiefer  bei 
Sochfister,  Mtmroe  Co,,  N,rY. 

UL  Pnrndexidee  BaeMir.,  8.  S9. 

t)  B  0 1 1 0 n  i  B1G8BY  Journ,  Acad.  nat  sc,  PhUaä.  IT,  ^  Grbsh 
S.  60,  Fg.  5:  E7-förmi<;,  blind,  Oberfläche  mit  kleinen  HSckerch^n  und 
Streifen;  Kopfachild  vorn  gerundet,  dessen  beide  Eckeu  in  einen  brei- 
ten Dorn  ausgehend^  Abdomen  IdgHederig,  Glieder  Sichel- förmig  zu- 
ruckgekrnmmt ,  Schwanz  häutig  ,  8%erandig.  —  Ganze  Länge 
Breite  des  Kopfschildes  ^i^^-"  ,  dessen  Lange  iu  der  Mitte  lg".  Stirno 
und  Wangen  gleich  breit,  diese  dreieckig,  flach,  erheben  sich  je- 
doch gegen  die  Slirac  zu  einer  scharfen.  Kante ;  Stirue  vorn  gerundet, 
vorn  jederaeita  mit  einer  schicftiu,  nach  innen  gabelförmigen  kaute.  Ab- 
domen und  Schwanz  nicht  unteracbieden  ,  eraterea  lang ,  mit  14 
]^"—("  breiten  gefurchten  Rippen;  nur  die  drei  binteraten  aind  breiter; 
Mittellappen  vorn  i^"  breit,  von  der  6  Rippe  an  acbniier  wefdend,  am 
Bttde  Bocb  breit.  Seiteniappen  Hacb,  Tom  breit,  aiH  aiebelför- 
aitgea  Rippen.  In  aebwaraea  SebiaMteHc»  welcber  iber  iaai  Sals4Uh 
rcnde«  SandalaiM  liegt  wid  aaitbln  jdngar  ab  andere  MIabiien-llbreDde 
Gebfaga-Arte«  kt,  aa  I«elyMf^  JIT-r. 

iW*  Barlaol  bt  viel  linger  itnd  erat  apiter  entdeckt.] 
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IV.  Ogjrgi«  Bmmh.,  8.  M. 

t>  0.  filllinatti  wird  von  BnoimaiR«  Is  Bs  ul  BBCtt't  Jfa- 
mMl  «ilktlBlwl»  alt  an  JMmc*  riwr  bd  0gjfcfiirilfg<|r  vorkowMiid; 
Der  Terfl  keant  tlo  ttiditi  varavtliet  «btr,  da  laotelea  ia  dSeaer  Qa> 
gead  Maig  «ad  dia  Tctwechalang  Mcbt,  data  irgcad  ein  Kopf,  oder 
8abwaaa*Stiek  ana  dfeiaBi  Gtaclilfclila  voa  BMiiaia*m«  alt  0  g  j  g  i  a 
aageachea  wordea  iif» 

V.  Isotelua  Dl  Ka/  Ann.  Lyc»  N.'Y.  I,  174—175,  Grebn, 
S.  64            gleich^  ond  teXor,  Ende).    Körper  oval,  oft  lusimmcngo- 
zogen ,  niclit  selten  ausgebreitet , -Kopbcbild  breit)  vorn  rund,  an  Form 
und  Grösse  den)  Schwauz -Stucke  gleich,  aber  mit  U  Augen  >  fürmTg^eQ 
Huckerj).    Stirnfurtsätae  hinten  mit  2  halbmondförmigen  Endi^tniß;eii  [?]. 
Abdomen  Sgliederig.    Schwanz  ohne  Gliederung,  so  breit  ata  der  kopt- 
Schild.  Längenlappen  sehr  deutlich  getrennt.  Diesem  Genus  nnterscbeidet 
sich  von  Calyioene  durch  8  Rumpfglieder  und  nicht  netzlöj tnif^c  Aucren; 
von  Afiaphus  ebenso  durch  die  Augen,  durch  den  Mittollappeii  doppelt 
80  breit  als  die  Seitec läppen,  durch  den  nicht  häutigen  Raud  längs  der 
Seiten;  von  Ogygia  durch  die  eingerollte  Form»  die  Abrundung  der 
hinterni  Eeken  des  Kopfscbildes  uud  die  deutliche  Gliederung  der  Lau« 
genlappen  etc.    [Uns  scheint  ausser  etwa  dem  zweiten  dieser  Unter- 
schiede von  Ogygia  keiner  nur  irgend  wesentlich,  nnd  selbst  diener  nur 
etwa  zur  Bildung  eines  Subgenus  geeignet.]    Sehr  reich  an  Trümmern 
dieses  Geschlechts  ist  zumal  das  Gebirge  am  West  Canada  Creek  bei 
dcü  Trentun  Falls,  13  Meilen  nördlich  von  L'tica,  A.  -  Y. ,  hu  Reste 
15"  langer  Exemplare  vorliommen,  mit  Enkrinen,  Fnngiten,  r^auti- 
len,  Produkten  u.  8.  w, 

1)  I.  gigas  Dekay,  GaKF.^  S.  67  <A  r  a  p  h  u  s  p  I  a  ty  c e p h  a  I  u • 
Stockes,  LondL  geol.  Transnet.  IV.  S.  I)r  Kopf  sphärisch  dreieckig,  mit 
ponktirter  Oberfläche ;  zwischen  den  Au|j;cri  gegen  den  Vorderrand  abfl4» 
lend ,  sein  Hinterrand  konkav.  Augen  hoch,  fast  ^e^iielt,  die  Cornea 
halbmondförmig-,  gfhr  glänzend.  Seitenrippen  mit  tiefer  r.üngea>Furche) 
die  sich  gegen  die  schmalem  Enden  hin  verliert.  Auf  dem  Schwänze 
sieht  man  den  Mittellappen  und  einen  Saum  läng»  de^  Kandes  kaum  an- 
gedeutet.  Ganze  Länge  6'' —  II'' —  17".  In  Xhonscbiefer  von  Cmcit^ 
Mti,  OAto;  im  Kalk  von  8t.  Joseph^  Canada.  , 

a)  I.  planus  Dkkay  ,  Grkkn  S.  68 :  Kopf  und  Schwanz  ronder 
und  flacher,  als  bei  vorigem.  Ganze  lAn^c  2",!,  Breite  ;  Länge 
des  Kopfes  Ü',6,  des  Abdomen  0",H,  des  Scbwanzes  0'%7.  Wohl  nicht 
das  Jtin^c  von  voriger  Art)  wie  Dbiuy  vennuthete«  In  Tbooeehiefer  vaa 
Newportj  Kentucky*  ' 

3)  P.  eyelopt  GnBcri,  S.  69,  Fg.  7:  Kopfschild  vora  gerundet, 
flach ;  Augen  rund  ,  sehr  nahe ;  Schwanz  eyf5rmig ,  lang  zngeapitzt.  — 
Vurdertheil  desKopfea,  länger,  als  bei  beiden  vorigen;  Augen  an  desaen 
baaterem  Raade.  AlidoBieo  flgliederig}  deaaea  Sütlellappco  liaiiai  kaller» 
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»Ih  beide  Seiteiilappcu.  Hinterrand  des  Srliwaii/'.es  nm^rr,  al.s  der  Kopf* 
Schild.  Lüiige  fast  3'^  Im  westÜdieii  Xbftüe  4^  3U#(e»  vya  ^'ew 
York)  ia  •schgraueai  Kaik^leia. 

4)  I.  mei^alope  Grkrn  ^  S.  70:  Kopfschild  vorn  last  gerundet) 
hinten  bugeururiuig ;  An^ro  |;r<Mit ,  ruud ,  aekr  vorstehend.  Schwans 
fa^t  kreisrund,  mit  bioiirr  Einfassung;  Abdomen  Ht^liederif^.  —  Kupf- 
sctiiid  dem  vuii  l  Mlaiiiicli  ,  doch  vorn  ruiwl«  r  ,  ijintcii  l)ogen|bimig.  Att* 
genhöcker  hulbkugelfurmig,  nahe  am  Hiiik  ri  oudc  des  Kupfes  in  der  Ver« 
l&ogerung  der  2  Furchen  des  Abdomen  strhciiH,  dessen  Milteiiappen  viel 
breiter,  als  die  Seile alappeu,  imi.  Sdiwaitz  {&Hi  kreisrund,  konvex,  Länge 
fast  S",  Breite  Im  sebwaracii  Übergangskaik  der  Trenttm  FmUs, 
Xew-  York. 

h)  1.  stegupü  GHbfiN,  S.  71:  Kupr&child  vuru  und  Hchwaii?.  Iiinicii 
verschmilert ;  Lederhaut  mit  sehr  kleinen  Punkten.  —  Kopf  fast  sphä- 
risch dreieÜLig,  Augeohücker  vorstehend,  niher  am  Siittii  -  als  Hinter- 
Kttüde,  und  dberragt  von  einem  Augenlied-Hirmigen  Vorsprun^,  welcher 
in  eine  gebogene  Linie  (Naht)  biuten  bis  snm  Hinlerraude ,  vorn  sum 
Seitenrande  fortsetst ,  weMM  bei  andern  Isotelns  -  Arten  weniger 
deutlich  BQ  ersebeinMi  pflegt.  Abdomen  ?8glicderig;  Schwanz  kleiner 
als  der  KopfteMM*   In  Tlotliditefcr  su  Newport^  Kentucky. 

VL  Cryptoli^bas  Guni,  S.  72.  Körper  einrollbar;  Kopf, 
tcbild  balbmondlörmlig^  lioiMrcx»  tiagefasst  mit  eiAMi  balbairkellormigfl^y 
Nets-artigeii  Rande,  md  versebeo  mit  etaer  eebr  torslebenden  Stirne ; 
[doeb  obae  Aagenhöcker.  Abdoroea  eebr  xasammengedruckt  dreHapf^. 
Rette  davon  aiad  häutig  ia  schwarzem  Kalke  bei  den  TrraCont-  nnd 
OltfJviM-Fällen ,  nach  fiiaaaY  auch  im  Kalk  Aber  Sandstein  auf  der  Insel 
Montreal  i  tind  Bnor(«NiABT*ii  Abbildungen  zofalge  (Tb.  iV ,  Fg-  5»  7 
ABC)  in  RuHiland  und  lAandiUo  in  Wales ,  —  an  den  meisten  Orten 
'wh  Augen- tragenden  Triteinten  (alea  gegen  Baonanunv'a  nad  Wah&b»- 
«nin'a  Meiaoag), 

1)  Cr.  taiaeUtna  GaaBii»  8.  79,  Pg.  4;  Kapfeebad  balbkngel« 
förmig ,  lange  dem  Rande  varn  mit  drei ,  an  den  Sailen  mit  mebr  Ral- 
ban  Punkten  geaierL  Abdaaien  nad  Scbwana  aebr  snaamman  (4acbf)* 
gedrAckt »  lOgliederig ,  Seitentbaile  der  Rippen  gafarebt »  Scbnmna  var* 
eebmftlert.  Ganse  Liaga  f «  Abnlicb  Aaa^baf  frnnnlatpa  Da» 
(tb.  n»  fig-  —  Baoaan.  tb.  m,  fig«  7),  an  daeeen  Kaplsebild  aber  dia 
binteren  Winkel  riet  mebr  verliagert  aiad,  ea  daae  dleaer  wcnigatena 
alae  andere  Art  deseelben  Oeecblecblae  anaanmacben  aebetnt. 

Ob  die  van  J.  Biaear  beecbrifbena  nnd  abgebildete  Art  ran  Afna^ 
niamicy  bei  Oifeb#«,  Cmmadm  (Life,  if  naf:  Atel.  -  Y.  Mi4)  eine 
eigene  Art  aaamacbe ,  ia  welchem  Falle  G.  den  Namea  Cr.  Bigabit 
'dafür  vancblagrn  wArde ,  i«t  tweilelbaft.  Der  Kapfeeblld  bat  alebit 
der  Basis  beidereeiti  drei  sehr  schwache  Queerlinien ,  welcbe  bei  meb* 
reren  Caljmenen  als  Tureben  areebeinea.  Mitten  aitf  der  Stima 
let  all  ein  Brbecn  •  Ormlger  Yanpmng.  Der  ganaa  Rand  iai  pnnkfirt 
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mit  dichtitcKenden  Püoktnj  ,  Hie  eiii|redrückt  rwisclien  die  erhabciifli 
Maschpn  eines  Netzwerkes  stehen  ,  deKsen  Linien  sich  ia  zwei  HicbtOU* 
gen  kreut/.en,    Parolh  l  deai  Scltcnrande  ziehen  der  Linien  vier  hin. 

tiidhth  gehört  zu  diesem  Gcscliiechte  Eaton's  tVuttainia  con» 
cenlrica  [als  eigene  Art?J  in  Wnrke  artigem  Argillit  aai  CkWBuplaiüh- 
SMuUf  swiscbeii  .der  Stadt  H  aterford  und  dem  Mitkitwk. 

TR.  l>i]pli»tit«  Qmntty  8.  Tfes  KUrpcr  tosoamieftsMtory 
Bidkt  idir  IfMh  gtdrMt,  »ÜMlMidb  lihDeKRieiid*  KopüMUM  btoüg, 
^rdhqppif  ,  mit  vonteheMdeii  WMgtn  waA  weMthn  thg^nugem  Anita' 
-Mekera.  AMMwt  M^lMerig;,  aagclAppt^  trfl  Uoppeltfjppttt  <aabvr  4er 
Nwa^).  MmwM  ftrt  Mbnwai,  «ebiniler  all  der  Koplbebildi  uit  cImt 
Epidcroiis  betSeckt  f4.  iL  nttgfgHiedert]. 

1)  D.  Deka  vi  GntEfi,  S.  79,  Fg.  8,  9:  Kopfbchfld  haHrniondfBr- 
oii^ ,  etwas  dreieckig,  punktirt :  Abdomen  fast  ungelappl  mit  14  ;;cdop- 
pdtrn  Gliedern  ,  Augen  «chief  alyvr&rt«  g^ebogen  ;  Waogeo  erheben  sich 
kegclforfuig  bis  in  die,  auf  ihrer  Mitte  vertieften  Aogeohdcker  [der  nur 
feühr  ickTwiieh  angedeutete  MitteHappeo  i«t  last  doppelt  M  breit  «Ia  jeder 
'Seilenlcppen ,  md  WtH  leteterea  Unden  aieli  aoeb  Sparta  einer  aberma» 
figen  TheUung].  Uata  t**.  X«  Laekpwif  IV.- V.,  ia  graaeai  Kalk« 
atela  vaa  NmibmtkfriiM,  aad iMi  i^hi^Hm  Ia  Betmi^lvattSemf  der- 
IRMffr  Oe.y  /V.-ir.;  ia  biaane«  aad  graoaia  Kalkateia  der  Murnnte,  der 
SttMke»  aad  der  Madiimi  Cq,  <€Visi^m«>,  AVY. 

Vniv  Triuerog  OaBsif,  S.  81:  Korper  sicfi  kugelnd,  nndi 
hinten  abnebinend  ,  zusanroiengedrückt.  Kopfachild  beulig ,  undeutitch 
gelappt ,  nrit  ^  nur  wenig  erhabenen  Augenhdckem.  Abdomen  dnreb 
swei  schwache  Läiigen1\irchcti  dreilarpprg  und  mit  13  Doppvluliedern ; 
4äeiteulappeu  achioäler  als  der  mittle;  Sciiwanz  stumpf  lulaufrnd,  Iwulig, 
lOgliederi^.  —  üuter.scheidet  «ich  von  C  a  I  y  ni  e  ii  e  ^  dem  er  &hnlich, 
durch  Form  des  Kopf'schilde«  ,  Stelltiiir;^  und  Struktur  der  Augeoliöcker 
und  die  undeutlichen  Lappen  ;  von  D  i  p  t  e  u  ra  dorcb  den  gelappico 
Sobwana,  «b«r  uodauUicbere  L^ppea  d«a  At>doaiea.  , 

1)  1\  ^«I  ph'tBoee'plialiie  Oaaair»  S.  0S,  Fg.  t:  KapfiKbild 
baibaiaadWiaiii ,  aaeb  aeiaeai  Tarderraada  balb-allipiiacby  tara  tasaai« 
^  taiengedirdeM ;  AageabMcf  idir-kleia  aber  tehr  voriagead,  die  Oappct* 
l^edrrongea  fbat  nicht  ia  Lappea  «ateitdiieden ;  Scbwaat  vereebail- 
leH}  KSt^er  etwas  hddceri^.  ^  Stinte  zwiachen  den  Augen  toavca, 
dber  dem  Vurderrand  von  einrr  starkea  Kaate  tingrfasat ,  Ifingt  dea 
Hinterrcndea  mit  einer  4^er^arcbe.  Waagen  klein,  dreieckig,  in  ihrer 
Ulitle  die  Augenbdcker  tragead»  welche  nicht  netzförmig,  doch  oben  mit 
einer  ovalen  Öffnung  vergehen  siad.  Mittellappen  dea  Abdomen  breiter 
als  jeder  der  konvezea  Seitenlappen  i  and  jedes  seiner  Glieder  lat  vorn 
verflächt,  das  Einkugeln  zu  begünstigen.  Die  Krusten-artige  Bedeckung 
des  Schwatir.es  dicker  ,  als  anderwärts ,  daher  seine  Gliederung  unvolN 
komaftea.   Die  ganse  Oberdiebe  fiaiB  erbabea  gadnplelt.  Liage  f'^tO". 
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In  Versteinerungs  •  rekitem  lUUuteia  von  WiUUmwÜU ,  Niagara  CfUf 
New  -  YorXr. 

IX.  Ceravrvt  GuBSif,  S.  8S:  KArper  sehr  flaeh  g:edrucfcl9 
nach  Unton  wenig  abnehmeod.    Kopfacbild  wenig  dreilappig;  Waogca 

.  gross,  flacb,  mit  kleinen  entferntstehenden  Augenhöckern;  die  2  hintem 
KckffA  2o  je  einen  langen  [«iitwirts  stehenden]  Dorn  fortsetzend.  Ab- 
dMMQ  llgÜMlarig»  Schwans  an  Ende  abgerundet,  aber  jederseits  ait 
einem  etwM  bogenförmigen  Anbange  (daher  der  Name),  wie  bei  Parih 
dosides,  wo  aber  alle  Rippen  in  etwas  kürzere  Anhänge  ebenfalls  rer- 
lingcrt  sind ,  und  die  Augen  fehlen.  Eine  von  RAZouiiowsKr  {Atm.  sc, 
mat  VIH)  abgebildete  Art,  von  den  Yauusa-Vicrn  bei  Moskau  scheint 
«Im  Mittal  swiscbcn  beiden  Geacblecbtero  za  halteo.  —  Sehr  aeiteii. 

1)  C.  plesraxaDthaavs  Giisisiy  S.  84,  Fg.  10:  Kapftchild  hin- 
'  tas  boganamls  a^faeholttan9  dahar  im  Gamaii  halbvoadföra^g^  dia 
BAmardaadalbniandai  aabr  varttagarti  aehlaiikf  erat  nach  aaaaan}  dami 
aaeb  lutttan  gaiieBd.  Aagca  atwaa  gcg 0b  dea  vardara  Band  getickt 
*  Jcda  Ripf«  nvli^  daai  Seitealappa«  aut  ainan  siarlielMii  Winchaa 
baaetal»  walcba  aiiMmoiaa  eine  Linie  van  Jadaa  der  jlugen  an  bia  in 
dan  baldaraeill^tt  Salnrans  •  AvbSben  bilden«  Li^ga  In  acbwar* 
saai  Kalicacblafar  van  N&wpori,  JV.-T. ;  n«r  ainnal. 

X.  Triarthrua  Grsbw,  S.  86:  Körper  wcnif;  konvex,  ?8icb 

kogelnd;  Kopfschild  AbdomeD  nur  dreip;iiederjg,  mit  länglichen 

•cbinaiea  keilförmigen  Seitenlsppon  ;  Schwaam  breit,  gerundet,  ohne 
heutige  Ausbreitun|>^-  Bildet  ein  IMittelglied  7wi«chen  A  ^  ti  u  s  t  u  s  und 
den  andern  Trilobitcn.  [Ist  iihnlich  dem  Stirutiieiie  mancher  P  a* 
radoxideu?]    Viele  komiusu  uiit  ciuauder  vor. 

1)  T.  Beckii  Gribn,  S.  87,  Fg.  6:  (Brongni artia  careinodea 
Eat.  geai»  Text  Book)  Schwanz  fast  rund^  mit  3  Punkten.  Das  vor- 
data  Abdoniinai  -  Glied  geht  angelappt  qoeer  dber  die  ganze  Breite  des 
Rumpfes;  in  der  Mitte  setzt  es  ununterbrochen  in  dt?  tvcci  folofcnden 
CUieder  und  den  Schwanz  fort  (Mittellappen),  welche  Fortsetzung  beider- 
seits ebenfalls  ununterbrochen  in  zwei  scliiefc  St'i(enlap[)en  übergeht, 
die  den  Raum  y.wiKchcn  dem  ersten  Glied  und  dein  Scliwaiixe  einneh- 
men. Die  zwei  vertieften  Punkte  des  Sehwanzea  liegen  in  der  Haltte 
aeiaer  Länge  ,  gleichsam  als  Andeutun^^en  weitrer  Theiluug'  de88elt>en 
in  1  Glieder.  Selten  erkennt  man  eine  Quecrvertielung  ,  weiche  die 
Trennung  des  Schwanzes  vom  Abdomen  auch  auf  dem  Mittellappen  an- 
deutet. Länge  bis  In  schwarzem  schieferigem  {Lalkstein  am  iLaual 
bei  Cakooee  FaUs  u.  a.  v.  a.  O.  in  New^York* 

XL  Nnttainia  BaTaiii  ^aat.  Trat  BaaJ^  H  iemOn».  N. 
coneenirica)  Gnsan  S.  88s  Kapfkehild  dreilappig,  wavon  dar  mittle 
Lappen  aebr  voratebend,  dia  8  aeitlicban  faat  balb-  odar  viartel*bngell9r> 
nig  aind ;  dar  ganaa  Tardartatfd  iat  viC  einem  pnnbllrleu  Stirnband 
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•ingefasst.  Kampf  deutlich  dreiJapiiln^ ,  der  MiUtllappM  6Ht  htlbiyllu. 
drisch  und  sdimakr  als  jeder  eeitücliei 

1)  N.  epsrsa  Eiir.,  Qmas»,  &  89:  Stfmband  vom  tebpal,  ^nktt 
darauf  anregelmassig  zerstreat,  aboe  mit  BfaMbea-FldeB  absawecbaelii  • 
Kopf  zusammengedrückt  mit  zerstreuten  PoBkl^licbeo;  eein  mittler  Lop! 
pea  breiter  als  die  seitlichen,  Uogi  rei[taogitlr.  Kopf  t)''  lang  und 
2i"  breit ,  das  gftnse  Thier  daher  wohl  bis  7"  lang,  —  Gauii  findet 
jedocli  diese  ganze  von  Eatoh  entlehnte  Beschreibung  aehr  nnpaaaendy 
ond  hält  das  ganze  Fossil,  wovon  man  nnr  1  Exenplar  kennt,  welebe« 
Eaton  besitzt,  fiir  ein  Asap hu s- Kopfstuck.  —  In  der' drittes  Gran- 
wacke  KATOK'n  in  Coeymans  y  1«  Meil.  S.W.  tod  illdnny* 

N.  concentrica  £at.  (siebe  CrjptolitbuaX 

Brnngiiartla  E.  (Bron^n  1  a riia  Eatow,  TemiikHtk) 
QflBaiiy  8.  90:  Abdomen  stets,  Schwanz  öttets  dreilappig  (Eaton). 

1)  B  platicepliala  Eat.  Text  Baak,  Tf.  II,  Fg.  20  (nicht  Aea- 
phus  plat)  cei,halu8  Stocke*?,  wie  Eatow  annimmt,  da  dieser  zu 
IsoteluH  {ji^fis  -ohort;  -  aber  Ogygies  latissimus  Eat.  in  Sit- 
MM's.  Juurn.  XXI,  136)  >  GaErrv,  S  9!:  Kopf  nnd  Torder-Abdomen 
breit  und  iUch,  Abdomen  mit  10  au  den  Einscnkungen  zun  BCtteüappen 
voru iirrs  ^.krümmten  Gliedern;  Po?=tabdomeo  und  Schwanz  mit  15  an 
der  Eii.lonkung  zurück-eboffenen  Gliedern,  deutlicher  dreilappig,  seine 
Glieder  doppelt  (Eaton;.  Kopfsrlnld  ohne  Augen,  aber  mit  einer  Maul- 
beerblalt- uhnlichen  ZeiclHum-.  (ianze  Län^p  6'',  Breite  a".  Inder 
Obern,  weichen  und  schictii-rn  Varietät  de-?  zu  Fertigung  des  Lias-Zä- 
ments  zu  CkiUenifigu  ^cbraud.t.-n  Gesteins,  und  unmittelbar  unter  dem 
Geoden-fuhrenden  Kaikfelse,  worauf  der  Coruiten-fiihrende  ruht. 

Dr.  Jam.  Eights  wird  nächstens  unter  andern  tinrn  lebenden  Tri- 
loblten  beschreiben,  den  er  von  d.n  Falkland-lns.hi  mitgebracht  und 
Im  AUfany  Institut  niedergelegt  hat.  Er  ist  d,  m  Pai  adoxides  Bol- 
tont  fihnlicb,  aber  nicht  aus  demselben  Geschlerlite ,  iud.m  »r  mit  Au- 
gen, wie  Calymene  bufo,  und  mit  vielen  kurzen,  unter  dem  Körper 
»erborgeoen  Bewegongs-Organen  versehen  ist  (S.  92—93). 

Anf  der  litbograpbirten  Tafel  ist,  wie  «id.  aus  obigen  Zitaten  schon 
ergibt,  von  (Ast)  jedem  dleeer  Genera  eine  Spezies  abgebildet. 

Mit  den  -Werke  wird  eine  Sammlung  von  35  scbüneu  Gyp.s-Abn.is- 
•en  aaegegeben,  welche  almmfliche  hier  bcM  hii eiu  „e  Arten  nach  d.  «1 
beaten  bisher  bekannt  gewordenen  Exemplaren  düistellcn.  Beide  sind 
nebat  andern  AbgQeaen  Intereeaauter  Versteiucrungen  /n  haben  bei 
«am  Bnaifo,  Lehrer  der  Knnst  Vögel,  Säugethiere  und  Keutiiieu  zuzu- 
bereiten  (Nr.  19,  CtutU  StreH,  PhOade^hitty. 


J.  Grkbn:  Beschreibung  einiger  neuen  l^ord-ÄmtrUim^iiekem 
Trilübitco  (SiüLiM.  Junr».  iSQ4i  Jau.}  XXy,  M«— 337). 

Jahrgang  i830i.  ^ 
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\)  Calymene  ?cdoulocephftl»  G»b«i>  06lifid  IWt  imictk%|| 
Stirnc  jcdpi»oit8  durch  ein»-  tiefe  Rione  VOQ  den  W«*g««  g«*«»*  HB* 
Vordnrand  wie  ein  etruskiflcher  KapiaichrH.Raiid  gekerbt»  indes  ▼•cb- 
t^eU^^^vUv.  vineckige  Tlieilc  de«  äasaern  Randes  elü-,  und  solche  des  in^ 
aufspringen.  Auf  der  Stiriie  bei  den  Aagenhockern  Jedersetti  swei 
v  rtl.  ite  fallige  Stellen.  Wengen  «eckiR.  AugenbMer  in  einer  Vei^ 
ticiu..'  stehend.  Rumpf  und  Schwsns  nubeksnot  In.weicben  «rsiie« 
Sandsh  in  in  AVw-VorÄ  {?  ÜMer  C«.)  durch  Dbeav  gerynden. 

1)  Asapluis  aatragalotes  Orbbii,  Schild....;  —  Abdomen  «nd 
S.  Invanz  mit  4  Gliedern  an  llirem  Suaaereii  Rande  Ton  einer  Baut  ein. 
j:efüsst  ;  deren  Seitentheile  treit  »nd  mit  einer  Längenrinne.  Spindel 
tein  konnex,  faat  bis  su  jener  Einfaasong  am  Ende  »lebend»  welche 
auch  noch  durch  einen  dünnen  Fortaats  der  Spindel  gestntat  sn  werden 
scheint.  -  OberÄIche  gekümelt  Mehrere  EKemplare,.nlie  von  glm* 
eher  BewhaHenbeit,  in  weiehean,  taAl«»  Tboneehielbr  vssi  OfweMM»- 
Camä  ux  Ober  CoMdo,  im  New^York$r  Lynenm. 

3)  A  tetragunocephalns  GnsBif.  Schild  lang  halbmonafomngi 
•ein  Vorderrand  fast  gerade ,  Börner  etwas  über  daa  Abdomen  hinaas 
verläusert  Stirne  vorn  schinal,  jederseits  mit  8  schiefen  knraen  Gruben, 
vor  deren  vorderer  noch  eine  l^leioe  VeHiefting  fiegl.  Wangen  aehr 
gross,  gegen  die  Stirne  genommen;  AngenbSckar  wenig,  »uweilen  fasi 
nicht  kenntlich.  Abdomen  aus  «  Gliedern,  deren  Rippen  mit  einer 
Lättgenrinne  versehen  sind  und  frei  endigen«  einen  «ackigen  Rand  bU- 
dend.  Spindel  slcb^  um  einige  Glieder  vor  dem  Ende  d»-»  Schwanaea,  all- 
malilich  verlierend.  Schwans  kurs  ,  rund  uud  ohne  die  sonst  gewöhn- 
Ucbe  hÄutige  Aosbreilung.  In  bituminösem  Kalkachiefer,  su  t  ^^ewifQfi^ 
In  Sho  •  Torik* 

4)  Parsdoxides  Barlani  Grbkpt.  Schild  -  Form  nicht  deut- 
lieh, doch  die  Stirne  hoch  fortaiehend.  Die  Stirnc  hat  hint*>n  3  Queer- 
Rinnen,  die  vordere  aehiefj  davor  ein  atarker  Höcker.  Wau- on  .n  Form 
„phfiriacber Triangel.  Augen  acheinen  au  fehlen.  Abdon.en  und  Srhwant 
auaammen  Hgliederig,  ihre  Trennung  nicht  au  erkennen.  M.ttril  n  ea 
durch  einen  tiefen  Seite niappen  jedcrseits  einj^efas^t ,  8tun,pi  .1  ..d. 
Seiten  «ach.  Sie  scheinen  eine  hauti^^e  Einfassung  Kel.al.i  zu  liuben. 
Me  Rippe  mit  einer  Laugenfurche.     Ganie  Lange  und  Bre.lr  9  4"^ 

Angeblich  von  fTrenton  Falls  in  New- York \  -  aber  da«  Geatein 
lat  Kieaelachiefer!   ÄbuUch  P.  Xeaaini. 


J.  Grbsw:  Beschreibung  cinor  neuen  Tritobi Un- Art  von 
licvm  Scviim  {Trattsact.  geol-  Soc.  Pe/in^ylr.  1834,  I,  37—39),  A«a- 
phus  erfptorus  Ghkrn,  cn»da  acutt,  artuuU'i  terminalihus  ohscuHs, 
maU  manjinali  »w«  memhranacr'.>,  corpore  vunvfxo.  Kupfschild  .... 
VomRuropfsind  noch  l !  SinnL  I- und  10  Sellen-Glieder  vullstandig  erbnl- 
len.  Rippen  gornndet,  ohne  Rinnen  und  Warxchctt.   Die  Art  Ut  an  dsf 
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Eigenheit  kenntlicfi,  <\dsB  die  vier  vuiiltrslen  8piadcl^In'der  länger  [!irei- 
ter?J,  alü  die   dazu   geliürigen  Seitcn^lieder  [Rippen]  Bind,   da  narli 
BnonGwiAAT  die  Spindel  selten  ^  vuti  der  ganzeo  Breite  dr's  Küjptjs 
eiauimmt.    Eine  Epidermal  -  Hölle  bedeckt  die  EndKÜeder  des  Silman« 
zes  ,  und  was  man  sonst  „Hautrand  um  die  Loben*'  genannt,  fehlt  hier 
güuzliih.    Körper  konvex.   Lange  und  fireite  fatit  3".   Höchst  bemer« 
kenswcrtb  ist,  dass  dieser  Trilobil  io  Magoeteiseo  abgcdrfiekl  ist,  wah- 
rend andere  Exemplare  in  Übergangs  -  Schirferi  nocli  andere  aber  tbeil- 
weise  auf  dieaem  inid  anf  Jeoein  aa^leicb  abgedruckt  vorkoamiieD.  Sie 
ilaanien  aebat  eiaer  Terebrat'el  aaa  eioem  Dberffaoga  -  Sebiefergebirge  - 
iber  Oraaity  irelcfaea  Kalk  aad  Magaeleieea  antetigaardaet  eatbilt,  in 
JTomi  Seoiktf  md  swar  bei  Clrai^ulf  t  «■  Mtite^Tlun  baipi  AnmpiH 
Um  -  Beekea. 


Saaa  <Pferrer  s«  Xhtd  bei  Bergen  ia  /Vanpr^en):  Aber  aittig^a 
liaae  oder  nDvoliatiadlg  bckaoata  Trllobitea  (laia  ISSSy  8. 
343,  Tf.  vniy  »). 

1)  O Unna  farfieala  ».  ep.  <S.  333,  TT.  YIII,  Fg.  1,  a— 0.  Fla- 
det  ateh  aar  in  Kopf-  and  Schwaaa  •  fitieken  in  Kalk  -  ballig««  Alaun- 
aebiefer  von  Rutelokbmcken  liei  CkrieUMwia »  bloaa  in  OeaellaehafI  einer 
Meinen  Baitns-Art,  dea  Anainitea  iantienlaria  WAauiita.,  eiaer 
geatreiflea  Terebratala  and  einige^  Fncoiden.  Der  KopfiMiiild  lln> 
det  «ich  nur  in  aeiae,  dnrrb  die  Geiichteoaht  angedeatetan,  drei  Tbeila 
aerfallen ;  der  Stiratbeil  iat  kanrex ,  linglich ,  vorn  breiter  ala  binteo, 
bat  S  nndentliebe  QaeerAirchen ,  vorn  eine  knrae  LingafurclHi ,  binten 
eine  Spitze  in  der  Mitte.  Gesirbtsnafat  etyva  wie  bei  Tri  lob  it  es  mi- 
nor BoBCK  (Maga»,  for  SekarMeitek.  QkrM,  1827,  Hell  b.  Fg.  12). 
Saiteathelle  mit  konvexen  Backen,  und  hinten  auMserbaib  in  ein  zngespits- 
tes,  gekrümmtes  Horn  auslaofend.  Der  halbkreiH förmige  KopfMchild  ringe 
mit  einer  Kante  ciug^efasst.  —  Rumpf  unbekannt  —  Schwanzsehild  häu- 
fig, halbkreisförmig,  hinten  mit  einrr  Kante;  Spindel  stark  erhöht,  mit 
6  6  ziemlich  deotlichen  Ringeln  ;  Seitcnlappen  ziemlich  flarh  mit  1 
atarken  Queerforchen,  die  vordere  mit  Wülsten,  die  andere  mit  Stacheln. 
Der  ScbwaDtscbild  bat  nimlich  auf  jeder  Seite  einen  zugespitsten,  hin- 
ten gerade  ausgestreckten  und  ctwAs  eiowaits  gekrümmten  Stachel, 
der  1  —  2}nial  ao  laug  iat ,  ala  der  Scbwaasaebild  sclbat  (bei  dersel- 
ben Art  ?>. 

2)  Bftttus  pusitlus  n.  sp.  (%,  334,  Tf.  VHI ,  Fg.  2  a,  b)  bcglri- 

tat  den  vorip;cn,  ist  von  B.  pisiformis  sftir  verscliieden,  halbkreisfor- 
tnlg  7  der  Mittellappen  vor  n  jfdcrsei ts  mit  ciiiein  k Iriiirn  hnfhn>oridfüT mt- 
gen  Furtsat?:  irnd  bis  l^citimi  d.is  vordere  ]^\n\<ä.  durch  tiefe  Furchen  von 
den  Seitrnhippi'ii  gcitchiedr-u,  hinten  gerandet. 

3)  Anipyx  rostratus  n.  sp.  (S.  33<l,  Tf.  VIII,  Fg.  3>  klejn,  ziem- 
icb  breit»  rundlich  und  darcb  aein  Horn  ausgezeicbnet.  Der  KopfschUd 
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ist  rundumg^eräudety  uod  geht  hinten  Jedcrscits  iu  ein  (abgebrochenet) 
Uorn  SUR:  der  Stirntheil  kegelfutmig  verlSogert,  der  Länge  Dach  mit 
einer  erhöheten  Kante  versehen,  und  in  eine  lauge  dünne  pfriemenformige 
Spitze  auslaiiii-nd  ,  welche  über  einmal  lüugci*  ist,  als  der  Kopfsrbild. 
A.  nasutus  vüiLstaudig  erhalten  würde  vielleicht  eine  eben  solche 
Spitze  darbieten,  aber  seine  Stirne  ist  anders  gefurmt  uuil  an  der  Basis 
u>it  Seiten  -  Eindrucken  versehen.  —  Rumpf  5-  (vielleicht  6 -)  ^liederig; 
Spindel  ziemlich  hreit  und  nicht  aonderlich  erhaben ;  Glieder  mit  tiefer 
Queerfurcbe.'~  Schwanzscbild  halbroondtormig ,  am  Uinterraode  mit 
•iii«r  niedergeheaden,  dicken,  lang«  geatreiften  Kante ;  Mittellappen  ziem- 
Keli  bivit,  Dicht  sonderltcli  erbAben,  glatt,  ohae  Spar  von  Quecrfurcben^ 
jedoch  mit  9  Qaeerreihes  wüu  je  4  ninden ,  uemllcb  ÜacbeD ,  «ehr  Uei- 
uen  Knoten.  —  A.  nosutuo«  diece  und  die  folgende  Art  antemehetdea 
•ich  dther  ab  beeonderee  ^  wobl  begrdodetet  Gern»  von  den  fibrigea 
durch  die  Spitse  des  Kopfes,  dorch  den  vdlligen  Mangel  der  Augen  nad 
die  geringe  Giiedetsahl.  Vielleicht  koniat  dann  noch  Ae.  granulatiiiy 
deaaen  Rompf  ebenfalls  wirklich  nnr  6gliederig ,  und  mitten  Mot  deaaea 
Slime  8*  ftfterc  eine  kleine  kfeiamndo  Waraa  geeebenj  die  in  einen  dftn* 
neni  doch  abgebrochenen  Stachel  fortgeaetat  hatte«  —  A*  roatratvs 
findet  eich  im  aehwancn  Übergang»>Kalkatf  in  hol  h^gmatU  üem  vnd 
Blßiuiiuuitimgem  bei CkrittUndOf  aeltener  ala  folgeoderi  mit-  Aaaphna» 
Caljrmene»  Orthoceratiton^  Lltnilon  a.  a*  w« 

4)  ÄnpjjL  mammillataa  Ji.  9p.  ?  (8.  335»  Tf.  yill,  Fg.  4  n— d> 
ateht  dem  Amp.  naentue  noch  näher  ala  Toriger,  aeino  Stirne  hat 
aber  an  der  Basia  jedcrceita  eine  aiehilicb  groaae,  flach  orale  Erh&hnng^ 
welche  rioga  mit  Forchen  begrenct  und  mitten  mit  einer  kleinem  Furche 
veraehen  iat.  Vielleicht  iat  diene  Art  mit  A.  naautna  eogar  identiach» 
ao  daaa  diaao  Merkmale  hei  UalmasOu  Exemplaren  nicht  deutlich  gewe* 
Ben  wären.  Die  Stirn  jat  wie  bei  dieaem  n»ehr  oder  weniger  atark  er- 
höhet und  deo  vorderen  Rand  öberragoodi  nach  vorn  in  eine  koniaeh 
sugeapitate  Warae  auagebend,  welche  gewöhnlich  abgebrochen,  an  ei- 
nem Exemplare  aber  wie  bei  Anip.  rostratua  dünne  und  lang  er* 
acheint.  Vorderrand  dea  Kopfscbildea  deutlich  gerandct,  ein  wenig  ver^ 
tieft  —  Kopfricbilder  von  ^"  bis  t^''  Breite  fiodco  eich  mit  voriger 
Art,  zuweilen  in  Ulenge.  Oft  kommt  damit  auch  ein  Schwanzschild  vor» 
di«ieckig,  hinten  etwas  zugespitzt,  an  den  Seiteo  mit  einer  dicken  länge» 
gestreiften  KantCy  an  der  Spindel  konvex  mit  vielen  Queer- Ringen,  auf 
den  Seitenlappen  acbwach  queerg«*8treift,  am  Vorderraode  mit  atark  ver- 
tiefter Queerfurcbe  :  er  mag  derselben  Art  ant^ehoren. 

5)  Asaphus  dilatatus  Dalm.  (S.  336,  Tf.  VIII,  Fg.  5  n—h)  war 
nach  einem  stumpfen  Gyps^Abgu^ge  beschrieben  und  abgebildet  wordro. 
Die  Stirn  ist  viel  schinulor  ,  als  sie  hri  Dalman  (Tf.  III,  Fg.  1)  er- 
scheint, vorn  oval  nnd  erhaben,  hinten  llidi  und  einiiekuilh  ii ,  au  jeder 
Seit«  mit  5  vertieften  Eindrürken  ,  wovon  der  vordere  riudeutlich  ,  (1<  r 
hmti  rstc  am  deutlichsten  int.  Die  Gesichtsnaht  ist  rlinrnltfristisi  Ii ,  sie 
bildet  vorn  am  üoplachiid  eiueu  breiten  Bogen  ^  geht  nach  tüuleu  und 
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iDOen  timi  Ang^e ,  damaf  gertde  f^e^n  4co  Seitenran^  avd  naclit  wi«^ 
der  eina  kleine  Biegung  aaeb  hinten.  Augen  stark  vorrag^end»  mit  vie> 
len  «ussrrordentlicli  kleinrn  rundpn  Knoten  beaetxL  —  Schwanzschild 
bat  mehr  Rippen  (10),  als  D.  ann^ibt,  welche  quecr|g;efttreift  und  durcli 
breite  Furchen  geschieden  sind;  auch  der  Mitlell.-ippen  ist  von  aduniltr 
und  geht  weiter  nach  hinten.  Endlich  zieht  sich  daran  zwischen  den 
Seiten-Lappen  und  dem  fein  wellenförmig;  gestreiAen  Rande  eine  cha- 
rakteristische Grenzlinie  wellenförmig  hin,  mit  einspringender  Bucht  vor 
jeder  Rippe  und  mit  atisspringender  vor  jeder  Zwischen  -  Furche.  Diese 
Schwanzschilde  haben  1  —  1^  Daumen  Breite  und  finden  Hieb  häufiger, 
als  die  Kopfsthilde,  die  oft  auch  in  ihre  drei  Thnile  zerfalliMi  sind.  Ge- 
mein bei  Christittiiiu  y  auc  h  bei  Eger ,  Mutlumi  überall  im  acbwarxeo 
Ijücr^an^^skalkstcin ;  in  Schweden  fehlend. 

6)  Asopbus  }i;:raTidiR  w.  fip.   (S.  337  ,  Tf.  ix ,  V^^.  6  a  ,  h).  Ein 
Exenaplar  von  Agg<'rsbakf\fn   bei  Christiania ;   dem  A.  cxteuuatuü 
Dai am  nächsten    stehend  ,   nhor  sehr  abwrirbcnd  durch  seine  stark 
konvexe  ländliche,   vorn  zugerundete,  mitten  etwa«  ein^*  kniffen«  und 
jederseits   mit  einiu'pn   undeutlichen  Eindiupkcn  versehene  Stirn.  Ge- 
sichtsnaht wie  bei  vori;^i  r  Ait  ,  jedoclii  vorn  unvo]|^tündi^  erhalten,  und 
die  zwei  von  ihr  bescliricbciirn  Boj^en  vor  und  hinter  dem  Auge  grös- 
ser; das  Auge  viel  klt  iuei  ,  aui  dem  konvexesten  Seitentheile  silzrnd;  — 
hinlete  Ecke  de«  Kopfscbildes  ....  nicht  erhalten.  —  Rumpf  Sgliede- 
rig  ,   die  Spiiuit  l    s(  liaialer   uls  hei  A.  exten  uatus.  —  Scbwati/schild 
zwar  sehr  bfschadigtj  doch  sehr  verschieden  von  dem  des  iet/.ten,  ziem- 
lich p:latt,  mit  vielen  an  der  Spindel  (12  sind  noch  erhalten)  sehr  drut- 
liclicn  ,   a;i  den  Seiten  sehr  schwachen  mid  schmalen  Rijijjcn  ;  Spindel 
viel  län^^er  und  schmaler  als  bei  A.  extanuatus,  doch  nach  hinten  brei- 
ter als  iu  der  Mitte.    Ein,  wahrscheinlich  zur  nämlichen  Art  gehöriger, 
riesenhaTtcr  Schwanzscbild  von  gleicher  Fundstätte  hpt  au  der  Sp  ndt  i 
geg^n  SO  aof  die  Seitentheile  fortsetzende  Ringe;  diese  endet  hinten  in 
einen  abgernndeCen  flaeben »  breiten  Knoten ;  der  breite  Rand  ist  ganz 
glatt   Hinterrand  des  aieb  allniblieb  v,ersehnillemden  Schildes  etwas 
abgemndet.   Dieter  Schild  ISsst  auf  ein  Fnas-Ianges  Exemplar  schliessen. 

7)  Calymena  spaeioaa  Dai.H.  (S.  939,  Tf.  IX,  Fg  7).  Einige 
M  den  vorhin  genannten  Oftvif  gefbndene  BraebatAck«  sind  besser  er* 
halten ,  alt  das  DAftiiAi«*sche.  Die  allgemeine  Fem  des  Ke|ilbebildea 
gleicht  T«  STBiunnB«*s  Tf.  I ,  Fg.  5 ,  der  diese  Art  ancb  gans  nahe 
•tehty  aber  der  ttarh  henreie ,  gans  glatte  Slimthdl  ist  veilifiltaittsiis- 
stg  viel  kleiner ;  seine  4  Einschnitte  beschrlttken  sieb  nnf  die  Seiten, 
«nd  die  1  hintersten  haben  swischen  sich  einen,  Jederseits  an  der  hinta- 
ten Ecke  der  Särne  stehenden  erhabenen  Knoten.  Seitentheile  tief  ge- 
schieden I  wenig  konvex ,  wie  mit  Nadelstiehen  sierlich  pnnktirt.  Ge- 
aichtsnaht  atarfc  nnd  von  nngewShnlicbem  Yerlaufe:  als  gebt  von  einer 
geraden  Qnecrkante  4ieht  vor  der  Stime  (hinter  den  Vorderrande  gele> 
gen]  ansy  krüninit  sieh  im  Bogen  naeh  hinten ,  nnd  dann  S-förmig  nach 
innen,  hinten  (Anttebnitt  ffir  dieAngen?)^  aotten,  hinten  nnd  innen,  vm 

■ 
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«ich  io  die  starke  Queerfurche  «n  Hhiterrande  dci  Schttdct  ■«  b^;e» 

ben.   Die  Hiutfrecke  das  Kopfechildes  jederieits  in  ein  (nbgcbroellM««) 
Bogenborn  yerlängert« 

8)  Calymane  eUvifrom  Dalbl  (S.  Tt  IX,  Fg.  8  a,  b). 
Bracbstiiek  einta  Kopfacbildes  vou  MiadegaarU  fhn,  etwu  vollttliidiger 
la»  bei  DAftHAtc.  SCirna  fasi  kttgelfitnoig  vortlcheod ,  mil  SimcbnhUn 
wia  bei  vorigar  Arl|  dacb  die  swai  vardersten  jederaeita  aind  adiwSchar 
und  die  S  Ksotaa  biDtcn  Uainar;  Oberflicbe  dareh  sahlreicba  kleine 
Knoten  raub}  Seitentbeile  verbUtniaamiaaig  klein;  Geaicbtaoabt  nngr* 
Uhr  wie  bei  voriger  Art ,  docb  nacb  weiter  nach  bioten  gehend ,  und 
dort  kleinere  Biegungen  seigeud.  Rinder  .  •  .  $  Horn  •  •  •  • 

9)  Bemerkungen  Aber  die  Unteraeite  den  Kepfea  bei  ' 
einigen  Tri lobiten  (5.  340).  Beobaehlungen  dardber  haben  Dbsav,  . 
Svonna  und  Markkin  (Dalmau  Pni.  p.  35)  geliefert.  Der  Verf.  bat 
aieh  inatruktive  Etemptare  von  Aaaphna  expanaua  dnrob  voraicbti* 
ge»  Sprengen  ana  deai  Oeateine  veracbafft  und  theilt  hier  inehrere  Ab- 
bildungen mit.  Unten  entapringt  nimlicb  von  dem  mittlen  Tbeiie  den 
halbmondförmigen  Yorderrandea  dea  Kopfachildea  >  mittelat  einer  Naht 
daran  bafeatigtt  ein  horiaontal  nach  hinten  gebender,  flacher,  apita  awet* 
lappiger,  etwas  gebogener  Fortsats,  dergleichen  van  genannten  Natni^ 
forachern  bereite  bemerkt  worden  iat  Von  unten  geaehen  iat  deaaen 
Raoptkorper  rundlich  vicreekig,  gewölbt,  die  swel  hinteren  Eeken  in 
Form  je  einen  kleinen  Knotena.  Tom  Hinterfbeil  seiner  zwei  Seiteorün« 
der  und  von  aeinem  Hioterraude  aus  verlängert  er  aieh  in  einen  Anhang^ 
welcher  hinten  durch  einen  fast  haIbkrei8forinig:en  und  nacb  vorn 
nicht  gans  bia  cum  Körper  reichenden  Auaschuitt  in  sw^i  hinten  zuge- 
apitsta^  anaaea  boß;enfurmi^  konvexe  und  nach  obrn  umgekrämmte  Lap« 
pan ,  etwa  von  gleicher  Er.streckun^  mit  dem  Kopfschilde,  geschieden, 
und  wie  diese  langageatrcift  ist.  Von  dem  vordem  Theile  der  zwei 
Seiteuränder  des  Körpern  entapriogen  awei  que ergestreifte  fast  eyfSriiiige 
Flügel,  welche  nach  aussen  und  bis  zu  l  der  Länge  des  Körpera  nacb 
hinten  gehen,  sich  dabei  mit  ihrer  Fläche  in  eine  senkrechte  Lage  nach 
oben  umbiegen  und  sich  mit  ihren  äusseren  Enden  auf  eine  merkwür- 
dige Weise  in  die  GesichtsnaUt  verlieren.  Da  alle  die^e  Theile  nur 
diinue  sind,  so  bieten  sie  von  oben  gesehen  die  nämlichen  Formen  nur 
mit  entgegengehe tsiem  Relief  dar,  ao  daaa  hier  vertieft,  was  dort  ef- 
höbet  Itit.  u.  s  w. 

Hei  1  I  I  a  (Ml  II  s  (  rfts^icau  da  (S.  311,  Tf.  IX,  Fir.  10)  sind  diVsc 
'riieile  aitiiiicii,  docii  dünner  und  <j;fbrrriilirhrr,  im  Vorljülfniss  /um  Ivdpf- 
st'hildc  kleiner,  ihr  Körper  konvexer,  srli  mäler ,  oval,  vom  Rande  des 
Kopf«!f  !ii  j,  etwas  i'ntlernt  siebend,  und  von  jriiitii  Anlmnq^e  daher 
riu|;8  umgeben,  welcher  schmal,  hinten  zuperundct  M'itlif  'il  ;j|i]iig;  ,  ao 
deu  Seiten  gerade  ist  ,  und  sirfi  vorn  bis  zum  Rande  uml  seitwärta  iu 
die  Flügel  verlaii-crt,    die  über  ^i.  uicht  weiter  verfolgen  konnte. 

Von  Asaphiis  diiatatus  (S.  342,  Tf.  IX,  Fg.  11)  bat  der  Verf. 
diese  Theile  häntig  io  G^aeiiachafl  der  Tdlobiten  aelbat,  jedoch  abgerissen 
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Mtm  ^UMäm,  Der  lU^r  IM  «tarit  konm,  «valf  vmi  ngeraiiMI, 
Uotan  «duniler,  mit  tiaer  ttirkeii  YerlitAi»^  m  Jeder  Seite  dee  Endee» 
aebea  md  liioCeo  naigebea  veB  einem  ddaoes  und  ecbniaieii  Aohenge^ 
der  biaten  qoeer  ebgieecbBitttn ,  tMd  4f«tea  biedvrch  cnteteliendeD  swei 
Seiteil  wieder  «bj^eetiitet  «ind.  Beide  Theile  eted  fein  weUeofSnoig  ia 
die  Liege  geetreifl.  Teo  den  wireteii^eodea  Flfigcto  war  aar  der  aa* 
lerste  Tlicü  sichtbar. 

WittaaBaa«*«  Sateaftoetraeitee  Baeepbalae  (ff,  AH,  Vp9§$* 
VII 37,  tb.  1,  Ag, «)  iet  aiebts  aadera,  eis  eia  eoicbtrTbeil,  mlieicbt 
vea  Oleaae  Teeeiai  bmübread;  —  deeegleiobea  die  Abbildaag  voa 
BeaoK  CJTeyas.  fer  NüimytHUmk  im ,  Heft  I,  Fg.  16)»  von  einer  aa» 
dero  Art 

Dteae  Tbeile  können  itelne  Kinnladen  ecyn »  de  eie  nnr  f  in  Stück 
aaeaMdien.  DjdMAtt  vei^leiebt  nie  dem  Vornprange  nnteu  am  Kopf  [9] 
dee  Limulae;  ebir  sie  sind  nun  nach  S'8.  Beobtchtunf^^  hietu  viel  tu 
SDsamiDeogesetzt,  und  durch  eine  Naht  mit  dem  Kopfschilde  verbanden* 
Auch  findet  aich  ia  dtr Mitte  deeRandee  desselben  bei  Illaenus  crae- 
aleaadn  nad  Asaphus  palpebroeae  hinten  eine  stumpfe  Ausbie. 
gong ,  welche  richtiger  mit  jenem  Vor^prung  verglichen  werden  kann. 
JedeofalU  aber  mögen  diese  Theile  mit  dem  Munde  in  Verbindung  ge- 
etanden  und  nn  desaon  Sebnts,  nur  fiefestignng  der  Kiefer  etc.  ge- 
dient  beben. 


Envr.  HiTCHcnoK :  Betciireibung  der  Fosa-Spurt'n  von  Vö- 
geln (Oriiitliichnitos)  im  New  red  Sandstone  von  Massachusetts 
(SiLLiM.  AiHnr.  Journ.  i83^,  XX'tX,  307  —  340,  mit  3  lifhogr.  Tafeln). 
Der  Verf.  hat  in  gotjuiiuli'in  titsti  itw  auf  tnehreren  Punkten  Eindrucke 
von  Vüf;t  I-FüssLii  getündeu,  d«  rx  n  ii  den  Namen  Ornithichnites 
(von  opvif  und  Tixvof :  Vo|srel  1  ;ilirte>  hri!(*'j;t.  Sie  bilden,  abwechselnd 
vom  rechten  tiud  vom  linken  FuKMe  hintn  Ir^s^rn  ,  ^anr.e  Reiht-n.  Ihre 
Form  und  der  Man^rel  uller  Kindrnrko  <  jin\s  dritten  und  vierten  Fuaaee 
laesen  keinen  Zwcitei  ub(  r  iiin  n  Lrspiun^  van  Vöt^elri  übri^. 

Die  Fundorte  i^iiicj  l)  ein  Bruth  im  S.W.-Theile  von  31ont(tffuey 
keine  halbe  Engl.  Miilo  voin  Cofl/tlfc{/cl/^ Flusse,  nicht  lOo'  uhn  Aesr^vn 
ß|)ii';;cl  ,  wu  die  S(hicht<*n  5®  O.  talU  i) :  —  2)  ein  Brm  h  bei  Uorsg 
Hace  unfern  der  Stadt  Gill  uniniiteibaT  am  N.  -  Ufer  desselben  FlusKes, 
Z  Heih'ii  iibpr  7'i/r/ifr«  -  Fallen  und  8  —  9  M.  iiurdlich  von  vor  i^nn*,  die 
Schiebten  talien  30»  S.  unter  da«  Flussbettc  ein  :  —  3)  ein  Bruch  im 
S.O.  -  Theile  der  Stndt  Norlhfimptun  an  der  0.  -  Seite  des  Muunt  Tum^ 
über  3ü  MeiiiMi  S.  vuui  xw'Mtrn  :  der  Schichten  -  Fy II  \s\  10^  O.  ;  die 
Kiudrücke  fincicn  r'cIi  liier  iu  drei  mit  einander  uurcgelmÜfiKi^-  wechncU 
lagernden  Varietateu  det»  Gesteines :  in  einem  röthlichen  glioioieiicicheia 
IBandsteia* Schiefer  (dem  red  marl  der  €leologen  ?),  einedi  grauen  glimme* 
eigen  Sandstein,  und  eincni  «ebr  liartenSandatein  MeThOa  aad  Saad; 
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4>  im  ciMoi  httflto  graoM  jMleflrr  mm  itai  Kamle  ia  täd^MMItiff 
mibe  bei  den  de?««  liegeaden  Derüi ;  dieee  geeeaole  Grefkebafl  liegt 
•ttf  der  O.Seite  des  Ommrctteir^  de»  JtfiMMif  ^egenfiltef ;  —  4)  imd 
im  eioen  greben  QriUteiiie  ea  Mmmi  Bidifeka  im  nSnlliebea  Tbcil  mm 
SS4'^  Bmdieih  Vernelblich  beetoMii  aber  dieee  FmesporeB  nabeecbld 
«och  eo  vielen  eodem  Puakteo  ia  Swdetcioe  dee  CenmMtfe«!  *  Hude« 
▼er)  der  eieb  Doeh  60  —  70  Meil.  S.  vom  rem -Berge  eretreekl.  Sie 
werdeo  aar  auf  friecb  eulgedecbleo,  nlcbt  eaf  dea  Wetter  eclmii  leago 
anegeeetsC  gcweeenea  ScbicbHUcbeii  gefandea« 

Die  Ein^rdcke  eind  Cbeile  drei«,  tbesle  vier-iehig,  «nd  im  lelsteitm 
Felle  »it  vier  oacb  vom  gerichteteo  Zeben  «der  mit  elaer  Hialefsebe» 
Die  M ittelsebe  iet  die  liogete.  Dee  Eade  der  Zebea  ist  eegeepltsly  oder 
etumpf  aad  die  Zehea  breit ;  im  ersten  Felle  bemerkt  man  aelteo ,  im 
leisten  gewöhnlich  noch  abg^fsooderte  Klauen.  Die  Gesteins-Blitter  bis 
so  1"  — 4''  aber  und  unter  der  Fliehe»  worauf  der  Eindruck  nrsprüng- 
lieb  gemschC  worden^  biegen  eich  diceem  £iiidru<  k  grniass  ebenfalls  ab- 
wärts, and  elellen  ihn  daher  von  aalen  geeebea  wie  Hoch-Relief  dar,  je- 
doch deatlicher  darüber,  als  dainatery  vnd  um  so  undputlicber,  je  mehr  aie 
eich  von  jener  Flache  entfernen.  Jenes  Hoch -Relief  gibt  zuweilen  dee 
deutlichste  Bild  des  Abdruckes,  da  nämlich  in  j^cwls^en  Fällen  der  Send 
aad  Schlamm,  welche  sich  auerst  in  die  entstaudene  Vertiefung  der  or> 
«prunglichen  Oberfliiche  hineingcsetzt  haben ,  eine  härtere  aad  nicht 
uchieferige  Konkretion  bilden,  während  der  Eindruck  selbst  wegea  der 
schieferigen  Beschaffenheit  des  Gesteines  f;ich  selten  in  der  richtigen 
Fläche  und  deutlich  umgrenzt  erhalten  lüsst.  Die  Eiribic^ong:cn  der 
Schiefer-Blatter  über  dem  Eindrucke  fehlen  ruweilen  auch  ,  wo  die  l'n- 
trrln'^e  au«  feinerem  Material«  {ypbtldct,  eino  KiuftiMnng  aus  demselbea 
StülTf  11,'u  li'^cfolf^t  lind  crohrriT  Sand  tiariibrr  borgetiost  worden  ist.  — 
Die  Eindrücke  di's  rechten  und  ]iiik*Mi  I'uskcm  lassen  sich  von  einander 
erkennen  ,  wo  sie  in  grossen  r  Anzahl  roi;elmässig  aufpinandtrlulgen^ 
obschon  »ie  dann  mciHlrns  in  fast  ^anz  geradi>r  Liuie  [sclinürcnd]  Itc- 
gen ,  da  nanilirh  die  Voidorzt'hon  Spitzen  von  dieser  Linie  au  aufwärts, 
die  Hinterrefie  aber,  wo  sie  vorhanden,  citnv;ir(s  stehen,  da  an  deo  län- 
'  geren  und  dann  gewöhnlich  etwas  bogenformit; cn  Zehen  die  konkave 
Seite  des  Bogens  ehenfafU  einwärtü  Hegt,  und  da  die  Ferse  immer  auf 
der  änsiieren  Seite  mehr  vorstehet.  Die  ALi.stiinde  der  in  Einer  Reihe  liegen- 
dcu,  zumal  kleineren  fahrten  sind  (dt  nn^leicli,  ab  oh  sich  der  Vogel  bald 
langsam,  bald  schnell  bewegt  hätte.  Kin  Gleiten  der  Füs&e  auf  den  Schiefer- 
Flachen  scheint  nirgends  Statt  gefunden  zu  haben  ,  obschon  deren  Nei- 
gung bi^  7.ii  30^  8tei(;t  und  die  Keihea  der  Fussspuren  in  verschiedener 
Richtung'  darüber  hingwhen;  die  Gesteinschichten  scheinen  demnach  erst 
später  anfgerichtet  worden  zu  seyn.  —  Manche  Reihen  von  Eindrücken 
sieht  luaa  sit  Ii  durchkreutzen  ;  manche  von  gleicher  Vogel  Art  berrub* 
paod  ziehen,  einige  Fuss  auseiuauder,  parallel  nebeneinander  fort. 

DerTerf.  hat  theils  ioi  Schlamme  längs  der  Flüsse,  theila  im  Schnee 
die  Fneaepuren  nocli  lebender  Vogel- Arten  beobafhiet,  die  ihm  mit  einicea 


.-L,d  by  Google 


—    460  — 

im  oben  trwilmteii  gtotse  IbnUchkeit  zq  haben  ecbeiiieii:  et  sind  vor- 
sAgllcb  Hühner-artige  UDd  Sompf-Vogel.  In  fg,  IS,  14,  18,  10,  20  gibt 
er  ebeofaJIs  AbbiMangeo  dtvon.  Die  der  WeMervögel,  ioKbesondere 
'Buten  Fg.*  12,  stehen  reeht«  und  links  mehr  von  der  Mittelliaie  eliy  und 
IlwteD  die  Schwimnihnut  swischen  den  Zehen  dentlicb  erkennen.  [Db 
In  gerader  Linie  folgenden  —  sclinurenden  —  Fassspuren  deuten  da- 
tier auch  hier  auf  hochbeinige  Tbierej*  Diese  lebenden  Vögci- Arten 
geben  aber  bei  Weiten  lileinere  Spuren,  als  mehrere  der  foaailen. 

Diese  Fassspuren  nnterscheidet  der  Verf.  nun  in  folgende  Ge- 
schlechter und  Arten,  deren  aber  jede  Art  wohl  die  mehrerer  Vogel-Arten 
tn  eidi  begreifen  kann,  und  wovon  wir  auf  Tf.  V  die  Umrisse  mittheilcn: 
A.   Pacbydaetyli  asil  karaen«  dieken«  gleiebbreit  bleibenden 

Zehen. 

1)  Orn.  ^M^'anteus  (Tf.  1  und  Tf.  II,  Fg.  21)  Tf.  v,  F^.  1:  nur 
mit  drei  Vorder/A hen,  üiinc  die  Kluucn  15"  Engl,  mit  diesen  16" — 17" 
lanr;  -  Enticrnung  der  auteioander  folgenden  Spuren  4',  zuweilen  auch 
(im  Laufe  ?)  6'*);  Dicke  eines  Zehens  Breite  2".    Innere  Zehe 

mit  2  ,  Mittelzebe  D)it  3  Verdick ün^ren  oder  Gliederungen.  Am  Mount 
Tom  hau  Ii  g;.    Zuweilen  mehrere  Reihen  miteinander. 

2)  O.  tuberosus  (Fg.  2  u.  5)  Fg.  2,  mit  3  Vorderzehen,  7"  — 8" 
lanp^,  auf  der  Unterseite  mit  meiircreo  Ballen  vervschen,  Klauen  zuweilen 
deutlich  1"  —  l|"  lang.  Gliederungen  wie  bei  vorigem.  Entfernung 
der  FÜ88C  24'' — 33".  Mit  vorigem  und  za  Börse  Rac€  drei  Mal.  Klei- 
ner als  die  vorige  Art,  die  Zelien  etwas  mehr  auseinander  stehend^  der 
mittle  verhnltnissmässic^  kürzer;  ohne  Zwischenforroen. 

2)  o.  0.  tuberosus  dubiua  ist  voriger  ahuüchj  Fährten  noch 
kleiner,  4"  lann^,  12"  entfernt. 

13 .    L  e  p  t  0  d  a  c  t  y  I  i. 

3)  ().  iiigcns,  Fg.  3,  mit  drei  schmalen,  lang  zugespitzten  Vorder- 
zehen ,  die  von  der  Ferse  an  15" —  16"  Länge  haben,  üIjuc  kcMiitli(lie 
Klauen;  hinter  der  Ferse  ist  ein  Anhang  8"  —  d"  lang  und  einige  Zoll 
breit ,  welcher  das  Ansehen  darbietet ,  als  hätten  sich  über  der  Ferse 
•telieDde  Federn  niit  dem  Fusse  im  Schlamme  abgedruckt.  Die  ganze 
Spur  beeitst  daher  %*  Lange  nnd  die  Entfernung  zweier  Sparen  musa 
gegen  betrageo«  Def  bleue  SehleniB »  woraus  die  Felsart  gebildet 
ist,  war  in  weiehcn  Zuetande  dureb  den  tiefen  Eindruck  des  Fnsses 
eines  schweren  Tegels  rings  nn  den  VorderfbeU  des  Eiadmeks  einige 
Zeil  kl  die  H5be  getrieben  weiden.  Ten  B€tn§  Jtaei. 

8)  a.  O*  ingens  minor  (Fg.  3)  ist  desi  vorigen  ilinlieb>  deck 
nur  19"  lengy  die  Entfemnog  ist  4V^— 46''.  Der  Peder-Anbang  ist  nur 


*j  K<!  füt  nieht  aagegebts  ,  ob  dies«  Entfernung  nur  awi^rh^n  zwpI  Spt?rM,  oder  alt 
'lubegriff  voa  einer  dcrselbea  (wU  et  sollte  und  woiil  auch  gescbeben  «u  seya 
icbelnt)  geoMMM  «eye;  «■  llsst  sich  »ItUa  aacb  ilt  c4gwtikbea«brillw«t«e 
•  lata  aad  deaaalbaa  Fnaaea  aleht  aniSbcn  <•!•  Ist»  «MB  vstigt  Aa* 
aabas  ikbtfg»  Jofyah  sa  grsae»  sisisne  gatfctaaeD. 
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schwach  cino-edriickt.  Man  wurde  denken  können,  die  Platte  mit  dirsem 
tiudrtickc  scye  über  oder  uater  flcrjeniji^eii  ^elegeu  gewesen,  io  welcher 
der  l'u.HS  uj sprunfjlich  abgedruckt  worden,  und  desswegen  kleiner  und 
undeutli«  her,  weuu  nicht  zugleich  der  Schritt  viel  geringer  wäre.  Yoo 
Uurae  Race. 

4)  0.  diveraus  mit  drei  Vüi dei zclicii  ,  diü  von  dir  Ferse  an 
1"  —  6"  Längen  haben;  dahinter  ein  Federbiiscljcl ,  wie  bei  vorigem; 
Schritt  8"'-2l"  lang.  Diese  ungleichen  Giüaaeu-Verhältniaae  scheinen 
anf  viclt  Arten  btnaudeuten ;  doch  lassen  sich  keine  Greaxen  filr  «n 
siehnn ;  der  Verf.  beaebrinkt  sich  daher  nor  folgende  2  Yarietitis  Mcb 
bernossitheben ;  doch  nntt  wird  diese  Art  vielleicht  nur  lir  Jnngn  der 
vorigen  halten :  sie  ist  SOmnl  ao  binfig. 

4)  o.  0. ^divers ua  clarna  (Fg.  lo,  16,  17,  23^  24)  Fg.  4a|  Fnaa 
ohne  den  FederbQacbel  4"  — 4"  lang;  die  Zehen  etwas  geuihert  nad 
sugespitst»  die  innere  kQraer  ala  die  inaaera}  Federbfiscbel  dentUeh» 
t**^l**  lang;  Ferea  knotig,  Schritf  18"  — lang.  An  den  nnd 
wabracbeinltch  den  4  erstgenannten  Fondatitten. 

4)  ß,  0.  diveriua  platjrdactjina  (Fg.  4|  d?»  7»  8)  Fg.  Aß. 
Kleiner,  Mittdsebe  onr  lang,  gegen  daa  Ende  hin  aich  aahr  var* 

dickend;  Faderbfiachel  dentllcb  nnd  groaa«  doch  anwcilen»  wo  der  Fnaa 
niebt  tief  eiogeennken ,  mangelnd;  Schritt  4"~8"  lang.  Ton  JlorM 
JIM»  auch  von  jtfonnt  Tom  nnd  von  SdS^Bmdie^*  Mit  dem  F«4erb4- 
achal  wird  der  Fuss  bia  an  tf"  lang.  Doch  neigen  aich  in  den  Aua- 
aaeaanngen  noch  maneberlal  Tenchiedettbeitan :  die  Schrittweite  nimmt 
bia  an  10"  an« 

6>  0.  tatradactylua  Fg.  6,  mit  S  Zehen  nach  vorui  4"-* 4" 
lang;  Zehen  achlankery  ala  bei  vorigem;  Hinteraeha  faat  unter  rechtem 
Winkel  nach  innen  alehend,  nicht  mit  der  Ferae  anaamkmenhingendy 
aondem  im  Abdntcka  aiat  in  einer  kleinen  Entfernung  von  ihr  beginnend» 
ala  aeye  aie  am  Thiere  «elhat  hdher  angefügt  und  achief  nach  unten  ge- 
richtet geweaen.  Schritt  ?10"  — 12"  lang.  ICein  Federbischel.  Zn 
Börse  Race.  Kleine  AbAndernngro  in  der  Llnge  der  Zehen,  der  Höhe 
der  Anheftung  der  Hioteriehe»  des  Abstände  -  Winkels  derselben  deuten 
anf  Vögel  veiächiedeoer  Arten  und  vielleicht  verachiedener  Geschlechter 
hin;  auf  sehr  hartem  Boden,  wo  der  Fums  weniger  einainktf  bleibt  die 
hochgestellte  Hiateraehe  ganz  unabgrdrückt. 

6)  0.  palmatus  (Fg.  16)  Fg.  6.  Mit  allen  4  Zeben  nach  vorn 
gekehrt,  doch  ohne  Schwimmhaut  dazwischen,  wie  man  naob  dem  Namen 
vermuthen  möchte.  Ferse  breit ,  die  2  äussern  und  2  inocrn  Zehea 
niber  beiaammeo  und  auf  eine  lauere  Strecke,  wie  ea  acheint,  mit  einan- 
der verwachsen  aU  die  2  mittein  ,  längsten ;  die  Innern  Zehen  am  kür- 
aeaten.  Fqss  2^''  —  3'' ,  Schritt  8"  lang.  Die  Stellung  der  Zehen 
kommt  bei  keinem  lebenden  Vogel  vor. 

7)  O.  minirous  (Fg.  9)  Fg.  7.  Drei  Zehen  im  Oanren,  ohne  Hin- 
tergehe und  Federbüschcl,  lang;  Schrittweite  Zehen 
faat  gleich  lang,  aehr  breit.  Zn  ifaraa  Anoe. 
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Tergleicbt  man  die  Abdrucke  dieier  Ftot  mit  deoeil  noch  leben- 
der Vögel ,  80  durflke  sich  ergeben ,  dass  weaigsteps  mebrere  derfselbe n 
sa  den  Grallae  gehSreOi  mit  drnen  sie  die  dreiZeben  und  den  writeii 
Schritt  (im  Yrrhältniss  zur  Grösae  dea  Füasea>  gemein  haben.  O.  d  i- 
Vera  UN  und  das  Hau^huhn  haben  einen  gleich  pro«;sciT  Fuss,  3"  Ißtiir- 
jener  aber  einen  Schritt  von  10" — 12",  dit  se»  nur  vmi  6"— 7"  u.  k.  w. 
().  j>  I  ;\  t  y  d  a  (•  t  jr  1  u  s  und  Ardea  CanadeuMis  ImUeu  auch  eintn  p:;!<»ich 
langen  Fuss  von  3",  jenir  nhcr  einen  Sdnitt  von  8",  diese  von  6", 
ßo  dass  am  If  flieser  Smuii l  vo^-t>i  ,  j^leich  der  kleinen  Avicrikamschen 
S  c  Ii  11  e  p  t  e  ,  noch  iauner  einen  kürzeren  Schrilt  bat,  als  der  fossile. 
O.  i  {*;  a  II  t  e  n  s  und  O.  inp^ens  sind  aber  so  grosa,  dass  t.ie  *lrli  uiit 
keifier  IcIpcikIcii  ;Art  passend  verj^leirlipu  losgen.  Struthio  Ca  in  eins, 
die  grüssie  lebenile  V  ogel-Art  ,  tritt  bei  t'incm  fnst  8'  hohen  Individuum 
mit  einem  nur  10"  liin<ren  Fusse  auf,  und  nird  IjIs  \)'  hoch  und  100 
Pfund  schwer.  O.  ^iganteus  mit  17"  langeiu  Fusse  uiuss  daher  wenig- 
sten» doppelt  so  schwer  gewesen  seyn  *).  Doch  zeigt  Rbea  an  der 
Stelle  der  Ilinterzehe  einen  Knoten,  der  auch  bei  0.  tngena  angedeu- 
tet zu  seyn  Rcheiiit.  Dag^eijen  finden  wir  weder  unter  allen  Wad  -  und 
Lauf-Viifjelt)  <  iuc  Al  l  iuit  eiueui  Ftilerbiischel  an  der  Ferae,  noch  lässt 
sich  denken,  dass  er  dem  Vop;eI  habo  itn(zli(li  sejrn  können,  wriin  er 
iijai  iiH.lii  sog-ar  hinderlich  war.  Fast  nur  bei  den  ruiuh-  und  Hiihiicr- 
artigen  Voeeln  \\u-\  einigen  Schwalben  etc.]  gibt  es  bis  unt  Zehen 
befiederte  Fu>st,  nj  denen  aian  aber  jene  Fussvpnren  kaum  durlte  zäh- 
len iküuneu  ,  da  sie  nothwcndig  von  Vo{jeln  lit  ri  nln  on  ,  die  aolcbe  WO 
Dicht  unter  Wasser ,  doch  au  dessen  lUiuio ,  uoi  uit  überschwemmtem 
Grunde  in  Schlamm  zurückgelassen  haben  müssen. 

Wir  müssen  diese  Spuren  daher  euiem  vorweltlichen  Typus  der 
GrteÜAtoreii  surechne«.  Bastelbe  gilt  von  O.  palroatns,  obscbou 
wir  dafir  gcr  kein  IcbendM  Aoalogon  mehr  kennen. 

Dm»  dfts  Gebirge ,  wilchM  jene  Abdrficke  entbfilt ,  wirklieber 
Kew-red-SMiditoiie  «eye,  iit  kmn  eioet»  Zweifel  unterworfen. 
Er  reicht  nbcf  199  Kngliscks  Meilen  weit  von  New  Hiwm  in  Con- 
«ecfleiit  bie  sur  Nord*Grense  von  Mamekttttitt  mt  einer  Breite  von 
8  — U  Meilen  and  mit  elneni  tetlieben  EinfaUon  von  5*  — 90*;  eo 
dMi  seine  iltceten  Schiebten  nnr  läuga  der  Wettseite  den  Tbnlen  nn 
Tay  komnon ;  die  jüngeren ,  von  Grdnsnnd  tfborlegert ,  bostefeen  Oos 
nsnebfnltigen  Wecbselingemngen  von  scbielrigcn  Snndaleineii ,  mtbeni 
vnd  gronen  Kongloniermt  -  Ssndeteine ,  sehr  groben  Konglomeraten, 
Schieftm,  rotben  Mergeln  und  Stinkkalk.  MSgen  einige  Geolgen  nun 


Ks  ist  bei  dfsaes  OMtem^iuigeB  tbettll  niehl  auf  Mt  relative  Utog»  der  2*be« 
im  VtrUUtiHsa  a«  Hirer  Melw  Mckateht  gfMaiau   Ze  walch'  mriahtlft««  B«. 

snitateti  n  ürde  man  aber  grlan(;en)  «rollte  man,  dir  Länge  der  Zehen  beim  StrautKP 
»um  Ma;i«!itabe  genotiiwrn,  au»  der  Lftnge  der  Zehen  Hps  Reihers  auf  die  Grösse 
d«i  ganzen  Tiiieri  «chlieMen ,  oder  durcii  Verg leichuog  der  Grök«e  der  SeiiMriium- 
iiasa  der  Gana  alt  4aMB  i«a  ria»iiga  4ie  lifh«  4ca  letsierae  bareehaeaf 
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Äuch  die  tieforcn  Abtheilnogea  dem  Old  red  Sanditone  insrlireTlx'n  t 
die  Fu»s«i.s|.ijrrn  kuiMmon  nur  in  den  jüngeren,  einige  Hundert  (600— 7(Mf) 
Fuss  UMi^r  ihrer  obersten  Grenze  Tor,  deren  litbologisrlicn  Charakteiei 
deren  Miiieral^ehalt  an  Gyp^,  Kupfer  (mit  srhwcfclsaurem  Baryt  und 
Strontian  und  niiagnf lischcu  Eiseiisaiif?)  mit  Aiiünahiite  drs  Steinsatzes, 
und  deren  Vcrsteinerutiut  ii  sich  w  ie  .in lU  nräi  t«^  in  dieser  Forniatioo 
▼erhaUeu.  Die  urganischcn  lU'sle  be.slohL  ii  in  Kiuh  hrn  <-iiir,s  Wirhcl- 
tbierea  (ke  in  i'isrh") ,  derjrJrif  Ih  ji  noch  nie  uuier  ik\y>  iNrw  rtd  8and- 
atone  vorgckonimen,  wciciie  Urmertun'^  sirh  denn  nm  1)  ütif  IVlipher 
dieser  Fussspuren  selbst  he?.iclu  t  .  uitd  in  Fischrehlen  uns  dt  m  (ie- 
fichtecbte  Pa  I  a  e  o  t  h  r  i  s  is  u  ni  ,  wie  iti  Dt'utsc/iittnd  ,  Fr,i/ih}  i'ich  und 
Engtand-  Ja,  einer  dieser  FiincLutf  der  letzlern  in  Sitftd*-rta/id  Mtgi 
Our  1  Meile  von  einer  der  reiclisten  i Uiulsti  ll«*n  der  Voitrl  Spuren  und 
in  der  Furtsetzuug  zum  Theile  der  natiiliclien  Gesteiu&.st  iti«  hu  n  >ur 
schwache  junge  tertiäre  oder  gell)>i  quartare  Ablntc^rnngon  br«ii'(  ki n  im 
DÜnilichen  Thale  diese  Furaialiuiien  nocb.  Endiii  Ii  kam  in  dii^f m  SauJ- 
Steiiie  711  \\'r'st-S/)rui</fifld  noch  ein  Koralloid,  Gur^onia  Jacks  orri 
vor,  das,  oIim  Injn  nirht  ▼oll.'5taiuli|i;  War,  doch  IS^'  Liinjce  und  i'  [>ieitc 
besessen  ,  « m  nu>i  na  wie  aus  der  Grosse  jener  Vugel  uiau  aut  ciu  ebt- 
mals  \Vcinii("i IS  Klima  Kcbliessen  darf. 

Je  uichf  Schielt I  lagen  des  Gesteins  ühcv  dcjü  Liiiilrucke  desseu 
Vertiefung  nachahmen,  desto  ruhiger  nuKs«  dii  Niederschlag  eines  fei- 
nern Materials  auf  der  festen  Untt  l  Uge  später  t  rfol^t  scyo.  Kuii  aber 
liegeu  die  Vertiefungen  der  obcrn  La;;eu  oft  nicht  senkrecht,  sondern 
Wt  1"  — 1"  vor-,  rück,  oder  aeit^wärta  von  dem  Eindrucke,  was 
wobi  abenfklla  auf  ein  ruhiges  Zusammensinken  eines  locker  acblaauni» 
gen  Miederscbiages  hindeutet,  während  aich  uene  SdiidifMI  Mekind 
Mf  ilui  legten ,  und  dabei  die  Beiregung  des  WatMn  di«  dwia  wtA 
halb  «ospeadirtM  TWU«  etwas  verachob.  Amt  trtckac«  Lradt»  wmm 
web  MiiUad«teWaMtra,  aind  dieae  Eindrilckn  tabwarlicb  cwtitMidcat 
Wlad,  BagvB  a«  w.^  adar  aalatel  dia  Kraft,  wcidba  ibfa  Überdcdniaf 
wdi  aadarn  SeUdltaii  bawtrfcia»  wMa  aia  is  waalg  Tagaa  adar  Wa- 
aban  taralSrt  babaa. 

Gageawirtig  labea  bi  JfaiiaciaigHi  ku»  SO  Artau  Grallaa  aaa 
SO  Gaacbiaablara ;  mmä  dacb  wOrda  wmm  aaab  allaai  Ifaeblbiaabaa  vM» 
Webt  kaaai  vaa  dralaa  daraalbaa  Fataaporaa  aaflladas  fcdaaaa.  Wim 
Üa  Arlaa  dibar  aiaat  «acb  aabiiekbai  gawaaaa,  ala  Jetstf 


HsaaMsific  ibar  R.  Jaaiaai  lo  daa  KalkCaff-AbUf  araagaa 
4ar  Gagaad  vaa  ediUagm  aatdaelda  Kaaat  •  Pradabta  aad 
Tb!ar*PkbrtaB  {€Ht  gal.  Aaa.  lOSS,  &  1000  E>.  Dareb  daa,  wib- 
raad  dar  latilaa  Jabra  badeatead  vanaabrlaa  8taiabraehi*Balriab  la  dm 
KaÜLtaf  dar  Ua«afaadvaa«lCiiiifaii  aiad  aiaiga  alcbt  aaiaCaraaaaata  Ter* 
bdltaiaia  AeaaaOaslaiaa  aa  Taga  gelagt,  wakba  tbaiU  Ober  daa  relaihra 
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Atttr  desselben  ein  heilerem  Licht  verbretten  ,  theUs  aber  einen  anzwei- 
deutigen Beweis  des  Vorkommens  von  Kukiät-Frodukten  in  einem  Gebilde 
darle^n ,  welches  ausser  einer  grossen  Menj^e  von  Kesteu  uoch  iebeo- 
der  Geschöpfe  auch  Überbleibsel  Ton  Thiereo  eotbilt,  die  ans  der  Reibe 
der  lebenden  Wesen  verscbwniidcs  sind.    Eine  solche  Erscheinung;  in 
deo  Kalktuff- AblAgertmgea  aoMnr  Gegend  därlte  vielleicht  aus  dem 
GniBde  tiaer  feMnm  Beacbtnog  iii«lit  «Dwtrih  ttjn ,  «I«  wir  durch 
ÜBTtgeMtete  Eeetecbtagt«  mU  4c»  Pt M*  mm  twlt»  AafteUiMt  ubsr 
{bm  MCfkwMigc  fitriod«  erwailMi  dMiB»  ^  «w  Mv«nMrkl  ««i 
ZaÜ  der  geolosbcbMi  Hythe  In  41«  Qtgmwui  iMrtbcrfiihrt»  mmä 
^  {■tefcwMteii  Bttraebtungen  ge«teltet,  41»  aicb  an  «Im  ««kba  Übcr- 
gangi-Ferio4«  koApfto  lancii.  Schon    Souonmii  crwilinty  in  «dw  • 
Abhaadlong  Aber  4cb  Kalktoff,  4er  EBl4c€kuB9  vos  MeMebfMcliidcUi 
ia  4eD  ToClagcrn  4er  Ungegcad  von  JCeiffMa  ud  BUiimfHtkmi.  Iifi4«r 
aber  eiad  die  Yerhiitniese  ^  snter  4eiieii  4ieee  neaecUieben  Übenraelv 
aa4efoD4en  worden  sind  >  nteht  niher  nateraaebt »  and  jener  beribnCa 
Gcognoet  beorarbt  eelbet»  daae  ea  voreilig  aojrn  wdrde,  aieb  acbon  nil 
liracbtleaen  Eriiliraagen  ditaee  Uawtandee  an  beacblAigaa ,  da  ea  Aber» 
banpt  nocb  Mobrerar  geaanea  Unteraaebnacen  aber  daa  VoriioniaM 
dieaer  Knoeben  bedi? »  ehe  van  dieaa  wieblige  Ereebeinang  ala  eine 
antacbiedene  Tbatearhe  aaaelinMa  fcSnae*  Bei  der  AUenfnag  einer  Steui* 
ganbe  nanitlelbar  oberhalb  der  iiletaen  Ortechaft  Mäai§Um^^  Kalla  voai 
Wege  nach  Aa»aiMA«if«r%  aind  aas  Laaf«  dieaea  Soaunera  von  den  Ar« 
bdlera  Bracbatacke  ÄUdnticker  Aacbenkrfige  Ia  elaer  Kalkaandacbichl 
dea  Traverfioa  aoter  ?erbiUaiaaen  aafgefnodea  worden»  welche  bewei* 
aeni  daae  dieae  Gegenatiade  noch  wibxcad  der  Bildung  dieaer  Ablage-' 
rang  an  ihre  Stelle  gekeamea  aeja  mfiaacn.  Die  Ablegemog  iat  an 
diesem  Punkte  mit  einer  2*"  mächtigen  Schicht  homogener  Dammerda 
hedeckt,  welche  weder  Kunst-Produkte  noch  Schuttmassen  von  Kaiktaff 
enthalt.    Dieaer  Umatand  verdieot  besonders  hcrvori^^r  hoben  su  werden« 
weil  daraus  hervorgeht,  dass  die  unterliegende  Toffmaeae  nicht  etwa 
schon  früher  einmal  von  Menschenhänden  berührt  wurdea  iai«    Unter  > 
der  Dammerde  befindet  eieh  eine  feate  1>".3  mächtige  Lage  von  harten 
nnd  theilweise  porösem  Tuff,  an  dem  eich  ebenfalls  keine  durch  Men- 
schenhand  bewirkte  Yerandemng  erkennen  lüsst.    Dieae  Lage  »eigt  ein 
dentlichea ,  wie  wohl  geringes  Einfallen  nach  Norden  and  ist  mit  meh- 
reren engen  Klüften  durchsetzt,  in  welche  sich,  wie  es  bei  diesem  Ge* 
stein  h«!ufig  der  Fall  ist ,  die  Daminrrde  vcrflusst.    Unter  diesen  festen 
Lagern  ,  also  in  einer  Tiefe  von  3m.3  unter  der  Oberfläche,  trifft  man 
endlich  auf  die  Lagerstätte  jener  Kunst-Produkte.     Sie  liegen  auf  einer 
Flache  von  IV»  ia  einer  lockern  Tuftiicbicbt»  die  diurcb  keinen  Abiöaanga- 


^  Ihm  imafßm  Prvtfiftr,  Um  Kmwm»,  «Imr  aasist  daa  Vwrk— mse  van  Kmtit'Vn- 
duktcn  im  Taflflager,  wovoa  die  Rede,  bcobadiMe,  gaUUHrto  da«  VwiMemt,  daai 
er  du  Unterbrechui^  4«r  ««IISBB  AmjtahBBpa  Ms  SB  abMV  fwwer«!  Pnlatan 

cbuag  venualaatte. 
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Ramn  iron  ^arlber  licfendeo  Ibffteii  Ocitüln  getoirf^  Iii,  hüä 
•Midigf ,  bald  ^randige  BftcelidPeiilieit  srif^t,  ttod  mit  etncrlnen  grfotem 
Mamo  VMi  K«iktafl  ontenatecht  Ut.  DieÜberbltilisel  der  Aseheokr0g«y 
welche  eich  hier  geAmdeB  liaben,  geköreo  offenbar  mehreren  Esempla- 
tcn  an.  '  Sie  bilden  eben  ta  wie  die  in  der  I19ble  von  Bhe  von  Marcbl 
vm  Ssansa  aargeAiodenen  TSpferwaaretti  eefci|^,  nieht  abgernadete 
Brnehalfidte ,  die  theiia  tosa  ohne  Ordnung  nmherliegen ,  tbeila  aber 
nach  von  featen  Geatein  vSlIig  nmaühloaaen  aind  *>.  Sehr 
nerkwfirdig  lat  daa  gemeinKehaftliehe  yoricommen  dieaer  Konat-Eraevg^ 
ttiaae  mit  einer  groaaen  Menge  Thierltnoeben ,  welche  acfaichtweiaa  die  , 
lockere  Toifoiaaae  dorchaetaen.  Dieae  Knochen  gebOren  Hirechen  un4 
Ueineren  Nagelhieren  an.  Ea  haben  aich  iodeaeen  auch  Barfcensibno 
^  von  Ficichfreaaem  darin  gefunden  —  ein*  Umatand,  der  um  ao  anfAilten- 
dar  eracheittt,  ala  man  biaher  nur  Übt rreate  von  Pflauyenfreaaern  in  den 
Travertin  •  Ahlagemngen  beobaehtet  hat.  Eben  ao  bemerkeoawertb  iat 
daa  Torkommen  von  Fluaamnaeheln,  welche  man  nieht  an  anderen  Pank* 
lea  der  Ablagerung,  aber  aebr  bfiufig  in  dem  Fluaaaande  antrift,  von 
dem  ala  gewShnlich  unterteuft  wrrdcu  ^*).  Et  atebt  ao  hoffen,  daaa  dSa 
nicllt  unbedewtcade  Zahl  der  an  dirKcr  Stelle  gesammelten  Knochen  hin* 
lingliche  Mittel  Eor  Entacheiduog  der  Frage  flehen  wird ,  ob  dieaelheo 
noch  lebenden  oder  bersita  ausfl^estorbenen  Thierarten  angehüren.  So 
viel  läast  sirh  indeaaen  schon  jetrt  mit  Gewissheit  angeben,  daaa  dia 
erwähnten  Tutfiuansen  in  gleicher  Tiefe  mit  den  aufgefundenen  Knuat- 
Produkten  Überreste  ausgestorbener  Thierarien  enthalten.  Eine  andern 
Eracheinung ,  welclie  lib^r  «Uf  Entstehnngsart  dieaer  Tuff  -  Ablagerung 
n&her«'ii  Aufschlusa  verspricht,  und  wie  so  viele  andere  That^acbcn  eben- 
fallt  darauf  hinweisat,  daKs  diese  Gebilde  nicht  einer  gr&aaeren  in  Strö- 
mung begriffenen ,  oder  atagfnircnden  Wassermasse  ihre  Entstehung 
verdanken  ,  sondern  sich  auf  ähnliche  Weise ,  wie  der  Torf  auf  einem 
tumpfartigen  Boden  erhoben ,  der  den  kalkhaltigen  Gewässern  hinrei> 
ehende  Oberflüche  ztir  Imigsamen  Verdun«itiin'^  darbot,  ist  nicht  weuiger 
interessant.  K.«  hahcii  sich  iiSinlirh  ,  fast  im  Mittelpunkte  der  Russdor^ 
fer  Al»la(;eruM<r ,  Fährffti  von  Thierrn  in  einer  Tiefe  von  melireren  Fus- 
sen unter  der  Obertl&cbe  auf  den  Absoo der uoga  •  Flüchen  dea  Getteina 


•)  D.ns  «Üpsr  Briiclivtücke  nlt(^cuf schfii  Asclipnkn'igpn  angehören ,  bewrN^t  towehl 
ihre  ÜFsrnU,  als  auch  die  BeiichHifenheit  iiirer  Masse,  bie  bestclu-ii  wie  (;ewö!tn- 
Uch  au«  einer  roh  verarbeitet««  angebraonten  Thooiuaaset  die  nar  ao  derAotsea« 
Mite  (Ivreb  »cbwaebe  r«oer  •  Blawivknag  tthlri«!  Ist.  M  im  wetlera  An^pra- 
buiig  wurden  auüserdeni  nnc!i  zwei  kleine  Feuersteine  hervorgearbcltet ,  w«ldw 
offenbar  durch  Knust  ihre  Gc^Lllt  rihalfrn  Imberi.  Sie  sind  nämlich  «u  zimiHrh 
r^elaifissIgeB  t  Mnsserst  xcharfkautigen  Bruchstuckeo  gcsclilagea,  and  haben  viel- 
leleht  ala  Wcrkaeug«  sudi  Zenclmaldeti  gedient. 

•«I  la  Überciaaliaianing  «II  daa  BaobaclitaBgea  voa  Maaeai.  acSaaaia  Iber  dlcKaa- 
•Imb  der  HKMe  von  fffa«.  teigt  sich  nnrh  hier,  dass  die  aufgefundnen  Knechea 
Ibra  nnimnUiicbe  Subatani  noch  nicht  \8Ili^  vrrlnrpn  haben.  Sie  »chwfJrzen  steh, 
la  «iacr  Gla*r«kre  trliliai,  b«d«ut«ad,  und  geben  dabei  brcDsUebe  ammoniakaiiscii 
nagtrt ada  Diai^  taa« 
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dBe  «Ü  AmitlMfee  mniger  fw  taMi«ariif«i  TUmn  li<iitll> 
m.  Dm  OMtsi«,  mT  dem  «ese  IbMtfea  aielübttr  itnil»  MIM 
miAl  f«l«g«rto  oft  tv»  irrMtt  PMtM,  welflte  ulM  di«  DI«k«  von  { 
Wmm  emicken,  und  mm  dMn  #»itevj         «ticr  ]K»r«BMTHf  beatetittt. 
M  gt«an«f«r  Bdraebtuni^  d«r  GtfUit  und  Lag«  diea«r  SpurtA 
■ieb  «lebrvn  de»  vcrtcbicdMimi  Arteo  vo«  Fibrle»  trkemMii,  die  ia  der 
JlgerqiratlienitdMiWorteDt  Bfitiilt^  BnrgAftll,  KremtHtt  He.  beselek« 
«et  werden.  Ueter  dieeen  AM«dentiig«ii  bemerkt  uui  des  Beitritt  mm 
Wefigstea      elne^  Fftbrte,  welebe  den  Rotbwilde  rigeoibdnlieb  let, 
wesn  ee  im  ▼ertrevlicheii  BeieeiSHeeefytt  eiabfrerftteNet»  Hiebt  onf 
dieeer  Umetetid)  eondem  «neb  die  eBeeerordeetlicbe  Bfeeg«  der  Spmen, 
welebe  man  e«f  de«  eloeeliieo  Pleiten  beieaaiiaett  erbliekti  beweieat,  daae 
die  Tbiere,  die  ite  tnriebgeleeaeB  beben   in  groaser  Amabl  ned  voge- 
•t9rt  an  dieaen  Orte  beiaemnMn  gf4ebt  bebe»  •  ledeieB.  Die  veieleit 
dicier  Flbrteii  etioMMe«  ea  Oeatalt  and  Grösse  volHioiuaiea  mit  denett 
flocb  Jetst  in  dieaen  C^gendra  lebender  Hirsrharten  dberein.  Andere 
Meeaen  dbertrrffen  die  Pibrte  einea  Sechzehnenders  an  Breite  um  mehr 
ala  $  Linien.  Dieae  Dimenaion  aebrint  mit  der  GrSaae  der  Hiraehkno. 
eben  Im  Verbaltniaa  so  atehen,  an  denen  diese  Ablagerungen  arhr  reicb 
aiod»  und  die  efenbar  erloychenen  Thterarten  angehören.    Aber  anch 
Plbrten  von  andern  Kweihoiigen  Tiiteren  haben  aich  gefunden,  von  de» 
nea  beeandera  einige  eine  genauere  üuterencbeng  vefdieaen  *>. 

Die  Auflhiddng  voi*  Brudurtfieben  altdenfacberTlioageflaae  Im  Kalk* 
tnff  bat  Lengi^  iat  die  erate  eiebercr  Erfebrung  dber  daa  Tei^koniBMft 
▼an  Knnet*  Produkten  In  den  Toff-Ablagenmgen  der  eötUitget  Gegend^ 
vnd  um  ao  beaebtungawerlher ,  .well  eineraeite  fiber  die  Periode  der 
Entalebnng  jenca ,  im  LelneUIal  weit  verbreiteten  Gebilden  ein  neuer 
Aufacblnaa,  und  andereraeite  die  erate  Runde  darfiber  erlenftt  wird|' 
daia  dieae  Gegenden  bereite  von  Menachen  bewohnt  waren,  al«  binaicM* 
lieb  dea  Bodena  und  der  belebten  GeacbSpfe  nocb  ein  von  dem  gegen- 
wArtigen  abwelcbender  Zuatand  berracbte.   Bei  TTeeitdlr  am'  Fusse  dea 
Ktdnbergfi9  u.  a.  e.  a.  0.  aind  ai<Weilen  AeehenkHise  in  der  Näbe  des 
KalkluFa»  aber  ateta  nber  demaelben  gefunden.  Die  bei  KiengUrn  im 
Innern  dea  KalktnIF*  Laarer«  entdeckten  tberrcate  stammen  datier  nun 
einer  eebr  viel  frulieren  Zeit  ala  jene  Gefasge ;  denn  Jahrhunderte  mdf« 
^een  fiber  die  JBildnng  der  bedeckenden  TuflFoiaafte  und  fiber  die  iluA 
aebwemmnng  der  micbtigen  Dammerdeschicht  veratrichen  aeyn.  Indeanen 

«)  Bei  daem  4t«a«r  Abdrfleke  betrRf;t  die  Kröttte  Breite  der  «tnxelnea  Schalen  nur 

liy^  Par.  7n!T  .  fitr  T  nnpp  rxhrr  nfr  lit  wciiigT  aIr  6  7ol(  Diese  rin/rtnen  Scho- 
len Innfcn  n  uli  vorn  hin  »ebr  tpitz  zu,  «teben  zwei  Zoll  vom  hinteren  uiphr  ab- 
gerttodeien  K>nde  au  niictMtea  sMamaMn»  tat£im«i  atak  akar  wieder  ao  den 
fl|»ltBan  mm  tiy«  ZaU  vaa  dMiadar.  Maaa  gaaaM  POvta  mm  aoak  daan  alaen 
liagatt»  YMtrts  iMigehört  haben ,  da  die  Spitzen  der  Schiüen  durchaus  ■Iaht  abga* 
rundet,  «ond«rn  «ehr  whBrf  minufend  eich  darstellen.  Oanx  nfj^rrflnj'«  kind  nueh 
Ptthrten  von  riobu6g«n  TUiereu  geflinden ,  die  tadeastn  niclit  achart  genug  auage. 
driakt  alad,  an  elaa  gMMUMO  Bailtamwf  n  gaataMM* 
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•ichl  wttMtticli       to  — iw»       tmA  ia  mtrtifctaAar  BMte 
■crkt  Wardts.  Dm  prob«  mni  «nr oUkMMwa  wriit<aile  Ummmmm  « 
MlUlt  Udne  BffMk«a  im  te  EalkttdB-  mmI  MtrgtlaM»  mhfca 
te  Ocfwd  VM  JLfNflm  iich  tatet       ^»nb  iti^Mi^» 
M  aber  seliwacb«  EiawirkoBg  im  F««m  MicbMii      iPikba,  lckl4 
Mrtoecblidbe  HwptaMM      iMen  bribiBM»  riMUidi,  «4er  M«h  ia 
4tr  an^BgUcbcB  SdkwirM.  -  Dk  SchtrW«  vcndytte« 
SMmi  die  Mistes  vihnn  von  stomm  AMbaakrifta  bar;  da  Bf«cb> 
alick  bat  «im«  «agbalalgaa  Gcfiaia  aaftMM*  Aa  nabiaiaa  Sticfca» 
bat  die  AaaaaaÜcba  vencbiedcaartiget  eiogesdiiulteaa  oad  ajagaatoabiaa 
Yaraitraafaa.  ^  Dia  Aaffiadaag  vaa  Thierfahrtaa  ian  RM§4mffr 
KalbtalT  ranaabrt  dia  wanigan ,  aiil  Sioharbait  bektaatea  »  Erlabiaa^aa 
TOD  Spuren  dieser  Art,  durch  eine  neue,  vullig  aaawaadeutige.  Hia* 
aicbUieb  deraalben  verdieal  baaeadara  hervorgehabaa  lu  werden ,  waa 
aicb  dbrigens  auch  schon  ans  obiger  Mittheiluiig  ergibt,  dsss  sie  dia 
Fährten  selbst  Bttd  nicht,  wie  bei  den  im  baaten  Sandsti'iii  der  Gegend  von 
nUikur^kMUtm  gafiiadaBaat  dia  AaattUaagaa  dar  SiadnielLa  daialaüaa  *)» 


EoDks  DssLoitocHinas  Abbandlnng  aar  N at o r gaaebiabia 
der  fossilen  Krustazeeu  (Mem.  de  la  Sac.  lAnn,  de  NormmnUtf 
Vj  183S  >  l^lMstU,  i8a§^  /r,  Ida  — iad).  Der  Verf.  bat  um  Cmen 
gafuBdea : 

1)  vaa  Hämo  las:  einen  fast  voUständigea ,  and  am  ehesten  mit 
^Bea^  Genus  ubereinstimmenden  Cepbalotborsx  zu  Langrune  in  der  über 
dem  Poljpenksik  liegenden,  dem  Pi.^olith  der  Engländer  ver<^tcictiharea 
Schichte;  ein  ulinllches  .  aber  l^rfual  »o  pros^es  Stück  in  den  Brüchen 
yon  Ranrille y  welche  ebeiifaiU  im  PulyjMrakalk  und Fore<ttmait>ie  atebea* 
Der  Verf.  uennt  die  Art  IT.  Anduini. 

2)  Von  Orithva:  ein  Exemplar,  welrhes  durch  seine  Schale  und 
die  Stellung  der  Warzen  darauf  zunächst  mit  0.  maxillaris  Desm. 
übereinstimmt,  aus  der  chloi  i:isi  hrn  Kreide  der  Vackes  nmre».  Zu  die- 
ser Art  gebort  auch  der  L)i  Lustschild  aus  dem  Grünsande  TOn  Lyme^ 
welchen  db  la  Bj.cmk  ^iü  den  Qfvloff.  Transact.  i)  ab||;ebilde^ 
weasbalb  die  Art  dm  Nameu  O.  Labechii  erhält. 

3)  Von  ?CraiiL;üii:   zwei  Exemplare  einer  ucucn  Art,  ?C. 
nevillii  D.,  aus  eiaetu  weicbcu^  porösen,  etwas  grobkörnigen  Gesteine 


*}  la<trm  nun  die  auK^eoinrlitrn  Krührungen  von  dem  Vorkommen  tou  TbierßUirtea 
In  UesteioiHaMea  nicb  vecittcbrcii ,  v«riiieiiea  aaeli  einige  fräbere",  uibeaclitet  gt> 
kUabwe  ämvJ^  teflber  fSftWI  m  wsHaa ;  «ad  bcsswlem  dfiiAe  4aa  Oe. 
PkAflAE  In  HimHhversrkH^  Hagiiin      J*  IMT  S.  a7€  bisehrlibeat  Verkoomica 

von  V.i.if!rnrVen  der  Ku»ie  ron  rerichif (!<?n^«  ThiTg^fiiinpfn  ,  «nH  nw^pMii  h  mrh 
Toa  MenKcbeut  auf  der  Oberflache  des  Flötxkaad»tcioi  am  U(bftg«  bei  Utnthnm 
eiae  gnüidUtbe  Pate— wlmag  veriUcaca  (Tgl.  aneb  Jabrb.  183ä,     9m,  A.  E.}. 
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b«t  VancelUs  und  bei  Venoix  %  ond  mebfere  Bniehittäcke  dc^rselbea 
Art  lai  Polypiten-Kalk  hei  RtmvÜle.  D:iü  Verhältniss  zwischen  der  Länge 
der  Fu&se  ist  uiciit ,  wie  bei  den  lebenden  Arten  des  genannten  Ge- 
•cblecbtes ,  we&abalb  solcbe  vieliticbt  ein  neues  Genuü  andeuten,  dem 
der  Verf.  aber  noeb  keinen  .Namen  geben  will ,  weil  er  über  zu  viele 
andere  Charaktere  niebt  im  Klaren  ist. 

4)  Von  Paliaarve  Rtgleyaoot  DstMA«.  Drei  in  RoIIsleliien 
eingeacbloMMM  Bxevplm  ■!!  BraatsebUden  «od  Tbeilen  von  Fussen 
und  FftUern  ^  w«leli*  niebt  nchr  wo,  iwdfelo  gestatten ,  dass  jene  Art 
wirklicii  sn  Palinoros  gehöre. 

5)  Von  Pngnma:  Sfteii  dM  Aiifla  GBe4  der  ▼ordenn  Bdaa  (mit, 
dmn  «BbewegliclieQ  Sebenktl  der  Scbstre),  wonach  dar  Tart  Z  Arlas 
nntaraeheidet 


H.  R,  GÖPPERT  :  Dank  und  Bitte  an  d  i  n  S  c  !i  I  c  s  i  o  r  (Yerhandl. 
d.  Schies.  GcselUchan,  1835).    Dos  Verfs.  Arbeit  über  die  Schlesischfn 
fossilen  Fahren  ist        einer  allgciueincn  Monographie  s  tnmUlirlier  uii- 
tergegan^-onen  Arten  geworden  ,  deren  268  «ind,  wovon  96  in  JSchlesieit 
vorknriiiueu  und  5$  neu  und  Srhlctiien  eigenthumlich  sind.    Diese  Mono- 
graphie umfanst  60  Bogen  Text  und  44  Tafeln  mit  250  Figuren,  wovon 
bereits  36  vollendet  sind.    Der  Preiss  wird  so  niedrig  gestellt  werden, 
da  die  LeopolUiaiticiie  Akademie  die  Herau8<^fihe  übernommen  und  nur 
deren  Kosten  zu  deciien  bcfib:,it;btigt  ,  dass  die  A:i8chaffung  des  Werkes 
leicht  scyn  wird.    Eine  uhtiUche  Ausdehnung  dürften  die  übrigen  Fami- 
lien der  viele  11  fossilen  Pflanzen  ^Schlesiens  erfahren.    Gleichwohl  sind 
noeh  grosse  Striche  dieses  Landes,  wo  mehrere  Formationen:  das  Über» 
gangs  -  Gebirge  ,  die  Steinkohlen  -  Funiidiion  ,  die  Kreide  und  die  Broun- 
kohlen  Pflanzen    führend  siinl ,  noch  fast  ununtersucbt ,  wie  reichlu  he 
Unterstützung  der  Verf.  auch  seit  einem  Jahre  von  so  vielen  vaterlän- 
dischen  Nnturforscbern  erfahren  hat.    Diese  bittet  er  daher,  ihr  Augen- 
merk auch  auf  die  übrigen  Gegenden  zu  richten  und  geht  sie  mit  allen 
übrigen  an,  seinem  Werke  vor  dessen  Herausgabe  den  möglichen  Grad 
von  Vollständigkeit  zu  geben,  da  ihm  jeder  aacb  der  geringfügigste  Bei- 
trag bei  der  oonmaiirtges  allgeinaioen  Tendena  aeioea  Werkes  willkooi. 
men  seyn  wdrda« 


CoRTBSi  tuUa  scoperta  del  schfletro  di  un  quadrupede  colo9$ale 

fra  strati  marini  fuiia  in  un  cuUe  dt-t  Piacentino  (Piacenxä).  Es  ist 
nach  einem  Berichte  des  Dr.  Malacar>x  in  <\fr  BihUotfca  Jtalinna  (1834, 
LXXV,  107  —  109),  dass  wir  von  dem  Iniialte  t;eij;uintcr  Sehrift  Nach- 
richt erthcüen.  Cortesi  hat  nämll^li  im  Herbste  1831  abernmls  fossile 
Rc<?te  eines  rieseuuiässigeu  Tliieie^  entdeckt  und  zwar  in  einem  luliili- 
cbeu  Saudboden  ober  1000'  hoch  über  dem  Meeresspiegel  auf  dem 

Jahrgang 
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Gipfel  Af§  MonUgioCQ  unmittelbar  bei  Castäil'  arqnato  oofeni  VtUejü 
Es  8iiicj  {  ltii{^e  Zahue  ,  ein  H«l8wirbel  (/AUas)}  der  ganze  Unterkiefer, 
ein  Astragaluü  ,  ciu  ?  rechter  Feoiur  ,  welche  HnC- eioem  Raum  von  l%* 
nach' allen  Rirlitungea  beiMmmeQ  lagen,  eineoi  Tbiere,  wie  die  grSee. 
ten  unserer  Nasborne,  angehört  btteft  nassteo  vmA.  dem  Verf^  voo 
Hhiaoceroa  leptorhinoe  Cor.  berwttMBMl  idufa— » 


T.  STBBNBBno :  fiber  verschiedene  Fucoiden  (Vortrag  an 
20.  St'pt.  1833  bei^der  Versamml.  in  Breslau  ;  Isis  1834,  S.  648  —  649). 
Zur  VersaniulaDg  in  Wifn  war  vom  Grafen  MInstkh  ein  Foskü  Rest, 
bei  Grabung  eines  Brunnens  im  Liassr  hie  Ter  zu  Ittniz  getundcn,  einge- 
sendet worden  unter  dpni  ISamen  Ah^^iicites  c  r  i  s  p  i  I  o  r  ni  i  s  v.  Schioth., 
welcher  i»i?:wiscficn  riiK  r  t^eiiaueru  Uuterjiuchii ii^  unti  r\vor/cn  worden. 
Es  zeigte  sich  (ii  nu  bei  dej  von  STKRNauRC  uuteruoniiueneo  Prüfung 
•owolil,  als  bei  der  a iiatüni).s(  Ik  u  Zerlegung  durch  CoaDA  in  Prag,  dass 
diese  Ptianee  zwar  durch  ilne  Ablonbarkpit  vom  Gestein  und  durch  eiue 
Art  von  Län^enstrcifuug  mit  der  Si  nLüTnt:i.M'stben  ,  8  p  h  a  e r  o  co c coi 
cris  pitortiiis  v.  Stsiuvb.  (welche  BHO^GNIAaT  ni(  hl  ais  Fucuide  an* 
erkennen  will  )  iibtM  eiöstimme,  jedoch  von  ihr  venichieden  sey:  im  Baue 
Kinvohl  als  im  VorkLMinueu  ,  da  diese  andere  früher  in  einem  Braunkoh- 
Jeu-^chietL-i  am  liukt-n  Ufer  der  Eger  in  Böhmen  gefunden  worden,  nun 
aber  samint  der  üeii^Uhue  in  den  Flufi8  hinabgerutgcht  iNt.  Die  Abbil- 
duni; soll  im  VII.  Heft  der  Flora  dt-r  Vorwelt  lu^hst  dem  Ergebnisse  der 
CuKUA  sehen  anatomischen  Lütei Buchung  übet  &ie  und  (  ine  ebenfalls  ab- 
löslicbe  Fukoide  voo  JUinuiuuiu  bei  Rimini  mitgetbeilt  werden. 


SMiMittani  theilte  der  geologischen  Sosietftt  in  Paris  Zctchnongea 
seines  neuen  Bftlacrinites  elongatus  ans  der  Eifel  und  seiiier 
Helix  Mattiaca  aus  dem  tertiären  Kalke  von  Wiesbaden  mit  {BnUei» 
gtiA.  1835,  VI,  170,  Tf.  1 ,  Fg.  11  und  12),  die  eich  roa  H.  rer- 
iuiealata  Daap.  durch  die  Form  des  Peristoros  -  und  eine  ziemlich 
groeee  Mabelepelte  unterscheidet ,  und  mit  den  gewibnlich  ebendaselbst 
rerkonmeiiden,  euwrilen  noch  farbig  gebiiiderlea  U*  hortensie  nnd 
H.  aeAoralit  aichi  sn  rerwecbeeln  iet. 


MaBCn  M  SaRmss:  fiber  die  Unterecheldnoge-MerkMale 
\m  Skelett  [vielmehr' in  ScliiUleQ  dee  Hunde i  dee  Welfea  aad 
des  Faebtea  (miraik  imjarr«.  IM^  LTMit,  MBO^M). 
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||.  Hathsb:  Aber  fo«»iie  Knophea  aus  den. Felsen  hohlen 
liei  a^angenbgf0  Smi'm^gorsk  (^p  Mdm  da  l'Acad.  not,  Mose.  i634, 
///,  996  ^MOh  Bfti  8meinogor$k  am  AUaMthw^  tiud  sehr  geräu- 
Big«  Hdhlen ,  welche  Dr.  G&sjusr  zu  Bf^rmutt  berrili  (im  Sirtfüt  de 
VAcmd,  JKMa  M39—940}  beacbrieben  l^«t  Ip  iboeii  kiMvmeii  viele 
Knoeheo  ver*.  £iai|(e  veo  Boi  und  Eqn|it  tUmmtjid,  aiu.der  Ttekm' 
fyic*-H5ble  bat^  Fnana  noteraochl  (Hitf/.  III«  3B2--394>.  Reicfaer  iat  ' 
iie  CMMplMie* Höhle,  deren  KMchen  nva  tbcils  Ha7|D(b  bicri  thcila 
necHBR  ifl  eioer  aaehPolgenden  Abhandloog  beaebrifbea. 

Die  voa  IUtm/u  anteraocbtea  Knochen  hatte  GaBLaa  tbeila  eeboa 
,a  Jahre  früher  an  EicBiOHebTi ,  tbeila  kiirsiicb  aa  dea  Verf.  eiugesen" 
4et«  Sie  atamm<*n  voa  Hyaena,  Uiaua,  Rbinoeeroa,  Boa  nad 
Eqaniu  Sie  waren,  nicht  gerollt,  aber,  auaacr  jenen  der  Fnaawnnela 
aad  Zehen,  alle  serbrochea,  snm  Tbeile  achon  ehe  aie  ia  der  Höhle 
begrabe  wur4ea ,  oh  abe^  durch  daa  Geblaa  von  Banbihif ren ,  kennte 
njphl,  denllüb  ermillelt  werden.  Sie  waren  eCwaa.  kalaioirt,  gelblich 
oder  braanlicb ,  nicht  mit  Kalkainter  Oberxogen ,  ipndern  bedenkt  oder 
erfüllt  mit  gelblicher  Erde ,  and  ihren  thierUchea  Lernen  ni^t  v51-  * 
Ug  ledig. 

■ 

I.  H]F nenn  «feine a»  Eine  rechte  Unterkiefer* Hüftat  v«Fb  «nd. 
hialea  abfebrocben,  jedoch  mit  dea  3.  hinleren  Backeiia|lhaeii ,  alles  Er- 
lialtene  aebr  ihnlieb  dem  Hragmoale  von.  fiaOmrjfitt  <Cinr«  Ott.  pi. 
szza,  fig.  i). 

Linge  vom  Hialerraade  der  Eckaaha -Alveole  bii^  anm  Hinter- 


Rande  der  4ten  Backeasahn-Alveole  in  Pmriaer  Mnaa  •  3^'  i}'" 

Breite  dea  Aatee  am  Sten-  Backenaabn   6"' 

—     —    —     —  4len       —         .   .   *   1"  lOj'" 

Zweiter  Backenaabn  lang:  

^  —        dick  ia  der  MiUe  .  •   .  ^  

Dritter       <^        laag   10}"' 

—                      dick  in  der  Mitte   7^"' 

t)  Ein  Eckaaba  der  Uakea  Seite;  ganae  Lün^^p  ....  2^'  4''' 

Länge  der  Wurael  •    .  1"  6^"' 

mittle  Breite  •   ,   •   .  9'** 

mittle  Dicke   6'" 

i)  Ein  Oberkiofor-Stiink  mit  dem  diillea  Backeaaabno 

Xahn:  Hohe  der  Krone  85'" 

Läu^e  derselben  •    •    .  1"  l'" 

LaiiKP  der  irio.ssteii  j^eiuer  4  Wurzeln    .    .    .  9*'* 


4)  Kin  erster  obrer  Backenzahn  ;  Höhe  der  Krone  9'",  Diqke  6'". 

5)  Eine  Tibia,  deren  obres  Gelenkutuck  abgebrochen  ist. 

Alle  Zähne  sind  sehr  abgeantzt,  mitbin  von  einem  alten  Tliiere,  an 
Form  and  Grosse  verschieden  von  Benen  der  3  lebenden  Arten,  uberein- 
atimmend  mit  H.  spelaea. 

iL  üraua:  Ein  sehr  groaser  Eckaahn,  dessen  Krone,  obschon 
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an  drr  Spitze  etwas  abgenutsti  im  Verhältnisse  zu  ihrer  g«BMB  lAmfß 
Wi'it  dicker  ist,  als  bei  ü.  arctos  und  U.  ni  a  r  i  t  i  m  u  ». 

Ganze  Lunge  3".  7'" 

Längte  der  Wurzel  nlliin  2".  4'" 

(jrrüfiste  Br t  ilc  de  i. selben  (ubfchon  beschädigt)  l'\  1'" 

Grösste  Dicke  derselben   0^' 

III.    Rhinoceros  tichorli  iiiuM  Ctv. 
1)  Zwei  abgenutzte  (wahrscheinlich  Milch-)  Bacienaiboe,  ähnlich  deacB 
bei  Cmmm  (II,  pl.  u,  fig.  1,  6). 

S>  Ein  rectiter  und  eia  linker  sebr  wM  «rfiAltoiier  Tmlui ,  jeder  z** 
breit  und  bocb, 

3)  Ein  loctemr  Unker  BIttMarpaa,  lang  5'' 

breit  In  der  Mitte    .  .  V  9^" 
dielt  dMelbit  .  •  .  .  1" 
Die  drei  leisten  Stfieke  eind  gans  IhnKeh  den  entepicebenden  bei 
dem  in  SWrUekim  Eise  gelbndenen  Naftbome^  und  Abbildungen  tu» 
folge  lebr  verechieden  von  denen  der  Floupferde,  Tapire,  Auoplotbo» 
rien  nnd  Peliotbericn. 
IT«  £  q  u  o  e. 

1)  Siebselin  venebiedene  Backensibne»  von  der  Ortoe  wie  bei  einer 
iinaerer  mieeig  groeeen  Reeeen,  «neb  ibnen  Ibniseb»  ober  eebivlbr  nne- 
'geprigt  and  Inebeeondere  die  Leinten  nnf  der  loeteren  Fllebe  nebr  viel 
■ÜrlMr  benrorragend. 

S)  Linker  Telne:  breit  an  der  antani  Gelcnkilcbe       1)'^^  ^ 
Mitte  S'%  boeb  bie  t"  A"'^ 

3)  Ein  etwas  kleinerer. 

4)  Eis  rechter  Metaearpns :  lang  8''        am  oberen  Gelenkrand  breit 

1''  dick  1''  3V  i  —  iu  der  Mitte  breit  1"         dick  V'\  ^  9m 

nntern  Gelenkrand  breit  1''  il"*,  dick  l*'  6'". 

5)  Ein  etwa«  kleinerer^  rechter,  mit  Ähnlichen  VerhältDiaseo. 

6)  Ein  Unker  Metatarsus ,  doch  oboe  unteren  Gelenkrand ,  lai^ 

oben.  2''  breit  und  1''  diek^ 

7)  Untre  Geleukslocke  von  einem  Metatarsus  und  einem  Metararpus. 

8)  Untere  Hälfte  einer  linken  Tibia ,  am  Gele nkende  breit  3"  10"', 
dick  am  lusseren  Rande       ^*'*,  am  innern  2"  9^'", 

0)  Obrer  Phalanx  des  Hinterfusses  '1"  \V". 

Alle  diese  Theile  (2—9)  gans  iiboreinstimmpnd  in  Fütm  undGroeeO 
mit  den  p^leirhnamigeo  bei  uaeem  Pferden  miulen  öcbiagee« 

V.      ß  O  H, 

1)  Ein  Ii  t7ler  und  ein  vorletzter  Backenzahn  au«  einem  linken  Ünter- 
klefrr;  der  letzte  ho<  h  2"  6"',  lang  I"  6^'",  breit  an  der  Basin  9'", 
vorn  —  der  vorletzte  hoch  1"  6'",  lang  1"  2^'",  breit  an  der 
Boiiis  (?1  l"  II'",  vorn  l".  Ziemlich  iibei  t  iiistunmeiid  mit  den  ihnen 
entsprechenden  Zulintu  hei  Bos  L' r  u  s ,  aber  an  der  Basis  du  kcr  und 
an  der  Krone  viel  »cbmiüer.  Von  den  i!i«haen  der  JUirtche  weit  mehr 
verschieden. 
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3)  Zwtiltr  Btekenzatin  des  rechten  Unterkieferi ,  etwas  betehldigl^ 
hoch  .  .  .  .,  Itn^  1''  ,  breit  1^'^'.  Kaafläche  sehr  abgerieben  und  vcr> 
hÜInisamässig:  viel  breiter,  als  beim  Auer-  und  beim  Haus-Ocbsen. 

3)  Zwei  MetHtarü!  auagewachsentf  Xadividiieiii  doch  dai  obere  Oe» 
lepkütock  abgcbrochco. 

A.  B. 
Am  untern  GdeDkeade  breit  •  .  l"    g'"  •   %**  lo'" 
-     "  —       dick  .  •       lot'"  .  11'" 

in  der  Mitte  breit  ,1"  1''' 

.   dick   10"'   .  10'" 

Beide  schlanker,  als  bei  eiuer  lloliundischen  Kuh,  ilne  lliiiterseite 
nicht  tief  ^farcht,  wie  bei  Hirschen^  sondern  yvlatt,  und  die  Grube  der 
rechten  und  linken  Seite  des  tiutcrcn  Geleuki»lu<  k<  s  wi  ni^i-r  tief. 

4)  Zwei  untre  Hälften  von  Metacai  puH,  der  eine  a)  am  Gelenkcndc  2", 
der  andere  b>  =  3"  lo'"  breit  und  dieser  1"  Ö'"  in  der  jMitte  dick. 

5)  I3nterhäirte  eines  Metatareus,  am  (veienkeude  3"  breit,  iu  der 
Mitte  1"  6'"  dick. 

6)  üulre  Hälften  vua  4  Tibiea 

Gelenkcnde  breit    .    .  . 

—  dick  eiisees  . 

—  —  iaaai  • 
Hüte  bieit  

—  diek-  

Y>  Unker  Tblae:  H»he  S''  4'"  vnd      l'^S  Breite  %**  ^  Dicke 
6|'''.  Xi*  eederer  let  elwee  kleiner. 

8)  Zwcitef  PhelesE  dee  Torderftuiea  1"  It^''  leng ,  en  kelden  Eo- 
1"  6i"'  MI. 

'  Die  ves  4  b  ea  bie  8  en^eelhileo  Rente  etennen  vea  eiaer  Ocli* 
•e^-Arty  welebe  de»  Aeer*  wie  den  Hene-Ocbeea  u  Gröeee  überlegen 
geweeea i  «od  Hibreo  vielieicbt  Ten  Bee  prinigenloe  her ,  .  wevon 
Sekidel  kirslieb  ia  Sikirkm  geftifldeii  werden  eeyn  sollen.  Der  Phe- 
lens  iel  «ich  jenen  vea  Jetm  (Bomh.  in  Aitt.  LeopM  Uli ,  u)  sehr 
IkaBeb.  Dagegen  nriteeea  die  TfaeOe  S  uad  4  a  einer  weit  kleiner  Art 
eigen  gewceeo  eeyn. 

Anceerdev  lagea  noeh  einige  andere  täf  die  albere  Bestimmang 
allwti'T  beeehidigta  Kneeben »  wnbnebeinlich  van  Oehe  nad  Pferd  |  in 
der  Saannlang. 


J^9 

u.  B. 

C. 

D. 

3" 

.  t" 

1" 

Iii  Uta 

.  1" 

•1"' 

1" 

1"  ly* 

.  l*' 

Iii 

• 

• 

1"  4V" 

■ 

G.  FfKCHBR  VON  WiLDifsiii:  U n t er c Bcb B H fj^cD  0ber  die  fossi- 
len Knochen  in  Russland  ^  Nr.  II  (Nouv.  mrm.  aead.  nat.  Mo$c. 
1834;  III,  281— a»8).  [Vgrl.  Jahrb.  1835,  S.  016.)  Palla«  hatte  in  Ä<- 
tnrien  bereits  mehrere  Knochen-Hohfen  beohaclitpt.  Die  Hohle  Jamase- 
Thmk  C^eleaMUMT*')  awieebea  QridßM  aad  äckmUn^Ata,  weiche  eebr 
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geräumig  ist  und  bei  [in?]  welcher  der  i9|^m-Flusi»  über  eine  Werst  weit 
durch  Kalk  -  Gebirge  unterirdisch  forffliesf^t ,  ist  selir  ff  nebt :  Wasser 
trojiTt  überall  von  ibrer  Docke  und  bilHit  an  Hfr  "^iiÜ-rlicii  Seite  kleine 
St  iluktiteii.  In  ibreni  N.W  -Thrile  kommen  viel«'  Gi  bcme  von  Menschen, 
Plt  i  dfu,  Rchf'ti  u.  a.  Tbici  i  n  vor  5  aber  diese  Hüble  ist  von  BaKcbkircn 
früher  bewohnt  gewesen  (Pallas  11^  455;.  —  Die  Hoble  von  Kistit'tasch 
am  linkea  lj(er  d<*R  Juriusen  enthalt  vi(>le  Knochen ,  aber  auch  Russ, 
Schafdung  und  andere  Anzcigeu  ,  dass  sie  bewohnt  f;ewesen.  —  Die 
Höhlen  von  Läklf,  von  der  fnia  11.  a.  haben  PAi.f.4n  nicht«  IVlei  ku  ui  di- 
gea  dargeboleo.  —  —  Andm-  Höhlen,  dcicn  fossile  Ktmi  Inn  auf  ein 
höheres  Alter  srhliessen  iRssen  ,  bat  nun  vor  einigen  J.ilni^n  Gebler 
besucht  und  die  einen  um  Tscharych  (im  Bulletin  der  Ak;i ilciuii' ,  III, 
232)  besehriebeii,  Sie  liey^en  auf  dem  l'Cfbtfn  l^fcr  des  Tsch.i ruc/i  bei 
den»  Dorfe  Tävhinjyrsktitit  ,  90  Werst  SO.  von  Sm/iiihi/urs/i  in  riuL-n» 
aus  IS  O.  nach  S.W.  ziehenden  Kalkbcrge  ,  web  Iier  iil  iu«^>  und  ji,inue8 
Kuplci -Karbonat,  Scliwefelblei,  weissen  Bleisputbj  Silber  u.  6.  w.,  aber 
keine  VerateiueruQi^eu  enthält.  In  einer  derselben  kommen  fossile  Kno« 
cbeu  vor.  —  Die  andern  dieser  Höhlen  liefen  am  kleinen  Flüsse  KAaM- 
fthnra^  welcher  in  die  Jiti«  Ilksat,  die  sich  selbst  in  deo  Tscharych  er- 
gic&üt,  und  etwa  27  Werst  von  TicAat/i/trs/TAiV«  entfernt;  die  eine  ist  19  V. 
ron  der  Mdnduftg  des  Bachee  to  eioein  ateiIeD  Kelkberge^  ihr  Eingang 
befindet -eich  «1  der  NordweeC  -  Seite  deeielben«  SO  Tofava  ^ber  dem 
Bacbe «  ihr  Beden  Ist  fest  herisontal  $  eie  geht  7  Totaen  weit  gerade 
■nt,  dann  Dai;h  N.O.»  naeh  O.,  oaeb  N.,  nach  O.  und  wieder  nach  N.II.O. 
Ihre  ganse  Linge  iet  37  T.»  ihre  Breite  T.,  ihre  Htihe  1— T. 

Linlta  ateht  nie  mit  einer  andern,  eben  ao  greeaen  HOfale  in  Terbiudung, 
Alle  Yertiefnngen  ihres  Bodens  sind  erfDIlt  mit  Thon ,  weleher  bb  1  T. 
michtig  nnd  besonders  in  seinen  obem  Schichten  voll  fbssiler  Knoehen 
ist.  Sie  liegen  in  der  gansen  Ausdehnnog  der  HOble  obn«  alt«  Ord*  ■ 
Bnng  dnreheinander.  'Wo  die  Tlionsthieht  dünne  wird,  erscbefnen  sie 
svweilen  an  der  Ober^iefie.  Die  Knochen  aiod  besser  erhilten}  alt  io 
obiger  Höhle;  ea  sind  vorengswetie  Zihne,  Kinnlsden  —  selbst  ^ma 
Sehlde]  —  und  Posswurael-  und  Zehen-Glieder,  von  Herbivorcn  aowsli» 
nia  von  Raubthieren ,  einige  von  sehr  lileinen  Arten.  Ton  dieser  BÖhle 
ans  kann  sMn  eine  andere  aehen,  welche  sich  gleieb  am  B(fr|fiagt  4  T. 
tief  steil  hinabsenkt  nnd  gans  mit  Thonf  der  nur  wenige  Knochen  eat- 
hilt,  angefllllt  ist  —  Endlieh  finden  ateh  in  dieser  Gegend  noch  S  an- 
dere, aber  nur  kleine  Böhlen. 

Unter  den  aas  dieaer  Höhle  stammenden  Knochen  bat  der  Veiß  Fol* 
(ende  Reste  erkannt: 

I.    ArctomjS)  Murmeltbier. 

1)  Ein  fa<;t  voilstundif^er  Schudel  (Tf.  XXI,  Fg.  1,3),  woran  nor 
die  Scboeidezibne ,  die  Na.<<en-  tind  Intemanillar- Beine  fehlen.    Er  bat  ^ 
je  ö  Baekenzahne  mit  3höckengen  Kronen.    Der  SchKdel  grieicbt  dem  ' 
det  A.  Bobaoi  Ist  aber  ssebr  verliogerl»  das  Hiaterhavpl  breit«t|  die 
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Parietal-  und  Occipital  -  LeisUo  fiod  Mbtr«  4ef  jMlilMfM  «Urfcer.  £r 
bat  i"olt;-onde  Diineusioncn  :  ? 

Von  der  Hiulei  Iiaupt-Leistp  bis  zur  Nas^iibeio-Nahl     .    •    2"  6"' 
Uoteo,  vom  Rand  des  Ausscbuittes  des  Hiu^ih«upt-Loehs 

bro  zur  lueisiv  ISaht  w    .    .    a''    9  " 

"Lange  der  Parle  tal-Leiate      ••••...••••I"  3'" 

Breite  des  Hintrrhaupt-Beme«   ,    ,    ,   •    l"  7'" 

Höhe  desselben  mit  dem  Hinterhaupt- Loche    .    .    .    i    •    f  8"* 
Lange  des  Battal-Beiues  *  

—  —  Gaumens     .  ,    ,    .    .  V! 

—  ^   Alveular-RüUiues   11"' 

Abstand  des  Jochbogeus  vom  Schädel    ..*•••.  9*** 

3)  Rechter  Unterkiefer- Ast ,  oboe  Geleokkopf  (XX»  6)  Bit  einiges 
hinteren  Mshisahneo: 
Linge  des  Bruchstäcks  t*'  Z**' 

«Um  bialtB   «  .  ,  ^  •  •  •  b  .  91" 

—  beim  sweiteo  MahlMba   •  •  » 

IL  Myoxas,  Siebenecblifer  <XX,  1,  2, 

1)  £io  SehUftI  ,  grösMir  alt  bei  M.  Gl  im  Die  Sdiseidedibne  be- 
be« rem  der  Linge.  aacb.eioe  eiajgedröckte  Linie;  Beekeiiellia«  h 
mm  voro  ne«:b  hiolea  en  Orösae  «bnebasead.  fieiae  Lloge  ict 
von  den  Hinterfaennt*  Gelenkköpfen  bis  inr  Sehneideanlui- 

Sfitse   ^  Tu, 

Ten  der  Hiaterbenpt-Leiete  bis  nuni  Nneenbein-Bnde  «  •  ^"  ^V" 
Linge  der  Interpenetel-Beine   .••.•««•%^*  ^ 

—  *-  PerieCel<Bein   ^V" 

—  ilM  Stirnbemet   3'" 

der  Neaenbeine  

H6be  des  Oscipital-Beina   Ii"* 

B«8te-^        -    I"  1'" 

Unge  des  AWeoUr-lUndea   4^'' 

Linge  der  Pauke   4}"' 

EuMrenranni  swiaehen  deren  beiden  innera  Soden  •  •  41'" 

^            —        den  beiden  Gebdrglngini  •  .   •  10'" 

Lüige  iei  Bwikebenkielbrbeine  tinten  •  •  4'" 

>  ''gaaacii  Gauinena  •  «  •  *  .  lo^^ 

—     —  Baaat-Beiaa  ,  • 

ni.   Cricetns,  Rankster. 

1)  Ein  ttnker  Unterkiefer- Ast  <XX,  8).  Die  hinteren  Anhinge  aind 
weniger  lang  and  gekriinaity  ala  an  der  labendM  Art» 

Beine  Länge  ist   1'" 

Höbe  bei  den  hlnterti  Asten  6'" 

—  —  dem  Iteo  Mahlzahn     ...••*«  4'" 

—  bis  zur  SpitrP  des  Sclineidezahn«    ....  6'" 

2)  Ein  anderer  Aal  ebne  Backen  •  2iähne  QULi  ^  oiunlicbea 
Tbieccf 
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IV.  Mu8,  Maus. 

1)  Eiu  Uoterkiefer-Ast  ohne  Backenzahue,  wie  es  scbeiat^  vom  Sub* 
gCDOs  Hypudaens. 

V.  P  U  t  0  1  i  U  K  ,   I  1 1  i  R. 

1)  Ein  bchädel,  des^tn  Theile  mehr;  als  beim  ^empinen  lltiR  ^  aus- 
geprägt sind  (XXI,  3,  4).  Die  Parietal  -  Leiste  beginnt  vom  Stirnbeine 
aij;  vcrifingert  sich  über  das  Pai  irtal  -  Bein  und  f^eht  in  cino  kurze  aber 
hohe  Leiste  des  Hiaterliaupt  -  Beines  iiber.  Die  Gleiioid  -  Höhle  ist, 
Alles  g^egcn  deii  gemeinen  Iltis  vcr;:;lichon  ,  lünger  und  breiter  und  der 
Schlafeiifortsatz,  welcher  sie  aufnimmt,  viel  grösser,  die  Pauke  schma- 
ler ,  in  Form  einer  mehr  verl&ogerten  Röhre ,  der  äussere  Geh5hrgang 
l^e rundet  mit  duoneD  Wanden.   Alle  ü&hte  sind  bereits  versehwanden. 


Die  AuoMstnageo  ergeWn: 
VMB  ffiii«ei1its|ii>Koad]rlnt  li£i  sm  8dNi^dM«ha>IUid  •  t'* 
yom  d«r  HiBterhaupt-Ltitte  bis  warn  Naaeobdo-Ruid  «  •  4"' 

Llog«  der  Hintarbaiipt'^jai«!«  •  

H«lM  4cn«lben  

Uogt  4m  eamMw  1''  9"' 

▼om  Aoftebnill       Hinterbaapt  -  Loebet  bis  wtm  Hbiter* 

ÜMid  4m  Oftnmeo  •  •  ,  •  •  1''  5'^' 

Linst  der  Glenoid-mble    .  .  .  .   V*' 

Brdie  deneiben  

Alreolir*IUuid  von  II5eliembn  bis  ran  Eckssba  .  *  •  1"  l*** 

Littge  der  EekcshD-Alt mIs   S^' 

Breite  dn  H8dcersidi   *V 

dessen  grSiale  Liii§e  


S)  Bis  Ualerkielir  (XX,  4)  dnM  «Ddera  lodirldniiaiii  desim  G«- 
leakkopr  QBd  aaflnebtsr  Ast  sürber,  eis  beim  getnsiBeii  ÜtiMe  sind. 

VL  Ursas,  Bir.  Ein  ostrsr  Eckssba  <XXII,  5),  unter  de« 
vsB  ^AintB  oatersucbtea  RMtea  ste. 

TIL  Hymens. 

•  1)  Rechte  üntprlticrcr  -  Hälfte  <XX,  1)  völlig  wie  jene  bei  Cuviss 
<SSS.  m,  |)!.  XXIX,  Fg.  14). 

2)  Eiu  obrer  Eckzahn  (XX,  3)  2"  6"'  lau;;,  und  bei  der  Basis  d<  r 
Wursel  9^'^  breit.  Denn  eiu  kiciuerer  (Fg.  4)  von  eiucm  jüugcru  Thiers 
daer  andern  Art. 

S)  Ein  hinterer  Bsckensahn  (XX»  2)  ist  aiit  der  stärksten  Worzel 
1"  10'"  hoch,  die  Krone  1"  2i'". 

Vi  IL  Rhinoceros. 

1)  Viele  Backenzähne,  wovon  aus  dem  Oberkiefer  der  zweite,  ein 
Milehzahn  von  V  Breite  aussen,  l"  3'"  Bnite  innen,  1"  \"'  Lange 
von  vorn  nach  hinten  und  1^'  10"'  Hübe  mit  der  stärksten  Wursel 
(XXIII,  3,4),  —  der  dritte  linke  von  l"  äusserer  Breite,  1"  4'" 
innerer  Breite,  I"  h'"  ruittierer  Liinpc  und  l"  9i'"  Höbe  mit  der  Wofw 
sei  (XXIII ,  & ,  6>  >  —  und  der  füuftc  oder  leUte  liuke  (XXUl  ,1,9) 
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von  11"'  Süsser«  Breite,  1^'  P**  iimerer  Breite  luid  t"  3'"  Hütt 
mit  der  Wur:&el  abgebildet  siod* 

IX.    Bor,  Ochse. 

1)  Ein  linke«  Oberkiefer-Stück  mit  dem  3.-- 5.  Backenzähne  (XXIV, 
7),  welche  viel  grösser  als  beim  gemeinen  Ochsen  sind.  Die  Krone 
des  linken  Bac keosabns  iat  11'^'  boch ,  d^'^'  breity  und  von  vorn  oaeh 
lünten  1''  14 laug. 

2)  Trümmer  eines  linken  Unterkiefer-Astes  mit  dem  4,-6.  Backen» 
zahn  (XXIV,  2).  Die  Krone  des  viertea  ist  iO'" ,  die  des  fuDftflB  1'^ 
1'"  lang,  und  bei  beiden  6"'  breit. 

3)  Der  letzte  untre  Backenzahn  (XXIV ,  3)  ist  niclit  bmter  als  di» 
untere  Backcozähue  überhaupt  ^  d'"  lang  und  mit  der  Udnern  Wontl 
2"  7'''  hoch. 

4)  Ein  Aatragalof  lo  gtw ,  als  der  Ton  Ratbib  nnter  Nr.  7  be- 

Ansserdem  sind  die  Knochen  des  Bos  Intifrons  Fisco*  {BuU,  1^ 
Slypl-  u)  In  Sibirien  lierolich  häufig;  seltcucr  aber  werden  VI  dtO 
Küsten  sühlic  dos  Küs  canaliculatus  Fisch,  (ib.  85,  pl«  "O  g«ltall- 
deu  ;  neuerlicli  Imt  dor  Vei  f.  jodocli  auch  den  Stirn  -  Olld  HlnUrhaopt« 
Theil  eines  SehädeU  dieser  Art  aus  der  grossen  Schloeht  TOII  CAildlMMy 
6  Werst  von  Motcau  erhalten  ,  der  etwas  kleiner  als  dit  AMilCftMl 
nnd  noch  mit  viel  engerem  Zwischenräume  zwischen  den  H5rnerD  vtn» 
•eben  ist;  eine  Abbildang  desselben  befindet  sich  in  der  „Oryctogr«^ 
pUe  de  Mosern^  (pl.  III ,  b).  Die  Ausmessungen  der  Sebid«!  ümU 


aas  VM 
afiWis»  Mmttm* 

vos  der  Hinterbrapt-Lsitto  bis  |a  41«  Hitto  des 

Stirnbeines   11"   a'"   8"  7'" 

Ung«  der  Basis  der  Horner  8"   8"'  5" 

—  des  Kanals  zwischen  ihnsB   •   •   •   «   •     V  6" 
Bfsite  dasstlbcn  in  der  Mitte   hV*  4'" 

—  —  vorn  und  hinten  .  .  .  ,  »  l"  l*'*  iV" 
Hobe  des  Kanoln  bis  zur  Basis  der  Hörner  ,  , 

«i*    —  Hiiiiterhaiip^s  vom  obern Raude des Oo* 

cipital  Lochs  bis  zu  Leiste  4"  Z"  6'" 

Grosüte  13 reite  des  Hinterhaupts  8"    2'"  T* 

—      Eutfernung  zwischen  denUörnero  unteo   19"   4"'  6"  0"' 
X.    Cervus,  Hirsch. 


1)  Ein  Mahlzahn  (XXIV,  4),  wie  es  scheint,  von  C.  roegaloce* 
ros  [?C.  megaceros  Hart.],  ahnlich  dem  bei  Bvcmand  (Tf.  IX,  Fg. 

1,  2>.  Ohne  die  Wurzel  ist  er  hoch  2"  8",  breit  7j'"  nnd  lang  1"  4'". 
Ausserdem  finden  sich  in  RiisHand  nnr!i  andcrw'irts  fossile  TTirsoh- 
Reste.  Im  Gonvt.  Caf^'^n  sind  iu  einer  Mergeisclärlite  Grwrili  -  StuLkc 
mit  2''  2'"  Durchmesse.  L;crandcn  worden.  —  Im  Gouvt.  Tula  auf  den 
Ottteio  des  Grafen  Bobuhsky  siud  Hirsch*  und  Rennthier-KBOcben 


—    4b6  — 

fai  Torlb  vorfpekiMiiMii.  la  lAefland  \itkm  Wlvmm  FtUSät .  häi  mtm 
dne  «ehaufelRIrmise  GewflilMtMige  gefoodM »  wtlkkm  m  diter  eigne« 
AH  gebSrly  weidie  Fitona  Ctrvnt  FelllB««  ^OMMt  lA  (MM 
IM,  UI,  pL  Ii).  ^  M  Wträim,  QmnU.  JIMm,  ist  fia  Eleoa» 
Schädel  vorgekemmeA,  wddier  muk  4*r  tfjpgewMchten  HandaeiBhmHiig 
davon  sa  C  megeJocoroa  .geMH.  Er  wiegt  1  Päd«  M  Mal»  itt 
15(  Werachok  laog  und  6^  W.  breit  Die  icehta  ficbanlal  tat  1  Al^ 
Bcbio  e  W.  lang,  W.  bitit»  die  Welte  tag  war  Sefamftl  «ar  aa- 
den  lat  1  A4  II  W. 

XI.    KquuSj  Pferd. 

1)  Mehrere  BnckeiizaUue ,  welche  sich  durch  ihre  Höhe  unti  ilire 
»taike  Kipprii  aiis/cu-hnen  (v^l.  Kathkb,  S.  480).  Einer  der  staiksteo 
hat,  obschoii  die  Wiu/.cl  etwas  abgebrocheo,  ist,  3^'  4'^'. 

a)  Ein  sehr  abgenutzter  Eckzahn  (XXII,  6  i  liut  noch  l"  6"'  Höht, 
die  Krone  6'^'  Breite  j  er  ist  sehr  gekiuoiiut  und  dat  Luch  in  aciuer 
Mitte  .^iclilbdir. 

3>  Ein  Qocb  problematischer  Zahn  (XXII ,  7 — 9),  ahiili(;h  dvin 
Schneidezahn  eine«  Pferiit  s,  hat  LÄnge,  au  der  Krone  6  "  Br^Ht^i 

scharfe  Räuder^  abei  nicht  das  gewöhnlichrB  Loch  in  der  Mitte. 


FAMOlBa:  Notiz  über  das  neulich  entdecltte  Vorkoaiviaa 
voa  Lignit  zu  PazioU  Uude)  {Vlnstit.  tS34,  //,  UJ-^J^ß),  Süeaa 
IfoHs  ward  bei  der  philomatiscbeii  GeaeiUcbaf't  zu  Perjrignan  vorgc- 
lea«n.  Das  Braunkohlen  •  Gebirge  wurde  erst  kürzlich  zu  Pa%ioU  bei 
Entstehung  eines  Wagserrisses,  uud  iu  ansehnlicher  Entfernung  davon 
bei  Anlegung  eines  Wasserungs-Grabens,  an  beiden  Ufern  der  VerdmbU 
entdeckt.  Es  besteht  aus  buntfarbigen  Mer^eln^  Lehiu  und  Sand,  welche 
la  2  Meter  dicken  Lagen  mit  braiinlicli^rauf^m  SnnH^tf^in  n'ct  fKsHtaj^rrn ; 
—  der  Mergel  ist  reich  an  cfflorrszirendem  Eisnikics  noc!i  reicher  der 
Sandsfein.  Das  Dach  bilden  All u via!  -  Gp,«;r  lii('bc  inui  dnr  ubcr  Süsswas- 
serkalk.  Die  Solde  «gehört  zur  Kreide  -  Forniation.  Die  Lipnite  sjind 
darin  niclit  Laf^er- ,  Süiulcni  Block  -  weise  in  allen  Ri(  htimgen  veriheilt, 
fancrio;^,  hoJ/arfi^,  von  Stanmirn,  Ästen,  Zweigen,  Fruchten,  Welche  alle 
von  Koniteren  herzukommen  !s-c7i(  inen.    Man  kann  unterst^heiden  : 

I.  I'*ascr-Lignit,  Varietät  A;  schwarz,  hart,  Pdlitur*fahig,  sich 
dem  Gagate  nähernd ,  von  Eigeuschwere  =  2  ;  in  der  Hitze  Dampf 
und  bituminösen  sauer-stechenden  Geruch  verbreitend,  mit  Flailime  ver- 
brennend bis  uiit  0,15  gelblicher  eigenschü&M^er  Aschi«.  In  Koutakt 
mit  dem  Sandsteine  ist  dieser  Lignit  oft  v  uu  Eisenkies  durciizOgen,  der 
die  Rinde  sh  lU-nweiae  zu  ersetzen  üclaiat,  und  sich  inner^H  zu  Bchu« 
nen  Krystailen  ausgebildet  hat.  Hin  und  wieder  ist  jedoch  die  ur- 
sprfinglicbe  Rinde  des  Holzes  erhalten  ,  uud  di^  Epidermis  löst  sich 
leicht  in  Form  bitaoiinüser  Körnciieu  ab,  welche  dein  Beiufiteine  aua- 
lug sind« 
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3.  Faser-Llgoit,  Vaiiefät  B;  braun,  zerreibiich  ,  leieht  »eirei«- 
Mnd  ,  viel  minder  hwrt  .  unter  dem  Messer  zcrbrpcl>e!id  ;  wird  durch 
Sch.tben  ctH'rrs  q;l;ui/.cml,  ohne  Polif ur -  f iihi;;  zu  seyn  ,  liat  !,'>  Kigeu- 
»rliwt-rp  :  ^iht  hi  der  Hitze  w^t^i^  I)aiii|)l,  lucnnt  mit  nicl)!-  1  laiuine  iiod 
viet  8liii  k.ri  t'r  >Viiriue  •  Kntivfr  k.) laii;^.  Ausgietrockiiet  vcrlii-it  er  '{  seiueä 
Gewirhtes ,  und  wenn  man  i[)n  nachher  verbrennt »  gibt  er  uuch  ü,i2 
f^elhe  ockrige  Asche,  Überhaupt  ist  er  reicher  ab  £i«eiikie« ,  ai«  Uer 
vorige. 

Beiderlei  Lig^nit- Arten  kommen  ohne  Unterschied  im  Sandsttin  wie 
in  den  Thonscbichten  dariibcr  und  darunter  vor,  sinrl  njrthui  ^1»'hIj^<  Ui« 
ger  Bildunf;: ,  beide  von  Stäinn»en  wie  von  Zweigen  entstanden.  Kon- 
thylif'n  konmien  nicht  damit  vor.  Sie  liefen  im  Becken  vuu  Tuchany 
das  ntii  eine  Abtluss-Rin ne,  das  Bett  des  i'enkmble,  beaitxt^  vor  deateii 
Bildung  hier  Süaswasser  staguireu  muaateo. 


J.  Habt:  Betrachtun  g^en  über  den  lussilen  Hirsch  von 
Irland:  Cervus  megaceros  iJown.  of  ihe  Duüiin  yeoL  i^oc.  1833, 
I,  20—23),  Dr.  Molyhbux  si  iu  i  it  der  erste  zu  seyn  ,  welcher  {Philty 
suph.  Transact.  XIAX,  1697)  diese  Art  beschrieben,  sie  aber  ihrer  Ge- 
weihe wegen  mit  ilim  Mord-Amerihamsel^fn  Eleiiu  udei  Moose  ver- 
wechselt hat.  Da.s  einzige  ganz  vollständij;e  Skelett  der  fossiKn  Art  ist 
vom  Er/.-Diakonus  Maiihsell  in  Schnecken- IVIi  rp^el  unter  Tort  zn  Hath- 
cannon  hei  Uruff' in  Limfitck  KPfwden,  dn   Diibimer  kuiii^l.  Ge- 

sellschaft £;escliLnkt,  von)  VI",  au^i^t  .sttili  und  l»«  hiieben  worden.  Das 
fosteile  Thier  unterscheidet  »ich  von  der  AmerikanUchen  Art  auf  lol- 
gende  Weise.  1)  Seine  Schaufeln  werden  nach  aussen  hin  breiter  ,  bei 
dieser  sind  sie  innen  am  breitesten »  Cut.;  2)  die  Enden,  welche  aus 
den  Schaufeln  bervorlreteu,  sind  länger  uui  schlaDker;  3)  die  Schaufeln 
«od  nach  aussen,  dort  nach  hinten  gerichtet;  die  Geweihe  sind  viel 
grStser  und  dennoch  der  Schftdel  absolut  Meiner:  nur  1'  10"  atatt  2'^, 
lang  und  swi^hen  den  Geweihen  4"  atatt  6(''  breiig  obachon  dieae  mit 
ihren  S|iitaeQ  %*'  atatt  3'  1"  weit  aoaeinander  ateheu  \  4)  auch  daa 
Weibchen  acbeint,  was  Cmni»  dcbon  Temmthet,  mit  eine«  Geweihe 
veraehen,  welebea  dem  der  lebenden  Art  fehlt;  jedoch  iat  diesea  GeliSrne 
kleiner,  achlanker  und  gerader.  Die  Art  wirft  ihr  Geweihe  jihrliah 
ah.  5)  Die  3inochen  der  Gltedmaaaen  sind  atirker  und  dichter,  ala  ao 
der  lebenden  Art ,  um  dea  aehwerea  Geweihea  ungeachtet ,  welchea  an 
dem  DMMtr  Exemplare  60  Pf.  mwMiip.  wiegt,  krlftige  Bewegungen 
irOlIhriageo  au  kfinnen. 

Der  Fundort  der  fossilen  Art  iai^a)  Mergel,  oft  unter  Torf,  Iii  Tbi- 
lern  abgeaetat,  worin  die  •Knochen  am  heaten  erhalten  und  nach  A»- 
aowi'a  Unterauchung  nur  ihrer  thieriaehen  Materie  beraubt  aind;  — 
b>  Yorf  aelbat ,  worin  die  Knochen ,  wulehe  durch  IM«  ^vra  «inen 
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^ofiseo  Tlieil  ihrer  unorganischen  Bostandtlieile  verlortn.  eine  Weichheit 
zu  bcsitsen  pllef^en  ,  welche  der  des  irischen  Turfes  |r|eirh  i^t  ,  so  dans 
man  »ie  uicbt  aus  demselbeo  herausnehmen  kanu.  c)  In  eineiu  Falle 
war  es  lehmiger  S&od  eine«  Berges  bei  Bmniskerryy  40'  hoch  über  dem 
Bache,  woselbst  die  Koocben  Ebenfalls  triel  von  ihrer  thterbchen  Ma- 
terie verloreo  au  haben  scbeineik 


R.  E.  GaAffT:  Gber  einen  fossilen  Zabn^  der  im  rothen 
Sandstein  über  der  Steinkohlen-Formation  ni  BirwicksUre 
gefaoden  worden  {Edinb,  n.  phU.  Journ.  1833— 1831 ,  iNV.  3t  ^  S. 
38 — 43).  Dieser  Zahn  ist  vom  Lord  Grebnok  gefunden  und  fiir  einen 
Fischzahn  prlnlton  worden  (I.  c.  Nr.  30).  Ci.irpr  dagej^rti  hatte  ihn 
fiir  den  Eckzaliu  eines  Wolfes  erklärt  ,  jrdnr  li  ohne  ihn  geiiu^t  lul  aus 
dem  Gesteine  !u'raiis;^'cai beitet  zu  haben.  Aber  der  Zahn  ist  S(  Idnnker, 
gerader,  mehr  zusammengedrückt,  oben  mit  einer  nur  so  dimnen  nud 
weichen  iSchmelzIage ,  dass  das  schlecfiteste  Messer  wie  in  Gvjis  ein- 
schneidet*); am  äussern  Rande  der  JBasis  seiner  Krone  ist  er  l)reit 
ausgefurcht  ;  an  der  Basis  der  konkaven  Seite  breitet  er  sich  }dotzii- 
cher  aus.  Die  Eckzähne  der  Saugethiere  liefern  nberhtnupt  die  schlech- 
testen und  träglichsten  Merkmale:  sie  i^ind  am  vctandcrlichsten  bei  ei« 
Her  und  derselbe»  Art ,  und  wieder  am  ähnlichsten  bei  Arten  verschie- 
dener Geschlechter  und  selbst  Ordnungen.  Nach  iiincn  folgen  die  Lücken« 
zühne ,  dann  die  Schneidezahne,  die  Rcissz.'ihne ;  am  bci»tcn  sijid  die 
llückcrziilnie.  Der  gegenwartige  Zahn  besteht  ans  weicher  Knochen« 
Masse  ohne  Schmelz  -  Überzug ,  wie  bei  iiiedri^-crea  Wii  belthieren  ,  ist 
inwendig  an  der  Basis  hohl,  und  zeigt  auf  dem  Queerschnittc  konzen- 
trische Ringe  um  diese  Basis,  wie  es  bei  keinem  Säugethier,  wühl  aber 
bei  Reptilien  und  Fischen  gefunden  wird;  er  ist  ohne  Wurzel,  welche 
bf  i  keinem  Siagehtier  -  Zahne  von  dioaer  Form  fehlen  wurde  ,  um  ihn 
in  der  Alveole  au  befestigen.  Alls  weaontücberen  Charaktere  stimmen 
daher  mll  donen  der  Zibn«  von  woM  tanaenderlei  Fi  ach- Arten  ttbetw 
ein  f  10  dast  dar  Yerf.  pieht  swetfelt ,  dast  der  fiiaiile  Zahn  dtcier  Ab- 
■tamDDog  scfe.  So  iat  er  nementlieb  den  Zilmen  von  Lopbine  nnd 
▼00  Lepiaoiteoe  eebr  Umlioli;  aber  der  Tcrf.  hatte  nicbt  Zeit  genog» 
^e  Yenrandtaetiafl  der  Fiachnrt  niber  in  beetimmen  ^  welclier  dieaer 
Zibn  angehört  haben  mag* 


Eichwald:  kurze  Notizen  liber  cinij^e  v  o  r  w  e!  1 1  ich  c  T  h  i  c  r  c 
der  Polnisch  '  Russischen  Provinzen  (an  die  /.ooiogische  Sektion  der 
Breslauer  Versammlung  1833  eingesendet;  ^  Isis  1»34»  S.  081— 686i). 


*■)  Der  ICnorhrnkcra  der  Zähne  der  WlrUpItbirr*-  mit  wirmfm  Hlul  ist  IiÄrter,  sl»  dtC 
Sckaela  bei  d«B  kaltblütig«»,  der  bei  üea  i!i»ciiea  »ogar  ett  gaiu  fehlt. 
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1)  Elcplias  (roamontoiifi  Fisoi.)  hat  viele  Reste  ppliefert ,  mit 
welchen  insbesondere  das  Museuni  der  medizinisch  -  cbirurgisclien  Aka- 
demie in  Wiljia  reichlich  ausfi^eRtattet  worden.  Man  fand  a)  Stosszahn- 
Frapmentp,  Bui  kenzahoe  u.  a.  Kiiodipn  an  beiden  Ufern  der  WÜna  zu 
verschiede  Ii  eti  Zeiten;  —  b)  eiuon  ither  3'  langen  Stossznhn  in  der 
Swenta  beim  Dorfe  Uschpole  im  H  likomir^achen  Kreise;  —  r)  den  Un- 
tertbeil  eines  rechteu  Oberarms  im  Muchawetz  im  iToftry/r. sehen  Kreise; 
—  d)  eioeu  Unterkiefer  aus  dem  Ougi  in  der  ByalLstockfr  Proviozi  — 
e)  einen  Oberschenkel  su  Brynischki  unfern  Rusucne —  i)  andere 
Knochen  im  i>/üÄj^r*8chcn  Kreise  des  Rinskf- sehten  Gouvl«.  j  —  g)  eiaen 
•cbdn  erhaltenen  Uutti  kicfi  r  \m  Pin^ke'&ahcn  Kreise,  u.  A. 

2)  Elephas  py^macus  Fihch.  lieferte  a)  einen  schönen  obero 
vordem  Backenzahn  aus  der  Lsvha  beim  Dürfe  Ohrynka  iti  IaIUuiU€H\  — • 
b)  einen  andern  von  Jatra  im  Gru(inu»t.\\tu  (louvt. 

3)  Elephas  campylotes  Fmch.  ist  nach  seltener:  nur  Backen- 
zahn-Fragmente sind  von  ihm  vorgekommen  ;  häufiger  ist 

4)  Elephas  proboletee  Fisch,  gewesen.  Einzelne  Backenzähne 
aus  lAihcuten^  insbesonder«  ans  der  WÜna,  Ein  schöner  UoteHciefer 
tait  den  hinteren  BaekenBibnen  ist  mit  einem  Oberkiefer- Fragment  mit 
8  BackeDtihnen ,  welche  dnrcb  die  acbrige  Stellang  der  auf  der  Kau* 
ftebe  vorstehenden  Sebaielsfaltea  aehr  beseicbnet  sind,  nebat  eineei  Stnea» 
aabn*S(ucke,  mehreren  Wirbeln,  einer  Rippe,  einem  Oberarm-  und  drei 
Pnaa-Knoeben  im  Lehma  bei  SmoadowitM  im  Uaj^MBehtn  Kreiae  PaA»- 
Ifene  gefunden  worden. 

ft)  Maatodoa  bietet  Raatn  in  FoUjynjfii  und  Padbltm,  Inabaaoo* 
data  eine  halbe  Uuterklnnlada  von  M.medinaE.  aua  FaiHynieiif  las 
VofkfßitUekeH  Ljcenm  aufgestellt)  und  durch  ihre  Zfthna  tronM.  gigan^ 
tana  Cor*  verschieden;  -—  einen  nngahenren  Zwisebenkiafer-Knoabaa 
66^  Pf.  schwer»  mit  beiden  Stosssahn  •  Alveolen  ohne  Zlbne,  bei  Roch* 
HONT  CtMowg  in  Padottsa  nobat  einem  Sehulterblatt*Stflcka,  Vorderaro* 
boin-Reaten  u.  a.  w.  gegraben,  alle  stark  von  Eisen  durebdroagen  und 
orsterer  noch  von  einer  HomsteiU'Haase  darohaetst  %  —  einen  drt ihfigcw 
ligea  Baakensabn,  dem  dea  U.  giganteua^am  nichaten  atebend,  von 
TallscM»  In  Podtiüg»,  meist  in  Bojamis  Sammlung.  Getreue  Abbilduai- 
'gan  der  interessantesten  aller  dieaer  Reste  aollen  In  den  Akten  dar 
iätopMiner  Akademie  geliefert  werden. 

6)  Rhinoeeroa  ist  durch  volUtindige  Scbidel  aua  Fottjfuieji  (Lj* 
seum  von  Kremenex)  und  den  linken  vorlatsten  Oberkiefer  -  Zahn  aaa 
dem  MimkkehBH  Goovt.  angedeutet. 

7)  Eqous.  Zahne  in  grosser  Menge  uberall  in  Liihtmm^  von  de- 
nen des  lebenden  Pferdes  kaum  zu  unterscheiden.  Ein  HintcriTchädel- 
Theil,  von  dem  des  letztem  verschieden ,  ist  bereits  in  den  Verfs*  „Zoo> 
logie"  (HI,  362)  cbarakteriairt  worden.  Im  südlichen  Poäolien  und  Vol^ 
kymen  lebten  sn  RBn0D0T*8  Zeiteu  viele  (weisse)  wilde  Pferde ,  die 
nncb  von  deaaen  ^KäUki§qßi4nf*  viel  gesagaa  wurden  (Hislor.  Üb.  lY, 
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cap.  3^) ,  wie  narli  Straro  drr  wilde  l^se!  ,  ö  ii  a  (>;  e  r  ,  w(^lt  !ic  licide 
Arten  jetzt  in  den  ()«ti"n  doR  Kaspischfn  Meeres  zurückg^edran^t  sind. 

8)  Di  n  (> t  I)  ♦*  r  i  u  m  proaviuni  E.  ,  ^rüsseI•  nnd  sonst  abweichend 
fliegen  die  Ufutschen  u.  a.  Arien,  liat  ebenfalls  zn  Ruchnow  Cftmowif 
zwei  untre  Backenzähne,  srhwnrz  nnd  srhwfr  dnrch  Eisen^  htnteiiaf^seD« 
Der  vordere  ist  dreilui^di^  lunl  \)in  au\'  <U-n  Gnmd  der  Hüjfel  abge- 
nutzt, und  dem  UrftVHchiHt  /^aiine  bei  Pallas  (Act.  PHrop.  1777  ,  II, 
tb.  1%,  fig.  4)  oufralieiid  äJuilkb ;  der  biutr»  wt  2bugeli{s  uud,  waUl 
erhalten. 

9)  Bos  p  t  i  ni  i  g  e  Iii  u  .«i  FiKCH.  Reste  in  JJtkaut  n  hätifi^,  suma!  beim 
Dorfe  Uodyti^dilti  nnfern  Swifncimni  .  und  riicksiclitlirh  seiner  Hürner 
mit  dem  schüneu  HASsLEBEN^Kcheii  Si^t  K  üe  ^au/.  übereinstimmend.  Da* 
(te^ea  sind  fonsile  Auer- Knochen  noch  oirt^end  Hus<;e£rrabcu  worden; 
aber  e«  ist  t>emerkcn*werth ,  das«  nach  Nicbtas  Cmümah  s,  au,s  dt  m 
Aufanfce  des  XII.  Jahrhundtrtii ,  der  Kaiser  ArtDROiimus  Komnenus 
sich  i.  J.  1312  viel  mit  Jagen  und  .  Durchstechen  der  u  m  p  r  c  n^' 
(jetzt  in  Polen  Zubr,  spr.  S-nbr)  in  Tmuroscythien  oder  der  Krimm 
b«schirtigte  ,  vea  wo  dtr  Aaer  mm  vftlUg  snräcigedrangt  ist  bis  zoni 
odrdKcheBAbhanKdMSiftffw«,  jenseit  dctJCkte«,  woaelbst  er  sich  durch 
das  gaDseLaod  dar  Abcbaaaii  ÜDdet,  dia  mit  den  Mingreliara  aicb» 
gleich  den  GanaanaDy  iainar  in  Silber  gefaaitao  HÖroar  bei  ifaraaTriak- 
gelageo  bcdienaa. 

10)  Ctrvtia  Aleoa  hat  als  faaaitea  Oawaiba  in  Geaallaeliaft  van 
Elepbanteo  Knoehan  an  Bitg  in  dar  Bimlitioeker  Provioai  dnar  Ga- 
gend hiDterlaaaaa ,  wa  iettt  dieaa  Tbiera  nirgend  aiebr  laben ,  obaehon 
aie  nach  Jouva  CAnain  mit  den  Aver  snglaich  den  Benifaitckm 
Forat  bawahnten. 

11)  Van  Cervna  alaphna  findet  van  viela  noah  aahr  fnaeba  Ga- 
weihe  In  JMkmtemy  Fal^nleii,  im  BkOtiwflbattr  Walda  nnd  in  PodoÜtM, 
am  JlarM<teftcN  Bugt  abachon  auch  er  Jettt  aoageatorb«n.  Simana  (geagr. 
Bficber,  SinnnnaiBa  |i«  407)  gedenict  ihrer  noch  mit  wUdaa  Scbwai- 
tten,  Eaein^  Dorkaden  (Rah  oder  Aiitilapa  aabgnttnroaa  G&u».) 
nnd  dem  Kolae  (Antilope  Saiga  oder  Seytbiea  Pau.)»  van 
welchen  bentantaga  aneh  ^le  Baal  bin  jenacita  der  Bmks  im  N.O. 
dea  KoMffUckett  Meerea  nnd  in  die  KirglMuiepps  ^  jene  ernte  A«tilopo 
bia  In  die  Steppen  weeClich  vom  dem  KaMpiMdiem  Blaara  nnd  gegen  Patv 
gUm  verdringt  ist,  die  ietste  aber  nur  vom  Dm^pr  thallweiae  gegen 
Sud  -  PaioUem  nnd  die  UkmUte  sorfiekgawiclien  ist.  Ost  -  Ektropm  int 
reicher  an  Eiephanten  Resten  und  denen  einiger  anderen  Pacbydatw 
ttien;  der  Westen  hatte  mehr  Ranbtbtara)  Palaaotbavien^  Aao- 
piotherien  n.  a.  w. 


Marcbl  nn  SnniiBs  r  B emerkan p^en  über  dia  grossen  Höh- 
lenbir-Arta»  (WlloO.  «mmt«.  isas,  LVilt^  Seimiß.  H  ArU, 
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ifi'-Wl),  Schon  i«  J.  18'26  hatte  der  Verf.  eine  dritte  %tam  Hoh- 
Icoblr-Art,  denUrsus  Piitorii  /.u  rlcn  7:wei  bereits  bekaooteu,  dem 
ü.  «  p  p  !  ae  n  R  iiiifJ  dem  U*  arctoideua  IjI  uzu- pfiitft,  »her  ihm  !)\  pullie« 
tisch  eiue  geviulbte  Stirne  zugrsriiriebeo,  iu  welchem  Irrtbum  ihm  auch 
JouaPkCTET  {^efol^t  ist,  «U  er  die  Reste  des  U.  spelaeus  von  Mta- 
l«f  *)  so  ü.  Pittorii  rechnete.  Da  der  Verf.  seitdem  in  den  Besitz 
IMm  12  Schädeln  dieser  3  Aitni  aus  dtr  Höhle  von  Fmisan  «der  der 
Minerva  {llarauU)  ^  auts  dfiirn  vua  ßlialtt,  Juhertus  (Üard)  und  vou 
Aaöriyus  {lAt%erit)  gelangt  i&i ,  so  ist  ejr  Qua  iiu  SiAudc ,  den  IrrUmoi 

1)  U.  spelaeus  uoterscbcidct  sich  von  allen  bekannten  Arten  ver- 
witteUt  seiner  durch  zwei  nebeneinanderliegende  Höcker  stark  auf^e* 
Idebenen  and  dbber  vorn  steiJ  abietseidtß  Stirne ,  zwischen  welr.Jiea 
Hdefctm  cke  VcrtieCoog  von  der  yerbiiMiong  des  S^rnbeines  mit  den 
W «BdbtMiea  blatea  bk  mm  den  NMcabeintii  vom  berabsMiL  Jene  Wöl* 
Nag  ittdtl  Mr  M  aaMrai  tcbcadtn  U.  «retos,  aber,  im  viel  gerin- 
ftfff«  Grade  «Mb  SWi$  bei  ü.  eretoideos  iat  sie  eeliwedii  bei  U. 
Fittorii  ger  aicbt  vorbeadce.  —  S)  Der  PeelerbiteIrFerteaU  de»  Stirn, 
betoei  iai  bei  U.  tpeU^ne  inaeeret  etunipf,  «od  onr  in  seiner  Fer(> 
MteMg,  fcora  ebe  er  eieb  nil  dem  der  entgegengeaelaleii  Seite  sur  Sa- 
gittel-Leiate  vereinigt,  nimliBb  eiet  fiber  deei  luaeernGebdrgange«  niebr 
bemerkbar.  Er  iat  bei  U.  aretoideaa  etwaa,  bei  U.  Pittorii  viel 
at&rfcer.  —  9)  Der  awiacbea  beiden  Seiten  -  Leiaten  liegende  Winkel  iel 
beim  etetren  apitxor  ond  leiebt  weiter  naeb  binten  i  aia  aq  irgend  einer 
«ndem  Art »  and  der  wiriüiebe  Anibng  der.  SagUtal  *  Leiete  kommt  erat 
iber  den  Jeronen  •  ForMeta  dee  Unterkie&ra  an  liegen.  Beim  U*  ftr.e» 
toidene  liegt  jener  Winkel  weiter  vom,  nad  die  Stirne  bildet  ein  gleich- 
acbenkeligee  Dreieck;  bei  U.  Pitt'orii.  liegt  er  am  weiteatfn  vor,  so 
daae  dir  ^tirne  ein  gleiebaeitigee  Dreieck  daratellt  und  die  Segittal* 
Leiale  am  liagat^n  ereebeint  —  4)  Die  TerUngerang  der  ungebenrea 
Siaaa  firontalee  bia  anm  Htoterbanpt-Beine  vergröeaero  die  Aoedebnanip 
dee  AntUtaea  bei  XL  apelaena  eben  ao  eehr,  ale  aie  die  Gehirnböhle 
verengem  and  aordckdringen.  —  6}  Die  Occipiio«Perietai- Leisten  sind 
'  itark,  decli  nicht  in  dem  Grade  wie  bei  U.  Pittorii  entwickelt;  dage. 
gaa  ragen  die  Wandbeine  vorn,  nficbst  ihrer  Verbindung  mit  dem  Stirn- 
beine und  etwaa  AlMr  dem  aebnppigen  Theil  des  Stirnbeinea  und  der 
Kaalbein-Flu(;et  am  U.  spe locus  „ unendlich^'  viel  weiter  auseinander, 
als  bei  U.  Pittorii,  verhältnissiuassig  etwa  ao  weit,  aU  bei  U.  arc- 
toideus.  Die  Avgenbbblen  aiod  bei  U.  spelaeus  hreitcr,  liei  U* 
pittorii  läiig;er.  ^  6>  Legt  nmn  den  Oberscliadel  des  V.  spelaeua 
gana  boriaootali  so  trifft  eine  Linie  von  der  Occipito-Parictal-Vorraguog 
aus  senkrecht  anf  die  Hinterbaupt -  Gelenkköpfe.  Bei  V.  Pittorii  ste* 
Imn  diese  weiter  nacb  hinten,  als  bei  den  andern.  —  7)  Zwischen  die* 
aea  Köpfen  and  jener  Yorragaog  befindet  aicb  am  Hioterbanpte  dea 
  a 
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U.  apelaeus  jederscit.H,  au  der  obcrn  oder  hiotcrcn  Fläclie  des  OccipU 
talbeines,  eine  sehr  deutliche  Grube,  und  die  Muskel  -  Eiiidiürkc  am 
Raode  der  2  Seiten  -  Lcinlen  des  Hinterhauptes  sind  weniger  stark  uud 
xahlreich,  und  jene  auf  der  Hinterhaupt  •  Flache  seibat  Tiel  minder  deut- 
lich, als  bei  U.  Pittorii,  d^sen  Kopf-  und  Hals -Muskeln  stärker  wa- 
ren ;  diese  TertieAmgeo  alle  mnd  bei  U.  Pittoril  viel  geriuger.uod 
bei  U.  aretoideut  iil  du  lliBlerfaa«pt  grai  ämth.  8)  JNe  Gegend 
•n  dtr  Wara«!  der  NMobtHw  iat  bei  U.  apelaant  eingedruckt,  aa 
daaa  alch  dleaa  oaeb  varn  m  erheben  Mheifien,  wihrad  aia  MU«  lara* 
laldaua  faat  boritontal  aindi  bei  U«  PittarÜ  aber  aich  iiadi  im 
aankan «  und  daher  der  ScboaaCaa  ein  acbUnkea  rad  apitaca  Aoaeliea 
gaban;  and  die  rordaraa  NaaaaMTaaagaa  aiod  van  vom  Meh  blntaB 
piabr  varllogert,  ala  bat  D.  PiltarÜ^  swiacbea  walabaa  und  Jeaaai 
aadem  ia  diaaar  BeaiehuDg  dar  U.  avetoidaoa  gewiaaer  Haaaan  daa 
Kittel  an-  haltaa  acbeiat.  Dia  ScbDantaa  hat  bei  Jaaan  beiden  Artaa 
glalehea  Untfang,  Iat  aber'beiU.Pittarü  Ungar,  mitbin  aeblankar;  dar 
Abatand  vom  Subarbitai-Laeb  und  daa  Yarderranda  dea  Eekuba-Alviole 
tat  bei  beiden  gleieh  graai.  —  9>  Dia  Unteraaitr  bietet  kelna  aibabliaba 
TaracbiadanbeiteD  nnd  der  Abatand  der  beiden  Joebbagan  iat  varblHnlaa» 
niHiaig  gieieb;  aber  die  Breite  dea  Sabidela  awiaeben  diaaan  Jachboga» 
Iat  am  garingalen  bei  U*  Pitt arii,  weaabalb  dieaa  abatehender  nnd 
aniwickelter  aeheioen.  —  10>  Der  Abatand  der  Inneni  Selten  der  swel 
•Baekensabn-Reibea  iat  beim  ü.  PtttorÜ  an  Uainiten,  und  bcia  U.  ar^ 
taidena»  abgleieb  aaia  Sebidei  kleiner  ala  bei  beiden  andern  Iat»  na  6 
Hillia.  grftaaer,  ala  bei  beiden  andern,  —  II)  Dia  ganaa  Linga  der 
Bacfcenaabn-Reihe  iat  bei  dieaer  Art  —  ancb  verbiltniaialaaig  ganamaen 
—  viel  kleiner,  bciU.  apalaaus  kaum  merklieh  grSaacr,  ala  balU.Ptt» 
tarii  und  lt.  arctoideus.  —  12)  Der  vorderste Baekcnzabn iat baijenaa 
fast  so  breit  als  lang,  bei  U.  Pit tarii  viel  schalUer  ala  lang,  wodareh 
ar  aieh  dem  bei  13.  arctoideus  viel  mehr  ndhert.  Auch  der  hintarata 
Baekenaahn  iat  sich  in  beiden  letztern  Arten  ziemlich  ähnlich,  Had  - 
awar  am  hinteren  Rande  mit  zahlreicheren  runden  Ifr)rkerchan  gekrbnt 
und  auf  der  Käufliche  mit  roehrfältigen  erhabeneu  Eingehen  varaaha% 
n}^  bei  U.  spe Isens.  —  13)  Der  Abstand  des  Eckzahns  vom  vorderen 
Mahlzabn  ist  bei  den  zwei  grdaaeren  Arten  fast  gleich;  beim  U.  aro» 
toideus  ist  er  viel  kleiner,  auch  stehen  sich  bei  ihm  die  swei  Eck- 
sahne  viel  naher  und  sind  seihst  ddnner  als  bei  den  andern ;  —  dta 
Schncidczäinie  bilden  eine  kürzere  Reibe.  —  14)  Bei  U.  Pittorii  hatte  , 
der  Verf.  auch  die  Alveole  des  Lückenzahnes  gefunden,  welcher  dem  ü. 
speise  US  immer,  dem  II.  arctoideus  wohl  nur,  wenn  er  nicht  mehr 
gsnz  jung  if!t  (wo  er  deren  unten  sogar  2  besitzt),  zu  fehlen  pfle- 
gen: diese  Alveole  war  0m,008  laufj,  0™.005  breit  und  0in,0l5  tief,  mit- 
hin keiiieswetrs  im  Begriffe  "^irb  ?n  nblitri  n  en,  «^nHcliM  i}  rinrni  bleibenden 
Zalnie  anf^ehürit::  —  Auch  der  TiiteikK  for  bieti  t  tnelirere  Vcrscliiedeit- 
bcitrn  dar.  15)  üoiiu  Ü.  spelaeu8  ist  er  viel  Nfiiikcr,  I  in^:^  derBarken- 

t&hüt  höher  und  uotaa  der  Länge  nach  gewölbter  j  die  Urube  aar 
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jü       lifliw»  «I»  MU.  Pitl^rii,  «adi  dicker;  —  dtr  KroneitforttftU 
Mt  fmdcff  «ad  bfaitor ,  voa  Oelmif köpfe  eBlfenitori  «md  der  jlbetaad 
der  beideo  Kiontoden  in  dtr  Zehnlicke  bivtor  dem  Bekniiiie  viel  fa«* 
tricfatUcber,  ele  bei  V.  Piltorli.      l«)  Dee  binterele  der  drei  Kin». 
LiklMr  etebt  loler  den  vordereteu  Mablsiboe,  bei  U.  Pittorii  vad 
IX  aretoideat  vor  Ihia.  —  Bei  ü.  areloideaa  iet  derUalerraad  der 
JQanlade.  gaaa  gerade  aad  der  Menltitopf  kaan  ftber  der  Kaafliebe  der 
Zibne.   Der  varderste  der  idaeben  MablsibM  natett}  der  Eckxaba 
«ad  der  faintersie  BaelMiaaba  eiod  grSeeer  aad  etifker,  als  bei  U.  Pit- 
larii,  während  der  vorittste  Backeoxebo  bei  beideo  fast  gleiche  Dirnen* 
niesen  besitzt.    Jener  Verdarate  Backensabn  iosbesondere  ist  bei  U. 
apdiaeae  Uoger  vao  vorn  nach  hinten,  und  «tets  aiil  S  dentlichen 
Wnrzeln  versehen^  welche  bei  U.  Pittorii  suttaromenscbmelzen.  Die 
nntero  SchneidesSbne  find  bei  U.  spelaeua  nicht  allein  merklieb  brei- 
ter, als  die  oberay  aoadern  auch  als  jene  des  13.  Pittorii,  wo  sie  in 
einen  viel  dänaereu  Kinne  sitzen.     Die  Zahnlücke  hinter  dem  Eckzahn 
ist  viel  kurzer,  ele  bei  diesem  letzten.  —  Bei  U.  arctoideue  abet^ 
wo  alle  Dimensionen  um  etwa  ^  kleiner,  als  an  den  zwei  vorigen  sind, 
ist  die  ^anze  Zahnrpihe  des  Unterkiefers  um  den  vord(*r8ten  Backensabn 
kurzer  und  alle  Jßacken^ähne  sind  schmäler;  der  Eckzahn  immer  viel 
schwacher ;  der  erste  Backenzahn  hat  gewöhnlich  aucb  zwei  getrennte 
Wurzeln,  die  indessen  manrlimal  süsanimenschmelzen.  —  17)  Die  SebA> 
dfl  im  Gaii/.pii  hrti achtel  haben  vom  Scbneideaabtt •  Bande  bis  xum 
Hiuterhaupt-Hücker  bei 

U.  Pittorii    s=  0<",&09  bis  Oni,549  Linga  nnd  darflber, 
ü.  spelaene  =  o°',475  „  c^.si?  — 
U.  aretoideaa=  o%400  „  o"»420  ^ 

18)  Am  beqneaietea  lassen  sich  mitbin  diese  Hdbienblr  -  Arien  an 
eharakterislren : 

U.  s  p  e  l  a  e  u  8  mit  gew51bter  Slirae  and  dicker  Sebaaatze, 
U.  Pittorii  mit  flaeber  Slirae  and  aeblanker  Schnaotse, 
Ü.  arctoideuiy  kleiner |  mit  wenig  gewölbter  Stime  nnd  karatr 
aber  breiter  Scbnantasb 

Wae  die  übrigen  Knoeben  des  Skelettes  anbe^ifl,  ao  behält  sich 
dei  Vart  vor  ,  später  daraaf  aarfiekcakommea ,  and  besmrkt  för  jetzt 
bloea  Lwaa  aaeb  andere  Beobaebter  sebon  gethan],  daae  Covnn  mitün» 
vecbt  das  bei  einem  einsigen  Exemplare  des  Oberarmbeiae  von  U.  ape* 
iaena  vorgekommeaa  Leeb  ffir  denDnrebgang  der  An»>Artario  Aber  dem 
Innern  Geleakkopfoi  als  apemlisebes  Merkmal  lür  den  tJ.  aretoidana 
nngeseben  habe.  Dieses  Markaial  seja  «in  bloea  iadividnelles  geweaen» 
nnd  die  Uularacbeidang  aaeb  der  GrSeso  diasar  Knochen  ariehtiger« 
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f««t9Mi  MatarUl  •I«g««elila9«ett  (Siuntiii»  Amwk*  fwtrwrf 
JCXK»  41  «lc.>,  Bir€MbAii»'a  Tenveb«  verwiawtoii  des  T«r&  ss 
ihalidiea  £s|ierinMntoa.  Beplilifla  warte  eugMcUoM«ii  la  t  vciaclu^ 
dtne  Getteia*  Stick«  I  «ifloal  In  Rlmii«  v«»  is''  Tkfo  ud  f^'  Bmli- 
■leitcr,  und  «»dma  diesclte  Aoi^dil  Kriten  In  BIuvm  voa  kfoisMi  U 
«MDiioMa«  Naob  JabrMfH»!  fiutd  aia  di«  !■  te  ktoiMB  W«itn§M 
•nllialteiiea  Thiere  amllMk  ladt,  wlbiMd  dl»  iMiil»  te  i« 
fiwadslcio  beßnd  lieben  mmSU  ItbttBi  alt  luHten  nnr  Mbr  an  Gawidil  ab* 
f  f  noiuinea.  Mao  schloM  die  KHMeo  v««  Nmm  Mf  «te  Jikr  «hI|  «ad 
nach  Ablauf  dieser  Fiiat  warao  alle  abgeatorben.  KHHan»  dia  ie  aiaa 
wohlverwahrte  Öffoaag  vaa  5'^  Tiafa  aad  3"  Darchmeaaer  iö  afaa« 
Apfelbaum  eingeachlossea  worden ,  waren  aaeb  Jahreafriat  alle  todt 
1»  Staate  von  Nsw-Ytrk  hal  aiaa  Kidlaa  aad  Fiacha  aatar  fa^aate 
Lagen  i^efruflfen : 

1)  Kröten  in  aekundirem  Sand-  und  Kalk-Stetn ; 

2)  in  Thon  -  Schichten ,  etwa  1%  —  U  F.  üaf ,  dia  baiai  firaaaaa» 
Graben  aufgeachlosaen  worden ; 

3)  in  BauvaldaiaMa  aa»  daai  LaftaatritI  dardMaa  aaiagiagfr 
aban  Stellen. 

Im  Kalk*  und  Sand  Stein  waren  die  Weitungen  nicht  grösser^  ala 
der  Körper  dieser  Thicre,  und,  wie  es  acbeitit,  hatten  letztere  diese  Stella 
seit  der  Bildung  der  FeLsarteu  uicht  verlassen.  Das  MatiMial  musste 
bei  seiiicrii  Absätze  so  weich  (rewesen  seyn  ,  dass  es  sich  nach  der  Ge- 
stalt des  ein7.t!.<trhlit  s.s(  iiijeii  Körpers  modeln  konnte.  Augenfällig  ist, 
das«  wenn  ein  lebendes  gesundes  Reptil  in  einem  Räume  von  der  Grösse 
fi u i^escliInsAcn  würde  ,  in  wehheoi  man  solche  Geschöpfe  gewüliiilich 
findet,  fK  nicht  die  Hiillte  dci  Zeit  lehen  könnte,  al«  dieaa  bei  Bücklam>'s 
Vcrsurhen  der  Fall  war:  Jeiui  .Naliruiig  und  Luft  kann  kein  Thier  ent- 
behren, daa  den  Gehrniult  titiner  Organe  hat.  Allein  man  weiss,  data 
Krut4'n  n.  s.  w.  im  Krstarrungs  Zuütande  mehrere  Jahre  verblieben  sind, 
ohne  ü.thH  sie  Lebrti8%cicheu  gaben,  utu!  üüsh  &ie  auHebten,  so  wie  man 
dieselben  der  Luft  und  zugleich  einer  höheren  Temperatur  augset^te« 
Darau.K  ergiht  .sirh  ,  dass  Athem  und  Kreislauf  des  liluts  bei  kaliblüti- 
gea  1  liieren  für  die  Lebensdauer  während  der  Wtnterzcil  nicht  uniini- 
gänglich  nothwendig  sind;  ferner  scheint  ea ,  dass  die,  in  den  Ma^eu 
aufgenommene ,  Nahrung  nach  Ablauf  von  Z  bia  4  Jabreo  noch  et>en  ao 
nnverflndert  «nd  unverdaut  bleibt ,  ala  wXre  diesell)«  erst  vor  wenigea 
Augenblicken  aufgeuomoBto  worden»  voranagcaetst ,  data  die  Eistarrung 
Aberwinlemdar  TMara  kaiaa  SHiiiag  arlaida ,  aalbat  waa  den  niedern 
TcMlparat■^^Grad  batriÜ  Mit  f  ata«  Graada  kaaa  niaa  aaaabmen,  daaa 
aeit  dar  frihaalaa  Bildang  naaarar  Erda  y  Wirma  aad  Kilta  atata  abiga> 
w^cbaelt  habaa ,  wia  aalehaa  aach  gegenwartig  dar  Fall  iat ,  aad  daaa 
dia  Ibleriaelia  Kaaalitaliaa  aavariadart  nach  daa  alailicliaa  Printipiea 
geregelt  wofdan;  wlra  demnach  aia  Reptil  wihraad  aaiaar  Eratarraag 
b'Saad  adar  Ealk  aiagalagaffl  wardaa«  aa  iat  kaia  Graad  varbaadaa» 
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wetsbalb  nioe  VitaliUt  eicht  durch  Jahrtausende  htodorch  fortdauert 
kdunte.    WeoD  Ifabrang^,  Atbem  und  KreisUaf  des  Blutes  niebt  iiiier 
llssitehe  Bediogungeo  tind  Ür  die  Lebeaedauer  soleher  Geaehopfc ,  so 
indert  ^  Z«ilda«*r  tktkt^  tanattod  Jabre  oder  ein  Tag  teigen  sich  ffr 
«So  akfat  vtracMidM.   KvtritI  von  Lnir  nmA  bdbere  Temperatur  asod 
•rfoiderlicli  Ür  daa  WiadamvOobea  aolchar  trttarrlen  Thier«.  £a  fehlt 
«M  m  fMMAUn  ibar  Kiftm  oder  cndero  Reptiliea ,  die  in  Sand- 
flliia  oder  in  Kattatein  eingceehloeaen  gefbadtn  worden  in  AiraiM  oder 
AmeHkmf  anagtnamnwn  in  aoleher  Breite,  wo  die  Klite  Jeae  Geacbdplb 
toipid  aMCÜ ;  noglioli  bt  aa  daran ,  daaa  die  Tbiera  i«  Eratarraaga-  * 
Xnataadt  aieb  beAnden,  ala  ala  in  nach  weichen  Oealeln  •  Kaaaen  ein> 
l^eacblaaaen  wnrden.  Die  Bi*rede»  deaa  die  Thiere  bei  der  jibrlichen 
Wledaitehr  htherer  Trai^intav  bitten  belebt  werden  mfiaaeni  llaat 
nicb  dadareh  beaeHigeny  daaa  ein  deatetn  in  einer  Tiefe  von  IS  — 90  P. 
aina  weit  niederlgefaTeaperatnr  bat,  ala  dieAtnoapblra;  ftbrigena  bleibt 
aa  sffaifeHiaily  ob  cia  hi  »  — so  F.  Tiefe,  in  Geateia  eingeaabloeae- 
ifteaReptily  ohne  daaa  freie  LnA-CIrcolalion  Statthat»  wieder  sollte 
heleb«  werden  kennen.  Maebe  nnd  Krfiten  blieben,  im  additcben  Tbeil 
dar*  flMMaf-'Bnefat  nnd  fai  CoumI«,  Jahre  laag  in  Erataminga- 
Staatande  nnd  baklbten  aleh  aodann  wieder.  In  dieser  Breite  bleiben  Kr5> 
-tm  ve«  t.  Heeember  bia  anni  1.  Mal  torpid;  im  Sommer  «eigen 
•dleaalbah  gew5hnlith  in  8  — 10"  Tiefe  anter  dem  Boden ,  oder  in  noch 
garingerer  Tiefe  nnter  einem  Stein ,  Merkmale  dea  Lebena$  Im  Winter 
baharren  aie  unter  solchen  Verhältnissen  bin  anm  Mal  im  tarpiden 
'Snatanda,  an  walaher  Zeit  die  kleinen  Inaekten  Ihren  Winter-Aufenthalt 
^arlaaacn  und  sie  mit  Nshmniir  vfr<:rhpn    In  diesen  Klimaten  iat  die 
Xrde  zur  Winterseit  bia  auf  15 --18"  Tiefe  in  der  Regel  gefroren,  nnd 
alle  darin  cin^cschlo^Aene  Wesen  erscheinen  erstarrt  nnd  lebenaloa. 
Anf  warmblütige  Thiere,  wie  z.  B.  M urmeltbier ,  Igel  o.  s.  w.,  obwohl 
aie  wihrcnd  der  kalten  Jahreszeit  im  Erstsrrungs  -  Zustande  Terbleiben, 
wirkt  die  Kälte  ganz  anders  ,  als  auf  kaltblütige  Gextrhopre ,  bei  denen 
der  Kreislauf  des  Blutes  vor  sich  gehen  kann  unabhän::'?  von  der  Tbl« 
*  tigkeit  der  Lunge.    Wrnn  die  Lufl  -  Temperatur  unter  BO^  F.  sinkt,  so 
fangen  kaltbltfti^e  Thiere  an,  ihre  Sensibilität  zu  verlieren;  kommt  die« 
aelbe  uuf  40''  /ui  uck,  ho  werden  dieselben  lorpid,  und  wenn  eine  solrhe 
Temperatur  unvt'r;iii(1prl  bleibt,  so  beharren  sie  in  jenem  Zustande,  wie 
diess   wiederholte  Erlahruji»:t  ti   und  Versuche  darg;ethau.    \Va8  Kröten 
und  Fruftche  belriflTt ,  die  man  beim  Brunnen-Gruben  in  IQ— 15  F.  Tiefe 
gefunden  hat,  so  ist  kein  Grund  vorhanden,  wesshofb  n>an  nicht  anneh- 
meu  könnte,  dass  sit*  im  Erstarrung«  -  Zustande  seit  dem  Dihivium  ver- 
blieben wäre,  da  das  meiste  Material,  wehhes  über  den  festen  Gestein- 
Schichten  sii  Ii  brland  ,   iu  jenem  Zeiträume   dnreh   p^pwaltthadge  W  ir- 
kuiitifi)  des  Wassers  entfernt  w(ir(Jen,  und  jene  Geachopje  zu  dorscllxu 
Zeit  eiageschlossrn  woi  tiLU  seyn  durften,  als  das  Material  beweo;t  wurde. 
^  —  Boi  der  Voraussetzung,  dsss  die  innern  Tkeile  von  Gestein- 
Sebkhtco ,  aus  weichen  kalte  Quelteo  hervortreten ,  mit  dem  Waaaer 
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UDgeföhr  gleiche  Temperatur  haben,  lasst  sich  annehmen,  dass  Kruten, 
wenn  sie  in  eioem  tsoh  Iilm)  Gestein  eingeachlo8sen  waren  ,  nicht  wieder 
belrht  werden  kuuneu  .  bis  die  I' elsmasseo  wäriuer  geworden  sind>  alt 
(las  im  Sonnuer  aus  clcü^elbeu  herrorbreoheude  Waaser,  und  dasa  uoter 
gewuluilichcn  Umständen  jene  Geschöpfe  im  Frübliog«  aidbt  th«t  ^dea 
torpiden  Zustande  verlassen,  b»  dk  Loft  wirmer  wird^  Als  4m  sor 
Soinmerxeit  herausquellende  WasMT.  —  Dam  In  Alhm  FitU««  Kit- 
ten von  Geateinco  uostehlotMn  g«Aio4en  w«rdtD ,  SfüUm  «inr  Wim 
Torbanden  9»jn  nnwlMi »  uin  Laft  md  ImeUtn  sor  NsliniDg  jentr 
Geschöpfs  sosulssten ,  und  dass  disss  dsa  Fsrsdbsngeu  geasttsr  Bssh 
aebtsr  entgangen  seyn  ssllts,  ist  gegen  stts  WshfSsbsfaiUdiksil,  oMl 
ds  sslebs  Eraehtiovsiges  bsssndsrsTlMilssbBis  oad  Nsagittvds  «rw«fcs% 
ds  dis  öffbttngea  arspvdnglisli  ffrsss  gMiig  geirss«  «sya  Birfsstsa, 
tto  den  Kllr|ier  dss  Reptils  snfsaaelwisii*  —  —  Dsr  Verf.  ward«  m 
disstn  BfltrsditttaKsn  voranlssst»  tbsils  diinb  grosss  flschls»  wskks 
«r,  sss  gsfroreasii  Teichsa  und  8se*a-  Iü  gsflrstsBeB  Ziistsads  !• 
SDdsrs  Wssserbsbitler  bssebls»  ws  sis  wieder  anfVebliii»  tbsils  dwsh 
SeUsngvni  die  sogtofillHg  stsif  gefipsrc»  wsiStt  wd  Wiste  w»  Lebea 
ksmcs,  als  anaa  sie  der  winiem  I^aft  «Dssstslib  Kffilsa  kmum  bste 
PflSgea  hinfig  sbas  LtbcBsaakhsa  san  yorscbsia  ofld  Jsagea  «ral  M 
liogsrer  Eiowirkoag  warmer  Laft  sa ,  4^b  so  rsgss»  —  .r-  Pis  Ysi^ 
suebe  Boau.Aiis's  dfirAea  deviDseb  siebt  sarelcfisii ,  om  die  Vlrsga  SM 
sotsebeiden  Aber  die  lange  dsnerode  TitsUUt  in  Oeatels  •  Bcbisbten  gs> 
fundeser  Kepttiiea.  —  Zam  Schlüsse  gedenkt  der  Verf.  einer  lürÜSy 
welcbe  in  der  Stadt  Tovipton  beim  Brunnen<Grabsn  in  10  F.  Tisls,  Ii  - 
einer  aas  Tboa  und  Grass  bestebendea  sebr  fetten  Gestein  -  Lage  g^ 
treffen  worden;  der  wfiniirren  Luft  ausgesetzt,  belebte  sieb  dst  Thiet^ 
starb  sber  nach  ksrser  Zpit.  Die  erwibats  Gestein  -  Lage  ist  frei  voa 
RitssB  and  Spalten  and  kein  £iadriagea  vsa  Luft  oder  Wasser  in  cHsp 
telbs  denkbar.  Das  eingeschiosssas  Reptil  entbehrte  folgUob  Jede  Ein- 
wirkung von  Wärittt»  von  Wasser  and  blieb  ohne  Nsbraag.  Bisssr 
Fsll  scbeiat  mit  Bucklaico's  Scblnsse  in  geraden  Widsrspmeli. 


STimos  von  BirmitigkaM  las  bei  der  BHÜtckem  Verssmmlang  in 
DubÜM  eine  Nsebricbt  über  eine  lebend  in  einer  kleinen  Hoble  einer 
festen  Mette  Toa  New  red  Sandslone  10}'  tief  gefandeas  Kröte,  welcbs 
nocb  4  Tage  fortlebte  (Jamss.  EdM,  «.  pkiL  Jonni.  183<|  XfX,  405). 


IV.  Verscbiedeiies« 

Rkichkwfach  :  über  den  Meteorstein- Fnll  zu  Stutuiern  bri 
Bla»tkQ  in  Mähren^  am  26.  Kot.  C^iiONQAftfrr.  Zeilacbriii  für 
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Phys.  1834.  ITI.  73  —  77).  Reichbubich  liesn  durch  ausg«sandte  Boten 
eicU  zuerftt  von  allen  Seiten  Kunde  versebaffen  über  die  Winkel  >  unter 
welchen  au  jeutju  Abeude  das  blendend  helle  Meteor  crbljckt  worden, 
und  über  die  Gegend  ,  wo  mau  die  eiuetn  8Ujkea  Kiiiioii<Mis(  husse  mit 
nacbfolgendeai  KJeiDgewehrfroer  äbalicbe  Detouatiun  am  ^.tuikätcn  ver- 
nommen hatte ;  dann  durchstreifte  er  taf^lich  mit  60  —  70  Manu  die  so 
bexeichncte  Gegend,  um  die  »n  4er  Stelle  der  Detonation  muthmaaslicb 
gefallenen  Matcoriton  MfeMocben,  nnd  entdeckte  am  Ilten  Tage  eiuen, 
•a  den  folgeuilM  Tageo  noeb  cwni  kleinere  Meteonleioe »  welebe  am- 
••■  edwai«  9  iwen  hlümng ,  grau ,  mit  net^llSeeheB  Panktea  veraebw 
iM|  4K«  iteg«e<aadel  nUnkea  niid  aaeb  vorliulgeu  Ycrsiiehe  Eiern» 
Behwafely  Thonefde  o»  e.  w.  eoHwlteii.  Er  beeeUAigt  «Mi  nit  eiaer 
feMoen  quaaUtativ««  Analyae.  [V^L  JaM.  16Si,  8.  IM.) 


V«  Haft«i:  Analyaft  dea  Mataoralaiaa  von  Sfmmam  im 
Mai  i8«6  gafalUa  (a-  a.  O.  ma»  II,  Ma^sor»  aaeh  de«,  bei  der 
ITertaaMdonf  d.  Ifatnirf.  in  Witn  am  96.  Sept:  gabaHenen  Yoiw 
tva9>.  Cerar  «ad  Ziaa  ergeben  aicb  sa»  atilea.Mala  als  (freiiidi 
gan»  aabarache)  Beatandthella  der  Meteoriten.  Nach  S  Aaaljaea  ist 
Felgeades  die  Zosamoieusettung  des  Steines:  der  Körper  bestand  daat- 
Hch  aus  xwei  Gemengtbeilen,  einem  Tboasilikate  und  einem  Mangao» 
eisenoxydul  Silikate  (abf^eseben  vaa  einem  acbwacbea  Gebalt  aa  Scbwr- 

Kobalt,  Cerer  and  Zinn). 

die  Formel  ist  1)  fürs  Ganse; 

7fS'4-2AIS'4-2ingS'4-MS»4-2CS» 

2)  für  den  grauen  Be.staudtheii 
(7  f +  2  mg)  SV 

3)  fSr  den  weissen 
(SAl  +  M+iC)  S* 


Kieaderde  * 

• 

>  0,488 

Eisenoxydal 

,  0,280 

Tboaerda 

* 

,  0,039 

Msngan  • 

• 

.  0,085 

Kalkerde  • 

•  • 

.  0,068 

Talkerde 

►  0,027 

0,987 

T.  floaaBRS  Benerkaagea  aar  BsaiBUoa'aebea  Aaaljaa  dea 
Mateoreiaeaa  voa  BokumUiz  (BAOMeABTa.  Zeitschr.  1838,  II, 
88^37).  Jene  Analyse  wer  f^dber  (ia  derselben  Zeitoehrifk  I,  290  nad 
Jabrb.  1833,  S.  338)  aiitgetheilt  werdea.  HoLaBH  aaeht  aaa  derTer^ 
aabiedeabeit  dM  voa  BsaaBuirs  and  voa  ihm  selbst  eingehalteaea  ana^ 
tytiacbea  Verfahrens  den  Graad  aaehaaweisee ,  waram  ia  beidea  Fillea 
aa  angleiche  Reaoltate  craielt  werden. 


▼.  ScHBEiBEu»:  Über  die  neullchst  bei  hiagdehurg  Äufällig  anf- 
gefaadeoe  {iroblematiscbo  Metall -Masse  (ebendaselbst  1833,  H, 


UltigM  Meteor^EiMi'*  in  den  Hattdal  («IWMkte  «Ml  vttt  flImMma  in 
tnea  Bericbl«  m  K.  Aliadtm*  4tr  WimmmImIIm  toltta«  bi^ 
•litiBto  (vgL  Stmmitbi^  JaWk  &  74,  •«»  aad  m>  Eis  wdohl 
wbr  von  aadam  MelMtclMa  ab^  dM  Mft  Mintr  JUbibdl  la 
swdfela  bnccblisiMt  AwMrNidwIi  Kobdt  «idlKivliNr  aalbiU  m  «Im- 
lidiu«bSiionmMchlItt)Mta|  wileba«  bis  Jttel  a  bilMnBlttoMl» 
.  tM  fsÜMbt  wwtei  dus  Mflb  Am^  briatfcbcr  NMbvkbt  Oedfagta- 
Kapfer  wd  Bwilbsp^rera  $  «cme  Obexiiebe  iat  «oebea  mid  amblillt^ 
nbm  Jme  bd  Httooriten  gewSbttlidiMi  Ffaiftr-trÜgen  Eindrficke,  stark 
Mnd  bis  so  ungleicher  Tiefe  verockert,  ohne  die  eigeutbdmliche  Rind« 
d«r  LttiUtolM.  Die  Farbe  in  ImMn  iet  nicht  charakteri«ti*cb  weiss- 
glinseod ,  Bondm  dqiik«J«ia«igrAtt »  ood  das  GdiBgs  oloht  m  dicht  ond 
dsrb.  Das  Em  wird  von  der  Feile  fast  gar  nicht  aad  Bor  aebwierig 
voaScheiba  und  Schmirgel  angegriffen,  whI  ist  rollkomnien  angescbmei- 
dig ,  wShvand  hohe  Geschmeidigkeit  eins  auaseichnende  Eigensebaft  das 
Meteoreisens  ist  Die  krjstallioiachen  Figorsa  desselben  kamco  wadar 
durch  Atsaa  der  Flachen  mit  Sclieidewasser,  noch  durch  Erhitsang  auai 
Vafacbein,  sondern  ouf  dem  erstren  Weg«  uberzogen  sie  steh  mit  kupfeiv 
ffotbcm  Schimmer,  auf  dem  zweiten  worden  sie  mit  kleinen  unre^elm»»* 
aigen  blauen  Flecken  bedeckt.  Daher  scheint  diese  anfanglich  100  Pf. 
schwere  (wahrseheiniich  aber  auch  da  schau  aus  mehreren  Stiirkeii  bc- 
§t(iiidcne)  Eiscnmftsse  nur  das  Produkt  ciiit's  p;i  t).ssrr*'n  Srhinirdchepirlcs, 
nicht  aus  Erzen,  sondern  aus  allerlei  gemeu^ton  alten  Guss-  u.  a.  Ki> 
senstiickeu  zusammengeschmolzen  ;  zumal  da  hiomit  auch  noch  andera 
kleine  vollkommen  rohe  Schlacken  zusatunien^'-efiindcn  worden. 

Bergrath  Wehrlm  hält  die^e  Ma^se  für  ein  etwas  silbcrhnltiges 
Ilüilcnjirodukt,  wie  es  in  Ungarn  unter  der  Benennung  i  s  en  k  1  oss'^ 
[anderwärts  unter  dem  Nanieni,,S  a  u",  daher  „die  Magdeburger  Sau"] 
beim  Ru])fer8chmcls -Prozessi;  liüulig  vorkommt,  und  erwiet»«  auch  so- 
gleich tlei>HCQ  Silber  •Gehalt  im  Betrage  von  uogeiiihr  6  Proseol  dureb 
eiaen  Versuch. 

STBonsvan  (vgl.  Ja!n  h.  1833,  S.  682)  und  v.  Hofcoan  sind  mit  ei- 
ner q[uaotitativea  Analyse  dieses  Körpers  beschäftigt. 


P«  Bbaiali!  dbar  die  Gaatalt  der  Hagel  -  KÜrttsr  (Bericht 
ibar  d!a  YarbaDdi.  der  aatarh.  Gcaellscbaft  in  BasH,  18SS  ,  S.  67  IT.). 
Dia  Oraupel-  odar  Riaaei-KSraar  beaitsan  inner  dia  Gratalt  «inea  obea 
abgaatHnptan  Kagala  nit  bBgallSrmig  sogcffottdeter  Baaia.  8ia  baataha» 
aaa  aiasalBaD  SabManadaiot  walcba  atrablaD^rmig  vom  dar  SpMia  ga> 
gen  dia  Baala  aaalaafbB.  DIaaa  TbatMaba  aabaiat  tan  daa  BlBtcavalagaB 
bia  Jatst  dbaiaaban  wardaa  mn  w&jm^  nagatchtat  ala  bai  nllimr  Uttlav* 
aMbng  bal  Jadi«  ChraivaiaabaMr  rfeb  laiabi  baatlllgaa  Uaat  Daa 
Gfanyalkam  wbrd  aun  HagalkafB»  Maai  aa  dia  tpiilidbe  Baria  dia 
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Kemels  Hne  ScMeht  Ton  klarem  dichtem  Eis  Rieh  Rnte^;  tnch  bei  fofw 
Oci'cm  Zuwachse  fiiuict  dasselbe  immer  vurzu;>^H\vciäe  au  der  BaRin  Statt; 
so  daiia  die  ^ewühulicbe  Ge8tait  der  flugf Ikünier  eine  birnfurmige  ist, 
dcrj^nt^en  dea  Graapelkornii  ähnlich  ,  woraus  nie  eotatandea  aind.  Die 
Spitze  dea  Kei^ela  iat  durch  da»  strahlig^  abgesonderte,  aua  undurchaicb* 
tiger  Sebneeaubstanz  bftatehende  Graopelkora  gr^bildet,  der  untere  rund- 
liche Tbeil   i«t  festes  klares  £ia.    Dieae  Gestalt  der  Hagelkörner  ikI 
läagMt  beachriebeu  worden  ,   unter  ondeni   schon  von  Deücahtkh  ;  nie 
seheiot  aber  mehr  al&  ctwaa  Eigeoltiumlichcs  besonderer  Hagelfille  be- 
trachtet worden  zu  aeyn  ,  bla  Leopold  von  Buch  (BerltHtr  Abhaudlun- 
geo  ron  1814)  auf  ihre  Beatiadigkrit  aurmerkaam  machte.    Der  Grund 
MT  Sotalebttag  ist  efiNibar  a  bau  leite  n  von  der  Beatindigkeil  der  La^r, 
Wilfca  OraupelUhratr  mtd  HaKclkeriier  beim  Falle  bthalle».  Dar  Zm- 
wadK  faitt  fmm»  mmtf  «der  teb  vatugsireiia  m  int  miwa  Scila 
Slatty  wo  stM  fpinaigf  TMIa  getroffia  «od  wk  4a»  Kan  varciaigt 
warta.  Dar  Uataiaehiad  awiaaba»  Graupel  -  BUdoag  ood  Hagel  •  Bil- 
dang  aebräitdaria  la  liigeo ,  daaa  bei  aialanr  dia  wlaaatigeo  Thella 
Mritlalbar  vaa  dar  Dwiatraeai  ia  dea  faatta  Zuataad  dbargchaa  ,  M 
laiaHief  aber  ▼arbar  aaab  dar  ttaplbar  idaaige  Zaalaad  aSatritt  —  Dar 
MfaMaaiga  Tfpm  teraabiriadfel,  weoa  aaragalaiiwiiga  Wiada  dia  baa» 
atMrta  Fallriefalaag  atfrea,  adar  aaragaiaiiaaiga  Scbflalaaag  barl«ifib> 
laa  t  oder  aaeb  waaa  aiaaalaa  KAraat  BaaaawMatialera ;  dcna  dia  Btra» 
IMga  Qaafalt  iai  aUeitfi^  dSa  gawMaiiaba,  aber  aicbt  die  aaa- 
acUieatlieb  Stall  iadaada.   Dia  .BOdaagawaiaa  dar  Hagalkdraev  ana 
Giaapelbtraaffa  bawelaal  aar  Oaadge,  daaa  aialil  cia  Zenpriagaa  raad- 
Habar  Eiakagala  dia  Oraacba  dar  UrafSnaigaa  ChataU  aeyo  kann ,  wia 
AHara  Natarlbraebar  aialbaaartaa ;  ala  bawaiaat  aber  auch  die  Unsuläa- 
a^^bail  der  bekanoteo  ToLTA^acheo  Tbeorie  fiber  Hagel-Bildung ,  weleha 
ala  aaregehaiaaigaa  Hia-  und  H«rwerfeo  der  anwaebaaadaa  Hagelkörner 
aotbweodig  voraueeetat.    SibMaiiiiab  wird  noch  dea  aua  klaren  Eiabi* 
gelchen  bestehenden  gefrorenen  Regena  gadaabi,  ala  einer  vaa  dar  Qraapal* 
Bildaag  gtoslieb  reracbiedenen  Eiaebeinuag,  welche  nameaUial^  wenn  ao* 
gaaaantea  Glatteie  aieb  bildet,  gar  nicht  la  aaHca  iat,  ala  m*anche  Phy- 
siker behaupten.    Dia  WMerhellen  Kugeln ,  an  welchen  unter  solchen 
Umatiodea  daa  Waaaer  erstarrt ,  beweisaen  die  Uoatatthaftigkeit  der- 
Jaaigcn  Tbeorie'ny  welche  die  in  Uireati  Bau  viel  komptiz^rtpren  Hagel« 
kiraar  aaa  gaMraadaa  BagaatrapliM  aatatebaa  kaaca  wellen. 


Grosse  Kältr  Roertms  in  Norwegen.  Zwischen  Weihnach- 
ten und  jNevjahr,  im  Winter  183^,  fiel  eine  ausserordentKrhe  Menge 
Schnee.  Am  3U  Des.  Ab4>nd8  war  ea  ao  kalt,  daas  Querkfiiiher  ,  wel- 
che» um  7  Uhr  in  einer  Thcetaaae  in  die  Luft  gesetzt  worden ,  vor  9 
Uhr  gefroren  war.  Am  Neujahrstage  Iror  das  Quecksilber,  wenn  die 
Jdaaae  okbt  au  gros«  war ,  fast  augenblicklich.   Den  gauzcu  Tag  Iteaa 
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es  sich  hämmern  und  unter  dem  Hammer  formcuj  wio  ein  Stuck  weiss* 
gUiiieiidcu  Eitieiis  ^  uiau  konnte  dasselbe  zwischen  den  Fingern  zerhic* 
theo,  und  in  der  bohlen  Hand  schmolz  es  erst  nach  Verlauf  einiger  Mi- 
nuten. Ein  Spiritus  -  Thermometer  (von  dem  jedoch  die  Zuvcrlftssigkeit 
twsifelbafl  Ist)  zeigte  am  Abeod  des  Nenjabrtagps ,  de  die  Kälte  am 
■lirktlsn  war ,  34^®  »R.  Asu  31.  Janaar  'war  die  Luft  gaas  gelinde.  — > 
Aaeb  la  JIMaif  soII|  den  Aossageti  glanbwfirdiger  Rdseadea  aufolgo, 
Im  FtWmr  d.  X  dk  SUli  S4«  «mfolit  iMben»  m  dttt  du  QntekiiI* 
ber  fror,  (Zeit-Nadw.) 


8.  BnTMLM:  Ifotisea  filrar  das  Ungewittar«  walcbaa 
die  lasel  Ttmerifm  \m  Nov.  182^  varbaerte  iämu  dUm.  ph^** 
t9B5t  LFIIIt  904^ßi8h  Airabfbaiea  Verhaeraagaa  Jenaa  Gewil- 
tara  (das  aidi  fibrigeoa  fibtr  den  gansen  Archipel  der  KanorteeAeji  In* 
aeln  Terbreitete)  aind  nur  begreiflieb »  wenn  man  das  Terrain  der  Ineel 
berfleltsieiiligt  y  w«le6e  In  ninder  balligeoi  Grade  ancb  aeben  Im  Jabv 
V9W  and  17tS  fbrcbfbar  beiaigcsncbt  worden  war«'  Ein  Aber  1900  Tol- 
aes  bober  Berg,  welcber  die  Wollten  anf  sieb  berantieht,  eine  seinen 
niae  ringe  umgebende  Kralerwand  von  bin  1156  Tbisen  H5be»  die 
nnr  an  wenigen  Stellen  dnrehbroclien  ist,  vw  den  von  erstrem  herab» 
konenden  Wesserüntben  einen  Dvrebgang  an  •gtstatten  —  die  bebe 
Lage  des  Kraterbodena  swiacben  beiden  (die  CmtmiM ,  1900  1400 
Toiaen  hoch),  von  dem  das  Wasser  auf  scinea  ganten  Wege  bie  aasi 
Meere  ein  ^rhr  starkes  GeflUe  erhält,  hier  enge  und  tiefe  Waeeerrieee, 
welche  die  Flutben  niebt  alle  in  aieh  aufnehmen  können  ^  nnd  durch 
rasche  Einstürze  erweitert  werden,  dort  llaebe  FInasbetien'',  welebo 
von  denselben  alabald  uberstrdait  die  angrensenden  Ebenen  niebt  gegen 
Überschwemmung  su  schützen  TennSgen ,  —  da  Vertiefungen ,  wo  daa 
hoch  anstehende  Wasser  keinen  Abfluss  findet  (in  der  Lagund)  j  —  ein 
vulkanischer  Boden,  dar  bald  so  fest  ist,  dass  alles  auf  ihn  fallende 
Wasser  tieferen  Stelleo  su'geführt  wird,  bald  so  locker,  dsss  er  das- 
selbe grösstentheils  einsaugt  und  durch  dasselbe  beschwert  in  Masse 
nach  der  Tiefe  {»^leitet :  —  dieses  sind  die  wichtigsten  Momente,  welche 
die  Fol«^en  jenes  Naturereignisses  bis  7\\  einem  so  furcl}thar(»n  Grade  zu 
steigern  votmnrhten.  —  Am  6.  Nov.  Müif^piis  uar  d^r  Barometer  in 
grosser  C(  ^vi'piiii^ ,  die  Tjuft  aiKsserordentlich  durchsichtig  und  Schall- 
leitend mit  starker  RefraktitHK  i  in  Innern  der  InRcl  schwul  und  druckend, 
das  Meer  unnihi«: ,  df»r  Wind  drehte  sich  iu  allen  Richtungen;  um  Mit- 
tag zeigten  bi<.lj  ditko  ^V'olken  und  Sturm,  das  Meer  ging  höber,  um  3 
Uhr  wurden  3  iiu  Häven  lusgri  lssene  grosse  Srhiffe  ans  Ufer  geworfen, 
der  Sturm  stieg  fortwährend,  um  ö  Ubr  srhcltrrtr  ein  Dreimaster,  der 
Regen  gosa  sich  dabei  in  Strömen  herab,  im  Gebirg«  war  Wolkenbruch 
überall,  helles  Lieht  strahlte  heller  als  Nordlicht,  und  leuchteudc  K\igLln 
bewegten  sich  nach  Mitternacht  im  Horizont;  erstres  schien  aus  der 
Oberfiacbe  der  Wasserflutbeo  seibsi  hcrvonugebcD ;  erst  um  8  Uhr  des 
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Morgens  •«»  7.  November  bo£^nmirn  diese  Frscbeinungon  sicti  zu.  rnil- 
deiii.  —  Gnnr.e  Weinhcv^e  und  W  iildrr  m  arcii  in  dieser  Zeit  theils  von 
den  Flutheu  lürff^eriKsi  ii,  iIk  ils  vom  ^turnte  znsammf  np:t'brorben  :  tiefe 
Tbalscblucbteo  waren  hier  tiit.st.iiideii,  dort  hatten  t-u-U  huiciie  luit  SrhutI 
ganz  autgefüllt  ;  in  den  L'anaäas  waren  Verlieluugeii  bis  von  600 
Schritten  im  ümkrdse  und  20'  —  30'  Tiefe,  theils  durch  Wolkenbräche, 
tbeils  durch  die  M  iikun^  von  Wasaerhosen  gebildet,  der  gaoze  Weiler 
Quiquixa  war  mit  den)  Doden,  worauf  er  stand,  io  eioe  Schlucht  hinab» 
geglitten  ,  eine  ganze  Vorstadt  des  Hävens  Oroiava  and  das  Dorf  ia 
Quancha  mit  5  2  Einwobnern  uud  iiber  300  Thiercn  waren  fortgerissen^ 
uud  nicbreic'  Crfestigun^cn,  eine  «^ro.sse  Bastion  iti  der  I^ai  iSainte  Croix 
mit  üirer  Aitilleiiu  und  das  fehle  Scbluss  Caudeiaria  am  Häven  VOQ 
Orotava  bis  auf  die  Spur  verschwunden. 

So  waren  binnen  nicht  20  Stunden  332  Personen  ond  936  SlAok 
YUk  «IM  Leben  gekommen,  307  Gebäude  fortgerissen,  vmA  Qoeh  114 
biiBhidigt  wordca,  ft  gnmt  Sehiffe  mit  Mann  «ad  Mau  «ntergegao- 
fM  md  eioe  aagtbmir«  FUcbe  kvitorahigea  Laados  thells  wcgg*- 
MbwMSMl»  Mit  vtrtchdttet  wMdMk 


HiMt  6b#v  kliMBtlteba  TeriBderaAgen  (Uff  ^BkktpUa^ 
m^i,  89  m.  Mt  — m>  Siuiii.  Amer.  Jmam.  9faekiie.i  iSHf 
ÄprUß  XX,  iW).  Dl»  Norweger  fBrehif«  sidi  aebr,  ihre  Wild« 
aauarvIlM,  dei<«a  Eiiataas  tia  die  vtrhiltniatflsimige  Hilde  ihre«  Kli- 
wum  sBichfclbeB.  Ebeo  so  fahrt  aiui  aiil  Rdekaicbt  ««f  die  Sebilderan* 
g—  der  Ahe»  SCfUdem  eh  ek  Beispiel  en,  wie  doreh  lbrleehreileodeK«l- 
ter,  ABsretCimg  der  Wilder  med  Abiroeknoag  derSfinpfe  dee  Küme  vei^ 
beaeert  wofden  eej.  Aber  dee  Klime  ScifWeM  and  ftberbenpt- der 
KieteaHader  aSrdlleb  yom  Scbwenea  Meere  ist  bentzatage  keineswegs 
■Uder,  ele  in  jener  Zeit ,  aad  enf  der  andern  Seite  ist  das  Land  aucb 
aech  ebea  eo  wüd »  eo  Me ,  wie  dort.  Wilder  haben  da  nie  extstirt 
Das  Klima  ist  dert  strenger,  als  in  Frankreich  und  DeuUchlanä  unter 
gleichen  Breiten,  wie  dessen  Strenge  Qberbiept  ia  beadea  Heaiiephiria 
vea  Weetea  aeeh  Oetea  BOBiaiait. 


Al.  J.  Aon:  über  die  Dehnbarkeit  Tersebiedener  Stein- 
arten  in  der  Wärme  (Jambs.  Edinb.  n.  phÜot.  Joum.  i83ö,  XIX, 
M07).    k.  hielt  einen  Vortrag  öber  diesen  Gep^cnütand  in  der  königl. 

Sozirtiit  von  FAinhurg  am  20.  April  1835.  Er  bedtenfe  sieh  bei  sfiriRn 
zablieichen  Versuchen  pine«i  Pyrometers,  womit  er  im  Stande  war,  Liin- 
gen  vüii  'p-nfin  ^-^'ll  zu  messen.  Dio  erhitzten  Exemplare  selbst  hatten 
in  der  Ile^el  23''.  Der  angewendete  Wärmegrad  beschianktc  sich  jc- 
deeb,  de  diese  Verauche  keinea  geoiogiecben,  soadern  einen  tediDieeiiea 
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7(mmk  hmtutf  «iT  im  Stedeponkt  te  Wmm  M  in«  fcr«  «Iw  M 
tao^  Aber  «for  bentelmdMi  LaflUTMipnitar  (1]» 

Uafm-An^haiiBf  bei  1»> 
hünag  «nf  lOOo  & 

Hümischt'r  Mörtel     .  0014349 

Si%Uiamscht'r  weiäger  Mafmor       •      «      •  ,0011041 

Mirnior  von  Carrara      «       ,       .       .       .  .0006539 

Sandstein  vom  LiverRock  im  Bruche  voa  CrmigMtk  .0011743 

Guaseiaeo,  2"  im  Quadrat       «       «       •       •  ,0011468 

„  V'  ^'"^  Quadrat       ....  .0011022 

Schiefer  aus  d(-ni  Pt/ir/rj^ri-Bruche  iu  tVaU*        .00103  70 

Rüther  Granit  von  Peterkeod  0008968 

Arbroatli  Paveaieal         •      •      »      «  '     •  .00O898S 

Caithnes»  Pavcment        •      •      •      •      •  «0008947 

GrOnsteiti  von  Ratho  .      .      .      •  .0008089 

Grauer  Granit  von  Aöf^rdeen         .      .      .      .000  7  89«! 

Schwarzer  Marmor  von  Gahvay  in  Irland    .  .uuu4462 

Ziegeiatein       •  0004928 


YerhftBillQDgen  aus  dea^  Gebiete  der  Mineralogl0|  Ga»» 
Ufte  und  Petrefaktea-Kunde  bei  der  ardltelai  V«r9«»mliag 
in  DuHin  \m  Aus««!  18t&  Uaau.  Eämk.  m  JoM  t99§% 

A.    Geologie  und  Geüguofile« 

Gbifvitb  legte  aeina  aeti  Jahren  bearbeitete  geologiache  Kart«  taa 
Irland  mit  Erl&uterungen  vor,  welcher  J.  Bavca,  SbpgwicK)  MrRCHi* 

,  PoRTUMSK  und  Gaasiiovon  BemerliHn^eo  beifugten  (S.  372  —  379 
uud  382  -  384).  Wir  WMdM        4taao  Abbaiidlvag  MifibrlidMr  ai* 

rückkotnmcn. 

Vkaschoyle  sprach  von  einem  Systeme  von  Trapp  -  Dykes  ,  welcbo 
durch  die  Graföchatteii  Maj/o  xxaA  Sligo  ziehen.  Sie  sind  sehr  häufig',  laug 
und  (gerade  in  dieaeo  Gegenden,  Duter  sich  vorkommen  parallel  und  aeigea 
aufTalleiide  Einwirkungen  auf  die  NachbArgesieine.  Er  hat  in  eineia 
Landstriche  von  13  Engl  Meilen  Breite,  aus  O.  nach  W.  atreicbend  und 
nur  etwa  4* — 6^  nach  N.  abweichend,  11  dieser  Dykes  untersucht.  Derje* 
^^^i  welcher  von  Rinvoa  Point  nach  dem  Bette  des  BonnH  bei  Dro» 
mahair  f  Grafi^haft  Lettrim  zieht,  ist  63  Meil.  laug^  und  4.0'  breit;  ein 
andrer  von  Broad  Hapen  nach  Agriskead  46,  uud  andere  babeu  30 
M.  Länge.  —  Gkiffith  bemerkt»,  das«  eine  Abhandlung  von  Licvta. 
Jamss  #ber  eineu  ähij liehen  Gegenntarid  ia  den  Verhandlungen  der  ge»> 
Jogischen  Gesellt'cikaft  von  Dublin  erscheinen  werde  ,  und  üapt.  Port* 
ItOCM.  lügte  bei,  das8  die  Dykea  in  Tyrone  genau  von  N.  iiach  S.  gehen, 

Professor  Pulllips  theilte  das  EigebniHs  seiner  Forschungen  über 
fossile  Aatacidau  mit,  weiche  ihnai  bei  ciucr  Iruiicicu  Vcijiauimiuug 
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«oempfohlen  worden  waren.  Die  im  Meere  lebenden  Arten  diese« 
GeschlecbU  uotrrncheidea  sich  von  denen  des  Stisswasgers  durch 
die  Qtieer  -  Theihiijg  der  Scliwan^flosse  und  [?]  durcl»  grosse  zwei- 
fiogerige  Klauen  am  vorderen  Fuss-Paare,  welche  Charaktere  au^li  alle 
voBi  Verf.  uutt^rsuchten  foaalleu  Arten  zei|^en.  Um  mittelst  dieser  Arten 
einselne  Gebirgs  -  Scbiebtea  mit  eiuauder  zu  parallelisiren  ,  uchetiien  sie 
sich  nicht  eben  sehr  zu  ei(;neD.  Eine  Art  findet  sicli  durch  alle  Schieb* 
teu  des  Lias  und  der  Oolithe  wieder,  Tora  alleruutersteo  bis  ta  deoi 
allcrobersten  ;  eine  zweite  ist  aaf  den  Coralrag^  beschrankt;  vier  gehi>* 
ren  deoi  Cirüni>änd&  an.  Einige  vun  diesen  Arten  sind  mehr  lokal,  an* 
dcre  scbeincu  eine  grossere  geOf;rapi)ische  Verbreitung ,  aU  irgend  eiDA 
Art  onaerer  Tage  besessen  zu  haben.  [Jene  zwei  ersten  Astaciden 
&M  walirtcbetiilidi  derA.  rostratus  und  A.  or  uatus*  Phull.  Yorkth» 
«•lebt  air,  der  «rsia  fast  oboe Zweifel,  mit  Palinuraa  ReglejraBS« 
Dum*  s«  Glyphaa  v.  Har.  gebdrig  acbeiReo.  Br.] 

S»MS¥  Smrm  xeigte  ein,  Fax  ai^bKrige«  ^  Exemplar  dsct  Eeiil» 
Bva  aua  den  Bargkalka  dar  ChrafiKball  KttSm  var. 

Ueata.  SawMaB  bcaehritb  daa  YaritaaMaev  dsar  Uafnaa  laalirtaa 
Granit  *Maaaa  ia  dar  Grafbehaft  Camm»  nitlaa  awiaabea  tlbcrgaaKt» 
■ad  SabaDdir*Oebicigea,  Der  Graait  aeigt  aeioe  gewSbnlidia  Ebwir- 
ItoBif  auf  die  ibn  a^ngebeade  Ghraawacle»  welebe  dvreli  ▼eracMedena 
Birla-Grada  dbergabead'aieh  allmlbHcb  ia  Quarafela  aaiwaadelt.  XM»- 
aea  YorkoaiaMD,  entferat  m  de»  greaaen  Granit  -  Geblldea  von  DmMt 
tfaüpay  und  allen  aadera  in  Irkmä,  arlintert  naaeba  Eracfaeinvngcn 
im  ScUafer*  Gebirge  9  deaaea  aerbracbeaen  oad  naaaaamaieoliinganden 
Zaataad  and  aein  welienfSraBigea  Anaeben. 

Fralbaaor  Panuaa  tbeilt  aciae  Erfabrangaa  fiber  dia  gealagtacha 
Yerbraitanfr  der  Beleainltan  nit.  Ton  ItO  Jetat  bekannten  Arten  fin- 
den sich  34  in  EngkmA  Alle  alad  anfLiaa,  OaHtb  nnd  Kreide  be- 
achrinlt.  Eine  Abtbeiluog,  darcb  eine  aebwaeba  Anschwellung  der 
Spitae  nnd  eine  seitliche  Spalte  aosgeseiebnet,  i%i  aaf  Kreide  beschränkt; 

mit  stumpf  dolchformiger  Spitze  gehören  dem  Gränsande  an;  die 
Vit  einer  Rinne  am  Hintertheile  finden  sich  im  Mittel-OoUth ;  die  mit  einer 
aeitlichen  Rinne  im  Unteroolith  nad  Lias,  und  die  ohne  alle  Rinne  sind 
•nf  den  Lias  beschrankt  [diese  mag  flir  Emglmid  streng  gültig  seyn, 
erleidet  aber  auf  dem  Kontinente  manche  Ausnahmen  ,  Bn.].  —  Agassu 
tbeilt  seine  Beobachtungen  in  der  Sammlung^  der  Miss  PanroT  mit,  wor- 
nach  die  Belemniten  und  sg.  fossilen  Lo Ii go-Arten  xnsammengeho- 
ren:  die  Belemniten  •  Scheide  ist  analog  der  Spitze  am  einen  Ende  den 
S  e  p  i  e  n  -  Knochens  ,  der  fo««.si!e  Loligo  dem  iusseren  Theile  des  Be- 
lemniten- Kiiorhens,  der  Alveoüt  der  Belemniten  dem  innern  Thcilc 
des  letztem,  so  das»  Sepien  und  B  e  1  e  m  n  1 1  c  n  ({^anz  genommen)  nur 
dtirch  die  relativ  ungleiche  Entwicklung  einzelner  Gegenden  ihrer  Kno* 
eben  von  einander  abweichen. 

Lieutn.  Dettha^i  legte  eine  Karte  vor  zur  ErUnterung  des  Verbal- 
teaa  Ton  Ebbe  und  Flntb  im  Mlee  und  Uerug. 
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QmvtTTtt  thriltc  Nachricht  mit  über  ein  «nfip^dehnt?»  Muicbflkiet- 
la^r  in  der  Grafdchait  YlVx/ürJ.  Ks  zivht  7u  Meil.  weil  uihI  18  MmU 
breit  l&n^s  der  Küste.  Die  Lag^eruri^  gibt  5'  Thun,  7'  jMri Itlion ,  7' 
Mergel,  7'  Sand,  11^  Kie«  mit  einer  grosseo  Meoge  von  äctkuuchjUtn 
[uoch  lebendii-  At  lea  ?]. 

*  Williams  hprirhtete  über  die  rns^ilen  Pflanzen  in  den  Kolilen- 
Dintrikten  t.u  beiden  Seiten  des  iJristoi  K&uA\<  s  ,  namlirh  in  Drronthire 
und  in  i't  jnhrokfshtre.  An  beiden  (Jrtcn  Hind  sie  um  lianlipstcn  in  den 
Schictern  ,  welcitc  die  Anthrazit  -  La^en  von  einander  trennen  Demun- 
geacbtet  tchtnuin  IIüh  beide  Al>lii^ernngen  von  ungleichem  Alter:  in 
Demn  ein<»  u  aiue  Llu  r  pran'^^^kohlr  in  Schieter  eini;e.sthlo8»cn  ,  in  Pem- 
brokf^  und  Cuermarthen  dem  licrgkalk  untergcurdnct.  Er  legte  Mo« 
Ster^tiicke  dienet  PflanRen  vor.    Aueh  Lins  fische. 

AcASMr  Iri^te  der  Versamniliinj;  die  S  bis  jel*t  crsrlilffieiirn  Lirtc- 
rungcu  seines  \\  ci  ki  s  lihrr  to«*«i!f*  Fisrhc  und  112  gerrii  iui!  !e  Tütein 
init  Englischen  Fasrhen  vor,  und  hirmfktc,  dass  die  üe^*  t/c  »tratogra- 
phischer  Verbreitnnij-,  welche  er  zur /-<  Jt,  wo  iia»  nur  500  Arten  hokannl 
gewesen,  aufgrslt  Iii  hatte,  durch  die  Kcuiitniss  von  Mfiferen  400  Spe- 
sie«  nur  bestätigt  worden  seyen.  Alle  Arten  organiM  la  r  Ivoiper,  deren 
Reste  in  einer  Formation  enthalten  sind,  gleichviel  ob  in  deren  oberen 
oder  unteren  Schichten,  scheinen  ihm  in  der  Kegel  gkithicitig  mit  ein- 
ander gelebt  TM  hüben  und  in  ein« m  kurzen  Zeiträume  dureli  irgend 
eine  innere,  von  kusmischen  Ursachen  unnhliangige  Erd  •  Revululion  be- 
graben worden  zu  seyn.  Die  Koprolithen,  welche  in  manchen  Schichten 
allein  vorkummeu  ohne  unn  itteibare  Reste  der  Thiere  ,  von  weh  hen  sie 
stammen  ,  und  welche  man  gewohnlich  erat  in  den  darauf  folgenden 
Schichten  findet  ,  8(  helui  u  A.  w.ihreiid  der  schon  begonneneu  Agonie 
dieser  Thiere  abgesetzt,  und  da  jene  Exkremente  nicht  lange  im  Waaser 
liegen  können,  ohne  ganzlich  aufzuweirben,  augenblicklich  von  der  sieb 
idedtffteblagenden  Schichte  umschlo^gen  worden  sn  seyn  ;  diese  Tbkrs 
wibtt  tittd  ihneo  daan  in  der  sogleich  diraaf  folgeodeii  Schiebte  ge- 
folgt. —  Eioen  Fiaeb  aae  New  red  Sandstone  von  Bmm  BUif  Ihm§ot* 
M%  Kirebfpiel  EUipwuMf  Grafachaft  Tyrune ,  wovoo  PoRTLoea  «nifi 
Exemplare  vorlegte,  erfcftniitft  A.  fiir  eiae  Moe  PalaeoDiacve-ilrt, 
welebe  aicb  dareb  ihre  gestreckte  Foroi  vnd  die  weit  aecb  biatea  ste>  # 
bendeii  ood  eioaader  aelbet  niber  geruckteo  Rficken-  und  After -Floeee 
Meieicbaet»  nnd  weither  er  den  Nauen  P*  catopleraa  beilegte«  Ea 
iat  die  erete ,  welebe  la  aiaer  FomatioD  fiber  Hagoealan  •>  Kalk  geAia* 
des  wird«  , 

Dr.  Tiuha  legte  die  Skiaie  einer  pbjsikilieebeB  Geographie  nnd 
Qenlogje  von  iSjpMnfoa  vor,  beacbriakto  leioe  Ben^rknngen  jedoch  beupl- 
alchtieh  anf  die  Provins  Jndnfctiis  i  worin  die  eiaDchfaltigsten  Fonna» 
tieaen  von  dea  Utealen  Qrgebirge  an  bia  anni  tertürea  vorkoMMon. 
Der  Gii— ewcMeler  daaelbet  eatbilt  Eiaen  •  Glans »  Blei  •  En  «.  a.  w., 
ud  awar  ietsrea  in  eoleher  Menge  ^  daae  «hui  Jiltrlicb  iS,MO  Taaaea 
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^«▼on  gewinnt.  Die  Spalten  de«  sekondftrto  Kalket  estHalten  interes- 
sante Knocheii-Rf st€ :  er  setzt  nacJi  Afrika  über.  Ihm  folgen  red 
Saiidstooe,  Gyps  iitid  Mer^l  voll  Steinsalz  und  Salz  -  Quellen.  Ooütli« 
kooinieii  bei  Cartua,  Ürcide  mit  FtMicr>tciticii  zu  Labriga  vor. 

Smith  von  JordanhiU  bericiitete  über  einige  ,  in  einem  Sandstein» 
Üriiche  bei  Glwigaw ,  nächst  der  Wasserleitung  des  Furth  -  und  Clydcw 
Kanals  über  dem  Kelwiu«  -  Fluss ,  gefundene  Baumstamme ,  aus  deren 
aufrechter  Stellaag  baupts&cbtidi  er  folgert,  dasa  sie  ao  Ort  und  Stelle 
fewacbeea  w&fm, 

Wuwtst.  apraeh  Aber  aiai^i  aiit  te  Oaelagi»  mwm^  Oege» 
4rttode,  fiber  mSltleB  Vtetb-Slaa^,  Bfd-fllagaeliannia  «od  Zeiilral>irimc. 

HaaM  beaebrieb  ainige  awrkwardige  TaaHa  in  4ar  aüdliabaB  Ab- 
thailenf  dea  Weet  -  Beairfcea  von  TarkMr^  wtA  verapraeh  aalaa  fieolH 
aebtungea  fartaaaetaeii. 

MaMumieaif  «od  Ssaewns  aetxteii  ibra  Aoaiebtea  über  die  GKeda- 
9nm%  das.  illeni  Fanaalioiiaii  bia  aoa  Old  red  Saodatoiia  aufWirlai^  wie 
aia  la  C^laad  and  IFalat  Tarkoaioien»  aaaeiBander.  Saimwieft  tbeül» 
die  alte  Obafgance- Reibe  in  N*^Engkmd  ond  Wmie»  in  drei  Grappea.: 
dfo  natere  Cuaftbriaa*Gr«ppe  aaa  Sebiefer  beatrben»  ebne  eegaaiseba 
.Balte  %  &e  »ifila  aaa  Sebltfieri  KoaglaaMrat  .und  Parpbjr  ant  Faaail- 
Raaten»  uad  die  obere  Cawbrian  -  €rrappe,  reicb  an  Kalketeloy  vail  Vei«> 
«telaaroaseai  und  aich  aa  MoaeMisaifB  SUariaebea-Syateai  anaeblieeeaa^» 
vekbaa  bia  aaai  Old  ved  Saadstone  blnaofreiebt »  and  woräber  aidi 
dereelbe  in  seintn  eben  enebeiaeaden  Werk  verbreitet  £r  hält  dieaea 
Sjetem  in  Nonoege»  Mr  sehr  ausgebreiteti  aad  beriebtel  fossile  Fische 
im  Old  red  Sandatene  p^efunden  xu  bisben,  welebe  Aeaasn  für  identiach 
nil  den  Fiacben  von  CaUhness  erkläre. 

ÜarosNT  verlangte  Untcratützung  in  seinen  UnterancboDgen  fiber 
2^tur  und  Stachciuuni^  der  Mineral- Wasser. 

Dr.  jACoa  tbeilte  eine  JNotia  über  loasile  Madreporen  ia  Qutetm 
Cnunty  mit. 

Prof.  Phiulips  redete  vom  Vorkommen  einer  tertiäreQ  Ablagernag 
an  d<*r  Nordkäste  Englands  bei  Uurtington. 

SjtDQViKX.  laa  einen  Brief  Lisix^a  über  die  Fosaile  dea  Crag. 

B.  Oryktognoeie  and  Miaeralebenie. 

Ettrick  schlu;^  verschiedene  Verbpsseningen  an  den  BAvy'schen 
Sicberbeit8laiu|)e  vor,  welche  im  Prin7.ip  richtig;,  bei  der  Anwendung 
aber  oft  dadurch  geHihrlich  werde,  weil  die  Arbeiter  die  Maschen  dea 
Dcaiit- Netzes,  um  ihre  Pfeifen  unznzüoden  u.  fi.  w..  erweiterten. 

Fox  berichtete  von  l  iiuMii  Versucl^e  y  wornacli  ^cüclii)i<dzcae«  Eisen 
nicht  auf  den  Magnet  wirkt,  was  gegen  die  Ansicht  vom  ZcutrAi>Feuer 
spriciit. 

JoMMSTOPi  sprach  von  den  optistheu  Eigenschaften  der  Chabanie 
mit  Et /ielniiif»-  auf  Ij^ewsters  Versuche,  bei  welchen  nicht  g^euau  be- 
rücksiciitigt  worden  war,  dass  es  verschiedene  Arten  |enea  flünerala  gebe* 


Digitized  by  Google 


506 


DAüBfiirr  erwähnte,  wie  L.  v.  Bven'f  Mciiiunc^,  dass  kohlensaure 
Talkerdc  in  p^ew  issen  Fällen  durch  vulkanische  I  hätigkeit  snblimM  wor- 
den spye,  zwar  mit  deu  ErfahruniJi^o  der  Chemiker  seines  Wistfeiis  sieb 
nieht  vertrat^)  aber  {^leichwolil  wühreuü  ^riuc»  AuFcntluiltes  in  Italien 
Colonel  RoBiNsow  eine  g^rosse  Menp^e  von  Magnesia  -  Karbonat  in  (  iiier 
der  verschicflenen  Hüliluiif^en  einer  uburcn  Lava  -  Sohichte  entdeckt,  und 
er  gelbst  eitie  Meuge  derselbeu  al«  Lberzug;  von  Lava  gefunden  liabe, 
Dr.  Dax-tos  bemerkt  hie  bei  ,  Dr.  Hbivry  habe  ihn  benaclirichtigt ,  dass, 
wenn  die  angewendete  Hitze  einen  gewiübea  Grad  erreiche  ^  aie  aliar- 
diogs  eine  Menge  dieaea  SaiiM  emportreibe. 

Conifsi.L  erläuterte  die  Möglichkeit,  auf  cheniacbem  Wege  Schup- 
pen von  Fiacben  ood  Amphibien  voo  etaander  su  unteracbeiden  (wovon 
auafubrlidier  in  einan  baaoiidartt  Auasnga). 

Mooa  Itcto  «iae  DeatilUr-RSliM  vor,  waklM  wtet  Bareltnng  an- 
neylidter  Fliaaigkcileo  gedient  hatte  und  ■«  beiden  Eaden ,  nlmllcb  da 
w»  «ia  idt  Hols  ia  Berfibrasg  aod  anlt  SMMan  ««wiakak  gswiaen^ 
f  ins  aarfraaaea  war.  Eine  aehwarsa  Mateiia  ans  Blai-Osjpd  ud  -Cbl^ 
«M  batlt  tich  cahiidal,  swiifaiaohtta  darab  galvaniaeba  TMltigkait 

Aach  wurde  eine  SobatADE,  Saanpf-Talg  genannt,  vorgelegt,  welebe 
Ia  Kttgellbrm  vea  FAind  Sehware  verkeauati  aawaileD  avaeieht, 
atf  aey  eie  Ia  eine  Teane  eiagepreaat  gewaeen  aad  ia  eiaigen  Gegenden 
aar  Fertigang  ven  Liebtkenea  verweadet  wird.  Oeaebaieiaea  aad  ia 
Waaaer.  tropfeady  aiaiait  nie  dea  Aaeebea  vea  Talg  an.  Hr.  Mnu  tat 
der  Heieaag}  deaa  diaae  Sabeteaa  Fettwaeha  vea  Eieaa  n.  a.  ia 
■ea  [?]  Ckgaadea  geaterbeneo  Tbletea  eejea  <ib.  8.  40l>* 


Vortrftgey  welebe  In  den  YeraaaiMlaagea  der  f eelag I* 
glaebea  Sotletit  vea  CotnwaU  In  deaa  Jahre  ble  an»  Ok* 
eoher  1834  gehalten  werdea. 

H.  8*  Boabb:  über  ein  nellenee  graoitiaehee  Ctealalay  geraden  In 

den  Mauern  der  alten  Marine-Kapelle  zu  PenzMCe. 

W.  J.  Henwooo  :  über  einige  eigenthämliehe  Gang  -  Ereebeiaaogen 
aeoerlicb  beobaciitet  in  dem  Coritu^att'acbeo  Bergwerks-Bezirk. 

J.  CARriB :  T^^otaia  aber  eiaen  eigeatbünilicheB  Gaag  ia  tfnal  Baaa» 
^ern  an  St  Jutt  < 

W.  J.  Hbnwood:  aachträgHehe  Beaerknagea  Aber  die  Ers-Iahreaden 
Ginge  In  ComwaU, 

H.  S.  BoASs:  über  Zuaammensetcung  und  Strvktnr  dar  Chvait«  aad 
Schiefer-Gesteine  an  ihren  Verbindungs-Stellen. 

W.  J.  Henwood  :  ausfuhrnrhcre  Naebrichten  von  einigen  Veraaehen 
Aber  die  stfindlicben  Änderungen  der  Mag-net  -  Nadel  im  leeren  Räume,, 
mit  einem  Yaranche«  die  täglichen  Ander angea  dea  Erd-Magaatiaiane 
aa  erklaren. 

J.  EaawoeD :  Unteraachaag  der  CeraiMiracbaa  Spaegaittchaa 
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(MMniiiift)  vnä  IMmdMw^f  ätm  tit  wiM  m»AuMktn  Owproagg 

H.  8.  Bmm  j  YmmA  iWr  üb  Rita*  der  Sdiiebtmt; 

W.  J.  BsnvooBf  UtttomcMaf )  im  wfeflmi  dit  GAife  to  CmmM 

IL  Hmim«:  iber  die  fotaikii  Kacdm»  wflkbe  mi  PMiwMMrWMeli. 
fvttk  Im  ÜMMim  («tesdbt  wtrdc»  md. 

IL  Fmi  KoÜs  itar  tfarift  <kklgp«i^Biiliiilw  BmlMMktaift» 

H.  8.  BaAiBT  Skia»  der  CMegle  von  FmfarMre» 

R.  TeMifW  t  Beneriieegee  Aber  die  Tbeorie'n  der  Bfieevelgiagi« 

J.  AiUMfMMi  Berielit  äber  die  Seb-QaeUea  «ed  die  «tdneiae^Fefu 

«elioe  von  HeMi  in  Ober-ÖUnieh, 

W.  J.  Hmroo»:  Netita  fiber  die  WIikmiK  eieee  Blitiee  ta  Emt 

Bna  Croff0  Mine. 

J.  Reui:  Notis  iher  m  Nelar  der  Getteiee  io  der  Mike  von  JM 

J.  Haivoocx:  Notie  aber  Sprengen  der  FelM  «ed  Bescbretbeeg  el- 
nw  iieeee  Verrichtang  zum  EnUfioden  des  ScbeeMe  eeter  Weawr« 

J.  Carhb  :  Bericht  über  die  Zinn  -  Ausbeute  ,  welche  Comwalt  vnd 
MhwM  im  Jahre  bin  Ende  de«  Jobennia-QaarUls  1834  gegeben  haben. 

A.  JuiKilf:  Beriebt  aber  die  Kupfer  -  Aasbeate ,  welche  CumuHMt 
«•d  weleke OroMbritmmiem  ondlrieMi  im  Jekr»  bii  so«  ae.  Juni  mi 
gtgebca* 


MInerelegieeke  Yerkaadliiei.ee  bei  der  SO.Vereenni* 
leey  der  BeMkekm  Sesletit  der  Neterwieeeiiaeherteny 
<a  Lntm  aat  «8.^  tl.  Jeli  I6U  (JNN.  mdBen.  isaSt  hVIii^  Be.  H 

T.  CMABMimsE  lea  eine  Naebrieht  Aber  elnea  der  wiek> 
tigeteii  fivfebnieae  der  Ob  terettebu  n  geo  Ten  Vsiiars 
ftber  den  frdberen  ond  Jetslipea  Znatand  der  Oletaeker* 
Die  Felibideke  in  den  Thilera  der  üekWfU»  aiod  nickt  dnrek  Weeaer, 
eeodeni  dnrek  die  Oletaeker  vee  den  Hdken  katabgeAkrty  vrie  aieb  ana 
ibrer  Femi|  verglicben  mit  der  In  den  llerainaa,  und  ana  dulden  andern 
Unnttnden  ergibt.  Ca.  aelbet  ligl  biaaa:  die  eratere  Anatckt  würde 
nickt  anareieken,  alle  Erackeinnngen  an  erküren;  die  8ee*n  nanentlick 
wdaatea  ecken  gana  mit  BUiekea  erfüllt  eeja.  Foaaite  Palmatimme  den- 
lea  awar  an,  daaa  die  SekweHM  einet  eine  IiSkere  T^mperatnr  keeeeaea: 
daa  war  aber  ver  der  Brkebnng  der  Atpimi  aack  der  Erkebnng  wäre» 
aber  die  Alpem  bdker,  die  Temperatur  küter  and  die  Oletaeker  aaage> 
'dekater,  ala  eie  ea  Jetet  aeek  eind.^ 

RiaaaL-Eecnaa  kielt  einen  Vertrag  dkar  dieEiafSrmlgkeitin 
der  Geatallaag  der  Abkinge  derflecfta^w»»  •iaea 
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Vetsoohet  toleli«  99  t rklir^n  «Dd.  tinlge  Folg erongaa 
dsranfsagrändta.  In  ftOOO'SMlidli«,  an  4«r  obem  W«l4fegi«i- 
GrtPKe ,  wo  4ii  WflidtNgioa  ulSa«t »  ifebt  »M  laetoad«  Ebeatn  } 
Stande  bfiit  Qad  oft  »obrtf»  Stand««  Jaag  oteb  laog«  der  Serg«  oiw 
•treeboB  9  weMio  nuk  oben  dareb  oeakroobto  Felowiado^  dqrcb  Felder 
awigoB  Sobooe'i  odor  doidb  Gebdago  voll  FobtrdauBM!  aad  Gaofdiiobea 
bogrMist  iiad.  la  der  Weld-B^vioa  aelbel  aber  eiaid  die  Abbiafe  iM 
aad  Ualba  ia  Sebluebtea  aad  Triobler  aaaeaMwa,  weil  bier  die  Bituae 
des  Geeteia  gegen  dea  EioHuee  der  AtoM^phlriliea  eebiteen,  ae 
ibrea  Wnraela  ÜMtballea  9  aad  die  voa  der  B€bo  fcanMaeadea  Felnlrdai- 
amr  aobiufeai  bis  iie  eieh  ellaOlblidi  ia  fmeblbm  Pdeasea^Erda  ver* 
«andela.  Wo  aber  in  dieeer  Oegepd  die  Wilder  ftdilea»  da  aerflXt  daa 
Geeteia  raaeb^  der  Thaiboden  bedealrt  eieb  «il  TrAmaiefa  and  die  Tbal- 
wlnde  rSefcen  aebnell  aaa  etnaader»  an  daee  aian  aabea  aaa  der  £rfaii- 
mng  mebrerer  Jabre  auf  die  gaaae  Zeitdaoer  aeblieeaaa  kaaa  ,  wnleba 
daa  ganae  Tbal  an  aeiaer  Bildaag  bedorfle  >  apd  die  Mblbirtadigkeit 
«inlenebtety  die  Wilder  allerwarta  aeigfiltiger  zn  erbaltea. 

Lakp«  tbellt  eiae  Noti s  ä ber.  die  Gebirge »  welche  dia 
Bider  vea  X»ffr«y  in  ü^oadteiidie  aangebea,  aiit,  Ea  aiad  theÜ» 
Feldapatb  •  and  Glimmer  -  Gesteine  ,  wie  Gaeiaa  aad  Gliroroerschieferi 
worin  der  Quarz  durch  körnigen  Feldapatb  eraetzt  ist,  tbeila  Kalksteine 
mit  KalkschietVr  in  Weehaellagerang :  jene  aacb  S*i  diese  nach  N.  ein* 
fallend.  Die  Qurllc  entspriogt  im  Tbatop  «a  einer  SteUe  aaha  an  der 
Greaae  bei  beiderlei  Geateiaa-Grappaa. 


Mineralien  -  üandei. 

HetrNAaaa  Sebn  Himer»  wdaaeht  aeiae  gaaae MiMraBea-Saana» 
lang  an  ▼erkaufen.  Sie  idhlt  Aber  40d0  Sificke  y  darunter  keaUBt 
eine  Menge  Spben »  Biaeaglaaa ,  BnUl^  tother  Flaeaapatb  la  Oktaadera» 
Anait,  Korund  «•  a.  w«  Vielea  in  aaageaeicbaet^  Scbfiabeit 
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Gber 

einigle  neue  Pflanzen 

Kcuper  -  Formatioii  bei  Bayreuth^ 

Herr»,  Ufaleu  6.  zu  Münster. 


Ana  der  Keaper- Formation  des  Od^nnain  -  Kreises  in 
Baiem  —  TorsUgUch  aus  der  Gegend  von  Ba^euik  habe 
teil  Mk  maigvr  Zeit  vitb  seltene  «nd  mnm  Theil  galis  neue 
T«vwelltebe  PiMMn  erfmltei».  Bin  groeM^r  Thell  dersel- 
ben wird  iai  üachsten  Hefte  der  Flora  der  Vorwelt  vom 
Gräfe»  Sternbero  bekannt  gemaelil  werden;  ntmentUoh  ei- 
nige nenei  Avltn  Ae-t-kopkyiinn,  verteliiedene  noeh  on- 
bekeniile  Arten  Cyeaditen,  ron  welchen  eine  Art  an  der 
Wurzel  einen  rasenförmlgen  Polster  von  feinen  karsen  Blätl- 
elien  hat,  ans  wekben  hohe  Stengel  aüt  langen'  achnmlen 
BUttem  anftleigen^  dnui  eine  nierilehe  nene  Veltnia,  der 
geschuppte  Stamm  einer  kleinen  Pecopteris,  aus  wei-  ' 
cbein  kleine  zierlielie  Fiederblftttern  nach  beiden  Seiten  ge- 
waebeen  sind  a.  v,  w« 

Kenerdings  ist  bei  den  Bolir*  nnd  SehHrf •  Versnehen 

auf  Stcijilvülilen  ein  neues  Lager  vorweltlicher  Pflanzen  in 
einer  Letteukoble  der  hiesigen  Keuper- Formation  entdeckt 
werden,  ans  webhem  ieb  versehiedene  nene  nnd  bemerlLens- 
werthe^Pflanaen  erheitan  hnbe^  Ton  denen  sieh  aaeh  sehine 
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Eiemplare  in  der  hiesigen  Kreie-Semnilnng  befinden*  Bei  vie* 
Jen  dereelben  seigl  sieh  elnb  groete  Ubereinstlmmang  mit  den 

Pflanzen  aus  den  Ooiith  -  Formationen  von  England»  Nach- 
stehende Arten  y  welche  nicht  mehr  im  nächfiten  üefc  der 
Flore  der  Vorwelt  aufgenommen  werden  konnten)  scheinen 
mir  eine  vorlflnfige  Erwähnung  zu  verdienen* 

1)  Eine  neue  Art  Glossopteris,  von  welclier  ein- 
seine  Blatter  die  Gestalt  der  GL  Nilssoniana  Ad.  ßa, 
haben;  allein  die  bei  dieser  Art  starlt  hervortretende  Mittel- 
Rippe  ist  bei  der  neuen  Art  so  schwaeh,  daos  sie  aof  der 
obern  Seite  selten  eu  erkennen  ist,  und  nur  auf  der  untern 
Seite  seigt  sich  die  Mittelrippe  von  der  Basis  bis  kaum  bof 
Hälfte  des  Blattes;  noch  anffallender  ist  der  Unterschied 
bei  (Ion  Seiten  -  N  erven ,  welche  bei  der  neuen  Art  vielfach 
getheÜt  und  sehr  anasComosirend  süid^  während  GL  Nilsso- 
niana wenig  getheilte  und  nie  anastomosirende  Seiten-Nerven 
hat.  Auch  bei  dieser  Art  sitsen  die  Blätter,  wie  liel  der 
weit  grössern  Gl.  latifolia  im  Keiij)er  von  Bamberg  j  zu 
vieren  quirlt'öroiig  mit  der  stiellosen  Basis  um  den  StengeL 
Die  Blätter^  welche  von      bis  sn  t**  Länge  vorkommen^ 

* 

sind  nicht  breit,  aber  sehr  in  die  Länge  gedehnt,  die  klein- 
sten etwas  mehr  eyiurmig;  zuweilen  fiutleu  sie  sich  haufen- 
weise in  solcher  Menge  eng  nusammengebacken»  dass  die 
^  ganse  Masse  nnr  aus  Blattern  sn  bestehen  seheintp  von  wel> 
chen  In  der  Regel  die  vegetabilische  Blatt  -  Snbstan»  noch 
ganz  als  Kuhle  erhalten  ist ,  aber  sehr  leicht  abspringt. 
Selten  sind  aber  gaiia  vollständige  Blätter  anbekommen.  Bei 
einigen  ceigen  sich  auf  der  nntern  Seite  swisehen  den  Seiten- 
Nerven  sehr  feine  erliabüiie  Pünktchen,  welche  —  mit 
der  Lupe  betrachtet  —  Truktihkationen  zu  seyn  scheinen. 

leh  nenne  diese  Art  wegen  der  lang  gedehnten  Gestalt 
der  Blätter  GL  elongata. 

2)  Nicht  selten  kommt  eine  mir  neu  scheinende  Art 
Tacniopteris  mit  der  eben  beschriebenen  Glossopterie 
vor,  welche  grosse  Ähnlichkeit  aüt  Peenpteris  maern- 
ph^iU  An.  Bronon.)  Mnrantoide«  nrenacen  Jloi&, 
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htkt^  und  gewissenoassen  den  Übergang  zwischen  Taeniop» 
fteria  und  P«eopteria  bildet^  daher  ich  dieae  Art  einat- 
weilen  Taeniopteria  intermedia  genannt  habe.  Sieael^t 
aich  in  kleinen  und  grossen,  schmalen  and  breiten,  sehr 
knri^geatieltenBi&Uem,  yen  welchen  die  längsten  Brach- 
atttelie,  welehe  ieh  gefonden,  W  hia  W  hing  aind«  Bei 
vielen  Braehatflelcen  ansgewachsener  Blfitter  zeigen  sich 
deutliche  Fraktifikationen ;  sie  kommen  wie  feine  läng- 
liehe  Punkte  an  der  untern  Bbittaeite  «wischen  den  Seiten- 
Nerren  reihenweiae  aneinanderaitsend  vor^  jedoeh  ateta 
mein*  gegen  den  Rand  des  Blattes,  als  in  der  Kuiie  der 
Alittelrippe. 

Da  liei  einigen  Blllttem  die  Seiten  «Nerven  gerade  nnd 

aelten  getheilt  oder  gegabelt  sind,  während  bei  andern  Blät- 
tern diese  Nerven  gebogen  und  stets  getheiit  sind,  so  ist  ea 
mSglieh»  dttta  die  vielen  Blätter ,  welehe  nie  nnverletst  vorr 
komnien,  verschiedenen  Arten  angehören. 

S)  VorsfigÜch  merkwüi^dig  sind  die  häntg  vorkoasmen- 
den,  tkeita  weniger  vollständigen  Bmchstfleke  von  Blättern 

nnd  Stengeln  verschiedener  Arten  Phlebopteris,  von  wel- 
chen sich  eine  Spezies  durch  ihre  besondere  Grosse  aus- 
seichnet.  Die  einaelnen  Theile  der  durcheinander  liegenden 
Blätter  aind  ao  veraohieden,  dasa  nuin  verancht  wird,  viele 
hesondere  Spezies  daraus  zu  bilden.  Bei  genauer  Prüfung 
und  beim  Auffinden  voüstüiidiger  Pflansentheile  Überzeugt 
man  aieh  aber,  daaa  man  nur  wenige  Arten  vor  aich  hat, 
deren  Verachiedenheit  eben  ao  aehr  in  der  wechaehiden 
Form  der  liiatt  -  Nerven  als  in  der  Gestalt  der  einfachen 
Blatt-1:  iedera  gesucht  werden  muss. 

Die  gWiaate  Art,  welche  ich  Phlebopteris  speeloaa 
genannt  habe,  hat  Blätter,  welche,  nach  den  Fuss  langen 
BrAchatttcken  su  achliessen,  einige  Fuss  lang  gewesen  seyn 
nllaaen :  aie  alnd  einfach  gefiedert ;  die  an  der  Baaia  brei* 
tan,  nach  oben  sagespitsten  %"  bia  4"  langen  Fiedorehon 
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haben  £  wischen  den  in  5  und  6  Ecken  *)  bestehenden  Uaupj^ 
Memn  noch  ähnlich  reitheilte.  sehr  schwaeha  amd  oü  Jukon 
bemerkbare  NebeD^Nenren,  Die  bald  jaehr  bald  weniger 
gestielten  Blätter  sitzen  föcherförmig  oder  büschelweise  za 
je  7  bis  IS  an  der  Spitse  schmaler  langer  Stengel  beisaia« 
men,  and  dieae  kteteren  seheinen  aatweiie  an  al«vlLeo.Stta* 
men  geaeaaen  na  haben»  da  einige  liergleloken  Stibnne  nfl 
ansitEenden  Stengeln,  jedoch  ohne  Blatter  vorkommen ,  da- 
gegen wohl  die  einaelnen  Stengel'  mit  noeh  an  der  S|Mtoe 
ausgebreiteten  Elfittem.  Düeae  Ajrt  moaa  .veUstXndig  einen 
eebr  bedeatonden  Umfeng  gehabt  haben ,  and  kommt  in  ei- 
nigen Spielarten  vor,  welche  sich  wieder  den  folgenden  Ar- 
ten ao  nfthern,  dasa  ea  oft  aehwer  wird^  eine  richtige  6 renne 
an  sieben. 

4)  Eine  3te  andere  Art,  die  viel  kleiner  bleibt  und  In  alten 
wie  in  jungen  Exemplaren  sehr  kurze  abgerundete  Fieder* 
eben  oilt  etwas  veränderter  Nerven- Bildung  hat,  nenne  ich 
Phl.  brevipinnata. 

5)  Eine  Spezies  mit  sehr  selmialen  und  bis  ra  6"  langen 
Fiederblüttchen  hat  eine  ähnliche  Nerven-Bildang,  wie  Phi, 
polfpodioidea  Ad,Broiion.,  und  einen  glatten,  nicht  wel- 
lenförmigen Rand:,Rhl.  longipinnata. 

0)  Eine  4te  Art,  welche  eben  so  schmale  und  lange 
Blattfiedern  hat,  Ist  am  Rande  der  Fiedern  sfigeartig  ge- 
sühnt and  hat  eine  kompiisirte  Nerven  •  Bildung;  PhL 
s  e  r  r  a  t  a. 

7)  Die  5te  Art  hat  sehr  breite  Fieder  -  Blüttchen  und 
so  vielfach  versweigto  and  anaatomoairende  Nerfen,  dass  aie 
bisher  In  einigen  SamnJnngen  Ukr  Dikotyledonen-BIltter  ge* 

halten  wurden ;  sie  kommt  auch  im  Keuper  von  Bamberg  und 
Celfurg  vor  (vid.  Beroer  Versteinerungen  der  Coburger  Ge* 
gend,  Tab,  1¥ ,  ftg*  1 »  S »  4 ,  6  ond  7)  and  sehelnen  «kr 
PfaL  Nilaonll  An.  Bs.  an  gehören;  andera  BbltCar  haben 
grosse  Äbnliohkeit  mit  PhL  PhiliipsiL 

*>  Fttaf^  aad  SMhsO&ckea?  D.  B. 
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Btiallen die«en  Arten  von  Phlebupteris  siteen  die  Blät- 
ter kttflihdwete  «dt r  iIidierfiliNBlf  «i  iiiiftii  fltongek;  gwts 
jange  BItfttev  «Shd  soramnieBfeMlt.  Btewp  MifliMe»  Vor- 

kofnmen  fiu^et  sich  aucl>  bf^l  tiBcr  «i^ifei»  AbtUeiitiiig  von 
Pecopteria  in  der  luMigan  Jicu|iei>l^orA«tiaii,  welche  hin- 
•Idblliek  Uinr  fiinMiwtm'  m  Adw  BRMimMi »  itbAflilwig 
4ar  Ptoroidcm  ^chttM»  fvtrde«  Hkm  llttter  sM  bei  den 
air  bekannUu  Arten  an.  dsr  Sjiitze  lai»|[«rr  Stänoie  FHclier- 
üSniigt  «n.  5  kit  9  uimL  a^w  &flok.  aasgebrcitet»  M^lr9hl  bei 
den  «lte%  ob  dtn  güis  ^il^ta.  kikiaen  fimupkunny  okgltidi 
bei  den  lets^a  «teto  nur  9  GUütte?  gefaudea  werden.  Von 
3  Arten  haben  aicb  E^teoipiare  mit  d^n  mk  d«i'  S|Utj&e  «der 

Mlmdua  Hblltm  gtifimide«^. 
8>  Am  fo|i«täiNUf{ftaii-  «lud  «inige  re  von  der 

Pecoplerls  IcmgieftoUs.  0«,$  eine  davon  hat  einen  über 
t**  langem  ^fx^^l,»  welcher  obefi.2''^  ^  «lUeu  nur  dick 
jtt;  obea  #«iikr  9|Ntoe»  «rkf  «nl  deutUek.  ivenig«tens  9 
BUlt»r,  welthei  aekr  IMeherfiiriuig  auggebeeH^  >ind,  so  daet 

die  äussern  SeitenbläUei,*  t^twas  lierabhäni^i^n.    Man  glaubt 

aia  h<iAniai:tig^#  f^bf«idu*av(  im  Kiein^i  sehen.  Die 
RblMMr  g^e^fkei^^tlM^  denen  vq^  ]?eee|^t4kr|a,ionchi.tipa 
Jbt  bovoAi  Iii«,  84*5«  fi^  ^  9«  fl^;'  ^ie  FiedarblftMelien  aitsen 
jedoch  noclL  nMKer  '/«asninniLMi.  Die  unten  nah  an  der  l^udij 
4e«'4^cui§«U  «itzendeii  t|latt|i#4oi;i>  sind.anhv  kqjrs  und  wer- 
den gfi^  die  l)iU^«  di^  b&pi  sn.  V*  lunfw  Blatte«  m  iNng' 
Mm,  nitlinMMi  i^bfur  gf)fe«  dl«  Spitze  zo  wiader  ab.  Ott 
Blattnerven  sind  theiU  einfach,  theiU  doppelt  gegabelt.  Die 
Frat^fi&ki^iQnen  sind  wlup  bei  P e qi>p t^ rJa  orenifoila 
PniLLfps^  pk.  VAU  1,1^  M  und  12,  iveipbe  von  Ad*  Bbon«» 
mART  ohne  literven  abgebildet  (1.  c.  pL  132 ,  i ,  and  pL 
\^'^^  üg.  2)  und  Phlebopteris  propinqna  benannt  wor- 
den. ia|f  Dieae  Act  kommf  im  Kenner 
lOMt«  f  or. 

9)  Pecopteria  polypodioidea*  Vom  Stanm  Ist  nur 
ein  Brufihbtiick  von  1^"  Lünge  vorhanden,  welchem  etwaj 
Aber  eine  Linie  breit  iat;  an«  dieaem  breiten  aicb  7  bia  9 
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grosse  Blätter  OeiwrfönBig  «äs.  Schon  an  der  Basis  des 
Siengeb  üuigien  die  Flederblitfehen  en>  erst  mir  J  Ut  4 

Linien  lang,  dann  langer  bis  zu  1^^^  Die  6«süilt  derBlät» 
ter  ist  gerade  so,  wie  bei  Phlebopteris  poiypodioides 
Ad.  BaojiGX  pL  83,  fig.  1;  die  Blattnenren  aber  sind  gega> « 
bell,  wie  bei  Peeepte#is  longifelia  Phiu.  pL  VIU^ 
fifif.  d.  Die  Fruktifikationen  erscheinen  unter  den  Blättern 
wie  kleine  sternförmige  Punkte  in  2  üeiiien  neben  derMi^ 
tel-Rippe,  fast  wie  bei  Phiebepleris  f  proplnqna  An* 
BaoiiGif^  jedoch  naeh  VerhSltntss  nur  Iwlb  so  gross, 

10)  Pecopteris  angustifoiia«  Aas  einem  gemein« 
sehaftiiohen  Stasm  breiten  sieh  bis  6  BliCter  UngerÜtna^^ 
aus,  an  welchen  die  Blattfiedem,  wie  bei  den  vorigen  Artett^ 
schon  an  der  Basis  anfangen;  die  ersten  7  bis  8  Fieder- 
ehen sind  sehr  kura^  fast  haibcirkelförmig  wie  bei  P.  Dee» 
noyersily  Ad,  Ba.  pl,  119,  fig.  1;  dann  folgen  unmittel- 
bar lange  schmale  glattrand  ige  Fiederchen  von  Lange, 
welche  'in  der  Mitte  des  langen  Blattes  2"  Lftnge  errei- 
eben,  aber  nnr  etwas  Uber  eine  Linie  Breite  hnlien.  Daa 
Blatt  glelehtsehr  der  Phlebopterls  prepinqaa  Ad.  Ba») 
))1.  ]3'2,  dg,  1  und  pl.  133,  fig.  2,  und  hat  die  nämlichen 
grossen  Stern  -  förmigen  Frukti^kationen^  so  dass  es  nor 
dnreh  den  wellenförmigen  Rand  der  Fiedera  nntenehieden 
ist.  An  einigen  Blättern  sltaen  atieh  die  Frahttfikatlonen 
so  nniie  beisammen,  dass  sie  fast  die  untere  BiattseSte  be* 
decken  und  die  einfach  gegabelten  Nerven  nicht  an  erken» 
nen  sind.  Letsteres  scheint  aneh  der  Fall  bei  den  von 
Brononiakt  abgebildeten  Blüttem  gewesen  an  nejn,  da  die 
IServen  weggeia.^seii  sind;  auch  Phillips  hat  pL  S,  fig.  11^ 
bei  der  sehr  ähniichen  P*  erenifoiia  keine  Memn 
abgebildet. 

11)  Ausser  diesen  S  langstieligen  Arten  von  Pecop« 
teris  kommen  noch  Bmehsttteke  von  versebledenen  Arte» 
vor,  welche  ebenfalls  In  diese  Ab4ieilung  an  gehören  scheinen« 

Eine  Art  mit  kleinen  schnialen  Blättern  hat  Fruktifikationen, 
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geiam  wie  M  Pliltboplerli  Sehoawll  An*  Bboikmu  pL 

132,  fig.  5. 

15)  Bei  einer  andern  Art  «ind  die  Biattfiedern,  welche 
M  tnf  am  BAalUticl  MwaiBMeiMleBeii/  «hiM  sie  aiali  Wttli« 
IM,  dnreh  die  Frokdlilietleiieii  in  1  Reihea  Oudrile  ge- 
theilt,  welche  dem  ganzen  lilatte  ein  gegittertes  Antehen 
geben.  Auf  jedes  Quadrat  kommt  ein  2-  bis  Saud  gegif« 
Mter  SeiteR-Nerv:  Feeoplerlt  einthrftt«. 

II)  Ans  BftO!ieiitART*e  Abdieilong  Nearopteroide» 
komraen  verschiedene  Arten  Pecopteris  im  hiesigen  Keu- 
per  vor  ^  elnselne  B rochst Aeke  davon  gleichen  der  f  e  o. 
Wbitblenels  Ao.Ba.  pL  109,  ig.f--4,  derPea.  tennU 
Ao.  Br.  pL  110,  fig.  3,  4,  der  Fee.  Beeamonfil  Ad.  Br. 
pl.  112,  fig-.  3,  der  Pec.  Wiiiiam&onis  Ad.  Crongn.  pL 
11%  fig*  1,  2,  und  der  Peeopteria  Merianl  Ai^Bmimii. 
pl.  91,  fig*  5  und  gehören  wob!  na  diesen  Arten* 

14)  Eine  andere  grössere  Art  hat  ganz  des  Knssere 
Ansehen  und  die  Nerven  -  Vertheilnng  des  Genus  Neurop* 
terie,  nileln  die  Fiedereben  sind  mit  ibrer  Basie  an  die 
Spindel  angewaeheen  s  eie  aebeint  mir  nea  *m  aeyn;  ieb 

babe  sie  Pecopteris  ß  raun  Ii  genannt. 

16)  Eine  doppelt  gefiederte  Art,  von  weicher  ich  ein 
gmsaaa  Blatt  gefunden  bebe,  iiat  Blattfiedem,  weleba  in  dar 
Nxba  des  Hanptetiel«  der  Pecopterli  reeentlor  Phill* 
pl.  8,  fi^.  15  an  den  Spitzen  der  obern  Seitenfiedern  aber 
der  P.  hastata  Phill.  pl.  8,  fig.  1.%  gleich  kommen. 

16)  Aneil  ans  derAbtbeibing  der  Spbaenapteroidet 
BaoiinNuai^s  koaunen  einige  Arten  Peeoptefis  im  Bay^ 
reuiher  Keuper  in  ciemlich  vollständigen  Exemplaren  vor, 
deren  •  doppelt  und  dreifach  gefiederte  Blfttter  ratenfBrmIg 
beisammansitien;  die  eincelnen  Blattfiedem,  von  weichen 
einige  im  nSebeten  Hefle  von  Siarnberos  Flora  der  Vor« 
weit  werden  büsiclirieben  werden,  sind  aber  so  verscliieden, 
dasa  man  beim  Mangel  vellst&idiger  Pfiannen  4  bis  d  Arten 
▼er  sieb  an  ballen  glaubt;  einig»  gleioben  denan  iron  Pen» 
eristata  Ad*  Be.,  pl.  125,  fig*  4,  5j  andere  der  Pec. 
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Schdnlaijiiftiia  Ab»  Br»,  |iL  %^  dar 
Pee.  Salsiana  Ad.  Bronon.,  pl.  105,  fig.  4,  und  «nd«ra 

Bruciiätücke  scheinen  neuen  Arten  anzugehureiu  Einzelne 
Blätter  seigen  Fraktifi Kationen,  ftbniicU  d«ui£ii  von  Peoapt» 
enrtata  I^rili^^  fl  ai«  fig.  1». 

17)  Ab  CfeadUen  ^adtn  Mali  In  dar  ob«i  btnerlAwi 
Lettenkohle  ebenfalls  einig«  neue  Arten,  nnCer  andern  P  te- 
rophyllum  Aogus  titf  im v m,  eine  aeiur' sitnlicbo PIUam 
ait  laagoA  4ebr  oebmobiii  FMorblSttebMk  Im  AJIgtraloea 
sind  die  Blttter  swar  denotr  toa  Pterophyliom  Joe* 
geri  Ai>«  Bi^-  iibulkh,  allein  die  Fiederciien  mmi  mtk%  halb 
ao  hrail  und  kttraerp  aa  4a«i  ale  dem  C/aadita«  paatl^ 
nataa  Paiftk,  pi.  X,  fig.  4,  oad  dar  Zamia  peatiatfa»» 

mis  niiliei'  IvOinriieii.     Das  grosse  volistitudigü  liLitt  oieinor 

SAKuaiuiig  Ist  imf^  dia  eiaaeiiiaa  Fktdma.  bis  lang 
and  brd«. 

18)  Pfavaphyllnni  varlabila^    Bai  dan  Bblttam 

dieser  Art  die  Breite  der  eiuselaen  Fiederchen  selir  vor- 
ttadeaüoh^  da  «ia  bald  dia  einfache  Bibelte  van  ^'**p  bald  dia 
dappaka  fo»  1^"'  bia  i"^  fcaJkn.  Dia  l^iiiga.  imt^lbm  bH 
ewisehen  6"*  bis  Mittelrippa  de«  Blntta«  hat, 

wie  ht'i  dar  V4^i^g«n  Arl>  eina  Umho  «iluibda«!«  Ii'mikte  in 
dar  Miua. 

l9>.Ptarap]iyll«m  UUfoU»ok  bat  kwm  lUofiit» 

dorn,  welche  gegen  8"'  breit  und  nur  6'"  I«ng  »ind«.  Dia 
feinen  Nerven  ^kA  wie  bal.  Pt.  daegeri  Aq^  Ba. 

90)  Vo».  Sann»  NütaaiaU  Ap.  Ba.  kaaMii  ^  Artan 
irar,  dia  «Ir  naw  labalnaii..  Dia  gntfait*  Ari  bal  hmim 

nnd  biti  '  lange  sehr  xugespit^ete  BUttftf  dem  ;  qa  $iji4 
jadoflb  aar  Bruahatlioka  daa  Blattes  gefundan  w^rdt^n. 

lU)  Bia.  UMaafta  sabr  aiarbdia  Arft  bat  aa  Uaiiia  Pia» 
derilätK^eü^  nn  den  laagea  B)aU<lifl>  data  die  Nein^n  aM^ 

deutlkh  ati  ei'keiuten  «lud ;  parallel  mit  dem  Rande  Uoft  ein 

aarikfiar  KiadivM^ih  api  dla  iUait6afleraba».2  iab  «eaMa  i\m^ 
Äfft  KiJa.  .a  1  e  g  a  n t i ai  ima. 

22)  ]Siolu  viel  grösser  ist  einf  andere  Art»  m  w^Mm 
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die   breiten  Fiedevehen   fast  kiBiep  sasMineiigewiioliseii 

sind;  fing  gance  Blatt  ist  kanm  2'^'  breit,  wie  ein  Fleder- 
blfittchen  vou  Pecopteris  angastissima ;  ich  nenne 
sie  JNils.  eontigoa. 

SS)  Sehl*  gross  mit  stumpfen,  snm  Tbell  BBtammenge- 
waehsenen  Fietlci  bJattchen  ist  Nils,  s  p  e  c  i  o  s  a. 

24)  Den  Übergang  swisohen  den  beiden  ietstern  Arten 
bildet  NiJs.  intermediiu 

25)  Aosser  den  bemerkten  Pflansen  kommen  noeh  Emeh- 
stflcke  anderer  Arf en ,  Samenkörner ,  viele  Stengel  ond 
Sttfiume  etc.  vor  ^  weJcbe  ich  •  noeh  aiaht  Zeit  hatte  zu  uii- 
tersneheh«  Yen  den  neoen  Arten  lasse  ich  gate  Abbüdon- 
gen  der  schönsten  Exemplare  fOr  Graf  Sternbs&o  seiehnen. 
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Phosphate  des  Erzberges 

b«{  Amhefft 

* 

von 

Herrn  Ober^Bergrath  von  VoriH. 


Seit  mehr  als  5  Jahrhonderten  wird  das  Innere  der 
Umgegend  Ton  Arnberg  nach  ihrer  gansen  Erttreokang  nnd 

bie  auf  die  Teufe  des  Wasserspiegels  durch  Bergbaa  ab* 
wechselnd  aufgesclilossen ;  seit  1764  ^**)  besitzen  wir  durch 
TOM  LoRiB  nnermüdete  Foraehnngen  eine  bergreehlUche  Ge- 
aehiehto  dieaea  aewoM  ehemals  polidieh  wtehtigen  aia 

jetzt  lioeii  iiiiacralügiseh  merku üidigeii  f)  Ber^reviers,  wie 
sich  deren  iiaum  ein  anderes  rühmen  kann ;  seit  1792  liegt 
die  beigmftnniach  -  teehniiehe  Dartteüiing  dea  Bergbanea  in 

I>ie  illesta  Ufkaada  ist  vaa  1326 ,  seist  absr  ehi  viel  bdheret  Al- 
ter des  dortigen  Berfbaves  ▼omas. 

••)  Sammlung^  des  Baifrischen  Bergrecht«. 

Amherg<i  Unmli  1  mit  «einem  Produkle  (Eiüeu}  giuf  einerseits  l)is 
Kunstantinopeiy  uiidierseiU  bis  Ütuckhulm, 

t)  Das  EiMeimtein-Laf^cr  erstreckt  eich  Dordw2rta  vou  Schwabelweis* 
uod  Kilberg  bei  Regensburg  über  Kalnwng,  Leonberg^  Bodenwöhr^ 
Ensdorfs  Altenrkht,  Engelsdorf,  Krumbach,  Amberg  ^  Siebemei' 
eben ,  Sidz,bach,  MUes ,  Langenbruch ,  Königstein,  Krvtongen  und 
Nasti%\  westwärts  libcr  Krlhfim  ,  Weltenburg  und  Hirnheim  ^  |e- 
docb  iiDoier  in  abgerissenen»  oft  sehr  weit  enttemtea  Mitteln« 
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■ 

nAwm  md      wfktagamthüm  Bei»hftftwiif  dtr£rM  und  . 

einiger  ihrer  solliUlgeii  Begleiter  von  FtülL  ^)  vor  den  Aagen 
des  gelehrten  Fublikums;  seit  Jahrzeiienden  hat  kaum  ein 
<rei«endcr  MinenJog  die  OkerpfuU  beswbt,  obue  dem  iBrv- 
toy*  ciidg«  Ai^feaUieke  eeiae  Aofiperkiemkeil  mu  aeheo» 
kea  j  dennoch  sind  heute  noch  seine  geognostischen  Verhält- 
iiUae  and  Mgar  seine  oryktognofttUehen  FossiUeii  (die  Pe- 
trefidilen  aaegeneoiMiO  ^9  wenn  ieh  den  geegnoetieehen 
Systenen  und  eryktegBoetiselieii  Ldirbfiehem  trenen  darf, 
noch  so  anbekannt,  als  wäre  erst  vor  wenigen  Jahren  da* 
aeibat  ein  uobedeuteiuier  J^ergbau  imteriioauiiea  worden.. 

Z^är  tat  aaoli  die  AbaSeKt  der  gegenwärtigen  Abhand- 
lung nicht ,  in  eine  umständliche  Zergliedernng  der  geo- 
gnoaliacben  Verhfiltnisse  desselben  einzugehen ;  da  aber  selbst 
die  aebnlgereebteale  oryktegnoatiaebe  Beaehreibmig  einea  BÜ- 
iierals  nach  äussern  Kennseichen,  physischen  Eigenschaften 
und  chemischen  Bestandtheilen  ohne  eine,  sey  es  auch  nur 
•Itgenieine^  Andentnng  dea  geognoatiscben  Vorkogunena  den 
demaligen  Forderangen  der  Wisaenacbaft  niebt  mehr  enl- 
spricht ;  üü  bin  ich  wohl  genothigt,  eine  kurze  gcognostische 
Beachreibung  des  Erzbergei  und  seiner  Umgebung  vorausso»  . 
eebieken ,  werde  ^  nüeb  jedoeb  nar  anf  Dasjenige  bescbrin- 
ken,  waa  ndt  Minem  Zweeke  In  nnmittelbarer  Terbin- 
dung  steht. 

Der  Ermberg  bei  Amherg  iat  ein  Glied  jener  Htfgel« 
kette,  welebe  von  ihm  nach  S.t>.  (Iber  den  Galgen"  and 

Mariahilf$-Berg  nach  Krumbach ,  Engelsdorf  ^  Panlsdorf  und 
AUenrickt^  nach  N.W.  über  KmnetuSldm^  Eoienb^g  und 


*)  fieschreiliiiiig  der  ßamitckeH  und  Oberfffäluicken  Gebirge. 

**)  Koch  Im  Hefte  III,  S.  300  dieses  Jsbrbachea  voo  1631  heisst  es 
blossi  dassKakosen  später  auch  in  Baten  beaierkt  wurde.  Auch 
io  Bi.on*s  Lehrbüch  der  Oryktegaooia  voa  183S  ist  der  Fnadort 
AMk€r§  akbt  aafgeflihrt. 

Io  OiefT/äia  gibt  es  Mehrefo  Qebifga,  wtlcbe  BnUrg  ge» 
naaat  werden. 
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schmtfen  wini ,  und  Hie  änsserste  Grenze  der  Jam  -  und 
der  sie  last  alientlMÜbeit  begleitenden  Grttnsand  -  Foroiatton 
hMiBU  ÜMper^San^ditttlift  (?)  ton  gnuHeh  oder  gelb* 
liehweieeep  FeriM  «imI  neneMiiUigein  Korn »  neliCMM  ohne 
tichebAres  Bindemittel,  von  verschiedener  Festigkeit,  mit 
bald  biufigen  bald  spefMuievn  röfchlicfaen  Feldspatfa-Kümena 
ond  Witt  Legi««  und  Neitent  grtuüohblen&ehen  oder  «elrfrtrslioii- 
grnacn  plastischen  TKcmear  mmifttelWrr'  «nf  Granit  ruhend 
erscheint  längs  der  ganzen  Erstreckang  der  Iffigeiketre  als 
die  tiefste  Unterlage«  Wenige  Fiiaee  miter  seiner  Ober- 
flfteW  tritt  ein,  neiateae  kani»  toweilen  aber  mmK  bis  4' 
niüchtiges,  Lager  unten  rötlilichbrauneii  und  gewöhnlich  sehr 
saedig^ffij  ü h V n  d tmkeizluuuberrothen  reinen  Tbon-luiseA- 
ateina  en£i  Bald  erbebt  er  aiek,  ansi  &0c  einftig  «a- 
steigend  y  In  Gestnlt  Ton  Hoehebemi ,  RMen  nnd  Koppen 
an  einer  beträchtlichen  Hühe^  bald  senkt  er  sieb  gegen 
N*W.  flsehr  oder  weniger  ateii  abstttmend  bie  nnter  den 
Grund  des  Haliptthales»  Eor  ist  in  BCoIm  von  Teraehiedeiier 
Dioke  getheilt,  welche  gegen  S.W.  aieW  neigen.  Nach  dem 
Streichen  folgen  so  welil  die  Abiosungs  -  Flächen  der  Bänke 
als  das  Eisenstein  -  Lager  gena«  den  fiiegnngen  der  Ober» 
fliehe.  Vertikale  Klttfte  dnrehsetsen  ib«  nnier  stampfen 
Winkeln ,  and  sondern  ihn  dadurch  in  pnrallelepipedische 
Blöcke,  haben  aber  nar  selten  eine  merkliche  Störung  in 
der  orsprüiigllohen  Lagerungs-Riehtung  herrorgebraeht. 

Ein  rauehgraner,  kalkiger,  nlemlich  grobkörniger  Sand« 
stein,  der  nach  den  eingesciilosiienen  Petrefakten  zur 
Lias- Formation  gehört,  Uberlagert  scharf  abgeschnitten 
den  Kenper- Sandstein.  In  den  Senkungen  des  Jetstem  er* 
reicht  er  meistens  eine  ansehnliche  Mächtigkeit,  auf  dessen 
hötiern  Funkten  hingegen  verliert  er  sich  Terhältnissnmssig 
immer  mehr  nnd  hin  und  wieder  gens^  und  bedeekt  dann 
nur  dessen  südöstliches  nnd  sfidllches,  seltner  aoeh  dessen 
ffldwestliches  Gehänge.  Er  besteht  aus  Bänken  von  vei^ 
schiedener  Dicke  |  welche  nnr  eine  sehr  geringe  jNeignng 
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4MM  N.W.  Uk  s.o.  wtA  tm        in         haben,  wid  eben- 

£r1Is,  aber  uiiregelmfitslger  von  vertiWeri  Klüften  durchsetfit 
wordeu,  ohne  die  Lagerung  BierJdich  su  verrücken. 

Bald  «nmitlalbttr  ««f  diiMea  SMMUcaSn  liegend,  btld 
mU  Aaeer  oImhi,  um  eohfoferigeii  Ltfe  mehMlIiigenidi 
bald  von  einer  dfinnem  Schicht  des  Lias « Schiefers  unte^ 
i^gtrt^  stelil  «ia  sweitea  unteA  geiUichbraunes,  oben  kirsob- 
irothety  8t«lknwai«e  von  «tw«  %*'  hU  Uber  %*  mCohtigM 
Thonei8ensteia-Fl4(ts  «n,  welohti  in  den  mten  bei- 
den  Ffilleo  vielen  Sand  aufgenommen  hat,  und  im  letzten, 
raiAaiiden  mit  f^ger  Müebt^jkeitp  in  dla  BUenniere  aber- 
gebt; £e  «ntbXJt  gewdhnlieb  einige  der  der  Lie<»Ferauillon 
.eigenthümüchen  Petrefakten,  zuweilen  aber  auch  nur  deren 
Abdrücke» 

¥«o  PanUdorf  ene  deh  albnAlklicb  erhebend  steht  der 
Line-Sehi«fer  iber  6en  Gaigenberg  mi Neurieki  nnd  end- 
lich fiber  die  ikicht  unbeträchtlichen  Anhöhen  bei  ImmeU" 
Mtäüm  und  Hüäen^au  hin.  Weder  dieses  Ansteigen,  noeh 
die  groee  wellenflinntge  Oberfläche^  noch  die  nenclinial  Aber 
6'^  Uelfenden  vertibelen  RIttfte  ftoesem  einen  meHclich  stören- 
den EinfluäA  auf  die  nur  wenig  aaa  N.W«  in  S.O.  und  aus 
N.O.  Uk  S.W.  geneigten  Bllitter  und  B&nlce.  Eine  der 
Bänke  üBhrt,  dem  ]h%Urgs  neeh  S.O.  gegenttber,  den  J9e- 
lognuer  Späth  in  Gesellsehaft  mit  krystaUinischen  Gyps- 
Nieren )  und  einen  etwa«  tiefer  liegenden  fiseitiig-priemati- 
jehen  Selenit 

Anf  dem  Lies  -  Seliiefer  mht,  en  deeeen  etldweetliebee 

Gehänge  angelehnt  und  hM  stumpf  abgeschnitten,  bald  über- 
gebend, Her  nach  unten  grobkörnige  und  tsiemlich  feete,  nach 
oben  eUmäidieh  Ueinltömlge  nnd  ieekere  Jüngere  Liee>Send- 
etein  in  mehreren  an  Mffehtigkeit,  Eern  nnd  Farbe  sehr 
abwechselnden  Bänken.  Auch  diese  zeigen  nur  eine  äusserst 
geringe  Neigung  ans  N.W»  in  S.O.  und  ans  N.O.  in  S.W«, 


Dir  uhi  ig;en  nicht  hieher  bezüglichen  Vorl^oQiiDen  gLaube  icb  uner- 
wähnt ia«sen  su  därfeo. 
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ond  «eftMii  Jenseits  der  miweilen  einige  Tnn  wetten  Klttfte» 
derln  rniverrtlekt  twtt,'   In  dem  lifefnIiSrnigen  Sandsteine 
findet  man  fast  allenthalben  2  Thoneisenstein  -  Fiütze.  Das 
untere,  körniger  Thoneitenstein ,  weiter  gegen  W.  meistens 
sehr  ielnkdmig  nnd  1  bis  4'  BOtehfig,  besteht  hier  ans 
Linsen-  bis  fast  Bohnen  -  grossen  Körnern  u\td  misst  2  bis 
4"  in  seiner  Mächtigkeit.    Das  zweite ,  no^  wenige  Fuss 
darfiber  entfernte,  ist  feinlitfmiger  Thon-£isenssndslein  und 
hier  S  bis  %**  mSohtig.   Nor  en  wenigen  Stellen  (snf  den 
Mariakilfs-  y  dem  Galgen-  und  dem  Erz-Berge)  ist  auch  das 
Daseyn  des,  diesem  Sandstein  ebenfalls  angehörigen  oolitki- 
^  sehen  Eisensteines  sn  erkennen*   Überall  liegt  der  ietstera 
hier  dem  darüber  gelagerten  Jorakalke  so  nahe,  dass  er 
mehrere  Zoll  tief  von  unten  in  denselben  eingedrungen  ist« 
—  Wie  der  Kenper- Sandstein  bildet  dieser  Lias-Sandstelny 
wo  er  miehtiger  nnd,  so  so  sagen,  selbstXndig  auftritt,  slesfr* 
lieh  hohe  verschieden  gestaltete  Rücken  und  Kuppen,  deren 
Oberüftche  jedoch  beinahe  in  eine  und  dieselbe  Horiaontal* 
£bene  nn  fallen  scheint,   J^irgend  erstreekt  er  sieb  gegen 
N.O.  weit  jenseits  des  Jora^Kalkes;  dagegen  ist  er  hin  nnd 
wieder  auf  «h  m  Llnsscliiefer  übergreifend  gelagert. 

Sowohl  der  dichte  als  der  doiomitische  Jura-Kalk 
erseheint,  gleieh  den  vorhergehenden  Gebirgs-Arten|  dnreh- 
gehends  nur  anf  dem  slldwestflehen  GehSnge  der  Hügel- 
kette, nnd ,  obschon  selten  in  einiger  Mächtigkeit ,  doch  ge- 
wöhnlich  wie  jene  verhältnlssoiässig  am  mächtigsten  gegen 
des  südSstliehe  Ende  jedes  Kettengliedes.  Eben  so  neigen 
sich  die  \  bis  W  dicken  BXnke  mit  einem  Fallwinkel  von 
wenigen  Graden  aus  N.O.  in  S.W,  und  aus  N.W.  in  S.O. 
Die  vertikalen  Klüfte,  welehe  ihn  in  rersehiedenen  Riehr 
tnngen  dorchseteen,  weehseln  in  ihrer  Breite  von  kanm  V* 
bis  zu  3'  und  darüber,  und  werden  von  den  Ablosiingsflä- 
chen  der  Hänke,  vorzüglich  aber  bei  ihrem  Lbertritto  aas 
dem  dolomitiseh^  in  den  diehten  Jurakalk,  aMnohfalt^^  ans 
der  geraden  Linie  verrüekt.  Naeh  der  Erstreeknng  ans 
S.O.  in  N.W.  begleitet  er  die  Hügelkette  ohne  Uuterbreohniig; 


— 


niMh  der  Erhebung  des- GäbCflgee  aus  S.W«  in  N.O.  Iiinge* 
gtM  -fiiufet'      sieh  warn  grlisWeB  Tboüs.  aar  stsUanwsise, 

doch  im  Allgemeinen  «ine  gewisse  Regelodtosigkeit  beobseh» 
tend.  kl  S.O«  Jedes  Kettenglieds  bedeckt  er  nftmiioh  das 
€lebftng»  von  dieesen  Fmmm  ^s  anm  Rielien  wid  awislene 
«eger       ObergnÜfandee  Legevang.   Je  waienr  men  gegea 

N.W.  vorschreitet,  desto  mehr  entfernt  er  sich  vom  Fusse^ 
so  dsss  er  ztiietst  den  Kuppen  und  Rücken  nur  sohildfSrmig 
•nfllegt.'^  Hie  lud.  da  febk  In  dieeem  Falle  aqCeolebenPoak- 
ten  mrah  bsld^  der  Jifcigei^  Liae^^Sandaleiny  bald  jnit  ihas  der 
Lias- Schiefer,  bald  die  gesammte  Lias- Formation ^  »o  dass 
der  Ke«per»SandsteiA  au  Tag  ansteht. 

Die  jüngste  Qebivgs^Arti,  «of  weleber  aieh  das  ervribttle^ 
über  einen  FlMchenrsam  Ton  mehreveM  Qdadral-Mdleii  ans- 
gebreitete  Eiseusteinflötz  gelagert  liaty  ist  der  Jars- 
iudk  Allein  seilen^  kegt  es :  nnodttelbar  anf  dietem  als 
ganaeas  (leelein ;  gevidSbnlich.  bat  sieb,  ein-  Kalk-  nad  fiem- 
stein-GeröUe  desstlhen  zwischengelagert.  Häufigep  sind  die 
l^ellen,  wo  es  von  einer  der,  die  tirilnsand-i}  ormatioa  kon- 
flIltoirendenSand-  oder  Tben-Sehieble  initerlagert  wird,  and 
sogar  liaid'  mit  der  einen  bald  mit  der  andern  weehselfa- 
gert  Ja !  die  einen  oder  die  andern  und  selbst  alle 
Äese  Ersebeinangon-  vereinigen  sich,  hin  und  wieder  inner* 
lialb  eines  Fläebenranms  von  wenigen  100  QaadratJLsohtem« 
Das  Plötz  ist  Ttelftitig  itaterbrecben ;  die  Eramittel  lie- 
gen bald  weit  foueinander  entfernt,  bald  nahe  nebeneinan- 
der bald,  am  Fassen  bald  Tensebieden  hoch  auf  den  Ab* 
lifingen'der  'Hitgei^  aber  ntete  auf  den  naeh  S«W«  meiiebrlen 
 ^ — ^   ,  ■ 

**)  bo  bei  Schwabtflweiss  f  Kalmung ,  heonberg^  Muhlos ,  KeUtekm^ 

W'eUenhurg  u.  8.  W. 

Ausseidcui  sind  seine  Unterlagen:  1)  von  einem  innigen  Gemenge 
aufj^elösteu  Jurakalkes  und  Lia&ächiefers  gebundener  oolithisrher 
und  kurnig^er  Thoaeiseostein  aaf  der  Budutr"  und  KffHtrieärr^ 
Zeche  bei  Bodenwöhr  \  2)  kSraiger  'TiMitcfiseBStsia  aiH  Liassclile> 
fiir  auf  dem  QcUgeit'  imd  son  Tbcil  ancb  aaf  dam  tifwB*r§0  bei 
Arnberg  nad  Loiirmlrlii* ;  a>  Keeper -Saadstibi  an  Jtaeli- 
dorf  V*  s.  w. 

Jahrgang  ^ 
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und)  wenn  sie  sieh  genähert  siiui,  aas  S.O.  nach  N.W.  auC- 
§U^mdmf  aieitten»  i»  Maidtn^  KeaieUi  wmA  ähriiicbM 
VeHleftiiigen  tAmgmmgtt  nar  mmtmhmmv^iM  in  Ebcnaa  ««sg«> 
breitet.  —  Seine  bei  Weitem  voi  lieiTsehende  Ei  nführung 
bestell  «IM  4iicht«a  BrauAeisensteine  detsfia  Klüfte  und 
BAhiangMi  toMtoM  mit  miahiflden  gMtakHtaa^  bald-boat 
«ngelaolüieai}  bald  iran  Braonaiaannikm  ttbtrsogeiiMi  fiiaei4> 
gern  Braoneisensteiiie  bekleidet  und  nieht  »eiteii^  toq  Krumm' 
^oeA  anfangend,  aof  allt»  nordwaali&cben  firmaitteln  im  obevn 
Tiieila  dea  Fl<»>c»  gHKaaarn  odw  Ueiaarn  llaaaaii  kty* 
ataUialrten  grauen  Braanttainaa  mehf  oder  weniger  ansge** 
flHlIt  sind*  £r  enthält  euweilen  Pariieen  eisenschüssigen 
jkehieiMaBreii  Zinkoijde«  «nd  gebt  ateUeiiweiae  im  acbaaligen 
wmä  alingcll^en  Tboaeiaeiittain ,  «nd  «ater  aoeh  aiabt  hin* 
länglich  Ausgemittelten  Lagerungb^V  erhältnissen  in  Gelberde 
über  hui  Thon  gelagert  ist  er  von  fremden  EioacUUiah 
ata  frei;  wean  tr  hiiigagea  auf  jaaaa^  Kalk-  aad BoiaalaiB* 
GeriUia  odar  eiaem  der  Saadtteiae^  raht^  a*  bae  er  ateta 
mehr  oder  weniger  und  xnweiien  so  viel  davon  aufgenom- 
aien,  daaa  er  aar  als  Bindemittel  erscbeiat.  VecaAeineranfea 
antblüt  er  avapi^aglieh  nicht;  die  bin  and  wieder  gefande* 
nea  a*aaiiBen,  Je  aach  ihrer  Lagerung  in  demselben,  entweder 
•ae  der  Jarakalk-,  oder  der  Lias-^  oder  der  GrUnsand«» 
Fonaatlen  ab. 

Ten  der  um  Amh^  Ulierbaapt  aar  wenif  entwiakel- 

ten  G  r  ü  ns  A  n  d -  Fortiiatiüii  erreicht  den  bezeiehnel^ji  llü- 
gelang  fast  ausschliesslich  nur  die  untere  Grnppe  —  Thoii|. 
loaer  Qnarasand  and  fiaadattia  von   veiaohiedeaer  CVirba 
nnd  Beaebaffenheit  9   mehrmalen  wecbaeUagernd  and  ▼er» 

schieden  mAchtig^^^)j  doch  scheint  ^  nach  den  bisherigen 

*)  leb  glapbte ,  der  Deotlicbkeit  wegen ,  der  WaaiiBii'siekca  Schale 
Iblgaa  sa  nisaee. 

**>  Aasb  tia  Wtanaad  •  kocbeaUlaolbar  Ocker  kan  ahadaa  hiafif  rar» 
tHi4  «aala  «ob  den  Mjilm  aebr.  geaaebt^  - 

Der  Trtpat ,  bler  das  abeiato  Otfad  dar  Fonaatiaa»  Uiiti  leiaabt 
alleatbalbea  naaiittelbar  darflber  aaf. 
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'Bd^NehUingtn  9  ta«h  nur  fing«  i&nMlb^n  Jm^Sehlekt 
Artig  *  wdehen,  »n  der  Lafit  scfmell  crilirleiidm  Flott*  and 

Phosphor •  sauren  Kalkes,  welche  Rlleiu  Anscheine  nach  in 
ftezieiimig  «of  (\\e  Phosjthate  eine  wiehtige  Rolle  tpielt,  eis  nn» 
ItfgoorliMCet  Med  der  ForMIfo*  vercnkoaMn  Ihre 
titgemmge^Stette  In  der  Reihenfolge  zu  erforschen,  habe  ich 
ipioh  rergebens  bemüht;  kleine  Schorf- Versuche  aof  de« 
AMgeheAden-  der  Forauitieii,  den  Rfiekea  dee  Erstkergei  en^ 
teig  h«lben  biete  gelehrt,  dett  tle  Ten  einer  neeli  nnte» 
ziemlich  grob-,  nnc})  oben  seljr  fein-körnis[en  thoiiigen  Cluarz- 
•and-Schielit  und  dann  von  Tripel  bedeckt  wird,  und  bald 
Md  einer  ihnlloben  Sandtieintehlebt ,  bald  «nmittelbar  auf 
de«  Eltenttein-FIStBe  liegt.  —  Die  ontern  Thenlagen  der 
Formation  führen,  besondert  in  der  Nachbartehaft  des  Ei* 
«eniteinfldtsety  rielf&ltig  Nieren  konsentritch-ttllngelig  abge- 
«onderten  Erannettentteint  ^  Iverwltterle  Eitenklet  •  Nieren)^ 
theÜs  mit  krystallisirter ,  theiU  mit  gemeiner  Oberfläche,  &o 
yfle  derben  und  krjttalliuischen  retraktorisobea  Magneteiten* 
•teint '  rnid  Ketter  grenen  EranntteSne. 

Durchgehendt  Itt  dat  nordöttliehe  Gebünge  des  gesamiu- 
ten  HiigelzDges  und  die  nordwestliche  Abdachung  jedes 
elnselnon  Hngelt  betrHchdic}i  steiler  geneigt,  alt  dat  tid» 
wetcliehe  GefaMnge  und  die  tttdilttliebe  Abdaebung. 

Nor  In  geringfügigen  Nebendingen ,  was  in  Gebirgen 
dieser  Art  auf  einzelnen  Stellen  überall  gefunden  wird, 
weiebt  der  Mrzberg  hei  Amberg  Ton  dem  getehilderten  allg». 
meinen  Fermationt-Charakter  ab.  Seiner  tttdOttliehen  Abda> 
chung  hat  der  Dnrchbmeh  der  Vils,  der  ihn  jetzt  von  dem 
in  d  ieser  Richtung  einst  anstossenden  Golgcit^erge  trennt^ 
«In  fremdartiget  tehreffet  Anteben  gegeben.  Hier  liegt  tm 
Fotte  det  tidwettliehen  GebiCnget  in  einer-  (gemelntclialW 
lieh  uiit  dem  in  S.W.  gegenüberstehenden,  gegen  N.O.  steil 

^)  Geg;en  S.O.  zciren  'Sich  Andeutungen  ihres  Dasejns  auch  noeb 
aof  der  PingarUn  -  Zfche  bei  Bodemaökr»  Voa  andtra  Pttaktea 
fehlen  4ie -Bcobaclitoogcn, 
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frbfallenden  Eisberge  gebildeten)  qngondur  .bis  zu  dessen 
halber  üölie  aliaiählkb  naoh  N.W.  mtsigvndsA  MuWe  4m 
erste  ergieUge  Brspimkt  (der  vpriere '  Entkerf).   Er  ^ 

hebt  sich  aus  der  Tiefe  derselben  nach  ihrer  ganEen  Ei«- 
sIMckung  hkUf  mit  «ilett  iim  konstituirendsp  Schichtau  auf- 
Jene«  Geii«n|{e  Aem  Jiiini--&slii  sieb  i^rbceits«4  «ni 
iiiit  regelmässig  fortsehrtitendcfr  AbniJime  seliter  Hioblff* 
kett ,  aus  S.O.  gegen  N.W.  allinühiich  bis  und  end- 
lich übergreifend  bis  auf  deaKamm  dösHOgeh«  Auf  dietßt 
SteUe  bat  swar  die  eben  «iigefiibrte  FhMS*  oi|4  JPbtMpheiv 
saure  Kalkschicht  unfern  vom  Kaaune  hin  und  wieder  eine 
Miiciitigkeit  von  2-^3  Fussen;  allein  sie  liegt  meistens  nur 
wenige  Zeil  anter  der  Ackerkrume ,  und  ist  durch  de« 
Aekerban  und  durch  das,  ven  den  wiederholten  BevgbaSh 
ünternehm »Ilgen  veranlasste  Abrutschen  des  ganzen  Gehfin« 
ges  in  ilireo  L»agerungs-Verhültm&seu  so  zerrüuet,  dass  man 
sie  nimmer  su  erkennen  vermag  Im  Dache  dieses  £rtf  . 
mittels  wnrde  snerst  der  anflinglioh  fttr  Zeellth  ^)  a»> 
gesprochene,  dann  als  Lasionit  bekannt  gemachte  W  a- 
rellit  beobachti^t»  Ausserdem  wurde  aber  i^uf  demselben 
bei  Eröffnung  ehies  alten  Stollens  In  krAupefigen  Eisensteine 
cwischen  1805  und  1807,  an  einem  sienilich  nahe  zu  Tage 
liegenden  Punlitc  krystallidirtes  £iseuljlau  entdeckt. 

Beilünfig  in  der  Mitte  des  Ers^ges  befindet  sieh  der 
BweUe  miohtige  Ernponkt  (der  müiie  Emketg}^  in  eine 
kesselförmige  Vertiefung  des  Jura  -  Kalkes  eingeschlossen, 
ursprünglich  sehr  nahe  gegen  den  üücken  des  Hügels  hiu^ 
anfgerttekt,  nun  aber  durch  mehrmaligen  Abbau  in  einen 
mehrere  Lachter  tiefen  Sumpf  (Huhie  gensnAt>  ?erwan» 
delt.  Die  Lagerung  ist  daher  gänzlich  zerrüttet.  Uberdiesi 
aind  die  Ränder  des  Kessels  ?on  alten  und  oeueia  Haidefi 

*)  Mehrere  100  Fahren  des  erbirtstenPhoipliorites  sollen  vacb  dsrAss- 
Mi^e  sNer  BergleotO  ehedem  als  Sehntt  auf  die  Strasse  gefabrea 
wordftn  seya. 

FMnft*s  BeschfeibnDg  der  B^igrUeken  und  OUrpfäiMitehem  Os> 
birfe,  8.  SSO. 
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und  Pillgen  aUentbaiben  »o  bedeekt,  da«»  man  kaum  hoffen 
darf,  irgendwo  die  nnrerwttndetnOberiiolie  na  Ireffem  £in« 
■dun  vnrlemna  SMeke  dea  Efoenateinns  neigten  jedoeh  ver 

wenigen  Jahren  noch  unverkennbare  Überbleibsel  von  Erde- 
juid  BleleU-Pbofpbiitea 

Am  infleersten  nnrdwettlielien  Ende  dea  MMergeB  iat 

anf  einer  kleinen  Ebene  des  «»üilwestlichen  Gehänges,  be- 
•ti^alitiieh  höher  aU  das  Torhergehende  gelegen  y  das  dritte 
letste  Btelitige  Emmittel  (der  kiniere  Etstk$rg)  ebenfatla  in 
eine  keaaefförmige  Vertlafnng  dea  Jum*Kalkea  eingelagert, 
Attch  dieses  wurde  ehemals  nach  seinem  ganeen  Umfnnge 
4»ebattty  aber^  wie  man  ena  der  geringen  Senkung  der  Ober» 
fliehe  eeUieaaen  mnaai  aneh  bald  wieder  verleaaen.  In  der 
|flngttett  Zelt  belegte  man  dasselbe  abermals,  und  ertank 
mit  einem  nicht  ferne  vom  nordwestlichen  Rande  des  Kea- 
aeie  abgetenften  Schachte  im  Dache  dea  Eisenslein^FJlitzes 
«ine  reidie  Niederlage  von  Wayellit  nnd  Rakoxen.  Ob 
auch  die  teigartig-weiche  Fluss-  und  Phosphor-saure  Schicht 
getroffen  warde,  konnte  mir  kein  Bergmann  sagen,  und  ich 
naa  der  Haide  nicht  mehr  erarftteln«  —  Daa  Vorkommen 
Jener  beiden  Pheapbate  bietet  eine  merkwürdige  Erachei- 
ming  ftir  den  Geo^nusten  dar.  Von  einer  verenge  eingebai* 
tenen  Scheidelinie  aus  wnrde  nämiich  mit  den  Strecken  in 
Bgffdliehen  Richtungen  auaaehUeaaiieh  WaTellit,  in  aild- 
ilehen  aniachlieaalich  Ka boxen  erbrochen.  Den  Wavel* 
lit  begleitete  eine  nicht  bedeutende  mächtige  Lage  sehr 
Braunstein -haltigen  Eisensteina  (SohwarsB-i^isensteinf)y 
und  rorsttglich  binfig  und  weias  eraebien  er  anf  dieaer* 


*)  Daa  den  feiakSratgeo  Liaa>  Sandstein  eolargeordn«te  Sand  eisen» 
atehi  •  Lagar ^  welches  lanf^s  dem  Kr%berge  eine  Mächtigkeit  von 
mehreren  Lachtera  hat ,  iat  hier  auf  den  Kluften  vielfältig  mit  ei- 
nem Steintnark-ihnlichcn  Mineral  in  knnr««ntrisch-«chali(^er 
halbkugcirörmif^er  Gestalt  begleitet.  Der  fmcke  £rucli  acbsiot  eia 
Terttrickt-faaerigea  Gefuge  sa  Teirathen. 
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Die  Atubreitang  des  einen  wie  des  AJideni  gegen  S,0.  be- 
trug Ror  ediebe  lansktUr*). 

Da  sftmaitliche  Erzpunkte  gehen  öfter  bebeot  wnrdeiiy 
M  kann  man  allerdings  die  Frage  uofwerfen ,  ob  das  kry- 
•tAliieirle  EitenbUa,  der  Warellil  und  der  ILeko- 
ken  wienigstens  tu  fewiieer  Art  oriprttnglich  «detr,  Tenui» 
lasse  durch  den  Bcrgban,  spfiter  (sekundär)  entstanden  sind. 
Vieles  spricht  für  daa  Erste,  aber  auch  Vieles  für  daa  Zweite. 
Doreh  die  Abroteehangen  und  Nlederkeeeeiangen  wurde  den 
Tagewleeem  der  Zatritt  ia  dee  Innere  der  Schiebten  ge- 
öffnet, damit  jener  theiiweisen  Auflübuiig  der  Fius«-  und  l^lius- 
pbor^sanren  Kaliischicht  der  Weg  gebabatt,  und  damit  die  Ma^ 
iiehkeiti  je  bebe  Webrsebeinliebkeit  der  a|iiterB  Entsiebiuig 
gegeben.    Diese  wird  anscheinend  bis  sar  dewissheit  ge- 
steigert) wenn  mau  erwägt,  dass  im  Kessel  des  hintern 
£nkerge$  die  Selinee-  ond  Regen- Wässer,  nieebte  er  aoeb 
damit  bk  anai  UberAlesaen  gelUlt  eeya,  in  wenigen  Tagen 
Versiegten,  dass  Her  Wavellit  und  Kakoxcn  dort  in  der^äli© 
einer  Abratsehang  ausschliesslich  sich  angesiedelt  hatten  und 
dait  aogar  wibrend  des  ietstea  Abbaaee  sieh  weisaa  €hd^ 
rea  and  stalaktititslba  Gebilde  **)  aa  dem  Grabengesf amMT 
aiiseucen;  dass  endlich  die  Stelle,  auf  welcher  das  kry«ital- 
fiairte  £isenblan  irnrkam,  Iiis  ia  den  Jura- Kalk  aaffaliead 
aerrattat  war.  AEein  ebendaselbst  wardea  aaeb  scban  In  dea 
ailon  Helden  ond  lose  Ober  Tag  liegend  kegelige  Bfassea 
des  WafeUits  bis  aar  Grosse  einer  starken  Manasfaas^ 

*)  (Aas  sfilttr  eiagelaalbaca  Msfliekea  NadbnektM  4cs  Hnu  Ter&) 
Der  WareUit  kat  «aeh  aaf  de«  biatem  Enkerge  auch  ia  üa 
Klaft  des  bic  iib4  da  über  deoi  Eiseasteiae  aos^breiteteD  Hoia- 
sisioe«;  hioeingexogeo.  Er  int  daao  konzeotriKch  oder  stcrafBraric 
•o^häufl,  faserig  bis  acbmal  strahlig  ood  beiooders  voo  starke« 
BiidsaglaBu  Mit  ihoi  zagtekb  ist  aaeb  der  Scbwarzeittaateia  fia> 
gedrangca,  oline  jedoch  dia  aebr  weisse  Farbe  des  Wavellits  va 
vatdaakela.  Deo  Kero  des  Wavellita  (MittelfMukt)  bildet  kisr  ein 
opakes  bräaalidias  balbkugelfurmi^s  Korucben. 
^  Wegea  BCaagels  eiaar  tbiarfaehin  Uotersucbunf?  kaaa  ick  aia  aiaht 
Bikar  bistiMiB    Siewa  kcwiikica  ktia  Aalbtaaiiie. 
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und  bei  KrUMnhuch  im  mivcviä^ig  uiiverritzten  Gebirge  (es 
wir«  ilemii  4m  Mn  «Inea  «nsiiMMenden  ftiii|BM  HoKlweg  alt 
JUitongi-KamJ  mMhmmk  w«Ule)  4ind  ßhem  io  bei  Fmßorim 
(Jedoch  hier  stets  von  oekergelber  FArbe)  hin  ond  wie- 
der PiurUeeu  desselben  gefanden«  Die  gewkUtJigsie  Bedenk- 
Jiebkelt  fpgw  die  Hypelbeee  apHtem  Emi^tevapg  iMmiU 
«ir,  beeond^M  «nter  den  einfeehen  VerhUkniBien ,  wie 
ele  hier  gegeben  sind,  die  Thatsache,  daas  tlie  tlailuich  er- 
•eaglen  MiMMlien,  kut  der  bekannt  geuuicbteu  Aiudjse«^ 
aielift  Mr  ve*  der  FinM-  «mI  Pliei|ilief  •mtm  Urli^»  eon- 
dern  auch  unter  eich  in  ihrer  clicBiieeheH  BeeobeffBaheil 
und  nwar  nicht  etwa  bius^i  in  quantitHtiver  (worauf  nach 
Mlaer  Anaicbt»  wie  schon  mm  4en  folgenden  Besohreibim- 
geit  der  Jnteem  Merkmale  Jener  Mieemlien  «rlieUen  dttrfte, 
überhnupt;  kein  zu  grosser  Werth  sbo  legen  ist),  sondern  nnd  ?or- 
nilglicb  auuh  in  qualitativer  Hinsi'-bt  so  wesentlich  ebweicheu« 
jDinee  icb  mich  mkt  den  folgenden  JBeeebreibiBiyp  Jener 
Pbeef  h«Se  *iebl  strenge  «n  die  gewShnlid»  Fer«  nnd  in* 
nei^bldb  der  vorgeseichneten  Grenzen  gebak^n  habe ,  sollen 
PHT)  wie  tob  hoffe  ^  nicht  nnr  ilie  OryluognosUini  sondern 
nnek  die  Geognosten  gerne  vei^ben. 

Oer  Phospheri«  (Apatit),  aus  welche«  dUe  verhin 
erm  ahnte  Fluss-  und  Pluisphar  -  saure  ivalklager  ohne'  aHo 
Ikrende  JMndscbang  nnd  fteiaMiig«^  ibeateht,  erseheint 
■mer  viereriel  Itnssern  tiesldten.  1)  Ihn  hei  Weüeni  ver^ 
herr8<^heiiden  Tbtil  bildet  die  in  der Lagerstikte  teigartig- 
weiche  Masse,  in  diesem  Zustande  i«t  Mte  gelblichweisa» 
^  «inneliien  sOnker  gefitobCMi  Partieeni  ^  jAist  mager  nti- 
■nfUlrffln  «nd  Im  Anhanen  «nd  Kneten  niemlieh  knra.  Neeh 
dem  Trocknen  klebt  sie  nur  wenig  zusammen,  doch  zieoi- 
lieh  stark  an  der  fenobten  Lippe«  sohmntzt  äusserst  leicht 
eh,  «uad  hekommt  eine  mehr  e4er  weniger  Celle  'Oekergelbe 
Farbe  mit  eingesprengten  gelblieh  -  weissen  TniAten  nnd 
Flecken.  Im  Wasser  zerfällt  sie  schnell  unter  Entwicklung 
Ton  häuigen  Lnftbläseben.  Sie  verschlackt  die  aufgetropfte 
8nlpeter-8«mre  begierig,  und  wird  dn?on  ohne  Anweiidnng 
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der  Warme  kanm  oder  nur  wenig  nnd  sehr  lafigsam  nnge- 
griffen«    Troclien  und  naas  kiiirsoht  sie  milde  unter  den 
Zihnen,  mid  hat  elnan  eignen  etwaa  bitterliohen  Gerndi» 
2)  Eine  unzählige  Menge  versehleden  grosser  ond  gestalteter 
Konkreaionen  (dichter  Phosphorit  oder  Apatit) 
erfttUen  den  Teig.   Die  tir^toae  weohaelt  nwieeben  der  ei- 
nes Hlreekorna  nnd  eines  Kindakopfea;  die  Geetelt  iat 
sprttnglich  manchföltiij;  spliaroidiach,  meistens  mit  mehr  uder 
weniger  knolliger  Uberiläche«    Sehr  häufig  findet  man  aber 
noeh  giMiB  unyereehrte  Bmobetfleke  Jeder  Grttese  mit  yeli^ 
kenmen  eeharfen  Kanten.    Gewtfhidleh  beraten  nändieh  die 
grossem  Konkrezionen  sehou  in  der  Lagerstätte  nach  allen 
Riehtangen  gleich  den  Mergel "  Nieren ,   und  nicht  seilen 
seUiessen  die  numehmal  weit  klaffi»nden  Spaltrisse  selbst  dei^ 
gleichen  Briicbstacke  ein.    In  Innern  Ist  ihre  Farbe  Fleck- 
nnd,  mit  der  steilenweisen  Oberiläche  parallel,  Streifen-weise 
gelbiiehweissy  verschieden  satt  eckergelb  nnd  hie  and  da 
lichter  oder  donlder  reth»   Ihre  Masse  ist  gleiehartig  erdig* 
dicht  and  derbe,  leicht  mit  dem  Messer  zu  schaben  und 
spröde.    Das  V  erhalten  gegen  die  Stturen  stimmt  mit  jeneai 
des  Teiges  ttbereUu   3)  Bisher  sammelten  die  Mineialegen 
diese  Ronkresionen  anf  den  Feldern,  aber  welche  sie  aof 
eine  nicht  unbedeutende  Erstreckung  in  grosser  Anzahl  aei^ 
streat  omfier  liegen«  4)  Auch  diese  nnr*)  enthalten  den  fa- 
serigen Phosphorit  oder  Apatit,  dessen  allein  in  den 
oryktognostlschen  Werken  erwfthnt  wird.    Er  bekleidet  die 
Wände  der  Risse  und  theilweise  auch  die  Oberfläche ,  und 
nnhliUt  die  owisehen  Jenen  eingesehlossenen  and  aaf  diese 
Ten  ihm  aafgekitteten  Broohstllcke  ^  In  ein*  bis  ftnf-lkeliar 


Weder  iia  Innern  noch  aof  der  Oberflaclie  der  aus  der  Lagerstltte 
gegrsbeaeB  Siacke  war  eine  der  zwei  folgtadea  Intsm  Qeatalttn 
wabrsaoebmen ,  obwohl .  alle  yorbediagaafeo  data  la  giciebsm 
Orada  varbaadan  waraa. 

^)  Die  latstem  schaiaea  mir  In  Folg«  Toraaagagangessr  Zaratfran- 
gCB  dar  priviroa  aof  die  gagsnwIrUga  sefcaadiis  Obnilchs  ge* 
isagl  an  saya. 
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Überlagerung  and  meUUns  in  kieiatrMhigB»  QeMall»  Clk* 
wkk  Sm  Imigm  ImMr  «thr  dänmm  «lud ,  lo  Imb  mm 
dMh       HflUW  d«r  dft«wiMhenli«gtiidMi  ludbamWlaliilgea 

Streifen  und  de»  Sucliglases  deutlich  uiiterocliciden.  Er  sitzt 
stets  sdiarf  »bgeschnitten  auf  deto  dichten  auf ;  doch  wird 
d«r  ktetora  «iir«rJnindMur)  Wd  in  kleläerer  Md  In  gHtoao- 
vtr  Entfernmig  tmi  der  Berfthrongsfliehe  beginnend  9  all- 
mähiich  dichter,  fettlicher  und  durchscheinender  im  Bruche. 
Die  übi  igen  Eigejisdiafteii  tbeiU  er  mit  den  bereits  beiuuui^ 
ten  Flkoepkoriten.  5)  Bis  jetsi  «ebeint  den  Orjktognotleii 
gans  entgangen  «i  seyn,  dats  derPbotpborlt  «nf  dem  JSrs- 
ker^e  bei  Arnberg  auch  krystaliisirt  erscheint.  Wo  er 
aia  seleher  Torbmnmty  liegt  er  standhaft  onmittelbar  über 
dem  faaei^gen  Die  Kryatalla  sind  «war  dnrchgehewk 
mikroskopisch-klein,  gewöhnlich  dicht  zusammen-  oder  such 
tibereinander-gehäuft,  oft  innig  verflossen  und  meistens  stark 
6iaa-gUinsend ,  dennoch  bin  and  wieder  seboa  onter  einem 
goten  Soebglase '  deadioh  ab  wenig  renehobene  Rbomben  * 
mit  etwas  konvex  gubogenen  Flachen  sa  erkennen  **).  Von 
oben  besehen  haben  sie ,  wenn  ihre  Oberfläche  rein  .ist» 
wegen  ihrer  Darcbaiebtigkeit  die  Farbe  der  Unterlage;  Ton 
der  Seite  (im  Cinerbraehe)  seigt  eicb  die  derbe  Masse  der^ 
selben  lichtegrau.  Eingedrungeue  Eisenoxyd  -  Auflösungen 
(denn  aaoh  der  krystailisirte  Phosphorit  sangt  noch  mit  ?ei^ 
liiltaissailss^r  Hast  reines  and  tlngirtes  Wasser  ein)  än- 
dern die  Urfarbe  verschieden  ab.  Graubraunes  (?  Eisen*, 
IBIangau-)  Oijd        erfüllt  die  Haarrisse,  überaielit  die 

T>  Mehr  sIs  wahrecbeinlich  sind  die  dnrcbsebeiBfBdsa  diehtsn  Uebl- 
grioso  ZwiRchenlager  des  fsserif^  Pliosphoritss«  wenigstens  aaf 

der  Oberfläche,  krystaliisirt 

Freilieh  stimmt  diese  Krystall  -  Form  mit  den  bisher  angegtbsBsn 
aiebty  dürfte  aber  doch  in  dss  Krystallisstions-Sjslsn  «iasareibea 
seyn,  wenn  fereere  chetniftche  Analysen  nclit  etwa  sia  anderes  Yer» 

hältniss  seiner  Bestandtheile  nschweisen. 
•**)  Niclit  f;eHcn  überzieht  auch  ein  Anflug  von  rSthlicbjjclbem ,  j^clb- 
lich-  oder  rÖthlicb-braunem  Eisen-Oxyde  die  Wände  clor  Risse  und 
SpsÜea.  Dss  graubranae  biidel  öfter  Moos-ähnhche  Peadrüeii« 
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Oberflüche  stellenweise,  darchdringt  selbst  <ieii  Teig  Janer 
Stücke,  vorseügltch  deren,  weiche  reiohUoh  tmrigen  mmd.  jyry» 
•teUidrtMi  FlNMpii«rit  AÜireii  *).  — -V<m  verttetnertea  er-> 
fMkeheii  Retten  elnd  nir  «ngeeelilet  lüler  ÄafnwrkMmkeit 
nnr  ein  paarmal  im  dichten  Phospherite  Brachstücke  solcher 
TerehnKtln  sn  Geeiahl  gekMMB,  «lit  eis  4Ler  foiMMäl 
•nthilfc 

Alle  Oryktognosien  geben  den  W  ay  ellit  miv  als  krj- 
«tallUirt  forkenuBend  «n,  Aneh  auf  dem  Ent^ffe  bei 
AwAer§  ftndet  nrnn  ihn  het  Weitem  «n  htufigatrn  In  dieser 
fiussci'n  Gestalt  and  in  allen  aafgezjihiten  Gruppirungen,  am 
eelcenelen  Jedoch  in  halbkugeliger  AnhA'Tifnug.  Aniserdem 
erteheint  oder  fldmehr  (denn  Mdo  Forntorter  sind  tran 
abgebaitt  und  rerlassen)  ereeHlen  er  aber  hfe  wid  da,  nhgt- 
sehen  von  dem  vorhin  erwähnten  noch  Ungewissen  Giihr- 
«nd  Stakkllt-Ch^de,  attch  ?erhirtet- erdig  nnd  dieht|  «nd 
«war  nieht  mir  anf  dem  kkäem  Enkerf^^  tondm  aock 

»chon  (weiter  gt*gen  S.O.)  bti  Krummbach.  Auf  der  letzt- 
genannten Grabe  war  der  dichte,  frisch  gebrochene  giasig- 
darehsichllg  9  «twaa  Ina  lUleh- Blaue  iplelend,  erfüllte  Ai 
Rlttaie  oder  bekleidete  alt  mehr  oder  weniger  dicker  ühe^ 
zog  mit  Ueintraubiger  Obertlache  die  Wfinde  der  Ilöhlmt»  * 
gen  nnd  Kittftchen  dea  Bnmneiaentteins,  ond  hatte  die  Hfirte 
beinahe  dea  Fln«atpatha.  In  kuraer  Zeit  wnrde  er  aihnill» 
lieh  trüber  and  endlich  schwach-dorohacheinend,  heknifeelM 

•)  Auel»  auf  drr  Suttterin  bH  Mitf*  rt'  trh  und  Fifchsmi/hl  br^lritet 
verliartet  erdiger  FiKj-ipliorlt  (ji-ddi  li  durrh  meJirere  «I>^vt  u  he nd« 
Mf^rkntnlr  nnHn;^r£eiclifiel|>  d«s  IQ  eiütm  BasaU-Krttcr  abgcl«||«rta 
KUcnstcia-Flüts. 

**)  Man  wird  mir  salranen ,  daM  nur  crbtUiebe  Brwegf^ö«de  mich 
»irimihten ,  mir  «•  apit  noch,  die  Ehr€  cu  Ttodiaim:  das»  ich 
«a«r»t  auf  DaMya  des  Plmtphorites,  des  Kakaxcas,  des  Jora> 
Dolomite«  nod  ao  manch  andern  MiatraSs  (aian  sehe  birriib«-r 
Moi>L*a  angeführte  Zeitschrift)  in  Vaterlaade  aafn»erk<inni 

K»BMMht,  dadurch  ELvaL'a  BearhrM'bnng  der  Bmifrinchfn  und  Ü^r» 
pfäiz-ischffi  Gebirge  bemishsfi  and  eine  raiiataMUgar«  Gaogaaaia 
MmitTMM  vorbafailil  kaba. 


Digitized  by  Google 


—  5ad 


M^iDiilsig  weiMe  Farbe,  luid  verlor  immer  mehr  cien  Zu- 
■■— imilwf ;  g«9Miwirtlg  CfveiMuh  naeh  eiiieai  Veriaafe  Ton 
0  Int  !•  Jabrai)  Ist  er,  aller  Voniehl  som  Treis,  fatt  gans 
in  einen  nnr  schwneh  zusainmenklebenilen,  je  nach  der  Farbe 
4ea  unteniMgenden  BraaneUensteins  heiler  oder  dankier 
gnHwiiy  gelbfothen  eder  brihmliclien  Unlm  ttbergegangen.  ««« 
In  den  asf  de«  kmt9rm  Mnket§€  so  Tag«  liegenden 
Wavellit  -  Kugeln  zwiscbenlagert  und  umschliesst  der  dichte 
Wave{lat  den  faserigen  nnd  straUtgen,  oder  bekleidet  die 
Wände  der  Hflhkuigea  y  atellenweiae  in  dieeen  fiberjgehend 
und  aueh  scharf  abgesebnitten.  Er  ist  an  der  Oberflifehe 
^n  nnd  wieder  von  eingedrungenem  Eisenexyde  verschieden 
gelUkeh  oder  rötbiieh  gefärbt,  im  Innern  aber  atendhaft 
«ehneewelaay  wenn  aneh  der  angrennende  faserige  stark  Ine 
Grane  zieht.  So  lange  er  auch  den  Einwirkungen  der  iVt- 
mosphärilien  ansgesetst  war,  hat  er  doch  so  wenig  als  der 
iuerige  an  Härte  iterloffen.  —  Der  ans  der  dortigen  Grabe 
frieeli  geförderte  diefate  Warelllt  kommt  nnm  TheÜe  als  1 
bis  2''^  dicker  Uberzug  mit  kleintraobiger  Oberfläche,  Schnee* 
weisser  Farbe  und  versteckt  <•  faseriger  Textur ,  ssm  TheiU 
in  «nfönttUehen,  ^  bis  dkken  Platten  ?or,  hat  daiiii  eine 
etaiakdtlaebe  Oberfläche,  ist  meistens  von  einer  dännen  oder 
dicken  Rinde  faserigen  Wavellits  überzogen,  mehr  oder  we- 
niger aut  verschieden  farbigem  Branneisenatein  meehaniaeH 
gemengt,  daher  liehter  oder  satter  gelbliehbraun  gefili4it  and 
merkJich  härter  nnd  bedeutend  schwerer  als  der  weisse. 
Er  scheint  den  Ubergang  in  Kakoxen  (vielleicht  auch  ein 
cwisehen  beiden  atehendea  Mineral)  so  bilden 

Dieses  wird  mir  noch  um  so  wahrscheinlicher  durch 
den  Umstand,  dass  der  reine  Wavellit  im  Allgemeinen  eben 
an  liäuäg  In  dflnnetf  Lagen ,  als  der  Kakoxen  in  dieker 


*)  Wrisser,  (von  Eisen-  und  Kupfer-Oxyd)  grlber,  gelbbrauner,  blaurr 
und  grüner  Wavellit  kommt  anf  einem  in,  Spathciscnstcin  und 
Kupferkie«  -  führendem,  Thonsrhiefcr  aufsetzendem  Qiuursguige  am 
Schwarzenberg  bei  KemnM  in  der  OiterpftU*  vor. 
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Anhäufung  dem  Brauneisenstein  aiifsUet,  das8  die  Oberfläclie 
dieser  Anb&afungeo  sieh  öfter  der  staiaiiti tischen  Bildung 
dmtiieh  nähert,  und  der  Kekesen  aMreU  ehemiteh  ab 
awohanlseh  Eisen -Oxyd  tu  eehr  manehfaldgen  Verhihiiieeeii 
anfnimmt,  »ogav  dessen  auweilen  so  viel  enthält,  dass  er  el« 
Aerseita  gewissen  lichte  -  geförbeen  Abändentngen  des  aarl» 
fiuierigen  Brannelieneteiite  .Xhnelt>  andMraaiti  In  dkhte« 
Kakoxen,  höchstens  mit  rersteckt - strahligeni  Brache,  fibei^ 
geht.  —  An  Manchfaltigkeit  der  ftossern  Gestalten  steht  er 
dem  in  der  Grobe  Jffrbek  j(dem  ersten  nnd  >bis  Jetat  einnlg 
bekannten  Fandorte)  Torkommenden  niebt .  naeh  y  vrtm . 
kleine  NUanzen  mit  eingereolinet,  ihn  darin  nicht  übertrifft. 
So  a,  B.  zeigt  er,  besonders  als  dUnner  Anflug,  taubenhäl- 
aigea  Farbenspiel}  in  Kngei-Absebnitten  miluroekopiieb  klein- 
nierige  OberAXehe  n.  dgL  Die  oMrkwfirdigsten  nnd  aeltenaten 
derselben  sind,  dass  sowohl  der  halbkugelige  als  der 
Ilaob  aasgebreitete}  wenn  er  eine  etwas  betrüehtilchere  IH* 
venaion  erreicht}  in  Lagen  von  Tersebieden  oekergeUien 
Schattirangen  wechselt,  von  einen  dichten  brannschwaraCn 
pechglünzendeii  Eisen -Oxyd  (Stiipnosiderit  ein-  bis  awei- 
aud  swiacben-  oder  ttber-lagert  wird,  kleine  Partieen  ver- 
witterten Hornatdnea  einachlieast,  oder  Waveliit  ttberaiehty 
oder  Müüs-Shnlich  oder  dendritisch  angehäuft  erscheint,  uiul 
dass  er  dreierlei  Krystaii-Formen  nachbildet.  —  Alle  After- 
KrTitllie  baiien  vollkommen  glatte  Flächen  nnd  soliarfe  Kahf 
ten ;  alle  aind  cnsammen-i  doch  die  einen  nur  nelieheinandei^ 
die  andern  awei  auch  übereinander-gehäoft.  Die  einen  der 
letstem  atellen  vollkommen  rechtwinkelige  oder,  wenn  Je» 
nur  höchst  wenig  verschollene}  mit  dichter  Kakoxen- Maase 
erlbUte  Warfei,  —  die  andern  sehr  kleine  rechtwinkelige 
niedrige  dünne  (tafelähniiGhe)  4seit;<;e  Prismen  mit  2  bedeu- 
tend breitem  nnd  S  achmllem  Seitenflächen  nnd  meiateni 
mehr  oder  weniger  abgeatompften  Seltenkanten  bia  ange- 
schai  fteii  Seitenflächen  dar ,  sind  uuregelmfissig  hohl  and 
seheinen  auf  den  Innenwänden  oiit  Kristallen  bekleidet  ao 
aeyn.  —  Die  erste  Oeatalt  ist  bei  llttohtlgem  Anblicke 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


—   Mi  — 

fciiilfHiMgy.  entwiribk  9iA  aber  M  atMogem  VwbiMMdittig 
■b  4feUige  AliiM' Pki«a«ii  «ül  la  i  >gge«B|pCT  -  «»gpsdittpft»» 

Seitenflächen.  Sie  sitzen  auf  dichtem  Kalvoxen  und  an^ 
4ohli«Meiiy  ivie  dieser,  rechtwinkelig  -  4 seitige ,  sehr  dOnne| 
gktglSMMiidf,  ifiitJ^p^e  4er  j^tidOniidfll  wiA0rs.leh«nd^ 
In  dariRDtta  dlHl  iieoa  trerdiokte  PrNBen  (Tn- 

Diese  sowohl  als  die  würfeligen  After -Krystaiie 
ftbmiobt  gaU^Uc^r  l>i«  «chwarzbraimei  E}aeiioxyd  (f.)  al» 
jMbr.  od«r  .fpaofgajr  diakfr.  Anflog*  —  4J|a  Oestaltaii  daa 
Kakoxens  erscheinen  «eben  sa  <^..aaf  gjemeineui  ak  faseri- 
geia  Brann^i^enstvine 

•  Den  Fttndare  daa  kryatalUairten Eleawblavaa' auf  de« 

ErzOer{je  hei  Arnberg  habe  ich  bereits  angegeben.  Seine  Farben 
gingen  in  etwas  beträchtiiclieren  SlÜcken  vom  Wasserbat 
lan  doreh  daa  Lielit»?MilchblaBe  ainar^  «nd  dareh  daa  Lieble» 
Oekergellva  bia-  Ib  4aa  8att-0rfllae  vild'  das  Dankel-lndigblaue 
andererseits  über.  Die  Krystaile  waren  6tets  klein  und  sehr 
klein,  Jedoab  beinahe  dorcbsichtig.  Sla  aassan  meistena  so  Iaa4 
Mif^  daas  aa  imgamaln  achwer  wary  aia  su  erhalten;  —  aber 
aaoh  der  Elsenstein  war  so  locker^  d&b6  er  unter  der  Hand 
und  von  selbst  zerfiel« 

Ein  nach  BRsiTHAirpTa  Charakteristik***)  In  den  Iiu8> 
Sern  Kennzeichen  nit  dem  Stilpnosiderite  Ullmanns 
genau  übereinstimmendes  Mineral  ist  der  gew5hnli6he  6a- 
führte  des  Kakoxane;  ea  über-,  awiachen-  and  nnter-lagert 
ihn  manehfaltig,  kommt  aber  aach  weit  entfernt  von  der  La- 
gerung des  KakoxefKS  und  auf  vielen  andern  £isen.%tein-Gruben 
(sa  Buch  bei  JßodemoUhr^  an  Bartensieiu  unweit  Suistbaek 
n.  a.     O.)  vor,  und  liegt  sogar  zuweilen  awlschen  dem  fasri^n 

•)  Ähnliche  Krystalle,  ^auz  in  Stüpuüsideiit  eiugcbuUt,  habe  ich  aaf 
der  Bucht' r-Zdtche  hin  und  wieder  beohachtet. 
**)  Di«  cUcujische  Analyse  wird  uns  belehren,  in  wie  fern  dietscr  Ka- 
koxen  mit  dem  Böhmischen  identisch  &ty.    Ich  veroiutbe  nicht  uo* 
^       wichtige  Abweichuog. 

***>  Haadb.  d.  Mineral,  v.  HovFMANir,  fortges.  t.  BaiUTiiAvrT,  fid.  IV, 
Abth.  2^  S.  188— lat. 


£S«eiiMliw.   M^hbM  üttiBt  «ü  •leh  Att^  mit  grm-  «ml 

gm»  Mll6ti  in 

Papier-dünnen  krummseliaaligen  abgesonderten  StHcken.  In 
der  let£(en  Geslait  ist  e«  Öfter  Tombak -braun,  selten  (s« 
SMemieiiO  sowohl  mif  4er  fitaseem  lih  fmiem  Fliehe  roi^ 
zOglich  sch5n  Gold-farbig  angelaufen.  Das 'Moos«  und  Baum* 
artige  umscliiiesst  häufig  «inen  verhaftet  erdigen  ^  mit  der 
Oberflilehe  ]NireMel  kemBentrieeh  -  sehimligm  Zttronen-gelbeii 
Oeker  *).  Aneb  hier  stehen  4ie  Omben,  weiche  dieeee 
nerai  in  grosser  Menge  führen,  in  dem  b^sen  Rafe,  das« 
eie  Kaitbraoh  des  Eisens  veranlassen.  —  Ob  es  dessenungo* 
nehtet  nie  pbe«pherh«Jt2g  erkkirt  oder  gemdecHL  dei»  Braun- 
eUenstein  untergeordnet  .werden  kann ,  nioss  die  ebemiaehe 
Aneiyae  enucheidei»»  4ßh  glaubte ,  ea  hier  als  zu  wenig  be- 
kannt erwAhnea  an  aiQeeeB.  Eben  ae  probleniatleeh  kfc  eitt 
Minerei  de«  Srnkergei  bei  Amkerg  welehee  eis  Eieei^ 
pecherz  angcsproclien  wird  und  nicht  minder  aU  Kalt- 
brach  verursacliend  im  Verdacht  stellt.  Mit  demiüsenpeelir 
ErB  Ws&NBa'e*^)  eder  dem  Traplit  HAVSiiAiiii'e  «od  .der 
neaen  Oryktegnosten  f)  hnt  es  etterdings  Farbe»  61an% 
Bruch)  Gestalt  der  Bruchätüeke,  Strloh,  Harte  und  spesifi- 
•che«  Gewicht  in  hohem  Grade  gemein ;  aUein  ein  Blätter- 
Durchgang  ist  nicht  SU  bemerken»  und  die  Durehacheinenbeit 
auch  in  den  dünnsten  Splittern  ist  sehr  geringe.  Es  bricht 
nur  in  derben  Massen ,  und  lässt  sich  ans  dem  nmgebendea 
Brauneisenstein  meistens  leicht  absondern*  Ton  den  gleich* 
falls  Eisenpechers  genaiinten  Eisensinter  tt)       ea  also 

\\  rim  «lifsor  Ockcr  Kakoxpn  iht ,  ho  kommt  derselbe  auch  auf  der 
liuchfr  -  Zfvhe  vor.  Uuerwartet  wäre  mir  dies«  aus  mehrereu 
Gründen  iii<  lit. 

Aurli  auf  den  Cinil>fii  bei  Buch,  Pingarieih  ^Sulzhach  u.  ».  w.  fin- 
det sich  d.issplhp  in  verscliiciliter  Men^e  und  von  m»ncher!pi  Farbe. 
Hniiilbuch  lirr  Miuer*iogie  von  HofVmahn  ,  Bd.  Iii,  At^iieiluag  2, 
S.  300  —  302. 
•f)  Li'Iiib.  (1.  OrylctognoMip  von  I3r  rw,  S.  367. 
.  tt)  PauiMdurf  bei  Amiierff  kommt  l^^ineusiatsr  aocb  im  Liasschie- 
fer  vor. 

G 


nieht  oiiiider  Tertohieden.  Einige ,  obschon  siemlich  «eit- 
oehiehtige,  Amilogieen  waren  mir  Grand  genug,  meine  IXiig* 

dem  ganzen  Zui(e  der  Eisenstein-Foruiadon  wiederholten  Be- 
eacbe  der  Clrzhaiden  auch  dazu  zu  verwenden,  ob  ich  nicht 
Überginge  dieses  Minemles  in  Jenes,  dem  Stilpnosiderit 
Ihnllehe',  wenigstens  neeb  den  Inssem  Merkmalen,  sa  ei^ 

mitteln  vermöchte;  «Hein  es  w«r  vcrJorene  Mühe.  Viel- 
leicht gewährt  uiu  ein  Chemiker  doch  die  Erfüllung  meines 
Wnnsebes. 

BovssiHGAULT  nSbk  anter  den  Aber  die  Natar  der 

Phosphorsäure  iu  den  natürlichen  Phosphorsal- 
28 n  ontersuchten  Mineralien  auch  das  phosph  or  saare 
Blei  Ten  Amherff  auf*)*  Offenbar  Ist  bler  ein  Irrtham  in 
der  Beeelebnon^  des  Fandortes  elngesehliehen ,  der  am  so 
mehr  Berichtigung  fordert,  da  er  folgerecht  auch  za  irriger 
Ansieht  ttber  die  geognostische  Beschaffenheit  der  Umgegend 
AwikergM  verleitet.  Die  Angabe,  dass  dieses  Bleiers  aus  den 
Tiiederschlags-Gehirgen  «tararoe,  setzt  es  aasser  allen  Zwei- 
£fli  dass  dasselbe  von  Mleüeifsaek  oder  Freyung,  (5  bis  6 
geemetr«  Standen  nördlich  von  Arnberg)  ans  Jener  weit  ao^ 
febreiteten,  aHem  Ansehen  nach  sehr  jungen  Formation 
gekommen  ist,  welche  einst  so  reicfiliche  Ausbeute  lieferte^ 
Dod  noch  jetzt  wegen  der  manchfaitigeii  chemischen  nnd 
«fbchaniiieiie«  Verbindongen  des  Bleies  merkwürdig  ist» 

*)  N.  Jahrb.  für  Mineralog;ie,  Jahrg.  1834,  HeCt  V,  S.  563  und  564. 
^BtlicBer  Maagel  an  Vfrateinerangcn ,  die  mcialeoa  unmittelbare 
jlnflagfrunff  auf  6rairil  aaJ  sat»  GeriMe  ohne  alle  Benleitunf; 
Areariirtiger  SeMehleBi  dai  allgtoMiaa  YcrCall  das  altan  ßergbau^a 
no4  4is  Uasaltoglidilc«t  der  Aufaebieaae  durch  die  aaoen  raneha 
Bflsea  aiich  aossar  Staad  |  ihre  Lagcrnogs-Verhillaiaae  beaiimmftr 
aasogebfu. 


Digitized  by  Google 


Uber  . ; 

das  fossile.  Genus  Nerinea., 

I  ■  '  Uerm  FgoL  \oun  ^> 

*  •  < 

Eine  Yoiieraiii^  bei  der  8irmbiir0är  Akadenii«.  ^ 

•  '        <  - 

Gesell leehts-Chfirakter:  Schaale  dick,  g^gc'n  den 
Mandrtnd  hin  dfinne,  thnrmfdrinig  oder  fMt  syiindrtMli. 
3lnndi{fifnoiig  seharfrandtg ,  mehr  oder  weniger  rhomboldeli 
mit  wenig!»(en8  einer  Falte;  ihre  untere  Seite  ist  mit  der 
ehern  parallel,  die  Äussere  mehr  oder  weniger  mit  der  Spin» 
del«  Der  untere  Rllnd  yerkngert  dch  «ehief  gegen  die  Spin* 
del  in  einem  Kanal,  und  ist  nur  selten,  in  der  Nihe  des 
äusseren  Rafules,  mit  einer  leichten  Falte  versehen.  Letzte- 
rer erbebt  sich  fast  senkrecht  gegen  den  vorletaten  Um- 
gang, and  tritt  in  decsen  Nxho  ssrttek;  innerlieh  oeigt  er 
meistens  vorstehende  Falten ,  deren  Anzahl  his  zu  dreien 
steigt.  Der  obere  Rand  ist  durch  eine  Schwiele  gebildet 
welehe  sehr  schief  gegen  die  Spindel  gerichtet  ist  und  über 
den  antern  Rand  äberregt;  fest  immer  eeigt  sie  eine  Falte. 
Aach  die  Spindel  hat  unten  eine  mehr  oder  minder  deat- 
liehe  Falte,  welche  sie  vom  Basal* Rande  treuntj  und  Aber 

*}  Ist  anck  im  itumni,  im,  m,  4»— 42«  Im  Aes«v  erscUeasa. 

Baorai* 


welcher  zoweilen  noch  eine  sweite  Ist«  Im  Innern  sind  alle 
Falten  ttlirkery  ak  iu  der  Näh^  der  Mandöffnung. 

Bem^rkon^en*  Die  Nerlneen  uite vtcheidea  sich  ron 
den  neUten  iibrigen  Kenehyliea  dnreh  die  Art  von  Bnehl^ 
womil;  der  äussere  Kanri  sich  in  der  Nähe  des  vorletBten 
Umganges  endiget.  Ist  auch  der  sehr  dünne  und  datier 
laieht  TOifKngÜohe  Mnndnuid-lMt  nie  erhalten ,  ao  erkennt 
man  jene  'Baeht  doeh  ana  der  niohit  der  oberen  Naht  der 
Umgänge  stark  nach  hinten  earttekgebogenen  Zuwachsstrei- 
fnngy '-wiUirend  talehe  bei  den  Cerithien,  Melanies» 
Plenrotemen  n.  iL  w»  an  .dieser  Steile  naeb  vern  tritt^ 
so  dass  bei  letsteren  insl^soadere  die  tiefer  stehentle  Bucht 
die  Naht  gar  nicht  mehr  berührt» 

£in  anderer  merkwürdiger  Charakter  der  Nerineen  be- 
mhet  neeh  tn  der  Art  des  Znwaehaes  der  Falten,  welche 
gegen  f^io  Öffnung  hin  schwach  sind,  im  Innern  der  Schaale 
aber  so  stark  werden,  das«  sie  deren  H^ang  fast  gans 
anafllUeif:  das  Thier  sonderte  kalkige  Materie  nicht  allein 
in  der  Nithe  der  Öffnung,  sondern  fortdauernd  auch  auf  der 
ganzen  OberÜäche  seines  im  Innern  eingeschlossenen  Kür- 
'  pers  ab,  so  dass  sich  die  innere  Udblung  aiim&kiich  in  eineoi 
Grade  verengt,  dass  man  nicht  begreife»  wOrde,  wo  daa 
Thier  selbst  bleiben  kdnne,  wenn  man  sich  nicht  erinnerte, 
dass  nächst  der  Mundöffi^ong  die  Schaale  düinie  und  die 
Falten  klein  sind. 

Die  Spindel  ist  nur  bei  einigen  kegelförmigen  Arten 
genabelt,  bei  den  zylindrischen  sieht  man  sie  nie  dui*ch« 
bohrt»  Der  Kanal,  womit  sie  endigt»  ist  bei  Nerinea  de- 
pressa  nnr  nnToiikommen ,  wie  bei  der  Abtbeilong  Pete* 
mides  im  Gesehleebte  Cerithinm« 

Um  die  Nerineen  wohl  zu  studiren,  muss  mnn  stets 
einige  £]Lemplare  aersägen,  damit  die  SteUung  der  Falten 
im  lnnei*en  der  Umgänge  sichtbar  werde;  nnr  anf  diese 
Weise  vermag  man  die  Kerne,  welche  man  so  oft  aUein  fin- 
det, richtig  auf  ihre  Arten  zurückzuführen;  und  so  ist  es 
auch  bei  Beschreibiuig  der  Arten  selbst  wesentlicher,  die 
JskfgiBgim  ^ 


BesebdBfeiilii»k  ikr  Fidlen  fn-  ihfam  voHatAidigeii  ZmtRnile 

im  Innern  der  Schaale,       die  iu  der  Nfilie  der  Öffnaog  ao- 

Selca»  «iebt  oten  die  Ndil  der  Höflinge  In  einer  Rinne 
nerleufen;  vieUnebr  sind  dietfe  fest  Heto  enesen  lionkav,  und 

die  Naht  befindet  sich  daher  auf  der  Erhöhung,  welohe  sich 
ftttf  diese  Art  cwisehen  swei  konluiren  Umgingen  bilden 
nines*  Znwellen  ehe»  eind  die  Omgänge  eneli  fleeh  nndT  die 
Nerin^en  gieiehei»  ihrem  äussern  Ansehen  nach  deji  ProCo-, 
Terebra-,  Turritelia-  oder  Cerithinm* Arten,  nn* 
terseheiden  sieb  aber  inan^r  dnreb  die  'Znwecbsetreifen»  • 


Arten. 

1   NrifM-l.    '         Korn..        ;    Um-Mnge,    |  Oberfllell«. 
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B.  Baebt 

derselben. 

Spirale 

fea. 

R.=RlBpCB. 
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P.  «ebr  lang  1».  etoi«. 

gelf. 

1).  tl.  F.  iaeb,  kaolig. 
V.  «:  ItS         V.  =s  it4 


wUtf.     8t.  t , 


K.  I  Relbta 

um  16  Knet. 
glelcb  groM. 


S.         F.  ftat  walMaf.  A.  sehr  viele.     Z.  tenkreclit  St.  etwA  12. 

^  S|.  f.  flach,  dochd.  sehr  deutl.    undeiitl.  auf 

Hihta  arhSktt.  8.  Mtf.  • 


F.  lang  kegtir.   Ä.  tl«l«7        S.  fbst  o. 


D.  ;:=.SS. 
V.=  1:9(7} 


F.  flaeb, 
Verdick. 

V.  —  d:» 
Kerne  mit  tehr 
wAlhigenOng&n 

gr-u-,  M.  ic  Cyclo» 
Stoma. 


dem  fla 
Tbelle.  ^ 
R.  und  iL 

keia«. 
St.  kaiaa. 
Niihte  foat  R.  Mb». 
unmerklMur. 

K.  kolat. 
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DfeMft  Geschlecht  Ut  ginslich  fossil,  beginnt  im  untern 
OolUh»  and  erlUoht  im  onterai  Theilo  dtr  Kreide-Gebilde.' 
Zwer  heben  die  Herren  Sbdawick  und  HmoBim  derglei- 
chen noch  in  einem  viel  höheren  geologischen  Niveao,  näm- 
lich in  dem  berühmten  GoiOwThtde  gefunden;  —  aber  die 
alphiitehen  Gebirge  In  der  Nihe  gmnititeher  Hebnngen, 
welche  Tor  Ihrer  Bildung  Statt  gefbnden,  sehetnen  eft  fei- 
eile  Arten  einsuschliessen ,  die  man  nur  in  ftlteru  Formetie- 
■en  wa  finden  gewehnl  iet. 

Hier  felgt  eine  Obertleht  der  Charaktere  detjenlgen 
Arten,  welche  das  Mnaeum  zu  Siriuburg  besitst.  ' 
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F.  I.  Nerlnea-K.  Ilfutte   Saone  j  ' 
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ArtM« 
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lauere  Falten. 
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Übersicht  und  Abbildungen 

der 

bis  jetzt  bekannten  Nerinea-Arteu^ 

6.  Uronn. 


(Uiesa  Tf.  VI.) 


Die  voranstehendo  Abliamllang  des  Hrn.  Voltz,  weltfber 
niiraaf  die  xavorkomiiieiidste  Weise  auch  <Üe  ganze  von  ihm 
gebildeto  änd benUtata Stmnilang Ton Nerineenim Stnuimr* 
gmr  Mateiifli  rar  weitern  Benüteonf  sofestellt  hat,  iet  dfo 
Veranlassung  enr  gegenwärtigen  ZosammensteUuag  geworden. 

Dkfrancb  hatte  182&*)  dieses  Geschlecht  uoter  dem 
Nmmh  Naring  (Höu*  schreibt  Nerina»  Dbbbatis  Ne- 
rinaea,  die  meisten  fibrigen  Autoren  Nerinea)  snerst 
aofgestellti  war  jedoch  sweifelhatt  geblieben,  ob  er  es  we- 
gen der  ihm  nicht  gww  dentllch  ertchieiteoen  Fem  der 
Bfnnddffnang  neben  Cerlthlnin,  oder  wegen  der  Spindel- 
Falten,  deren  Anaahl  er  auf  r.wei  mit  einer  äusseren  ent- 
gegenstehenden setste,  neben  Pyramidelia  zu  steilen  habe. 
.  Ö^gmwlitlg  neigen  licfa  die  nMliten  Naturforscher  mr 
eisten  Ansidi^  oder  ordnen  ndt  Raho  ^)  das  Oeechleeht  M  . 

•)  Im Dictionaain  dutdencet  d'kittoire  tuOmvUe^  vaLXXXlV^  402, 

Art.  Nerio^. 

**)  Manuel  de  Vhi$Mr0  nMuTtiU  des  MiMutque*  tt  de  Uur  cwfutUns, 
Paru  ia»». 


I 


* 

ef  ab       «irifirllngttehe  Fmi^vwi  Fyratei'^e^U«  lietnusl^ 

tet  *) ,  ^ie  denn  dieses  Gesohlocht  bis  auf  wenige  Arten 
ma  einer  jfPil  ?enkMiai^»  Herii  wekher  er^  Cairithiuai 
jonroU  #1»  Pyr^ield^lU  ««ftveteü.  J)MB4nB  heiraeblet 

das  GeniM  o^cb  genauerer  Beobachtung  sainier  Moiirlöffnimg 
alt  ein  Bindeglied  awi#ebeA  P^tramiileila  und  Lahaacü« 

Obschni  Khokr  ond  BavcEW|a  ibfvrite  iKmalAeke  vmi 

diesem  Geschlechte  abgebildet  hatten ,  so  nntorsehied  De- 
fEANCB  docl>  9|ir  d^ei  Arten ,  wov.an  <%r  ^W^J^  der 
ihre  ^bt>ÜdiiDi|(  enlhijtefideii  Jßifl  ^tnen  AKimV  t-^  .K« 
'  berenleiiee  —  beilegte,  wo^in  iBi.^iNyi^L^.  i^^ai  fblgta 
Aber  eben  diese  Art  ist  pi^e  küiiatli^e  Kof^iii^s/k^u^  aus  den 
J^atea  mehrerer  Speeiea,  ^(e  iqh  u^tm  J^fj^gii^  y^fiffie  ^  so 
daaa  man  dieien  Namen  li^iner  Fpnn'.sp  trbf^j^  4fP  3^<uide 
ist.  ^  JotKt,  nach  kaum  einem  Decenniuin  Ue^^it  man  der 
Arten  sohoo  über  di*eis%^^  mi^  dereji»  yn.l^sttcüiung  ^d 

^e)mlwevdnqgf|eh,P|PAWi!(b.^^^  Tju^awi»  ääiwEi 
Pu9cu^  Catdli#  nnd  Enu^d  Voigts  und  jPi^H/iyKe  verdient 
gemacht  haben.    Indem  wir  die  zers.treut^jp  Bekanfitmachun- 

Vntertvphw^i^  fuhpr         nif^rJiv,t|r%P  Jirf «qbM^  .unm* 

regen«  ^  Man  k^n  eeine  geogi^aphische  Verbreitung  bereite 
durch  g^inzE^r^^ßf^  |f\^cbwe^en|  yo\\^Kleiri^Asien.^^\  )^  naoh 
Wßst'FranJur^^  yoti  de«  W<A^  4ee  J)fHiflmP9¥*^  ß^uA 
B^lmi  hün^ßf,  -r-  Wl^  iK|epil»lb9nd  ^     fMKh  -Ii»  Qween 

genommen,  ai^c.b  f^r  die  OoU^e  find  haujut^lIcUli^b  Kir  den 
poralri^g  se^  mag,  «t)  js(  »»  .doeh  k/Bi»^|iw)eg|i  fit^  du»#e.-For- 

dangen  über  Eiiiige  Aitun  kommen  ifi  .|i^wej^eih4^teQ 
Gesteinen  ^^it  Dicfifßß  yar»  dif  ^i^n  ttt  ^uM 

•  * 

*)  Polen»  Paläontologie. 
•*)  Die  Anj^atie  Holl's  (Petrefk.  287)  u.  A.  vom  Vorkonmun  fm  Grjr- 
phiteii .  Kalk  beruht  aof  fräberer  unricliUyef  BestiniiimDg  der  For- 
mation. 
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mlinec  (N.ia-bi'loat«,  N.iio4«lo*ii^  N.  tfupl«!);  imdv« 

OÜt  Ichtho-snrcolitlieji  (Und  Trigoa  ieii)  im  CAfl- 
r^/e  -  Dept.  ;  ein«  findet  eich  in  unEweifelhafter  Kreide 
CN.  fiortoali);  modt  «ndm  In  den  enndeorberien  SdiiolH 
«en  dep  89i DeuUekm  Alpen  and  bei  Neuek4te(f  weM« 
Sekundär-  und  Tertiär- Versteinerangen  im  Gemenge  mitein- 
ander derbieten  (N.  involnte,  N«  bieinole,  N.  fleiuoaa, 
inenrntn»  N»  «aprajarensis);  eine  endtteii  toll  ans 
terlüren  Bildungen  heretaMuien« 

Die  Uatereneliung  der  Nerinea*Arten  bietet  viele  Scbwie» 
rigkeiten  dar,  mebr  ab  bei  den  nwisteA  andern  Koncbylien* 

Geich lechtern,  da  die  Kenntnis«  von  Zahl  und  Stellung  der 
Falten  im  Innern  biezu  eben  so  unerllstlich  aU  die  Ver- 
gieiehnng  der  ittttem  OiMrflXcbe  Ist)  nnd  da  die  Büdung 
der  eritern  mlii  der  der  letstem  In  keinerlei  Beaiehnng  an 

ftteUen  scheint,  so  ilass  sich  von  einem  auf  das  andere  sclilies- 
Ben  liesse.  Audi  die  Art  des  Fo8ftÜ-Zu«taBdes  i«t  mancb- 
fldtiger,  aie  de  bei  andern  Konebylien  an  iejn  pflegt.  Selten 
Icemmt  die  Sehaale  frei ,  In  eltensebilif Ige  Kleeelauuee  nm- 
gewandelt  etc.  vor,  so  dass  man  äussere  und  Innere  Be* 
eeiiaffenbelt  gleicb  gut  nnd  schnell  daran  untersuchen  kann; 
gewtflinliober  lat  aia  mit  der  GeblrgamaMe  erfttUt  nnd  na* 
schlössen,  bald  so,  dass  sie  sich  auslösen  IXsst,  bald  gana 
fest  eingewachsen^  wo  dann  im  ersten  Falle  sieb  nur  die 
Xnseere  Oberfiltehe  nnniittelbar)  In  andern  aneb  diese  nicht 
ainnal  beoliachten  liest ;  oder  die  In  der  Geblrgsmasee  ein- 
geschlossen  gewesene  Schnale  ist  \\  R'der  daraus  verschw  unden, 
WO  man  bei  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  äussere  und 
innere  Beeehaffenbeit  derselben  im  Alwlmck  erbaiten  iindet; 
wenn  aber  fai  diesem  Falte  nnr  die  losen  Kerne  eingesam- 
melt worden,  bleibt  der  Äussere  Zustand  jirohlomafisoh.  Ist 
fU''  innere  der  Schaale  mit  Gebirgsmasse  ert\iilt|  so  findet 
man  deren  Beecliaffanhelt  gawdiinlidi  dentlioby  wmui  man 

^  JskA.  Ui3,  8.  SM. 
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in  «IbcpHsIm  TOD      SDa^^gen  ilie  «Im  BmUU  mwknAt 

wegfeilt  und  poUrt,  so  dagg  man  dann  einen  senkrechten 
QueerdureliMhiutt  erhült,  in  welchem  die  FaUen  «ehr  deotlich 
ToravtpriBgeB  ptlegtiL  Ahultoh  mmu  muk  oft  ««ph  mü 
Komen  verUirea, 

leh  habe  Tenmehli  die  Arten  Mcli  der  Smnine  ihrer 
iietllrlleheB  BeciehoDgen  an  einander  sn  reihen;  aber  jedes 

Merkmal  gab  eine  von  den  andern  so  abweichende  Reihen- 
Ordnung ,  das«  ich  auf  allen  £rfolg  an  versichten  nnd  eine 
gens  kilmitllche  Anordnung  deraelben  nn  geben  genSlhigt 
hin,  die  Jedoch  in  folgender  Tabelle  dentttcber  hervortre- 
ten wird^  wo  bei  den  mit  Fragselchen  angeführten  Arten 
.  die  Zahl  der  Falten  nieht  gonmi  bokannt  tat» 
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1.    JN.  graodii  YoLTZ  ifi.  /fM*  (Fg.  I). 
Sdiule  dick  oud  grou,  Wendeltrippeii  •  förmig ;  Oberfläche  gUlt^ 
UmgiUige  in  der  Mitte  sattelförmig  vcirtitft,  an  beiden  Nähten  gleich- 
■iSttig  verdiclct,  so  das»  hier  ein  Jenem  einsprluprenden  ^leiclit  r  auM- 
•priogender  B«g»a  «atotebt;  FtMtm  wm        dick  wid  mad,  mitte« 
der  Spindel. 

Ich  bftka  MV  «tu  £iM|ifaur  Art  gurim^  wel- 

«liti  nir  Honp  Vom  mfer  obiger  BeoMNuig  fl«r  Utittrsti- 

chuDg  mittheilte,  wie  es  abgebildet  ist.  Es  besitzt  0"'125 
Lftnge  mit  6  Umg&iigeii  auf  0^060  aateren  und  0^U^5  ober^l^ 
DlmluiMMMr  da,  IVO  e«  jibgebiroth^a  ist*  Dte  imten  istwas 
vorstehende  Spindel  hat  i,02  Di«k«  wd  etoe  ^tir«  Mttt 
dicke  Aasfülluiig.  Die  Umgäuge  haben  lüO  Höhe  auf  221^ 
Breite.  Der  Durobbrnob  des  letzten  Umgange»  «M^»  dpMf 
dia  flpiadel  ia  d«r  Milte  aw  eintj  J^Ueh  ««hr  and 
abgerundete  Falte  besessen;  der  nXmiiebe  Dvrohbmob  Düd 
drei  andere,  welcbe  nicht  bis  auf  die  Spindel  hineinreieheii, 
taMen  Ten  äasteven  Falten  keine  Spar  entdecken.  Dk  sehr 
TerwittertB  Iniaei«  Oberflfiebe  ne^  weder  Streifen  noch 
Knoten. 

Aua  dem  SFortlandien  der  G^end  vm,BeiaHgfiH% 

TonHm*Piisos  erhielt  ieh  einen  Kern  mit  Xlinliehen 
mensionen  anscheinend  ebenfalls  von  einer  Ner in ea,  aber  so 
verwittert)  dass  sich  kein  Charakter  mehr  daran  erkennen 
Iftiat.  Die  AnafilUuig  beaiebl  m^ß  einen  erhürteten  Sand 
mit  grossen  Qnani  -  Geschieben ,  wessbalb  schon  allein  din 
Oberfläche  des  Kernes  ein  undeutliches  .Üiid  geben  müsste. 
loh  kann  daher  nicht  einmal  veisücherni  daas  die  Ari  eine 
glatte  oder  eine  knot^  gewesen  jeye.  Dieser  Kern  stammt 
von  den  Bädern  zu  Reines  im  Aude-\}Q^L  und  sollte  Geo- 
Jogen,  welche  die  G^eod  beiucb^u,  an  weitereji  For- 
•ohanfon  veranlpiien> 

fL  :N.  deiijrASAiL  Vouri^  8.  .HO  (Fg.  17  a,  b); 

€h»s%  ■iaaiiiti  kors  ,kegeJU3rmig  3  Uofgftoge  niedrig,  opit  gans  cke- 
acr  and  glättet  Oberfllebe,  doeh  siiirslgeferchler  Ormuifliehei  Sieht  fe«t 
nakenerkber;  Faltea  aar  eine»  diek,  weiche  von  oben  sdiief  necb  em- 
aea  in  die  BSUe  der  «rngfinge  kfaufieMm.  .     .  - 
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IHo  ZeiohniiJig  naeh  einem  angesohiifienen  £iemp!are 
der  SUraskurger  Smnmlang.  Ein  neaer  Fondort  i$t  n««h 
GussLY  der  SelilldkröCen  •  Kalk  —  der  Portland  •  Bildung 

nntergeordnet  —  bei  Solothum. 

S.         elongata  Voltz,  S.  540  (Fg.  15  a,  b). 

?BftOCKtr.  Merkwmrd,  4,  hmdtch.  Batet,  p.  6,  Tf.  i,  Ff.  I. 
Fatt  walaaBförroig ;  Umging  sehr  bocb ,  sjlindrueb,  nur  an  dta 
Hibtaa  etwas  Terdickt,  mit  sehr  deutlicher  Zuwachs  -  &treifuuf  uod  mit 
etwa  12  erhabenen  Spiral- Linien j  Fallen  swei,  dick  und  niedrig«  eine 
oben  Dächst  der  Spindel^  die  andere  unten  «uf  derselben. 

Die  Zoidiming  gibl  die  Spiral  -  Linlea  etWM  in  wiW- 

•ÜMBt  «nd  Btt  BoMreieh  nn.   Sie  tat  meh  efnem  €}yp»> 

Abgnsse  und  nach  einem  angeschliffenen  Eiemplare  gefertigt 
beide«  ans  der  8tr0ikurger  Sominiang» 

4.  N.  eimplet  DiBH«  (to  B^pei.  9eieitHf.  d.  ihriß, 

18S6,  III,  185,  Tf.  XXVI,  Fg.  4,  5). 

Schaaie  sehr  laug  tburmförnii^  ,  E^IaU  ;  ITnirr^n^i-  kaum  battelHfrinig 
rertieft,  niedrig,  zahlreich;  Naht  vn  tieft  j  Müuduug  scUiei  (^uadratmb | 
Falten  zwei  auf  der  Spindel,  aussen  keine. 

Die  Oberfläche  iat  glatt  ^  die  eigentliche  oder  untere 
Splndelfiüte  ist  sehr  klein  und  etanpf^  die  endere^  von 
•beatiefin  die  Windung  hineinragend,  iat  greee  nnd  atneipC 
Einet  der  Exemplare  hatte  0,215  Lungu^  das  abgebildete 
Bmekttttok  mit  10  Umg&ngen  beutst  0,126  Länge  auf  0,031 
untren  nnd  0,010  obran  Durehmeaser* 

Vorkommen  auf  Morea  in  einem  Gesteine  mit  D  leeres, 
wie  es  zu  St,  Mikiel  in  Frankreick  und  am  Mont  Saleve  bei 
Getif  vorkommt,  folglioh  in  den  oberen  Ooüthen  oder  in  den 
nntem  Kreide-Sehichten. 

5.  c  o  n  s  t  r  i  c  t  a  Rom,  (Fg.  4  ,  nach  RöM.). 

I<Ieriuea  constricta.RvM.  Weser  ^  VersUü^.  143j^Tt  si,  Ffi 

30  (früher  Fff.  54). 
Diese  Art  weicht  änsserlich  von  der  folgenden  nur  da- 
dnveb  ob,  dess  am  Kern  die  Umginge  etfvras  bober  sind, 
dess  ihre  gWisste  Vertiefting  sieb  nnter  der  Mitte  liefindet 
und  dort  vt^eiter  eine  schmale  Rinne  bildet.  Die  Falten  so 
beobachten  hatte  loh  niebt  Gelegenheit:  die  eben  erwähnte 
Binne  scheint  Jededb  eis  Abdmek  «ine»  inssetea  Feite  gellen 
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EU  müssen }  und  nach  RöM£R  kämen  auf  der  Spindel  keine 
Falten  for,  was  bei  der  grossen  Ähnlichkeit  dieser  Art 
mit  der  folgenden  noch  weiterer  Beitltlgang  sn  bedftrfen 

äüUeint. 

in  den  Oolitben  der  ^es^-Gegeud« 
N.  Gosae  Bönu  (Fg. 

Khohh,  Verstein.  II,  i,  Tf.  Ctiii,  Fg.  5. 

Nerinea  Gosae  Rom.  Weser "  Verstein.  143,  Tf.  xi ,  F^.  27 
(früher  Fg-,  20);  —  Bronp»  b.  Schürt-  im  Jahrb.  i83S  ,  S. 
146  (mit  Aufiscliluss  anderer   angoftthrten  Lokalitiiteu)  und 
Lethäa,  S.  398,  Tf    X\I,  F^.  11  ;  —  Voltz  S.  640. 
Schaalu  lanp^  keg«lfornii|; ,   ßcliraubenartig  mit  g^'atler  Obci  flüche; 
Umgänge  iti  ihici  Mitte  kanti;^  und  nur  der  untere  lundlich  vertieft, 
und  &U  h  nach  beiden  Seite  u  ducliartig  zur  Naht  erhehendj  Falten  twti, 
wovon  eine  auf  der  Spindel,  eine  aussen  in  der  Mitte. 

Bei  Bearbeitung  des  Artikels  Nerinea  in  der  Lethäa 
hatte  ioh  die  Besebaffenheit  der  Falten  nooh  nieht  beobaeh» 
ten  können,  sie  aber  seitdem  so  gefunden,  wie  aneh  YoLffS 

sie  aiii^iljt.  RöMF.R  SHgt  nichts  dnrubür.  Zu  rien  bei  Voltä 
angegebenen  Fundurten  gehört  nun  noch  der  Portland  kalk 
TOfls  Langmiherg  bei  Ocker  unfern  Goslar  und  aof  dem  Zm- 
detier  Berg  bei  ffammfor  (Böu.  tn,  Hit*).  Abbildung  Meh 
einem  £xemplare  von  Ocker. 

7«   N«  suprajnrensis  Votxz  (Fg.  2  und  3  b)« 

KwüRR  Verstem.  II,  i,  Tf.  Cthi,  Fj:.  3,  ?  6,  7. 
Bauckner  Merkwürd,  J.  Laiid&ch.  Basel,  Tt.  I^  Fg.  h,  ?l  uod 
(Kern)  n. 

Dbfrakcb  im  Dict,  tciene.  aat.  XXXIV,  463. 

Prote  soprajareasis  Ywm^  Tkiran.  Porrentr.  12,  15. 

Neriasa  Bruekoerl  TauaM«  Parrsiilr.  12  (Bruckn.,  fig.  b). 

Ütriaea  aaprajarensia  Yvm  In  Alt  a,  Thirr.  geogn.  d,  L 
^BauU  Smm  fty  6,  7 ;  —  Ywn  Im  Jahrb.  1885,  S.  62,  und 
188$  f  S.  640;  —  BaoRit  UMd  3d7,  Tf.  XXI,  Fg.  12  a,  b. 

Nariaea  Defraneii  Bssha«.  ISap|»edL  d.  Maria  III,  186,  pl. 
ntvi,  fig.  1,  2. 

lasasra  Fafai,  wie  bei  N.  Gossa ;  anr  4md  die  ümgüoge  fo  ihm 
Mitfa  (aiebt  daebflftraiif ,  sandsrn)  satteUSnaif  aiehr  oder  weniger  -ver- 
tieft«  nad  dieee  VertielbBg  bat  eiae  pöseere  Aatbreitnag  als  die  Tcr- 
dickaag  derNibte;  ObsdUeba  latt  eCatal4|  abweebsclad  etwas  stSrkem 
edisbeaea  Spini-Iaolea  vstsabsa}  FaMsn  disi|  siaa  absa^  eiaa  aaf  dar 
Sptadal  aatoa»  afaia  aussen  Absr  dSsssd 
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Den  DirchichniU.  der  Uingfliige  siehl^min  bei  Fg.  i; 
der  Kerif  ist  gins  wie  liei  Fg.  8  b.  —  Men  kenn  Übrigem 

Ewei  Varietüten  unterscheiden,:  eine  mit  sftttelformig  ver- 
tieften (Fg.  und  eine  iänglichere  mit  ebeneii|  nur  an  der 
Nebt  verdiebeen  OoigKngen  (Fg.  S).  Die  erst»  Fg.  S  n  let 
naob  dem  Gyps-Abgaeee  von  einem  eebOnen  Eiemplere  r<M 
le  BaimS ;  die  Oberflächen  -  Zeichnung  Fg.  3  b  nach  einem 
Abdruck  im  Gestein  ron  Basel  geseiobnet.  Äbniich  kommt 
diese  Form  noebDiSBATis  mit  Dieerns.nn  SL  MUM  nnd, 

etwas  kürzer  und  dünner,  auf  Morea  vor.  Die  flache  Ve- 
rietiit  findet  sich  za  Montbeiiard,  sn  Sglotkum  nnd  in  einem 
Pisolitb  muBailly  hei Auserr$f  woDinuLKCi  der  Norinoen 
merst  gedenkt,  nnd  womecb  nnsere  Fg.  2  geneieiinet  ist.  Oe» 
höPt  hieeu  auch  die  Art,  deren  er  zu  Nevers  erwähnt  V  — 
Endlich  findet  sich  diese  Art  in  dem  jetzt  Neoconiien  ge- 
aennteii  Oestein  bei  Nmiekätel^  weJobes  Dolith-  nnd  Kreido* 
Petrefbkten  dnrefieinander  enthält.  * 

8.  N«  eyiindrie«  Voltz  (Fg.  16  n,  b)« 

♦ 

Ncrioes  cyliedrics  Voltz  in  litt.;  —  Thi&a.  geogn,  de  Is 
UaätB  SaaM$  6;  ^  Yoltx  im  Jahrb.  S.  643. 
Sebstle  syliodrlsdi-kegelfSniiig ;  Um^äage  sei»  hoch,  fai  der  Mitle 
«Mist  etwas  gewOibl,  nüt  6  d  tpir«I«o  StreifeD  «ed  'vidse  feieen  Zo» 
waehs* Streifen;  die  Nsbt  etwa«  gerandet;  FsIIsb  weron  eine  ohse 
elchai  der  Spindel ,  eine  enf  derasllieii  imtcn ,  und  eine  aosseo  in  dar 
Mitte  daa  Uingauges* 

Zeichnungen  nach  einem  Gypgs-Abgnsse  und  naob  einem 
engesebiiffenen  fizem|»iare. 

« 

9.  N.  invoiata  n.  ip.  (Fg.  25^  verkleinert). 

Grosa»  lang  kegelfiiimif »  Umginge  ebaa,  aabr  sslilreieb,  sich  mit 
ibrrm  oberen  Raoda  einander  weit  dbacdeekand;  Faltan  dfai}  sine  oban, 
f ine  auf  der  Spindel  unten »  nnd  die  gröaata  suaaen  niebst  dem  ebsm 
Rande,  parsllal  dar  sebicfan  and  sehmslen  MnndSinang. 

Ein  Brachstück,  0",100  lan^,  unten  0,050,  oben  0,040 

dick,  der  vorletzte  Umgang  mir  Üinzurcchnang  seines  Schna* 

bels  etwa  0,045  ikoeb,  aber  doroh  den  ietoten  bis  anf  O^OIO 

seiner  Höbe  umseUoesen ;  dalmr  die  freie  Hftbe  mir  Breite 

dcü  Umganges  =  0,Ülü:ü,ÜaOj  der  senkrechte  I  heil  deübclbeii 
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i«t  0,01f)  .       Kass  die  f  letzten  Umg&nge  mit  0^015  ihrer 
Höhe  sehr  dicht  auf  eioaiider  liegen« 

In  der  merkwürcl^D  FonHition  das  ffMOM-ThaleSy 
welolie  tertüre  «nd  sekundir»,  intbMondm  Kreide -Reste 

dureh  einander  enthält» 

10*  N.  InoftraU  ik  41.  (Fg.  Sft)^ 

8«fcaala  iilBg  kegelfSrmig    Umginge  hi  &m  ttOtta  MttillSnidg 
titflf  mU  aeUof  rMwirla  aMteig«ndto  ZowadlMlrtUiHi  ata»  Spiral- 
Slraifaag;  Faltea  witr,  wovoa  doa  atarfca  abea,  eine  tebwaebe  und 
eiaa  afaita  aof  dar  Splndal  latttsa  aod  aaCea »  aina  aotteii  luiapp  dbar 
dar  Mtftao  steht.  • 

Die  Umgänge  haben  100  Höhe  gegen  275  Breite  der 
ßchaale«  Das  dargestellte  ^  oben  angeschliffene  Exemplar 
Wtitst  nnien  ^^lif  ob«»  0|OO7  Diak«  b«i  0,040  H^e  and 
8  Umgängeii ;  dla  Spindel  ist  onton  0,00§  dl«k«  IHe  Snaare 
Form  von  N.  Brantrntana,  aber  aussen  «ine  Falte 
weniger»  t 

Uh  bab«  strei  Biemplar«  von  Wim  erholten,  olino  An» 
gäbe  des  Fdndortes.  Entweder  rtlhren  sie  mit  N.  bicincta 
Ton  der  Wand  her,  oder  nach  Hrn.  Boui's  Ansicht  aus  d«V 
obohi  Uoiatio  Ton  Olofim  b«i  Müklmbaek  in  SMetMrgen. 
Dia  Sdnud«  iü  in  Kolkspaik  TOrwondelt,  oa«h  oojn  Thoilo 
damit  ausgefüllt« 

lt.    IN.  Mandeisiohi  n.  #p.  (Fg.  20,  verkleinert). 
Schaale  lang  kfcgeiförarigy  ümginga  eben^  glatt  (ohne  deatlicba 
Striifung);  Falten  vier,  wovon  eine  sebr  höbe  und  schiefe  oben,  xwcl 
seharfc  initteo  auf  der  Spiodel»  and  eioe  dicke  stunpfe  snaseB  swischta 
beidea  sieben. 

Das  in  der  Zeiehnnng  in  halfa«r  Grösse  dargestollte, 
mir  «rit  kttmlleh  vom  Hrn.  6r«f«n  von  Bf  ahoblslobk  aar 

Benützung  mitgctheilte  ETemplar  stammt  ans  dem  Coralrag 
von  SiftkingeH  in  der  WürUemöergücken  Alp  ^  wo  es  mit 
and«rn  AHon,  MfUt  es  aeheinti  anoh  noch  mit  N.  Brnntro- 
tana,  sich  vorfand«  Die  Sohaale  ist  verkieselt.  (Später 
fanden  sich  mehr.) 

IS.       Bor«onii  mb.  (Fg«  12  naeh  CiiTULLO). 

Cavom  im  MriMl«  di  FV^a,  MWMth  1»«^  vol.  IX«       fg. . . 

Tnrrilalla  Baraonii  CAvaua  IM  ffUlU  <P«im  I8t7)  190, 
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230,  Tt  III,   Fg.>£;  —  Sil  ÄmuU  ü  Hmia  luiiamae  äi 
Boügna  iSMS,  nod  In  MtmmrUi  Mfm  «iMf  Cimeldglie  /te» 
§m  CP«A  ISH,  4«)  J8,  Tf.  n,  Fff.  B. 
Kerioea  FÜho«.  im  Aiüst  M»** 
Seliaal«  •ebr  laog  kegelfKmig  ■  Aitt  «yliodiMi  i  Kit  cbens«  ü» 
gangen  ohne  Streifuu{;;  Falteo  •  .  .  •  i  eine  sehr  hohe  «niSMi,  In  der 
Mitte  der  Dea^ge ,  mdnreli'  die  Dmgäoge  dea  Kernaa  geiMM  la  swii 
gleleba  Hilflea  getrenat  .wctdaa  ^ 

Länge  bis  über  1^  Yen  den  Spindelfalten  ist  an« 
nichts  bekannt.  Die  von  Catullo  entlehnte  Abbildung  stellt 
den  Kern  dar,  stellenweise  mit  der  Sohaale  bedeekt»-  Sohos 
im  Jahr  1817  habe  loh  den  TonXATULLO  in  der  Zaolagla 
fossile  alö  Turritella  abgebildeten  Kern,  dem  er  dareh  d.is 
Ansehen  getäuscht  doppelt  so  viele  Umg&oge  £ii8chrieb  als 
•r  wirküeh  besitst»  bei  ihm  aeibtt  gesahen  md  filr  dne 
Nevlnea  erlilirt,  was  etwas  spiter  FiBüsaic  naeh  der  Zeieli* 
aiang  bestätigte,  wodurch  sieh  aber  Cätullo  nicht  abhalten 
BesSi  uns  mit  folgendem  Argoment  sa  bektapfon:  lyDie« 
Fossil  ans  der  Jörn* Formatlea  ist  eine  Tnrritella,  es 
hat  die  Falten  von  Nerinea:  folglich  haben  die  Turri- 
teilen  der  Jura-Formation  Falten.^ 

Vorkommeii  am  PM-Berge  im  MMmuUekm  In  einem 
Kalke,  welchen  Catullo  der  Jnra- Formaden  «nschreibt^ 
welcher  aber  durch  viele  Hippuriten,  Sphüruliten, 
Batolithen  (in  Gesellschaft  von  fPodop^is  und  Fla- 
glostoma)  als  Kveide  eharakterlsirt  wird* 

13.   N.  fasciata  Volts  oben  S.  942  (Fg.  21). 

Schoale  Ke^cU,  lu.st  Walzen-füriAig;  Umgüog'e  zahlreich,  flach  kon- 
vex, mit  4  erhabenen  Spii  alstreifen ,  wovon  ein  miUcluiässiger  am  un- 
terii  Rande  ,  ein  slarkrcr  in  der  Milte  und  je  ein  schwacher  über  den 
vorigen  verlaufen ;  Faiteo  1  —  2 ,  ausseo  ^  naiulick  eine  starke  ia  der 
Mitte  and  eine  nur  schwache  unten. 

Bei  etwas  grösseren  Exemplaren  sclmken  sich  zvrischen 
die  4  erwähnten  Spiral-Streifen  nooh  2—3  feine  einzeln  ein: 
Ich  halm  swei  äussere  Abdrfieke  und  einen  Gyps  -  Abgass 
der  Schaale  von  Hrn.  Voltz  gesehen;  aber  so  scharf  auch 
die  ersten  sind^  so  vermochte  ich  docli  nichts  von  den  fei- 
nen Kjadtehen  sn  erkennen^  welche  Römkr  (TL  Xl»  Fg»  IS 
S)  b,  c)  anf  den  alteroirenden  Spiraktreifen  «a|^;  wie  er 
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denn  anch  nor  eine  Falte ,  uiU^a  auf  der  Spindel ,  bemerkt, 
«0  d«M.  ma»  .4i«  Identitüti  der  Vom'eoSMO  mui  der  Rdwtt- 

leh  bhbtf  Wihrescl  des  AMmckee  mehrere  Bienplere 

XW:  firn.  Römer  selbst  erhalten ,  welche  zwar  swei  Arten 
•nsugehtfren  scheinen,  jedooh  nieht  voliet&ndig'  genug  waren, 
WB  «lieh  nur  eine  davon  genOgeiid  m  lietlioMMa«  — >  Beide 

hatten  allerdings  knotige  Qaeerlinien,  beide  aber  anch  2 
Falten  auf  der  Spindel  und  eine  aussen,  so  dass  sie  sich 
der  N«  elegans  und  N.  punctata  verbinden.  Die  eine 
Form  Ist  mehr  kegelartig  nlid  hat  mit  elegans  Ähn- 
lichkeit. Mitten  Huf  ihren  Umgängen  ist  eine  dickere  Spi- 
rallinie mit  etwa  20  Knötchen,  darüber  eine  feinere,  und 
dann  ist  die  Naht  selbst  verdickt  und  knotig;  alles  weltro 
Detail  der  Oberflächen-Zeichnnng  ist  nndeotiieh,  Falten  S, 
eine  oben  in  der  Mitte,  wie  es  scheint  weiter  nach  aussen, 
als  bei  elegans,  eine  anf  der  Spindel  anton,  and  eine 
aussen  nwlschen  beiden.  Die  swolto  Fora  Ist  syllndrisch; 
Umgänge  mit  7  gekörnelten  Spiralstreifen,  wovon  oben  swei 
Ideine,  darunter  4  grosse  und  dann  noch  1  kleiner  stehen 
rnid  die  awei  mittein  der  grossen  sich  etwas  mehr  genähert  sind  i 
Falten  wie  bei  voriger,  doch  die  obre  mehr  nach  Innen; 
vielleicht  auch  noch  1 — 2  kieiiie  mitten  auf  der  Spindel  I 
Hier  sind  also  die  Falten,  wie  dort  die  Oberfläche  nndeut- 
lich;  beide  Formen  sind  von  N,  faseiata  gewiss  versohle* 
den,  ob  aber  unter  sich  nnd  mit  elegans  vu  tu  identisch, 
oder  selbstständij^,  mnss  die  Folgezeit  noch  lehren.  Im  obe- 
ren Corairag  am  Lindener  Berg  bei  Hannover  und  b^i  Nth 
kmuggelimi  an  letstereni  Orte  In  desellsohafl  einer  noch 
kleineren  ihnllchen  Form« 

14.   N.  Podolica  PuscB  (Fg.  11,  nach  Fusch). 

Neriuea  Podoüea  Posen  Pete.  PeUsalefay.  •  •  •  Ti;  X, 
Fg.  17. 

Schaale  lang  lE^^lf6rioi|p;  Umgange  ebeo,  ungestreift,  mit  kann 
verdickter  Naht;  Mundöffoong  sebief ;  drei  Aiat  gleich  grosse  sebarfe 
Faltaa  auf  dar  Spindel,  swei  aussea  swiseben  and  euter  dsn  2  unter- 
sten denelben. 

Jahfgaag  tSSO.  3i 


DSmb  Art»  mht  «nr  ans  Puaca't  Wariie  btkaiiil^  Iii 

äusserlich  der  N.  MandelsloM  bMlM  über  «tM 

äussere  Falte  mehr  als  diese.  Der  Abbildting  fiofolge  hnt 
die  Ue  m  Sptoe  ToftUtindig  erkalieiie  Bclnude  bei  a",160 
Mw  nad  4I,CMB  anieer  Dlofae  S4  Daiglnge^  devaa  flihe  «ad 
Dieke  =  100  :  233  ist. 

yovkoflMaeain  FoMün. 

^    15.   N.  Briintvvtana  Taimic.  (Fg.  IS  a,  18 
a,  b). 
BonaeBT  PMrtf,  fig.  MS. 

NeriaA  Bm«iica  I«  IMet  dl  tetmic  aefc,  JllM  |iL  xxxnr,  ig« 

Sb  (?>,  «ad  I  b. 
Keriaaa  Braatrotnna  Thohm.  17;  —  Baorrif  Leihia  tN^ 

Tf.  XXI,  Fg.  13;  —  VoLTZ  Jahrb.  ISatf»  S.  MS. 
Rerlaaa  laevU  Toan  frtiber»  Xaiaau  ^^a.  de  la  Haat« 

tfaoaa  C 

Neriaaa  irtpUcala  J^aa  Faia»  PaMoaM»  IT.  IX»  £%• 

10  a,  b). 

Srhaal«  lang  kegelfBrmfg ;  ümgänpc  snttriforinig  8chw«e}i  vertieft 
ader  abea,  glatt;  ZuwacbsstreiPen  fast  sfiikrtn^lit  ,  fein;  Naht  in  Farm 
einer  erbabenea  Linie;  Falten  5,  bis  auf  eiue  euKaiumcn^r8etzt  ,  nüm- 
lieh:  eiae  oben,  nichtl  der  Spindel ,  zwei  auf  der  Sipiodel  tiefer  aolesi 
BWei  aussen,  wovon  die  obre  einfach  ist. 

Ein  sehr  achSnea,  von  Bm«  Yoltz  mitgetheüteay  in  der 
Zeichnung  (Fg.  13)  dargealelltea  Exempkr  aeigft  keine  Spar 
von  Knötchen  an  der  Oberfläche;  den  Vertibal-Darchschnitt 
eines  andern  habe  ich  in  der  Lethäa  mitgetheilt.  —  Die 
tirte  Figar  ?on  Dbframcb  schein!  mir  aa  dieser  Art  am  ge- 
hSren,  wie  teil  solche  denn  aach»  wenigstens  den  Faltea 
nach  ganz  übereinstimmend,  vom  nämlichen  Fundort  Auxcrre 
erhalten  habe«  Eine  andere  Fundatelle»  welche  den  von 
ToLTZ  angegebenen  noch  beigefSgt  werden  masS|  iat  Ckaih 
tnofä  Uber  Neuekatel  Auch  weicht  die  PoMicke  Foroi  N« 
trlplicata  Püsch  ihg,  18)  nicht  weiter,  als  durch  leichte 
Differensen  in  den  Proportionen  ab.  An  der  Jdaoi  seil 
diese  Art  ebenfalls  Torkommen« 

16.    N  triplicata  Voltz  S.  54i  (Fg.  24). 

Sehaale  sehr  lang  kcg^elförmig ;  Umgänge  hoch,  ;  FjiHod 

9,  nlmlifh  drei  aoasen,  wovon  die  mittle  nur  sehr  bchwach,  die  untere 
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lob  hütte  Mwei  Kerne  ron  flrn.  Vom  cur  Ansieht  wmI 

Zeichnung  erhalten;  die  mltlle  der  Äusseren  Falten  iat  ihrer 
Sohw&che  w«|;eii  in  dieser  nicht  aii|;egebeii;  es  ist  nimiieb 
nnr  efaia  aehwaeb- Ttrtielit»  Lini«. 

» 

37»        ierebra  Scbü&i». 

Herinen  tsM^v«  tatai^. ,      Znir.  fFMIm».  F«rM^  48» 
T(.  xsxvi,  Fg.  3)      V.  AUivDBLsk  Alp  Ift;  —  Tniamu  A» 
Oaifiafe  sattelföruiig  vertieft;  Nahte  ssbarf  sriwben ;  Falten  •  •  • 
eine  atfar  grosse  mitteo  auf  der  Spindel. 

T«  ZyvtCii  hatte  die  Zahl  der  Falten  weder  In  der  Be- 
■ehrelbnng  noeh  in  der  Zeiebnnng  genauer  angegeben,  nnd 

da  sich  die  Original  -  Exemplare  nicht  in  der  Stuttgarter 
Sammlnng  finden »  so  vermoehte  er  auch  nicht  meiner  spä- 
tem Bitio  um  genaue  Ünteranebnng  na  enttpreeheiu ' 

Die  Ahblldang  eetgt  be!  0*,030  nnCrer  nnd  0,007  obrer 
Dicke  lies  an  vollständigen^  doch  noch  0%1  bohen  Eiempla« 
res  10  Umgänge* 

Im  Coralrag  sa  AMAeMt,  nnd  frage  weite  im  Portlnnd- 
luJk  tu  Steine  SL  Mam^s  an  der  obem  Saone* 

^.  8  nie  Ata  SCHÜBL. 

Herinea  Rulrata  t.  Zist.  ib.  43|  Tf-  XXJCTI»  Fg.  4)  —  T. 

Mai^dkls»,.  AJp,  15, 
Unip;iijj^('  in   der  älitte    llach   Rattelarti'^  vertieTt ,    obfu  und  unten 
mit  einer  Kaute  lüug^it  der  Nalit  vtr^^fltm,  wodunh  diese  achart  rinueu- 
förmig  wird.   Zowscba-  aad  Spiral  •  Slreituug  gibt  die  Zeicbouog  oicbt 
«  aa«    Falten  ....  ^ 

JUas  noch  mit  einer  Spitse  versehene  0"«082  höhe  nnd 
nnten  0^025  dicke  Exemplar  neigt  10  UmgSnge.  0a  keine 
Falten  daron  bekannt  sind,  so  bdnnte  In  Zweifel  gezogen 
werden ,  ob  es  wirklich  su  diesem  Geaehlechte  gehöre. 
Fand  sieb  ndt  Torlger  Art. 

19.  f  N. .  .  ^ «      ZuBT.  ib.  48»  T£.  xm^  fg.  5). 

Umgänge  hoch,  sattelftroHg  vertieft,  sich  cn  eebarfen 
JNähten  erhebend,  nnd  in  der  Mitte  mit  drei  gleichweit 
aoielnander  atebenden»  anf  der  aebr  schiefen  nnd  hohen 
flmndfttohe  aber  noch  mit  mebMrca  andern,  erhabenen' 
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SpirallLinlen  versehen.  Faken  imbekaiint.  Da^  Geno«  noch 
cweifelliafter ,  als  bei  voriger  Art^  mit  der  das  bei  Zietsn 
abgebiidele  fixempbr  vorgekommeiu  Seine  SpiUe  ist  abgebro- 
ehen,  ^ Länge  betrügt  jedoch  bei     Umgängen  nodi  0,045, 

die  Dicke  oben  0,006,  unten  0,015, 

20.  cingenda  Pihll. 

Unter  diesem  Namen  bildet  Pnium  iQmh§ff  ^  IMU 
Mre^  1829,  I,  157,  191,  Tf.      Fg.  28,  29)  eine  ensgeseleh- 

nete  Art  ab,  deren  Falten  aber  nicht  genaa  genug  angegeben 
sind.  Aof  der  Spindel  scheinen  der  Abbildung  snfolge  swei 
Falten  nnten  Torsttkommen^  swiseben  welchen  «nssen  eine, 
sehr  grosse  steht^  ausserdem  könnten  aber  noch  einige  klei- 
nere vorhanden  seyn ,  und  Phillips  sagt  von  der  äusseren 
Lippe,  sie  sey  innen  Spiral  wellenfitirmig  [!].  Die  Form 
nach  der  Zeichnung  ist  lang  kegelfiBrmig;  die  Oberflichc 
glatt;  die  Umgfinge  in  der  Mitte  scharf  oder  dachartig  ver- 
tieft, wie  bei  N.  Gosae,  oiid,  wie  es  scheint,  Uber  der 
Basis  mit  1 — 2  erhabenen  Spiral-Linien  ▼ersehen.  Im  fibri> 
gen  ist  diese  Art  nach  PnitLiPsl  sehr  verlndcrlleh. 

Vorküuiiiien  im  Uiiter-Oolith  von  Blue  wich  in  Yorkskire» 
Gehört  vielleicht  auch  Melania  vittata  PniLI»  pL 
TU,  fig.  15  sn  diesem  Geschlecht  f  , 

21.  N.  e legen s  Th0em.  (Fg.  20  a,  b,  o). 

Nerinea  elegans  Tauaii.  Porrentr.  17,  Vüi.is  im  JaMasb 
1830,  S.  542. 

Schaala  lang  kegelförmig;  Umgänge  ebes,  nur  die  Naht  mit  einer 
nniAicli  iacbaa  Yertiafang;  OteHttcba  liags  dea  obafa  aad  aalcra 
Raadea  dieser  Yertielauit  ^  daer  Helba  ynm  IC  —  M  aasiasadsrga 
fBgtea  Kadtebsa;  daswisebea  aoeb  aiaa  dritla  viel  AiaaiaBaiht»  waldia 
Hr.  Vom  aicbt  hemcrkt  batle;  Fallsa  swei»  das  obeat  siaa  aaab  der 
Spindel  aotea. 

Die  untre  Reihe  von  Knötchen  fehlt  ebenfalls  au  den 
obern  Umgängen. 

Ich  hatte  awei  Exemplare  Tom  MmU  ierrAle  nnd  den 
Gyps-Abgnss  eines  Kernes  von  8L  MarUm  in  C§kai$$  dnreh 

Hrn.  VoLTZ  erhalten.    Nach  erstren  ist  die  Zeichnung  ent> 
worfen. 

Hr.  VoLTZ  aehrieb  mir  spftteri  daas  er  die  Fnrmen  vcn 
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diMen  beiden  Orten  fitr  verschiedene  Spielarten  ode»  selbst 
Arten  entelie*  Bei  jenen  vom  JIM  tmtible  sollen  sieh  die 
Knötchen  mehr  sn  Lüngenrippen  nneinanderreihen,  bei  den 
grösseren  von  Calvados  solche  aber  Uueerrippen  bilden« 
Dedi  hatte  VoiiTZ  hieven  aneh  nnr  dnEiemplar.  Bei  beides 
wären  die  Falten  gane  gieieh«  Vgi*N.  fa8eiataR(lic«S.555« 

St.    N.  punctata  VoLTZ  tn  litt  (Fg.  23 ). 

Schaaie  lan§f  kegeiiörmij^ Umgänge  ebeo ,  etwa^  treppenartig:  an- 
einander gesetzt ,  mit  drei  gleichen  Spiralreihen  feiner  spitzer  Knöt- 
chen, wovon  die  luiule  oft  etwan  Ktätker  »cheint.  Falten  3,  die  kleinste 
oben,  eine  auf  der  Spindel  unten  und  die  gro&tite  ansäen  unter  der  Mitte. 

Auch  die  Kante ,  welche  die  Umgänge  oben  begrens^ 

«elieint  etwas  knotig  an  seyn.  Ein  0*%Oao  langes  Exem» 

plar,  von  Hm.  Yottz  nvr  Ansiebt  erhalten,  efthlt  9  Umgfinge 

und    ist   unten  0,Ü05  dick^   dieser  unterste  Umgang  hat 
0,004  Höhe. 

Ans  dM  PorCfamdstoiie  sn  f^^le^/breiur  an  der  ebe- 
Mii  Somm* 

'  23.    N.  Visurgis  RöM.  (Fg.  8  a,  b). 

N  e  r  i  n  e  a  v.  Stkombsck  in  Kamt.  Arcb«  lY  i  S95  g.  ^  Jahrb. 

IfiU,  S.  8t. 

Iferinea  Viaurgia  Rom.  Weter^V^rtUm,  p.  10«  143«  Tf.  XI, 

Fg.  26,  28  (früher  Far-  8). 
Schaaie  lang  kcgeUurmi^; ;  Umgänge  in  der  Mitte  etwas  vertieft 
und  daselbst  mit  zwei  erhabenen  gegliederten  Spiraliinicn  veraeben; 
Naiit  crliöitet,  knotig,  mit  etwa  24  Knoten  auf  einem  Umgang;  Falten 
stark,  drei,  wovuu  eine  oben,  eine  aut  der  Spindel  nuten  und  eine  aua- 
■en  unter  der  Mitte. 

Diese  Art  ist  nach  Römers  Abbildung  nor  daroh  ihre 
Oberfliehei^Zeiehnnng  venN.  snprajnrensis  verschieden; 
leb  besitee  einen  Keni)  den  leb  in  der  Lethla  sn  dieser 

Ibtstem  bezogen,  der  aber  dieser  Obereinstimmnng  unge- 
achtet, wie  Romer  aus  dessen  Fandort  folgert,  wo  er  erst 
neulich  anch  die  Schaaie  gefunden,  niN.  Visnrgls  gehört. 

Im  obem  Coralrag  am  SpiMuti  bei  Büieikeimt  na  €0$-^ 
lar,  zu  Hannover  am  Lindener  Berg;  am  OsienDolde  bei 
Noheneggelsen  und  an  der  Haferkost  \  —  in  Dofomit  des 
Coralrags  am  KakMetg  bei  Eckte  «wischen  GüUingen  und 

* 
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24.    N.  noduloaa  Dksu,  iii  Ejsped^    Jldwrilf^  III,  ib^, 

Tf.  XXV 1,  Fg.  6|  7« 
Sehaale  lang  thurmförmig  mit  vielen  tiiedrigCD  UrogiagtQy  «ele^ 
to  der  Mitte  aattelforaiig  vertieft,  ao  ihreo  beiden  Rändern  verdickt 
«ad  kMHg  aiadi  Mten  drei ,  eine  obca»  eine  «if  der  Spinifel  Mittag 
dba«  •ussf'a  dMPW  teigige natehend. 

«Iner  Jeden  äirer  belikn  Bändsr  Ilmwe^  dteh  iMtfgeir»rliB% 
vnd  in  regelmäßige  starke  Knötchen  getheÜt  aeyen,  so  ist 
hiedaroh  diese  Art  ron  N.  Seqaan«,  wo  die  Knötchen 
tiberi  und  wen  N.  ViBorgisj  wo  «io  tinCar  der  Naht 
stehen,  verschieden,  der  ZeicKnnng  nach  kannte  man  Jedoeh 
glauben,,  die  Koötah^n,  deren  aitf  einen  Umg^og  kommeny 
atOoden  viak  tder  unter  de«  Nakt;  ttbjdgjin«  boailsen  bald% 
bei  glalehir  Beaehaffenheut  der  Falten»  gooh  TartaUedeno 

Spirallinien  auf  der  Oberfläche.  Die  etwas  weUenfürniige 
^al»t  befindet  sich  etwas  nnt^  4er  MiMaUinie;  jenes  Spiral- 
Randea;  die  Basis  des  lotsten  Umganges  neigt  noch  oinj|ga 
aplrslo  Linien.  Die  Spindol  ist  dllmie;  die  Innern  Falten 
sind  flach.  Das  abgehildete  Bmohstttck  hat  7  Umgänge  auf 
0,040  Länge,  wobei  sein  obrer  Dnrchmesaor  0^9  der  nntr^ 
0,017  betrSgt. 

Mlfc  N*  alsiplex. 

t§*   N.  speeiosa  Vqltz  in  HU,  ' 

Scbaale  lang  kegelförmige;  Naht  tief;  Urogfinge  in  dt>r  Mitte  fnH 
llaeh,  längs  beider  Nähte  pcrSndet ,  der  untere  Rand  dirker  und  knotig 
mit  je  20— 22  Knoten;  Oberfläche  f^ef^en  die  Spitze  undpnfHrh  g-rn^itfcrt; 
Palten  drei,  eine  oben,  (ine  auf  der  Spindel  «nlealüiiga  dea  Kaoaies, 

ciae  aoftsca  tief  und  dieser  |^e|ireDuber8l«heMd. 

Erst  wübrend  des  Abdiiocikos  diesea  A^nfsatzes  erhiei^ 
leb  einen  Gypi*  Abg|m  idleaer  Arl  nebst  einer  briofliehas 
Naebriebt  darOber  von  Hrn.  VoLTa.  Die  ZawachsstreifoQg 
ist  deutlich,  seukre^t,.  und  uui;  oben  stark  au^ückgehogent 
AoC  alloQ  I  iuahesondert  dea  untern  Uovgiiingeii  aiebl  «an 
Uings  dar  Mitte  eine  erhabene,  etwas  gekdrnettO'  Linde,  wlo 

bei  N.  St  q  u  a  11  a  herahyieligji,  vüü  der  sich  dieseÄrt  wenig 
nn  onterscheiden  scheint;  iiiimUch  hanpts4ablich  aar  dni^ob 
die  (wie  bei  N.  Vlaorgla)  sahbreieher^n  «ad  Ueinaroo 
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Km>tn  itiHiimnnilii  tutVmgktg^  wmä  dwob.  «int  «twat 
gegiHei'tg'BwelMiffeiiiicit  4m  OWriAibe  4m  glwfit—y  indna 

iMit  dott  ttbor  und  unter  4«r  geköffiickMi  MUt«l^uia.^Mii 

den  mit  den  ZowchaiiwÜhn  yMMittei  ?oii  dmä  ftnäte»  ao»* 

gehenden  Wulstchen  darchfcreutzt  werden*  Jmloch  würde 
9,vk  nntartaabon  sejrn,  ob  w oh J erhaltene  fixeni^Ure  von  N. 
S^fnaiiA  der  SpitJie  nicM  elwa  diese  fieeohefil^iilieU 
erkennen  lnMen*  GrondflAcibe  der  Umgänge  iiü  etw«  7 
epiralen  Streifen.  Faken  im  WeseiitiicLeii  urie  bei  N« 
S  e  (|  u  a  M  a. 

Dm  Ezem]^r,  weldiein.  ein  knriee  StBek  der  Spitnn 
fehlt ,  het  enf  0,050  LSnge  7  Ung^agie  ^  Ht  «nlen  0,020, 

oben  0,006  breit;  der  unterste  Umgang  hat  ohne  seine Grund- 
flfiche  0,010,  und  mit  dieser  0,015  Höhe. 

VorkoomieQ  in  Berner  Jura  in  Coralreg- 

SU.   K  Sequana  Tbirr.  (Fg.  6  e,  b). 

Meriuea  Sequana  Thirr.  p.  7  ;  —  Rom.  We$er '  Vertieitu 
U4;  —  VotT»  im  JahrS.  183G,  S.  642. 
Schaale  lang^  kc{^cl(orniig  j  ümgin^^o  srittelartig  rertieft ,  mit  schie- 
fer Zuwachsstreifung;  unten  mit  einer  Reihe  grusscrer  Knoten  (12  — L6 
aar  einem  Umgang)  unmittelbar  über  der  erhabenen  Naht,  und  mit  einer 
(oft  ttndeatRe&en)  gt-^iedettea  Linie  in  der  Milte*,  Falten  drei,  eine 
eftsBy  eiaa  'auf  der  Spindel  ooten,  eine  aataeo  nnten» 

Kern  ganz  gleich  dem  der  N.  Visnrgiä  n.  a.  gjjatten 

Arten«.   Ua^ri:  Voliz  eewAbnl.  des  gegliedeetaik  Hkt^llinie 

ninbA«  di4^  iek  suef  eineat  vea  Ikoi  erbakeaen  Cyp^-Abgnse 

eines.  Bvenifbires  von  IMmut  finde..  AoC  einem  nafUrlloben 

finssern  Abdruck  von  da  selie  leb  sie  obaiifailti  nicht. 

BäM«a.  entd^oUa  dinse  Ae(  anok  im»  obarn  Geraieaf  awlschon 

Aesfa«  naA  Smuknmmk- 

27.   IS.  n4>daaa  Voi^^  Jalarb»  &L  541L  (Fg.  0'  a^  b). 

N e r i 0 c  liibrrculeobaa  Piura.  to»  Pict.  «c.  ntxL  gk  xxxiv 4,  fig. 
3  H,  und  ?  3  b.  .  - 

Schaale  lang  kegelfünuig ;  Umgänge  aattelartig  vertieft  >  oben  mü 
aiaer  Reibe  von  je  1Z  ~  »  KnoCea  an  den  varüdUieii  Kali  eiB0e-|tdtii 
Uaagangesy  mltteo  mit  einer  gegliederten  Liaie,  nnd  auf  dar  GraadlUcba 
aoeir  mit  eftilg^  andlnra ;  fhHier  vW,  olnMc^  direl  oban  nad  auf  dar 
a^^MU,  aiba  aaiaaa  dbr  arikdba  aatgegeastahaad. 
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i  Hr.  VoLT2  führt  »war  noch  %  schwncfae  Fitten  weiter 
MM  9  «iaa  Imiea  Aber  der  obentn  und  «lao  tber  der  io»* 
«wen^  b  lind  dber  blosse  Lfaden,  derglsi0heti*>  $mA  t— 4 

anf  der  GrundflAche  den  Kernes  vorkommeai  und  selbst  sie 
iode  kb  oiebt  bei  allen  Exemplaren* 

Die  Abbüdongen  sind  naeh  Oyps-Abgfissen  and  nach  na- 
türlichen Exemplaren  und  Kernen  von  Verdun  nüd  von  Dim 
T«m  der  Jfaoy*  Diese  Art  glanbe  ich  insbesondere  noeb  ans 
dem  f  Coralrag  von  NmmUif  m  den  Ardmmim  en  besitcen, 

wo  sie  mit  Api  ocrinites  mebpeliformii»  vorkommt.  Meine 
Exemplare  stimmen  rücksichtlich  der  grösseren  Falten  vällig 
Uberein^  die  21  kleinen  fehlen  oder  sind  kann  angiedevlet; 
id>mr  Ihre  OberflSehe  ist  nicht  roDstSndig  erbahen. 

N.  nodosa  RdM.  144,  Tf.  XI,  Fg.  18 
ist  naeb  erbaltenea  Original -Exempbiren  weder  die  Volts« 

sehe  Art,  noch  Überhang  eine  Nerinea,  da  sie  gar  keine 
Falten  besitat. 

•  * 

aS.  N.  bieineta  n.  191.  (F|r.  14  a,  b). 

Sclianle  dick,  lanp;  kegelförmig;  Umpfring-e  kAirm  vortioft  ,  mit  zwei 
Reihen  von  je  14  dicken,  in  der  obern  Reilic  mehr  in  riiiander  vertiies* 
senden  Knoten,  welcijc  fast  die  ganxe  ObeiHuchc  einiielimen  ,  und  nur 
in  der  Mitte  eine  vertiefte  Furche  übrig  lassen;  Falten  vier;  eine  obeDj 
zwei  auf  der  Spindel  ood  eine  aiisaeo  bis  unter  die  obere  tunein* 
greifend. 

Ich  besitse  awei  Bruchstücke das  besser  erhaltene  und 
abgebildete  bat  auf  1^072  Länge  4^  Umginge;  der  untere 
ist  0,II$1,  der  ebere  0,Wt  breit;  ersterer  hat  ebne  die 
schiefe  Grnndflflche  0,Q13  Höhe. 

Aus  den  Sandsteine  der  Gösau  Im  Sahhurguehen  mit 
N*  InTolota)  wekhen  Lill  im  Jahrbneb  ndt  Nr«  14  be^ 
eefohnet  hat,  and  dessen  Versteinerungen  ven  mir  ebenda*' 
selbst  1832,  S.  177—179  aufgeführt  werden.  Daun  an  der 
Wmi  bei  Wimu 

%9.    N.  trinodosa  Voltz  S.  540  (Fg.  10). 

Scbssle  dick 9  isag  iLegeUoraug  UrngSoge  fiscb,  mit  4rsl  gleichen 
fieibsn  von  Je  le  <— 14  dicken  »  ruadea  Kaetea«  deren  ebsie  aad  naHss 
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IttUgs  der  Naht  verlaufen.    Falten  4,  eine  oben^  eine  groffterc  uod  eine 
Uainere  auf  der  Spiudel  unten,  eine  aussen  unten. 

Z«iolmiing  nach  einem  Ton  Hrn.  Voltz  erhaltenen  Gfps- 
Abgnsee.  Die  äaesere  Falte  mtanft  swliehen  den  S  >iuiteni 
Knoten-Reihen« 

90.        fiexaoea  Sow.  (Fg.  19  a,  b). 

Kerioea  llexaoaa  Sow.  bei  IkoieaMRf  in  IML  iHraatailL  itp 
8.  Ulf  418f  pL  Txxwm^  fig.  le. 
'  Setela  Mdeli6rH%,  fcti  sylioMcli;  DaigiBg  hocb»  weeig  ■atlil^'' 
artig,  ▼ertieft  9  in  der  MlNa  nit  swei  arlMibenes,  etwaa  feUraeltea 
nita  mit  SO— 91  KSroeheo  aof  einem  l}mgang  vereebeo^  oben  und-  oaten 
snr  IVabt  ferdiekt »  nnd  anter  dieeer.  aaf .  der  Yerdiekaag  ebenfalle  mit 
Sparen  von  Kftmebeo.  Falten  vier:  drei  faat  gleiche  anf  der  Spiadd 
■nd  ebM  loaeere,  wodnreb  die  Umginge  den  Keraca  wie  bei  N.  Bei^ 
an  Sil  in  awel  gleicbe  rnade  Hüften  getrennt  werden. 

Die  Sehaale  seheInt  bei  noeVnieht  0%00.5  ontrerDleka 
schon  eine  Lünge  von  0,050  besitzen.  Der  Name  N. 
flezaosa  ist  angeeignet,  da  die  an  der  Sohaaie  oft  lia- 
merkllehea  Biegungen  nur  dnreh  meobanisehe  Venchiebaii- 
gca  im  Gestein  entstanden  sind. 

In  der  Gösau  mit  N.  bicinota, 

SL  K.  imbrioata  Dxsbat  18M  In  Jfi^^A  A  Mortui 

III,  185,  Tf.  XXVI,  Fg.  4,  5.  '      ''  ' 

Schaala  kegelförmig;  Umgänge  sich  übercinanderscbiebend ,  mit 
iDchreren  senkrechten  regelmSssigeu  Rippen  ;  Spindel  an  dar  fiaeis  dnrob» 
bohrt;  Falten  drei  innen,  zwei  schwache  aussen. 

Die  Umg&nge  sind  etwas  aneinander  abgesetat;  die  Naht 
Hegt  daher  in  einer  engen  Rinne;  die  nntre  Spindelfalte  Ist 

am  grossteii,  an  ihrer  Basis  sehmal,  auf  ihrem  Ilücken  sehr 
breit,  mithin  von  keulenförmigem  Durchschnitte;  die  mittle 
Ist  boeh  nnd  dünne ,  die  obre  dielt ,  niedrig,  doeh  scJiarl; 
die  Zwisehenrffnme  tief  nnd  sehmaL  Die  Xnsserea  Falten 
sind  viel  kleiner,  dünner,  scharf:  eine  steht  der  zweiten 
Spindel£ilte  entgegen,  die  andere  unter  der  dritten:  das 
Ganae  fast  wie  i>ei  N.  Mosae.  Ein  Bmcbstllek  ndt  etwa 
6  Umgängen  bat  0^045  Länge  aof  0,020  nntre  jmd  0,010 
obre  Dicke. 

* 

Aof  M^rea  nit  N,  sinplez. 


—  MM 

l^erinea  Mosae  Des«,  im  Biet .  clussiq.  dhisL  not.  ToL  Ü,  Art. 
Nerinee^  und  in  Cuifuiü,  caravU  r,  1831,  S.  405,  pl.  iv,  fig.  1,  2. 

ScIiAülc  kegelförmig;  U«>g«uge  iii  cief  ittUtfi  etAv'a>^  vertieft,  läng« 
d^r  tiefe u  iN all t  oben  und  anten  eine  dirke  EinfaiiRun^  bildend,  von  wel- 
chen, iiiRbesondere  dem  anteren  aus  unregelmäsHige  Wulst-artige Knoteo 
(18—20)  über  die  Oberfläche  IiofabzieUen  ;  FakeJt  ßünf:  eiue  oben,  zwei 
auf  der  Spindel;  wuvou  die  uutere  am  böclistcn  ,  und  zwei  aussen,  wo* 
voQ  die  untre  klein  ist. 

Dm  TQtt  9h§Mi9it%.  jjmjJ^r  ktt.  wmt  der 

Spitee  a«  %tM  I^äng»  «nf  0,070  Dfcke.   Hiltla  nndt  Breit» 

(im  Ganzen)  i\ev  12  Umgänge  verhält  sich  =  1Ü0;325.  Von 
den  lki«sei*eu  Falten  iKehX  di«  obre  «ehr  grosse  ia  der  baU 
bei»  Bftbe-  der  üeigAife)  die  Mtrv  ist  kiei»  mid  e^t  lai 
^  Insseren  unteren  Winkel^  gegenüber  der  untersten,  grSsetea 
Spindel  -  Falte« 

In  eineai  weiesen  Oebth  mit  Dieelrat  sn  <S!£,  MUM 
im  Meuse-i^ept^j  und  nach  Michelin  zu  Pouiü^m 
K.  tuberoalosa  Defh. 

im  nictd.seiene.  ^kiii.  mK^  1895^  XXXIV^  ei4M»-^4t 

N.  tnberoalata.  j^AUKmuPii  MthC9l0gm  (die 
gleieke  Tafel). 

Dieee  Arif  ist,  wie  eeKon  inehrftftig  angedeatef  worden| 
und  worin  anek  Hr.  Tqltz  mit  mir  fibereinstimmt,  ein»  gann 

künstliche,  nas  verschl^idenen  Elementen  zusammengesetztef 
wie  denn  Di^RAMCi^  selbst  den  an^fübrten  S[amen  aach  ntcht 
einmal  iqi  Texte  aafgenqqimen,^  sendeDi  nur  unten  die  Tafel 
mit  den  abgeblideleii  Eleamten  gesetat  bat. 

])ficaAj(icJi  nftmüch  nnTersebeidet.  im.  Test  Mvel  hrtem; 
fiine.  mit  Knoton  wim.  JUmuM*lm  CkAutinii  «od  dkm 
Kmoten  tou:  Eatily  bei  Ausetrre.  und  Neners,  Obglaiek  b«! 
auf  dftJc.Xaiiel  »IIa  Figjuren  zu  N«  ti^b ^4*01114»«  be^^u^en 
wordei^.^  gebühren*  aia  doeh  weeigaie«^  swel  ▼««•ehiedeeen 
Arten  an.  leh  eelbet  besitae  von  Ajrerre  die  tehhateFecm 
der  N.  suprajurensis  iX&t^  QPd  die  ^  )^Bttatrii<tAna, 
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welche  beide  keine  KiMliR'  iMibea  r  so  d^veH  kMoir  über 
glekbwx»hl  der  DnrchseliAitt  Fg.  (I  ^  b>  3  q  UcKog^n  werden 
Mttw»  VoLiz  sUirt  so  lAsieus  die  N.  S^^a'nt  ond  ü 
^tegt^n«  mUt  KopM»;  so  erMrev  miede  di«  «ooroiUisiehl 

Fg.  3  beeogen  wevdea  lUMinta^  w««ii  DssfiiLNCB  wcbl  iia  T«M 
bemerkte,  datc  bei  N*  tubercniosa  die  Knotea^R^Une 
vnimft  dir  SUfat  llgei,  «efcli^  4p  dü»  Zw^wiMf  dinrtlber 
«ogegeben  iafti  Entwedeo*  «oheter  dhtt  der  ZeMow 
geustand  onrichtig  dargest-ellt  — ^  jedaaCalk  Uat  er  ihju  v>w* 
•ehönert,  —  oder  Dkfranck  sich  die  Scheele  eaf  deff  Spitse 
eteheod  gedeehl  so  beben ,  wie  das  aooh  Dsskatxs  bei  Be- 
•ebreibong  der  Metkuckmi  Arten  tbot.  Der  Kern  Fg.  3  ö 
(?  und  3b)  flbep  stinimt  mit  N.  nodose  Voltz  recht  gut 
tibereioy  wie  auch  Voltz  anführt:  dieaer  Art  würde  auch 
die  ron  DiryiAiics  im  TaHo  beoelehnete  Stellnng  der  Kno- 
ten entsprechen.  So  gehören  mitbin  allem  Antebelne  nach 
die  SD  N.  tubercalosa  bezogenen  Abbildungen  za  :£wei, 
wenn  oicht  so  drei  Tcrachiedenen  ood  bereite  beechriebenen 
Arteo«   Ee  fragt  eieh  non,  wie  et  aicb  oiit 

S3.    N.  tuberculosa  KöM.  {fg.  7) 

Bte.  Wutr^VtrHeUu  144,  Tf.  XI»  Fg.  M 
verhalte;  wovon  Römer  zwar  im  Texte  anf&hrt,  dasa  die 
Spindel  faltenlos  sey,  das«  er  aoch  am  rechten  Mondsaame 
Falten  vergeblich  geeocht  habe,  wae  aber  beides  wohl  nor 
maf  die  Beeehaifenheit  In  der  Nähe  der  Mündung  eines 
wohl  erhaltenen  Exemplares  Bezug  hat.  Da  er  nichit  selbst 
E^enthOmer  desselben  ist,  so  ist  er  nicht  in  der  Lage,  die 
Beschaffenheit  der  Falten  doreh  Anfeilen  desselben  oo  er- 
forschen.  Im  übrigen  hat  dasselbe  Ähnlichkeit  mit  N.  Se- 
qnana,  deren  Knoten  aber  grösser  und  weniger  zahlreich 
sind,  — *  nnd  mit  Visorgts,  wovon  es  eich  aber 
doreh  sieheiförmige  Zowaehsstrelfen ,  dickere  Knoten  nnd 
den  Mangel  der  zuri  Linien  auf  der  Mitte  der  UmgfingO 
unterscheidet.    Der  Üi^nal  ist  kurz  und  gans  gerade. 

Im  oberen  Coralrag  der  Lmäener  Berges  bei  fftmm^er» 
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H.  paloheila  Tuürm.  Porrentr,  17. 
au«  dem  Nerineen^Kidke  des  Moni  terrikie^  ist  luioh  Volts 
«iB  C^rlthliinL 

Die  Nerlnea^AiPty  w«Mid  ntdi  Dibhahs  wüt  Di- 

ceras  am  Mtmt  8ai^  bei  Genf  vorkommt,  Ut  nidit  nfiher 
Mumnt. 

StMOCtAm-Iii  der  2lBfM  beotiaehfet,  wie  alo  wdr  mted» 
lieh  nuttheilten,  aller  derea  Beschreibuog  noch  nicht  beluuuit 


I 

■ 


BriefwecbseL 


HittheilangeD,  an  den  Geheimenratb  Leohhabd 

gerichtet 

Nashviüe  (Tennessee),  1.  Februar  1836. 
Seit  »einem  letzten  Briefe  habe  ich  meinen  Wohnort  geändert  und 
lebe  nan  in  einem  Lande,  wo  nichts  qIh  Sand-  und  Kdk-Stein  zu  seheo 
«ind ;  aber  an  petrefaktologiMchen  Gegeu«täuden  ist  viel  Interessantes 
und  Wichtiges  vorhanden.  Sie  werden  manche  meiner  MiUbeilungeo  in 
den  Yerhanditin^n  der  Französischen  und  der  Peimsylvanischem  ^eolo* 
gitehen  Sozietät  nicht  übersehen  haben.  Eine  Beschreibung  des  Teu^ 
»gM9ee~S»ia.9XftM  liegt  snoi  Drucke  bereit;  auch  bin  ich  mit  Obersetzunf 
des  GoLOVvss^Bchen  Wericei  beachifligt  —  Vor  Kurzem  fand  ich  eines 
Tbeil  vom  Vorderkopfe  eine«  ungebeareo  Tbieres ;  wahrscheinlich  gehSrt 
derselben  ^um  Msstodon.  Aoch  nieht  wenige  nodi  unbeachriebene 
MiBemlian  habt  ich  ia  wuimm  SiMte  i^ammelt 

Teoqst. 


JHyMUMy  in  mn  agtS. 

Dmli  waaAeriai  MjgiitM  taihindart  Mo  fab  cnt  dfaaer  Tage 
tfasa  gefcoBMaa»  dia  ackaa  Ungst  aiMlMaB  Hafla  tolf»Jabffkueiia  fBr 
MiMralogia  tte»  (von  1895)  alliKllilidi  MehMriaato.  In  Staa  Haft  fand 
kb  KWii  knraa  AafUltaa»  deim  Jadm  ich  aiaas  vialtaiabt  «lebt  gans 
aitotafaaaastaa  Zaaate  btifligaft  kasv^  Dar  aitta  batriü  die 

Gaognoatiaeha  Natu  iber  dia  Gageod  voa  CMMmI  CGk 
SSI).  In  Jabr  naaala  lab  nalaar  aabr  laidnidaD  Gaanndbait  wia- 
gas  daa  Ptmmum^nmmm  gabtavaban*  ]>iaaa  gab  nir  Oslegaabalt  la 
M§§it  afoaa  aabr  flaiaaigaa  BOMialagni ,  dm  Hagiatrataralb  Gnbm 
fcawMD  wm  lannp »  walabar  nir  nlar  mdata  anibwirdigaii^lliMffalini 
aaob  fliB  BtM  eraiil  nit  dinr  atageacUoafMMi  Harartaimlaw  vw 
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CtrUküi  Migte.  Die  Ertcfadnonip  war  mär  w»  wiebüf  »  an  selbe  liebt 
Mf  dee  Oeneaeete  ta  betraebteo.  Hr.  GfttHtt  beseicbsele  mit  »war 
die  Stelle,  we  aeeb  eeiner  Aefabe  dieeeeVerkeaunea  keineewege  eelles 
Ist  i  allein  leb  vergaea  ele  im  naiiii  Ctodenkbaeb  elneHiragen ,  end  keim 
■lieb  Dar  iiecb  erinnero»  dae«  eie  eine  aofetebeode  Waod  bilde* 

Die  Herneleinoieire  glicb  In  ihce  ioeeern  Kennselehen  vollkennien 
Jener,  welebe  in  Jaim-Kalketelne  an  Am^g  ee  blufig,  and  dcae> 
%regen  nir  aaa  vielfllliger  Aotopsie  nar  to  weU  bekannt  alnd.  —  Der 
Granit  war  belnabe  kleinkfirntg  nnd  bealand  aoa  den  drei  Oenengthel» 
kn  nngefibr  Im  gewSbnllchen  Yctrhiltniaae.  Allein  aeine  Stroktur  aeUen 
atdr  f  ebne  nIr  ee  gms  dealficbi  naeben  na  kdnnen ,  etwae  eendeibar* 
Bndltcb  glanbte  leb,  nit  Bcibfllib  elnee  gaten. Snehglaeea »  anf  «inen 
Punkte  etwas  sn  benerken ,  dtte  mir  ein  Bindenittel ,  and  swar  ven 
kalkertiger  Beeebaffenheit  sn  aeyn  dfiiikte.  Ein  Trepfen  Selpeterelare 
beetitigte  nir  meine  TnmaHiavg  niebt  nnr  auf  dieser  Stelle,  eendera 
aneb  anf  andern,  we  man  ein  filndenittel  sn  erkennen  nloht  Temeebte. 

Da  leb  den  Fnndert  aeltden  niebt  nebr  Inelebtfgen  konnte,  eo  wire 
es  etwae  nebr  als  verneeeen ,  wenn  leb  (woUie  kb  ca  aueb  nnr  sn 
,  neiner  eigenen  Bcrahigung  verencben)  Aber  die  Entstebnngswelee  die> 
ses  Aftergranitee  eine  HTpotheae  anfetetlen  würde;  aber  erlauben  darf 
icb  nir  doeb  aufmerksan  sn  naeben ,  dass  belnabe  in  jeden  Kerne  dca 
nie  Erbaenstein  bekannten  Spmdeleteinee  irgend  ein  Genengtbeil  des 
Granilee  ale  veranlaaeender  Kern  eracbeint,  »  nnd  so  firagen,  wober 
der  nierenflimige  Hemeteln  nnd  der  viele  Kalk  können  nag weleben 
einige,  Qnellen  des  CaHAaie*  abgesetst  beben  nnd  noch  abaetsen? 
Die«  dbrigena  bdehet  lehrreiche j  Beebacbtung  dee  Freiberrn  von  Hn»» 
Bob's  dönkt  nir  geeigneter  die  Beantwortnng  dieser  Frage  sn  ersebwe- 
ren,  ala  an  erleichtern.  Vielleicht  gewährt  ihre  fertgesetste  Verliolgnng 
aneb  hierfiber  noch  genSgende  Aufacbldeae« 

Der  Bweite  Zneets  besieht  eich  anf  die  Notb: 

Über  Arragonit*Tro|>reteine  von  ^nfi^poret  (S.  S&O).  Das 
Merkwürdige  des  Terhandelten  Gegenetandea  beroht  darin,  daaa  Arrn» 
0  D  i  t  als  Troplstdn  ersebelnt  Wenn  nao  nur  jene  koblenennre  Kalb> 
Arten  «la  Arragsnit  eefcoont,  welchen  wae  inner  filr  ein  Antbeil  vna  * 
Ubieneantan  Skontlan  teigenieebt  let»  an  nScbto  dae  yerkemiin  d«e> 
aelbsn  in  jener  Jnessm  Oeslall  alleidingn  asltsn  ae|ra|  dennoeb  kann- 
iob  einMienetflek  nnd  anrer  niebt  «ns  dsrFeme,  nendoM  aas  AwlMb> 
iMd,  ans  Msm»  oebnn  das  MscAMe  atellen*  En  Ist  diaees  der 
eebon  seit  nnb»  als  4a  Jnbem  von  Obowniweief  Bnmoiaa  ant4eekl% 
jiher  in  keinen  oryklegnoetlioben  «dee »  wohin  er  eich  eainee>  Forkon- 
jMwa  Wagens  gsns  and  %ßt  -eignet ,  geegnestiseben  Werke  Weher  nog^ 
Abele  ArrngaaU  von  iraiTefela.  bei  »mmuHPkt  bi  der  Okmfpfglm  *>. 


^«■^  Motten  dnBee*a«ht«»sea  Ihet Xleeelf ebllde  Im  Allgent^ 
•  en  ei«.  toi  ewm  !■  KetMgdlia  Iwilia  nvikal  <#ahfb.,  8.  «Vi. 
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DiCMff  Amgonll  komibt  In  dpm  Jara-Dolomite,  welclier  als  Isolirte, 
gvgen  0. ,       tmA  W.  steil  abfftHende,  rertik«!  zerkHSftete  Kuppe  den 
Eueken  des  «q«  8.0.  in  N.W.  ciehendeB  HdgeU  am  lomrtten  ndr41i- 
eben  Ende  bedeckt,  ftof  einem  tcbwebenden,  durch  die  ginse ErttreckBSg 
des  Dolomitea  eich  verbreitenden  untergeordneten  Lager  von  1^  bis  t* 
]llieht%keit  vor,  and  hM  mch  atlen  Anxeieben  nach  aua  dessen  Hangen» 
inm  •nageaehieden.    Seftie  äussere  Gestalt  ist  längs  desaelben  traubig 
«od  Bflachel'y  elnfarh  und  aytiV  Zapfen-  und  Kolben  -  förmig ,  auf  dem 
Liegeoden  al>er  wfllcnlünni;;  ge.SLhiclitct  mit  vielen  und  mancbfaltigen 
Erhabeuheiten  ,  die  überflaclip  des  letzten  meistens  glntt,  die  des  erstfn 
öfter  mit  xpiessi^en   Krystallen   bekleidet,  die  Dicke   und  Llin^c  der 
Zapfen  und  Rulben  ,   so   wie  Dicke  der  eiuselneu  Lag-en  und  überhaupt 
die  Gestalt  äu*iK(  i«t  versi  liieden.    Gewühulicb  bat  er  eine  faseripe  Tex- 
tur ;   im  G mzt'n  geilt  sie  jeduch  aus  der  dünnfaKerigen   durch   alle  Ab- 
atufungeu  bis  in  die  (wiewohl  aelten  nalie  an  3'^')  dicksteugclige  über. 
Fasern  und  Stengel  reizen  nicht  selteu  unantcrbrochen  durch  die  Lagen 
(über  6"  Lange)  fort ,  und  enden  in  eine  mehr  oder  weniger  Ungge- 
jogene  3»eiti^e  Zuspitzuijfi;.    Immer  Kpielt  auch  die  weisseste  Farbe  in 
Gelb  mit  Schattirun^^eii   bald  in  Braun,   tuild  in  Grau,   ühIJ  in  Roth. 
Am  Seltensten  ersclieinen  diese  in  der  Nihf*  dt-s  Hangenden  und  Lie- 
genden, wo  ituweileii  auch,  bthünders  ^wischen  den  Steu^i  la  und  Lagin, 
rothgelbea  Eisenoxyd  ausgeschieden  liegt.  Er  ist  iui  hohen  Grade  durch- 
scheinend ,  oft ,  besondere  der  dickfaserige  und  atengelige ,  vollkommen 
durcbaichßg. 

Det  Arrftgoof  t-Tropfttela  von  Wotfitei»  -«timmt  alto  !o  4er 
Efltilelranga  -  Att  6tt  Itttaereo  Oetfatt  und  deoi  OoftlgB  odt  Jenem  voa 
AMiparvs^  nnMeoleade  AbivreidniDgeD  ibsereeliiitt »  biatior  siemllcli 
HCBM  flbtrdo.  Er  mitenehtidct  nth  nAor  weteDtlieb  voo  dcoMwIbeii 
dote^,  4«u  tt  «iif  oräeoi  Tegelmlttlg  tlrdebeodeii  Logtr »  vitlMebt 
iMh  <dlo  ^Urgtaff  von  AiiHparog  toi  Diebt  oogegebeo)  dato  er  im 
tea-Dolonil,  n^alcheoi  swor  flberbaopt  koMeotaarair  StroaliaQ  innewob* 
•ea  aod^  nad  aadlidi  alleia  Aoi^bdaa  aaeb  daaa  er  ia  Geaieiasebaft 
BsN  koUeaaaareM  teiaeai  Kalk*TVapfkteIn  Yoffcaaiait  Nicht  nar  bedeckt 
tf iaaer  aliatidi  davdigebeada  dea  Arragoait-TropCitiia  aVIeatbatbea,  aoa* 
dero  «ecftadlagcrt  aaeb  mit  deai  gcecbichtetea  vielflntfg,  aiCat  bie  aad 
ia  aaaiHMlbar  aaf  daa  Saalbiadera  f  beaoadei«  bSofig;  anf  deaea  dea 
liegeadea  aaf»  aad  erlBtlt  togaf  dea  gaasea  fibrigea  Raa«  dea  Lagefi 
iergeataH,  dass  et  ala  ein  diebtea  Gaases  sich  daratetlt 

Dieser  Kalk-Tfopftteia  besteht  aus  blättrigem ,  konzentrisch-krumn* 
schaaligem,  daher  auf  den  parallelen  Brnchflächen  flachnierigem,  weiasen 
ina  Rothe  ziehendem,  stark  rriSnaeadeai|  dnrchscheiaeadem  Katkspath,  der 
ia  ideine  aaeitige  mit  8  Endflächen  xtigespitzte  Prismen  "krystsllisirt;  sehr 
aelten  bildet  er  Rhonbea*  —  Jedoch  theilt  der  auf  den  Saalbändern 
aufaitsende  die  aatteren  verschiedenen  Ffirbunq-en  mit  dem  Arra^onit- 
Tropfsteine ,  wird  dann  beinahe  durehnichtig  und  seig;t  ciac  etarke  Aa- 
«— 'ffg  aar  geia^bUttrigea  rboaibisdieo  lextar« 
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Da«  relative  Alter  der  i^eitleu  Tropfsteine  wird  durch  die  ango^-o. 
bcticii  f^cf^cijsc'itipcti  Laf^eningTf-VerhältnifiRe  deutlicli  p-cniirr  bcv.cicliuet. 
Der  Dolomit  ist  im  Haagcudi'ti  dt's  Lii^crs  ein  w  eni;j;  mm  Lcr  utid  brücke» 
li^ ,  dagegtru  im  Liegenden  einii^e  /ull  lief  sehr  lorker  und  ^vif  aufge- 
weicht. Eiu  feiner,  theilweisi'  verhärteter,  theilweiiie  noch  sehr  weicher 
Schla«Mn  ;  'Ontelr  von  grauer  ^  nach  ol>eD  von  gclblichrother  Farbe  ue- 
deckt ,  etwa  2  bis  3"'  dick,  dessen  Saalband  an  den  nieiütcn  Stelte% 
WO  er  nur  vom  Arragoui(>XroprsCem  bis  uud  wieder  verdrangt  wird. 

»  ♦    •  ».  • 

golwppgi,  iO.  April  18S6.' 

Sachen  Sie  es  mfiglich  so  ■•eben  9  im  Laofe  diHes  Jahres  noch 
liicberzukomnen:  ieh  ■iiifc  Iboeii  daige  lanerat  interaaaante  £rx-Lager> 
•tfitten  zeigett*  In  «nteraa  Graben  werden  tie  gewbs  4h  Olcrseugung 
erlangen  daat  die  RoUif iaenatein^Laf  eralittan  in  vnaareoi  Sabaiatcte» 
Gebirge ,  worin  diaaalban  in  der  liiaaigen  Gegend  anaacblicaaVab  vor- 
kaanen»  natbwandig  nntar  die  gangartigen  Torittornnmaae  anfgcnoiflfM« 
waidan  aiflaaen,  wann  Sia  Sieb  davon  niebt  aebon  im  JNUMniyMlMi 
ibarsaogt  baben»  wn  aicb  dieaclben  von  dan  biaaigon  darin  nnCaracba^ 
dan  aoUan,  daaa  aia  mit  dan  dioiitiadien  Gaatainan  in  nnmlttalbarar  Bt» 
siahnng  aleben« 

In  ainar  andern  Grabe ,  die  kanm  eine  Stande  von  ffalMpfMl  ani» 
Ibfnt  iat|  wird  anf  Bleieri^lngan  gebont,  die  mit  nnaaram  Genf  in  dto 
ntolicba  Bildnngaseit  Ibllen  nnter  dann  AoaAlInngaaMwaen  Blaiglinn 
«nd  Blande  ftgen  die  übrigen ,  Qnara  nnd  Sfkalbeiaeoalain  9  pridomin^ 
len.  In  Jener  Grabe  wird  von  awei  Gingen  ana  dieaer  PornMlien  «in 
driller  eingeeehloaaen  1  welcber  niamala  Qnnrs,  inaaeral  Bellen  Blendoi 
dagegen  derben  Bleiglans  an  beiden  Saalblndera ,  nnd  swiacban  dieoaa 
Spalbeiaenalein  Abrt  Daa  Gettein ,  worin  derMibe  anCMtal ,  iai  ein 
grdniicliweiaaer  lalltarliger  SebielSBr)  welcher  in  dem  GrauwackenechiaAf 
aingeacbloaeen  nnd  ao  wie  dieiter  geacliicbtel  ialy  der  häufig  in  seiner 
mcbligkeil  docgcttalt  wechsell,  daaa  man  die  wicbligaten  Stallen  Ar 
ans  dem  Grnnwaekeagebirge  beryorgealoaaene  Knppen  zu  hallen  geneigl 
bt  Auf  nolcbon  Stellen  kommrn  nisrfaun  mehrere  Erstränimer  neben 
einander  vor,  wovon  die  minder  maebtigea  dorebaaa  Bleiglanz,  die  mach- 
Ilgen  bingegen  zugleich  Spatheiseusteio  scbdCten  ,  nnd  die  Erzträmmer 
konunen  und  verschwinden  mit  jenem  Gesteine.  So  wenigalaaa  baba  iah 
vor  mehreren  Jahren  diVscs  Verhalten  beobachtet. 

Den  Uolxapplt  r  Gin^  begleitet  in  jenem  an&!o}]^en  Ge«tein  ,  das  in 
unsorm  Feh!  wohl  iKs(r«^e  fuhrt,   die  sich  aber  erst  aussfrhalb  demsel- 
,    ben  —  auf  der  westlichen  Fortaelaung  —  sa  bauwürdigen  IVummem 


♦)  S*U  tnphr<?reii  Jahren  tclmn  rnrlHr  lr^  tiKht  mfhr.  dits  dli  VrrhültniHe  lO  an» 
gtMata  wtntta  oiiwsea,  wie  ncla  gelcÄittr  ITrtilBd  dlcMtota  bctracliiet.  L. 
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entwickeln  ,  anter  wirklich  iotereuaatea  Ersfll^oaBgeo.  Der  Begleiter 
unseres  Gany;eii  fehlt  deuaselben  auch  auf  der  en^rutrn  ForUetoung 
iu  dcai  H Vrl«««"  Grobengcbäude  jenseits  des  Rht-ines  nicht.  Aber 
auch  dort  kommen,  «o  viel  nk  darüber  bekaiuil  iat^  Jteiae  bauwürdigca 
Tnimmer  dariii  voiv 


fitktuhim,  14.  IM  tau 

Seil  den  SImi  Mai  bäht  kk  lib  lUsknmAmt^'AMUm  M  flUbi- 
Mm  bagOBDM.  Db  ante  AtktU  beatafct  itt  feival  fitniafctieh  mügtim 
m  BtttUHaMBgea  am  Abhang«  dct  WmimBmrgtt^  Welohcr  dha  llaka  O«- 
htet*  MM«Tbalee  biMat,  da  w»  4ia  Qraalt > Saadetek - Greame 
roa  der  Straese  durebeebaitteo  wird.  Jkm  der  oataiM  Stella »  etwa  80 
Foea  dber  der  Thalsohle ,  findet  teidir  aa  atarba  OariUlbedeckng  Stet^ 
daaa  wir  bei  10  Faaa  Tiedi  noch  kater  Sebatt  vav  mia  aabea.  Hit  das 
oberen  Schürf  erreichten  wir  dat^gen  aebr  baM  St  deatfieba  Grtnaa  ^ 
der  aoatebenden  Gesteine.  Der  Granit  liegt  tebr  rrgtlmfaiig  aaf  deai 
Sandstein.  Die  Grenzscheide  fiUt  bann  30^  gegen  N.O.  aad  teft  dMtth 
aiae  2  bis  12  Zoll  dicke  Xfaoula^e  von  rotber  und  gränlichgraoer  Farba 
beaeicbnet.  Zunächst  unter  dem  Thon  folgt  gewühnlich  ein  Kaaglomerat- 
artiger  Sandstein  mit  kalkigem  Bindemittel  ond  (^eecbiabaa  von  Kalk« 
stein  und  Thoneisenstein.  Er  enthält  Jura-Versteinerungen,  obwohl  aar 
selten.  Während  der  Srhurf  -  Arbeiten  fand  eich  ein  Brucbstock  von 
Ammonite»  p  o  1  y  p  y  r  a  t  u  s  RfiiPf.  und  ein  zweites  recht  deatlichee  ♦ 
von  Am.  Gowerianu»  Sow.  Dicnn  ist  vieUeicht  derselbe  Ammonil, 
welcheii  Graf  Mühstkr  als  A.  coronatus  von  flohnstein  zitirt ,  denn 
wiewohl  beide  Arten  »ich  sehr  ähnlich  sind  ,  so  sclu  itii  dnrh  der  ge- 
wölbtere Rücken  und  die  sehr  regcliuä.Ksi^e  Zergpaltun^  der  Falten  ia 
drei  bei  dem  floA/i^t^n^r  Exemplar  mehr  fur  Go  werian  us  zu  sprechet). 

Dieser  KongloQierat-arttge  Sandstein  bildet  kein  Coutinuum,  zuweilen 
folgt  vielmehr  unter  dem  Thon  «oj^leich  ein  nni^ewulmiich  fester,  fein- 
körniger, eisenschussi^-er  und  vielfach  lerkluftcter  ÖJondstein  ,  der  sehr 
häufig'  vuii  glatten  Reibungs-Flächen  durdischnitten  ist:  vielleit-bt  srhon 
Quadersandsteiu.  —  Ich  1  aüäe  liuu  zunächst  besonders  diesen  oberen 
Schürf  nach  eilen  Seiten  erweitern,  um  wo  möglich  die  Grenzen  auf 
grosse  Aaedehnang  und  aa  recht  frischen  Gesteinen  zn  cotbiössen,  denn 
biabar  tet  allaa  nocb  aebr  aarkJuflet  und  snm  Theil  auch  verwittert. 

Cavarbaanbar  lat  die  Analogie  der  Gesteine  dieses  ScIiurtVü  mit 
den  Lagen  im  AMasMier  Kalbbmebe.  ]>er  rolbe  und  grüne  Xhuu  ent- 
spricht genau  der  aagtaaanten  rolben  Lage,  welcbe  in  der  Kalkgrube 
SO  Ellen  Michtigkeit  errtiabt.  Dar  Konglomerat-artige  Saadafaia  atirnrn^ 
In  aller  Hwaicbt  mit  dam  der  aciigaaaanton  ,pSandwand"  Obereisy 
walebar  aaeb  dart  Qbafall.mtt  Siuren  branaet  nnd  aogar  ala  Kalkateia 
gabianat  wardao  bano.  Dar  Kalkateia  and  die  aaebwairaa  Iiage**  fablan 
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lf.W.  «ich  bald  laftkcilen  sollen. 

Aoch  hier  also  liegen  d  i  e  S  r  h  ic  b  te  n  mit  Jura-Verstcineruugeo 
•ber  dem  Qua  der-Saii  d  s  leiu  ,  und  über  beideu  iicgt  GrauiU 
Andere  Geschäfte  halten  mich  jetzt  für  einige  Wochen  von  der  Fort- 
•ctsuug-  dieBer  Arbeiten  nh:  so  bald  aie  wieder  begoimea ,  neide  Ich 
Hinen  die  ferneren  Reeuitate. 

Unteraeicboet  beben  aeuerlicb  fte  daa  Unlernebinen : 

Herr  Geheimer6iiansrath  FMikerr     BmutMCH  In  UreÜM    •  •  t 


OeheioierfinaDtfatb  Hm«  In  RrMm   * 

„  Forstnebter       HaOKB     Stikmim     •  •  *  '   1 

M  StaaUratb  TM  Snovri  U  BmMrg  \   • 

„  GoDOTmiv  ia  AMihny   M 

M  Bergrath  PncB  in  Wmrtekmt  •  •  $ 

„  FnifBaaor  Cam  Niautiii  in  fWftmy  von  ntno»    .  •  •  .  J 

^  Bergmeiater  Huniin  in  Mmm'  Bmargrmdmü   i 

„  Emil  Hawa  in  ftiMinwftiiiTf   t 
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JInrviffadt,  22.  Mal  ISS«. 

Ea  war  niaint  Abaidity  dieaar  Tage  uarh  Heidelberg  zu  kommen; 
4och  lillt  wich  nnn  ein  aleht  nnwichtiger  Fund»  welcher  dieser  Tage 
hat  BppelMm  gamacbt  wurde  «ad  die  g%ns  kurze  freie  Zait»  Aber 
walcha  ich  diapoairaB  kann»  tu  Anapraeh  nimait,  davon  ab. 

Mehraia »  alt  viaiani  Aufwand  verbundene  Versuche ,  welebe  ich 
taf  dia  arwtillichea  SaHaaheilen  ia  jener  Gegend  aeitber  einleitete,  fielea 
gritaateatliaili  erlbigloa  aaai  bis  endlich,  als  man  im  BegriiF  atand,  dia- 
aalbaa  abanbrechani  aich  uocb  eine  der  grössteu  Seltenbeiten  fand  — 
der  grSaataatlicila  aabr  schön  erhaltena  Oberkopf  von  Kavp's  Dinotb»> 
rium  giganteum  ungeAbr  5'  lang  und  3^'  breit,  4  bla  6  Zentner 
tehwar*  Da  dieMex  Stuck  die  sorgfältigste  Behandlung  beim  Herauf 
briagea  aus  der  Tiefe  and  Ar  dia  Vorbereitung  zum  Tranaport  erfor- 
dert» waaa  ich  aaa  dia  aiainen  aadarea  AaaAdgaa  haatiauala  kvrsa  Zait 
daaiselben  widmen. 

leb  bafa  den  Kopf  bald  abbilden  lassen  zu  Ulanen  und  werde  al^ 
dann  Ihnen  noch  Mehrere«  darüber  mittheilen. 

Bei  Alstei  fanden  aich  in  dem  blAuen  Mergelthon  des  Giuhkn!kes 
unlänfrst  bei  Absenkung  einca  Branaeoachacbtca  einige  nur  wenige  Zoll 
«Ucbtiga  Brannkohlaniagan. 
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Temieh  mmt  Springqueileo,  itm  plaitiMbea  Tkim  ra  «oli  dindnnk  Iba 
mT  SM'  TMk  »Mb  eiMf  lfittli«ifaiag  Baffni  Dakter  GaMsH»* 
M  JM«i  mII  ^Hm  Bildung  io  Folg«  ilmlleber  V«inuA«  dort  otea  m 
wvhl  eitt«  beträcbtlic.be  Mächtigkeit  ergeben  faoboB.  JBo  dditto  biornocb 
uamwk  für  dio  JfüU-Gogendrn  um  Vffenbaek^  Frankfurt  und  Aunw'  iil« 
tonebineii  oeyo,  daes  der  Grobkal)i.  sum  Tbeil  nur  io  goflagor  Mlebligb 
koÜ  ibor  dem  B  ra  LI  nkohleogebii^o  rillt /^*Wlo  ildi  dioM  oiidi  tfMÜwoii« 
MIm>u  oue  fruhoMn  Bohrveroiif{hoQ  ürgob*        ,  i  ^ 

In  der  Näbo  von  Oieten  worde^^  ueulicb  von  LaDdlinlea  Tonnobe 
aof  BrovoboUoa  oni^ffstelU  iuid..swei  Lager,  das  eine  7'  das  andere  l' 
»iebtig,  in  einer  Tiefe  wwa  iO^  MBtejr  der  TbaUohle  erbohrt.  Mao  be^ 
•bdcbtigt  mma  dicoo  Vonvelw  «neb  noeb  in  .^adoft«  OtiMrkancM  iforU 

A.  KuFsvfttii. 


Btirg  Haardt  iu  Rheinbaiern,  3.  Juoi  1836. 

IM«  Eni|M>rbebiingen  io  Skandinavien ,  Spitzbergen  und  im  yftf/fn 
ÜT^eu/if  die  Senkung  Orönlands  uud  andt  rer  Länder  -  Strecken  erklären 
aicii  nach  meiner  Überzeogaug  nur  mitiinandpr.  Sie  sind  Symptuine 
Einer  umfasMi^dcn ,  ^ielgeslaltifren  Wirkung.  Ihre  Entdeckung  gebort 
daher  zu  dru  wichtigaten  Resuilateii  dt-t  neueren  Naturforschung-. 

Im  Maga%in  for  XtUurvidenskaberne  wurde  kuralich  die  Ansicht 
oufgeatellt,  daaa  der  Bodeo  voo  Skandinaviea  j  der  »ich  allinahlicb  fort- 
dauernd hebt,  io  einer  mehr  oder  minder  fernen  Epoche  durch  einzelne 
Stöaae  (nach  Art  dra  Erdbebens  von  Chili  IH'U)  plutzlich  gehoben  wur- 
doa  aey,  an  Terscbiedenott  Stellen  zu  ungleich  bedeutender  Höbe.  Io 
imr  Bertha,  Alinnnneli  f8r  1836,  S.  173  habe  kh  eine  uhuliebe  Aneicbt 
min  der  Bottinmuiig  nnfgeatellt: 

i>  dait  der  Beginn  dieonr  Hobnng»  wie  sie  beute  fortwährt,  auf 
die  dilnvinelin  Poriode  snHiekdontot  and 

S)  dun  ihrt  Aandihnnog  in  wetenttiebnn  Verbältniaae  mit  den  so- 
genannten  Ynlltnncn*Zugen  stebt,  wekhe  diese  Regionen  nor  iu  be. 
atistniten  Entfernnngen  berdhren,  deren  Netor  und  RIehtung  ich 
daselbst  gescbildsrt  habe. 

Anf  die  erste  Annahme  fahrte  nneb  eine  Zasammenstellang  der 
hieherignn  H6hen  •  Bereehnnägen'' der  gfandiadiiisiriMa  Bebnogen  In  ver- 
eehiedenen  Gegenden.  Dtfnn  ans 'diesen  Bereehnungcn  gebt  sicmlieh 
nUgesMin  hervor,  dsss  sMinehe  dieser  Streeken  fiher  die  beutige  Meeres- 
Böhe  ungefähr  in  dcfselben  Zeit  sn  steigen  begonnen  haben ,  in  frei- 
eher  nach  anderen  Bereehoongen  die  dilnvische  Kstastrophe  eintraf. 
GIsieh  in  NonoBiUTa*s  fjberaetsnng  Veh  Connn'a  Ümwfilsongen  der 
Bid-Oberlliehe  liegen  Angaben»  die  siUr  ver  Jahien  dieee  Anaicht  er-  * 
wnektaB'  In  Verbindaaf  atll  ihr  ddrile  sich  nach  dieTortscbaffang  der 
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grossen  Skandtnarischen  Fels  •  Trusaiuer  nach  den  daanMiligto 
Nordlandern  auf  die  einfachste  Art  erklfiren. 

W«s«er- Gewalt  aileiu  konute  Hiesj  rriiminer  nirht  lösen.    Ihre  Fort« 
srhairtui;;  s(  lieint  mir  bei  den  meisten  eine  mehr  oder  weniger  nooiittel» 
bare  Folge  ihrer  Lostrennun^:  von  anstehenden  Massen  oder  eine  Folg« 
derselben  Ursache  gewesen  zu  seyn  ,  der  sie  ihre  Lostrenuang  verdaa* 
ken.    Dieser  Trennunj^  mu«6te  eine  ^ewaltsnine ,  wahrsebeinlich  die« 
selbe  Er8chiitterunt>:    vorhergegaugeu   seyti ,    welche  durch  das  letzla 
kolossale  Aufütei^ett  plutouischer  (nameatlieb  der  jüngsten  basaltischen) 
Massen  die  UrNsrhe  jener  Flutli  wurde.    Die  nähere  Entwickelnng  die- 
ser Ansicht  ß:ab  ich  gleichfalls  iu  der  Hertha  (S.  169  S.  und  vorher): 
ich  nahm  ciaruut  Hückfiicht ,  dass  in  Skandinavien  die  Basalt  -  Bildung 
nur  zu  geringem  Dutchbruch  kam,  und  eile  zum  zweiten  Punkte,  zur 
Ausdehnung,  zu  den  Grenzen  der  Skandinavischen  Hebung.  In 
der  Hertha  und  früher  in  neiDeo  Vtroiitchten,  bei  Dannhe.imer  1833 
ersrhieneuen,  Aaftltsen^  habt  ich  getcigt,  daM  dies«  Hebung  in  we- 
sentlichem Vetbanda  mit  beatiauDtao  Vnlkainii»Zugen  ataha  nsd,  sich  weil 
erstreckend,  erat  In  dar  Region  daa  aokmmmem  MMrm  maä  acboa  deai- 
halb  da  aieh  anda,  weil  hier  dfa  bebaiida  Gewalt  dnrah  Tnikaniicha 
Mfindangan  fraian  Ansgtng  bat,  wihrend  aia  In  MMÜMMfen  Jnfdi 
flberlaatenda  Haaaen  gans  in  dar  Riehtnng  da«  in  dar  Oertkm  dargelegt 
ten  Volkanen-Zngac  gahaninit|  mithin  dttiab  Wldamtand  ssr  Ralninf 
gedrungen  wird.  Diaaa  Habnnga-Linia  iat  bia  au  ihrak  afldOatttebatt 
Oransan  frai  von  Tnlkanan.  Im  If^ardwaalan  bat  dia  tnlkaiiinbt 
Warkatttta  dar  liefe  auf  /ateml  ainc«  offsnan  Haard  aiah  gaacbaftei 
mithin  daa  fl;anaa  Varbtltniaai  dai  badb  im  Nardan»  in  ßßih^mrgm  naab 
Statt  baban  aoll »  nm  Mmtf  bam'm  galndart  Dia  Yarüplgnny  Mum 
Unia  fBhfta  miah  bb  anf  OrMamA  Daaa  dlaaea  aiab  aankt,  kl  in 
nanar  Zeit  ala  Tbataaeba  arfcannt  wardan.  Man  atraital  .  aina^  ibar 
den  Grund  dar  Sanitnng»  flndat  ihn  nnarklirbary  odar  anabt  ihn  in  dnar 
Zaaammanaiabnnf  dar  Erda ,  irrig  nur »  wann  man  diaiaa  Wart  im 
Sittna  der  MSttdUur  Nitnrphiloaopb'ie  varateban  will.  Naeb  dar 
barigen  Daratellung  i^t  ganz  einfach:  dia  Sanknng  OrSmisnäM 
aina  arglnaanda  Seite  der  Hebung  8kaHitiimri0m$  nn4  ainar 
antgagengaaatsten  Hebnng,  deren  Linie  ich,  geeigneten  Ortaa^ 
im  stillen  Oaaan  nadiweiaen  werde.  Lelktara  Hebungs  •  Linie  nenne 
iah  eine  entgegengesetzte  ,  nicht  nur  aus  geographischen  Gründen  — 
man  betrachte  die  Erde  uKs  Fliehe^  odar  antipodisch,  oder»  wie  sie  tat| 
gleichzeitig  in  doppeltem  Beenge  —  sondern  angleich  aus  geologischen 
Tarhiltnisaeo.    Sie  i^t  Vulkanen- reich,  darum  auffallend  nnterbrocheni 
naab  Terachtedeneo  Richtungen  stark  divergireod  und  dem  Anachaina 
nach  nur  in  vereinzelten  Punkten  sichtbar.    Aber  dieae  Punkta  laaaen 
sich  von  Kamtschatka  an  bis  tief  nach  Süden  ganz  so  verfolgen,  wie 
die  Zuge  der  untermeeriscben  Gebirge,  wovon  in  der  Bertha.  Dadurch 
bekommen  wir  ein  anschauliches  Bild  diesPR  grossen  Erdprozesses  im 
Oanaen  und  können  aichare  Bücke  in  die  Qrnode  dieaer  £racbeinnngen 
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wifMk  Ihm  kOMl  4ie  eigenthdalldbt  fhftmr  ihFinUnMttkm 
kryirtiUIiilMlMi  (ait  wptmiWite  Silba^^aeltt|cf>l«i)  «Mrgt- AiM. 
DiM  ]il«ttBiMfc«D  MatMa  Mbeiiiea  tedk  AfM  Reiditlna  m  La^rtp 
dof  Mf  JAag«n«  DnproBf  sn  dtufvii  vai  der  Frtse  R«m  «•  gita» 
üM  AUfcfiUnff  f»  der  Tieft  oeeb  taMU,  »IlMn  eor  attnlMIcta 
-fieokvns»  wn«  «wb  weni^»  doeb  des  ihrige  bdtrege.  Breeheiaiiafea 
tteUeber  Art  dMea  denn  eater  'Shullchen  VeriiilMleectt ,  vMMd  we 
Jwige  pInteBieelHi  teleerteSy  Fretefjue  «iid' dergkiehee  eaftrete»,  VM 
vieUeichl  ellgeoräer  beobeehlet,  «ad  von  wectoeladeo  Senkwigea  imd 
Hebaage»  Siaee  and  desselbea  G^bieiee  aotereehMea  wardea.  Leta- 
lere sefgen  •ich,  scbeiat  air»  ale  aafer^ordoete  5rtlielM  Pfciaeanae 
aMist  valkanUcher  Gegeadea»  arfe  um  deo  Serapis-Tempel  bei  Po%%M99if 
wakbet  ta  eioem  Volkanen  -  Zuge  liegt ,  deaeea  Beaiekaag  aaf  dca 
IftaWirtw  in  der  Bertha  entwickelt  ist. 

Der  Verfasser  des  Aufsatses  im  Magazin  fvr  Piaturvidetmkm 
kerne  bescbraokt  sieh  geistreich  «uf  das  Emporsteigen  Skanäkun/itM 
und  Spitthergtnu  und  scbliesst  aas  der  verscbiedeoen  Höbe  der  einxel« 
nen  Mai^Rpn  von  Lehm,  Muschel-fubreodero  Sand  uad  Torf  io  Skand'ma' 
vien  auf  nichrcic  Hebungen  nach  einander.  Iiu  Ganxen  schrinen  nnr 
die  A[itüii*;t'  der  liaii|)tsächlichsten  dipser  Hobun^en  verschiedenen 
Epoche  u  Einer  K  a  t  ug  t  r  op  Ii  r  aiizuj^chöicn.  Eirjc  der  h'lzten  die« 
«er  alten,  sicher  noch  diluvinchen  E|juchen  scix  ii;:  mir  durch  i>lij tünischo 
ErscliuUei  uii<j;  die  T^ander  >  Strecken  gesprengt  zu  haben,  welche  die 
Ostsee  zu  fincin  Binnen  •  Meere  machten*).  Die  Gleichförmigkeit  in  ' 
Vertheilnng-  der  Massen  und  der  bedeutende  Uri)fan£^  derselben  führt 
auch  den  Verfasser  jener  Abitaudlung  aul  die  VerniuthunLC ,  dass  wenig* 
stens  einige  der  rerscbiedenen  Hebungen  Skandinaviens  fast  allgemein 
waren.  Von  besonderem  Gewiclit  bleibt  s^^ine  Bt'weikang,  da^-s  i^e|[>Nt 
in  Spitxbertfen  ähnliche  Lchnilii|L;er,  wie  in  Skandinarien^  etwa  20  Fuss 
fiber  dem  Ufer  iiej^eu  ,  das«  auch  dieae  iuaei  au  der  aiigemeiueu  ^kan^ 
dütavUcJ^H  Hebung  Theil  genommen. 

Zwar  ist  noch  nicht  entschieden ,  ob  Spitzbergen  fortdeaerad 
enporsteigt ,  demaeeh  bleibt  diese  Insel  der  extreme  aftrdfiehe  Funkt, 
ven  welelieM  aae  |eae  Hebang  naeh  vertchiedeaea  Rlebtuagea  weiter 


*)  Jene  FeUblSeke ,  dervn  ich  eben  gedachte ,  mögen  groMentheUe  auf  KiatdiollMy 
•la  Uaiaer  Theil  vMlelelit  naeh  ebar  dltae  altea.  In  «iaer  «ealf  •altem  flpoelM 
derselben  Katastrophe  gesprengten  Landstreeken  iMffiNtfskomaien  seyn,  Hertha 
S.  169.  Eine  and«/e  oder  gleichzeitige  Epoi-he  eben  dieser  Katastrophe  lüsst  mir 
auf  iUioUchc  Art  die  beksuateo  F  «Is •  Tr  u  w n  er  im  Jura-Oeblete  erlilirea. 
DI«  Msherlgsn  HfpothessB  flbar  dl«a«  aehalsca  vir  tlielU  nash  vulkanlaeliea, 
Ikella  naab  aeptnaiaehaa  Aaslehten  dfeMlIig  gerlebtet.    Ich  neksis  die  Sachen  aa» 

t6r!fch  ;  eJne  Grbirps  Frhrliunj:  (nr\rfiwei^!»nr  fn  j^tifn  Rpf^iorn^n)  rifc*  die  M'CMsen 
ies,  empörte  die  Gew&sAcr  uoiiiegeuder  alter  äee'u  luid  «ciiob  gleichzeitig  dea 
Eeekan,  dar  Jalat  diese  Trümmer  trägt,  la  Mtttea  dar  ringa  bewerten  Regina  «i 
actoar  bevtlgaa  Bdb«  capar.  Auf  dleaeai  Waga  Alll  Jede  künxiiche  Erliianing, 
jede  Beleidigang  der  Geitetzr  der  Mrf!t:^";k  hinwp?;  Die  f^anze  KracJiaiaaag  Wfr4 
aia  kkiaca  nsliriicbaa  Syaiptaa  der  grossen  Umwalsui^;  jcatr  Zeit 


Digitized  by  Google 


v«rfi%l  glifc»  JUim  MßmJiVt  4jwiqti»»  t»<iignchf  4»  «I*«  ^Ji  ia  dbr 

flUiipl  T#rtMilf»t  4Pi  NiMai,  oder  Nordwfsl        ib«  «• 

ZqiPt  der  anlemffrMies.^Grbir^  «M%e«tellt  habe.   Die  RIchtaB^  der 
JUoien  dieser  Mte«nu|i|^|PANiaf  MMsb  Södeo  uMmi  mit  »«gleMh 

r.myt  duf  Cattecp|||§..de|^.  «Iteo  ^««beckens  dieeer  Region  in  Tev» 
.llifidaB^  0m.  «lyhfl^stDjllM  fotlceraog  habe  icb  in  netner  Sdirift  über 
deo  Ursprosg  dffjbafpbep  i^ofi  Völker*'  nnd  der  f^tinte*'  sod  „HrrtktT 

.  ^fitr  .^dae  F«fge  einer  post  -  diluvis^ea  Kftt«»tro|»be  ei klart  uud  auf  d«r 
•amothrftkUeben  FluÜi  an«  Gründen  gawHBneagMiciJt ,  die  kb  sa 

.  wiederbolen  onterlaaM.  Hier  kann  icb  diese  Begionen  nnr  in  Becii^ 
auf  die  ältere  dilariacbe  Katastropbe  berühren ,  weil  diese  mit  der  erst 
angere^eu  Frage  nacb  meiner  Ansicht  in  unmittelbarem  Terbattoissc 
steht.  Ans  der  geogoontiachen  Desc  hiribung-  Pvlt^ns  von  G.  G  Presen 
erhellt  nämlich,  das»  die  Haupt  Rirhiung  des  P(.^nischeH  Mtttti'Gebwgfg 
rlpr  der  KarpaUwn  entspricht,  eigentlich  der  der  Tatra,  dpnn  f'rpse 
Hichlnu;^  ^;efit  von  Westnordwest  nach  Oststidost,  ui  d  c  nn  sie 
hrzei«  liiic  t  dir  vullvanisi  hcn  Zentrul-Punkle  in  Klnn-Äsifn  nnd  f  t/aarf. 
Die  Haupt  •  £i hehuu^r  j'-  ucr  PuIiitAcht'ji  Gcbir;^c  aber  i>t  nacb  PmcM 
(junger  zwar,  als  die  Jurakülk-Ablai^criiiif^,  doch)  ;j|ter  als  das  Dihmiim. 
M5cr**n  uy\n  ziur\]  in  ficr  düuvisrlipn  Katastrophe  iu  diesem  Gebir^kzuge 
bedeutende  KrschutteruDgCit  Statt  gofnndea  babeo,  —  wenn  Piiarii  i^agl, 
das«  die  Frage,  welche  ömatande  die  alte  tropisebe  Pflon/cnwelt  dieser 
Regionen  veranlaaat  und  7:erstört  baben^  wohl  un^elu^t  bleiben  werde^ 
«cheint  er  mir  zu  weit  /m  ^cheo.  VieloMbr  erklärt  sieb  die  Sacbe  eis» 
fach  :  ich  faäse  sie  hier  nur  in  Beeng 

a>  auf  den  Ursprang  der  oben  erwibnten  Hebung  nnd 

b)  anf  die  Linder,  welebe  die  letzleii  bednataadea  kii«»tiniim 
Terändeningen  damals  schon  erfahmi  haben. 

(Zq  Walelie  Verandemngen  die  Dfsncbe  jener  Hebung««  Ii 
der  Temprratnr  Anfangt,  da  sie  pIüt2liebbesooM%  |rtdtslich,  —  jetzt,  wa 
sie  allmählich  fortwlhrt,  aUmihlicfa  vmnachca  mmtl»,  bedarf  kaiM 
wcitera  Beaerfcnag. 

(Za  b.)  Ebeo  aa  klar  bt  aacb  awdta  Püakt  I»  Ibrea  Jahiw 
bacba  baba  icb  18U  (&  SM  aad  vorber)  daraaf  Uagawiaacay  dasa 
In  allen  Zeitaa  ■miaaseader  Kataatrapbea  dnrdi  plataaiscbe  Gibraagaa 
efaebOttert  die  Wasaer  aiaa  Gewalt»  data»  lia  aaati  eatbehitas,  ^ 
Wonnen,  fleicbadtig,  aam  HmU  aacb  Iriber  gesprengte  Bfataeii  weiter 
und  weiter  an  wUse«  vad  jene  Geateioe  niederznacblsgen ,  welche  die 
minder  diebten  aod  aeUecbtcatco  Leiter  der  Warme  sind;  dass  disatt 
wie  in  früheren  Rntastrapbea»  aa  aacfa  ia  der  dilnmcbea  der  Fall  war, 
ohne  dass  die  £rde  im  Qwnwtm  aa  Wirmo  Terioren  bitte.  In  die  Tieft 
darcb  die  stärkere  Erdkrasla  gebannt,  waltet  and  wirkt  die  alte  Si^ 
Wirme  aaablissig.  In  der  diluviscben  Katastrophe  laad  gcgaa  dlt 
firfibefta  aar  der  Hai^ . Uateiaebiad  Sutt»  da«  |mm  awar  »ach 
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■MM%«,  mmMMI  %a«alllf  eh«  OiUMt  %wy»iiiht,  aber»  daaatae 
«inilf«  Br#««lM  •%Mr  Art^  ibttfMhaWy  m*  WprfOkiMi  Orto- 
#M  «Mtir  war,  ifipwi# ' «itw *guiw%mü ,  gniMÄliii  Mp« 

iMbdle  F«lMrt  m  meugen.  RiMM-Sciatl,  Ami  4m  IMIwii— 
fmd»  te»  m  4m  XHmi  aii  «ajpMKBMMi  «Mi  Mwü^  smidicfila»» 
•M,  mmM»  »Mit  Um  die  tun  Um»  — d^ettw  teTMIi  Mm^ 

dif  dna  Htmm  btiMMfkMM  TbaperalMr  «ntehMafMk  (M 
UtmH  «Ira,  Mf  dMB  Fte  MhMter  ThalHidMiy  Ihig»  «lillvi^ 
Ar  db  iUgemB«  Btdwit— y  der  IrtatM  giaewu  KtlMlniphc  ein  mm 
BeireiM  fa  der  allgeaetae»  Ymiadeimg  der  Tmpenrtar,  md  die  Ha» 
aaebe  diiaer  Teriadrraag  kciaeawcga  ta  elaar  Meeaaa  WInA,  fiehiehg 
der  Oiaad  dieeer  Flatb  geAndMi»  «ad  dia  Stwhffaga,  ab  dia  Brda  faa 
Baaaca  arkalle»  reraeiaaad  eatecMedea»  Deaa  daea  daa  Dilaviaa  aeft> 
aea  t7re|>rang  efaier  flelNaeleaag  dea  OMacber*Kieea  4mk»f  wie  Bm» 
■aar  gcintrcicb  ▼ermntbete ,  bt  eebon  denim  ttn^aoMieli ,  weil  daa 
Deeeyo  tolcher  GIctsebtr  vor  dieser  Znt ,  wia  irb  in  Ihren  Jehfbaalia 
im»  ia  BeflU  aad  UI  «eaeigl  iMba,  biebal  aawabraebelatteb  lel. 


HüknsUinj  8.  Juli  1836. 

Seit  dem  4tcn  bin  ich  wieder  hier  und  lasse  weiter  arbeiten,  die 
deutlichsten  Resultate  verspriclit  üffeobar  die  Steinbruch  •>  artige  Entbld- 
soDß:  am  Abbaoge  de»  WartrtUpergeM ^  von  der  ich  schon  im  vorigea 
Briefe  spraeb.  leb  ksnn  da  hoffen ,  die  Grenze  «wischen  dem  Quader» 
Sandstein  und  den  Jura<Sebic)Uen  aofsasehliesseo ,  waa  beim  Hohnsiei^ 
ner  Knlkkruche  vom  £igeotbiijaier ,  Herrn  Gutsbesitzer  Hbdetvus  nicht 
erlaubt  wurde.  In  der  Tiefe  des  Poi«?«« -Thaies  ,  wo  die  Strasse  rom 
rechten  Grliaii^^e  hcr*bkorrn)t ,  lasse  ich  bohren,  bei  etwa  30  Schritt 
Abstand  vun  der  Grenze.  Das  Loch  iai  beute  erst  9  Fusa  tief  uod 
Steht  daher  natürlich  noch  im  GrauiL 

BSAHttAEi)  €0TT4. 


•)  Über  diese  »preelie  leh  fn  meinem  .Wm^ir^e»  Kniender  für  dai  Jtihr  1815",  Kjimft* 
teu  bei  Üanobeimer ,  8.  69  und  füge  hier  lu  dea  dort  aafgcfdhrten  and  erUlr- 
•M  raUta  Msh  folgeii4«B:  aasb  tea  Bselebls  ds«  Mi^or  Mnenni.  ibs»  inm  Wimm 
Darling  hlntST  ü&m'mUb'Walti  fn  der  iftis  MmiHk  Walti  Gowernrnent  GaMettf 
IHii  findet  »Ich  am  Vaa»  alter  Saodher^e  fluch  dort  ein  wtIIeof%riniger  OilavlAl. 
Bsdea  «lu  ciaer  barun  kieMtiiaUtgen  Brcoele.  Ia  melneiB  lüüeiMle'  i*^ 
a«f  die  HtidMtrger  logeaaaats  Klsskmrts  «M  aef  llmllsis 
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M^mH  im  Mhm  latH 
lob  Ii»  «Mhk  v«i  «mImm  JMta^  nath      Bämmt.  Miwifci 
t  ili  I  II  III  awihriBiUMi  dfd  mk  i MyfcoiwM ;  kb  cnikU  Um 
iridM  Mf  die  6«Mr  hb,  dM  ifo  atehl  alle  bm  Ar  ife  Myn  mmm. 
—      11,  Mai  MiiMa  kb  db  Mkom^üBn,  imdM  dar.eiifeil  aiaai. 
|Ui  fciaif ,  dank  Dilfiai^AbligiiMiifaa  Uadafob,  aa  Ta^»  tritt  Ii 
■agidWii-  I.  lia  »  aiaate  BatÜBMii;  wib  Strömt  Uftn  diaM  lÜaa 
MM  aaft  Ite  Ma«  dar  W««  ibw  Graatt  aad  Oaaiaa  Ua  la  die  Nabe 
faa  JMMa*Jf*0lif«9  wa  ma  daa  Gltainiertcbiefier  erreicht  und  bald 
danaf  daa  AaadileiB  des  laiebaa  Makohleo  -  Beckena.    Sa  ist  von  }a- 
mm  vaa  M,  MÜmim  aar  daiab  abien  tchaMlaa  Bargmng  geschieden, 
aaf  dem  SL  Chamtmi  liegt,  und  wo  «kb  von  Neaaai  OUmaiiiacbieler 
«ad  Oraalta  aoigea.   Von  likr  atacbte  ich  einen  Abaiatbat  nach  im 
TcrroMe,  einem  Dorfe  in  andertbalbstuodiger  Entleroaiif  am  Fusaa 
dta  Mm4  Püat  (660  Toieen)  gakgca.    Bkc  ifoliCe  ich  dea  angebUcben 
Sarpaatia  aad  seine  Oewinnong  aabaa ;  es  u(  nichts ,  alsDoIerit 
Man  bat  VMaoebt,  Bootdllen . daiaei  an  bereiten;  daa  Gestein  ist  leicht 
Hchmelcbar,  abar  die  Flaschen  xen^ringen  oft  pIStaiicb.   Gans  in  der 
Mähe  wird  ein,  aoweiien  30  F.  und  daräber  mächtiger  Quarzgang^  unter 
freiem  Himmel  abgebant.    Der  Qoara  ist  fast  überall  sehr  dicht  und  ent- 
hält einige  Bleiglant  -  Nifrcn.    Der  Gang;  «ct7.t  im  Glimmerschiefer  auf 
und  streicht  aus  0.  nach  W.    Mail  bereitet  MiihLsteine,  nicht  selten  von 
15  F.  im  Durchmesser,  aus  deni  Quarz,  und  diese  dienen,  am  das  Mit^eral 
XU   zeritJeincrn ,  welches  in  den  Glashütten   benutzt   wird.     Auf  dem 
Rfickwege  bacU  St.  Ckamottd^  in  halbstiindlK'  r  Entfernunf^  vod  der  Stadt, 
durchsetzt  ein  Gang  aus  schuucm  grobküi ni^eiu  Granit,  der  aus  O.  nach 
W.  streicht,  den  Glimnierschiefer.    Zwei  Berge  von  denkwürdiger  Form 
findet  man  hier  und  Sparen  eines  sogenannten  Erhebungs  •  Kraters.  — 
In  St  EHeime  hatte  ich  mich  der  freundlichsten  Aufnahme  des  Herrn 
GuiNBH  BUS  Benii  Profe^bors  an  der  Bergwerkschnle ,  nnd  dea  Direk- 
tors dieser  Anstalt ,  Herrn  Fbneon  ,  zu  rühmen.    Beiden  verdanke  ich 
viele  lehrreiche  Aufschlüsse  uud  mit  letxterem  besuchte  ich  8t  Priest^ 
eine  örtliehkeit  von  grüs^teni  Interesse,  nur  ^  Stunde  nordwärts  von 
St.  Etitnne  y  an  der  Grenze  des  Steinkohlen  -  Gebietes.    Ehe  der  kleine 
Hügel  von  St  Priest  ersticg-en  ist,  wird  jeder  Gcbirj^^forscher  g^laubea, 
er  habe  es  mit  einem  Basalt-Kegel  zn  thun,  ähnlich  jenem  bei  Homberg 
mm  der  (Mm  oder  bei  Amönebuig.    Un&er  Hügel  beatebt  iades^eu  nur 
aaf  reiaem  Quart,  der,  als  uugeheure  Felsmasse  inmitten  einer  £m- 
parbdiang  des  Kohlen* Sandsteins  aufsteigt.    Man  sieht  Sandstein-Stäcke 
vamQuars  uniteblossen  oad  Quars-Fragmente  im  Sandstein  eingebacken; 
aadtra  Pitlbkaa  aiad  Mittat -Qeateiaa:  weder  Qnars»  aacb  Sandstein, 
aoadara  wabrer  Arfcase,  wk  hA  CkBitp.  leb  Duid  ta  aiaan  Qaarabkck 
varladertMi  Scbfafbr  eingebaekea  aad  fiali^  IbaDcb  da»  Holzopal.  Aaab 
aehSoe  Braeeka  kamnaa  vor,  roth,  achwara  aad  wcIm  gaAibta  Qaanu 
TKümmUf  darab  da  qaarsigaa  Bindeaiitlel  verkittet  An  abera  Tbaik 
akb.  aabr  Cbalaadao^balkba  Qaara-Masaea.  Gegen  N. ,  wo  dar 
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ilü^et  senkrecht  abiailt»  nimmt  man  eine  kleine  Grotte  von  19  bft  15  P. 
wahr ,  and  hier  ersefaeiot  der  Quarz  io  dänne ,  ^egen  S^O.  sich  sen- 
kende, Lagen  getheilt;  er  bat  ganz  das  Aüfl»eJ»en  des  Schiefers,  *t 
das8  mau  glaubt  eine ,  in  Qnarz  umgewandelte ,  Schiafcr  -  Masse  M 
sehen.    Ich  besitze  ein  Handstuck  vo»  durch  den  Kohlenbrand  verqiicr^ 
tem  Schiefer;  man  sollte  glauben  ,  er  sey  bei  der  Butte  "de  Stj  JPfiilf  • 
autgeuommen  worden.  —  Nordwärts  und  nach  der  Seite,  W  derXdOW 
über  Glinirocrsciiiefer  flicsst  und  den  Fuss  des  HägeU  von  St  PrUi$' 
bespühlt,  hat  eine  Eisen-Gewinnung  Statt.  Man  basi  da»  bttrlchllicb^  • ' 
von  Erz-Theilen  durchdrungen«  GIliwMfMUeftr  •  Mmm  ab.  — 
Gipfel  uuäeres  Hagels  ist  ein  voftnSUcber  Standpunkt,  nm  das  Koble»» 
Becken  zu  übersehen ;  dentlieb  aind  aa  Ifarao  Oaatattca  dia  Sandstel» 
Erböhongen  za  aoteftebaideB  aad  dieSdikftr>  uad  Graait*Bergt,  waleha- 
dieselben  eineebliamo.  Udar  warde  kk  dttreh  aagdaatiga  Witternaif* 
an  Vollendung  einef  Paaaiana's  gehiadcrt»  detwa  Zaichoons  ieb  Im» 
gonnea  hatta. 

lab  habe  mahrara  bcaasaada  8ltiBkalilai»»AbJafaraDgaa  beascbt  M 
CkaUm^MUarS  daaart  dar  Braatf  aalt  draiaiig  Jabraa,  aalgl  abar 
gegeawirlig  weaig  lattadttt  Haa  liabt  aar  Famaraleiiy  daaaa  wia* 
aariga  vad  acbwefelige  Dimplb  aatatrtaaa.  Aaa  dar  Feraa  aiad  dia- 
aelbea  am  hiaebaa  Grtta  daa  aia  iwgabenden  Raaeiia  aa  affkenaaa.  fiel 
BteMturit  kaaa  aiaa  aaigawaadelta  Sandateiaa  aad  Koblaaicbiefbr  ia 
Blange  aaaiaiala;  voa  fortdaiierndeai  Braeda  keiae  Spar.  Dagagea 
biaaaan  diaKahlea  aei  ^«raaa-Teieba  lebhaft.  Hier  cfaaagen  aieb  ikv» 
liebaKifatalla  voaSalnriak.  leb  bebe  Jedacb  alebt  aaimittela  kSaaea»  ob 
daraa  Biidaag  Ibrtdaaemd  iat»  adar»  wie  aa  aehciat,  van  Tbitigkeits-Grada 
daa  Fbaata  aad  vaa  daaelaaa  iai  Brand  bedadliebaa  Lagre»  abbingt. 

Dia  Slraaia  van  at  KUsnme  aaeh  Aiwowty  ist  am  Gehänge  des 
Mbit  ine  Geataia  abgeaebaitlan ,  zuerst  ia  GUesaMracbieliBr ,  weiterbin 
ia  Granitz  Toai  arbabensten  Punkte  nach  Boaty  -  VargetM  hinabstei- 
gaad  triA  naa  gtaiea  Glimmerschiefer  >  Maaten ,  in  Granit  eingcachloe-  , 
aaa»  a«  Haadarte«  aa.  Yaa  Bmrg  -  Vargental  bis  m,  «AfÜm-aialii»- 
aiafafl»  bleibt  man  stets  auf  Granit.  Hier  wurden  vanaala  mehrere 
B]aiglans-(Haga  abgebaut  Das  Verbältniss  ist  das  aMIche ,  wie  daa 
Ihnen  bekannte  von  Vieime.  Ganz  in  der  Näba  dar  erwähnten  Gänge 
arbebt  aioh  ein  Serpeatia-Hagel ,  denkwfirdig  wegen  seiner  Gestalt  und 
um  seiner  gänslicbea  ünfrochtbarkeit  willen.  Auf  derea  aacbbarlichen 
Gehängen  bemerkt  man,  mitten  im  Granit,  einen  Serpentin  -  Gang,  wal- 
aher  dasselbe  Streichen  hat,  wie  die  erwähnten  Bleiglanz-Gänge ,  unge- 
fähr ans  0.  nach  W.  Der  Btrpaatia  ist  sehr  dicht  ond  von  vielen 
Asbest  -  Sebnuren  durchzogen.  —  Ton  Bt.  Julien  bis  zur  nhunt'  8l brei- 
tet man  stets  dber  Granit  hinab,  der  hin  und  wieder  von  Quarz-Gängen 
dnrrhictzt  wird.  Unmittelbar  oberhalb  HocHf  betritt  man  das  Diluvium, 
welches  hier  vorafigUeb  dniab  aiAablige  iiebm-Ablagamagea  charakteri- 
aifl  wird. 

LmBT. 
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Die  anliegenden  ganz  oder  thoilweise  durch  einen  stlir  dünnen 
Überzug  von  Sduvefelkie«  Hcbün  bronzirten  Geschiebe  von  Quarz  und 
Grauwackc  grbcn  den  aufiallendsten  Beweiss  von  der,  nnter  gnusti^en 
UmstSoden,  norh  fortdauernden  Bildung  des  Schwefelcisens  in  der  ge- 
wohnlichen natürlichen  Verbindiin^;  mit  mctalliifhenj  Glänze.  Sic  habeo 
■ich  in  bchr  bedeutender  Anzahl  in  einer  moorigen  Eide  ,  weiche  vtels 
vegetabilische  Reste  enthält,  nur  Aiebcn  Fuss  unter  der  Obcrflfiche ,  im 
Alluvium  bei  Hoisdorf  (|  Meilen  von  Bonn)  an  einer  Stelle  gefunden, 
WO  oiiie  Sauerquelle,  welche  ausser  Kochsalz  mehrere  kohleosaare 
Stisft ,  daranter  auch  kohlensaarea  Eiaenoxjrdnl ,  uod  tehwefetaanre« 
Nfttn»  mithiU ,  aieb  s«  Tftge  dringt  Dwr  Scbwefelkiea ,  welcher  hier 
Id  der  91  oorerde  wobl  noeh  tiglieh  «ich  fortbildet  und  die  Geacbiebo 
tfberrlodef»  iat  daa  Produkt  der  Zeraettung  det  schwefelaanren  Natrona, 
veraolaaat  dorcb  die  Gegenwart  der  organiaehen  Snbataoteo ,  iiad  der 
Verbindang  dea  aieb  dabei  darttellenden  Schwei^ta  mit  de«  Eiaenoiydil 
in  Hineralwaeaer.  Mein  College  Btacaoy  bat  des  Proieaa  !■  oeiaer 
frflbem  AbbaDdlong  6ber  dieaeii  GegeDatand  gendgend  erlStttert:  ober 
ein  00  acblagender  Beweio  Ar  die  Riehtlgkeit  oeiner  Anaiehten,  wie 
der  vorliegende ,  wor  wobl  kian  vorbanden.  Über  dae  Rai§äoiftr  Tev» 
fconioen  habe  icb  mit  "Buam  einen  anifDbrlicben  Aofiiats  beotbeite^ 
der  tu  PoooBimoaw  noch  BerUm  abgegangen  iot,  om  oeSaen  Annalei 
oinvorleibt  an  werden.  Diesn  vorllniigo  Notita  mocbto  icb  Ihnen  nicht 
vorenthalten:  ea  iat  gar  sn  erfireolieb,  wenn  man  ao  die  Notar  in 
ihren  Operatiotton  flbarraadion  kann. 


MittheiluDgen^  an  Professor  Bronn  gerichtet 

Anyrmilft,  11.  JoU  1S3«. 

1.  Unter  den  neuen  Veratcinerungcn  der  hiesigen  Kreia<I^aturaiiea- 
Sammlung-  zeichnet  Rieh  der  grosse  sclir  breite  Kopf  eines  nenen  Sauriera 
im  Keuper-Sandstein  aus  j  der  eine  grosse  Menge  nahe  zusammenaitaen- 
der  Zähne  verschiedener  Grosse  hat.  Auffallend  sind  Auf  der  Stime  S 
mnde  Locher  in  di*r  Hirnschaale ,  welche  wie  Augenhöhlen  aoaaebeO| 
obgleich  diese  an  den  Seiten  deutlich  zu  erkennen  und  |B:r5saer  sind. 
Ea  acfaeineii  dort  Eriiuliungeu  |:^rweHc>n  und  abgebrochen  zu  «eju.  Un» 
ter  den  mir  bekannte o  Geschlechtern  van  Sauriern  der  Vorwelt  kann 
er  nteht  aufgenommen  werden.  Wegen  seines  dicken  kurM«  Kopfes 
O^lag«  ich  den  Namen  C  apito  siii  u  r  us  arenaccus  vor. 

S.  BeiiSaigit*<i/#iiaiodwioderK»0€beoeHieoPtcrodactyiu8 gefuadco 
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wordco ,  welche  von  denen  bi^iier  bescUiiebener  Arten  wcAenIlicb  vflr> 
schielten  sind.  Sie  bestcliea  aus  dem  OberfcheQ^el  -  Kuocheii  und  de^ 
Sdueubein  der  linken  Seite.  Sie  üind  nicht  dicker  al»  die  namliehtn 
Knochen  vom  Pterodactylui  erasfiirostri.s  und  nu  dius  ,  jedoch  fttit  düfK 
pelt  80  laugj  auch  ist  di  r  (Hjersclieiikcl  Knochen  mehr  gebogen,  bd 
deo  Übrigen  Arten.  Ich  liabc  tiuütweilen  die  Spezies,  zu  wdclitf 
Koochen  gehört  haben,  F  t e r  o dact y  i us  lougipes  genaont* 

3.  Unter  den  vielen  neuen  Arten  fossiler  Fische ,  welcbe  ich  aeil 
einem  Jahre  erhallen,  seiebnet  sich  eiD  tcbr  grotMr  Fisehkopl  miit  de» 
Jura- Kalk  von  PoimUm  «ufern  Kelkeim  aoi ,  M  weklwü  Jedoch  der 
vordere  Theil  fehlt:  deDOOdi  wnA  11  ZÜM«  I»  hinten  Thcile  dM 
Kopfes  sichtbar,  wtlcb«  ob««  In  4,  uatwi  i«  ft  bis  0  Reiben  eng  nebra- 
einander  aHm  und  rfiiid  wU  S]^bi|etodiui*  md  Oyrodw  •  Zihne  aiadi 
von  2  bis  4  Uoiea  DavcbiBeatar.  IKeaerKopf  aebtiot  einem  lebr  gfOS- 
sen  Gyrodn»  gebdrt  tu  babcn»  den  ich  6.  mnltidena  nenne» 

4.  Nielit  Minder  ,  eine  neae  Mi  Hay tisch  von  KdkHm,  die  aebr 
ncbnnl  nnd  lang  lat  nnd  eine»  nenen  Genna  nngebdrt  m  haben  aebeint; 
na  kt  nur  der  hintere  Theil  den  Fiachoa ,  bealebend  ano  einer  langen 
Sebwnnaklappeiy  einer  groaacn  breiten  IUiekenkiap|ie  und  de»  10  ZoU  langen 
Körper  bis  nur  Rflckenfleaae.  Die  ganae  Hanty  Klappen»  Fioaicn  ete. 
aind  aebr  nni^eich  chagrinartig  g|Ui6rnt  leb  habe  dieaen  nenen  Bay» 
flach  nncb  einer  der  Harpyen  Aeliopoa  elongnta  genannt. 

4.  Zu  den  1  Arten  Beloneetonna  »einnr  SaaMalong  habe  leb  noch 
eine  nahr  nnageseicbnete  Art  ana  KOätim  von  de»  ala  Ifatnrferaeber 
bekannten  Fointratb  Koen  In  iUgmi9hmr§  erhallen»  bei  welcbe»  die  ei* 
ganlbi»Hehe  Schuppen -Bildung  dieaer  Flaebgattnng^  die  aie  mit  de» 
Aapiderbjnehna  gemebi  bat»  eebr  dentlieh  lat  INa  greaaon  langen 
Schuppen  in  der  Mittn  der  beiden  Seiten »  die  «ngn  «naammenailaenden» 
nahr  aefaiMlen  nnd  breiten  Schuppen  den  Banchea,  die  apitaen  Sebuppen 
den  BMenn  und  die  kleinen  Schuppen  von  der  Aller-  hia  anr  Sehwann» 
Floane  geben  dieaem  Fisch  ein  eigenes  Anaehen»  du  der  Rficken  wit 
ganigt»  .der  Baach  welleolSripig »  die  Seiten  get&lelt  und  der  Sebwans 
iMi  gekSml  erseheint  Ich  aehlage  den  Namen  BeloneatoiQus  Kochil 
fShr  dieeen  acbSnen  Fisch  vor.  In  den  BeloaCi^vl^en  langen  Ober-  und 
Unter-Kiefern  aind  die  feinen  apitcigen  SUUine  ▼erachiedeuer  Orinen  aehr 
idautlfeb  an  erkanneni 

4.  In  einer  alten  Savmlong  foasiler  Flache  von  89tfMi  welcbe 
ich  in  Imtkrmk  hanftc»  land  ich  Ii  verschiedene  Arten ,  von  welchen 
4—6  neu  nnd  von  Aesaan  noch  nicht  beschrieben  sind.  Sie  bestätigen 
die  Ansicht  dieses  Naturforschras ,  dass  die  Formation  der  bituminösen 
Schiefer  von  Seefeld  snm  Lisa  getiurt.  Mit  den  Fischen  kommt  ein 
schöner  Caulerpites  vor,  der  mit  den  EichtUUUer  Cauierpiten  nahe  ver> 
'Wandt  ist;  ich  habe  den  Namen  Caulerpites  alpin us  vorgeschlagen« 
Die  Seefflder  Fische  gehören  zu  den  Geschlechtern  Tetragonolepis, 
Semionolus  ,   Lepidotus  ,   Pholidophorus  und  Microps.    Ansser  den  mir 

hekaaaten  U  Speaina  tuni  ich  noch  einen  aebönen  ütifwUer^  Finah  im 
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JRwAltflliiMil  Bit  Im^ruck»  welcher  so  einem  neuen  Genas  s«  g«* 
bSrcn  tebfliatji^  .dMtt^  allMr»  Be8timmuoe..icb  dem  Prof»  A«A8e»  ubrr- 

9.  Am  4«r  Bnimikolib  bd  Seunm  la  «Mtflcni  IHfaWilff^iryf» 
wo  b|sb«r  an  Fii^bso  nvr  ^wLiiieiteiit  papyraeew  ia  efnig«»  badaato»- 
ika  8|iiel*Artea  ,vorge|KoiaBwa  erbiall  die  biesii^  Kiaia  -  Saaittlaaf 
•iaaa  klaiaaa  Lebiaa  adt  vielea  voHaUadigen  BIftttafa  and  FrileblNi. 

8.  Veai  Plaee4«e  giga«  iia  bieaigea  MaMbelkallL  aiad  aae  aacb 
iPoUetiadige  Xopftbeile  fBAiadea  «cordea »  welebe  beweiaea ,  daae  die 
laagea  eebwaraea  JUUmei  welebe  ant  dea  Bcblaadsibaea  der  Cy|ifiae4- 
dea  ete.  eiaige  Abaliebkeil  babea  aad  ia  aMiaer  BekaaalaMciieag  dieaer 
Zibae  aater  Ne.  HI  Abgebildet  eiad,  Terderaiboe  dca  Plaeedae  afaid^ 
weiche  eowebl  in  Obei^  ale  DaCer>]Üefbr  eilaea  aad  swar  ia  lelaltfeai 
vid  tliler,  ale  die  SeHea-Zibne  [vgl.  8.  iei]. 

g.  Yor  Karaeei  bebe  feb  die  ]Uikeebielbr*BrAdie  vaa  Ut§emtmr$ 
bie  9mammMk  beeaebt  aad  aMiae  Mborea  Beaierfcnagea  Aber  die 
Laaibrioarlen  beatiiigt  gelbadea*  Ia  11  Sebiefer-BrAebea  bei  Kie^ 
Ma,  ia  welebea  Fieebe  verkeBBtea,  keaate  icb  keiae  eiaslge  eigeatliebe 
Laaibffieeria ,  loodera  aar  Koprotithen  aad  Fieeb*Etagewfide  iadea» 
wibread  elaige  Stunden  davea,  bei  PoiMent  we  tdCeo  Fische  gtl^adea 
werdea»  viele  Lumbricarien  ,  wie  bei  Sai^nknfim  aad  Eiekaiädt  vorhea- 
dea  sind.  Auch  in  den  Privat  •  Saaiailongen  von  Rfgen^mrp  aad  Kit^ 
Mm  faad  ich  keine  Lombricsrien  von  Kelheim  ^  dagegen  in  eineai 
CstnniB  von  da  den  sehr  deatücb  abgedrttektea  Demi*lLaaal  aiU  esiaer 
aicksackförmigea  Strsifung. 

10.  Bei  genauer  Untersuchung  und  Vergleiebaag  der  Versleiaei— 
gen  ,  welche  ia  feinkörnigen  Eieea  •  Sandstein  vom  Krettenberg« ,  aad 
derjenigen ,  welche  in  der  glaiebea  ficbichte  bei  Sotenhofen  vorkommea» 
fiand  ich  die  grdsste  Übereinatimmnng  und  uberzeugte  mich ,  daaa  die 
Überre«te  von  Belemniten  nnd  Amrooniteo ,  welche  bei  SoUmkt^em  ge- 
funden werden,  keineswegs  zu  jenen  obcrn  feinkörnigen  und  bellen 
Schichten  gehören,  in  welchen  die  vieler»  Versteincrurjgcn  der  tertiären 
Formationen  vorkommen  ,  sondern  einer  tiefer  lieg^eiiden  Lr^c  dunklen 
eisenschuRsi^n  Sandstein,  die  entschieden  noch  Kreide  -  f  onnatioa  ist» 
während  die  andere  die  unterste  tertiäre  Lap;e  bildet. 

Die  Yerwechüeluog  des  Gesteint  iüt  hier  eben  so  leicht  mugUch 
und  fast  so  oft  erfolgt,  wie  bei  der  untersten  La^e  des  noch  ztir  Oolith- 
Formation  p^ehorcnden  Sandsteins  und  dem  beinahe  damit  zusamnjeuhin- 
g^euden  übern  Sandstein  der  Lias  -  Formation  oder  aach  zwischen  dem 
obem  Keuper-Sandstefn  und  dem  untersten  Lia.s-Snnd.stein. 

11.  Vor  einiger  Zeit  habe  icb  in  der  Naturalien  -  Sammlong  des 
Herzogs  von  Leucbtekbkrg  zu  Eichstadt  die  federfonnigen  hornartTjB^n 
Leisteben  eines  vorweltliclicn  Lulifro  gefunden,  welche  denen  des  noeb 
Jehandeu  Loligo  sagittata  ko  aiiuliclt  sehen,  dass  ich  sie  Lolipo  Kubsa- 
gittata  genannt  habe.  £a  ist  das  einzige  £xeni[)lar  aus  Solfuhofer 
Schiefern  ,  welches  ich  kenne,  das  unbestritten  zum  Genu^  Lüligu  ge- 
hurt. Die  übrigen  bornartigen  Leistciieu  in  dec  Form  eine»  üi  cischneidigen 
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Degeoiy  welcher  Weher  gewdlnflich  fiir  Üle  Innern  Leistcheii  tun  Lotigo 
gehelteo  wurde  ,  f^ehoren  nach  meinen  bestätigten  Beobachhingeii  enl« 
weder  xum  Geiuis  Ony<  lioteufhis  ,  oder  einem  neuen  Geschfer.hte ,  da 
sie  an  ihren  Aruif-n  statt  rundt-u  Saugiiäpfchrn  Hakcficn  {griffi's  Q^ 
COCheU)  haben.  Von  den  20  Spezies  Sepien-Brtiß;er  Cephalopoden  mei- 
ner Sammlaog  lasse  ich  die  oierkwdlrdigtieD  «bbÜdeu^  tun  sie  nabef 
bflkAOot  so  machen. 

13.  Yoo  Soletüiuf&H  besitze  ieh  den  grossen  Alveol  -  Kegel  eines 
Belemniten  mit  der  uogekaromerteo  hohlen  Fortsetznog  der  Scbaale, 
neben  welcher  der  beschädigte  Sack  einer  sehr  grossen  Onychoteu« 
this  liegt,  umher  zeigen  sich  einige  kleine  Häkchen  {Crochets)  aus  den 
Armen  dieses  Cepbalopoden.  Beide  Körper  lieg-en  so  nahe  zusammen^ 
zum  Theil  nbereinander,  das8  m^n  aufänglich  zu  dem  Glauben  verleitet 
wird,  sie  gehörten  zu  einem  und  dem  nSmüehen  Thiere ,  aber  bei  ge- 
nauer Untersuchung  zei;:t  sich,  dagg  sie  von  2  verschiedenen  Thieren 
abstammen ,  dem  ßclcruiiitcü  semisulcstuK  und  der  Oiiychoteuthis  spe« 
ciüsa  (der  grSssten  mir  bekannten  fosRÜen  Art).  So  viel  Mühe  ieh  mir 
auch  gegeben  habe ,  in  den  Schieferu  des  Lias  und  in  den  lithographi- 
schen Schiefern  eine  Belemnosepia  Bückland's  zu  finden)  ao  ist  es  mir 
doch  bisher  nicht  gelungen,  in  keiner  mir  bekannten  Sammlung  Deutsch' 
tmndt  kommt  eine  wirkliche  Belemnosepia  vor,  für  welche  ich  die  eben 
heaehriebenes  Körper  anfünglieh  hielt 

IS.  la  deo  KthographiacheD  Sebiefem  Toa  Solenkofen  faitd  ich 
•ioe  klein»  eonderhnre  Art  von  flrtien  Sewlmen ,  weidM  eio  nmn  ^ 
der  ComataU  nahe  verwaodtee  Geaebleebt  na  hildea  ecbeint.  Der  nindn 
Körper  hat  to  feine  fiidenfSrmige  gana  nnfatheitta  AraM«  welch« 
•na  langen  Gliaden  beateben  ^  die  aber  ao  aart  und  ddaaa  aind ,  daaa 
BMUi  dia  Zahl  dar  Glieder  niebt  arkannan  kann.  Ieh  glanbla  aallnflieb 
«ine  langbeinig«  After* Spinae  »  Pbalanginm  —  an  aabenj  von  wei- 
aban  leb  S  foaaila  Expaosplara  am  dem  SaienJIcfar  Scbielbr  beaitze, 
wekba  awar  8  gegliedarta  Beine  |  aber  dbctdani  noeb  %  fdnfgliederig« 
faatar  haben«  In  meinem  Eatalag  iat  diaaaSpeaiaa  noeb  ala  Comafola 
paradoxa  anfgeiahrt,  die  Aflerapinne  ala  Phalangitaa  priaena. 

14.  Mit  einigen  aeltenen  Pflanaen  vom  üanle  Bafen  kaufte  ich  in 
FarmM  «neb  eine  deutliehe  SqniUay  weleba  mit  der  Sqnilla  mantia 
(Faas.)  ttod.  der  Bqnilla  aeabrieanda  (LamkO  grosae  jlbnliahkeit 
bat.  Mir  Iat  unbewnast,  ob  sie  aehon  irgendwo  abgebildet  und  ba- 
acbrieban  ist ;  In  meiner  Sammlung  bat  aie  den  Namen  Sqnitia  antiqua* 

15.  Meine  Sammlang  von  Insekten  aui  SUenkoftT  und  BUMädUr 
'  Schiefer  hat  vor  Rnnem  wieder  einen  Znwaoba  von  8  neuen  Geachleeb- 

tern  erhalten ,  und  zwar  einen  groaaen  Searabaena,  der  Aber  S  ZoU 
lang  lat|  «ine  kleine  Musca  und  eine  Bicanla  (Gbrmar). 

Von  meinen  deutlichen  und  beatimmbareo  SoUnhofer  Insekten  bat 
der  Profeaaor  Gmisia  la  19  v«raabiadaaa  Arten  abgebildet  und 

beacbrieban. 

O.  TO«  Homnuu 


■i  * 


Siegln,  13.  JhH  18Jd. 

Ventefneniogmi  iu  KicNlicbie^Br  «ind  in  deo  Lebrbuchcni  dbr 
Qcogbdiie  bithoir  düneli  nleb^  angezeti^t  wordeo*).  Et  mdchtelhneo  also 
nicbt  umuferessant  seyn ,  hiedurdi  zii  erfahren ,  das«  ich  vori^s  Jabr 
bei  Forde  im  ICrei8c  Olpe ,  Rrgi<Tuiig;i(  -  Bezirks  Arfnsherg  in  einen 
Kleaijtsdiiefet'«Brüchc  eioen  ^chraubt'iisteio  voo  Cjrathocrioite»  pio* 
■  atai  QotDF.  (Tf.  LVIII,  Fg.  7  n,  o)  gefunden  habe,  weleher  in  hie* 
^ger  bergaoitlicber  Minerafien-Sämmlung  aufbewahrt  wird.  —  Im  Laafe 
dieaei  Jahres  hat  'mah 'aiitb' ia  der  Gegend  yon  Brüon  im  Alauoacbiefery. 
welcher  1o  Wettp^atm  ateta  den  läeaelacliiafer  bj^kitcl,  Poaidonift 
Bacbart  «Aldteekl.  • 

Schmitt» 


.  ■   .     *h  i     .  •        •       .  .i      .  * 

Cber  die  ^t^if^r^^A^'na-Schlchten. 

Sia  werden  tn  meinen  „^eog^nosttsrhen  Wanderungen*^  gefunden  ha« 
bcn  )  dass  ich  die  Kiederchfhiaer  vSrhfeferthon  -  Schichten  mit  Pflanzen- 
Abdrucken  der  Englischen  ^V'eal(^p[i  -  Formation  vcriilpiche.  Das  ist 
Einigen  nufFallrnd  ^'^ewesen,  und  ich  sebe  mich  deaabaib  veraulaaaty  meiae 
Grü'^dc  duzu  wt'iti^r  zu  entwickeln. 

Dir.  Schiei'crtlioue  mit  Pflanzen  -  Abdrucken  kenne  ich  in  Sachsem 
nur  zwischc]!  dt  n  relativ  untersten  Schiebten  des  Quader  -  Sandsteins, 
(Y.  h.  zunächst  Her  Auflagerungsfläcbe  (bei  Niederschöna  auf  Gneisa, 
bei  \Vf issig  auf  Granit).  Der  mSchtidi'C  Schichten-Komplex  des  Sand- 
steins der  Sachs ischi'n  Schweit%  enthalt  in  der  /Aii^^iiiiglichen  Regioo 
tiir^rndfl  solche  Schietertboue,  und  doch  ist  er  an  un/.äiiligen  Punkten  von 
ohiin  licieiu  aufgeschlossen  bis  zu  einer  Tiefe  von  6  bis  8  hundert  Fuss; 
sind  also  hier  —  wie  duch  anzunehmen  —  jene  Pflauzenschiefer  vurhan- 
den,  HO  müssen  sie  der  Sohle  liegen,  die  der  lieubachtuug  unzugan^;lich 
ist.  Die  mittle  und  obere  Region  des  QuadersandNteins  enthält  nichts, 
was  auf  Unterbrechung  der  Meer«  s  -  Be  deckung  schliessen  Hesse  •,  die 
fossilt-u  Pflanzen  von  Niederschöna  aber  setzen  durchaus  eine  frucbt> 
bare  Laiidii.i(-1ie  voraus. 

Nach  diesen  Yerhältnissen  zu  urtheilen,  liegen  die  pflanzeDbaltigea 
Schieferthone  durchaus  uur  zwischen  den  untersten  Quadersaadstam« 
Schichten;  wäre  man  also  berechtigt,  sie  als  Forrostion  au  trennen,  so 
würde  diese  Sebiafar thon-  und  Sandstein-Fornalion  swiacben 
den  oberen  Jura  und  den  Quadersandstein  eiaanrdbtn  aeju.  Das  ist 
die  Region  der  Wealden-Fornalion^  und  es  komml  nun  nar  nocb  darauf 
an ,  ob  aneb  die  organiacben  Reste  an  einer  eoicben  Trennung  und 
'  ParalleUairuttg  bereehtigi^n ,  denn  Micbtigkeit  und  Gesleina-Beacbafea* 
belt  k&nnea  bei  ao  entfernten  LokaJitAten  nur  wenig  in  Rüdtaicbt  lioninien, 

•1  Vgl,  Pava4aal4es1lsrU«l,  «bsa  8.  Mi.  1^* 
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d«  diene  —  besonders  bei  f^ner  Nicht  •  Mc«rMforiD«ttoo  —  offtnbar  VM 
safllUi^eD  Lokal-Vci  haitniftsen  ibhlngif^  seyii  aifiSBten. 

Wir  finden  bei  Siedrrschona  Regte  von  Dikotyledonf n-B&tuneu,  Co* 
tiifercn,  Cfcadeco,  Fabreo  und  Lycupixlit  n,  also  die  si(  Ijerii  Zeugen  der 
eii^entlichen  WaldvegctaCMO ,  keine  Wa«sef:|>Üa»£t>u ,  keiue  Andcutuo^ 
VOD  der  Nähe  dr«  Meerea,  deoo  auch  die  Ewiachenliegendeu  äaod- 
•ttln^Sriiichten  enthalten  keioe  Seethiere,  souderD,  obwohl  viel  seltener, 
Abdrärkc  von  LawrlpnaiizeiT  (Pterophylluni  «retoaum  Rtic«.).  Die  Mee> 
rekuiuscheln  be^-iollcn  ttui  io  den  darüber  Jir^ndea  Schichteo.  Ge-'. 
wiaac  ueuerliclt  iai  Schiefer  g^rundeoe  Abdräeke  einer  Auodl^uulfk  abi^licbeo 
Sivalve  sind  noch  nicht  sicher  bettiniiit»  (chfirca  •b«r4.p4!|<|f<|Ü4  eiivcr. 
SAMWftMermuscfacl 

Die  oft  MhlrMthta  a«d  Mhr  ■■■cMMlIgia  MitjMMMi  *  Blillw 
M  «Mkl  mImmI  «ad  kog,  dea  iriiiNw  — i  dia  fliwMtAU  Mii  m 
Ihalictrtw ,  SM  IMI  almr  ancb  bntt»  dMMS  vm  Vapiriw»  TUm  Mi 
Amt  mgliiiMiw»  BaMdan  aaffUltad  «ad  vaa  allea  kMadea  ab« 
üaUlMad  aiad  s«atl  m  'Zaaaaa'a  Cndaeriia  gabariga  ArlM  >adl  atbf 
«avfcirtaa,  fiwt  gkkb  diek  bleibcadaa  Rippea»  daiaa  tiaa  OUppt)  an 
faaara  aatgasacklta  Baada  Ua  varUaft»  aa  Jader  Aamcfcaay  fiaa  vta* 
diafcta  apilM  biUead  (Lelbia  Ti:  XXVIII,  11).  Beide  Giadaefiea-Arla^» 

SEamaa'a  aaeb  bteaadeia  danb  dea  Maagel  der  baiiaeatalea  BeaHar» 
Hetvea* 

Tob  fteaiteaa  wetdaa  hÜ  brntoa  Hadela  beettoleZweiga  md  labr 
daaUicba  Zepfea  veiacbiedeaer  Fem  «elbadeB  (Lalbia  XXVIU,  13). 
Zweierlei  Wedd  aaa  der  FaaiBe  der  Cycadeen  (PlefafbjrUai^)  bat 

mau  bis  jetzt  bei  NiedenMm  entdeckt.  Die  dae  Art  teC  aienütcb 
ähnlieb  dem  Cfctdites  Brongniarti  aaa  dea  Tilgate  -  Schichtea »  welebee 
MaawL  abbildet  (Letbia  XXVIII,  U),  aar  iat  dar  Wedaielai4  breiter 

(rieHelebl  gedrückt)  und  die  Fiederebea  aind  Iftnger. 

Aaa  der  Familie  der  Fabrea  fiadea  eich  iu  den  Nieä«tr»ckM0» 
Scbichteu  wenigatena  8  Artea  f  voa  denen  die  fiagerfönaigen ,  Faeua- 
ibalieben :  Qureplwie  oblwa  und  Ch.  elongeila  KoaaM. ,  mit  tbraa  bei 
jeder  Gabelung  tum  inneren  Rande  laufenden  Hauptrippen  die  mark- 
wnrdig^aten  sind.  Sie  wurden  biaber  und  werden  von  vieleu  noch  ,  für 
Fucus  i^ehalteo  :  Graf  SrKRifaERß  uaiiute  sie  Haliserites  ,  Sie  aelbat  ha- 
ben sie  in  der  Lrthäa  unter  den  Fucoidcn  rjb|rebildet  (XXVIII  ,  1)  und 
auch  Hiir  Prof-  Göppekt  halt  hie  dafür.  Daran  ist  die  sonderbare  Ge- 
italt  und  die  Undeutlichkeit  der  nieiateii  Excinplai  e  S(  luild  ,  denn  Nie- 
tuandcn  kann  ra  verdacht  werden ,  wcuo  er  <nii  sulch'-s  ( iufäraiig^ea, 
dii  iiotumea,  j^cwölnilicli  nrhrn  (Jer  sten^elurti^cii  Haupti ippe  nervenloa 
e  r  K  r  h  c  i  n  e  n  d  c  ü  Biatt  tur  einen  Fucus  halt.  AVer  jedoch  die  Exem- 
plare in  Tkiiraiid  »ieht ,  deren  acbönate  Herr  P<iiKs8or  Ro88MAg.«jLnR 
aclton  auf  Stein  f^ezeichnet  iiat^  der  wird  ihm  ^:t'rn  beistiinnu  ii  :  ein 
Blatt  mit  feinen  durch  die  Flache  vtiiweigten  IServtu  k^iun  keiu 
Flicua  scyu.    Wie  kaue  auch  eine  ae  vareiuaelte  Waaaerptlaaxe  mitten 
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uDtcr  die  Festland  -  Vegetation  ?  Es  sind  Fahreöwedel  go  gut  wie  Both 
lopendriura  officinarum  D.  v&r,  daedaleum,  Sk.  T.  38,  b.  —  Pecopterif 
lieneariH  von  Niederschöna  ist  sehoa  dreimal  abg^ebildet  —  von  Stfrpi- 
BEROy  BROisoirtAiiT  Und  Ifiiieu  —  Ifider  aber  anch  schon  doppelt  beoauol 
(Eekhiana  BROpfan.).  Fast  eben  so  hauüg  iüt  Pecopteris  Schöiuie.ftpi<rS»| 
seltener  sind  die  übrigen  tmn  Tbeil  sehr  zierlichen  Fahren. 

Fatt  vorwaitend  ist  unter  den  Niederschünaer  Pflanzen  ein  Jjft»^ 
podium  (strobilifemm  Rosim.)  mit  feineo  beMotömigea  Zwci|p0a  Büi 
grossen  zapfe  tifurmi^en  Fruchtkätzchen. 

Allf  die^e  Pdanson  und  Pfiärizeatbeile  gehören  zn  den  härteren» 
and  man  bat  de^ihalb  uiu  die  fossile  Flora  von  Niedersckünn  zu  ergaa- 
xen  noch  einige  zartere  ,  bis  /.ur  Unkenntlichkeit  zerstörte  Gewiebae  zA 
toppltren,  um  dann  sich  eine  Idee  von  diesen  Wäldern  zu  machen,  deren 
Reste  mau  in  drei  dureb  Saudateiubauke  getreuuteti  äckiditen  über  ein- 
ander findet. 

Yergleiehen  wir  non  diese  organischen  Reste  mit  deucu  des  Qua- 
der8and9teins  ond  mit  denen  der  £ji^/isdb«ii  Wealdeo-Formatiuu ,  so 
finden  wir  zunScbst,  dass  sie  ONt  den  ersten  durehaos  nicbt  übereio* 
stimmen.  Der  SädmUckf  Qundersnndsteln  entb&lt  nur  Seethiere,  meitt 
zweischaalige  MomImIii.  Jk»  ZoiteBd  der  firdoberflidie ,  in  welclMa 
die  NiederaMnm'SMkMia  gnbiMet  wnidna  aind,  nnts  dnl^r  ein  fpm 
anderer  geWMtn  «eyn,  al^  der»  in  wtldMi  dtr  eigenÜche  Qondantadr 
0teio  sieb  ablagerte ;  aenn  din  PflnnseD  von  Niedertckünm  tiM  wiM 
Mf  defti  Bod»a  den  Mncran  gewanbann ,  und  noeli  aidit  not  dar  Fenn 
Imrbei  gaadkweaiiait,  daa  lelNri  ihr  allgannioar  Gharaktar  md  Ihr  «akK 
atfcaitanar  Znatand:  die  BMtlar  aiad  nSebl  maaarlrt,  «a  Fabaamredai 
warn  Tbaü  noch  baDnicbtal»  die  abgefallannB  INkaQrMmi«B*Bllilv 
Hagau  dicbt  bainaaraiaB  mit  Xanirafan-Zwaigant  Fabran  «nd  Lykopadiaa» 
waleba  -aa  Bricht  siebt  abiUlan  «nd  an«  Thail  aagar  aai  Bodaa  dMl 
aitacB.  Ancb  Slamortbaila  Mal  mtm  dabfi,  mr  aadavHiabar  «Ii  dia 
Blittar  und  gana  breü  gadvdckt. 

Bin  veivehladanan  Znatinda  —  dia  Feattaad^TagatatiaD  i»d  dia 
Vacraa-Bedaekoag  —  linban  dana^aeb  aof  daaiaalban  Flicbaarate 
bitttar  ainandar  StattgtAindan;  uaraehl  aabaint  es  talbtf  dia  Ftadakla 
an  rcrseliiedaDartigar  Zaatlnda  geaan  in  aiaa  Formation  ▼afaabaMlaai 
ra  wollen  f  wenn  ancb  dnreb  dia  QaataiDa  ein  Übaijgaag  badingt  «nd 
dadorcb  eine  acbnrfa  Trannoog  nnuMiglicb  wird. 

Dnrcb  die  organiscban  Raata  alaa  wird  eine  Sondernng 
dar  IVIadrraüJbdna- Schichten  vom  Quadersaodstnin  nfttbig  g^ 
ancbt,  obwnbl  din  Oaataina  aina  aalaba  Traannng  aabr  ai^ 
tabwe  re  n. 

Dia  Waaidan»  Gruppe  enthält  nach  Mamtbll^s  treflPlichen  Arbeiten 
Raata  von  Cycndaan,  Fabran,  Lycopodian,  Palmen-  und  Schilf-ihnliehen 
Pflanzen.  Aoaaardem  abar  vieic  Süsswasser  Mollusken.  Dykotjrledoaen 
und  Conifcren  werden  von  Jaoam  grändlicben  Forscher  niebt  erwftbot 
Ra  iai  aiaa  dia  laaaila  Fiaf»  m  mmm  dat  MMitcktM,  aUardincf  «at 
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ibiilich,  iteloetwvgi  fdentifcb  ,  vad  jett^iaiM  SiiMräHMr  ^  IMtadten 
fehlen  ons  hier  Attt  ganz ,  denn  die  AtedrOoke  einer  Aneddnl»- 
Ihhliehen  ]lfufche1  ftfnd  die  einzigen  Reite  der  AH,-  die  bis  jetst^bel 
t9iederschBna  gefunden  worden  sind.  —  Wer  aber  wird  ArfrerMo,  dM* 
dfeFlore'nod  die  Fauna  des  Festlandes  an  zwei-  so  eBtftmttB  PdakteiD  SO 
irgend  einer  Zeit  genau  mit  einander  ü berein r^stioinit  hebe P  Niellt4iar 
die  Eutfernung  selbst,  8ondera  auch  die  «ufTilhVc  Beschafiieifbeit  der 
Lokalität  haben  gewiss  vor  der  Kreideperiode  cioeii  Ähnlichen  Efilflnta 
auf  Thiere  und  Pflanzen  geübt,  als  ge^^t nwürtip-.  Wim  scheint  es  aber 
offenbar,  das«  iii  der  Wealdcii  -  Periode  zu  Bussex  das  Festland  «ompfig 
.  und  mit  Siisswasser-See'n  bedeckt  war,  \N^ährend  in  Sachsen  dichte  Wäl- 
der vegelirtcj].  Daher  dort  die  grossere  IMächtigkcit ,  die  Süsswasscr- 
Konchylien ,  die  vielen  Aruudiaaceea  und  der  Man«^el  an  grösseren 
Dikotyledonen  und  Coniferen ;  daher  hier  der  Mangel  an  Mollüsken 
und  Sumpfpflansea  und  dagegen  die  Menge  und  AUacbfaitigjkeit  der 
Dikotytedooen. 

Der  gleiche  Hauptznstand  der  Erdoberflfiche  au  beiden  Orten  —  das 
(gleichzeitige  Hervorragen  über  den  danaalifi^en  Osean  —  ist  doch  unver* 
keoobAr.  Der  Charakter  der  Lehcnwelt  ist  derselbe.  Da  nun 
auch  die  Lagerung  übereinstimmt,  «o  gebe  ich  nieht  eia^  WMttm  MM 
die  Formation  nicht  parallelisireu  sollte. 

Die  Spuren  einer  vreit  verbreiteten  Festland  -  Vegetation  zwisohea 
den  Meeres-Ablagemngen  der  Flotszfit  dürften  immer  ein  wichtiger  nni 
.  wUlkomniener  Abcobattt  tejrn ;  ai«  beneicbnen  das  Erheben  des  Landet 
•te  dM  SwfiekwdellWi  d«t  Mmi«!  Mlf  eine  so  entschiedene  Weise, 
dM  ^*rar  FMtttollmig  «ianr  Fmutflom-Grense  aasserordcntiich  ,^6. 
eignet  ilnd.  iMer  «btr  wird  ilth  eine  noleli«  3chicfatengruppe  mehr 
d*r  dtraaf  Ibigeadtii ,  «Ii  der  voritergebenden  Hnarittbildunr  anschlie** 
MS,  dean  dl«  2Mf,  wrldm  «rfbiderlicb  war,  dea  tfocknn  gelegten  Bfee- 
fMbodea  aiit  Tegetetiaa  i«  dbcnltbwi ,  ist  geieias  aiaa  Hagere,  als  die 
dar '  Xitttiimng  aad  Badeekaag  daroh  aaaa  fibmMtaaaadn  Flotben» 
aad  das  Material  der  Bedeckung  kaaa  ielehl  daeeelba  aeja ,  waiebea 
die  gaaaa  Ibigaade  ÜBeias-FaraiatlaB  cbarakteffidrt  8a  bei  NMsr 
MMhnt  der  Saadbtela« 

Eiaa  F^iHaad^SpocIia  aiaeiieiat  awlteben  dea  ailcbtifen  Haaiaa- 
AUegeraagea  aar  wie  eiaa  ateielae  eber  bedaataagevoIlaFtlelia,  wie  ela 
aeaaa  TiletbUtt  in  laaera  eiaea  Baeba»  eiaa  aeaa  SebSpfnags  •  Pariada 
beeafebaaad.  Ifar  wo  Sdaipfe  aad  Laadeae^  eigeatKeba  Sdeawaaeeiw 
Ablegeraaga»  begflaetigtea,!  wie  la  den  Kahfea^Baetiaa,  da  erreiebea 
diaea  etaige  Hlebtigkeit  aad  werden  sa  k9iperlleben  GNedera  dct  ga- 
ethicblelaa  Erdriade.  DefMieeb  eber  wird  ee'gat  eeja,  aaeb  dieFliebea- 
ctligea  Bparen  ab  eiebeveAbeebaitta  aa  benattent  an  die  gleicbieüigaa 
bdrperliebea  Glieder  aa  peialleUeiraa. 
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Sollten  die  Kohlen  aud  die  Pflanze n-Abdrücke  von  }yemy-HaekwU% 
hei  Ottrudorf  in  SeMfsien  eine  andere  Rcf^ion  im  Quadoranndsfcin  ein- 
nehmen ^  S(dlten  sie  nusscr  dcrj  den  Pappeln,  Ahorneii  UM<1  Werzlen  aliii- 
liclien  Blattern,  wie  Hr.  Prt>t\  Guppeht  berichtet,  wirklic  Ii  aurli  Tanpe 
rntlmiten  ?    das  siud  Fragen  ,   deren  Beantwortiiog  wir  iitfftwUliüil 

4!6m  geatoiilea  «firigco  Fanciicr  su  etwtrten  luiteii» 

BimiHAmD  Cotta.* 


SrmMyn,  6.  Aa|pM(  183$. 

SpUcTf  alt  es  m^ine  Abaicht  anflnglicb  i^wften  ,  komoie  ich  Jelsl 
VM  einer  geologiKrhen  Reiae  in  den  Westeu  vom  3R»MU$iffpi  soröck. 
▼on  der  Stadt  Waskingttm  ging  ich  dnrch  den  Ohio-  und  »CheMopemke* 
Kanal,  die  Kohlen-Region  von  Maryland  und  Pemn»}fiwtm^  nach  CImi- 
veland  am  RWr-See,  ober  Detroit  und  MicMttlmacinac  zur  Grfen-Bauj 
fuhr  in  einem  Birkenrinde  -  Kanot  auf  dem  Fox  ~  rircr ,  dfni  irf«coj»»^f»i 
und  misidsstppi  hm  tu  den  6'f.  Anthony  -  Fallen,  dann  auf  dem  St.  Pe- 
tent hjs  TU  Reiner  Quelle  im  Cotenu  dfs  Prairies ,  ginfjf  nach  dem  Blei- 
Distrikt  in  Michif/an  und  tUiriuis,  nach  den  Kühlen-  und  Blei-Distrikten 
in  inistouri ,  dann  durch  Misitouri ,  einen  Ttieil  von  Arkansan ,  di« 
Chtrokee '  Naüun  i»a<  Ii  For^  Gihson  ,  wo  ich  überwinterte;  —  wendet! 
mich  dann  «üdwiii  ts  zum  Red  Rirer  and  Fort  Toirson,  östlirh  und  nord- 
5«itlifh  durch  die  CAr;Aftt<w  -  ><n(iou  und  Arkansas  narh  Mfmphia  am 
MHUsUsiftfn  und  kehrte  auf  dem  JHiasUsippi,  dunii  durch  Kentucky ^  Ohio^  ■ 
Pemmtylmmen  ,  AVw  -  York ,  JV»»!!;  -  Ji^nt-y  ,  Delaware  und  Maryland 
nach  Wathington  zuna  k.  So  hatte  icli  Gelegenheit ,  die  geolof^igchen 
Umriflfie  einer  «ehr  auscredehnten  Genend  keiiiicii  zu  lernen.  Ich  höbe 
dabei  die  Peittrcmiten  von  Sait  in  grosser  Verbreitung  f^cfundea  in 
einem  Enkriuiten  •  Kalke  über  der  Kohlen -Formation  in  Missouri^  Ar^ 
kmuM  md  der  /M^iaiirr  Gegend  westlich  tou  dieaen  Staaten.  Melirer« 
Md«r»  Arten  dieaea  Geachlechta  komroeo  ii|  einen  Kalkatete«  fm  Oki» 
VM*|  deaseo  ANer  ich  nicht  genau  kenne. 

Dk  gtologtsche  Überaicht  dek  Staatea  von  Ifaw  TorA  achreilet  mn 
vom.  Mm  hat  ihn  in  vier  Besiiit«  i^etbeill,  dtre«  OttfmocKnnff  e%M 
ae  vfeten  Oeognnaten  fiberiragen  Ist.  Ich  hin  alt  ^anpt>  Geologe  fllr  ' 
dtn  »rttoa  Bedik  nngrstellri  wMm'  11  GrtMiefleii  ratUttt  nnd  iter 
lt,OM  QMdrftt  •  Millen  Antdetwittf  hmt  Herrn  Cemun  Itt  ein  andrer 
Beniik  Merlragen.  -*  teh  baba  n  Erledigong  nelnea  Anftraget  4  Jabia 
Zeit|  wo  ieb  boÜB,  damit  fertig  an  werden.  ^  leb  warda  Ibnan  dte 
gMdgiacban  Berlebta  Aber  einige  Staaten  anaendan.  Über  dan  Sinai 
von  New  TM  aoll  JUirilcb  ein  popoKrcr  Beliebt  eratatlef,  die  wieaaa* 
debaMicbatt  Reaidlnta  nbar  dOrften  aebwerllcb  vor  Beondigong  der  gan« 
MB  Uatanncbnng  bekannt  genacbt  werden. 

W.  W*  Matreiu 
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H.  J.  Brooks:  ühtr  symboUftche  Beseichuuiig ^  «Ige wende I  auf  Mint- 

ralogie,  S.  iOi— lOi. 
S,  Woodward:  Aber  die  Ci  ag-Formatioa»  als  £rwidcruag  auf  CniWtM« 

wortb's  Antwort,  S.  138—139. 

Froee«dm§$  vf  thu  QeiiiQgic^l  Society  (ffLundum»  isaö^  i«.  Kmf»  H$ 

F«  Darwii«:  geologittebe  Bemerkungen  auf  einer  Reite  an  der  0«t> 
and  Weat-Rflat«  Süd-  Amerika  a  in  den  Jahren  1832—1835  mit  ei- 
nem Qaeer*  DurehMchniU  der  KwäMeren  xwiacheu  Vai^Mwaiso  und 

Mendüxa,  S.  156^159. 
BBi>cuKn'8 ,   13uwi;K'fi  und  Cu>ii>'e'>^  Briel'i;   über  die  ^V''i^kuugeo  dea 

Erdbebens  zw  Vulparaisu  im  INovembei*  1832,  S.  15^  —  160. 
BmooKs:  Thulit  und  Strömit,  S.  169. 

WvoDBiKB  Pakm«:  «her  die  Wirkunfjen  der  Wo{^f n  bei  den  Erdbeben 
All  den  Ktisten  des  slilleu  Ozoaiis,  S.  I81^1bi6.  • 
Dbl  Rio:  über  lliolith,  Herreril  und  Culrbrit,  S.  261  — '263.         '    *  • 
WvBooPKiNä:  Au^zu^  uuH  einer  Abhandlung  über  physikalische  Geologie, 
mit    einer  weilläufigpteu  Auseiuandersetznng  über  §;ewi8ae  damit 
verbuudene  Gegenstände,  F.  f.^  S.  272  —  281. 

Pruceedhujs  uf  ihf  Gculugical  Society  of  London,  iSBS,  i9,  Ffir^, 

Jahieatajr  der  Gesellscbafl.  S.  313—345.  ' 
^  .  ■  , 

im  i89$,  ApfB  f.  8«  <te  Qttwtol  Illing 

IVr.  1  «t  H  «eUeo  enthaltaat 
Tb*  Bbu»:  flttr  da«  foaailes  SchildkrftteB  Im  LondontliM  wm  Bmrwkk» 
S.  W«  Bsamv  Jim. :  UatcrauchungeB  fltMr  den  Ursprung^  der  susam- 

■cflgMetsten  StrakUir  dsrf  Mtigtiteiue,  imbcaMdar«  d«a  fiaaalta 

«ad  Orwitat. 

*Bm'0hianmwbih««'  Mr  A'Saaliaii^^       wtMmm  ülM  Itr- 

J^Hi  iNuitt  «iMr  BaM»  iKra  Ibwilet  £«kittideo. 

Ckahüib  VktmBK  tlvr  den  Apiii«rfaiila»^  Ar«d|fML  .    *  -  . 

Übersicht  neuer  giilegiseher  Werke.  .    .  > 

Noüsett  Sbet  neiMmdeekmfaa  «nd  OtttoaawhBige«  in  der  Qeolecia. 

Tr«N«ncttoitA  of  the  Beoloyicat  SocUiy  vf  Penntylvania, 

•       •  »  « 

,  «IvMiiBprspppBip 
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Aussage. 


L  Mineralogie,  Krystallographie,  Miaeralchemic. 

BsRuuüs:  Our»  pondrc  (faules  Gold)  ans  Porpez,  ia  Sud- 
Amerika  (XV.  Jahres-Bericht,  S.  205).  Eine  Art  von  GediegeD-GoId,  (Jas 
io  vicicckigen  Körnern  vorkommt,  dio  vorm  Lothrohr  schmeleen  ,  wüb*ii 
kleine  Quarzkorner  auf  der  Oberfläche  hervortreten.    Ein  0^623  Gim 

m 

»chwerei  Korn  worde  sasarameogeäetzt  gefunden  aus : 
•  /  G©M     .......  86,98 

PalUdiun   d,6& 

Silber  4«17    .  i  . 


^▼AiniM  itu  ft.  O.)  xerle^  tb»  ffr  Oiviui-IridiaB  «sigcgfbcnM 
MBÄmeHkmf  welches  in  kleteea  weieeeD,  rondeo  Körnern  tot- 
von  denen  einige,  die  eimgexogea  trerdtn,  denMagntlt  fiolgteBi 
#•  iMgm  htHtm  I6,d4  Kigenedwreft  ««4  bettenden  «wr' 

(  •  «  «M« 

......  w  •  »  » 




Glocksr:  über  Graphit  und  Allophan  vou  Petrow  in  Mähren 
(Erdmasiit  und  ScHWSIMER-$BiDS&y  Jouru.  f.  Cliem.,  VI,  330  ff.).  Unfern 
dea  genannten  Dorfte  findel  aicb  ein  S  bis  S  f  nss  nuiciitiges  Bcniia- 
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«Nfc  — 

Eisenstein  •  Lag;er,  welches  zum  Hungeudt  ii  feinkörnigen  Kftik  hat,  7.um 
Licf^ctidcn  aber  den  in  der  Gegeud  herr^ciiendcii  Glimmcrschjefer  :  c« 
fällt  unter  36—46'^  Dach  N.  Der  Brauu  -  Eisensteiu  verlädst  aber  si  ine 
Dormalo  Stellon^,  zieht  sich  nntteu  in  den  Kalksteiu  hiiüiu  ,  vur» 
liert  darin  allmälilich  au  Mächtigkeit  und  keilt  sieh  zuletzt  gauz  aus. 
In  solchem  Falle  kommt  der  Kalk  uamltteibar  aiit  Glimmerschiefer  zu 
liegen,  und  an  dieser  Grenze,  wie  zwischen  Kalk  und  Brauneisenstein, 
*  tritt  eine  4  bis  9"  starke  Grapiiit  -  Lage  auf.  Im  Brnuncisenstcii)  sieht 
man  eine  ziemlich  weit  fortsetzende,  eini^  Linien  bis  starke  Lage 
Allopbans.  —  Bis  jetzt  wurde  der  AUophau  überaik  in  Verbiudung  mit 
Eiüenoxyd  -  Hydrat  gefunden  und  dürOte  sehr  wabrscheialicb  als  Kiesel- 
baltiges  Thon  -  Hydrat  in  bestimmter  genetisciicr  Besiebuog  zu  dem  er- 
wiboteu  £iseoerse  stehen* 


JL  tMnamt  n.  CÜ/Btun:  ▲llilt*T4«  mMäliU9ä  (;äm'^  ifkm, 
ä$  JP%t,  ITm  i98$9  p,  99t).  fuMMiik  mUt'  nrtlNtti  Md-grflMa 
QhMalin* '  lUnUil  itt  AiMlfM: 

'      '  SbwM« *  •  .  .      .  '»  'Wit  - 
Yhoattd»    .  .  «  .  soii 

'  '   '  KiVciid«    •  ojä 

Jhtiw  .  10,5      .     '  • 


A.  CorvHBtL:  Zerlegrang  des  Gadolinits  (Jimbsvr.  Edmö.  new 
pkik  Journ.,  Jm,  iB36):  ,      *  r. 


Oerium-Protoxyd 

.    .    .    14,31  ' 

Eisen-Protoxyd  . 

•    •    .  14,41 

.    .    .  27,10 

■  P8,7l 

-»■'     '  " '    '  •  '  .  .  .  J  ■  ' 

Dw  Mue  Minml  ,fia^,  titk  M.AfwM»  imIiI  Ib  IncU-KvyHitfap 

litgp Hachsen..'  S«  i^t  bnMia,  gjUlBMliflr  ltf|«talliiiit  in  einer,  xum  pyra- 
midalen Systeme  gehdrendea»  n^r  zusaramengeaetsten  Fumi.  .Dia  Pal- 
Winkel  der  ersten  Pyramide  =  123"  16' 3o'^   Aqaaerdem  kommen  zwei 
.»pilsigere  Ooadrat-O^taedw.in  derselben  Stellung  vor,  beide  quadratiscba 
•MhMP»  at.  wia  ««ib'aNia  i^blafMie  Pyrfivif^;  «lii  asglaiabaii  WinlMto. 
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Dm  Minnral  ist  aUo  in  der  Gestalt  dem  Ztrkfm  fthnlich  (dessen  Winkel 
113^  19'  betrügt).    Spes.  Gewicht  —  3,«i»  Hart«  awiacbeo  Apaät  amt 


Sntiiu» :  fiber  dea  Mikrolith/  ein  neuet ,  in  dem  Tantalil-iiili- 
mdtD  Albik- Granit  von  CkesUrfieUi  (MiumicknetU}  forkoBnaeiidei 
Mineral.  FmI  ttikrask^iMwIUjfUUe,  regvlUt  OkUeder  und  eioige  M- 
kundäre  Formen  :  unvollkommene  Dorcligfii^;  «troh|^lb,  auch  branoi 
darcbaicbtig ;  Bruch  muaclielig.  und  .  harzglanaend.  Vor  dem  Ldthrohr 
niciil  acbroelzbar ;  ii;  Borax  anm  gelben ,  klaren  Qlate  auflSsbar.  AU 
wesentlicher  Bestaudtlieil  nimmt  Ceroxfd  an  (Siclimah,  Amer.Journ, 
ef  Sc.  XXVil,  361).  BRttSBUVs  (XV.  Jabr^ber.  S.  807)  ist  dtr  Mii- 
nnogy  ea  fcftiio«  die  SubatM«  wobl  Ceiiumflaoiid  Mgr»* 


J.  Kif>ttuuT«cB:  eiiemiäclie  CntirBnebaog  einiger  Al»la- 
4trttngeo  4eft  AngUm  4er  HorBbfcode  <Poo«iii».  Aam.  4. 
Phyi«  XXXYIIi  577  ff).  Am  U.  JUee*«  eaelytiiclMii  lfbeitei|,j|iiig  im 
AUgemeioen  dee  ReevUet  herver:  4ese  4ie  lUiM|fi4icB>  welehe  Geetatt 
na4  Tbeilberkeit  dee  Aiigite  Iwbeii,  Zweidrittelmlikete  von  Kelkerdti 
Talker4e»  Biienesjd«!  isd  MaDganoir4ai  «ia4.  KftavBOVs  Imi4  » 
echeligen  Augit  ane  4ea  JUb$ji#«Mpf«  iib4.  im  aebwanea  kryatalUairlM 
W9n  FirmtcaUt  ebeaee  Vio^ipuii  in  4en  van  .ilM  eis  etwas  abwai- 
cban4e8  llischnDg8«Vei||bMtiilss9  namentlich  ei«!»  fbenerde»  Gebalt  wen 
S  nB4  »ehr  Preseftt  Xbosn  bestitigte  4en  Gehalt  von  Tboner4o  im 
Aogit  von  fyofosfl;  er  £»4  In  vetschledenen  Analya«  bis  7  Pros. 
Der  AogU,  weleber  4iese  AbniimlUt-jn  der  Znaasuneaaetsang  seigt, 
flndet  sich  in  einseloea  Krystallen  und  Kftmem  eingewaebeea'in  val- 
kanioiAen  Cketeioe»  wihno4  4ib  von  H.lUiB  wuifütm  AMMirluigen 
meM  gttoeko  kr^rotalUiiische  Iftmaen  f»  4i«  Mtognetoitam  -  LutMiHI»» 
BOmfUßtmUHm;  Bowir4Hnin  abeb«o»iM»reaae,  Ancbii«MteMif> 
snebnogen  M  MiacibttBg  Jener  Tirfellt  taiimmittela  ,  «m  so  «oehr,  4a 
man  betfM  4nrlle|  MIa  sieh  der  TboneiiO- Gabelt  hi  mehreren  Angr^ten 
bestitigeii  w«f4e,  beatinunen  an  Uwm,  iMicbe  R^Itc  dieser  Beetaa^- 
Ibeil  ^  4esM  Qegenwwt  Itt  4«  Heittbllinie  «n4  lai  DiaNag  aoili  aMt 


2,047 


aieber  quantitativ  von  einander  au 


trennen  waren) 
Wasser  •    •   •  , 


—  m  — 

Mlfillnelt  ist  —  unter  den  MMelmiigs  •  TliMl«n  des  Augits  spieks. 
IMm  war  im  Vtrafclüwig  n  iUgfata  MwmuukUa,  An«l/Ma  t 

I.  A  u  g  i  t  vom  SUfolmt  •  Beige  im  F«fM  -  ttiale.  Krystalle  i«  der 
bekMMtea  Fmi»  ciiigewacfteeb  to  Aogit-PoipHyr,  in  wekhen  Mseerde« 
labMdie  weise«  iCrystelle  ilcb  lindeo»  dte  wehmheiiüich  LabtiUkw 
seyn  dfirflen.  Spaa.  Gew.  des  Aogite  s  $|aS8.  RcMiltftto  «wekr 
ZmIfliUDgfas 


Kieeeltrd»   ^ 

TlMMMvdft  •  •  *  •  »    4p|9  « 

XalkMd»  •  .  .  •  «  10»M  • 

T«lbrd*   Mfü  • 

SiaeMtydal  •  •  • ,  •  IM« 


IL  tarn  Attsll^KrjaUll^  Tim  dervelben  Foffe^  am  (Me^fMar 
Mmmt  U|  der  «|fei  stowend,  Sftp.  Giwieht  s  Tier  2m* 

kgugeo  gebea  i 

.  •  •  •    d»M  «  . 

•  U^lt  •  •  IM!  %  •  »  •  SM« 


• 

Ukevde  . 
Tdfcerdft  • 


99,14  98 '  100,00      '  99,26 

III.  Angit  ene.deBi  ilAoji-Oebirct.t-  Owma  «ttregtlm&saig 

wwdaailMllM: 

Xirertwd».  .  •        M)ill  .  .  •  iS9^n  , 

ShfttfRd«  •  •  •  •  .  fl^Y 

Kslkerde  1%4#  *  «  ii^ 

Taifceid«   ......  IV^  «  *  • 

•   f   •   •  •  •  •  .  7jjtf . 


9«,n  100,2t 

r 

IV.  Lee«  Aagit.Kryttalk  vom  Jtew.  Sjies.  Schwer«  ss  3|8ft9* 
Gebell;  ' 


Kkeekrde  40,SS 

Tboaerd«   4^ 

lüdkcid«  

Talkeri«  1^1 

tteenexfdiii  «  •  .  •  ^  7^ 


i  -I 


08,69 

V.  Aagit  •  Kr^elall«  «u  Lireft  vom  rmo.  Dk  Am- 
Ijpee  gib: 


'    •    -  •  Kieselerde      .  '   (0,M 

Thonerde  5,S7  ■  • 

Kslkerde  22,9« 

Talkerde    ......  14,43 

EbeQOX]rdul  ......  6,25 

Der  TboMrde  •  Gehalt  wire  wMmh  Ja  natormäitea  Aagilea 
tiaoilidi  koaUMfl  aachgcwiMeo^  digegeii  fiadel  «Kter  ier  S«aanloff> 
HeDfo  der  Beetaedlbeile  ein  -TerbikaiM  8talt/  iMMiee  ee  ebea  so  oa^ 
begrSadet  ale  iHUkArlkli*  eRbcltefiaea  lint,  -weaa^iNHi  ih  Tboaerde  sa 
deo  eleklroa^liVett  y  alr  afeiiB  aiaa  eie  aa  dea'  alekiropoeilivea  Ge> 
neafÜMiiea  teebaet*  Am  mätitA  aihert  naa  aieh-deai  gefbadeaea  Re> 
ealtatet  wenn  mm  die  Rie^eler4e  aia  BuUikat  aad  die  Tboaerde  aiit 
dem  genanea  Übencbaee  an  Baeea  eia  Trialainiaet  bUdea  lieet  Ea 
aebeiat  flbrigfeae  >  'daee  Teraarefai^nff  der  Kryalaile  aift  eiaer  fmadar« 
tigen*nesee'die  Ürseehe  aef ,  weaabalb  dfe  ABai^a^a  keid  ealacbetdea* 
dea  Reealtat  gabea.  HSebat  aalten  eiebt  aiaa  KryetalHl »  die  itt  ibrem 
lanera  tfaiohgiag^  diae  Maeba « •  boeiogead  Beeobaffeahelt  seigfa  $  eie 
aiad  «Maiehr  eehr  biafig  TOa'  Udiaea  Kliiilt«  aad  »ewriHaite^  Stellea 
aaterbvechea.  Hätte  vieHeiebt^te)  aas  eiabr  aibea,  geeebaielaea  geetalt» 
loeea  Kasse  kryatalfisirende  iMgil  eiebt  die  KtaA^  iat-MaaiaBte  eeiner 
Bildaag  entere  voUstSadlg  aas  seioem  Ranne -a»  vMitogsa;  blieb 
er  voa  eiaen  Tbeile  derselben  dai^cbdniBgep/  and  war  dieser  Theit  der 
glaeigea  Ma«sen  desshalb  reich  au  Tbouerde,  wii!  letztere  in  die  Bil» 
dnag  des  Aug^tts  oiclif  mit  tingiwg?  Da  indeaean  Theaerda  ddeä  we- 
laentliebeo  Beataadtbeil  in  gewimen  lieraMeadea  «aemeebt,  so  Itönote  sie 
wähl  aaeh  weaentlicb  sar  Zaaaauneaaetaaag  einiger  Aaglte  gebdreob  ' 

Der  Verf.  ftgt  dieeer  Hlttbailaag  4as  RaenltM  dSir  fleriegaag  dreier 
Mineral-Sabetaaaea  befr»  wefebil  swar-de«  Weee«"tta«li  aar  BemUeade 
gafabraa«  weH  sie  ant  deiaelbetf'ilie*  aater  eiaeB  Wlak^-  fi>a  lU^ft«  sich 
aehaeideadea*  Theilnaga-Flleben  gesMla  babeas'  ▼an'daaad'  elaa  tkn  die 
XiyatalUbiai  des  Aagita  hat  ^teea'a  DraUtV  wlOiread  die  aadem  beidea 
aasser  dar  aifvibiitett  aoeh  elfia  dritte  gleieb  aaageseiebaeta  Tbailaags» 
Riabtaag  haben  j  wähl  dla  stnaipfe  Xaate  daa  FriasMia  vaa  114»s* 
abaHtfplu  -■.♦/.-• 

Dar  Uralit  aaa  der  Itiha  daa  M%bi-Saea  ha  DM  aathilt  nach 
KmsiMsai:  .... 

Kieselerde     .   .    .    .   .  53^05 

Tbonerde  ......  4,59 

Kalkerde  '  .   .   ...   .  IM' 

Talkerde  mit  einer  Spur 

Maogan   11)90 

£iseuoxyduL   16»S7 
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Jones  zweite  4ßr  «l^ifuibiit^  Min^iyLji«!;^  ein«  tt(irnl|iim^e^V4Ml£M^gf* 

öerg  iMMile^  ßm^  .  ,  '  I '  f '  •  >  .  ' 

.  ,  .  .     Kieselerde     *   ,   ^  .  *  40,07 

Tbonerd«  ^  Ö,24 

Kalkerde   10,33 

Talkerde  y  Maugaa  -  huitig  20,29 

,  •   £i«eiioxjrdui  .   •   .   ...  9^77 

Dm  dritte  FomU  (Bodlich»  won  welcbem  die  Rede,  eiae  Horalilende 
vom  Dorfe  La  Prtie  kwleebeo  Hiimlo  «od  Ttrauo  im  VelUm  entluUt : 

Kieeelerde    .  .  •  .  46,3i 

Tbooerde   11,88 

kelkerde  .  •   •  10,49 

Telkerde,  lleiigaii*haltig    »  «  .  •   .   .  14,28 

SiseQoxydnl  •  •   •  •  16,93 

Kieeelerde  -  beltigfe  Titeiisdare  (wahr- 
■eheinlich  toh  eingeepfeagtemTitaii- 

faerriibfea4)  «  •  o,( 


08)56 


Bbazbuoi:  Unterevelmiig  der  Meteoreteioe  CK.  VHfmk* 
Aead.  Mandl,  1984 9  p.  115  und  XV.  Jabmber.,  S.  m  fr.).  Die  Ab* 
sieht  (Irr  Aoaljee  war:  die  Meteereteine  sie  Gebirge-Arten  in  etndii«B, 
und  bestimmen  zu  können :  aas  welcben  einseinca  JHiDertlieii  eie  ge» 
»engt  sind.  Die  ente  Yeranlassang  war  die  Aoflbrdeniiig ,  eioeo  Ble- 
ieorstein  zu  onterstuhon,  der  am  26.  November  1833  nn  6  Ühr  Abende 
unfern  Blansko  in  Mäkren  gefallen  war.  Auseerdem  enalyeirte  B.  nocb 
bei  Ckmtonnay  in  Frankreich,  bei  LautoUm  in  FManä,  bei  Aiab  in 
Frankreich  und  bei  Einbogen  in  Böhmen  (der  TerwAnecbte  Burggraf)  gefeit 
lenee,  endlich  auch  das  durch Pallis  bekannt gewordeneMeteoreiseneueiSI^ 
birien.  Das  Resultat  dieser  Untersuchungen  iet»  dese  die  Meteoreteine 
Blineralien  sind ;  —  da  es  eine  Ungereimtheit  wäre  anennehmen,  dese  eicli 
Mineralien  in  der  Luft  aus  deren  BestandtiieUen  bilden  eollten ,  00  kön- 
nen sie  nichf  atmosphärische  Produkte  eeyn ,  nm  so  weniger ,  da  viele 
von  ihnen  Gangtrümmer  zeigen ,  d.  h.  Sprünge ,  die  mit  einem  Mineral 
von  anderer  Farbe  und  wahrscheinlich  anderer  Zusammeneetenng  än- 
g:cfnllt  sind-,  und  noch  weniger  lüsst  sich  denken,  dass  die  Meteorsteine 
in  d.  11  u  ciiii;en  Augenblicken  gebildet  worden,  welche  die  Anziehungskraft 
der  Eide  eiuein  so  schweren  Körper  in  der  Atmosphäre  zubleiben  gcstat> 
tet.  —  Sie  kommen  also  wo  anders  her.  Auswürfling«  von  Vulkanen 
der  Erde  sind  sie  nicht,  denn  sie  fallen  tiberall,  nicht  bIoj?s ,  oder  nicht 
meisten«  in  grosserer  oder  {geringerer  Nähe  bei  den  Vitlkinen  ;  ihr 
Auööebcn  it>t  verschieden  von  dem  tellurificher  Mineralien,  verschieden 


—    600  — 

foli  Allen ,  WM  Tnlkane  der  Erde  sufWerf^n.    Das  nicht  oxydkfm 
geschmeidige  Eisen,  welches  sie  entballMi,  aeigt,  dsss  nicht  Wats«^ 
•elbst  vielleiebt  nicht  ciaaial  Lall  te  Ubamt  «rsprfinglieben  Beuiath  wm» 
iMmne.     Sie  müssen  vea  eiaeBi  indem  WetU^5rpe^  sbstsmnien,  der 
Volkene  hat   Der  »ns  niehste  ist  der  Mond ,  und  der  Mond  bat  Im 
Vergleich  xnr  Erde  Riesen-Yvlkane.   Er  hat  keine  AtaoaphAre ,  welche 
di«  AosworfUnge  der  Vulkane  retardirt.    Ehen  M  wwnig  acheint  tt 
Wasser •  Ansammlungen  auf  demselben  xu  geben;  —  kors»  vnter  den 
wahrscheinlichen  Arten  der  Abstammung,  ist  die  Abstammung  vom  Monde 
^  wahrscheinlichste.    Aber  einen  Begriff  von  den  wägbsren  Elemes- 
ten  SU  bekommen ,  woraus  ein  fremder  WeltkSrper  besteht ,  wäre  es 
aqcb  nur  der  uns  so  nahe  befindliche  Mond,  verleiht  einer  solchen  Un- 
tersuchung ein  Interesse,  des  sie  für  sich  selbst  nicht  haben  wfirde.  ^  Die 
allgemeinen  Resultate  dieser  Untersuchungen  waren  foIgKode:  es  sind  1 
Arten  von  Meteorsteinen  auf  die  Erde  herabgefallen.  Die  au  derselben  Alt 
gebSrenden  sind  untereinander  gleich  zusammengesetzt   und  sch^tinw 
von  einem  und  demselben  Berge  herzurühren.    Die  eine  Art  ist  selten« 
Bis  jetzt  sind  nur  drei  dahin  gehörende  Meteorsteine  bemerkt  worden, 
nämlich  die  bei  Stann^n  in  Mähren,  die  hei  Jon%ac  und  bei  JtwemoM  in 
Wrankreich  gefallenen.    Sie  sind  dsdorch  ausgezeichnet ,  dass  sie  kein 
Metallisches  Eisen  enthalten  ,  dass  tfie  Mineralien  ,  woraus  sie  bestehen, 
mehr  kristallinisch  geschieden  sind  ,  und  dass  die  Talkerde  keinen  vor- 
herrschenden Bestandtheil  darin  ausmacht.    Von  diesen  besass  B.  keine 
Probe  zur  Üntcr8uchun{j^.    Die  zweite  Art  wird  von  der  grossen  Anzahl 
der  anderen ,  bis  jetzt  untersuchten  Meteorsteine  gebildet.    Hiiußg  sind 
sie  in  Farbe  und  Ausehen  einander  so  ähnlich  ,  dass  man  sie  für  aas 
einem  Stück  geschlagen  halten  ^<üll(e.    Sic  enthalten  geschmeidiges,  roe- 
tsltisches  Eisen  in  veränderlicher  Menge.     Wir  haben   Beispiele  von 
ungeheueren  Blorken  ,  die  aus  einem  einzig-cn  ,  zusammenhangenden  El- 
sengewebe be8tand(MT  ,   dessen  Hüh[un<;en   von   der  Ber^art  atisgefSllt 
waren  und  die  p^erade  ans  dem  Grunde,  weil  sie  dui  rli  das  Eisen^ewebe 
suaamroengehniton  wurdon  ,  im  Fallen  ^!\\\7.  p:cLIirbeu  sind.    Andere  be- 
stehen mehr  aus  Bi'tt;art  nvit  weniger  Ki.sni ,   welches  dann  nicht  zu- 
sammenhängend ist;  diese  sprin^jen  von  der  Hitze,   welche  durch  die, 
von  der  ungehinderten  und   nnch  der  Erde  zunehmenden  Bewegungs« 
Cteschwindlj^keit  der  Himnielsköiper  bewirkte,  unermessliehe  Zusnmmen« 
drfickung  der  Atmosphäre  wiilirend   der  wenigen   Minuten  ,   die  sie  zur 
Durch latifun«];  der  Erdntmosphärc  brauchen,   hervorf^cbraelit   wird,  und 
in   Folge    deren    ihi  o    ausserste   Oberfläche   stet«   7ii    einer   rc  Ii wai  zrii 
Schlacke   ficlnnüzt  ,   die    feiner   als   das   dünnste  Post  -  Pa;ner  ist.  Alan 
kann  daher  ^ap^en  ,  dass  die  Mcteurgteine  ,  nLij^ennininen  ,   dass  sie  vun 
Monde  herstamnien,  nur  nus  zwei  ver??rhiedrnen  V^ulkanen  kommen,  von 
denen  der  eine  entweder  bäuHj^cre  Aufwiirfe  fuif,  oder  dessen  Auswürfe 
in  «»»ner  solchen  Richtung  gehen,  das»  sie  üfter  /u  uns  grlan^^en.  Ein 
solcher  Umstand  stimmt  vollkommen  mit  dem  übereln,  dass  eine  gewisse 
GefMd  des  Mondes  die  Erda  battiiidig  in  Zenith  hat ,  und  alle  seine 
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derade  lierausgctchleuderten  AuRwflrfling^  g*"J?*"  die  Erde  richtet,  wo- 
liin  sie  gleichwohl  nicht  in  gerader  Riclituag;  gehen,  weil  sie  auch  der 
BcwagHag  untcrworfeu  isiiid  ,  welche  sie  zuvor  als  Theiie  den  Moodet 
|i#tlen.  Wenn  es  dieser  Xheil  des  Monde«  int,  der  uns  die  nieteori- 
achen  Eij>enblckke  susendet,  und  wcnu  die  übrigea  XhcUe  dea  Monde« 
nicht  1^0  mit  ILisen  überfüllt  sind,  so  sehen  wir  einen  Grund  ein,  warum 
dieaer  Punkl  bet>täudig  nach  deni  mn^netisrhca  KrdbaU  gew'endet  bleibt 

 Di«  Bert;art  der  AUteorateiue  beateht  aua  Ycrscbiedeoen  Mioera- 

lifO.    Die^e  sind : 

L  Oliv  in.  Er  enthalt  Talkerdc  und  Eiaenoxydul  ,  ist  farblos 
oder  g-raulich ;  selten  gelb  oder  grüa  ,  wie  ea  aller  terreatriache  iat. 
Diesea  zeigt,  duaa  kein  SauprstoflT  vorhanden  war,  um  das  Eisen  zu 
oxydiren.  Er  ist,  gleich  dem  terrestrischen,  in  Säuren  löslich  und  läsni 
die  Kieselerde  gclatiuirt  zurück.  Gleich  dem  ersteren  enthalt  er  Spuren 
FOD  Zinnoxyd  und  Nickeloxyd.  Hiervon  macht  jedoch  der  Olivin  in  dem 
TOS  Pallas  cutdeckten  Meteorcisen  eine  Ausnahme ,  denn  er  enthalt 
kein  Nicket ,  und  seine  Farbe  ii»t  grünlichgelb  \  aber  er  enthält  Zinn. 
Der  Olivin  macht  ungefähr  die  halbe  Menge  von'  der  unmap^netischen 
ßergart  au«.  Den  Oliviu  trennt  man  durch  Behandluu<^^  HerKfIbeu  mit 
Säuren,  indem  man  nachher  die  Kieselerde  ia  kochendem  kohleosau- 
reo  Natron  aufiust. 

Ea  bleiben  dann  zcinlck  r 

II.  Silikate  von  Talkerde,  Kalkerde,  E Is en oxjrd u I,  Man- 
ganoxydul, Thonerde,  Kali  und  Natron,  die  von  SSuren  nicht 
•ersetzt  werden  ,  und  in  denen  die  Kieselerde  'iiual  den  Sauerstoff  der 
Basea  enthalt.  WabraebeinKcb  sind  sie  Geoseoge  von  mehreren,  die  nicht 

getrennt  werden  konnten.  Mao  könnte  auf  ein  Angit-artiges  F   1  und 

C  » 

Aof  ein  Leaeit^artiges  Minerai  acUiessoiy  in  welebem  Kalkerde  und  Talk- 

•idftiMtfflMOIkddiMBTIwilKiJItndNalraDbrMteen  ^  )S*  -f  AS*. 

K  ) 

Dass  hier  der  Augit  nicht  so  gefärbt  iat,  wie  der  terrestrische ^  bat 
denselben  Grund,  wie  die  Furhlo.sif;keit  des  Meteor-Olivina. 

III.  Ch  romeiseii.  Es  ist  iti  beiden  Arten  der  Meteorsteine  ent- 
halten, in  beidea  in  gleicher  IVIengc  ^  eä  hat  noch  nie  darin  gefehlt  und 
ist  die  Ursache  des  Chiumg-ehalts  der  Meteorsteine. 

IV.  Zinnoxyd,  mit  dem  Chrumeiseu  gemengt. 

V.  Ma^ueteisen  kumiiit  vielleicht  nicht  in  allen  vor. 

VI.  Schwefeleisen  iat  in  allen  enthalten.  AUe  IJoiKtäude  schei- 
nen darauf  hinzudeuten,  dass  ea  von  jedem  Beatandtheil  ein  Atom  ent- 
bilt.  Ein  Überschuas  von  Schwefel  in  einer  Masse,  worin  überall  ein 
Übertdmu  von  Eisen  vorwaltet,  ist  nicbl  denkbar.  Ein  Tbeil  des 
Scbwefeleisens  folgt  sogleich  mh  de«  Eimm  dem  Magaet ,  ein  anderer 
ThiO  Ueibt  in  dem  Steinpolveri  wtldiM  m  den  Magnet  nichts  mehr 
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«b^tH«'  I>ics*  macht  toweiten  mtlirprc  Prozente  aas.  Ob  e«  Vemlgi 
•Iner  cbemiscben  Verfaindiui^  etwa  äbnlieb  der -  ScbwefelknaiifciHt 
Im  Helvin,  oder  nur  vermöge  der  Adhäsion  zon  Steinpalver  sich  m 
verbSIt ,  Uets  sich  niebt  aDiseheideo ;  das  letzten  Ist  wiibrscheioUcberi 
da  FeS  wir  schwach  magnetisch  iit;  indl'ssen  ist  erstfres  nicht  unmOgw 
lieb.  Dm  Scbwafeleisen  is^die  Ursarlir  ,  das«  das  Maleorttehi  -  PilM 
beim  TtnalacbMi  arit  SalaelnfB  SdnraialiraaNf«ta0g«a  mitiriakalt.  • 

yn»  GedUfi:aa*Er8an.  Dieaea  Eiaan  tat  niebt  iciiiy  obglaidl 
«a  aebr  geacbinaidig  iat  Ea  entbllt  Koblanatoff »  Scbwafbl  |  Pbaaphar» 
Magnaafonit  Mangan »  Nickel ,  Kobalt  ^  Zinn  nnd  Kapfbr.  Ei  iat  aber 
aasaerdam  nocb  gemengt  Mit,  in  aeiner  Masae  eiaaitaenden ,  kleinen 
Kryatallen  einer  Verbindung  von  Fboapnoreiaen ,  Pboapbotiiickel  und 
Pboapbornagneainm*  Dieae  aind  in  Sataaftare  nnlSalicb  ond  aondem 
aicb  bei  der  Anflöanng  ab.  Ihre  Menge  iat  nngleicb.  Baa  EUtbagn 
Eiaen  gab  S(»  und  daa  'pAiAia^aehe  Eiaes  kein  \  Proaent  Ein  Tbefl 
davon  iat  ao  fein  in  der  Maaae  dea  Eiaeoa  leratreat ,  daaa  ata  bei  der 
Anflüanng  deaEiaena  ala  aebwarzea  Pulver  abfUlt  DieUraaeba  derWiD» 
SAnnarJiirr'aeben  Figuren  iat^  daaa  die  fremden  Metalle  niebt  gidebibrmig 
dogennaebty  iondern  in  anvollkomnen  auagebildeten  |  kryatalliniaeban 
Anordnungen  nuageaebiaden  aInd« 

Wild  daa  Eiaen  In  einer  mit  Sinra  vermiaebten  Eiaenvitriol-SoInlieB 
anfgeUiaty  ao  Idat  aleb  da«  rtsine  Siacii  fbat  allein  auf,  und  dieaa  I^gi* 
rangen  fiallen  in  Floeken  ab. 

Die  bk  jetzt  in  dpn  Meteorsteinen  gefundeneu  einfachen  Körper 
machen  gerade  ^  von  denen  aus  ,  die  wir  kennen ,  nämlich  Sanerstofff 
WaRsrrstüfT,  Schwefel,  Phosphor,  Kohleostoff,  Kiesel,  Chrom,  Kalium, 
rtatrium,  Calcium,  MagnesMim,  Alumiuis y.Eiüeay  Maogany  Kickel,  Ko> 
bait,  Zinn  und  Kupfer. 

Folgende  Analysen  des  Meteoreisens  mögen  hier  angefShrt  aai 
eine  zn  derselUen  Zeit  von  Wbhrlb  angestellte  hinzugefügt  werden: 

PALLaa*a9bea  Eiaen.  Blnhogtr  Ehen. 

Beauuos'sehe  Mach  Waiimu*). 

Analyse. 


Eisen  .... 

88,P4t 

•    •    •   •    88^231  • 

•  *«   •  89,00 

Nickel  .... 

10,732 

•    •    •    •     8,517    •  ■ 

.   •  «  SM 

Kobalt  .... 

0,455 

....      0,768  . 

•    •    «  0,61 

Maß:iicsiufu    .  . 

ü,u50 

....     0,279  • 

.    .    .  dli,U5 

Mangan     .    *  . 

0,1  i2 

Zinn  u.  Kupfer  . 
Kohle  .... 

0,06(V 
0,043 

.  •   .  Spur. 

Schwefel  .   .  . 

Spur 

Phosphor-Metalle 

0,4äO 

....  0^211 

Die  Pbos|»lior-MeUUe  enthielten: 


«)  BA«M«*aTNsa'»  'i*it*ckt'  Hl,  2^2. 
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'  pALLAs'scIies  Kiaeo.   RMboger  Ei«eu. 

Eisen  4ä,e7   ....  68,11 

Nickel  18,33* 

dlugnesiuiti     .    .    .      9,9o  ) 

Pbofphor   ....    iä,47    ....  14,17 

100,00 

Aof  gfMW  Genauigkfil  kdnnott  dkto  ktzteren  Refoltate  keine« 
AiMpivdi  aadiODy  da  du  cmm  <lvaBtoin  von  Pboapbonnelali ,  weichet 
wmt  AntAjWt  angewendet  werden  konnte,  bei  der  erateii  B  nnd  bei  der 
tndern  2,8  Centigramroe  betrug.  WnBRU^s  Analfse  stimmt  noch  näher 
mit  der  BT^RTFLius'scben  uberelo»  wenj  man  nkht  nnbeacbtcl  liaat,  daaa 
nr  In  dam  Eisen  den  Phosphor»  und  Mangan-€khalt  eingemengt  Im^ 
fO  wie  auch  die  Talkerde ,  die  mit  den  Eieenonyd  nie  plMiepliofMUire 
jUMnoniak-Talkerde  niederfiel* 

Wnnnu  §ibl  noeh  folgende  Analysen  von  Meteoreieen  nn: 
Afframm  Cap.  Lenario, 

Eisen  «  .  «  89,784  •  .  85,008  •  •  90,883 
/  .  Nickel  ^   .   «     8,886    ,    •    13,376   •    •     8,4  SO 

KeteU  ß.  •  •    0,667  •  •    o,B87  .  •    0.665  Spnr  v.  Knffrr. 

09,337  98,770  99,99S 

'  WnvfiLn  bat  beetimmte  Verhiltuisee  swlscbeo  den  Metallen  gesuelit^ 
Wae  fruehtloe  acbeint  —  Nach  den  Yeraucheo  von  Bnnuuoe  nerftllt 
der  Meteoratein  von  Aiait  in  Waeser  %u  einer  Erde,  die  nach  Thon  nnd 
Hea  liecbt  nnd  Koble  in  einer  unbekannten  Verbindung  eutbllt.  Diean 
zeigt ,  daaa  in  der  Reimatb  der  Meteorateine  die  Gebirgsarten ,  wie  anf 
der  Erda,  «a  tbanibnlieben  Oemangen  serfallcn  könnten.  Ee  entetand 
nnn  die  Frage:  entUUt  diese  fceblenhaltige  Erde  von  der  ObeHUehn 
einee  endem  Weltkörpera  organiaebe  Überreate,  baftndea  eieb  äleo  anf 
demeeiben  organitebe  KOrpar,.  mehr  oder  weniger  analog  den  tellnri* 
•eben?  Die  Beantwortung. dieser  Fragen  fiel  nicht  bejahend  ane;  sie 
aber  verneinen,  bieeee  mehr,  daraus  .achlicseen ,  als  man  su  scbliee- 
aen  berechtigt  wftre.  Es  ergab  sich»  daaa  die  Erde  verwitterter  'NickeU 
nnd  Zinn  -  haltiger  Olivin  war.  l>er  Magnet  aog  Bieenoxyd  -  Oxydnl  in 
nehwarsen  Körnern  aua,  unter  denen  vermittelat  des  Mikroakope  Flittern 
Ton  metalliscbeai  Eisen  an  entdecken  waren.  Dae  Waeaar  sog  echwe- 
Jbleanre  Talkerde  mit  kleinen  Mengen  van  echwefolaanrem  Nickel  aoa, 
aber  niehta  Organiechee,  wovon  eich  auch  niebta  mit  Alkalien  anaaiehan 
liess*    Bei  der  trocknen  Destillatian^  wurde  KoblansSaregae ,  Waaaer 
nnd  ein  eebwaragranea  Sublimat  erhalten,  aber  kein  lirenelirheaöl,  kein 
Kohlenwasserstoffgaa,  mit  einen  Wort:  die  koblenbaltige  Sttbatans  war 
nicht  von  deraelben  Natur,  wie  der  Honua  In  der  tellurtacbcn  Erde.  Der 
Rfickstand  war  verkohlt  und  aehwars.  Bein  Erhitsen  In  Sanerstofgaa 
gab  daa  Sublimat  keine  Spur  von  Kohlenaiura  oder  Waaaer,  und  vor* 
wandelte  sich  in  einen  weiaaen,  nicht  kryatalliairten  llaehtigen  Körper, 
der  In  Waeeev  löelieb  war»  welches  dadurch  nicht  sauer  wurde ,  und 
Jahrgang  1838.  39 
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•alpetersauret  Sllhcr  niriit  fällte.  Was  dieser  Körper  ist,  weiss  B.  nicht; 
er  ist  ihm  gänzlich  unbeköimt.  Konnte  er  wühl  ein  uut»erer  Erde  ur- 
•pruuglich  nicht  ann^phüri^er  KU  inentarkürper  aeyo  ?  Dkee  Frage  be» 
jabend  »u  beeotwofteu,  wäre  fioe  IjticreUttng. 


FkuKonuK:  nmt  NatorgeecbiehU  de»  BmrWHUmi  (Pomoo». 
Ann.  d.  Pkys.  XXXYll,  Ml  Ali  EfltiiiUI  dlMW  DnkreoelNros«! 
betreehttt  der  VerTticer  den  Kntk-  ond  BBrjt-HnrmMoni  mliaig 
is  Fer«-  und  Mleebvng«  -  Bedcbnngen  nin  nof  gleielier  iMnfi»  elehend 
mit  Pyrop  und  Gf«nnC,  Adiait  nnd  Angil)  die  «ngenum*  Terglelebimg 
Bwiedien  beiden  gilt  Uun  Jtdocb  nnr  nie  ttoi  vlelMdil  dw  Vnbr- 
b«it  noeb  weit  entfernter  Veriineb »  dia  IHiebangn- Verblltniine  beide» 
Mineralien  su  erklären.  Der  Barjt-Hnrantoni  findet  aieh  nnXeni»» 
ber0  ond  Weirffon  Mif  Gingen  in  eneim^  au  AnitrMberg  anf  GlagM 
in  Tboncebiefer,  nttd  eebr  wahreeheinlich  an  Rmdeiitadi  bei  KMpfgrberf 
in  Sckletien  auf  Gingen  in  Hornblende  «Sebiefer»  van-  Baryt-  nnd  Kalk- 
Spatb,  Kupferkiea  nnd  Silberglan»  begleitet  Femer  -eracheint  Jener 
Harmoloai  im  Porphyr  -  Mandelateia  sn  OAeraMif  bei  Jnwtorlaii  nnd 
Camptie  nufem  Gkugmo  in  SckiitUandy  nnd  an  ßehiferberge  bei 
t^n  im  Baeelt.  Mit  Barjtipath  anaaninien  und  auf  Erzgingen  bat  atan 
bis  Jetat  nie  K  a  I  k  •  H  a  r  m  o  t  o  m  gefunden.  Er  kommt  in  Baaalt,  Wackn 
nnd  Lava  vor  und  iet  bei  Weitem  biofiger  verbfeitet 


F,  X.  M.  ZippK :  Analyse  des  Comptouits  vom  Seeberge  bei 
Kaaäen  (Verhandl.  d.  GetH^Hsch.  de«  vaUrläudiscbeo  Muaeama  in  Buk» 

men,  S.  39  ff): 

Kienelerde      .....  38,2S 

Thonerdc    ......  32,00 

Kalk   11,96 

Natron  ...«•••  6,53 

WajMier   11,*0 

100,34 


j.  IN.  Fuchs:  über  Isomeriamna  nnd  Amorphiamua  (Suh 
hamv  und  Scawja««an.SBiani.»  Jenrnal' fiir  prakHaebn  Chaaib}  TIl, 

345  fl.). 

Dorsfibe  :  über  den  Uraphil  und  verwandte  Gegeuataude 
(A.  a.  0   353  ff  ). 

Beide  Autsatxe  gestatte»  keine  Auszüge. 


« 
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KüDERrrATSHH :  libcr  den  Plaf^ionit  (Poggend.  Ann.  U.  Phy«. 
XXXVll»  S88         Das  Ergebui«t  der  Analyse  war : 

Blei   40,98 

Atitimon  37,53 

Schwefel  21,49 

Aus  dieser  Zerlegung  sowohl  ab  aus  einer  Iruhern  von  H.  Rosn 
»«heiiit  bervorzugebeoy  dms  der  Plagionit  eine  eigenlhüoilicbe  cbeuucbe 
VefbÜMkMg  tey. 


C.  S.  Wsiss:  über  eine  eigene  Art  von  Krümmung  an 
Bergkrystailen  (Kaasten  ,  Areb«  für  Min.  IX  ,  (49  ff.).  Am  Oott" 
lUtrd  und  an  der  Brhn9e$  finden  sich  Bcrgkrystalle  von  dner  regeloiüiu 
sigen  Art&rönniiing.  Sie  sind  frei  g«bit(!(>t,  frei  und  ohne  raecbaniKchini 
Druclc  von  ausaen  in  einer  Krystall  •  Höhte  entstanden.    Der  Yerf,  dem 
wir  in  seiner  ansführlichen  Entwickelung  hier  nicht  folgen  künntMi, 
tinit  dar,  dnss  dieAxen  der  verschiedenen  Ansitne  odarForl^ 
tetsQDgen  des  fortwachsenden  Individanoia  oder,  wenn  man 
lieber  will,  der  fortwachsenden  Gruppe,  einer  eonlinairlichen  Ver- 
Inderung  ihrer  Richtung  unterworfen  gewesen  sind.  Tor 
einer  Reihe  von  Jahren  schon  wurde  W.  durch  das  Studium  der  innern 
Stroktor  -  Beschaffenheit  der  hcniiedrischen  Ki7Stal(  -  Systeme  auf  die 
Überzeugung  hingeleitet :  dass  es  drehende  Kräfte  in  der  kry- 
atallinischen  Struktur  geben  nuisge.    „Es  bildet  sich'%  sagt  er, 
„ein  in  sich  zurückkehrender  Kreis,  uiul  eine  Differenz  der  Richtung  in 
demselben  ,  d.  i.  der  D  r  e  h  u  n  ^  5;  -  R  f  c  h  t  u  n  g ,  wie  denn  überhaupt 
Drehung  in  der  Natur,  also  Axcndrehung:  u.  s.  f.  physikalisch  be- 
greiflich wird ,  oder  einen  innern  physikalisch  nachweisbaren  Grund 
erhält,  durch  Diffcrenr.  in  den  Seilen  zweier,  in  Bezug  auf  einander 
polarisirten  ,   unter  sich  rechtwinklip;eu  Dimensionen.    Beim  Quarz  er- 
gibt sich  das  Phänomen  von  Drehun}>;  und  umgekehrter  Drehun£>-  ;»iis 
dem   polarisirten  Zustnnde  «einer  innern  Struktur  -  Linien."    „Was  wir 
jetzt",  so  schliffst  (1(  r  VC,  den  erwähnten  AuFsat/.,  ,,als  m  e  r  fi  n  n  i  s  r  h  e 
Drehunji;:  dn    ^^anzen  Masse  durch   kry8tailinigche  Kräfle 
beim  Fort%vachsen  hervorgebracht,  an  den  rechts  und  link«?  r^e- 
wundencn   Rrystallen  vom  Gotthard  und  von   der  Grhnstl   vor  uns 
sehen  ,  iHt  ein«*  in  der  Thal   unerwaitetc  ,   gewiss   abrr  vt\vhi  Qcxm^t 
Bp«?tHfif!:tnTir  d(  r  > u t tir*renia8i>heit  der  frühem  Reflektionen  über  dcu  in- 
nen! physikftltsthcn  Zustand  der  kryataüiuiscbeu  Struktur  geworden**. 


S9* 


Digittzed  by  Google 


—    606  — 

Fa.  t.  Kubbu:  filier  KryatalioSystem  und  Ktyitallrtlb« 
(EsDiitAifif  und  ScBWBMaBA-SsiDn  Jrarnal  IBr  Che««  Tn,  IBS  CX 
Eignet  eich  nicht  in  Anesoge  mitgetheilt  sn  werden. 


Kleine  ninerelogiiche  Notiseii  (ausSiuiM.  Amer^  Jfmm,  «f 
Üto.  X7in  XXIIT)*  In  Florida  kommeo  die  G  o  1  d  •  A  d  e  r  n  nicht  ia 
GltnmefMhiefer»  eendem  in  Talkschiefer  vor  (Hatdett,  Kbatiko).  — 
Aneh  in  ganz  ÜfcortAro,  wenigstens  in  einem  über  lOOO  Meilen  weit  neeh 
Sfiden  siehenden  Distrikt  davon,  ist  nach  Eaton  elles  Gold  mit  den 
begleitenden  Metallen,  als  Silber,  QueduUber,  Kupfer  und  Zink  im  Talk« 
eebiefer-Ctebirge  allein  —  aicbl  in  den  ee  begleitenden  Gebirgsarten  — 
enthalten.   Die  Gangart  iat  ein  Qners,  swiechen  milchweiea  nad  doreb» 

ekbtig  (ib.  XX,  tS4). 

Wenn  man  Alkohol -Dämpfe  durch  glühende  Eisenröhren  streichen 
läset,  so  setzt  sich  darin  viel  Kohle»  sam  Theil  in  achdnen  Krystali* 
Nadeln  ab.   Consn  in  Kew  York.  — 

Grosse  Spodnmen-Kryitalle  mit  Beryllen  in  Granit  kommen  an 
Cheiierfield  (in  Mauaek,}  ▼er,  an  dem  berühmten  Fundort  der  Turmaline. 

Rothea  Titanoxyd  io  schönen  Krystalleu  findet  sich  bei  dem 
Seifeustein  Bnirh  von  Cummingham  {ia  Stassach.).  J.  Portkr. 

Schöne  T  o  p  a  s  •  Krystalle  in  einem  Stück  Grauit  mit  fleischrofhem 
Feldspath  und  krystallisii  tcm  Quarze  «ind  g^cfiindeu  worden  am  Wepc  bei 
den  White  !>lountains ,  1^  Meil.  abwärts  von  den  Fällen  des  AmomtQ^ 
9uck,  New  Hampshire.    Hitchcoch  (I.  c.  XX,  410). 

Nach  CoRiOLi's  Untersuchungen  ist  die  Harte  des  geschmolzeiieu 
und  in  der  Luft  erkalteten  Bleis  sehr  verändorlirb  •  bestündi«,-  nur,  wenn 
CS  bei  abgehaltenem  Luftzutritt  ausgegossen,  und  dann  der  untere  Xheil 
der  Masae  geprüft  wird  (ib.  XXI,  I07i. 

HiTCpiCOCK  hat  kurzlich  c  h  r  o  m  s  a  u  r  c  s  Eisen  in  beerSchtlichcr 
Menge  in  Serpentin  in  Dianford  ^  scbüu  krystallisirten  S  ])  Ii  e  ii  in  au- 
gitiachem  Gneisse  in  Lee,  natürlichen  Alaun  im  Gueisse  von  Harre  uud 
heominster  gefunden  (1.  c.  XXIV,  397). 

A.  Clav!  von  New  Alhany ,  Indiana ,  entdeckte  auf  einer  Reise  im 
J.  1831  an  den  Wasserfüllen  drs  South  Brook  zu  Montffomery  ,  Vet^ 
mont,  einen  durch  talki;,'en  Sriiiefer  heraufdringeudeu  Gcünsteiutrapp- 
Dyke  von  3'  Mächtigkeit  (ib.  XXII,  189). 

Mach  Eaton  zirlien  die  Urgebirge  vom  Lake  George  über  den  SL 
Lawrence  au  Ogdeiuburg  längs  der  N.O. -Seite  der  See'n  tltnon, 
Superior  u.  s.  w.  in  einer  Erstret  kung  von  mindestens  looo  Englischtn 
Meilen.  Sie  sind  dann  in  2  —  8  kleinere  Ketten  getrennt.  Von  LUUe 
FaiU  am  Brfe- Kanal  geht  ein  Oneiaa-Zug  ununterbrochen  N.W.wiirta 
bia  Eum  Amaertten  Ende  der  gcoasen  Kette  der  See'n  (ib.  XYIU,  m}. 
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TcRlCBASMON  bat  kfirsUch  den  Wolfram  zcrlr^t,  aber  ein  Rcßiil- 
IM  erhalten,  da«  von  den  fröhern  bei  Vau^iblin  von  1796  un(\  Mkk/hm'h 
WWt  1816  aalur  tkiwwistf  nsd  aaf  vemchiedenf*  Arten  zu  deuten  s(  Ik  ait: 

VAVaVBUII.  bEHZCLID«.  KuiMIiDS. 

Scheeisaare  .....   .6700  ...   .7467   .   .   .  .7360 

Mao^sn-Protoxyd   •    .    .    .0625  .    •    .    .0564    •    .    .  .1575 

Eiacu-Protoxyd  1800  .    .    .    .Ud5    .    .    .  .1120 

Kieselerde  .0150 

(Thombon^s  Records  of  science ,  l  f  469  ^  Land.  0.  £4m6*  pkU, 

Mm§.  iß36,  rii,  aas). 


Ikoxson  u.  Stbsl  haben  folgte nde  ZasanaiaiitetsaDg  des 
Gedelinite  gefaadeo: 

Kieselerde    .  .  .U83  oder  ».1«  Atom  oder  2.  AU  Ylter-loder  SA, 

Yttererde  •  .  .   ^38  ^    a.06   —  erde-Silikel.  ( YtL-SU.  4 

Cerinn-Pfeetoxjd  .0439  ^    0.88   —  l.GI]re.a.Ce-|6tjc.-SiL 

Sflsscrde  «   .  .  .1100        3.01    —  rium-SiUkat.  / 1  Cler.-8U. 
Eben^Protojcyd  •  .13S0  ^  3. 
Pletia  .  •  •  •  Spar 
MaBgaa   •  .  .  Spar 
Wasser     .  •  •  .0008 

1.0016 

(Thoms.  Record»  of  ScisMCe  408  ^  Lond*  o.  Edinb,  phÜ*  Mag* 
±6909  VII,  430). 


Btmmmt  Note  fibe?  ein  natfirliebes  sefawefelsanres  Ei- 
sen Wn  Bck&r  bei  PatM  ifAiiat  Jmm.  >  N.  BiHSta.mdwrt.i6ae, 
Ii,  i85^i60h  bicaee  Mineral  wird  tren  den  WaAi'seben  FBrbem  sn 
FaiMi  beim  FSrbea  gebraaeht  Es  findet  sieb  in  SlOckenj  aadsen  gelb» 
lieh ,  innen  hellgran ,  bat  einen  erdigen  nnd  bSmigeo  Brneh ,  let  por5S| 
opali«  serreibHchy  leicht,  blogt  an  die  Znoge,  achaieckt  etwas  aaaer» 
liest  aber  einen  Zncicer  •  artigea  Nacbgescfaaiack.  Seiae  Bestand- 
theila  sind: 

Sebwefelsanres  Eisen  •  OySOl 

Eisen-Peroqrd    .  .  •  0,SO [bei  0,03  Yerlnst 

Mkeida    ....  >  0,33^ 

0,98 


J.  Snmiisoii:  fiber  eine  natfirliche  scl)wefel«aTire  Afsan- 
erde  in  den  Alannscbiefern  von  Ntpmd  ifAsiafw  Journ,  >  ^. 


Digitized  by  Google 


Bibl.  UHivers.  183«,  II,  18.5).  Die«e  Substanz  wird  von  dvn  Äratcn 
sur  Heilung:  von  Wunden  und  Kontusionen  gebraucbt  und  von  dcu  Ein* 
wohnern  von  Tirshoot  Sulnjit  (Weich stein)  genannt.  .Sic  ist  «ebr 
hfiubg,  braunlich,  ausseu  opak  und  wasserfrei,  j,Mieu  von  haibkrystalli- 
üisefaem  Ansehen,  von  faserigem  Liucb,  Asbesl  Giana,  porösem  Gefuge, 
Poica  mit  kleinen  nadclfürnaifjen  Krystallen  erfiBIU;  sie  liän^t  etwa« 
u  ÜB  Zunge,  ist  acrrtililkb  und  löst  sich  im  DoppeJteB  ihres  Gc» 
wiehtes  destillirten  Wasser.   Sic  besteht  aus 

icbweff  If.  Alaunerde  .   •   .   0,95  j  bei  unreinen  JSxcniplarea  imu*  0 

B«fii.Fleroxyd  0^03  ' 

Kieftlfitle  0,01 

0,91  VtrIiMt     •  .  .  « 


AtAVAHSd.!:  über  Gediegen-Q u c c k s i Iber  im  Graait  zu 
Pepmi-^e'Ckätsmi ,  Baute  Vienne  {VImUtut  i836 ,  IV ,  i7i).  Beim 
Graben  in  einen  firinkÖroigen,  sehr  quarzreidicn  Granite  mit  zersct/.tem 
Feldspsthe,  welcbee  Geetein  aber  manchfalti^  in  Pcgmatit,  Gueiss,  Kao- 
lin etc.  übergebt,  hat  man  nnf  der  Esplanadc  dos  Schlosses  Peyrat  an 
der  Stneae  ven  WlgBOß  nach  Mwdargis  bereite  über  12  Pf.  flussiges 
aneekfUber  gesaamelft.  Ee  Andel  sich  an  vers*  hiedeuen  Punkten  eines 
nur  Itleinen  Besirkes,  welehe  aber  in  einer  gemeinschaftlichen  Fläche  lu 
liegen  aebeincn»  |[eine  Spalten  neigen  nnd  aui  eme  EntMeiumg  dieser 
AUasemnd  entweder  gleicbseitig  mit  der  Bildung  des  Granites  oder 
dnreb  eine  Sublimation  von  nnten  hinweisen. 


Das  Si^wediiehe  Mineral»  deaaea  Winkel  B.  J.  Bmnnu  In  seiner 
Kiyatallographie  so  9a«30  und  87**30'  angegeben,  nnd  dne  er  f«r  Thn- 
llt  gehalten,  ist  nicht  solcher»  eondem  Uengan-Keilibat  oder  Sftrdmit 
ifMmA.  «.  AdM.  pmot.  JmnL  ±98$,  F/J,  itf^. 


IL   Geologie  und  Geognosie. 

X  Rhob:  ttinernlogisebe  and  geognoatieehe  Nachrieb- 
Ornfeehnft  8L  JUnrenee  in  New  York  (Sixxuian, 
AP4ni«ft  Jmrm  XIX,  p.  MMO  gtc).  Bis  Jetst  waren  die  nördlichen 
Tbeilo  den  Stanlea  von  JKm  Ferlk  wenig  nnlenncbt ,  die  neueste  Zeit 
fn'irle  snr  Kenntniaa  der  Fnndorte  maneber  intereeaanten  Mineralien. 

«of  der  OberflUbe  vorhandenen  FelablSeke»  mehr  oder  weniger 
•Hwwidel,  aber  olcbt  von  anegeaeiebneter  Maar»  bcalaften  aumai  aus 
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Grauit,  GneUti  und  Poij  liyi';  die  iiipiKteii  »clK-incn  ous  Cüuada  abfii- 
8taminen.  Bei  I^nurnUnt  iriÜt  muu  znblreiche  IjJorkt*  zuKainmrii|;r8C(zt 
aus  Labrador,  Hoiiibleiide  und  glasigcoi  Feld.<»patii piu  (i<«;f(iii  vuii 
tolcher  Natur  wurde  bis  daliiii  in  den  veietniprtpn  Staathn  nicbt  naci^i- 
gewiesen.  Majsseu  voo  Sandstein  und  van  Cberß;aiig»  •  Üiiarz  [?]  kon- 
nien  «benfalls  auf  der  Oberfllche  vor .  ihre  Kanten  zri^en  sich  acharf 
und  sprühen  daiiir,  da«^  di£g«Iben  nus  ilrr  unmittelbarea  iN'arlib&rMchat't 
abstammen.  In  der  Geg^end  von  tli  iwef  In  i  r.m>ht  ein ,  angeblich  tu 
Scfaicliten  von  w«nige  Zolle  bin  zu  2  k  maehtag  abgetbeiltes ,  Ge- 
stein aus  Quarz-Körnern  und  zois^etzteiu  FehUpatii  beatehcnd.  Der  Verf. 
betrachtet  dieae  Felaart  al^  zur  t^ourtjamik  n  t  bcrß:«iigs  •  Zeit  gehörend, 
denn  sie  soll  hin  und  wilder  mit  Ti aiiMtiuij^^-kcilk  wechseln;  auch  wiü 
er  iö  tlem  „Übergang« -J^&ndst rill''  hi«  iniri  wieder  Madrr|iür<'u  und  Tabi« 
fioren  bemerkt  babeij.  Die  i.S(a<lt  i)t}di'sbury  lij^^t  aui  Diluvial  -  Boden, 
nnter  dem  kie^eli^er  Kalksd-ln  |?]  auhkUl  ,  <l('r  uberauM  unrein  ist.  Am 
nördlichen  Ufer  des  lilark  hake  (prhwnizru  See'«)  wechseln  Lagen 
ircMi  (hiar/.tels  und  Kalkälciii.  Dio  t  rüteu  Priuiitiv  •  Geateine  treten  um 
Uummund  aii£  Sie  bestflicii  vorzugsweise  aus  Quarz,  Feld^path  und 
Hornbieude.  GeringlI1ächti^f>  Granit  -  Gang«»  durrhsetzten  ejneij  Honi- 
bleiide-Sfhicfer.  Auch  DolumiC  kommt  untern  liamviuiul  vur.  ür  soll 
kleine  ^clbe  Gliiumerblnttchrn  und  Giapltit  Putikfln,  auch  Krystalle 
von  weissem  Augit  enthalten,  liu  Husaie-i[\u[\:  v\n  Lager  von  weissem 
[kSrrugeiu?]  Kalkstein,  in  welchem  Cliondrodit  durch  das  Ganze  der 
Vlaäbe  verbreitet  gefunden  wird,  ferner  Apatit ,  Glimmer,  liimsspath 
und  Automolith  in  kleine»  oktaedrischen  Krystallen.  Turnialia  -  Adern 
durchziehen  den  Granit  bei  lla«fMf.  In  der  Gegend  trifft  man  ausser- 
dem in  weissem  Kalkstein:  Granmatit,  Graphit,  Kokkolith,  weissen 
Augit  und  Zoisit.  In  den  AvtfWf- Bergwerken  worden  früher  gewon- 
neu:  Eisenglaus  und  Rotti*EiaensCriu ,  Eisenspatb^  Eitenkiesel,  Eisen- 
kies u.  8.  w.  In  dem  aus  Feldspath  oad  Quars  gemengten  Gestein 
unfern  des  Dorfes  Oufwrrnmtr:  Apatit -Krystatle  von  3"  Lange  und  l" 
Durchmesser.  Am  Ufer  des  Onweyatckitt  Kalk  mit  Serpentin,  Asbest, 
Magnesit  und  Kokkolith.  Beim  Dorfe  PoUdmm  Granit  und  Hornblsndc-' 
Schiefer  und  in  diesen  Gesteinen  grosse  Hornblende  •  Krystsllo  ^  Talk> 
SahUt,  SlLapolitb,  Eiseuglans,  Kupferkies  n.  s*  v. 


I^Bmmjmft  irnsffnAsiU«^«  V«rkilinins«  dnr  Silber-Berg- 
werke von  Vetß  §ra»§$  i«  dev  Pr«iriaK  Uneeiico  In  JfrsaAre 
(Kamsmi ,  Afidiif  ttr  Ifilcnl.,  VI»  «19  ft)»  Der  Gaag  Feto  frtmdB 
(grosser  Gang) ,  am  «firdKelMn  Gebinge  des  Gebirges  von  Aien«MS, 
•eist  in  0te(gatfge»eebiett  Grnnetrio ,  TIiob-  nnd  KieeeUSeliierer  enf. 
Br  «Wgt  bei  «M  rfev  Ihene  e«por,  wetebe  des  Gebirge  in  be- 
grenzt,  streieht      St.  t  bis       «iid  mit  eftlUeheM  Fallen  von  60  bli 

^  Mir  der  N^W^Seile»  nebe  «aier  dlenGt|ifiBl  des  CVrm  M 
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8800  PhfiftL  F.  über  dem  Blecre ,  vorbei,  und  lasst  sich.  3200  bis  4000 
Lacblcr  weil  ,  bin  aa  deu  östlichen  Gebirgafu^s  verfolgen  ,  wo  er  sich 
in  t5er  Ebene  verliert.  Er  keilt  sich  bisweilen  nach  dem  Tage,  hin  so 
iiuss  ,  dass  er  nur  mit  vieler  Mübe  durch  Schürfen  aufzufinden  ist;  im 
AUgemeinen  wird  derselbe  jedoch  in  höheren  Gebirgfttheilen  mächtiger 
getroffen  ,  als  p:egen  den  Fuss.  Die  Maclitin^keit  wechselt  Kwisrhen  1 
und  11  Varas  (4^  Lachter).  Auf  der  Grube  Lrista  (es  bauen  über  20 
Gruben  awf  dem  Gange)  erscheint  der  Gang  in  drei  Trücnmer  getheilt. 
Oft  liegten  diese  Trümmer,  nur  durr.h  sclimale  Kluft«  g^etrennt ,  nahe 
bei  einander,  an  anderen  Stellen  betra^^t  die  gegenseitige  Entfernung  20 
bis  25  Varas,  und  die  Trümmer  werden  durch  Granstein-,  Grauwacke- 
and  Thpn»chitfer  -  Mittel  von  einander  abgesondert.  Hang-rndes  und 
Liegendes  dieaer  Trümmer  sind  von  mehr  und  minder  märbtigen  Be- 
siegen begleitet.  Einfach  gestreifte  Spiegelflüchen  ,  auf  der  Gan^masse 
wie  an  den  Sahlbändcrn,  kommen  vor  und  am  hiiufj(if«ten  aui  Hangen- 
den. Die  Gang-Ausfüllung  besteht  ans  Q  narz  ,  Hornsteiu  ,  BroiTiispath^ 
Stucken  des  Neben-Gesteins,  selten  Kcilksj)atli,  noch  seltener  Barytsiiath. 
Von  metallischen  Suhstanzcn  werden  getroffen:  Gediegen  Silber,  Horn- 
■über,  Rothgüitigerz,  Glansers,  Schwarzgtiltigerz,  Silbersthwarze,  Blei* 
glänz,  Bleude,  AntimongUnr  und  Eisenkies.  Auch  Gyp^igpath-KrystaUe, 
ganz  neoe  Bildungen ,  stellen  sich  in  Drosen  de«  Ganges  und  in  den 
Rissen  verseUter  Wände  ein* 


i>B  ViLLBNBVfS :  Darchtebnitti  bein  Ausgraben  des  Jfnr^ 
«Ahr  Scbiffs-Werrtt«  nnfgeseb lösten  (Amt.  4v  MM  de  to 
France.  BulUt.  Os  In  Soeiet  giok  ^  fr*,  lU,  p.  xxif).  Den 
dichten  Kreide -Kalk  bedeckt  in  ungleicblomiiger  Lagening  ein  Mergel 
nnd  ein  bituauafieer  Kalk  mit  Abdrucken  von  PaWen,  Weiden,  Schillan 
und  Moosen,  so  wie  mit  Palndinen  und  Lintneen.  Ein  Sand,  welcher 
Abseichen  der  Bearbeitung  durch  Mensdienhinde  trlgt)  nnd  BoWiische 
Siegel  zugleich  mit  Mueebeln  ans  dem  XiUMMUd^  Heere  enthilli 
ruht  anf  Jener  Ablagemng« 


Hj&RIOAIIT  DB  ThOR\  :  über  einige  riianomrne  beim  Bohren 
srieeiseber  Brunnen  im  Departement  der  Ost"  Pyremhen 
nnd  in  der  Gegend  um  Coni'glianu  im  iMmbardO"  VeneUamtchen 
Kdnigreiebe  (Jjm.  det  Min,  dm«  äv>.,  T.  /F,  p.  diiS),  Zwischen 
P^rpigmmm  nnd  XMr  wurde  in  42  Meter  Tiefe  eine  Sprfngquelle  von 
vorsuglicher  Gite  aufgeschlossen.  Auf  dem  rechten  TecA- Ufer,  an 
der  Meereekfiste,  versuchte  man,  jpdocb  ohne  Erfolg,  in  einem  aus  Tuff 
«nd  Miseressand  bestebeudeo  Buden,  d.  h.  im  Bette  dos  MitUUäitditckm 
VeereS)  ein  Bohrloch  abzuteufen.  Dagegen  wurde  eine  sehr  erfolgreiebe 
AibeM^ Bassin  YQuBaye$  verführt.  Die  dnrchbreebenen Lagen  waren: 
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Dammerde   ü">,65 

Sand  TOD  einem  vormaltgen  See-Bette    •  2">,go  ' 

Gelber  Thon  nait  mergeligen  MieiCB       •  2i'",5o 

Diebter  schwarslicfaer  Thon    •      •      ,  0^,65 

Kieseliger  Sand   0*960 

Dunkelgeßrbter  Thon  mit  zahlreichen  klei- 
nen Lagen  ron  weissen  Mergel*Nierea  Ob,76  ' 
Sehr  trockener  kieaeiiger  Sand  la^OO 
Schwarzer  fettiger  Tboa  in  dnone  Lagen 

abgetheilt   9b||76 

Schwarzer TJion,  in  welchem  die.  mitlief- 

tigkeit  zu  11^1,60  emporstci^nide  Quelle  '  ' 
aufgeschkissnn  worden  ;    sie  p;ibt  2880 

Knbik-Meter  Waaaer  in  24  Stunden  •  1^,00 

Geianaol  •  Tiefe  =  48">60 

Iria  bei  Qiußarine  durchbohrten  Lagen  sind  folgende: 

Dammerde,  Sand  und  Groti    •      .      •  1%58 
Tboamasae,  dorch  Sahicbteo  tbonigeii  Saa* 

de«  in  »ebrcrt  Lagen  abgethaatt       •  6^,06 
Sand*  and  Gacuaa-Banke,  geaeliiedeB  durch 

klaiM  Tbqola^aa        .      .  1S"*,60 
Ziagen  voa  Bollitdelaa  «ad  voa  Gmaa» 

gebaadea  teab  ata  aabr  Aalaa  kiaaa- 

ligaa  ZIaeal   Om»Sl 

Saadigtr  Thon   1m,BS 

Tboa  mit  aandigco  tugaa  •      •  fi*,9$ 

Dergl.  mit  Baad*  aad  Groaa-Lagaa  10",00 

Als  man  diese  Tiefe,  =  38  iM.  ,  erreicht  hatte  uud  aiu  23.  Mai 
1833  Abends  das  Gestäng-e  aus  dem  Bohi  loche  neliriicn  wollte,  Ternahm 
nabn)  ein  ungewöliiilicljcs  selir  heftiges  Gulosc  in  der  Rohic ,  in  deoa 
nämlichen  Augenblicke  wurde  eine  Masse  saudi;^^en  Sclilarnrncs  ergoss- 
«en  und  es  verbreitete  sich  ein  unang^onehmer  t^cli wefeliger  Gerncb. 
Diese  Erscheinung^  dauerte  eiuige  Minuten,  nachher  sank  das  Wasser 
wieder  zn  seinem  gewöhnlichen  Niveau,  einige  Meter  unter  dem  Boden. 
Das  GetÜ8e  hielt  noch  kurze  Zeit  au ,  wuidc  Jedoch  nach  und  nach 
aehwSeher.  In  der  Nacht  setzte  man  das  Bohren  in  der  von  Sand-  und 
Grn.ss-Lfigen  durchzogenen  thonigen  Masse  fort;  so  oft  da»  Gestänge 
heraus^enunimen  wurde ,  Hess  sich  auch  das  nämliche  Getöse  mehr  und 
weniger  stark  wieder  vernehmen,  und  zwar  immer ^  wenn  man  mit  dem 
empor«ubcbend(Mi  Gestänge  ungefähr  die  Hohe  von  23  Metern  erreicht 
hatte.  Mit  Tages -Aubrueh  war  eine  Tiefe  van  41">,2S  erreicht  wordea. 
Man  brachte  ein  Liebt  an  die  Mundnng  der  Eöhre,  nnd  aoglaich  «at- 
afindete aicb  daa  mit  einer  gewiaaen  Gewalt  beraasBtrihaaada  Gas  aad 
aa  bildete  sieb  eine  Flamme  von  mehr  als  t  Uatara  H8ba  ibar  dar 
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Rohre.  Die  Flamme  brannte  rail  F^hhalligl^eit  walireiid  einigen  Blinu- 
ten  ,  sie  iialMn  nacii  und  nach  ab,  erlosch  eiidlkii ,  uud  nun  hui  tc  aiu  h 
das  GetÖRP  in  der  Röhre  auf.  An  demselben  Taeje  erfolgte  lun  tlie 
Mittagszeit  t'iii  neuer  Erjrnss  von  Wasser  und  von  tiioni^en»  Sand,  adcr 
vielmehr  von  flüssigem  JSchlumm.  Die  Erscheinung  trat  si  lir  plölzlicii 
ein  uad  mit  uiijcrewohnter  Starl^e ,  so  das»  die  liüssige  Ma^se  zu  einer 
Höbe  von  mehr  aln  5  Metern  über  die  Oberilädie  des  Bodens  emporge* 
trieben  wurde:  alimulilich  nahm  die  AasficbleuderanK  ab  und  cii eichte 
nach  weui^oti  Minuten  ihr  Ende.  Bei  der  Torg^uomitieoen  l  ntersu- 
chong;  iund  luan  <]iis  Buliiloch  in  der  Xiete  von  'i3  bis  24  Metern  mit 
Erde,  Sand  und  Ui  uhs  verstopft.  Nur  mit  grosser  8(  iiwierigteit  ^-elang 
die  Autiiiumung)  und  so  (^tt  man  den  Dohrer  herausnahm,  etioigtc,  auä 
der  Tiefe  von  23  —  24  M.  ,  ein  neuer  Ergnss  von  schUmmi<^em  Wasser 
unter  Knlw  ickelung;  von  geschwefeltem  Wasiieistofi  Gas.  Am  27.  Mai 
Abends  liaite  man  den  ßuhrer  bis  zu  einer  Tiefe  von  46  M.  gebraiiU^ 
alt  derselbe  herausgenommen  viurdc,  erhob  sich  sehr  plötzlich  eine 
Flamme  von  2  M.  Breite  und  10  M.  Hohe;  zugleich  hatten  sculaiuuii^e 
Ausvrürfe  Statt.  In  der  erwähnten  Hohe  von  10  Metern  erhielt  sich 
die  Flammen  S  iule  .  nahm  sodann  nach  und  nach  ab,  stand  j«  doch  iiacli 
mit  iebiiaftetii  GKui/.e  ?,wei  Stuudru  la»^  mehr  als  2  IM.  hoch.  —  Ähn- 
liche Au^hriichc  vuii  geschwefeltem  Wasserstofl  rTas  hatten  auch  hti  an- 
dern artesischen  Bohr- Arbeiten  Stalt.  Bei  Corniftlle  PaiLsis,  unfern 
Argentcuil,  entwich  gekohltes  Schwefel-WassetstofT-Ga.s  aus  45  M.  Tieie 
mit  grosser  HeHigkeit.  In  dieser  Tiefe  hatte  man  die  ^lau  oder 
schwarz  gefärbten  stinkenden  und  scliweteli^^en  Mergel  an^tbuhit.  Sie 
enthalten ,  ausser  dem  Schwefel  ,  auch  verkohlte  Pflanzentheile.  Bei 
CormeiUe  nahm  mau  ausserdem  in  65  M.  Tiefe  einen  unterirdischen 
Bach  wahr,  der  seinen  Lauf  iu  einer  Hohle  hat,  in  welche  der  Bohrer 
plötzlich  4 — SM.  tief  hinabftel.  Nach  den  beobachteten  Aszillationen 
iioas  die  Wasctermasse  aus  N.  nach  S.  Ihr  Strömen  war  so  heftig,  dasi 
kein  Ldffeln  «iglich  war,  uud  mau  die  Duhr-Arbeit  aufgeben  niusste.  Die 
in  der  Rüde  mm  den  Teich  von  JUontmorrnef  zum  Bebafe  der  Was^t* 
rung  abgesenkten  Bohrlöcher  zeigten  fast  aüc  mehr  uud  weniger  häutige 
Entweichuugen  von  Wasserstoffgaa.  Der  ganze  Boden  ist  selbst  iu  dem  * 
Grade  damit  gesättigt,  dass  die  Miaeral - Qaellca  von  Ea$kieMi  «mI  der 
Coeqmenard  •  Baeh  (in  der  Volks  •  Sprache  Bitutemu  ptutd)  überreich  an 
g— cfcwfchem  Wasserstoff  -  Gas ,  auf  dem  Gestein  luid  Auf  andern  Gc- 
gaoatfaiM  p  4ter  welche  sie  ihren  Lauf  nehmen ,  iu  groaser  Menge 
Schwefel  whuttmtm.  Die  arteaischen  Branoen  um  M^M^itetme ,  Pierr*» 
fit&,  Mirt-OMMi,  Pmiiim  tiefetten  ohne  Aasnabme  gesdnrefeHcs  Wasser- 
Stoffgas  ,  ab  die  kalUg  •  tbonigen  Mergel  des  SusswMsar  -  Gebildes 
doroMprocbea  wimdeo,  oder  als  man  die  braunen  und  seliwanea  bitami- 
aea  Mergel  des  «ntersn  Tbeiles  der  Gyps  •  Masse  «ufecbloM.  Im  mrf»* 
raren  Bohr  -  Lochern  hatte  die  Gas  •  Entwicklung  unter  stiricaraM  oder 
geringerem  Geräusche  Statt.  —  Im  Allgemeinan  araignan  aiflii  dis  Gas* 
Entwcicliangen  stets,  weuu  die  Wasser- filh  ran  da  Sand-  oder  Gross* 
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Schicht  kavernoM  ist;  die  Fluktuatioo  der  Wasser  hediogt  durch  die 
Bewegung  des  Bohrers  das  Entweicben  des  Gases  aus  den  kleiuero  und 
grossem  Höbluugen  —  Itlein  nicht  immer  ist  die  dem  artesi^^chon 
Brunnen  entströmende  LqCt  Wasserstoff-Gas;  weit  öfter  haben  nur  Aus- 
.atrömungen  von  atmosphärischer  Luft  Statt.  Diess  ist  namentlich  sehr 
'käafig  der  Fall  bei  den  in  der  grosaen  Masse  von  Kieselkalk  im  O.  und 
S.O.  von  Paris  gebohrten  Brunnen.  Der  denkwürdigste  unter  densel- 
ben ist  der  zu  NangU  tinfcru  Mehtm*  Hier  ging  man  mehr  als  60  M. 
nieder  in  kieselige  Kalke,  ohne  Anzeichen  von  Quell- Wassern  zu  eilial- 
ten ;  aber  die  heftigsten  Luft  -  Ausströmungen  hatten  Statt:  sie  w.nren 
einem  starken  Getöse  ver{^!f if libar.  Die  Strömung  Hess  die  Kii^outliuai- 
liebkeit  wahrnclimen ,  da^»  sie  gleichsam  intertuittirtc  und  zu  gewi^s^n 
Tages-Stundcn  stliwacher  wurde.  —  Bei  F})uuty  ^  nicht  weit  von  Suint- 
Ihfuze,  hat  man  mit  K[  tül'^-  eine,  tieter  als  das  geschweieltes  Wasser^toff- 
Gns  }ialti<^a-  ^V^a^^sci-  briiitdiicbc ,  UueU«  reioea  Waaacrs  aafgaacbloMeii 
und  beide  Quelko  so  Xag  gebrftcbL 


Steinkohlen  in  Russltind  (Journ.  de  SL  Petersöoury.  ^\^'^t  Avrit 
1834,  N.  49),  Das  Gouvernement  von  Knthet-ütoslaff  ist  das  einzige, 
in  welchem  Kohlt  ii  ge  wonnen  nriden.  Hier  jir^limen  die  Ablagerungen 
derselben  einen  Rauiu  vuu  iinL;otahr  3oo  (iuadrat  -  Wersten  ein.  Dir 
Koftlen  »rheinen  an  und  lür  s'u\\  nicfat  von  beaojiiderer  Guta^  abar  liir 
die  Uolz-arwe  (ae^od  wertlivuii. 


Haier :  p^cognostlsche  13eschrcibunj;  fies  Wolfsberges  b c i 
CerMOSsin  im  Pilsner  Krei.se  (^Vcrhandl.  der  Gesellseh.  des  vaterländ. 
Museums  in  Böhmen ,  in  der  Xi.  allt^etn.  yer<:anim).  am  10.  April  1833. 
Prag;  1833,  S.  22  ff.).  Das  Grund-Gebirgc  di  r  G.  ^end  ist  Thunsc  Kie- 
fer, der  nach  IN  ü.  streicht,  und  zu  Mies  steil  nach  S.O.  fällt,  bei  Ct'r- 
moOMin  aber  in  N,^V^  sich  vertiaelit.  —  Von  Mifs  bis  Vernvsstn  tiilVt 
BBan  keiu  anderes  Gestein  und  keine  hcdt  utt  ndr  Umbenheit  des  Hodi  us, 
bei  letztgenanntem  Orte  aber  erhebt  sich  das  Xhoii^cliieter  ~  Gi  birp:o  zu 
einem  breiten  von  S.W.  in  IS  O.  erstrerkteii  Gewölbe,  das,  mitAusnabme 
dcb  noi dostlichen  Abhaii^jeN,  nach  allcii  Seiten  unter  20 — 50®  fallt,  und 
mit  dem  augreuzeudcu  Xerraiu  ,  über  dii.s  es  empurgehuben  ,  in  Rinnen 
znsammenMtösst ,  in  welchen  die  Wa»:ser  der  Gegend  ablauten.  Aul 
der  Mitte  dieses  Gebirgs  -  Gewölbes  erhebt  sich  mit  steilern  Winkeln 
eine  Kup[jc.  deren  Äussere»  schon  von  Ferne  eine  Vcrscbicilejibcit  des 
Gesteins  und  dem  geübten  Auge  den  Basalt  verrätby  aus  dem  dieselbe 


*>  1«  dienen  L»crn  verlieren  »Ich  die  .SpriiiR  ■  Quellen  «ehr  leicht,  wenn  beim  Ki«« 
stUaa  der  JUliie  in»  Bahrloch  nicht  die  gehörige  Vor»icht  iiog«weu(ict  worden. 
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besteht.  Auf  der  N. •  und  W. -Seite  der  Kuppe  6te?^t  die  nasaKmassc 
iD  grotesken  Felsen  scboell  gegen  den  Gipfel  j  lönf;or  gpzop;cn  ,  jedoch 
immer  stark,  futit  sie  gegen  S.  ab  and,  indem  sie  .sich  dniM)  in  zwei 
Zang-en,  geg^en  S.O.  und  S.W.  theilt,  bildet  sie  in  letzter  Richtung  eine 
Art  Terrasse  ,  die  nicht  über  25  bis  30  Klafter  hoch ,  breit  und  ebrn, 
allein  steril  ist  und  au.^  dichtem  Basalt  besteht.  Hinter  der  TerrasM 
überrascht  die  ockerruthe  Farbe  des  Bodens,  und  die  in  wogendem  Wei* 
eenfelde  darüber  aus  (gebreitete  Vegetation  desselben.  Man  iat  begierig, 
die  Ursache  der  aulYallendeu  Verschiedenheit  zu  erfahren.  Bald  löst 
•ich  das  Rathsei  iu  einer  Menge  ausgeworfener  und  aufgehäufte 
Blöcke  schwarzen  und  braunrothen  blasigen  Basaltes.  Die  schwarten 
sind  sehr  auf^eblulit  und  schwammig,  au  vielen  die  Blasenränme  ohne 
•ichtbare  Auskleidung  bloss  bleigrau  angelaufen  und  fettartig  iibertuncht, 
wie  zu  Schlacken  gefloaaene  Mineralmassen  diess  gewöhnlich  auf  ihrer 
Oberiliichc  zeigen.  An  andern  aber  trifft  man  kleiunierige  Hyalith- 
Überzüge  in  deu  grossem  Offnungen  der  Masse.  Auch  Triinirochen  von 
Berg.seilo  sind  in  solcheu  eingewachsen.  Die  rothbraunen  Basalte  biuJ 
püiös  uder  blasig,  gelb,  die  Blasenräume  mit  Zeolitli  ausgekleidet.  Da 
die  porösen  Partieen  ia  die  hlai>i{^eii  ubergelien  ,  ui}d  man  bi-iru  Z^r- 
fcchlagcii  gar  Hühl  vom  Zusamnienhange  der  Poren  mit  den  p;rüsseren 
Blasen-Räumo  sicii  überzeugt,  so  wäre  diese  Erschoiiiunj^  unt  i  klcirbar, 
wenn  man  das  Dasein  der  Zeolitbe  in  den  blasigen  und  das  ^licht-Da^eyn 
derselben  in  den  porösen  B«ialt  •  Partieen  durch  Infiltration  aufgelöster 
Zeolith  •  Masse  erfolgt  annehmeo  wollte.  Besonderes  Interesse  erregen 
ferner  die  eingeschlossenen  Hornblende  >  Krjrstalle  ond  Trämmer,  und 
»war  nicht  nur  wegen  ihrer  verschiedenen  Formen ,  soudern  vorzuglidi 
um  der  sekundären  Veränderongeo  willen ,  die  sie  an  Form  und  Sub- 
stanz erlitten.  Die  Krystalle  sind  n&mlich  oft  Abgerundet  au  den  Kan- 
ten, auch  an  ihren  Seitenflächen  l$eb«rig.  Sie  erscbeinen  als  längliche 
Sphäroide,  die  kleioeo  wie  Pigaoten  in  die  gleichförmig  in  die  L&nge 
gezogeneo  BIamii  wm(  ^ner  oder  der  andern  Seite  derselben  eingekittet, 
«od  diese  wie  Jeae  nit  etntr  sarteo  graalidiweiasen  Rinde,  wahrscbeio* 
lieh  ▼OB  Ztolitb-Netiiri  fibersogea  *).  An  8abstans  erlitt  die  Hornblende 
Btoclimi  itt  HeteiBorphoee  ia  rolbM  Jaspis,  gewdbnlieii  beginnend  an 
den  Theilooga-  oder  aoeh  aa  dta  End  •  Flachen  der  Kryalalle ,  wie  naa 
aiflht,  wenn  diese  von  bcdentendar  Chtae  sind.  Aneh  KAraer  von  gi  U 
baai  Jaspis  lladet  man  in  deai  Basalt  eingeschlossen 9  die,  nach  eini^^cn 
«ovariUidartaB  Stalins  »m  achliessen,  aaeh  als  Mrtaaior^haaaii  dea  Augiu 
batraahlat  wevdan  flataaa.  So  haben  alle  hn  Uaai^n  Baaalt  einge- 
•eUotaanan  Körper  waaantllaha  Tarlndernngeu  arliltea ;  aaeh  die  Qoara- 
Stdcke,  waleha  liaBÜich  nnvaiiBdert  in  dem  dioblan  Baaalt  aich  seigeo, 


r.ct7tcrrfl  Vorkoratncn  erinnert  an  die  Leu7if  tavn  von  Monte  Sommn  lici  ^'frtptlf 
in  der  die  Höhhmgcn,  ebenfalls  nncli  der  Gestalt  der  elngescblossenen  Lciiilt> 
Krjiuüle  gezogen  und  leUUr«  aar  mit  einer  Seit«  darUi  angewachiea  gtfoadca 
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crsebdoM  C«tetet,  selbst  i^efrittet  im  bissigen.  Dsrsits  mats  n»aii 
MiUMaseii ,  (!t)<i8  auch  di«  AbtandoBg««  4«r  Hom btoadt  - KryitiJto  4mh 
aafiinfrende  SchoBelxung  veninsebt  wvHm  MjrsB. 

Uber  dem  rotbeo,  dar«h  keioeo  vco^uniiemm  FtlMB  wntmktothimm 
AbbsDg  sisbt  man  lose  Horobleode  •  l^rystalle  ,  oder  Trihniatr  derselbsa 
siieiithsll>eii  auf  der  lockera  Aekerkrume  beramliegen.  Unter  der 
Kiapp*  «rbcben  sich  die  blasigen  rotben  Massen ,  deren  Fortdauer  über 
den  ganzen  Abhang  mm  dsa  herumliegenden  Trämmern  und  mm  ds» 
rotben  fruchtbaren  Erde,  su  welcher  sie  verwittern,  sich  vermitlMa 
liest ,  in  Felsen  und  verbinden  sich  dem  dichten  Baaalt ,  der  at«il  snm 
CUpfel  anateigt.  Beim  Hinabgehen  vom  Gipfel  gegen  N.W.  kömmt  maa 
von  diehlt»  BasaU  auf  grauen ,  porösen ,  trifft  abermals  dichten  ,  dana 
dtn  Mm^CM  raihea  ^  und  endlich  wieder  den  dichten ,  aus  welchem  der 
ganxe  westHehe  unH  nordwestliche  steile  Absturz  des  Wolftberget  be- 
•Itht«  an  dessen  Rande  im  TrifbUr  Thal  der  rothe  blasige  Basalt  deut- 
Bah  als  Ausfüllung  einer  Kluft  im  dichten  vorkommt.  Die  Kluft  hat 
keine  Saalbander,  sondern  die  Blasen  werden  an  deren  Statt  kleiner,  dia 
rothe  Masse  gran ,  und  dieae  scbliesst  mit  kleinkörnig  abgesonderten 
,  Stucken  sn  den  dichten  Basalt  der  Hauptmasse  an.  Eine  deutliche  Vor- 
Ballung  vom  Lagerungs-Verhftltoisse  des  blasigen  Basaltes  zum  dichten 
arlsngt  msn  beim  Verfolgen  dieser  Abänderungen  gegen  W.  Obwohl 
sie  hier  theils  von  Vegetation  bedeckt  sind,  ao  überzeugt  mau  sich  dennoch, 
dass  beide  auaserc  Grenzen  de»  btflsigen  Basaltes  zusammenlaufen  und 
sich  xwischen  dem  dichten  an  dem  Rande  verlieren,  wo  dieser  schon  an 
den  Thonschiefer  des  Grundgehii  f^rs  ^rrnr.t.  Jrripfits  der  Terrasse  gegen 
N.O.  ist  ein  Absturz  innerhalb  zweier  mit  Wald  bewachsener  Bergflugel; 
diese  Steife  gehört  /u  den  Jchricichstcn  am  JVolf.s'hfrg.  Beide  Borg- 
flücjcl  bestehen  aus  tlirhteni,  und  der  zwist  lirnliegende  Absturz  auf  2'20 
Klafter  Breite  aus  blasi^jem  und  stlihif  ki^^eiu  Basalt.  An  dem  kahlen 
Felsen  aut  der  >tir<l>eitc'  sieht  man  d«  ii  du  lit*'n  Basalt  regelniassifj  zer- 
klultet  in  hiit^ern  ilichtuni^p«,  welche  mit  der  Srhlnrkenklnfl  parallel  zu 
Strciclien  scheinen.  Auel)  z,ej^t  sich  sehr  deullicli  die  Vrrhiiidung  des 
dicliten  Basaltes  mit  dem  blasigen  dur«  h  AuFlückcrung  der  derfieii  blasse 
und  deren  Trennung:  iu  kitrnig  abgesonderte  Stücke,  durrli  liöiierc  Oxjr- 
dstion  ihres  EiseriftntheiJs  und  durch  poröse  und  «rhwammigc  Aufbliilumg 
der  braunrutiieu  Paste.  Die  Poren  und  Blasen  ^iiid  vertikal  in  die  Laii  '^e 
gezogen,  welches,  so  wie  die  seigere  Zerklüftung  des  dichtcu  Basaltes, 
das  senkrechte  Einfallen  dieser  mächtigeu  Kluft  hcweisst.  Mehr  gegen 
die  Mitte  trifft  man  blasige  und  schlackige  Materien  zu  Trümmer» 
Gesteinen  zusammengewachsen,  welche  grössere  oder  kleinere  sphäroi- 
dische  Ballen  von  demselben  poroseo  braunrothen  Basalte  enthalten,  die 
im  Innern  zerborsten  und  mehr  oder  minder  hohl  ^ind.  Am  liokeu  Flü- 
gel des  Absturzes  lassen  herumliegende  Gcstein-Biucke  dieselbe  Erschei- 
nung vermuthcn ,  allein  wegen  stärkerer  Vegetation  nicht  deutlich 
wahrnehmen.  Er  bietet  jedoch  zwei  andere  Beobachtungen  dar.  Es 
liegt  nümlicb  am  Fusse  des  Absturzes  weisser^  oder  von  Eisenoxyd  braun- 
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gefärbter ,  sandiger  Thoo,  wie  man  ihn  oft  am  Fusse  von  BaullbergM 
ftndet,  iumI  beim  Ansteigen  Knga  der  östlichen  Kluftscheidnng  trift  waam 
gelblieb  gnaen  Wackeotbon  mit  vieleo  kleinei»  Uomblende-PfinMii  mmi 
grSssere  oder  kleinere  Stöcke  tu  I eichte»  flihwilwi  Migcblabten  adiwai^ 
9&n  Basaltes.  Nor  die  lUalca  sind  weni^  abgerundet^  Abrigens  die 
tossre  Form  des  BrnchsttickM  anverändert,  so  dsss  zn  vernmtb«o,  der 
Wackenthon  liege  in  eteer  noch  später  geborstenen  Klofl,  in  welebe 
Broebatftcke  bereits  enrttrrten  Basaltes  hlueingefsllea  aiad.  Ans  Allem 
ei^ennte  man  deutlich ,  das»  die  blasige  Basaltmasse  auch  Wer  eise 
nSditige  KInft  zwischen  der  dichten  erfülle,  wie  die  vorher  erwabnta 
Sehaale;  dtai  aber  diese  Füllung  der  Bildung  das  dichten  bald  gefolgt 
eeyn  mtlMef  weil  sich  beide  Basalt- Abend (^nin^^ren  mH  einnMler  ioBig 
verbinden.  —  Das  Ende  dieser  Kluft  gegen  N  O.  kann  man  nicht  sehen, 
denn  dae  Terrain  zwistrhen  beiden  Bergfliigeln  ist  mit  Basaltblöcken  und 
Tegetation  bedeckt.  Die  Scheidungen  konvergiren  jedoeb  ecfar  atark.  — 
—  Weiter  in  nordüsllirfaer  Richtung  näher  der  Strasse,  wo  ein  Hohlweg 
■ot  dem  Trichter  Thal  herauf  das  Terrain  einschnitt,  trifft  man  Nichts 
•te  Thoneehiefer,  nutbin  den  Beweiss,  dass  die  Kluft,  in  weteber  der 

blasige  Basalt  liegt,  sehen  weiter  oberhalb  geattblossen  sey.  

Der  Terf.  wendet  ekh  nnn  snr  Untersuchung  der  südwestlich  eieh  nb- 
siehenden  Oebirgscnnge.   Den  Rucken  derselben  bildet  der  nSmlidbe 
dichte  Basalt,  welcher  dieTems^^e  konstituirt.  Am  südlichen  Berg>-ffeoet 
grSbt  man  weiHsen  Thon,  gemengt  mit  Glimmer- Blättchen  und  sparst 
mcn  Quarafc$mchen.  Hier  zeigt  sich  daher  abermals  dieselbe  sonderbere 
Erscheionng,  die  bei  mehreren  Basaltbergen  beobachtet  und  sehr  ver- 
aebi(  rinn  ^<>f1riitet  ward.    Da  diess  Gebilde  stets  asf  einer  oder  der 
andern  Seite  des  Baaalt-Bergei.  tngelehnt,  und  also  auf  erhsbeneat  Boden, 
nicht  in  Gründen  zuaamniengeschwemmt  gefunden  wird:  da  analer  die* 
acn  einzelnen  Partieen  an  dem  Baaaltberge  keine 'Spur  solcher  Ablage- 
rnng  in  der  Gegend  zu  sehen  ist ,   wovon  es  als  getrennter  Tbeil 
betrachtet  werden  konnte:  so  mnss  ninn  srb Hessen ,  dasa  es  mit  der 
Formation  des  Basaltberges  zusammonhünge ,  und  dass  dieser  Porzellan- 
Erde-artige  Thon  ,  der  an  andern  Orten ,  wie  z.  B.  in  der  Umgegend 
ton  Karlsbad  und  Engelhaus  viel  sandiger,  mituiifer  selbst  Konglomerat» 
artig  ßcfnndeu  wird,  beim  Aofbrechen  df^r  Gibirn^s  -  Spalte 9  durch  die 
der  Busalt  emporquoll ,  voraus  hervorgcscbobeii  ward.  —  —  Indem  der 
Verf.  ferner  den  Berg  nach  S.W. ,  d.  i.  gej»;en  das  Thnl  ,  nntersachte, 
iiod  er  hin  und  wieder,  wo  der  Basalt  an  d(Mi  ThonsdiM  fer  grenzt, 
oder  am  Fusse  des  erstem,  sehr  viele  mehr  oder  weniger  ahgcrundrte 
Quarzstücke  und  Körner,  mitunter  von  mehr  als  einem  Kubikfuss  Grösse. 
Über  die  Lagening  de«  Basaltes   prp»;cn   den  Thonsrliiefer  ,   oh  derselbe 
ailfHej;e  oder  eine  durchsetzende  Kluft  erfülle,  war  iiiclit.s  /ti  irmitteln; 
man  trifft  nur  reinen  und  nicht  einmal  quorzif^en  ThonMehietcr  mit  demsel- 
ben Fullen  in  N.W.',  wie  in  der  ganzen  l'mgegcnd  (\c8  Wolfsbergfs; 
keinen  Basalt  -  Gani^,  keinen  Quar^  dan}?,  nielits  was  mit  den  Ersrhei* 
ftnugeu  in  der  NachbarsebafI  äber  dem  Xhooacbiefer  iui  «.usammenliange 
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gtSnde.  —  Üitt  die  Uotersuchimg  di^s  Woffshcrffcs  zu  bi-ondpn  ,  bc^mf^ 
iho  der  Verf.  noch  auf  der  Weslseilo :  allein  auch  liier  zvl^t  sirli  iiichls, 
ils  auf  der  Hohe  dichter  Basalt;  Idiij^s  «einem  Fussc  das  Kiesel<rei  5lie 
■nd  Thontchiefer  bis  in«?  TrUbler  Thal  ;  so  linj^s  umtier  bis  zar 
ScUaekenktitft  f  in  welcher  Genend  die  steilen  Ba«altfel.sen  des  Wolfs- 
bergi/fs  mit  einem  Wall  grosser  und  kifiner  «jolclu  r  Frlsfn  -  Tnimmor 
■mgeben  »ind;  liior  trifft  man  auch  Stücki-,  u  o  Fra;^^mcntt'  von  Quarz  in 
j^rosser  ZaIiI ,  selfmcr  von  Thonschiefer  in  eine  braune  etwas  erdtV« 
Ba8altmafi.«>e  diigpwickelt  sind.  Aus  den  vor^ieti  a^^pnen  2:eog'noftti8cheil 
TiMUsacbeu  lassen  sich  fol^iMide  geologische  Schlüsse  ziehen  : 

a)  Indem  auf  dem  Gewölbe ..  zu  welchem  das  Thonschiefer-Gebii^ 
am  Woifiberg  sich  gestaltet ,  eine  Kuppe  von  Basalt  abgesetzt  hi ,  so 
darf  man  schliesseo ,  dass  die  unterirdischeo  Qasarten  ^  welche  den  Ba- 
Mh  aus  dem  Innern  der  Erde  nach  oben  prr<;stcn ,  auch  das  daräber 
Ii0geiid0  TboDflebiefer- Terrain  su  eioam  Gewölbe  aufgetiiebea  habeo* 

h)  Da  die  Oberlliehe  cioea  KugeUAbsehnittes  grSaaer  kt|  ab  deaae« 
Grand  -  Fllieha ,  so  asvaate  bei  dieaer  Anftreibttog  dea.  Tarraioa  an  der 
Kuppel  ein  Spnaog  entalclieii ,  der  enger  oder  weiter  anaeinanderUafl 
im  Verhftltoiaa  der  Erhebung.  Borth  dieae  Kluft  ward  auch  dem  Basalt 
der  Weg  erSiTnet  emporsuquellen ,  ond  indem ,  wie  pbyaiaeb  viofat  nn» 
wabraelteinliefi,  die  snerat  hervorgetretene  Baaalt-Masae  tabiiiaaiger,  ala 
die  darunter  gelegene  weniger  abgektiblte  war »  ao  blibte  aieh  eratera 
au  dem  ateilen  weatlieben  und  nördlichen  Theil  der  Kappe  dea  WitlfM» 
ktrget  auf^  wAhrend  der  nachfolgende  Baaalt-Strom  aich  in  awei  Zweigen 
gegen  8.0.  vnd  S.W*  ergoaa. 

c)  Schon  die  awiacheii  S.W»  nnd  If.O*  In  die  Lftnge  gesegeve  Form 
iea  Gebirge  •  Gewölben  ISaat  acblieaaen  »  daaa  die  auftreibende  Kra/t  ia 
dieser  Raehtnng  wirkte.  Da  forner  daaaelbe  nur  gegen  H.O.  in  einen 
breiten  Rucken  auaUnfl,  nnaaerdem  ringaum  abf&llt^  so  wir4  dieae  Ver- 
muthnag  beatitigt,  nnd  darin  noch  nSber  angedeotel»  daaa  die  Wirfcoog 
?on  N.O.  nnd  nicht  von  S,W.  Statt  geftinden  habe. 

Eet  der  aufaterkaamaten  Untersachung  des  Thonschiefer  -  Gebirges 
aowohl  in  S.W.  ImThale,  ala  in  N.O.  am  Hohlwege  längs  der  Landntrasse  ist 
durcbana  keine  Spur  einen  in  dieaeo  vom  Wotfsberg  fortsetzenden  Busolt- 
Ganges  an  beobäehten;  wohl  aber  liegt  die  mit  blusigeai  Bamlt  erfüllte 
Kluft  in  der  Richtung  dea  gegen  N.O.  laufenden  Räekens  des  Gebir^^s^ 
Gewölben.  Daa  anlteUende  Torkommen  iaolivter  Basal t-Ber^c  in  grosser 
Entfernung  von  auagedeb'nten  Baaalt«  Abtagerangen  entrktbselt  tiich  da- 
her am  Wo^sberg  auf  eine  aeltene  Weiae.  Immer  sah  der  Verf.  derl«i 
Baaalt  -  Kuppen  auf  einem  Gebirge  •  Gewölbe  ateheo ,  so  z.  B.  auch  die 
berfihmten  Baaallberge  bei  SdMtMbtrg ,  Ammaberg ,  bei  üätunmUHn  im 
AieMsrAsN  Erzgebirge,  Gewöhnlich  bildet  aber  der  dichte  Baaalt  nur 
eine  Kuppe  auf  dem  Gewölbe  9  und  man  kann  dieae  mit  Nogelkupfon 
vergleiclien ,  deren  Stift  bla  in  dea  Schoos  der  Erde  reichend  gedacht 
wird.  Am  WtiiifMbergB  wird  aber  dieaer  vcrmnthete  Weg  dea  Hervorlretena 
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der  Basaltmassc  an  diesem  Orte  darch  die  Blasen  -  und  Schlacken- 
Kluft  —  man  darf  sagten  —  xur  positiven  Gewis^heit.  —  —  Das  Vor- 
konimeu  bla&igcn  und  schlackigen  Basaltes  in  dieser  Stelluug  scheint 
noch  nirgeods  so  ausgezeichnet  deutlich  beobachtet  wordeu  zu  sejm,  als 
es  der  Wolfsberg  gestattet  *).  Am  Wolfsberge  füllen  die  blasigen 
Basaltiuassen  eine  mächtige  seigere  Kluft  im  dichten  Basalte  aua.  Lson- 
HAHD  bemerkt:  „dass  bei  mehr  senkrecht  aufgestiegeneu  Basalt-Gebildea 
die  Blasenräume  zinveilen  alle  der  Richtung  auü  der  Tiefe  nach  oben 
folgen^.  Am  W  olfsberg  »'\\\(\  zwar  auch  die  Blasenräume  vertikal  in  die 
Lauge  gezogen,  wie  die  Ucgrcnzun^  des  dichten  mii  dem  bia«i^o  Ba- 
salte Yertikal  int,  alkiu  dieser  ist  vöilij:;  unbedeckt. 

Zum  Schlüsse  versucht  der  Verf.  die  besondere  Erscheinung  am 
Wuifiiberge  zu  erklären,  die  keine  i«olirte  iüt ,  Tündern  im  Znstniroeo- 
hange  mit  dem  mächtigen  Hervurtreten  des  Basaltes  im  uurd westlichen 
Böhmern  zu  stehen  scheint.  —  Indem  er  vom  Wulfaberg  die  Richtung 
in  W.O.  weiter  verfolgte,  wurde  er  zu  dein  2  kle^iue  Stunden  entfernten 
Bnsaltbcrg  bei  Rndisch  geleitet.  Uicjjer  hat  die  almilichste  Konstitution 
mit  dem  Wolfsberg.  Sein  nordwestlicher  Theil  iht  au.s  dichtem  ,  sein 
Midöstlicher  aus  Kugel-Basalt  gebildet;  die  Kugeln,  von  einigen  Zoll  bis 
zu  mehreren  Kubikfus.sen  Grösse,  hestolifii  nns  Basalt  nut  vielen  einge- 
schlossenen Krystallen  und  Stücken  von  Hüiublcnde  und  Olivin.  Ecide 
sind  durch  eine  Klult  bl.i.Ni|^c'ü  Basalts  getrennt,  welche  ebenfalls  iu  dor 
Richtung  von  S.W.  in  N.O.  liegt,  jedoch  lange  nicht  so  um  Iitiu;  ,  wie 
jene  am  Wotfsbt'rg  ist.  —  Der  Schwamberg  und  Schafhcrg  ,  zwei  aus 
dichtem  Basalt  konstituirtc  Berge,  liegen  dem  Radischer  Berge  nahe, 
allein  ausser  der  Linie  in  N  O.  In  derselben  Linie,  wie  der  Wolfsberg 
uud  der  Radischer  Berg,  und  noch  weiter  in  N.O.  kommen  jedoch  die 
Bßsaltberge  bei  Merschin  und  Breitenstein ,  so  wie  unweit  Augexd  und 
Chiitm  bei  Manetin  vor.  —  Es  ist  wohl  möglich  ,  dass  nur  die  Granit* 
Formation  von  Petersburg  ^  und  das  rotbe  Sandstein  •  Gebilde ,  das  io 
deren  Umgebung  bis  Rocow ,  Kamtop  und  Hrib%  in  der  Launer  Ge- 
gend sich  erstreckt,  die  Fortsetsnng  von  Basaltkuppen  anf  dieaer  Lbli 
verhinderte,  denn  die  Pssaner  Berge  und  der  Batenberg  liegen  wiad« 
auf  derselben. 

Vergleicht  man  die  LokatitÜeD  aller  dieaer  genuatMi  Boallbifft 
auf  einer  Karte ,  ao  eracbeinen  aie  ala  Entladungs  -  Paskte  eiM 
Erschfitterungs-Linie,  welche  von  ll.O.  in  S.W.  streiehls  nd,  mttkwfo 
dig  gcuug ,  liegt  mit  Ausnahme  dea  TereiMtaltiB  Mlcnar  Bargst  aM» 
datlieb  dieaer  Idttia  kein  Baaalt-Berg  nnebr.  , 


•>  LcomiAao  «agt:  .Wo  gaagattigt  Bnftalt-Otbilde  zu  Tage  aotgehen,  fiadet  man  ibre 
Oberliaha  hlnig  verschtotkt  gleich  4m  beln  Inflnlritl  fciesMiM  Maasen.  Tsiw 
•lasstta  B«aUt> Kappen  kaban  «ft  veraehlackte  filpitl.  Im  Allgemeioeo  nebuca 

die  Schlacken  die  höheren  Stellen  ein,  und  veil.nifen  i  'i  <^rr  Tiefp  /n  in  Hrliff 
Maasen.  Allein  iniruiitpr  er^clieittf^n  %\e  auch  \«ccIikc1iu1  mit  MandeUteinen,  und 
•ellMt  feate  Ballte  werden  hin  uuU  wieder  in  bedeutender  MAchttgkcit  übtr  d«a 
Seklaakta  gairaffta.* 
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Wtodftnmi  rieh  vom  Wolfsberg  niekvvarts  oder  in  S.W.,  so  lässt 
rieb  •Utk  In  dieser  Rfebtong  weder  in  Bühmen  noch  io  de«  an^renzen- 
dco  Gegenden  ein  Bssritberg  mehr  auffindcu;  mul  dem  entspricht  mu  h 
die  Erscheinung,  dass  wftbresd  daa  Gcbirgs- GLuuihe  des  Wolf$ber^ 
ge9  gegen  N.O,  in  einen  ROdien  auatöuft,  dasselbe  in  S.W.  gegen  das 
Tiisl  des  JHtcAflsAtftyer.Baciies  ablSIIt,  ohne  das«  nur  eine  Spur  -e. 

gen  diese  WeltgegeadrorfsetseoderBasrit.Formaüon  autgcfaudeu  wer- 
den konnte. 

Der  Welfiberg  ist  daher  der  sfidliriisle  der  Baaaltber?rc  i □  Böhmen  er 
•eblieest  rie  In  diesem  Lende  gegen  S.  nnd  S.W.,  uml  da  u  ein  ,,a«r 
^«nden  südwestlicher  Entfernung  vom  Wolfsberg,  nüaükh  bei  T<^nn^, 
Olhütie^  8t  Martin  n.  s.  w.  schon  d'er  Granit  des  Böhmer  - Maiden 
faenrortritt  und  .  noch  d«  kria  Bsssit  mehr  sichtbar  Ut,  wuhreud  er 
sanst  sn  der  Grense  des  Granits  mit  dem  Schiefer  oft  gcfundeo  tmd 
sein  Herrortratcn ,  wie  es  schrint,  dadurch  erieicbtert  wird:  ao  möchte 
toan  sehliessen,  dass  am  Wotfsöerg  die  Basrit-Masse  erschöpft  tvorden 
ist.  Die  nnterirdtseben  Gasarten,  welebe  den  Basalt  in  die  ni>:^c  uud 
das  hindernde  Tbonscbiefer  -  Terrain  som  Gew51be  cmportrieben  ,  auf. 
brachen  nnd  den  Basrit  durch  die  Kluft  herausdrängten,  i.elaugien  am 
Ende,  mit  dessen  letstem  Tbeile  gemengt,  selbst  gen  Tag  und  tneben 
diesen  anfgeblasen  in  die  Hohe,  wonach  durch  die  Blase,  r  umo 
entwichen.  DaEer  kein  Dberfliessen  der  blasige«  Masse ,  wie  au  an- 
deni  Orten ,  daher  ancb  die  Kennseichen  so  sehr  vermehrter  Hitze  ia 
derselben,  welche  d«n  Qnara  frittete,  die  Hornblende-Krystalle  abachmol* 
nnd  die  der  Kluft  angrensenden  Winde  des  vorausgegangenen  dichten 
Basalta  anlleckerte,  porSs  machte  nnd  so  mit  der  blasigea  Masse  verband 


III.  Petrefaktenkimde. 

Nodot:  Uber  einige  am  Telegraphen-Berge  bri  AAsuv (etf f». 
«far)  gefundene  Sau cthier-Knoehen.  (lUhn,  d-rAead.  det  eoSene,' 

deDifon  pour  i&a4  ;  Part,  phya  >  i'lHMHt  f989,  JF,  Wy.) 

Diese  Knochen ,  in  bonzontalen  Sandschichten  unter  Schutt  an  einem 
Berge  zwischen  Vulcin  wnA  Chevigny  gefunden,  bestehen  tbetls noch  gans 
ans  phosphora.  Kalk ,  theils  sind  sie  in  Kalk  -  Karbonat  fibergegangen. 
Sie  rühren  von  dem,  jetzt  aus  Frankreich  verschwundene^  Auer  <6os 
taurus  ferus),  dem  Edeih  irich  uud  dem  gemeinen  Pferde  her. 
Von  orstrrnr  f«nd  man  einige  Mahlzähnc,  ein  Oberkiefer-Stück,  ein  Unterkle^ 
in  Sturk,  nn  linkes  Schulterblatt,  einen  Atlas,  zwei  Halswirbel,  zwei  Ober- 
theil..  d(  rTil),;H,  ein  IJnlcf^s  Tibia-Stiick  und  einige  Fussknoclie«,  im  Gau« 
zen  von  weni-stins  cliri  Individuen.  Der  Hirsch  hat  ein  Schädel  -  und 
eio  Geweih- Stück,  einige  Eatkenzähne,  einen  Brustwirbel  und  eine 
Tibia  geliefert.    Von  wenigstens  swei  Indiridnen  des  Pferdes  bat  man 
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finigo  Oackeiitihiif»  t\n  Uatcritielier  >  Stildc »  iklg«  SiM«  in  TMm, 
dM  Goienk-End«      ScbulterUatUi  md  eisig«  roatkaMbta  ivhate. 

Nodot:  bat  Mhn  schon  ein«  Notis  ober  die  Knoeheoböbl« 
von^CoNCorJ  bekaonl  genaclit ,  t^orauf  er  »ich  beruft  ond  wovon  daa 
iDititilt  (S.  217  — 2t8)  einen  AuKzng  liefert.  Sie  liegt  1^  Standen 
oberhalb  Dißoin  n  Ouche  Thal,  und  steht  in  Oolitli.  8ie  besitzt  3  Eingioga 
in  halber  Höhe  an  der  Südseite  des  Berges;  der  eine  bat  bis  3 V  Breite, 
der  «weite  18"  und  der  dritte  St'  — l';  beide  erstcren  zeigen  scbarft 
KanteD,  die  dea  letzten  sind  wie  darch  Wasser  ahRerundet.  36'  vom 
Eingang  erhebt  sieb  dar  Boden  am  meisten  in  Mitleg  einer  weiten 
und  hoben  Halle,  von  deren  Decke  viel  Material  herabf,cstiirzt  ist. 
Steigt  man  öatlicb  fortach reitend  wieder  hinab,  so  qdnnr^t  man  in  eine 
Bwaite  Halle  von  etwa  60'  Lange  auf  2i'  Brrtfe  und  3o'  Huhe  mit 
sehr  uuregelmässiger  Gestalt  und  unebenen  welltDrurmi^ea  und  tinrcli- 
IScberten  Wänden,  welche  aber  überall  u^it  einer  iliikern  ätaiaktiten- 
Kruste  in  maucbfaltigen  Formen  überzog^en  sind;  die  uii7.iip:än^Hchstea 
Stellen  ihrer  Decke  sind  mit  einer  solchen  IVIrn|;e  von  Fiedermäusf  n  he^- 
völkert,  dass  deren  Exkremente  am  Boden  liiun  I0'-~  ri'  hohen  und 
14'  —  16'  dicken  Kegel  bilden.  Von  dieser  Halle  ans  wcitprsdirciteod 
gelangt  man  in  einen  zylindrischen  Gang^  von  f  S'L^inrje  und  Id"  Durch« 
tuetwtf  welcher  zn  einer  dritten  noch  unregclmissi^crn  Halle  mit  voa 
Spalten  zerrissenen  Wänden  leitet,  deren  Boden  von  berab»;cf?ilieiieii 
Blöcken  bedeckt  ist;  Sfaloktiten  libenieben  die  Wände  möistens  in  Bio« 
inenkohl -Form  und  vtikilten  die  Blocke  untereinander.  Ein  kurzer^ 
achmaler,  etwas  angfeiRmdcr  Durchgang  leitet  zu  «iuer  weiten  langge- 
eogenan  Halle,  df-ren  unter  'iö'^  —  30»  geneigter  Boden  mit  einer  dicken 
Lage  ron  braurum  weichem  Lehn«  bedeckt  ist.  Einige  Scitengangc  fuh- 
ren aus  ihr  noch  zu  andern  Erweiterungen,  und  an  ihrem  hintersten 
Theile  haben  sich  Fiedermäuse,  meisten»  Vespertilio  ferrum 
equiuum,  in  solcher  Menge  zusammengedränp^t,  dass  sie  einen  schwar* 
zer  Überzug  und  manchmal  einen  beweglich  hcrabli^ingenden  Vorhang 
bi!d«»n.  Die  allgemeine  Form  der  Grotlc  ,  ilirc  Atigcrondeten  und  too 
Tausend  Löchern  durchbohrten  Wände,  die  vielen  Cirschitbe,  die  klcinca 
ellentbalbeD  hervordringenden  Quellen ,  die  Lanpslm  eben  in  de«  eogea 
DurchgSnj^f  11  sind  eben  so  viele  ümataiHlc,  weh  lif  an  der  Lntolebaaf 
durch  die  Wifkung  des  Wassers  nicht  zu  zwtittln  •^;estatten. 

Fol^!;ende  fossile  Knochen  sind  in  dicstr  llulile  gefunden  wordra: 

1)  der  ünterkiefer  einer  Katze,  etwas  grösser,  als  der  unsrcr  wilden; 

2)  ein  Obertheil  des  Huraerus  eines  Rau  b  t  Ii  i  e  i  e  s  ,  etwas  siösscr,  ala 
beim  ^Volf,  (Hyäne?);  3)  Trümmer  vou  Schädtl  uiid  über  -  uiid  Unter- 
Kinnladen  von  Hunden;  4)  swei  Ferour-Hälftcn  und  ein«  Tibta,  die 
von  einem  \Vülte  seyu  mögen;  5)  viele  andere  Knochenreste,  die  von 
irgend  weichen  grossen  Ilaubthiereu  herrühren  durften,  6)  aia  wähl* 
crhalteaea   grosaea   VVadeoheio,   wohl   von   fiaep  Paabydarmen. 
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£tnige  diefltr  Resto  läppen  nahe  an  der  OberBäcbe,  mr  voa  «iiier 
ichMstigeu  rothea  Lchmschicbte  bedeckt;  «ader»  kMMift  tiefer  unter 
einer  Lebus^obieble  vor*  Sie  waren  nber  gees  vorsteincrt»  Alle  waren 
eertrüttiiuert  f  verstümmelt  ^  ohne  Ordnung^  durcbeioandergewofffim;  «tte 
Brüche  sind  acbarfkantig,  Alle  «nd  im  nntnrluetMiicbea  Viiew  wm 
Jli^  niedergelegt  werden. 


Ed.  Lartsl  :  über  eini(;c  Knochen-Abia gerungen  bei  Auch 
im  6Vrs-L)ciit.  (BuH.  yeiA.  1834,  IV,  349—344)     Fossile  Knocbea 
•lud  IIU  Gers-Dept.  sehr  haufifi;--,  meist  liefen  sip  in  ciiicni  feinen  Sande 
nnter  gröberem  Fluss- Saude.     Ausserdem   liat  dt-r   Verf.  noch  einig« 
besoiult  ie  Laf;cr«tättpn  dernelben  entdeckt.     Auf  f  iiicr  Uohe  über  dem 
eers-T\rd]i' ,  4  Stunden  von  Auck,  sieht  man  aut  eiiici«  Ackerlande  von 
S  — 6  Hektaren  Groa^e  an  der  Obertiäcbe  aufgepflügt  durcheinander- 
liegen:  Scbiefcrmergel  mit  Di  ndriten,  —  roaenfarbene  SüsswaüscrkalksteiB« 
Stücke  mit  Kiiuclien  oboc  Koiichylien,  —  erdige  Kalk-StücJio  mit  Kno* 
eben  ,  Liioneen ,  Plauorben  u.  a.  Sosswaaser-Konchylieu ,  —  beim  An- 
schlagen übelrieebeiide  Steine;  —  viele  Hirschgeweih  -  und  Knochen- 
Trümmer  mit  Kalk«path  durchdrungen.     Uuler  dieser  Schichte  ioWi 
eine  vou   0,üiü»  —   0,026"«  Maditigkeit  nur  fins  zf rtrüriimertcjj  Kou- 
cbylicn  -  Schaalen  und  vull  Knucben;   —  darunier  eine  sphr  thonig« 
Merg«l-Lage,  wclclie  Miit  voriger  noch  2nial  wechsellB^ern  soil.  Zahl- 
reiche Nachgrabungeu  in  diesen  Scbichten   haben  iuiwischon  nur  we- 
ni(7  Wuhlerbalteneg  geliefert ,  worunter   a)  ein  schneidiger  Fleischzahn 
wohl  von  einer  Kat^e ,  etwas  kleiner  ais  vom  Tiger;  b)  ein  Srhadcl 
vou  der  GruÄüc  wie  beim  Fuchs;  c)  einen  Elephanten  -  Stosszaim  j  d) 
ein  Bnckenzaha  von  Maatodou  aogustidens  und  c)  einige  andere 
von  ? Palaeotberinm  magnum;  —  keine  Pferde- Zähne  5  jedoch 
f)  eine  Menge  von  Hireeh-Ge weihen  und  —  Zähueu  von  nianchfaltigcr 
Grosse;  —  dabei  kein  einziger  Ochaen-Zahn.  —  —  Dieser  Stelle 
gegenüber,  jenidta  der  Flussea  in  einem  Kalkgebirge  auf  dem  Boden 
der  Gemeine  Ome%am  bat  eich  neuerlich  in  einem  Wanserrisse  ein 
Backenzebn  entweder  von  Meetodon  giganteuiu  uder  von  ivi.  Cor. 
dillernrnm  geronden  mit  tbst  quedratiacber  Krone,  welche  uu)  |  brei- 
ter, nie  bei  M.  angustidene  fet;  die  drei  inneren  Kronenkegel  »iud  be- 
w4U  ebgewutzt,  die  drei  ineeeren  noeli  Iwam  angegriffen,  fast  spitz,  all 
n»  ibm  Bnsin  ecUef  vieieekig,     deee  ein  M  weiterer  Abnutzung  rau- 
tenl3nnlge  Fliehen  bUden  nfiiien ,  eUe  ohne  Nebeubücker ;  au  ihrer 
Inneren  Seite  hat  die  Krone  einen  Haiekragen  («Miün).  —  ^  Endlich 
hattet  die  Bibliothek  von  Amdk  einen  halben  Bkckenaabn  aus  dem  äauda 
,  von  Fio*Fm«ntf,  weleher  de»  den, Mae t.  gigaatenn  noch  besaer 
«ntafiredMn  wärde.  Er  iet  ebenfhilei  breiter  ala  beiBI.  angustidene, 
die  Kegel  aind  epitaer«.  Ihfo  Baeea  dentlieher  viereckig,  nie  hei  voii» 
gea,  nad  mit  Nehenkagela  verwaehion. 
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A«  CotfHBUt  fibtr  äl9  ebemische  Nator  fossiler  Sebttppea 
nad  4er«B  Anweodung  %um  Untersehaiileii  der  Thiere,  wel- 
.eb«a  sie  angehSrt  haben  (Jambi.  Eäunb,  9L  phU.  Jomrm,  i695,  XlXf 
900  —  300.)  Hatcmt  Bcbeiat  der  erste  grewescn  aa  wtjn »  welabat 
oacbgewieaen,  das«  die  Scbappen  lebender  Reptilien  aus  gcronneacM 
£ywei88e  beatcbea  p  während  die  dar  Fische  mehr  die  Natur  dar  Kao- 
chen  haben  und  vielen '  pbospborsaaren  Kalk  enthailen  (Philos.  Tran»^ 
1800 f  97d  —  374).  CHBVRBuib  hat  in  den  Schuppen  der  Knochenfische 
einen  grossen  Gebalt  an  phosphorsaurem  und  kohlensaurem  Kalke  eat- 
deekt  und  der  Yerf.  in  der  Schuppe  eines  Knorpelfisches,  Aeipenser 
aturio,  0,5383  Knochen -Erden  gefunden.  Die  Brufltschuppe  eiaee  t* 
langen  Nil -Krokodils  bat  ihm  dsgeg^en  kaum  fiber  0,01  kobleae*  aad 
Phosphors.  Kalk  gegeben ;  die  gekielte  Ruckenschoppe  eines  andern 
4'  langen  aber  0,U3,  weil  diese  Schuppen  eine  knöcherne  Achse  besitxeo; 
bei  !  grossen  KroLndiJen  mögcji  diese  Achse  und  jener  Gebalt  noch 
etwas  stärker  8cyn.  Gehen  daher  Fisch  -  Srhujipcn  in  den  fossilen  Zu- 
stand über,  so  verlieren  sie  fast  die  Hälfte  iluer  Bestandtheile ,  welcbs 
•organi.scher  Art  ist,  und  diese  wird  f^ewöliulich  in  gleichem  Verhältnisse 
•durch  iiüiltrirte  Kalk-  oder  Kie«ei-Erde  ersetzt.  Reptilifn-Schuppen  er- 
halten sich  selten  fossil,  können  aber  in  diesem  Falle  güiulicli  von  die- 
sen Infiltrationen  ersetzt  werden  ,  da  sie  fast  gar  keine  iir«prängHche 
Kuocbca-Erde  eutbalten.  Loset  man  die  Fisch-Schuppen  vou  üurdiehoutt 
in  Säuren  auf,  so  bleibt  ein  Sehuppen  -  Skclet  als  Riickstand  ,  aus  in- 
filtrirter  Kieaeierde  bestehend.  Die  genauem  Ergebnisse  einxeiiier  Ana* 
1/eea  eiads 


I. 

n. 

III. 

IV. 

nach  CiiKTREnL, 

nach 

CowRELL  bei  fossilen 

Schuppea  beim  It- 

Mef  ali«h- 

Schopp«  in 

Seliupp« 

bcndea  Leplso-  Ihj s»v. Air 

w  Kebl«  V. 

siev«. 

dlrüsnte. 

Sämhurg. 

Phosphors.  Kalkerde  •      «  0,460 

0,M04 

0,6076  *> 

0,0010  *> 

Kohlens.  Kalkerde    •   •  •  p,100 

O^llOt 

0,1680 
Spar 

0,0704 
Spar 

Phoiphers.  Talkerde  •  ,  •  o,02S 

•  •  •  • 

Köhleoi»  Natron  •  •  •  •  0^001 

•  •  •  « 

•  0,0100**) 

0,OAd»r> 

Kieeelige  Materie    •  •  •  - «  •  • 

0^668 

0,1017 

0,0041 

«  •  •  • 

0,0380 

0,0181 

tfcj  Gallerte  .    .  0,411/ 

0,0646  t) 

Ü  i  Fettige  Hat.  0,001 1  ' 

•  •  •  « 

o,oon+t) 

0,997 

0,9043 

0,0811 

1,0046 

Bei  II  ist  aUe  oigaoieebe  Materie  im  Betrage  von  0.36  daich  KS^ 
eclarde- Hydrat  ersetzt  wordea.  III  scheiot  aoch  dem  iaeserea  Aa> 
eehea.  aeeh  too  eiaen  mit  Megalichthyf  aar  verweadtea  Fischa 


*)  Mit  etwas  Calcium  Fluorid. 
'^«)  Mit  Knli.  7iini  Thcil  alt  Snlphsl» 

•t^)  BituDifn  uad  Watwr. 
tt>  Wa*»er,  ICoUc  uad  JMimM. 
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'  herzurühren,  Istmatter,  ^trelbltcb^  nicht  [lunktirl  und,  obscboQ  if'' tftOfCUQd 
1"  breit,  (iuci)  nur  t'in  liruclistiick  einer  grü.sÄi-ii  iSc  liii[)[i©.  Niuiuit  mao 
an,  das8  die  iiaitte  der  ur»|>i  ün^licbLii  tliioi Ist  hen  IMaterie  durch  Kieapl- 
und  Kalk-Erde  er»et«t  worden  sey  ,  so  wird  ilirc  Zu^iamTnenBCtzung  der 
vou  Ii  tchr  ähnlich  ausfallen.  —  IV  liaüe  ^"  im  Quadrat,   war  bis 

diek,  ohne  Rand-Fortsatz,  fein  punktirt,  la^  in  Kalkgrit,  war  von  Man- 
TUL  einem  Saurier  zageschriebeo ,  wogegen  aber  der  stark«  Gehalt  aa 
phosphorsaurem  Kalke  streitet  Nimmt  nao  ao,  dass  hier  etwas  weni- 
ger als  die  Bfilfte  der  arsprüiiglicfaen  Thiermaterie  durch  kohleusaaren 
Kalk  und  niur  wenig«  Kieselerdo  erutst  worden  ^  die  andere  aber  ouer» 
setzt  gebliclMB  Mf »  «o  itlmit  ibrt  ZniaanMOfctsuog  aiU  der  der  «a« 
dm  SsbopfMB  «btafiUb  ttwf in ,  wuk  «Uiffl  aidi  der  relallf«  Ob«i>- 
ichiss  ao  pbosj^iMrMuirta  Xalk«  kidit 

Sebuppea  IMIsf  ReptiliaB  lial  dtr  T«rt  nidit  ntefMchen  Uki««B. 
Sit  aiad  selten,  lo  CoviBa^  gratet»  Ifcilbt  wtrdts  dtraclhen  onr  ia 
FUteo  gedaetit:  bei»  Gftvial  von  Cmem  (V,  U,  199,  pl.  VII,  fig. 
M>  imd  btim  KftktdU       Argewim  (F,  II, 


Qonnaav:  Btllrlgt  sar  Fttt tfaktt nkumdc  <Wnitii.  4rdL 
18S0;  niy  34»  — SftO>.  Gtrgonla  btcilUris  GoU>v.  la  den  JM- 
rteMw*  Xreidescfaichtsn  (Fam.  St.  Fqkb»  pl.  XXXYI,  Hg.  7;  PAsmiit. 
II»  pL  Xll»  fif*  4;  SteliAritet  neMbranaetat  aad  B«  einga» 
latat  T.  Stnara.  g tWtcf .  aad  PsCrcflk.»  excku,  9ynon,y  dann  Rh  ab  do- 
arlaas  Lina  tssi.  Eaaaai.)  ktaa  der  Anslogie  nscb  nicht  als  anaiittelr 
btra  Ttfttoiatraagf  aoadtrn  nass  «In  eine  Insfülluug,  tia  Kern  ange* 
sehen  werden.  Ton  dieser  Ansicht  ausgebend  ,  erkennt  man  darin  eint 
Ausfüllaag  der  rdhrenartigtn  l^^trahligen  Zellen  einer  Astras  (odtff 
Madrepora  Eaa.)|  wofür  der  Verf.  den  Namen  A.  baeillaris  vor- 
attUigt«  aut  dem  Bemerken  jedoch ,  dsss  den  weiten  Zellta 

gemSss  ,  derea  Weite  ahtr  ta  jedtai  Stockt  ktutttal  bleibt»  daroater 
aocb  eine  ganze  Reibe  voa  Aftta  begrifta  ttyn  müsse.  Diese  Stab« 
cbea  oder  Zellen  •  Ansfällnngen  sind  eben  sOy  wie  die  Winde  der  Höh- 
len ,  worin  sie  liegen ,  und  die  Kalkschichten ,  welche  ^oft  noch  einen 
Thcil  dieser  Höhlen  ausfüllen,  auf  eigenthunilicbe  Weise  punkttrt,  der 
innern  und  Qn»!;ern  Textur  des  Polypenstocka  entsprechend.  Das  Un- 
gleichniäsitige   dieser  Augfnlliin^  to^PT  grögseren  oder  gerinf^creu 

Menj^e  von  organisciier  ."Materie  seinen  Grund  haben,  welche  derii  ur- 
sjirünglichcu  Koral Irnstückc  noch  bei|^eiiieugt  war  und  die  Vt rstc jaeruug 
begünstigte,  Audi  iind  fn  jcnca  Höhlen  nitht  seiteo  i^bcrreste  [oder 
vielmehr  Keine)  verschiedener  Sce^eschopfe  angehäuft,  die  vordem 
in  den  KoraUeustuck  eingewachsen  gewesen  seyn  niö^^en.  Diese  An- 
bäufungcn  zeigen  oft  feiukurnige  und  kupr^lfüriuige  Ab^uoderuDgea : 
sie  erscheinen  dann  als  Acbillcum  glomeratuoi  Goi»df.  — 

Sphaerulitea  Hoenin^^hausi  üb«»,  kommt  hiermit  vor. 

Auricuia  incrassatt  6ow.  pl.  CUUII,  lig.  1—3  =Auricula 


Digitized  by  Google 


—    624  — 

rin{^eii8  Pihr.  III,  pl,  v,  fi«».  4  iexclus*  syHun.  Lamabck.)  =  C a»si a  tvcl« 
la  n a BROi««f(.  inCuv,  rfcherch,  II,  |>1.  VI,  fif?.  10,  ^Helicitcs  anrpul- 
lacou8  V.  ScHLüTii.  collect,  ist  eine  Leitiuiischcl  für  den  Grütisiiiid: 
ia  Sun  SV  7  11  BlitckdoWH^  Roüen,  Achen,  au  der  Perte  du  Bhdng ,  der 
Montayne  de  FiS  und  oath  Dibois  am  Ufer  der  Stripa  bei  Buhulince 
iü  Ost'Gallizien.  Sie  hat  den  stark  überf^eaclilageiien  rechten  Mundrand 
von  CastiSf  aber  au  der  Basis  der  Spindel  statt  de»  Kanals  kauiti  eina 
Ausbucbtaog;  von  den  drei  deutHeben  Spiudclfalten  tritt  die  untere  wie 
ein  Zahu  äber  dea  Grund  hervor.  Da  de  offenbar  Meeres -Bcwokuer 
gewesen,  so  wird  beiaer  au  Pedipei  Ad.,  alaaaAvrieula  (Land* 
bewohner)  gestellt  werden. 

Coaiia  gigauteaa  MBiiiV*  vo«  JCp^M^jT 9  =3=  Conilites 
retnaloa  t.  Schloth.  cnifocty  ein  baveUfer  Kern  to«  4"  Höbe  nnd 
Z**  Baaia5  rfibrl  effnibar  von  einen  Strembna  her,  und  neigt  mit  dem 
wohlerbaltenen  Str.  Ben e Uli' manche  Abnltebliejt ;  man  ericennt  daran 
ttoeh  Sparen  der  ^litabucfatung  da»  wo  der  terdlebte  Flügel -Rand  eben 
an  die  Windung  anecblieaali  dann  an  detaea  nntemn  Ende. 


MoRiMar:  fiber  die  foaaflenKiiocbeB  detSlepbnnten  iniMgiem 
ttBd  iaebeaondere  Aber  die  einer  nenen  Art^  fi«  maerenj* 
ebne  (jPJiuUM^  iB94,  1/,  914^9tS>^  ITOjRAftioe,  Cavcn  ttnd  San- 
tioii  ersutleten  derBrfiftMeler  Akademie  am  7.  Jvni  Berti&t  ibcr 
dieee  Abhandlung»  worava  wir  Folgendea  entnebmen.  Die  biahctigni 
Fundorte  feealler  Blepbanten-Reete  in  iMf/ien  sind  die  Oegendta 
tim  Offradif,  Brmg09t  AnhDerpem^  JAwfHi  die  Gemarknogen  von  TMüie, 
MeMroeki  Smermaes  und  Niel  iAntwerjmn^  ChertOUf  CkitU^  «nd  Ott- 
hier  bei  IMfeJk»  Die  beiden  (reotogiaehen  Mooograpbie*n  Aber  die 
Provitts  MMemturg  nnd  die  von  CäMtan  Aber  Nmmur  rr wähnen  keiner 
B 1  ep h an ten »Beste  in  diesen  Gegenden.  In  der  Proviot  JMitfeb 
kommen  eie  nur  tax  Ch^H^e,  zu  Ckeratte  und  in  einigen  ITölilen,  dedi 
seifen  vor.  Im  HaiiUHti  werden  sie  häufiger.  In  den  Provinsett  ve« 
Brabantf  AiUwerfien  und  beiden  Fkmdern  sind  aie  gemein.  Eben  ao 
In  Holland  j  wie  zu  Bois  Itt  DHC  f  an  AMaugrumudt  wo  1759  ein 
Oberschenkelbein  und  Wirbel  ausgeworfen  worden;  zu  Zioemen  im 
Ooer^Beinwa  in  Geldern ,  wo  ein  Deiebbrach  1809  dn  Jechioa  «•  a,  W, 
ergab;  au  Beukelum  bei  GerAirfii  u.  s.  w. 

Die  Hfihe  der  Ardennen  und  der  höhere  Theil  ihres  Abhanden  lie- 
fern daher  keine  £ lephan ten-Reste.  £rst  weiter  herab,  160  Meter 
über  dem  Meere,  zu  Chukier  kommen  einige  vor,  und  mit  100  M.  vrerden 
sie  häufiger.  yoizu{[;Iirh  im  untern  Theile  der  geneigten  Ebene  twi- 
seilen  den  KÜKten  von  Wrst  -  Vlandfrn  und  Seeland  haben  sie  sieb 
Eur  Zeit  angesamrnrlt ,  wo  die  Thicre  in  grossen  iVatur  -  Ereignissen 
untergingen.  Daumi»«  hatten  die  Ardennen  schon  ihre  jetzige  Höbe 
(530'"  Seehöhe> ;  R5e  liubcn  sie  zwisrhcn  der  Zrit  der  Absetzung  der 
Stciokobiea  und  dca  nitben  Vogeaen- Sandsteine  erhalten*   Die  Flotben^ 
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wtkbt  M$  ElcpliaatMi  «-KmcIw k  vra  dtm  hthm  AHkmtm  berAbgefäbrt, 
MfiwM  tieh  dilcn  binI  DMb  grdmrai  2cifrlaiDeB  wkderbolt  fcabM. 
IWiiiBMWJiHi  «b«r  i»t »  4aw  dfe  fdelwlea  EltpluiKtoii  -  Knodieii- 
Mi^gmi fMt  imaer  (et  Jlm^MMir,  ffoon,  JVM,  l^if», 
iMMÜ)  fibtr  4eM  Tfipferlboa  4et  l4iidoiidi)rs  verkoniMB  ,  Bis  «%  mI* 
dMr  tlBai  4le  SbMb  dtr  WiMcrbcdtai  febildet  bitte,  worUi  ^icie  Km- 
•hea  raMUMNagtitet  wwdea. 


W.  BveniHo^  Notii  fiber  vier  foitile  Cbfmterft-lClBDlft- 
dBDy  ntbat  Abaub'  Bctebreibang  derselben  and  einer  ffinf* 
len  Art  (6eel.  See.  IS3ft,  7.  Nev.  ss  £oNd.  a  ABii*.  jMe.  ar^v«. 
laM,  rilf,  4— f>.  Diete  Reste  waren  lange  verbaonti  weil  die  Cbi« 
»Iren  KaerpeHbche  sind  «od  daa  Skelett  der  eiosigen  lebeadea  Art 
bb  Jetst  eiellctoM  avr  ia  Lpfßitm  sa  aeben  ist»  naeb  deaaen  Anaiebt  B. 
anetat  die  wahre  Natnr  Jener  fessHen  Tbeile  erbaimte*  Sie  gebSrcn 
eeracbiadenen  Arten  an,  frSaaer  ala  die  lebende.  Die  harten  bomarll- 
gen  natleo »  welehe  die  Kanilicben  der  lianladen  der  lebenden  Art 
bedecken  und  die  Stelle  der  ZAbne  vertreteo ,  maogeln  bei  den  ^Meilen 
JBnaaiplaren«  Bei  der  nweiian  Art  aind  die  Zwisebenkieferbeine  aelbat 
na  bürti  wie  SdiaMbi  «ad  aftgen  weitar  keinen  Übersag  gehabt  haben; 
•her  din  Ober-  «nd  Dnter-Kielirrbeine  denelben»  ea  wie  die  Untatilalbr* 
Beine  der  dritten  nnd  vierten  biefen^  mnha  Anheitileben  IKr  einen  aolU 
eben  dar. 

1)  Cb,  Townaendfi  B.,  die  greaate  Art;  Unterfclelbfbein  aflbr 
greea,  knrs,  TcrbÜtniiaialaalg  viel  dicker ,  die  Sy nphysen  -  Qfobe  swl> 
sehen  beiden  Ästen  seichter  y  die  KavStit  des  Zihae-RaQdee  breiter  >  ala 
bei  den  andern  Arten;  die  Inssere  Oberfliche  ist  konvex,  lAngs  gefbrebt 
irit  seiebten  Rnnaeln.  —  Zwiscbenklefeitcio  sehr  gekrifianit.  Ton 
Tewivemo  1839  isi  Portlandstcne  so  ^IregtBtUUm  bei  Oxfbrd  geAnidcn. 

'  3)Ch.£gerteBiiß.,  das üoterkieferbelo kors nod daeb ;  Sehnantae 
abgcAttttxt  ond  verbAltnissmissig  selir  gross;  Kavitit  des  Zähoe^Rsodea 
breit;  Syaiphyseo •  Grobe  tief;  —  Zwischenkleferbeia  stark  gekHisamt; 
aein  ZIbne-Raod  rechtwinkelig  abgestotst;  —  das  Oberklefbrbeln  nn« 
regelmüssig  dreiaeitig,  aehr  verilogert,  gegen  den  sweitbeiligeo  ZIbne» 
Rand  eich  nnwerklicb  aoaanaieosiebend.  Yen  EeoRTon  iai  Kimneridge 
tUf  so  iBAetMwr  ff iH  bei  Qaford  entdeckt 

3)  Ch.  Agasaicii  B.    Uotcrkicfrrbeia  regelmasAiger ,  als  bei  den' 
andern  Arten f  fast  viereckig,  sein  Zäbue-Rand  etwas  geöffnet;  Ober 
flache  der  Sympliyae  flächer,  ala  bei  den  andern.    Wurde  von  Mirtbkl 
Iai  KalksMrgel  von  ffnoMey  aofgefundeo }  Cutikb  hatte  geglaubt ,  darin 
einen  biotero  Heil  voa  Unterkiefer  clDes  Sanriers  so  erkeooeB. 

« 

4)  Cb.  Mantel  Ii  Unterkiefer  scbm«iler  und  dunoer;  aeiue 
äuaaerc  Oberfläche  giaU  und  eben }  SchBaotxcntheii  aebr  vcrl&ogert  und 
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•pitsi  X»Titlt  des  Zahne- Rtodes  breiter,  «b  bti        , Abrii^«  . Tm 

MaivtelIi  in  der  Kreide  von  Lewes  entdeckt. 

6)  Cb.  Greenovii  Aq.  Uoterkiefcr  viel  kürser,  als  bei  deu  an- 
dera:  nicht  so  lang,  als  hoch;  Symphyse  flach;  Z&hne-Raud  ab^r stumpft 
und  nur  am  hinteren  Theile  ausgehöhlt ;  äussere  Fläche  glatt,  Mitte  4er 
inneren  Fläche  konkav;  —  Zwischeukieferbein  flacher  als  beiCh.  Eger- 
tonii,  in  eine  schmale  .Spitze  aiis'^«!l>end :  Oberkieferbein  kurzer  als 
bei  der  letztgcoaooteo  Art.   Fundort  uubekaoat.    lo  der  Sanuiiiiiiig 


Fix.  Gi\ey  Egkrtox:  iil)cr  eine,  bis  jetzt  noch  nicht  bcob~ 
ac!it(te,  Eigen  ttiüiulic  Ii  keit  der  Struktur  im  Genicke  der 
Irhthyosaureo  {Oeol.  Södel.  ^  Lond.  a  Edinh.  philos,  Maif.  1835, 
VII  j  414—415).  1)  Miss  AiHNiiiG  von  Lyme  Hegis  hat  in  einer  duu- 
uen  Lia.Hschiclite  in  der  INühe  ihres  Wohmti tes  ein  riesennKissifrcB  Ske- 
!f  tt  »  inor  tipucn  Ichf hvosaurus-Af  t  getuudc  ii,  an  dcKSCu  Hiuterhaupts^liein 
dos  (ii  liudstiick  (.basiior  element)  bestund!^  getrennt  erscheint,  was 
nach  Ütv  i:r«  uui  oinc  üu.sserst  trüge  Zirkulation  in  dieser  Familie  hindeutet. 
2)  Dann  besitzt  das  Genick  bei  den  Ich  th  y  n.s  a  n  re  n  eine  Bildung,  die 
dessen  Starke  mtf  Kostpu  seiner  Beweglichlvcit  bcj^ungtrget.  Nämlich 
Atlas  und  Axit»  &ind  mit  seltenen  Aufnahmen  itntiennbar  mit  einander 
vf  rirachse«,  besitzen  auf  ihicii  tunst  llarliun  CieienkiluclKu  korrpspondi- 
lende  Krhühun«rcn  und  Vcrtu  iungeii,  wrUhe  deren  Drehung  uiieinander 
biudcru ;  üucb  »iud  bie  nuch  durch  ein  13einchen  miteinander  verbuiult-M^ 
welches  wieder  bei  eiuigeu  lebenden  Reptilien,  doch  iu  anderer  i  uriu,  rur- 
küiouit.  Ihre  untere  Peripherie  bildet  nunilich  zwei  unter  stumpfem 
Winkel  zusammcnstussendc  spitli(he  rurtsiiUe,  deren  uutere  Flaciic  eine 
drejeck5«^e  Tertlcfuni;^  ilai stellt,  in  welche  sich  jenes  Beinchen  einfügt, 
60  (Id^s  dei^scu  2theili^e  obere  Flache  halb  auf  dem  eraku  ,  halb  auf 
dem  zweiton  Wirbel  ruhet,  wahrend  die  untere  scheibeurörmigc  in  der 
Mitte  eine  Buckel  fürnn'gc  Krhühung  darstellt.  —  Anch  von  den  nacbfol- 
gpndoii  Wirbeln  sind  noch  einige  mit  ganz  ebeueu  Gelenkfl&clien  ver* 
sehen,  ohne  Zwischeuwirbelraum. 


CaotsBTineldet die neoerüche  Entdeckung  Titl«rFoiail*RMU 
BV  Gergmria  (Butiet  giüL  isas,  VIl,  IM-^iOSy^  An  der  Nordteiti 
doB  BergM  tos  GergooUt  {Oppidum  C&uii*a)  und  itt  |  leiirer  Hölie 
geht  tifiTbongebilde  suTag«  mitPlaoorben«  LiiDDeeD^  HalamtB  uodRetten 
voD  Scbllfeoy  Griaem,  Frdcbtt»»  Krokodilen  nnd  TSgoluy  woran- 
tor  samal  lange  and  ipitBo  Sdinlbel,  wie  von  KeilierB  bemerfcUeb  oind» 
In  S.  TOn  0«yo0Mi  ober bftib  dem  Dorfe  Mferdogm  Üegt  auf  SendstoiB 
ein  blillriger  Ltbn  toII  MimiHi'Riiilt»,  6#'  Bicb%  nnd  vm  UMnm 
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Saiul  und  darauf  von  Basalt  brdccLt ;  er  ist  pro!ng-Isch  dem  Liffniten- 
Lehfii  iui  BecLeri  von  Dlhitit  analop;  ,  aber  reicliiT  aii  Abdrucken  von 
Bluttern  ^  Krutlitni  und  Blullu^ji  au8  den  Familien  dfr  S  n  !  i  c  o  r  n  i  e  e  ii, 
Ulniaceeu,  A  lu  o  d  t  a  r  c  t- n  ,  IVI  y  r  t  a  c  e  c  n  ,  Lauriueeii,  llusaceea, 
PI  a  u  t a  in  e  c  n  ,  J. o  j^mi  in  i  n  o  a e  n  ,  K  u  p  h o  r  b r  a  c  e  e  ii  ,  C  aryophy  l- 
Iceii,  fall  reu  und  ti  r  a  s  e  r,  in  Geseüsrhatt  vuu  Insekten,  von  Fi- 
schen, weicbe  meislens  /.uCypriiiua  gehören,  und  vou  Vögeln  aus  den 
Familien  der  Grallrn  und  P a  1  m i f»e d e n.  Im  Oiten  des  Berges,  zw!» 
•chen  Qergovia  und  /luntitfval  lagen  in  euieni  40*  niarliti^cn  Schuttland 
KuiM  ben  von  Caruivoren,  Pat- 1)  v  d  c  r  ni  r  n  und  R  u  in  i  n  n  u  tc  D ,  wor- 
unter ein  Damhirsch  ist  mit  viel  stärkerem  Gt weihe  aJn  die  getneioe 
Art  und  von  abweichender  Forai.  la  diesem  Schuttlaiide  ist  auch  eine 
ineiixi  bli(  lie  l'ibia  niit  dciu  Wadenbein  vorgekommen,  welche  einem  -^war 
nur  4{'  'grossen,  aber  sehr  muskulösen  Menschen  aup;cliurt  liabtn.  — 
Die  fushjii-fi  PHanzen  von  6Vr</orM  haben  ihre  Ipbendeu  Aualu^ou  theiis  am 
MUieiMU^re^  tbtil«  io  dtr  Qegßa4,^  tb9Ü%  eudiicb  oo«i)  weiter  uach  X*(or4eii« 


Graf  Hazoovowski:  fibtr  IVoot-iehaie  (BmU.  giot.  i88$ ^  Ti^ 
ies  — 168,  Tf.  I,  Vg.  10).  Der  Verf.  htlt  et  m  prhH  siebt  f5r  eine 
Umnöglicbkeit ,  d«M  die  weiche  KieeelmtNe  vegeUbilieche  Tbeile  er- 
fratfen  und  bei«  Erb&rten  -hewebvea  kooot»,  und  de  er  eelbet  ttnea 
Moos-Achat  mit  eloem  eebdie»  Vfl«BseB«ertigtD  BlaeeUiiiM  beellsl»  'e# 
sweifeit  er  nicht  eo  der  wirklicfaeo  ExieleiHL  0ereelbe  ist  eb  kugelige« 
€balzedon  fast  5''  iMg  md  breit»  faaerlieb  veii  Pdensen  - Tbeilcn^ 
welche  in  ellea  Richtaogen  diiftbeiBftDderlieKea  md  noch  eine  gräito 
Ferbe  besitzen ,  erHillt.  Drnnfer  befindet  eicb  dann  eucb  eitt  vollelia- 
dij^res  Exemplar,  1^  lang,  mit  nnterscbeidbertr  Wurzel,  Aber  welcher 
io  einiger  Eathwnmtg  der  Stengel  jedereeits  zwei  eebwächere  Ante  ab* 
gibty  die  eieb  wieder  in  eben  so  dünne  wecbseliCindige  Zweige  untei^ 
abtheilen ,  und  Spuren  von  Gliederung  besitm  |  wie  die  Konfenrem 
We  ^eee  Äste  an  die  poKrte  Oberfläche  gelangen ,  «irden  sie  brM% 
wenn  sie  nicht  etwa  gen«  leere  Röfardien  hinterlateeD)  nnd  geben-,  nn 
eine  brennende  Kcrse  gebracht ,  iwar  weder  Flamme  noch  Geruch  |  n*- 
scheinen  aber  nachher  in  schwarzen »  gllnsenden,  einer  Holzkohle  gaM 
ähnlichen  Theilcben.  Der  Gliederung  wegen ,  welche  jedoch  auch  mir 
scheinbar  und  eine  Folge  mechanischer  Ytirschiebang  bei  der  Versteine- 
rung seyn  könnte,  mdebte  eae  der  Verf.  den  Kontorvea  vergleichen  ;  den 
Habitus  bat  sie  von  gewissen  Fttcalden  ,  insbesondere  in  hohem  Grade 
von  Fneoidea  intricatna  Um«,  und  MuneUrin  flageiiaria  Sta. 


Snnmanr  ibar  ainiga  FoaaiNRaata  daa  Praper- 
Hnaenma  (Varhandi.  dar  Gaaellaeb*  d.  vatarl«  Mnaanna  I» 
MbaM»,  AprU  l8M-a«,  8*  M-ld,  Tat  I.  «bA  II)  Fmkan^ 
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CoEDA  hat  auf  ciuciu  fü^isHen  Bliittc  vuu  FlabclIariA  boraesifoiia 
T.  Sterpib.  mascbeiifornii^  verlaurpiide,  wi.ssfaibigc  und  der  Substaos  nach 
dff^iMierirte  uad  veididitiitc  (Streifen  und,  liiiigs  deren  Mittr,  feine 
Gänf;c  als  lichtere  Streifeu  entdeckt,  in  welchen  sich  Insekten  -  I.aivon, 
wie  lipul/.utagc  die  der  Tinecii,  auf ■;el).illcü  liaboii  iniisseti  {']  {.  1.  l'p. 
3|  4);  ein  Auceigeu  vom  Vorbanden&ryii  von  Thiripn,  ritun  kür|U'rlic:he 
Überreate  selbst  mau  in  der  Steinkohien-Forniatiou  noch  nicht  iiach/.u  wi-i^en 
vermochte,  wie  das  neueiikh  mit  den  Thierfährten  der  Fall  hi.  Diese 
Paloaeareste ,  mit  ihrer  zarten  Oberhaut  ao  deutlich  erhallen,  sind  ge- 
iriaa  nicht  durch  tropiache  Meerreiii$tröaauDgea  eiuat  oacb  üoJtmeB  ge- 
lulirt  worden.    (S.  23  und  34—35). 

Dos«  nxicli  die  aufreclit  im  Gcbirp;^  stellenden  Baomatämme  an  Ort 
und  Stelle  go\varJisen  eeycn  ,  g^t  lit  nic  ht  allein  aui  ihrer  Stellung;  und 
ihrem  Erhaltenseyn ,  aoudern  aurh  aus  dem  Umstand  hervor,  dasR  sie 
oft  an  der  Stelle  der  Rinde  Rowohl  als  iu  ihn m  Inneren  —  sie  waren 
daher  allmälilich  hohl  ppeworden  —  einen  ächietertbon  mit  vielen  rar- 
ten  Pflanzenresten  dm  i  Ii  mengt  wabrnehnicn  lassen.  Daa  IV^uhcuin  be- 
sitzt solche  Stämme  von  C  y  ca  di  te f.  C  ü  i  d  a i  mit  10''  —  12"  Durcbmes« 
aer,  in  wtlclicu  aadcie  ins  ["  dicXe  Tbeile  von  Monokolyledoiu  ii  (Cyc, 
involutus,  Poacites  t  c  n  u  i  a  c  i  v  i  s,  F  a  Ii  r  e  n  Restt;,  K.  arpoiitbeu) 
eiugescbiüÄseu  lirgen.    (Taf.  I,  Fg.  1,  2,  ?S.  24  und  35). 

Ferner  hat  das  Museum  eine  merkwürdige  Calamopora  au«  deai 
körnigen  Cbergang^kalk   von  Beraun  erhalten ,   die  aicb  durch  ihre 

TOO  Eisennxyd  vcrf^rfncrirnarfijr  gefärbten,  regelmassig  konxentriacben  La» 
gen,  durch  die  J)onicii-arti^pii  in  die  Zeilen  bineinstehenden  Verbinduoga* 
Poren  «.  a.  Merkmale  von  den  übrigen  bekannten  Arten  unterscheide! 
(Taf.  II,  Ff;.  1,  5),  wes.«!halb  Stbrnbekc  den  Namen  C,  acanthopori 
dafür  verschlagt  (8.  26).  Coiida  »ibt  dazu  eine  aitsfuhrllchere  Beschrei- 
bnn^  und  Diagnose:  C,  pulvinata ,  latt-  adnata  ^  zonis  cancentriris  fa- 
tis  ornata ;  tuhulis'  hfxugonis ,  iiUits  fwris  lat*'ralibua  6Kbuliformibus 
contergentikus ,  adscemifnUbus  ^  acutis:  dinphraymatibits  coHVfxin^ctffU 
et  iuter  se  appro.rimalis.  Die  Rühren  sind  rep^elmässiger  und  schar- 
fer ^cchskantig,  aber  kleiner,  als  bei  C.  poiymorpha  und  C.  fa- 
vosa.  Zwischen  den  ciiizeincn  Rubren  ist  noch  immer  ein  feiner 
Biit  Kalk  erfüllter  Zwiscbeoraavi.  Höhe  1^'",  DurcboMMer  30"' 
Pari«.  (S.  37—38). 


Pa.  Grbt  E«brton:  über  die  KaoehenbohUD  «n  Jlars  und  lo 
FmnkeMf  vorgele«.  b.  d.  Lend.  geolog*  8oe.  1834,  Sl*  Jdol  (JdoJUl.  «. 
EdM,  jvJMIot.  Ms0mt,  idai;  Vf  M9$—M97h  Der  Yerfksser  besocbte 
auf  Lord  Cols  mehrere  der  erwlhnten  Hohlen ,  und  theilt  oeo  ein  voll« 
«iMigne  VerseiebiMw  der  Tielen  dort  gceteMielteB  Kooeben  mit.  Die 
iiifH^riMiii/fr  HMilea  werden  Jetnt  an  bewaebl»  daaa  es  fast  noasögliob 
bt,  niiMB  m  4n  »n  iffailten*  W«  tr  1819  Aber  4ie  Zeretörnng  den 
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Kuhlochs  und  der  RabentUiner  Hohle  gemeldet ,  wird  bestätigt,  doch^ 
ist  sie  7  11  einer  Zeit  erfolgt,  wo  der  Baron  von  RABfiifsTKiN  von  Hause 
nb\v(  send  war.  Au88cr<kui  hat  er  das  Zahnioch  ^  die  Scharz.ffliU  r  und 
ciie  Uaumanns-lloiüt  UeseUeii.  Jede  der  von  ihm  beüucbtcu  iiuliit^u  hat 
ihm  auch  neue  Gebeine  von  Ferkeln  ,  Vögeln  ,  Hundeu ,  Füchsen  und 
Wiederkäuern  geliclert ;  die  ScharzfeUifr-  ,  ßaumaHMS-  und  Gailenreu^ 
fAfr  •  Höhle  und  das  Zahnloch  habeu  auch  Ti  iimnier  roher  Tu|if<>rwaare 
gef^ebeii,  die  Rabfnst*'iner  aber  alte  Mtinzen  uuii  eiseroep  ilau^ialh  vuii 
sehr  alter  und  un vollendeter  Form.  Die  KQoci)eu  der  GaUenrmiiher 
Hohle  zeigten  keine  andcin  iSiiUien  von  Bewegung,  als  solche  Schwarbe, 
weli  ht>  sie  als  Spielzeug  junger  Baren  erhalten  haben  mOiicn.  Dit'.scIUo 
Ilühle  hat  ihm  'J,  Carpu»- ,  1  Metucarpus-,  1  Metatarsus  Uein  und  einen 
Theil  des  Brustbeins  von  Bären  geliefert,  welche  alle  /ur  Ei  i^aii/uiig 
von  Cuviek's  Beschreibung  seines  Skelettes  dii^uen  kotnien  y  leruer  deu 
breiten  Schneidezahn  der  rechten  Seite  von  neunzig  verschieden  Indivi- 
duen jedes  Alters  ;  keiner  der  vielen  Oberarinknochen  von  diesen  vcr- 
echicdeDCM  LoLalilüten  zeii^tc  die  Durchbohrung  für  die  Cubital  •  Arterie 
•m  Condylua;  unter  36  i-i^eiiea  uud  einer  noch  grösaern  Menge  von 
Schädeln  in  Cölbes  Sanimlang  ist  keiner,  woran  die  miudeate  S|>ar^ 
des  kleinen  vordem  Lückeuzahuea  «ichtbar  wire« 

Die  Gailenreutker  Hoble  hat  Knochen  von  Felis,  Canis,  Vul- 
pes,  Hyaena  und  Gulo;  das  Kuhlock  von  Hyaena,  Canis,  Yal- 
pes  nnd  Rbinoceros;  die  Sckarxfelder  Höhle  von  und 
Canic  iiad  die  BammatuU'üohlt  von  Felis  geliefert» 


Ywm  ÜhBt  di«  BeslehviigtB' d«f  B^IanailtB  »Ii 
den  fibrigea  inaern  Sebaalaa  vaa  Cepbalopdodta 
Onmtittd  iB9e,  Nr.  157).  Yergldcht  aian  dia  «bea  gaaftaDlM  Tbeik 
(derjenigea  Artsa  f  welebe  ia  des  Yft.  groiMr  Abhmndlan^  fiber  Bcleai*  « 
aiteo  aoeb  aicbt  berfihrt  wordea)  aiit  dea  BelemaiUa  »  to  fctaa  bmuh  aia 
Ia  folgendtr  jkrl  cbarabteriairea  : 

Loligo  sagiltala  bat  kciaa  Sebeide ,  wobl  aber  eieea  Alvee» 
litcai  weleber  bornartig  ist  mit  aasserordeatlieb  verliagerter  Aiiekca- 
Gegeady  aebwacb  verliagertea  Hjperbolar^Oegendea,  ashr  verkfimmertcr 
Baaebgegeod  aad  ebeoralls  aar  aebwaeb  aogedeuteten  jklveelea  -  Kegel 
ebae  Sammera* 

Lei  ige  Ya  lgarie  bat  aaeh  kelae  Sebeidr  und  aar  eiaea  aa- 
velletlDdigea  AlvciDlitea ,  welcher  beraartig,  mit  aaaserordentlicb  ver*. 
Magerter  RMen-Gegeadt  stark  eatwickeltea  Hyperbolaf* Gegeadea 
eeraeben»  aber  obae  Beacb-Gegted^  Aleeolea-Kegel  aad  Kaa^nera  iet 

Teadopeie  Bolleaaie  ToLn  (=  Zter.  Tf.  XXXYII,  Fg.  1) 
bat  keiae  Scheide,  aad  eiaeo  beraartigea^  aar  eebr  aarelistindigfm  " 
JUveelitea»  dessea.  Rfiiekeagegead  aaeaeroidsatllcb  echmalf  aber  fchr 
verlängert >  deaeea  Hjperbelar«  Gegeadea  aaiaal  Sa  ibreo  aniwen  oder 
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faintereii  Theüe  eehr  veriäogert  luid  und  detsen  Btaebgegtnd  und  Kam 
Ben  glnzlich  fchleu. 

OoTchoteuthifi  angusta  MtwST.  ist  nur  eine  liorn.Ti  tiL.'*" 
Lci-i^t»* ,  vülli^;  analog  der  Darsal  -  Gegrnf!  von  Loligo  lagitlntui 
und  den  Beieujuiten ,  ubue  alte  Hfperbol.ir  -  (regend  ,  im  Ge^Di*it7(-  von 
Tendopsis.  Audi  sind  die  Vorderrander  noch  in  Form  einer  nli^e- 
stutzten  Spitze,  die  den  Schwibboci^f  n-Linirn  der  Delemniteii  t iit»pricbt ; 
di«  Seitenrander  nmd  starke  riij>|M-ii,  wie  bei  L.  «  a  |^  i  1 1  a  t  a. 

OcCopus  hat  noch  ni  liuache  Überreife  einer  8i  hiale ,  welche 
Onychoteutliis  aii^UAta  analog  int,  nSmlicb :  nur  swei  lani^e  ry- 
lindriittiie  hui  iiartige  Stücke  im  Ruekensack  eiiigesHilosseD,  io  deritelUeti 
Lage  ,  wie  die  Seitcntheilc  der  Rücken  >  Gegend  In  i  LoIi^o,  mithin 
den  A^yiiilotcu  erit.<«preclirnd,  oiiue  iiyperbolar»  uud  ilaucb  •  G^|;end  nod 
ofaoe  Scheide  uud  Ke^el. 

Bei  den  folgendeu  iat  der  AJveoiit  mit  Kammern  und  ^ipbou  ateta 
glftDX  erhalten. 

liti  Ol  tbocera  existirt  nach  allein  der  hintere  Thtil  der  Scheide 
annüchNi  der  Spitze,  dir  ahci  selten  erhalten  und  im  stra^burg^  Mu- 
aeura  nur  au  eificm  KxrM)[tlar  von  Lascastrl  in  tlm  I'^rfnaan  zu  beub- 
echten  iiil,  uiul  7\yar  hiass  üls  eine  ilitlife  ütlf-r  ki  y^lallinisehe  Kaikma<i«e 
ohuc  Fauier-  mid  Tuten -Gefü{;je.  Die  AUfole  ist  wie  bei  den  Hilinjiii- 
ten  ,  aber  r\al  mehr  vei  lLin^ert;  der  isipfioo  iit  bald  tentra!  ,  liaKi  «na 
Baue  hl  n  Ilde,  bald  nur  einl;ich  exron  1 1  <  Ii  ,  jedücli  nie  dorsal,  und  i^i  im 
Cfirit;cn  wie  bei  S  j>  i  r  u  J  a  nfid  M  a  ii  t  i  1  u  &  beschaffen,  jedorfi  iia  (rr- 
geaj»alze  des  letztern  ununtci  brocben  und  ohne  Verbii  dunfj  oul  der 
Hübla  der  Kammern,  so  da^g  da«  Thier  ktiu  Wasser  in  dic^e  treiben 
und  aus  ihucu  sieben  konnte.  Die  Hyperbular  -  Gep;end  exi>tirt  liier 
nicht;  jedoch  unterscheidet  man  auch  nicht  bestimmt,  ob  der  Aiveolit 
durch  die  Bauch  -  oder  die  Rucken  -  Gegend  g^ebildet  ist.  Da  man  aber 
oft  auf  der  den  Siphon  entg^epenpesetr.ten  Seite  eine  nach  vorn  STWolbte 
Queeratreifmii;  wabraimmtj  au  acbeiul  die  Rücken  •  Genend  diö  üiiduug 
SH  veranlaaaeu.  . 


i 

IV.  Verschiedenes. 

Bkownü:  Über  einen  sonderbaren  Eindraek  ia  Maraer 
CSiLLiM.  Amrrie,  Jourm,  of  Scienc,  isai,  Jmtmar,  XiX,  361).  Zwilf 
Meli.  N.W.  von  Pkü^tMifUm  iai  eio»  Hemi  HanosRaoii  gehöriger  Ibr- 
■MTtoueh  in  Drkalk,  welcher  een  Pkttmisipktm  aaa  nich  Oaetm»  OHa- 
aiereehiefer»  Hornblende ,  Talkacbiefer ,  Urthoaichiefer  vnd  etwaa  Entit 
ihlgt.  Im  Nmaiher  18St  warde  cia  ther  KahikAiaa  groaaar  Mar* 
■McMeck  aas  60'«-70'  Tieiii  geweaaaa  moA  aar  Manaer-SIgaMflhIe  gei> 
hracht  Ala  «mhi  liier  aiat     httita  wtd  r  Uuge  Ptatta  Utom  abgcsa-t 
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hatte,  nahm  man  auf  der  hiedoreh  aslitiBdeDeii  Fliehe  alae  tl'  lanf» 

«nd  l'  höbe  vertiefte  Stelle  wahr,  worin  dak  wtni  erkaktM  SckUbm 

wie  in  nebenstehender  Fignr  zeigten.    So-  _  _ 

gleidi  Warden  einige  der  angesehensten  Gent-      Ii  || 

leinen  von  NorrUiifwm  (wo  die  Mühle  war)        1     II  ^ 

berbeigemfen  y  nn  von  dieser  sonderbarMi       1  1 

Eracbeinuog  Kenntniss  zu  nehmen  nnd  mm        II  I 

bezeugen ,   dass  jene  Schiffern  nicht  erat  LI 

■ach  dem  Schnitte  ausgehsuen  worden  sefen.   U>iaaa  KnthawBBy  «|w 

iaaerl  ad  den  Fiiaa-£iiMlrack  im  Übaif  aogakalk.] 


HARcn  BB  Sbsbmi  Notls  ibtr  «rtetiteheii  Braanea 
in  SAdea  vob  #Vvnftreieb  {MdmUr*  d§  to  Ate  roy.  d§  UUe  pmer 


Marcxl  de  Serres  :  Beobachtangen  über  die  artesischen 
Brunnen)  weiche  neuerlich  im  Becken  von  Rousiillon  oder 
den  Ost 'Pyrenäen  gebohrt  werden  Bulletin  geuL  1834,  IVf 

Mi3  —  MIT},  la  der  Ebene  von  RoussUlon  liegen  unter  mehr  oder  niin- 
der  beträchtlichen  Alluvionen  tertiäre  Gesteine ,  onter  welche  sich  die 
Überp^m^s  -  Schichten  der  benachbarten  Gebirge  hinabsenken.  Viele 
Quellen  kommen  darin  natürlich  zu  Tage.  Man  erhielt  im  Jahre  1833 
in  3  vcrschiedeucn  Bohrlochern  nur  lauter  sehr  reinea  vortrefflicbea 
Wasser.  Das  WaNser  Htieg  über  das  Bohrloch  voo 
0ay«f ,  .       1,  aus  2S'»9a  Tiefe  mit  15°80  C. 

—  II,  —  47"»l«   —    — .  17«10,  bis  ungeiahr  60'. 

RicetaUet,  HI,  —  62»30   —    —   17*10,  —      —  15'. 

Daa  aweite  Bohrloch  ist  4^'  weit,  lieferte  taglieb  3880e«.  nnd  dringt 
einige  Fuss  tief  in  den  Übergangs-Thonschiefer  ein.  Im  dritten  sturste 
daa  Bohrgestiage  bei  der  angegebenen  Tiefe  plötslich  nm  6'"— 7'  hinab 
and  daa  Waaser  qnoll  hervor ;  es  gibt  ungefähr  1300^».  tlglich ,  und 
irmraaebia  nnr  380  Franes  Kosten.  —  Der  Verf.  leitet  das  Wasser  ans 
desi  abera  Tbeile  dea  Bodens  von  Infiltrationen  ab;  nimmt  aber  an^ 
daaa  Jeaea  in  grSsstfer  Tiatt  das  Wasser  der  t^couckeM  uquifere»'*  seye»  n 
weleba  ia  dar  Ralba  dsr  FetacbicMsa  eiae  genanera  Btstbimong  ver- 
dieatea:  ibr  Waaaer  war:  „der  Überrest  Jeaer  Waaear-Hassa^  weleba 
die  ßedimeatir- Gebirge  gelöac  gebaltaa  batte^,  and  ist  dabar  BBvar» 
aic^ar  ß). 


Pfach  Hbrtcart  db  Thiht  (Birll.  pM,  1834,  IV,  317)  hat  auch 
Tours,  dessen  bisherige  Quellen  Im  Sommer  oft  p^anz  versiegten,  neuer- 
lich vier  artesische  Bronnen  erhalten,  wovon  der  erste  3u.ooo,  der  zweite 
75,000,  der  dritte  173,000,  der  vierte  1,500,000  Lides  Walser  iu  24 
Standen  gibt«  aa  dasa  149  Litrea  aaf  jeden  £iawobner  koBuaaa.  las 
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letKtPD  Bohrloch  steigt  das  Watter  hk  Ilm  öhtr  4tB  Sfkgßl  dn  Ltir^ 
mni  4— 6"  äbtr  4iöm  Bo4eo» 


Lavim :  Analyse  des  Wassers  roa  Sl,  Cents  ^  um  dessen 
lod-Gehalt  zu  bestimmen  (.Memvr.  AccaiL  Turm.  1833,  XXXVI^ 
i9—dJi).  Diese  Quelle,  seit  lange  &\a  llL-ilquolle  benut^l ,  kuiumi  aoi 
Fusse  eioer  Anhüho  ,  Castagneto  genannt,  bei  Chivasso  4  Stunden  ust- 
lieh  VOD  Ttirin  zuiti  Vorschein,  utid  hat  noch  eine  andere,  quantitativ 
liod  qualitativ  schwachero  neben  ^Icli.  iluc  Temperatur  (iio  offcoen 
Becken)  war  5°  P*..  ,    u  aliiinid    die  AtiiiüS|iliiire  zeigte.    Mit  ilir 

treten  fast  periodiHch  Bla^ica  vuu  Luft  uu»  dem  FcLscii  hei  vor  ,  welche 
sus  hydrosulphursauren] ,  koblensaureni  und  vStitk-Gas  (ohne  Sauerstoff- 
Gas)  h(  steht  und  bei  ruhigem  Stehen  des  Wassers  im  ersten  Behalt- 
nisse die  Absetzung  eiues  Häutchens  über  demselben  vun  sehr  weissem 
Schwefel  -  Hydrat^  ain  Boden  eines  zweiten  grösseren  licckeus  uLci  und 
auf  dem  Wege  dahin  die  eines  Schlammes  veranlasst,  aus  welchem  zu- 
weilen eine  Meng«  von,  Hydrosuipbur  *  Gas ,  wahrscheinlich  mit  Kohlen- 
wasserstuff-Gas  aufsteigt.  CbrigMUl  iat  dat  Wasser  hello ,  etwas  salaig 
schmeckend  und  sohr  tiaric  ■««!!  Stbwefollebsr  riechend.  Das  in  einer 
gescblotteBeii  Flaatbe  ««  neifefailMke»  Gebrauche  aufbewahrt  gewe- 
sene Wasser  f^b  4«feb  KoobM  Qmm  vta  lieh,  welches  auf  l  Litra 
Wasser  4!%  kobiteh«  ZinüMsv  bsi  R.  viil  natsr  einem  Baronieter- 
Dnick  von  Oa*|HS  betrag  mid  aus  kohkosearen ,  6,0  Schwefel- 
Wasserstoff-*  imd  17)A  Slicli-Ou  insssiBengesetst  wer.  Eie  Deeslitre 
Wasser  gab  dureb  Abdaiwten  mod  llrociuieo  bei  M**  R.  3>0300  Oeea- 
grasMses  wasserfreies  Salx,  welobea  avsaaiaiengesetst  isl  ans : 

Kkselerde  0,«064 

Eisenoxyd    •  •  «   .   •  %W%t 

Aiannehto    •  •  .  •  •  O^eMft 

KobleasaBfeB  KaUi  •  •  0,0117 

lod^NatnMiiaia  ....  O^OOift 

SchweMs.  Natreo    .  .  0^0 

Onlerbobteas.  Natroa   •  O^s 

Cblop-RatfODiasi  •  «  •  OyOOOb 

Waaaar  0,15M 

mT  Vorlaot  .....  0^109 

1,0000 


J.  Kbnbick  :  über  die  Griechitchen  Überlieferungen  von  der 
Erdfluth  {Lond.  a.  Kdinh,  /jhUos.  Magaz,  i834,  IV,  414^490,  und 

F,  M'f — 33).  bei  den  altem  UriechUchtn  S(  hnltstcilrrn  findet  man  nur 
über  die  DKUKAUOK^sche  uud  OoKOiicbe  Fiulb  auj»di  uckitchc  Erwähnung. 
Vuii  I)i;üi>aho.>  j^t  liei  HoMsa  ül«  die  Kede.  —  Hksiopiis  erw.ihnt  sei- 
ner kaum  vi  >  ^-^^J  j  ätr&Aao  <VU  ,  4^(>> ,  Diun mvs  yuxi  UtUifioi^'uassuii 

\ 
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4tr  Siiolliit  in  AMUMtos  lUoDirs  (I?»  m)|  üiiwiwro  (Jt,  $0, 
CwTämm  Poiinifiii>«nimif  «vd  Ttnermw»  gedealra  Miser  wm 
eiae«  PMriarcbea  oder  Fdralen,  der  mit  seinen  NaebkomMea  im 
yigj—ffen  (oder  Epimt  und  Maeedoülmt  ete.)  bemcbte,  ohae  all« 
Bestell«!!^  XU  .einer  FIttth.  <^  Kach  Afollosorus  rettele  aidi  DaoKiueif 
(der  Sohn  des  Prombthbus,  welcher  die  erstes  Menaehfii  aaa  Eid«  and 
Waseer  gebildef)  and  Pybrha  in  eine  Arche,  wHireud  JumBA  Regelt 
foai  Hiumel  sandte,  um  des  bereits  rerdorbeae  Oeaehleebt  zu  zerstoretty 
Wa  aaf  Wenige,  die  naeb  dea  Hochgebirgen  eatbaoien.  Die  Arche  laa- 
dele  8p£ter  am  ParnoMM^  «ad  das  Menaebes  •  OeecMecbt  wurde  tbeil« 
dorch  DBOVii.tOK's  Kinder  (HaLLEPt),  tbeHs  aus  den  ros  Ibm  aad  Pmiuni 
avrdekgeworfenen  Steinen  wieder  hergeatellt.  —  Voa  spateren  Dicbtem 
bis  zum  &ten  Jahrhaadert  vor  CnRisrre  gedenken  nor  noch  Heixinieaa 
(IX,  60,  ed.  BöcKMj  woraach  die  Arche  am  Othry»  in  Thettalien  landet«) 
and  PmoAB  (Ode  an  EpHABVoaTOs)  seiner  in  dieser  BexiebuDg.  Plat« 
(iaa  TiMABua  III,  2!)  führt  ihn  in  gleicber  Absicht  an,  gedenlit  abef 
auch  der  ÄglfpUtchen  Sage  (welche  auch  die  Hindooa  haben),  dass 
durch  WasKer  und  Feuer  das  Menschen-Geschlecht  schon  öfters  bis  auf 
Weoige  vertilgt  worden,  welche  Ansicht  er  auch  anderwärts  (»iGesetze^ 
IIIi  so  Anfang)  anfuhrt.  Coviaa  hat  daher  Unrecht  zu  behaupten  (Dia* 
coars  p.  86,  Note),  dass  Plato  die  DKUKAUon'sche  FlutJi  als  eioe  eiosig« 
and  allgemein«  aogesebea»  da  er  der  0<3Y«'schen  nicht  erwähne;  — 
obschon  Akistotbkbs  es  zuerst  ausdrücklieb  sagt  (JUeteorU.  I,  14),  dass 
dieselbe  nur  eine  der  Regen-Flutben  gewesen,  wie  sie  sich  öfters  bald 
da  bald  dort  ereignen,  welche  dann  dieaamal  Bpims  betroffen.  —  Spater« 
-  Schriftsteiler,  wie  Plütarcu,  Lccun  u.  s.  w.  mischen  dieser  Oberliefe- 
rung immer  mehr  Umstände  bei,  welche  sie  aus  den  Sagen  AHatischet* 
Tölker  entnommen,  welche  mehr  der  christlichea  SiindHuth  entsprecbeo« 
Der  Name  0gtob4,  eines  Königs  voa  AtUca,  kommt  in  keinem  una 
hinterbliebenen  Schriftateller  bis  zur  Zeit  des  Alexahdbb  vor,  und  da« 
Meiste  von  ihm  erfahren  wir  aus  christlichen  Autoren,  wie  z.  B.  Evaa» 
BWS  iPrai^}.  erang.  X .  p.  tO ,  iL!)  et  281  ed.  Bonn.)  nach  Accsilaus« 
Dem  Verf.  aber  adieiat  Ocisaa  und  dessen  Fluth  vielmebr  ßöoUem 

aiizuir»'fiörpn. 

Fur  die  Saj^e  von  der  D i;i  ka;  lu^'schcn  Fliilh  sind  drei  ErkläruB* 
^pn  niürrlirh,  Kiitwedrr  die  Aliueii  di'i  llflleueii  brachten  «ine  Nach» 
rieht  v(jii  der  lSüahsc  licii  Vlutli  au«  Asien  mit,  und  versetzten  sie  in  ihr 
neues  Vatcrlaii<l  Thessalien^  Hie  Noah  >clic  Flutlj  aber  soll  Q300  oder 
gar  35,000  (Septu^i^iat.)  J.  vorCHBisi  i  K  Statt  ßetunden  baben,  wälirend 
man  dieSa^^e  von  der  DBrKAr.ioN'srlirii  rr.st  5  Jahrhiindt  i  tc  v.  Ch  tiiuict; 
nun  aber  ihi  ea  nicht  wahr^cheiulii  Ii  ,  dasji  diu  Griedieu  diese  Sage  so 
lange  bewahrt  lifdn u  Kolltcu ,  oliue  da>is  itircr  in  Schriften  erwähnt 
wurde.  Oder  es  liat  wiiklicli  eine  solche  Flufh  in  Thessalien  Statt  ge- 
funden; —  wie  alicr  kuduti-  dic  Aitlie  aui  dt-ji  /^r/rz/av*  cjf^hobeu  wordei^ 
sey»  t  ohne  dass  ganz  Gn.  rin  rilnnd  u.  s.  \v.  liirdurdi  ubeischweiuiut 
wurde,  wovon  doch  (dies«  BUM*ie  aid»  wenigsieus  15  Jahrhunderte  r* 
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Cn,  ereilen)  sonst  keine  Nachricht  gebliebtn  ist.    En(]IIch  diese  Flutli 

konnte  eine  blosse  ÜberscbweiDDiang  durch  dfts  Austreten  ciitlf^fr  Flüsse 
l^ewescij  soyii :  aod  dieses  ist  das  wahrscfuitilii  hste.  DeuQ  £clion  die 
Moraynhirer  Überschwemtnung  würde  den  Griechen  als  naraK\v6ftäi 
^eg-olten  haben,  und  za  einer  solchen  LbcrgrhweaiiDunß^  dürfte  das  vom 
Hot  lin,ebirge  umgebene  Tfiesialien,  woraus  alle  Wasser  nur  durch  Tcmpe 
ablliesseu  können  ,  zuv  Zeit  ehe  dieses  geöffnet  war  (denn  nach  Hkro- 
»OT  VII,  12Ö  war  ganz  Thessalien  vordem  ein  See),  sehr  q:eeig^nrt  ge- 
wesen »^eyn,  und  alle  die  übertriebenen  Nachrichten  nnigeu  erst  waiirend 
der  allmählichen  t}berlieferung  der  Sage  hinzu  gekommen  seyn.  Kbca 
so  verhiilt  es  sich  mit  der  OcYo'scben  Fluth  in  Böoüen,  dessen  Haupt- 
floss  Kejihisus  sieb  io  den  See  KopaU  crgicsst,  der  our  einen  unter- 
irdischen Abzug  in  den  Eurypus  bei  Larymna  hat.  Dieser  Ahfluss 
verstoplte  sich  öfters,  und  einmal  liesis  ihn  Alexaivbbr  durch  Ki.aths 
von  C/ia^ct-s  wieder  öffnen,  wodurch  ein  ganzer  Landstrich  trockeu  wurdo 
und  Ibeile  überschwemmter  ötäUtc  wieder  iiervorkamen. 


Tatm:  Hftgnetismns  zu  Magoetia  iC&mhfÜgM  PUU  Sockt» 
^  BBAGaics  Annal.  1894  Januar,  IX  y  351  — dSi}*  Als  die  Gesell* 
sehsA  den  Scblossberg  von  Magnesia  y  in  der  Kette  des  iSl^pylit«,  be- 
stieg,  bemerkte  sie  eine  Sstlicbe  Abweiebong  des  Kompasses»  welehe 
mit  jedem  Schritte,  bis  zn  S\5^y  zunahm,  vor  der  Erreichung  desGlpfUs 
aber  wieder  zurückzugehen  aoftag*  .Man  folgte  auf  dem  Rflektrege  der 
Ricblaog»  wohin  die  Nadel  geiogea  wurde»  nnd  sab  dereu  Abweichnag 
aadlich  wieder  abnehmen ,  woraos  man  folgerte ,  dass  mao  dco  anzie- 
beodea  Gegenstand  schon  ubersebritten  batte.  Man  gcwabrte  nan  hinter 
atch  eine  Masse  dunkler  Felsen.  Setzte  man  dea  Kompass  aaf  diese 
Felsen  f  oder  an  den  Fuss  auf  dem  Boden  von  ihnen  entfernt ,  so  z\U 
terCe  angenblicklicb  die  Madel  heftig  und  senkte  aicb  mit  der  Spitze 
ateil  naeh  unten,  ohne  —  aa  Jener  letzteren  Stelle  —  nach  dem  Felsen 
biasnweisen.  Der  Anzichnngs-Pankt  muss  daher  unter  dem  Boden  sejrn. 
(In  der  That  konnte  in  einem  mit  nach  Hause  genommenen  Stüci^c 
jener  Felsen  nicht  die  geringste  magnetische  Kraft  entdeckt  werden). 
Mit  jedem  weitera  Schritte  auf  dem  Heimwege  kehrte  die  Nadel  wieder 
mehv  sn  ihrer  normalen  Richtung  zurück.  —  Etn  Schiffs  -  Kompass 
spSter  nach  jener  Stelle  gebracht ,  zeigte  erst  nach  verschiedenen  Stei- 
nen bin»  verlor  aber  bald  darauf  seine  Kraft  gSnxlich.  Die  Gesteine 
der  gaaxen  Gegend  enthalten  viel  Eisen  nnf  alten  Oxydations- Stufen« 
Hacb  Chibhill  (1717)  war  die  Genend  früher  wegen  des  häufigen  Vor- 
bommens  des  Magnctstcin«?  bprnhmf,  ob^chon  derselbe  nach  Plimos  we- 
niger An/Jchungs  -  Kratt  als  in  andoMi  Giftenden  besitzen  sollte.  Von 
dieser  Stadt  also  hat»  wie  Lvorktius  bemerkt ^  der  Stein  wohl  aeanen 
Ramen  erhalieo. 
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QUQgraphie  ,  des  Chabasits, 


•I 


Herrn  Dr«  Fiu,  Tamn au 


■      1  • 

Ein  Siterer  tranz^meker  Nutarforschei*,  Boso  d'AmtiOi 
war  der  erste,  der  den  Chabasit  als  elgenthümliche  Speziei 
de«  Miiieraii'eicha  unterschied  und  ihn  den  Namen  Chabasio 
beilegte.'  Er  Kannte  nnr  die  Krystalle  von  Oberstem  nnd 
wählte  den  Kamen  auf  eine  etwaä  willkürliche  Weise  nach 
dem  Griechischen  Wort  ^aßaewv^  —  nach  Anriern  ^aXaaM>fi| 
—  das.  in  den '  Gedichten  .dea  Orphena  {jÄthie*  752)  Tor* 
kommt  find  den  Namen  ii-^t  nd  eines  Steines,  gewiss  aber 
niciit  den  unseres  heutigen  Chabasits  bedeutet.     Der  Name 
Chabasioj  aaerst  von  den  fransUinteken  Mineralogen  ange» 
nommen,  ging  schon  su  Wer]ibr*s  Zeiten  in  die  Deuteeke 
Nomenklatur  über,  erlitt  jetloch  maiichfache  Veränderungen 
nnd  Verstümmelungen,  und  aus  Chabasie  wurde  nach  and  nach 
Chabasin»  Chabasit,  Sohabasit,  SoliabaBit»  —  loh  achreibe 
Chabasit,  weil  mir  die^e  Sehreibart  die  jetat  in  DeuUckloni 
am  meUten  angenommene  zu  seyn  scheint* 
Sjnon:  Würfelaeolith ,  Kabisit  der  ftltern  DeuUeken  MLi- 
neralogon« 

Kuboizic.    Weiss,  Glocker, 

Schabasit,  Schabaait    .Wsener,  Hofmamm. 

Cbabaain«  KARsm,  HAUftMAiitf»  Haut. 

Jalirganf  1830.  . 

Digitized  by  Google 


—   634  - 


Synon :  Chabiisie.  v.  Lkorhard^  HAmr,  P^iLurs»  Niau»  ete. 
Rhomboedrisoher  Kaphon-Spath«  Möns« 

Trimetrischer  Chaba^it.  Bris^ithaupt, 
Rhomboidal-Zeolite  von  Chabadt«  Jabieson. 
Rhombohedral  KooipboM  Spar«  —  Moiis,  flAiDiWonu 
Zeolite  eubi(|ue,  —  ZeoUte  en  cubes  der  älteren 

Franzosen. 
Caba«ia      der  Italiener« 

Ausser  den  verschiedenen  Hand-  and  Lehrbttebern,  von 
denen  ieh  vor  allen  andern  dif  bekannten  Werke  von  Mens, 
V.  Lbomhabo  nnd  Phillips  benntete,  and  die  leb  bier  wohl 

nicht  weiter  aufzuführen  brauche  ,  sind  früher  oder  spüter 
verschiedene  Aufsätze  and  Abhandlnngen  ttber  den  Chaba* 
Sit  ersebieneiil« 

Die  bemerkenswerthesten  darunter  wtirden  folgende  sejn 
(vgL  V.  LBONHAfto's  Handbneb  S.  198,  199)  i 

Fadjas  St*  Fokd  MnwrahgU  dtft  VtikmUf  ^  190» 

Voicans  du  Vivarais  a.  m.  0. 
Theorie  de  la  terre  1,  374. 
Jmsmal  d^kistaire  naturelle  ll|  181. 
Schweioqbr's  Joomal  vi,  S43« 
Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  na- 

tnrforsehender  Fronndoi  Tll^  181» 
Annales  des  mmes  IX,  3SS.  ' 
Afhundlifujar  i  Fysik  Vi,  193. 
Zeitschi'itt  tiir  Mineralogie  11,  424« 
Chemische  Forschungen,  99« 
Brrzelius  Arsberettelser  1825,  S.  195« 
Po(iO£NDOKF^  s  Annaien  XXV,  495. 
Beiträge  aar  Kenntniss  des  ßShmiscken 
Mineralreiobs,  im  Bökmiscken  Mnaeasi* 
Lond.  and.  Edtnb,  pAilos.  Magaz, 

Die  Krystallforn  des  Cbabasits  gehört,  wie  rar  GonOga 
bekannt  ist,  demjenigen  Krystsllsysteni  an,  welobesMons  das 

rbomboedrische,  Wttiäs  das  drei-  und  -dreigliedrige  nennt* 


»  »  » 
Delamkthiüaik 

Boso  d'Anti€ 

Bbrnhaedi 


Yauqvelin 

BERZbLlUS 


» 


Do  Mbnil 
Arpvedson 

Ii  OFMANN  • 

Zippe  •  •  • 


Digittzed  by  Goog 


9 


niich  Bbiithaupt, 


Die  Grondgesialt  ist  ein  Rhomboedef  Fig.  1  ^  dessen 
Winkel  niich  den  verschiedenen  Messungen  veoseluedeii  «A- 
gifefct*  wmimi»  Dl»  AiMluifite  u  Ut  m» 
9S«  46^       mA'EM,  4%m  r.  LiMnuiB  mmä  Moa»  Iii 
ihren  früheren  Werken  folgten.    Da  ÜA^Vi  s 
Hetsongen  mit  dem  Aalege  -  GonioMter  ge* 
«tcht  sind,  to  dttrflea  als  oafi^lülM»  wtnlger 
Genauigkeit  besitzen,  als  die  folgenden. 
94^  46'       mieh  Puilups  und  Uaidinokr,  deren  Angaben 
BmAHT»  Nrasa,  GLoeui  w. 

94^  ?.4'  40' 

»4<»  24'  •   der  von  OUritein 
9ft*  (annXhernd)  naeh  Naumann. 

Der  Chabasit  erscheint  höchst  Seiten  oder  nie  in  i^ry- 
stsllen,  deren  Flächen  glatt  genng  wXren,  noi  eine  Messong 
mit  dem  Refleiions-Goniomeier  mit  vollkommener  Genauigkeit 
EU  gestatten.  Ich  habe  die  besten  Krystalle,  deren  ich  hab- 
haft werden  konnte,  mit  am  so  grösserer  Sorgfalt  gemessen, 
da  die  versehiedene  ehemieeke  Znsemmensetnnng  dieses  Foe» 
sils  es  nicht  unwahrscheinlich  macht ,  dass  auch  in  den  Ab* 
messnngen  Verschiedenheiten  vorkommen  dürften.  Ich  moss 
Indessen  gestehen,  dnss  diese  mebrfeek  wiederiielten  Messun- 
gen an  ein  and  demselben  Rrjstell  so  veraehieden  «usfielen, 
dass  ieh  kaum  wagen  darf,  sie  auch  nur  für  Ännähernngen 
«isBngeben.  Naeh  einem  Dnrehsohnitt|  von  drei  verschiede- 
nen Messnngen  bereeluiet,  fand  ieh  den  eben  bemerkten 
Winkel:  4 

94®  86'  an  einem  Krfstali  von  Kiltnaleolm. 

940  59'  »      V        n        »  BMbendärfeL 

9»»  9'  „      »        n        n  Foiia, 
Bei  den  folgenden  Berechnungen  habe  ich  indessen  keine 
dieser  Messnngen,  sondern  die  Angaben  von  Phillips  nnd 
'Bawinois  som  Grande   gelegt   nnd  mithin  jenso  Win* 
U  als: 

41  • 
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94«  W 


mgenommetu 

SetMt  man  aaeh  dar  Waita  rtm  Moaa  dia-  Asa  .im 
Otwid-RliaoiWadara  s  a,  dia  Saila  dar  harlsantekn  Pra» 

Jeotion  aber  =  1,  so  ergibt  «ich  aus  obigen  Winkel: 
an)/*  8,5as  «>.  ' 

Naimt  tum  famer  dan  Winkai  dar  Asenkahta  den 
Winkel  der  Rhonboeder*  Kante  den  ebenen  Winkel  an 
dar  Spitze  des  Rbomboeders  fj  und  den  ebenen  WinkRl  ewi- 
aaben  dar  Rhambaadar-Kanla  und  dar  Aiankanta  d  (•»  Fg.l) 
und  badiaiit  man  aiah  dar  bakannlan  van  Mans  gegebenen 
Fornehij  wonacb 

OOS  a  ' 

4  a«  +  9 

und 

5  a«  9 

COfl  SS 


t  (««  +  ») 

SO  erhält  man  als  Aboiessungen  des  Grinul-Rhombooders 

a  ssa  94^  46V  "  den  gemessenen  und  snin  Gmnda 

galagtanr  WinkaL 

)^  a  94»  W 
und  blerans  als  Complemant- Winkel: 
^  BB  850  141 

d  «r  8S0  95'. 

Die  bisher  am  Chabasit  beobachteten  Flüchen  sind  fol- 
genda ; 

Baactahiiniig  naidit 
Bloas.  Wmss.  namuim«  la  dea  ffgarsa» 

»       (..'oo.)  «• 

*)  Tergl.  TreaHse  om  Mineralogy  by  Ftu  Momb  ,  IrMSlelMl  %  iP. 
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Wwam,  '  N «mm  Is  4*9  flfmii. 

I      ^    t*  Pyramide. 


der* 


»  MM 

Die  Fläche  P  erscheint  an  allen  Orten;  n  und  r  sind 
häufig,  unter  vielen  andern  Fundorten  kenne  ich  sie  V09 
JMenä4rfely  toii  Okertiem^  von  Jülmaicolm  md  von  den 
tVrMtm^  i  ertohefait  nicht  selten,  am  deutlichsten  habe  ich 
sie  an  Stäcken  von  Kilmalcolm  und  aus  Böhmen  beobachtet; 
n  is^  sehr  seilen  und  isC  mir  nnr  an  Zwillings -Krystalien 
vom  Gianti  Cauiewap  and  an  einfachen  Gestalten  ans  i$laini 
vorgeUoininen.  Die  Fläche  t  habe  ich  nur  aji  kleinen  Zwil« 
liu|^ki*ystMilea  aus  dem  Weiterwaide  gesehen)  luer  aber 
xadit  deotlich;  o  endlich  eraabeint  höchst  selten  an  Ueinen 
Krystallen  ans  Bökmau 

Din  ohan  ai^egehenMi  Ansdpttai&a  für  iSs  beiden  Skale- 
IMidmr  sind  nnr  als  AanXliernngen  m  Issftrachlan^  da  es 

mir  bisher  onmöglieii  war,  einca  iloppeiten  Parallelismus  der 
Kanten  wahrxuiiehaiea  ^  die  Messungen  aber  sich  nicht  mit 
iinMiagteF  Genadigkait  nehmen  liassnn.*      I  emheint  In 

idmr  R^el  nnr  als  eine  fidarartl^  Strefibng  des  Gmnd- 
Rhomboeders,  s.  Fg.  28;  ich  habe  sie  indessen  einigemal  so 
4mitAid»  beohaehttt,  lUea  m  ahm*  dk»  Wirkitehkeit  dersel- 
huk  lein  Zvtailiel  gaUleiien  Ist.  PnitLira  nnd  HaidImoie 
geben  die  Abmessungen  dieses  Skalenutülcrj»  antnihei  uiigsweise 
KU  173^^  fiir  die  stumpfe,  und  103^'  für  die  schal  te  Axen- 
hmt»  aaeli  4en,  von  ihnen  gemaohten  Mosawigan»  Die  Fläche 
n  Ist  walweolieinlifih  identiseh  ndt  dem  von  Zippb  beöbaeh- 
taten  Skaleneeiier,  von  dem  mir  jedoch  nur  der  allgemeine 

»Anadmok  bekannt  geworden  ist. 
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IL 
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16u6rz6ic  CBScreiii  paraiici  inron 
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iaiiMr  gUift 
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glatt,  aber  matt« 

» 

w 

glatt. 

w 

L 

• 

w 

iiwBfltr  gestr^  pandhi  ibNuKM» 

biiiations-Kanten  mit  n. 


Zwillings -Gestalten  ^den  «ich  am  Chabasit  nngemein 
hXnligi  nnd  aie  erteheinen  mieh  swei  Ttnebiedenen  OtMtscn. 
Es  ist  nXmltoli  entweder 

a)  Die  ZusammensetzuiiggflSehe  parallel  einer  FlAche  des 
6nind*Rbomboeders  R,  die  Axe  der  Umdrehang  senk- 
veekt  auf  diaser  FUtoha,  and  der  Winlral  dar  Undra- 
hang  SS  180^, 

oder: 

b)  Die  Zdsamnensetningsfläehe  parallel  der  bisher  melt 
ideht  beobaehteteii  Fläehe  P  —  ^  (der  gerade  enge» 
setzten  EndflAohe),  die  Axe  der  Umdrehang  senlirecht 
a»f  derselben  Fliehe  nnd  dar  Winkel  der  Uaidrabn^g 

18§^,  eder»  was  hier  dieselbe  Braehelming  gibt «t 
Im  ersten  Falle ,   der  bei   Weitem  der   seltenere  ist 
4nid  mir  bisher  nur  von  drei  Lokalitäten  bekannt  warde^ 
aateen  die  einiaeken  Gestalten  niekt  fiber  die  Zwia— an 
aetemgsflgehe  klnaus ;  im  sweilan  Fall,  der  liA  ungeoMia 
hfioüg  findet,  geschieht  diess  jederaeit. 

Das  erste  dieser  Zwillingsgesetne  wnrde  nnerat  reo 
Men%  —  das  swelte  interessantere  aber  anerst  rea  WniaS) 
—  vergleiche  dessen  oben  angeführte  Abhandinngy  —  keob- 
aebtet  und  beschrieben. 

Das  erste  dieser  Gesetne  Uelet  ein  Beispiel  dar  res 
ekmi  —  wenn  leb  ndeh  so  ansdrileken  darf  —  Anneinander» 
gewacbsenseyn  das  aweite  von  einem  Dorobeinanderge* 
waehsenseyn  sweler  Individuen ;  —  eine  Veraekledenhaiti 
die  am  bei  se  vielen  Zwillings  •Gestalten  wakminttit,  die 

9 
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mir  aW       tfdim  BefeiitOTg  m  bahiii  tebdiily  di  muk 

ihr  gewöhnlich  beilegt.  — 

£•  sind  mir  in  «den  veraelii«deiieii  ftmadvogea  da» 
KMtiiMnts die  idi  SV  Mbtn  Gefegenhelt  hatte,  folgende 

Kombinationen  der  ^enftnnten  Flächen  vorgekommen  : 
A*    Einfache  Gestalten. und  Kombinationen« 
1.  R.  a.  rg.  1,  IlheraH     B.  JlMir»  J^MaMW  Ji.  a/w. 

i^s  (P  ^  a)      Käauüeohn  in  Schottland,  s.  Fg.  f. 
9*  R  —  1,  R«  s.  Fg.  3.  unter  anderen  Oberstem,  Bü- 
'        temUfpfU  o,  a,  w. 

4.  R«  —  R  +        Fg-  4.  SeMtkuuL 

5.  R.  y  (P  —  2)  |.  s.  Fg.  5.  Bnhmen,  Schottland. 

6.  R  —  1.  y  (P  —      i.  «•  Fg.  6.  Böhmen. 
.7*  R  +  1*  y  (P  —  S)  f  <•  Fg*  7«  KämaMm. 

8.  R.  (P  —  2)  *.  8.  Fg.  8.  Böhmen. 

9.  R  —  1.  R.  P  +  00  8.  Fg.  9.  hlmä. 
10,  R»  R  +  1*  P  +  00  a.  Fg.  10.  I^mi. 

lt.  R     1.  R.  y  (P  —  9)  |.  8.  Fg.  11.  ^MUmuL 
12.  R  ^  1.  R  +  1.  y  (P  —  2)  |.  8.  Fg.  12,  Schott-' 

land. 

IS»  R  —  1,  R,  (P  -  2)K  a.  Fg.  IS.  BSkmm 
14.- R  —  1.  R.  R  4-  u  B,  Fg.  14.  Oberstem. 
16.  R      1.  R.  R.  +  1.  P  +  oo.  «.  Fg.  15.  GümU 

Camsmoaiff  Islmni. 
B.  Zwilliiiga*6eatalceii: 

a)  nach  dem  ersten  Gesetz : 

16.  R$  2  [K]  8.  Fg.  10.  Fasia  Thai,  Guttavskerg. 

b)  nach  den  «weiten  Geeete: 

17#  R;  2  [R  —  00],  8.  Fg.  17.  Böhmen^  Habessinien  etc. 

18.  y  (P.  —  2)      2  [R  -  OOJ  8.  Fg.  18.  Schottland. 

19.  R      K  R;  2  [R  —  00]  a.  Fg.  19.  BühemUhfel, 

Ohersitein. 

20.  R.  R  -M ;  2  [R  ~  X].  8.  Fg.  20.  Island,  Schottland. 

21.  R.  y  (P  —  2}  I;  2  £R  — OQ].  a.  Eg.  %U  Bäkmm. 

22.  R  .  1,  y  (P  .  2)      2  [R  —  OD],  a.  Fg.  tt. 

Böhmen. 
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R.  (P      f)«;  f  [R  ^  00].  g.  Fg.  23  a  and  23  U 

Westerwald, 

%^VL^  UVUR  +  ^JSGU  Mi  und 

S4b.  Mhmm^  Iskmi. 

85.  R.  ft  +  I.  P  +  c»  5  2  [R      CJO     g.  fg.  a*. 

JsimtU 

U.  R     1.  R «4*  1.  y  (P     S)  t;  A  Eft  ^  ^1*  •* 

Fg.  26.  &ckottlani. 
27.  R      1.  R.  R  4-  1.  P  +  CX> ;  2  IR  —  OD],  a.Fg. 

Dlo  Zeichnang  der  Figuren  ist  nach  der  Methode  too 
MoHS  nnch  den  Winkeln  gegeben ;  vgl.  Uaidino£R*8  meister* 
hafte  Abbanditmg:  f^TrMHie  üf  the  Meikoä  of  Drammg 
CrystaU  in  True  Perspective*^  in  Aen  \yMemoirs  of  the  Werne* 
rian  Natural  Historff  Societi^.  —  Die  Figuren  Nr.  14,  17 
und  27  aind  Haidinokr*s  Tortrefflioben  Zeidimmgen  entnom* 
men«  Bei  den  complieiFteren  GeaCalcen  habe  leb  nur  die 
vordere  Seite  geReichnetj  was  übrigens  zam  Verstehen  voll- 
kommen genügend  iat.  Bei  den  Zwülinga-Kr^rgtallen  püege  ich 
dag  eine  Individuum  mit  gewdhnllehen,  dag  andere  aber  mit 
Fr«ktiir-I5iJcIist;il)Lii  zu  bezeichnen  ,  wodurch  der  Uberbück 
«ehr  erleichtert  wird* 

Zar  Berechnung  der  veraohiedenen  Kanten  ond  Kombi> 
nations- Kanten,  so  wie  der  ver»chiedeuen  ebenen  Winkel 
bediene  ioh  mich  theila  der  bekannten,  vonMong  gegebenen 
Gleiehangen  f&r  die  Kombinationa-Kanten  —  (vergl.  deggen 
Abhandlung:  ^^Gleichungen  zur  Entwicklung  und  Berechnung 
zusammengesetzter  Krjstail-Geatalten  eto.^^,  Gilberts  Anna« 
Jen  der  Phyaik,  Stttck  8,  Jahrgang  1821),  —  theiU  der  ge» 
wuhnlichen  Formeln  der  sphärischen  Trigonometi*te.  —  (Vgl. 
MiTäcuKRLiCH:  ^ur  la  mSthude  de  calculer  les  angles  des 
erütaus  $1  le  rappoH  de  poiiiion  dß  bur$  facet)* 

An  den  umstehend  gegebeneu  Kombinationen  haben  die 
VürsOglieherem  Winkel  fol^nde  AboMieangen : 

a.   Kanten-Winkel  an  Fliehen  deggelben  Gipfele: 
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a  II  ü  s  Mi«  W  1.  Fg.  s,  T  II  r  <ift<tO  «  II*  ^f.  4- 

B  II  ps=i  isr*  M'  II  »      =          H'  «•  . 

n  H  V  5=  U7«         »  r  II  ^     ==     "3**     »»  «  *r 

n  II  u  <ub.P)=ÖO*„  „  0  II  0        ST       IM*       »  tS. 

D  Ii  r  «  148»  49'  „  „   14.  o  II  •  <«i0rn>  bss  IW*  W  jt  »  U. 

n  II  o  =  155*  18'  „  „    13.  ©  II  P      ,  =       m*   »'  »  »  «• 

P  II  r  =  126*>  26J%  „     4.  i  II  i         ^       1»Ä*       »  » 

p  II  u  =  13t»  tr  .  „  i  III  <fih^  o)  oa  loa*  tl%  »  9. 

P  II  ^  (Uber  de«.  Gipfel)  =  j|  ^  ^^^^^  ^  ^^^^  ^  ^ 

96°  29'  i.  Fg.  I-  t  II  t        =        145*  54'  „  „13  k. 

b.    Kanten- Winkel  an  Flächen  verschiedener  Gipfel: 

p  II  ü.  =s  83*  $1'  «.  Fff.  1»  r  II  r  <Gb€r  n)  =s  107*  1'  s.Fg«  10. 
P 

p  II  r  =  HO«  42'  „  n      4.  4  il  I        ss=           71«»  48'  „  »  23b. 


P||n(üb.  r)— 83»  31' 8.  Fg.  16. 
li||D(äb.a)=64<'47'8.Fg.  9. 

e.   Ebeno  Winkol: 

■L  II  Jlo=Ul'27'«.Fg.l5,  4  II  -T  = 

n       n  i  1 

IL  II  ^  =  m*»lOi'i«Fg.lS.  Z  II      =   65<»  22'  8.  Fg.  4* 

n       P  t  » 

^  II  ^=sr  90*      «.Fg.  IS.  JL  II  JL  =ss  47«  I0'  t.  Fg.  4. 

P       r  P  P 

£.  II  04*M't.  Fg«  U.  JL  II  X.  s  m""  41'  «•  Fg.  10. 

HB  n  F 

1.  II  Z  =  1320  48'  8.Fg.  4.  Z  II  Z  =  86«  30'  8.  Fg.  0. 

F      t  n  m 

Z  II  £.  =  132«  4b'  8.  Fg.  15. 
w  n 

JL  II  £  =  m<^49'8*fg.i4» 

n  r 

Z  II  Z  Ä  137*12'  8.Fg.lS. 
o  r 

d.  ZwiUings-WiiOui 

a)  Moh  den  erotea  fieoeto: 
P  II  F  B  m*  48«  a.  Fg.  10. 

ß)  nach  dem  eweiten  Gesetz: 

P  II  P  =  68'  8.  Fg.  17.    t  II  t  =  ISO»        8.  Fg.  23  b. 

P'  II  P'=  1020  61'  „        17.    t  Ii  t  =    71**  48'  8.  Fg.  23  b. 


u  II  u  =  IBO^  ^  ^  tl. 
o'  Ii  u'  =  180°        «   ^  07. 


Digitized  by  Google 


Ml  dftrf  htobal  woU  idaht  trat  imuAm^  itM  bei  dai 
ebenen  Wlnfcebi  *  die  aüt  einem  *  Tertehenen  Fllcben  sich 

auf  den  ontern  Gipfel  beziehen.  —  Bei  den  Zwillings winkela 
beseiobae  ieb  mit  P'  ||  PV  i'  ||  i'  w.  die  ein*  eder  «im- 
apringendeii  Winbel)  wdebe  bi  der  Ebene  dee  borlMmtaleii. 
Durchschnitts  liegen ,  mit  P  |{  P ,  i  ||  i  n.  i.  f.  dagegen 
diejenigen  einspringenden  niid  euespringenden  Winitjeii  die 
gegen  die  genennte  Ebene  geneigt  ersebeinen* 

Die  Theilbarkeit  des  Chabesits  ist  von  geringer  Voll- 
kommenheit, parallel  den  Flächen  des  Grund  -  Rhomboeders. 

DerClmbesit  erscheint  fast  Jederseit  in  Krystalien;  derb« 
Messen  von  sehr  geringem  Umfange  sind  wohl  nnr  de  er* 
schienen,  wo  durch  Mangel  an  Raum  oder  andere  äussere 
Störungen  das  Krystallisiren  verhindert  wurde* 

Den  optisehen  Untersocbongen  Bekwbtbe*s  safolge  b^ 
etebt  das  Grand -Rhomboeder  aus  verschiedenen  einsehien 
Körpern,  die  auf  eine  merliwürdig  symmetrische  Weise  en- 
eenunengebättft  sind^  und  von  denen  Jeder  2  Azen  doppelter 
Breebung  beeltet.  Sie  sind  oft  nm  einen  Kern  veriheik, 
der  nur  eine  optisohe  Axe  besitzt,  die  mit  der  Hauptaxe 
des  Rhomboeders  nniaaunenftUt  (vgl*  Haioimosb,  MmerfU»g$ 
h  MoB9^  YoL  11,  S.  SSS)* 

Die  Hürte  des  Chabasits  ist  —  4,0  bis  4,5  der  Sliale 
von  MoHS.  —  £r  ritst  Finssspath  und  wird  von  Apatit  ge- 
rltnt.  —  Wie  bei  den  meisten  Blinendlen,  so  sind  eneb  bler 
flirte  und  speslfisohes  Gewlebt  niebt  vollbommen  bonstant, 
sondern  veränderlich  naeh  der  .grösseren  oder  geringeren 
Frisebe,  neeb  dem  liölieren  eder  geringeren  Grade  des  Um^ 
gewendeltseyns  der  verediledenen  Varletiten* 

Das  spezifische  Gewicht  wird  angegeben  zu: 
2,100.  Krystaile  ans  £§kmen  *  Mobs» 

S,0  bis  %M  LXOHHI&O« 

2,7176  Hauy. 

2,0  bis  2,2  •  Glocker,  Kaomahu. 

%7  PmifLiF«. 
l^OM*  Krjeteite  ene  Bikmem  .  Bbsitbaovt« 
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2,127  bei  7®  T'  R,  von  Räbendi/rfeli 

Die  Angaben  Fon  Haut  and  Phii.[.ip9  beruhen  nnfehi- 
Imt  auC  einem  Beobaohtungsfehisr  f  und  »chweriioh  dftrfte 
eiMB  ChaMl  tede»»  dMM  ChwMit  iiek  »nf  1,7 


Wlfgangea,  die  ich  teibit  «nsustolkn  GelegealMU 
Ibad,  trgebeii: 

ee  tilitai  an  cfeMB 

einfaeheii  KiyaUU:       ZivilKnfS  . 

2,09  bis  2,14  2,13  bis  2^1^  bei  2  R.  von  liübendSrfeL 
2,16  »  2,17  n  7^  8  B.       der  Cääka. 

»    w     •       ^fi^  »        4  R.    ff  Kilmalcolm. 

»    .  VarMihiadtiie  Krytell ».  KiMablneÜMMn  eehtiiiMi  kelMn 

Eliifluss  auf  das  spezifische  Güvviclit  zu  haben.  —  Eben  so 
' wenig  scheinen  Zwillings- Verwmsksnngen  darenf  bu  inflni- 
mi»  — Dm»  die  CMee«  de«  gewognaeii  Individflme  Eitt- 
liaee  enf  diM  epesifitehe  Gfewioht  hat,  and  dw  der  Chrand 
dieser  Erscheinimg  in  der  grosseren  und  geringeren  Menge 
(twhiAlner  tingMcU4ie«tiUNilMi£(lh#iMMii  itsgl,  itl  ?4wB«i|- 
AA»T  BMligewitfiMs  werden*  . 

Der  Chabasit  ist  bei  anebenem  Brueh  spröde  and  leicht 
sersprengbar.  —  Der  Strich  ist  )veiss, 

:B«i  ?eUlLoiiu0eiififliCflfisgleii«;fel  der  CSialieiif  mehr  oder 
■dnderdarohseheinend.  —  Teneht  mh  weisse, 
scheinende  Krystalle  in  Ol  und  Ifisst  sie  einige  Zeit  derin, 
ee  Termehrt  eich  der  Grad  ihrer  Doroheeheinendhell* 

Die  Farbe  ist  fvist  imner  weise,  nar  die  Abänderung 
von  Parsborouyh  ist  roth ,  die  von  Kilmalcolm  in  seltenen 
Füllen  röthlich ,  und  die  von  LöwenJbtrg^  so  wie  eine  Ab&n> 
derang  aas  Nord'' Amerika  9  —  in  meiner  Saiaiinng  —  der 
taihere  Fimderl  ist  inir  nieht  bekaiuiti  »  lat  geUk  — 
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pie  erste  WmAMi  ist,  wie  «oe  Jer  AiMil|ie  Ten  Homuni 

hervorgeht,  dareb  BiMimxyd  gefllrbt;  bei  der  zweiten  und 
dritten  ist  der  fürbende  Stoff  wahrsoheiuiicli  ebenfalls  Jä- 
tern —  Der  ChebeeH  ven  MMtee  ereeheint  eewelteit  grttn, 
imd  Ac^  Veriecst  «m  dkm  Fat  4K  MM^  4e '«ilteiieii  FxUen 
blau.  In  beiden  Ffillen  Ist  die  Färbung  jedoch  nur  echeiii- 
lier.  Die  kleinen  siemlioh  klaren  Kryetelle  «itMi  in  -den 
Höhinngen  eines  baseitlaehen  Mandelsteine  enf  einer  Untei^ 
läge  von  Grünerde  in  dem  einen,  und  vua  ßJau- Eisenerde 
in  dem  andern  Falle  i  erscheinen  jedoch  ong^ftrbt^  so  .lualfi 
nuin  sie  Ton  dieser  Dnterlage  tnnni» 

Der  Chabasif  wird  weder  -  dnroh  Reiben  noeh  dnreh 
Erwärmung  elektrisch. 

SCnren  Xnssem  keine  Wirkung  enf  denselben. 

Ver  d^m  Ldtfarohr  enf  Uesser  Kohle  sehodkit  er  hiehl 
na  weissem  Email.         -  ' 

Die  erste  chemische  Zerlegung  des  Chabasits  verdanken 
wir  VjtüavBtiiir.  SpMev  enelysirte  BMusnim  die  Verietit 
Ton  Gustac^erg  nnd  berechnete  neeh  dem  Sesnkat  eine 
Formel,  die  später  in  Folge  der  Arbeit  TOn  Aurvsosoi«  ver- 
werfen ^nrde«  In  nenerer&ek  neWegie  CeNMU  denChabesIt 
Iren  KStmok^  nnd  Emist  Bovhanii  toh -mdiiwen  wideren 

LokRÜtUten,  wodurel»  er  bewiess,  dass  verschiedene  Chaba- 
site  verschieden  auaammengesetst  sind,  and  dass  für  einige 
Chabasite  die  alte  von  BiRziLies  en%esiellte  FerMel,  filr 
andere  aber  die  neaere  den  Arbeiten  ton  Airvioee*  eni» 

nommene  die  richtige  sey» 

Des  Ergebniss  der  bl^Mr  geiiaehten  Aneignen  ist  fol- 
gendest 
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Setet  wmm  M  dfoMQ  AiuJyioii  die  toii  V^imiLUi  ab 
ih  weolger  genam  sarfick,  iwd  batmabtet  omh  Kalk,  KaB 

and  Natroa  als  sich  ersetEende  BesUndtheile^  so  ?erhaltaa 
•iah  die  Saoeretoffgebalte : 

a)  in  den  weniger  Kieaalerde      fc)  In  den  «abr  Kleaeievde 

enthaltenden  Chabasiten;  enthkltendea  Variettfton: 

dar  Kieselerda  =  8«      •      •  «as9, 
Tbonerde   a  f     •  •      ,   «b  S, 

n  Kalkerde  I 

»  KaÜ       1  =  1  s  1. 

Natren    )  . 

dea  Waaaera     ^  6     «  •      •  6, 

and  hieraus  ergeben  sich  die  beiden  aufgestellten  chemischen 
Fonneln: 

C»i 

Si»  +  5  AI  Si»  +  18  H 

nnd 

i« 
Si  +  AI  8i*  +  6  H. 

(VgL  Eemst  HeniAan'a  oben  eturttnle  Abbandln^g.) 

Ob  nach  die.ser  yex*8chiedenen  Zusammensetanng  aoch 
Venebiedenheiten  in  den  Winbain  sich  finden  dürften  nnd 
danaeh  der  Cbabadt  In  nwel  vereebledene  Bllnerallen  ner- 
fallen  müsste,  oder  ob  von  diesen  Analysen  nar  die  eine 
anaonehmen  nnd  die  andere  su  Terwerfen  iat,  müssen  fort- 
geaecate  Unteranebn^en  lebren»  Baaxiuua  entiebeidet  aleb 
filr  die  ente  der  Ten  HoniAmr  gegebenen  Analyaen,  nnd 
^er  Umstand ,  dass  G.  Rose  bei  den  sorgfaltigsten  Untersa- 
ebnngen  an  der  Varietät  von  Farsboraugk  keine  Veraebie- 
denbelt  der  Winkel  fand,  aprlobt  Ar  die  Annahme  von 
BfiazELits. 

Nach  L.6miliii9  verhalten  alobKaii  (Natron  und  Kalk), 
Tbonerdei  Kteel  nnd  WaaM  =        :  lb,9ia^i%^l  * 
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(».  V.  Leonhard  r.  b.  0.),  wobei  Jedoch  nicht  die  erttei 
•oadern  die  sweite  der  obigen  Formeln  zum  Gruude  g»» 
legt  ist. 

Chabasit  ht  mithin  ein  Biallikät  von  Thorij  vorherrschend 
verbunden  mit  einem  Bisilikat  von  Kalk,  in  welchem  der 
Kalk  ^weilen  doreh  Natron,  Kali  oder  doreh  beidaa  emtil 
and  ttberdiess  mit  Wasser  verbanden  ist. 

Die  chemischen  Verächledenheiteii  scheinen  In  keinem 
Zusammenhange  mit  den  geognostischen  Verhiitnissen  so 
stehen* 

Sollte  der  grössere  oder  geringere  Oehalt  an  Kalk  wohl 

davon  abhängen,  ob  die  beibrechenden  Fossilien  Kaikspath 
oder  Zeoüth  sind?  Es  wÄre  höchst  wilnschenswerth}  dasi 
die  Varl0tSten  von  Obersiein  ond  Ton' Atidreaiherg ,  die  so 
häufig  mit  iiinl  auf  Kalkspath  vorkommen^  aiialysirt  werden^ 
um  jene  Fiage  zu  ermitteln» 

Die  mir  bisher  bekannt  gewordenen  Fandorte  des  Ch»- 
haslts  sind  folgende: 

1«  Gianls  Causeway  in  Irland^  und  zwar  hier  an 
mehreren  Punkten,  namentlieh  am  Port  on  Spam  im  Basalt- 
artigen Mandelsteln  in  Drasen  mit  Zeolith»  Die  Krystalle 
bis  «ur  Grösse  einer  Haselnnss.  —  Die  Formen  TSo.  15,  J7. 

2.  Purtrush  im  nördlichen  Irland.  —  Vorkommen  wahr- 
seheinlloh  wie  bei  No«  1;  ist  mir  nicht  dnreh  Autopsie 
bekannt, 

3.  Kümalcolm  in  Renfrewskire  iu  Schottland,  mit  Stiibit 
auf  den  Klüften  eines  röthiicben  Trapp's.  —  Bis  zw  Grösse 
einer  Erbe.  Die  Formen  No.  1,     4,  5,  11,  19,  17,  18,  26. 

4.  Storr  an  der  Westküste  von  ScholUand'^  —  ich 
Imbe  diese  Variet&t  nie  selbst  gesehen» 

5.  eien  Warg  in  PertkiUre,  im  Trepp  mit  Stilbit  und 
Anaizim. 

6.  TaHiker  auf  der  Insel  Siife^  mit  Stilbit  in  den 
Blascnräomen  eines  braunen  Mandeisteins.    Die  Gestalten 

No.  1,  17. 

iabrgaac  ^ 
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7.   Insel  Mull 
9»     ^  Canna 

9.     »     üha       ^Vorkommen  wie  bei  voriger  Vwrieüt; 

10.  n'  Cometra 

11.  „  &ta/fa 
12«  Binome  in  JskmL    Kleine  durehaleht^  Kryetell% 

die  Htflilungen  der  fossilen  Venns  Islendiee  ansfdllend*  — 

Diese  von  Allan  beschriebene  Varietät  ist  mir  nicht  durch 
Autopsie  bekannt.  —  Nach  anderti  sollen  zwar  Kalkspa(ll-> 
aber  niebt  Cbabasit-Krystolle  anf  diese  Weise  Torkommen« 

13.  in  IsiaiuL  Mit  Stttblt  in  Drosen  dnet 
helibraaneo  Mandelsteins.    Formen  1^  15* 

14»    '  in  IskuuL   Ohne  Stilbit  in  den  Hdhloa« 

gen  eines  dunkelbraunen  Handelsteins»  Die  Formen  No,  1| 
3,  4,  9,  10,  14,  17,  25. 

14.  Dd  \tivS Sando0.\    1«  den  verschiedenen Go* 

15.  ßalti^pem  \  istaltungcn  der  liekannten 
IT  A^fi^/jinfi  (Mandelsteine,  mit  und  eline 
17.  ^aaisoe.  \StUbit,Apo(>hylÜt,  Grünerde 
KS.  Rtäewfg  auf  Oiteroe.  L  g.  w.  In  sehr  Terschiede- 
19*  .  Fär0e,                      Inen  Gestalten»  Buweüen  bie 

20.  8wmo0.  /w»  1"  Gr6$9e. 

21.  Gustav sberg  in  Jemtland  ^Drultning  Ürufva)  mit  Stii- 
bit  auf  doara  auf  den  Klüften  eines  MagiM^teisensteinlagers« 
Die  Formen  1,  16,  17. 

22.  Sirgwiiz  bei  LSwenberg  in  Sekknen.  Kleine  klare 
gelbliche  Krystalle  in  den  Höhlungen  eines  höebst  porösen 
verwitterten  Basaltes.    Formen  1,  17. 

22.  DemU»  bei  Oppek.  Kleine  Krystalle  mit  Kroate- 
stein  und  Mesotyp  (?)  im  Basalt  (n.  Glocker). 

24.  Rübendiirfel  bei  Amng  in  Muhmen,    Grosse  Drosen 

9   

in  grauem  Klingstein^Porpkyr.  Hier  die  grössten  Krjstailei 
die  mir  vorgekommen  sind.    Es  befinden  sieh  in  meiner 

Samiuliiag  K|*ystalle  der  Formen  ISo.  1,  an  denen  die  ^xen- 
kanten  .ttber  einen  2oU  lang  sind.  Die  Formen  1,  4,  fr,  6» 
11,  12,  14,  17,  21,  22,  24  a,  24  b,  26. 

25.  Das  sogenannte  Lettenhüschel  ewischeo  Markersdorf 
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miA  BSmtseh  Kammtz.  Oranlichweisse  durchscheinende  Kry- 
•fulle  in  ien-  BUsenrinmen  ttnd  KlQfton  des  BMalts  und 
einer  Biisalt*  artigen  sehr  tlionigen  Waeke.  Die  Formen  1, 
14,  17,  24  b. 

«6.  Dcir  Pikier  Berg  in  Böhmen.   Form  No.  1;  wi« 
die  vorige  Varietät  im  Batalt. 

27.  Der  MUhlberg  bei  Ober  -  Kreybitz.  G«nz  Idelne 
grattiiehweisse  Krystaile  der  Form  No.  1 ,  die  Biaaenwiinde 
eines  sehr  blasenreiehen  Basalts  abersiebend» 

2S.  Der  Kaulner  Berg  bei  BSImdech  Leippa*  Sehr 
kleine  ungefärbte  KrysCalie  der  Form  No.  1  mit  Hesotyp  (!) 
Im  Basait. 

%9.   NeuPakmAm  nördiiehen  BSkmen  im  Mandelstein 

30.    Lomnitz    \  mit  Aniilzim  uihI  Ifeulandit. 

Sl.    Berg  Kosakow  im  Bun^iauer  Kreise;  anf  Ame« 
thyst  in  hohlen  Chalaedon-Kngeln.    Form  No«  14 
'  SS.    Taeekew  in  Böhmen  (n.  r.  Lsokh.)  im  Basalt. 

33.  Andreasberg  am  Har%\  mit  KaÜLspath  auf  Gängen 
Sm  Tbonsohiefer^'die  Formen  17. 

94.  Obereiem  in  Zweihüeken  aof  Kaliispatli  •  GXngen 
und  in  Chalzedon-  und  Achat-Kugeln  im  Mandelstein.  Von 
Uarmotam,  Amethyst,  Quarz  und  Kalkspath  begleitet»  Die 
Formen  No.  1,      5^  7,.11|  1%,  14,  17,  32,  23  b,  26. 

35.  Mendenkerff  bei  £dms  am  Ittem. 

36.  Unkel  am  Rhein,  Kleine  sehr  Eierliche  Krystalle 
der  Formen  No.  1,  17,  auf  Dmsen^Ton  Stübit  im  Basalt. 

37.  StemteBerg  im  Sübengebtrgei  im  Tnmhyt^» 

•)  Die  Böhmischen  Lokalitäten  voa  No.  25  bri  31  iind  nach  den  An- 
giben vuM  Zi?PB  a.  a.  0.  gegeben.  Ks  befindeo  sich  in  meiner 
Saiuuiluitg  110«  Ii  eine  frrosse  Men^  Böhmischer  Cli^ibaiiite ,  bei 
denen  andere  Fundorte  als  die  oben  angeführten  anpcgebon  üiud, 
%,  B.  Tftschfn ,  Rumbun/ ,  Lt  itmer'iH ,  Pichlowit%.  —  Ich  habe 
indessen  nicht  gewagt ,  diese  Lukalilüten  mit  aufzuführen  ,  da  ich 
für  dieselben  keine  andere  Gewührlrislunf^  ala  jene  Etiqiietten  hatte. 

Das  F  ihhil  vüi)  i}ict  Wolkenburg  \va  Sifbt'ngcbirtfe^  in  kleinen  weis* 
«en  Rhoniboedorn,  kjeine  Dnjscn  im  TracJiyt  ausfnih'DH,  da«  ich  ia 
vcncbiedcDeo  Saauulungeo  als  Cbabasit  gefunden  habe,  und  welcbts 

42*  , 
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S8«  in  StekengMrge  in  Bttult.  Form  N«>  1* 

S9.   Härtungen  am  WeiiervM     Gnwaa  Drusen  !■ 

Trachyt  mit  ausgezeichneten  Hornblende  -  Krystallen.  Die 
■ehr  komplislrten  Zwillings -Kryetaile  oft  so  durcheinander 
gewachsen,  dess  es  sehwer  ist,  die  einseJnen  Individim  m 
unterscheiden.  Die  Formen  19,  22,  23  a,  HSk  IHsee 
Varietfit  liani  mir  unter  dem  Namen  Amalzim  zn. 

40.  Wtlbaämf  am  westlichen  Ahfall  der  £aUeiek§  In 
Siegen. 

41.  Eschenrode  lim  Vogehycbirgc^  kleine Krystalle kleine 
42*  Schotten  ( Drusen  bildend  in  grauem  Dolerit.  — 
43.    Gelnhaar  |  Formen  1,  17. 

44*   Stanheim  bei  Hanau.    Vorkommen  gann  wie  bei 

Eiehenroäe» 

45.  Breiioeh  j 

46.  Ikringen     \  am  KaiB$r$tukl^  im  Dolerit. 

47«   Eichsetten  ] 

48«  Marburg  p  —  der  Stempel.  —  üieine  Kxystaile, 
dem  Gmelinit  sehr  ähnlich »  mit  Kali-HarmotOfli  in  granem 

Basalt« 

49«  Krater  von  Euben  an  der  Pferdehuppe  im  ÄAäi- 
Gebirge*   Im  grauen  porösen  Basalt. 

50.  Abhang  der  Pf  erdehuppe  gegen  AkUroU  iiin,  in 
rothciu  wackeartigem  Gestein. 

51»  Mwstamberg  im  J^oMa-Tiial,  auf  Klüften  desDiorit 
Die  Formen  1,  16,  17. 

52.  Pufcrloch  unfern  der  Seiner  Alp  in  Tgrd  mit 
Faser- Prehnit.    Mir  nicht  durch  Autopsie  bekannt. 

53.  Klaa$$en  in  I^ol  in  Chaisedon -Kugeln  (vielleicht 
mit  Datholith  nnsammenf).  Aoch  diese  Varietät  bdbe  Ich 
nie  gesehen. 

54.  Berg  Le  Polle  im  JuMO-Thali  auf  Anaixim«  For- 
men I,  Sy  17« 

aueb  nur  oBter  diesem  Nanen  zugeksttmen,  and  lange  als  solcher  in 
ndaar  Samnlnog  liegen  geblieben  war»  kat  sich  bei  dar  DatSfsa» 
elimg  als  kahiaasaiirer  Kalk  so  orksaasa  gegebca. 
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Vül  äi  Uhu  Ib  Sialim.  Sehr  kleine  dQi«h«ehe&. 
Mirfe  Kiyiteile'  in  ilen  Poren  einet  bateltischen  Menilel- 
flteins,  znin  Theil  auf  einer  UiUeriage  von  Blan  •  Eiseuerde» 
fem  Ho.  1.  '    ^  ' 

66.  OkMM  bei  Sdummbt  in  Ungmt,  Kleine  weitee 
Krjstalle  der  Form  No.  1.    Dränen  im  Basalt  Ibildend. 

57.  CAilka  in  Sibirien,  180  Werst  von  Werchnoy  Udinih 
mm  IMä^jO'fhaMM.  Dnuen  bildend  in  gmnem  Mandelstein 
nrft  Stttlit  und  Amdsim.  Die  Krystelle  sind  snweiieii  fiber 
gross,  und  eeigen  ilie  Formen  No.  1,  17, 

ftS.    Umgegend  von  Poonak  in  Ostindien. 

5f«  Ufer  de«  jlli^«- Stromes  in  der  P^ovinn  9unem  in 
ffakemmen.  Weisse  Krystalle  der  Formen  1,  17,  in  Lava 
(oach  Koppel). 

60«  Umgegend  too  .  Gmuiar  in  ffakadmen*  Isoiirte 
Krystalle  der  Formen  17;  bei  der  Vmvittemng  einer 
sehr  porösen  Lava ,  in  der  sie  ursprünglich  lagen ,  Übrig 
geblieben 

61.  Insel  Bmtrk9n*   Im  basaldsehen  filandelstein;  die 
Form  No.  1. 

62.  Berg  Ounarsorsoah  (oder  Onariorsoak)  bei  Goikaum 
mti  IMiile- Eiland  in  GrihUmttL  In  sehönen  einseinen  Krj- 
staBen  in  graoem  Mandelstein  mit  Stilbit   Formen  1,  17* 

63.  Auchparlartoach  in   Grönland.    Drusen  im  Diorit.  . 
Die  kleinen  Krjstaile  zeigen  die  Formen  1,  4,  17,  20. 

64.  in  QrSiUmi.  H6ebst  ibnlieh  der  Varie- 
tit  ron  JTilbiaMbi.  Anf  den  KIffften  eines  rötUleben  Trappe 
mit  Stilbit.    Die  Formen  1,  4,  7,  16,  17. 

66.  MormoM»  in  Cmutda^  ist  mir  nieht  doreh  An- 

66.   ParsborouQh  in  Neu  -  Schottland.     Krystalle  Ton 


*)  Die  VarieUteo  Ho.  58  nod  SO  aiod  voo  Remn.  mitgebracht  und 
Mlndan  sieb  im  Massani  w  Fnmkfkrip  wo  Barr  H.  v.  Msna 
dia  08te  hatte,  mieh  mit  denselben  bekanot  an  aiaehen. 
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ziemlich  bedeatender  Gr(>88e ;  ausgeeeichiiet  durch  ihre  rotbe 
Farbe.  Drusen  bildend  ia  einem  rothen  Forpbjr.  DieFor- 
MB  1,  3,  4^  14. 

67.  DeerfiM  in  MaiioekuieiU.  Diese  Tinrietift  Ikube 
Ich  nie  gesehen.  Es  befindet  sich  dagegen  in  meiner  Saaua- 
Inig  eia  durch  geilte  Farbe  and  durch  sein  Vorkeauieii  aaf 
GÜnmeracbiefer  hikshat  amgeceielincter  Chabaait.  Di«  Kry- 
gtalle  zeigen  die  Form  No.  1  and  sind  von  Slilbit  begleitet» 
Die  EtiqueUe  besagt  nur:  ^»aas  J>iord'Jm^riia\  —  l$t  6»m 
Tarietit  die  von  DeerßekL9 

Wirft  man  einen  Blick  anf  dae  geogncatiaclic  Verhalten 
^dea  Chabasits^  so  sieht  man,  dass  er  mit  selir  wenigen  Aas- 
aalimen  ein  Prodokt  plntcoiacher  firhebnngcn  iat»  Faai 
ÜlicraU  cracheint  er.  aof  den  KIfiften  lüad  in  den  Biaaen 
räumen  x^neikannt  vulLaiüscher  GebirgsmasKeii ,  als:  Basalt, 
Trachyty  Diorit  u.  s.  w.  —  Um  so  merkwürdiger  ist  ea, 
das»  eri  ao  wie  auch  Stilbit»  Apophyilit  and  Uarmotem,  wenn 
nach  nnr  in  seltenen  Füllen,  anf  Gangen  erscheint,  wie  diese 
n.  B.  EU  Andreasberg  und  zo  Gustavs öcig  der  FdU  ist.  Könnte 
man  diess  als  einen  Beweiss  der  AaslUllong  der  Ginge  ?en 
■nten  ansehen  f  —  oder  lUfawto  man  hiereos  vielieieht  nnr 
schliessen,  dass  gewisse  Spezien  der  Zeoiitti  -  FaiDÜie  sich 
eben  sowohl  auf  trockenem  als  auf  nassem  Wege  erzeugen 
kfinaent  ^  HMst  merkwürdig  ist  es  leraer,  deas  Clmbesit 
nnd  Mesotyp  nickt  nnsamoMn  ▼ernnkooHm  scheinen  |  nnd 
dass  viele  plu tonische  GebirgssOge,  a.  B.  die  der  Auvergne^ 
die  reich  an  Mesotyp  aind^  keinen  Chabasit  hervorbringen. 
Freilich  fiihH  dagegen  Glccku  im  Boaalt  vcn  DemH^  Gke» 
Imsit  nnd  Mesotyp  als  eusammeiivorkommend  auf»  und  eben 
so  Zippe  bei  der  Varietät  von  Böhmisch  Leippa.  —  Ob  aber 
Jene  kleinen  Iwarfllm^gen  Kryatalici  an  denen  weh!  eebwer» 
Heb  eine  Meaaong  möglich  war,  ndt  Bestimmtheit  als  snm 
Mesotyp  gehurig  erkannt  werden  konnten,  —  dürfte  dahin 
gestciit  hiaibani 
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bh  kuiii  dfete  Zeilen  nleht 'eehttemn,  ohne  die  Frage 
eeffinwerfen,  ob  es  nicht  in6*tflicb  sey,  Leyyn,  Gnielinif^  nnd 
den  neuei*ding8  von  BaftlTHAUPT  —  nnch  einer  gef&iiigen 
bfieflieiien  Mittlieiiong  eis  elgentiittmilolie  Spesiee  e«^ 
|[eetelltea  Ptielolith  nie  dem  Chebeeft  s«  einer  nnd  dereel-' 
ben  Spezies  zo  vereinigen?  Die  Untersuciinngen,  die  ich 
derfiber  «Metrien  Gelegenlieit  hatten  ond  bei  denen  mein 
hoobgeehrter  Praind,  Herr  Prof  CRoeii  die  Ckite  imtte^ 
Biioh  niif  das  Freundlichste  eu  untei'stützen,  hnben  zwar  aas 
Mangel  an  voüiioiniiien  messbaren  Ki7StBiien  zu  keinem  ent- 
•ehiedeHen  Resnilat  geführt;  eilein  sie  heben  die  Maglieh» 
kelt  Jener  Vereinigung  wenigstens  sehr  wahrsehelnlleh  ge- 
macht. Hiirte  nnd  spezifigches  Gewicht  weichen  bei  den 
genannten  Spesies  nicht  mehr  von  einander  ab»  als  anter 
einseinen  YarieUlttn  des  Chabasits  selbst» 

Härte.       '  Spez.  Gewicht, 

tievyn   .   .  4^0  (Haid.)  2»t  (BmBim);V98(Coi«N£L). 

Gmelinit    ,   4,5    (d.)  S,0— 2,1  (d.) 

Phakoiith   .       ?  2,135-2,144  (d.) 

.    €habasits.o.  4,0-4,5  (d.)  2,05-2,11  (ders.)  - 

Von  cheiiuschen  Analysen  besitztii  w  ir  zwei  des  I^evyii, 
die  eine  von  üfiEZKLius,  die  andere  von  Co^inel,  nnd  zwei 
des  Gmelinit,  die  erste  von  VADauKLin,  die  sv^'eite  TonTnoM» 
seil*    Diese  Zerlegungen  ergaben: 

Xisssi«       Xbop.      JUlk.    Kali  oad    Waaser.  Mangsaei-  Summa« 

Natroa.  aeuesyd* 
Levjn  von  täroe  naeh  Bbrzblivs: 
48,00      20,00      8,55     5,10      10,50  08,81 

Levyn  von  Sht/e  nach  Connel  : 
46,30      22,47       0,72     2,81       10,51     0,06  101,77 
Gmelinit  von  Monieeekh  Maggiore  (!)  nach  VAuaoBLin : 

50,00       20,00       4,50      4,50       21,00  100,00 
Gmelinit  von  Glenarm  nach  Tuomson; 

50,806     12,068  0,827     20,866     7,445  100,00 


Digittzed  by  Google 


-    054  — 

Von  diesen  Analysen  stimmt  die  erste  gniiz  voUkom'aen 
«üi  draen  des  ChiiiNitÜt  äbefein  ^  weMhiüb  auch  Bekzilim 
adM»  vor  langer  Zelt  die  Identität  nwieeben  Levyn  nnd 
Cbabasit  behauptete ,  trotz  der  scheinbaren  Verschiedenheit 
der  Form.  ConsxL  iat  swar  der  JUeinang»  Ekezelius  habe 
gar  nieht  den  Levjn,  sondern  ein  Gemenge  dieaea  Minerale 
■üt  dem  Cbabasit  analyairt;  BirnzBLivs  hat  indeaaen  diese 
achon  frOlier  von  Bju;wst£r  aufgeateilte  Behauptung  so  ent- 
•ehieden  toh  der  Hand  gewieaen,  daaa  bei  der  beluinnten 
Genanigkelt  dieaea  dieniikere  welil  nieht  fiiglieh  an  Jenen 
Irrthum  an  glauben  ist.  Die  Analyse  von  Co!<fNEL  weicht 
dnrob  VeraidiiedenbeU  im  Kieaei-  und  Thoti-Uebalt  von  der 
von  BiBXBLraa  ab,  wenn  aneb  nnr  nnbedentend,  nnd  Cen- 
WBL  gab  darauf  für  den  Levyn  die  vom  Cliabaait  abwei- 
cbende  Formel: 

Kl 

NajBi  +     AI  äi  «  +  1»  U. 
Ca) 

BiBZBUva  hat  indeaaen  geneigt  (a.  .Jahreaberlebt  etc., 
Ift.  Jahrg.,  S.  SSI — SSS),  daaa  dieae  Formei  eine  eheraiaehe 

Unmöglichkeit  enthält ,  und  wenn  man  erwA'gt ,  dass  die 
Analyae  nnr  mit  10^38  Gran  angeatelit  Iat  nnd  ttberdieaa 
einen  Oberaehnaa  ren  1,77  Prosent  gegeben  hat,  ao  luinn 
man  wohl  nicht  auf  eine  sehr  grosse  Genauigkeit  scliliessen. 
Von  den  beiden  Analysen  dea  Gmelinits  stimmt  die  von 
VAvavBLm  wieder  genau  mit  denen  dea  Chabaalta  llberein« 
Dagegen  weieht  die  Ton  Thomsoh  dureh  aehr  geringen  Kie- 
aelgehalt  und  grossen  Lberschnss  an  V^Tasser  sehr  von  der 
vorigen  ab^  was  nm  ao  aaffallender  ist,  da  Tuomsom  gerade 
die  fcieinen  rothen  Kryatalle  von  Glefiarm  nntersneht  iiat^ 
an  denen  die  Winkel  sehr  übereinstimmend  mit  denen  dea 
Cbabasiu  slmi  s,  v.  u.  Wie  überaaa  wenig  Vertrauen  je» 
doeb  dieae  Analyae  ferdient,  nnd  ana  weleben  Gründen, 
daa  hat  Bbbzbliüs  —  vergl.  deaaen  Jahrealierieht,  14.  Jabrg« 
S«  169      nnr  Genüge  dargetban,  und  ea  wäre  nm  so  mehr 
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wm  wiMoheai  dan  diefe  Aimlyae  moIh  bald  wMfldlolt 

wQrfle,  da,  weim  sie  steh  liettitigt)  sto  «aftlübiir  eine  Treu« 
BBog  von  dem  Gmelinite  YAuauBLiii's  hervorbringen  müsste« 

JOie  Formen  gelMMren  itaHntiidli  den  rkomboedritefaen 
Syetem  an.  — DieAbveeenngen  aber  aehelnen  keaunenimraf- 
bei  En  seyii ,  nnd  in  einem  sehr  einfachen  VerLältniss  zu 
einander  zu  stehen* 

Bei  dem  Lefjn  gibt  HAimvnu  S  Rhomboeder  e%  deren 
Aienkanten  Winkel  von: 

106«  4'  70*»  29'         *    und  TO^        (7t*  7') 

bilden.      Beredinet  nuui  hlerana  die  Neigung  der  -Rkom- 
boedevflieke  gegen  die  Aie  des  Rboabeedera,  so  efiiib  nun? 
46»  1'  27<*  24'  und  lO»  13'  ' 

Beim  Chabasit  iat  die  J^^eigllng  der  f i&che  F  (t)  gegen 
die  Aie 

Vergleicht  man  die  Tangente  dieses  Winkels  mit  den 
Tangenten  der  obigen  S  Winkel,  so  ergibt  akb  aebr  genaa 
daa  bdehat  elnfiiebe  Verhiltniaa: 

^    •   f   *   f  *  }• 
}La  be&nden  sich  in  meiner  Sammlung  einige  Stücke 

Leryn,  angebJleb  au  .Sek»Uiand,  ebne  nftbere  Angabe  dea 

Fundortes.    Die  Jdeinen  weissen  Krystalle  fallen  die  HUh* 

langen  eines  grauen  basaltartigen  Gesteins  aus.  —  Merk- 
wtrdig  ist  es  an  diesen  Staeken,  daas  einige  Jener  U^lnngen 
mit  gann  ihnlleben  weissen  Kryitallen  ansgefttUt  sind,  die 

ganz  den  gewöhnlichen  Typus  des  Chabasits  tragen,  dass 
aber  in  keiner  jener  Hdblnngen  beide  Bildungen  an  gleicher 
&lt  Torkonunen« 

Znm  Gmelinit  rechnet  man  gegenwärtig  hauptsächlich 
den  früher  von  Vabäuelik  sogennnntt>n  Sarcolith,  —  (Hy- 
drolitb  ^  De  Daite)  vo^  Monteeehio  M^giore,  femer  klelae 
weisse  . KrystsUe  Im  Mandelstein  yon  ^/imsrm  in /r/Ssiid,  nnd 
endlich  die  neuerdings  aufgefundenen  schönen  Ki'\ stalle  von 
gelbliclirother  Farbe  ebenfalls  von  GUnarm.  Die  Form  die- 
ser KryataHe  Ist  beknatUdi  eine  glnlelisehenkel^Ee  6seitlge 
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2fTßmide^  die  wahrscheinlieb  daroh  Zwillingsverwiichsang 
•Inw  so  eutetendan  Isl,  wie  die  «nChebMit  voib  WuienoM^ 

Fg.  23«  wid  SSfc,  ond  mit  waioher  die  jiiclMto  etavfilb  1 
Oseitige  Pyramide^  die  gerade  angesetzte  Endfläche  and  das 
erste  6#citige  Prisma  in  Kombination  aaftreten.    Die  Bend« 
Kenleii  der  erelen  PyfeiBlde  ■ellea  «eeh  einer  HeMaag  Mi 
BftBWSTBE  8$^  30'  betrugen. 

leb  weiM  flicht,  weiche  Varietät  diesen  Measnngen  zam 
Gmnde  gelegen  ist*  Die  ^eDeniitea  rdthiiehgelben  KrytteUe 
indeseea  ergaben  neeh  Bleesangen»  die  Herr  ProftMter  6. 
Rose  die  Güte  hatte ,  auf  das  Genaueste  zu  kontroUiren) 
den  genannten  Winkel  nur  zu  80^  54^  in  Mittel  eiie  3Mee- 
enngen«  Der  Rendkenlen^Winkel  der  ersten  stnaipferen  Py- 
ramide fand  sich  ebenfalls  im  Mitlei  von  3  Messungen  so 
72^  34'.  Beide  Messungen  stimmen  nach  der  Berechnung 
sehr  wehl  mit  einander  ilbereln,  wenn  man  die  Streifungen 
•nd  andere  UnvoUkeeMMnbeiten  dieser  Krystalb  mit  In  An* 
schlag  bringt. 

DieFl&cben  der  nnietat  erwähnten  stumpfem  Pyramldn 
soheinen  mir  gans  Identlseh  an  aeyil  mit  der  am  ChalNult 
vom  JVcslerwald  vorkommenden  Fläche  P  (t).  Die  Berecb- 
niuig  der  Neigung  dieser  däebea  gegen  einander  gibt  freir 
lieh  7I<^  48'  am  Chebaslt,  während  sie  sieh  dnreb  Messung 
am  Omellnit  nn  34'  fand;  -  erwägt  man  aber,  wie 
abweichend  die  verschiedenen  Messungen  des  Chabasits  sind, 
nnd  wie  nneh  der  Gmelinit  nur  nwroliksmmgne  Beetimmnnr 
gen  gesfattet,  so  ist  eine  Olfftrens  ron  411'  webl  nie  onw^ 
heiitlicii  zu  betrachten^  wie  gress  sie  auch  iumwr  bei  guten 
Krystailen  wäre. 

Die  Formen  des  Omei&nite  wären  also  mm  be4raebten 
als  Zwillinge  nweler  Rbonüioeder.  Die  Zwillingskante  lauft 
In  der  Mitte  der  stumpferen  Pyramide,  parallel  mit  ihren 
Kombinatinns -Knnlen  mit  der  aehärferen,  was  man  bei 
mebreren  Krysiidlett  reobl  dentliob  beebaebten  bann*  Die 
Fischen  beider  Pyramiden  sind  gestreift  parallel  ihren  Kom- 
btnations- Kanten»  ond  da  diese  Straltongcn  in  der  Mitte 
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geben  sie  dadnreh  den  FlXoheii  den  Amaekein,  ait  ginfM 

die  Zwillings  -  Knuten  dtn  ch  diese  Flüchen,  wie  sie  auch 
Haimmoer  genommen  and  geseiohnet  bat,  —  Die  schärfera 
PjFnuaäde  des  GmeÜnito  würde  niieli  dieser  Anaieht  ein  Ummh 
beeder  am  Ühabiisit ,  welehM  wma  bisher  nMit  keobMktele^ 
nänlich  l  R. 

Merkwflrdig  Ist  es»  «ad  as  sebaial  gag^n  Baina  Met* 
anng  einer  Vereinigung  dieser  Minemlien  an  spreeben,  dass 

man  an  den  eigentlichen  Chabasiten  niemals  die  gerade  an- 
gesetzte EndÜüche  beobachtet  hat,  wiihrend  dieselbe  am  Levyn 
und  Gmeilnit  jederaeit  erseheint  Man  kann  aber  aneh  den 
Sata  naikehren  nnd  sagen,  dats  man  diejenigen  Varietftten,  bei 
denen  jene  Fläche  erschien,  zam  Levyn  und  Gmelinit  geaO' 
gen»  die  andere  aller  lial  den  Chabasit  geJasaea  habe*  — 
Baaliaefatel  man  übrigens  diese  gerade  angesetato  EndflSeba 
'genauer,  so  bemerkt  man,  dass  es  eigentlich  keine  wirkliche 
giatte  Krystall-Fläche  ist,  sondern  dass  sie  scheinbar  dadurch 
entsteht  y  dass  die  Spitaen  sehr  fiaier  kleiner  Rbemboeder 
genau  in  derselben  Ebene  aufhören.  —  Die  Natur  sebeint 
hier,  wenn  ich  mich  so  ausdrucken  darf»  mit  sich  selbst  im 
Streite  sa  aapi)  indem  sie  einerseits  offenbar  Jena  Fifieha 
bilden  will,  andererseits  aber  doah  niebt  dasu  gelangen  kann. 
Was  nun  endlich  den  Phakolith  anbetrifft,  so  hat  lir. 
Professor  BaEiTHAUPT  nach  einer  gütigen  briefliehen  Mit^ 
theilung  den  Winkel  des  Gmnd^Ahomboeders  =  94^  gafun* 
den.  Am  CbabasiC  war  derselbe  94®  46'  nach  PniLLtPS, 
93®  48'  nach  Hauy,  94^  24'  nach  Bbeithaüpt  selbst,  s.  o. 
Die  Pbakolith-KrystaUe  sind  höchst  nndeutlieb,  und  die  Mes- 
sungen davon  dnd  sebwerlieb,  und  gewiss  nicht  mit  Sicher- 
heit, auf  EU  machtii,  sü  dass  ich  überzeugt  bin,  dass  der 
gefundene  Winkel  -  Unterschied  nieht  hinreichend  ist ,  um 
beide  Fossilien  von  einander  an  trannaa.  —  Dia  Farmani 
In  denen  der  Phakolith  erseheint,  sind  gans  ähnlieb  denen 
Fg.  23  a  und  2'S  h ;  —  nach  einer  gef^gen  brieflichen 
Mittheiiax^  von  BBaiTVAOPf  araahainao  aas  Pliakoütb  auch 
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die  IndivliUien  einseln,  die  ich  am  ChalMiit  vöa  WeiiemM 
vmt  als  ZwUUiige  beobaehtote. 

Idi  glaub«  daher  der  fileiiiinig  wyo  m  kfianeiiy  daee 
Levyn,  Gmeiinit  and  Phakolit  nur  als  Zwillings  -  Ver wach- 
saD^D  des  Chabasit  sa  betrachten  etnd,  und  mit  deowelbeii 
WM.  einer  «od  dereeibea  Spesiea  vereinigt  werden  mAtten, 
^  waa  Abrigene  BnxsLiua  eehen  ver  langer  Zeit  aoa  der 
rtiereinetimmenden  Anaijee  für  den  Levyn  gefolgert  liat« 
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über 

den  Jura  der  nordwestlichen  SchweilZf  be* 
sonders  des  Kantans  Solothum  und  der 
Grenz -Partie'n  der  Kantone  Beru^  Aargm$ 

und  Bmelf 

Herrn  Ahaho  Gresoly,  Med.  Stod. 


Dwreh  die  trefilidieo  Arbeitoa  der  Hemn  Thikbu, 
THüftMAV»  «nd  des  Grmfea  vom  Makdilsloh  kenneii  wir 

nnn  den  FranxSsischen  und  Berner-  und  den  W'drttembergi» 
sehen  Jura:  dagegen  hat  bis  jetzt,  #o  viel  nur  bekaniitf  noch 
KieMod  die  innige  Verbindonf  dieier  fonit  io ,  vereelile- 
denen  Jvrettisehen  Regionen  stadirt  nnd  dargethen«  leb 
werde  daher  Teranchen,  einigermassen  diese  Lüeks  dureh 
fegende  imme  DareteUung  der  wiebtigsten  Abweiehtongen 
mm  ergänsen,  die  der  Jani  dee  Kentone  Sobtham  nnd  seiner 
Nachbarschaften  unter  den  beiden  lieziehangen  der  Petro- 
vnd  Oro-grapbie  darbietet»  — 

Petrograpbischer  Theil. 
Im  Jwta  der  aerdweatlidien  Sekweiim  brieht  die  gerne 
eelinndire  Reibe  nwitebea  deei  Portiendetone  nnd  dem  bna* 
ten  Sandstein  zu  Tage«  —  Hier  dfo  kwne  Obereieht  ihrer 
Heopt-Clienditere. 
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A.  Jura-Fomiatioii.  ° 

(Begreift  die  drei  oolithi^cheii  Gruppen  und  den  Lia«,) 

L   Obere  Oolith-OrQppe. 
Nichts  ist  wohl  schwieriger,  als  da«  Studium  dieaer 
Jttngstaii  and  aach  v«rwiokekettea  Gruppe«    Die  PorClandt- 
nnd  CoraUlen-Gebilde,  die  dieselbe  ausmachen,  wechseln  se 
h&DÜg,  so  onvermuthet  schnell  und  so  aasserordentlich  ihre 
Charaktere,  dasa  in  sehr  vielen  Füllen  eine  genaoe  Be- 
stimmung höchst  schwierig,  wo  nicht  nnmögltah  wird  ond 
immer  sehr  gewagt  erscheinen  muss.     Daram  hnben  auch 
die  ersten  jarassiscben  Geologen  —  2»  B.  MfiaiA^,  Henqoer, 
Horn  —  diese  ganse  Gruppe  in  keine  weitem  Unterabthei- 
lungen gebracht  und  sie  mit  den  allgemeinern  Namen:  jün- 
gerer Koggensteiji,  jüngerer  Jurakalk  etc.  bezeichnet.  Herr 
TeOEifiNii  hat  nnn  Jfingst  in  seinem  Berichte  Uber  die  -Ab» 
handlongen .  der  f^SoeiM  giohgi^  de$  Mants^Jura^  die- 
selbe Meinung  geäussert,  die  mir  keineswegs  fremd  war, 
.nnd  die  ich.  ibu  Besannen  ebenfalls  mit  .vielen  Beispielen 
unteratiltste«  —  Bis  weiters  masa  ich  aber  noeh  immer  diese 
Ansicht  für  ku  gewagt  halten,  da  doch  Immer,  wie  es  meine 
seitherlgeji  genauem  Beobachtungen  zu  erweisen  scheinen, 
sobald  die  Charaktere  deutlich  ansgeaproehen  sind,  der 
Portlandlen  Uber  nnd  nie  unter  dem  KoraUien  sich  befindet, 
und  zudem  die  Zwitterbildungen  mir  weiter  nichts  an  be- 
weisen scheinen,  als  da$s  man  nicht  zu  strenge  ii^end  eine 
allgemeine  Regel  aafateilen  und 'sie  «Iberall  bis  ins  Klein» 
liehe  an  befolgen  Sachen  raflsse:  Niemand  wird  dabei  den 
Einfloss  Örtlicher  Verhältnisse  auf  die  £ntwlckeiang  der 
Gebilde  iängnen  wollen* 

U    Portlaod-Gebilde  (terrain  p o r 1 1  a u dieu;  Poi tlaadstooe 

und  KiaiiDeridgeclay). 

DIeaea  Gebilde,  ae  wie  ea  vmi  den  Herren  Tbieuil  und 

Thürmänn  beschrieben  und  charakterisirt  worilen  ist,  habe 
teil,  nirgends  in  dem  nordwestlichen  Theile  des  Schweüzeri^ 
§eim  Jnnia  mehr  angetveffen*   Unter  tanaend  vemhledenen» 
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fiassertt  scLwaiikeadeo  Foroien  f er»(eek|  e«  ««iiie  von  Jenen 
GeeJegen  «Ofegebenen  dMondLtera,  ao  d«W|  wie  Mi  aeliiiii 
baaerktoy  die  Geoiogen  dee  Lendee  deaeeUbe  gänzlich  mit 
dem  UcÄt  dei'  (iruppe  verwechselten,  dass  Herr  Thdrmamn  und 
ieh  w&hrend  mehreren  Jahren  aeine  Gegenwart,  oder  doeh 
wenigatana  aeine  glaiehmitige  EmporhelNing  mit  den  flbrigen 
Clebiiden  In  Zweifel  sogen,  bi«  emilich  bei  geaanerer  Beob- 
achtung sieh  Beidei  cieiitUob  erwieaen«   

Seine  ao  nnibnlieben,  ao  eigenen  nnd  hdebat  verinder- 
liehen  Charaktere  aebtieaaen  aleh  gewöhnlich,  besonders  die 
paläontologisehen  *),  auf  eine  Weise  aut,  die  ziemlich  natttr- 
iich  mehrere  verschiedene  Faeiea  nnteraeheiden  iiaat,  deren 
wiehtigaten  die  beiden  folgenden  aeyn  dflrften,  wxhrend  die 
flbrigen  mehr  wie  Übergänge,  denn  als  eigenthttmliciie  For- 
men eracheiiien.  — > 

a.  Korall- Facies  mit  ApiocriiliCea  rotandas 

mit  Chfti-aktLien,  die  bald  Ablagemngen  in  Untiefen,  bald 
vielleicitt  auch  Tielwaaaer-Niederaehiiga  benolehnen. 

Portiandatone.  Die  Abbgemngen  In  Untiefen  eeigen 
einen  a^hr  oder  weniger  reitien,  oft  mergeijgen,  mehr  oder 
minder  ooüthischen  Kalk,  in  mehr  oder  weniger  mäehligen 
Bänken.  Seine  heilen  Farben  bieten  aUe  Nflan^en  dea  Weiae- 
gelben  dar,  daa  Ina  firanllehe,  Bläuliche  und  selbst  Biaun- 
liehe  fällt.  Accidenaien  mancher  Art  fehlen  nicht  5  so  Adern 
nnd  Drosen  von  Kalkapath,  Oekerlleeken,  Styioiltfaen,  Qaeer- 
riaae  nnd  wie  ron  SXnren  angefreaaeoe  Stellen.  Überhaupt 
aind  dieae  nnd  die  flbrigen  geognostischen  Cliaraktere  «ehr 

schwankend. 

  • 

Brsondfrs  merkwürdige  Kesoltate  dCrIlen  sieb  vom  Stadivm  der 
paläontoloffiiclien  Vergesellscbaftungen  erwarlsa  lassen.  Eine  Jede 
orgai)ischc  GeKöiumtheit  tcbliesst  oft  streage  die  ander«  aus,  vor- 
züfrVu  h  jnio  Fossilien,  die  für  eine  oder' die  andere  ab  beseicb- 
ueiid  ^iriteii  :  so  habe  ich  oöeb  nie  den  Pterocern«  Oceaal 
mit  A  p  i  o  r  r.  r  o  t  u  n  d  u  s  lusamnicngefundeu.  Gehen  einzelne  Arten 
•ucb  ubt  i  ,  so  sind  sie  doch  stets  mkämmwt,  missbildst  ud 
neist  «eluu. 
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Oer  j&imaieridieii  (Kimmeridge-Clay)  «elgt  abi 
liliifigiten  '^eii  ««hl"  m^rgdigin  brachigen  Kftlk,  reich  ar 
groben  Oolithen  und  organischen  Bmehsttlcken»  oder  eoofc 
graolich  und  blaulich  gelbe  Mergel,  erdig  und  bl&ttrig, 
munfifimal  reich  an  Foesilien. 

Die  Geaammthett  der  Foaeillen  sdchnet  eich  dareh 
viele  Lammellen-Koralliten  aas:  Lithodendr.on  Ranraeo» 
mm,  Astraa  in  mehreren  wahracheinlich  neuen  Arten; 
Cyathophyiiaiii  nnd  Anthophyliom,  ferner  dui*ch 
inanclie  Radiarien:  Clypeaster;  Cidarltoa,  Spa* 
tangus,  Apiocriiiites  rotnndus,  P  e n tacrlnitet 
(selten)  und  endlich  dovefa  eine  ziemliche  Anzahl  von  Zwei- 
und  Eifischaalem,  wovon  mehrere  dem  Kimmeridge-Clay  von 
BruniruU  eigen,  üstrea  Knnkeli,  O.  aolitariaf 
(verkfimmert) ,  fcxogyra  Brontrutana,  GervilÜa, 
Ferna  plana  Thurmaiw,  laoeardia  inflata?  —  manche 
neue  und  eigenthttmllche ,  wie  gewisse  Pholadomyen» 
Nerinea,  Nation,  Ostrea  eduliformis?  etc.  Das 
Ganse  weUt  flberall  Wesen  auf,  die  weniger  Uefe  Wassep 
oder  das  Littoral  liewobnen.  — 

Häufig  ist  da8  iffinze  Gebilde  durch  einen  sehr  reinen 
blendendvreissen,  oder  gelblichen  sehr  festen,  einförmigen  un- 
deatUch  oder  gar  nicht  stratifisirten,  massigen,  höchst  ver- 
steiiierungsarmen  Kalk  ersetet,  der  Tiefvrasser-ErBengnlss 
EU  seyn  scheint,  wenn  er  nicht  etwa  seinen  Ursprung  uns 
bisher  noch  unbekannten  geologischen  EinüüÄsen  au  danken 
hat. 

Diese  Facies  ist  besonders  in  der  NaehbarsehafI  von 
BmntruU:  so  im  Laufenthaie  und  den  Umgebungen  nadt-rs-' 
tmfi  (Oberrkmn)  verbreitet.  Sie  behauptet  mehr  oder 
weniger  dieselbe  Mächtigkeit,  wie  der  Portlandien  imBnm 
tnUiücken, 

b.   Iracies  des  Sehildkriitsn- Kalks  Hcci's 


mit  archipelischen  und  snhpelaglscheo  Formen.  Hier  un- 
terscheiden sicli  die  Unterordnungen   Portlandatone  und 
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JUmtnerldge-CUj  noch  waalgeri  alt  ia  der  Korall- Facies ;  lia 
abid  vlakiabr  in  ataainlar  fttaabnolaan»'  «imI  dar  KiaiiMffI«* 
dien  erscheint  nnr  Daah  Ia  Fam  einiger  sdiwaehaii  Mergel« 

Ablagerungen. 

Dia  archipeliaehaii  Farmen  sa^an  in  ihren  Ciiaralilaren 
aehr  YerindariielM  Kalke,  In  hiufig  mlfoktigen  Binkan,  die 

darch  leichte  gi  ünlichü  oder  bunte  IM ergt  1  -  Einschaltungen 
oft  ndt  Pyriten,  Asphalt  und  andern  Accidenzien  veranrei* 
nigt,  tan  einander  geaabiadan  aind,  baaandera  in  den  tiefem 
Theilen  det  Gebildet.  Dieae  Form  enthilt  eine  Menge  Port- 
laiidiscbe  Fossilien  and  wieder  andere,  die  ihr  eigenthümlich 
aind*  Ihre  Getammtbait  nalabaat  aieb  folgendermaaaen  anai 
Kerlnea  depreaaa  Yoi»tz,  Etogyra  Brnntrntanaf 
Terebratula  bi  plicata,  Teilina  incorta?  Thirm,, 
Pteroceros  Oceani  Beomon. ,  mehr  noch  durch  Fisch* 
raate:  Aatraaanihna  arnatiaaimna  AffJkaa.|  flyro* 
dos,  Sphaerodna,  Pyenodnt,  Paammadna  refien* 
latus,  durch  Sauroiden  und  Saurier  (Megalosaarna» 
lahtyaanrnaf  nnd  Plaaloannrnaf  f ,  daa  Krokodil  van 
Com;  dnreh  Sllatwaaaer  Chelonier  (Einys  Cmr^  durch 
Pterodactylus  und  Säugethiere  aus  der  Klasse  der  Dick- 
lilUitcr,  wie  Palaeother  i  u  m  c rassnoi  Ccv.  et  Doutsrnot, 
Anaplotharinm  graaila  Cur.  ond  noeh  einen  andere 
kleine  DIekhf  nter  oder  Wiederkiner,  einen  Igelf, 
was  Alles  auf  eine  urweltliche  niedrige  Inselwelt  mit  Süss- 
waaaem,  dem  Anfenibalta  dar  ginanntan  varaehiadeneD 
Thiere,  hinsnweiten  aaheint  ^)  ^ 


Wir  verdanken  diese  böebst  wichtigen  Tbatsachco  dem  «nenatd* 
liehen  Forschan^seifer  des  rühmlichst  bekanoten  Herrn  Professor 
F.  J.  Huai  in  Soiaikitrm»  Statt  weiterer  etgeaer  UsMtandlicbkeitea 
äber  diese  Entdockaa^n  and  ihre  Örftiicbkeit  verweise  icb  eiiies> 
tbeils  saf  das,  was  davon  ia  Covisas  „Reekerchm  Bvr  le$  atse^ 
mens  fossiles**  steht,  aadereneits  fuge  icb  hier  einen  Brief  des 
Herrn  Hosi  bei,  worin  er  mir  Jede  eswfinscbbare  Macbricbt  nitao» 
tbeilen  die  Göte  hatte.  — 

„In  unsern  Steinbrüchen  wurden  sonst  9  Schichttn,  keit  2  Jahren  aher 
noch  eise  tiefua  aisgsbsntct;  auter  diesen  10  wird  der  Kali  mäch* 

Jakfgaag  we.  ^ 
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Der  Kimmeridge  -  Clay  ist  weoig  oder  ^ar  nicht  aotge« 
iprochen,  wena  ihn  nioht  dio  siumI  Mttli  unfesii  JriUifigtni 

tig  imd  prob  (Coralline  ?>.  Jeae  10  Schiebten  tKlen  io  «Iba 
Graben  nnter  gleichen  yerbllloiaeen  uot  Sie  breiten  eieb  nnon* 
lerbieeben  Aber  4ie  gnnae  Gegend  au«;  naler  der  Biet€  im 
W^tenUeiM)  UÜmn  sie  eich  na  denFuMiler  JUfw;fte^  welebeden 
tiefera  Schichten  voo  der  Steiugriibe  ideutieeh  iet«  Nnt  tjermi 
atnd  aoaere  Steinbrüche  durch  eenkrecht«^  Spalt<>n,  doeb  ohne  Zeiw 
werfong ,  getrennt.  Sie  g^chen  dnrch  alle  Schiebten »  eetien  aber 
uiebt  weit  fort  y  necb  nnbcetianiten  Bkbtnngen ,  «ind  klein  nnd 
Bcbeioen  durdi  Trockuung  entatAuUeu.  —  Oft  luiid  die  Winde  det» 
aelben  mit  Asphalt  üb(>r7:ogen»  otl  mit  Kalkspath,  der  Rana  nnr  alt 
Thon  oderainteriger  KotknisKse  susgefüllt,  nie  durch  Andereej  Freeid* 
ertigeel  —  Zwischt-n  den  Scbicblen  eelbat  liegt  meist  eine  tafle 
Tboii  Laoielle ,  die  zwischen  der  4teii  uud  ÜUu  Schichle  mit  Sand 
sich  miaebt  nnd  an  einer  Mergelscbiclite  wird,  in  welcher  bei  St» 
Nikiaus ,  wo  aie  m&cbtig  wird ,  die  best  erhaltenen  SchildbffStcn 

sich  finden.  Die  oberate  Schichte  nun  iai  QelUcb  not 

einige  Zoll  mächtig ,  in  den  westlicheu  Gruben  dagegen  ßber  i 
F.  diek  nnd  dann  in  2  Schichten  auftretend*  Dieae Schiebt  tat  malt 
weiat)  nach  allen  Aichtungen  leicht  zerapreugbar  nnd  sn  Baawer* 
Iran  nntaugüch.  In  ihr  ist  die  Fsroflie  der  Nerincen  votberrachrod; 
dieae  aind  nach  allen  Ricbtoitgea  in  die  Mass»  gewirkt,  meist  eil 
Fragmente  nnd  ae  mit  dem  Gesteine  verschiuulzea,  daaa  aie  acbwer 
zu  irkenneu  sind  ;  das  Innere  der  Schaale  hi  mit  Kalkspath  ge* 
ftillt.  Andere  Ronchylten  fnnd  irh  in  dieser  Schichte  nicht,  ansaer 
einem  Ammoaiten.  Nur  hier  kommen  vor  die  Rückengtacbeln  reo 
Astracanthus  ornatissimus,  dann  mewnlm  VögeKILoecbin 
(diese  hier  auKscIiÜesHlit-li) ,  ferner  finden  sich  einnetoe  Fragaienle 
von  Seh  i !  d  k  r  ö  t  r  n  ,  einzeliip  Zähne  von  Gyrodoai  Sphaero- 
duR,  Pycnodus.  Hier  fanden  sich  zwei  Zähne  von  Pslao- 
th erteil:  Allen  i ti  festem  Getitein.  Zwischen  dieser  und  der 
folgendttj  S(  hiihlc  lagen  2  Wirbel  (einer  wahrscheinlich  einer  gi- 
gantischen Frus(  h  Art  nach  Duvbrnoy  ,  der  andere  einem  Igely 
DiTVRRNOY  zii^eliöri:; )  und  2  Astragalus  (der  eine  kleinere 
wurde  vun  Cuvii^ii  als  vun  A  u  o  p  1  o  t  h  e  riu  m  graeile  er- 
klär t)  n  i  ch  t  i  n  S  p  a  1 1  cn,  sondern  z  w  i s c h e n  d e n  S chieht c D« 
In  der  7,  weiten  Schichte  er»cheiueu  die  Nerincen  nur  noch  als 
Ein/elnheiteu,  dagegen  hu  i  zut-rst  Zwoi«*f haaler  :  unförmliche  Au- 
,  .  Stern  und  einzelne  Tercbruteln.  Die  Schildkrötf>n-Fragmeate  wer» 
den  hier  häufiger;  es  zeigen  sfrh  Spuren  von  Cidariten  (C, 
creuulariR  etc.).  —  Zu  obigen  FiJiciiziihnen  erscheinen  hier  die 
von  Ps  a  m  m  0  d  u  s  reticulatu«.  Anclj  «us  dicKtr  Schicht  ein  drit- 
ter Mahl  7.  ahn  a  u  8  dem  Üitturkieter  von  Palaeotbe* 
rinm  craasum  Cvr.  et  Duvaafi.  Auch  cracheiaan  aperaam einnelne 
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MtyHigen  «te  «bi  MlUiiiMlieF,  kraldigar  Kalk  wH  vklen 
Fossilien  a«i  dem  Jlramlni/^^Klinaieriilge-Clay  fortteilen  sollen. 

Die  aubpeiagisehe  Forn  seigt  mehr  oder  Minder 
mergelige,  taliiefrige  Kalke  «nd  gelbgrane  Usttrige  mehr 
oder  weniger  entwickelto  Mergel,  die  bald  oben  bald  antea 
liegeil  wid  vielleicht  den  Kiauneridge^Iiay  vorateUen,  Unter 
den  ja  naok  den  Lakalftllen  makr  oder  wentgar  naiihreiabaa 
Fossilien  kommen  viele  Hefwaaeer- Organismen  vor:  Ostrea 
edaliformis,  mehrere  Ammoniten^  die  dem  hiplei  und  triplex 
ähneln  9  Belemniten;  ansserdem  nehrare  Paalan»  ainiga  Ra» 
diarlen  niid  einige  Portland  -  Fossilien*  —  Dlaia  Forai 
macht  den  L  bei  gang  von  den  Schweitxerücken  an  den  IFürir 
tembergischen  Formen. 

Diese  Faeiea  herraehft  in  den  Kelten,  die  daa  Seimm(M§' 
riiche  Becken  begrenzen,  vor;  die  archipelische  Form  in 
den  Umgebungen  Sitlothum*^  die  subpeiagisobe  am  OUctk, 

gegen  Aoirau, 

*  - 

Ssorier-2Ullme.  —  Dit  dritte  Bank  ist  dereh  eine  Menge  Te- 
.  rebreteln  cbarakterislrt ,  die* j|isi«ni  der  sweUea  Baal  Ucl» 
bco,  vad  die  Kcrieeen  der  .ernten  Sebleb^  eieehsiaea  Iiier  wieder. 
Hier  Megelosenrvs,  dss  Kroko&il  von  CSsea»  sadtra 
Krekodil-Wirbel  (Cevtaa)  aod  8earler*ZlhB«.  Die  obsn 
augerabrlea  Pisehsftbne  werde«  spersasier^  elMOso  die  8eblld> 
krdten.  DiedteSobleht  verbilt  sieb  wie  die  die,  und  ist  scbwer 
▼eo  ibr  sa  natersebeiden.  Die  Ste  ist  Jtoe  Meigelsdilebt,  In  der 
die  geoscD  Scbildkratea  ( auf  dem  Bsnebe  Hegead)  sieb  fs«. 
'  den»  In  allen  dbrigea  aar  Fragiaeate.  Her  bier  der  Pteroeefea 
'Oeeaai$  efaiselne  Neriaeen,  Bebiailea  and  Zebassboppea ,  die 
Covma  SO  bestimnite  ^figuUtt*  aae  porUea  4tf  Vimtüt  i^mm  $ra$m 
Saf  du  $Mai0ikärknif  f  die  aber  aea  Ae*esn  als  FfscbiÜme  er» 
kilrt  Die  4  tiefere  Blake  siad  vea  eiaaoder  dwrcb  nicbls  ansge- 
sciebaet  In  ibaea  ereebeioea  einciae Fragneals  eea8ebildkra> 
tea»  elaaeine  Saarier»  PsaMm,odae9  Gyredas*  Pyeae» 
des,  eioselne  Tcrebrateio»  Aestera»  Nerlaeea*  la 
der  3iea  und  dien  Baak  1  oder  S  KoraHitea  (Astritea)". 

8o  weit  Herr  Boa^  Zar  Bekriflijrong  dArfle  es  alebt  enge* 
legea  seyn,  an  beowrkea,  dase  leb  aelbat  lelatca  Herbst  das  OHMt 
battsi  deeiFeede  eioes  Paiaeetberioia*ZaboSt  in  daai  Jeressl* 
scbea  Sebildfcrdteakalke  eiageseblssseni  bsisnwobnen. 

Der  Verfaeeer. 

4g* 
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Oft  iai  diM9  FaoUs  «beoltllt  doipoh  Jim  «in£ftnnt|Ni 
KidkUein  «rtetst,  der  liHr  die  Komllfeeiei  «b  wahrsohein- 

licbe  Hochsee-  udei*  beääer  Tiefwa^iäer-Fürm  angegeben  wurde* 

S.  Korallten- Gebilde«  (Temia  coratlimi  Touiu  et  Tmnm^ 

Dieses  Gebilde,   wenn  gleich    eben   80  verfinderlieli 
wie  de«  vorige)  bietet  nur  ein  ontergeerdnelaa  liKereste, 
dar)  Indeai  seine  ModÜikatioBeR  lieine  so  dentÜehen .  «ad 

bestimmten  Bildungsursachen  anaeigen,  als  die  Abänderungen 
dea  Portlandiens» 

a.    Astarteukalk  (calcaire  ä  astartes). 

Die  Unterordnnng  verbindet  sieli  mehr  oder  weniger 
mit  dem  Portlandien  oder  gehört  vielmehr  hSufig  an  dem- 
selben. Das  bezeichnende  Fossil,  die  Astarte  minima,  scheint 
im  ßrmtruiiückem  besondere  Formen  der  Korali -Faoiea  aüt 
Äp.rotandoa  anandenten,  welche  eher  mit  dem  Kimmerldge- 
Clay  Eusammeiifallen  als  eia  eigenes  Glied  des  Gebilde» 
ausmachen.  Übrigens  habe  ich  vom  ßruntruttücken  an 
bis  nach  Aorau  die  Astarte  adnima  nar  noeh  in  einer  ein- 
sigen Lokaiitit  angetroffen,  «nd  dieee  gehört  gans  gewist 
aur  portlandischen  Korali  -  Facies  mit  Ap.  rotundus.  Ich 
beobachtete  fibrigena  lUinfig  von  ol>en  naeh  unten  fo^ende 
Lagerongs  weise : 

1.  Ein  mehr  oder  weniger  brfianllcher,  ranchgrauer, 
nicht  sehr  fester  Kalk,  fast  ohne  Fossilien ,  und  eher  un* 
regelmftssigei  dnreh  einander  geworrene^  mehr  oder  weniger 
verflossene  Nieren,  ab  gnt -geordnete  dieke  BAnke  bildend* 
Wenig  entwickelt. 

Ein  br£anlicher,  festery  etwas  Imystaiiiniscli-c^tiiigar 
Kailiy .  flieht  unihniieh  gewiesen  Gebirge -Arten  dea  nntem 
Ooiitlis.    Ebenfalls  nor  wenig  entwlclielt. 

Diese  beiden  Kalke  sind  nicht  sehr  verbreitet  nnd  folgen 
der  Faoiet  mit  Ap.  rotnndns«  Am  gewöhnüehaten  eraekfll 
ele  ein  eelir  reiner  nrnttwetaaer  oder  welasgelber  mehr  oder 
minder  deutlich  oolithischer  Kalkstein ,  den  nnbedeutende 
Mergel -Einaohaitnngen  in  Bäak»  von  nngef&r  S  bje  9  FnM 
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DldM  tMneii)  wid.  «hr  oft  ein«  Miebtigk^  Ton  te  imd 

mehr  Metern  erreieht.  —  Die  Fossilien  sind  selten  und 
wenig  bajseiohnend  (Nerineeu,  Natica,  Dioerat),  ge- 
wMmlieh  in  4»  Mtrgda  s«rttreat.  Dieter  Kdk  tcigt  oft 
ÜMeheiii  Ae  Kenikter»  de«  Hoobtee-  (besser  noeh  Tief- 
wataer»)  Portlandstones.  —  Dann  fehlen  die  folgenden  Unter- 
oi^jinmHgUk  TieUekdit  dnrehgaiigig« 

NeriaecO'lUik  (calc  4  neriuees). 

Dieae  mehr  oder  ninder  enlwiekelte  Unterordnung  ist 

oft  durch  einen  mit  dem  so  eben  beschriebenen  identischen 
Kalk  eraetoti  oder  aiit  der  folgenden  Unterordnung  ?er- 
floaaen« 

Sie  charakterisirt  sich  sonst  durch  einen  sehr  reinen, 
blendendweissen ,  mehr  oder  minder  kreidigen  Kalk  ohne 
beaondere  Festigkeit »  der  Steinkeme  ond  syathlge  Bmeh- 
atlleke  ?on  Foaailien  elnsehlieasL  Diese  and  besonders  Stflek* 
oben  von  ästigen  Korallen,  e»  B«  Litbode ndron,  sind  oft 
doreh  die  Reibong  in  mebr  oder  weniger  vollkonunene  Oolitbe 
verwandelt  Die  kalkigen  Fossilien  aind  freilieb  nablreieb, 
doch  /erbrochen  und  verschlifien.  —  L«auieliüa  -  Koralliteu^ 
^erinea  Brnmmtana,  Melauia  sind  vorberrsobanjd* 

c.    Korall-Kalk  (calc.  corallien,  corairag.  Tjuea.  et  TaimM.) 

(An merk.  Der  darfiberllegende)  nacb  Einigen  eine  liesbn- 
dere  Äbtheiinng  bildende  Korallien-Oolith  ist  nur  selten 
entwickelt  und  dann  immer  mit  dem  Nenneen  -  Kalk 
oder  dem  Corairag  stosamnienfallend«) 
Der  mebr  oder  minder  ailiaittio  Korall-Kalk  Ist  etwas 
oolithisch ;  oft,  besonders  wenn ^ Polypenstöcke  ?orhanden, 
Zncker  -  äbnlicb  krjstallinlsch  ^   Ton  Farbe  granlicb  oder 

*>  Selisrfsinnige  Btobachtsr  kalien  auf  die  Versebiedenartigkeit  der 
OeUtfae  aafinsrlnaai  geaiatfily  aad  di«  darckRcibaag  eRtsCandsoeat 
ifO.olitha*'»  die  schaalig-lBsasealrisobso  dorcb  Niedi»rs<di%a  sot- 
stand«neo  ,^isolithe^  oeoneD  vorgeschlagen.  Zum  inni- 
gtren  fltadinai  der  Gebirgtarteo  ist  diese  Uoteisclieidang  gewiss 
van  kohsf  WisiillgkBlt» 
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Mgenea  tteMkogmitam  odwp  braoneii  Htcken  TmnMhea* 

Di«  Fossilien  sahireich)  «ilist&s,  mit  der  amgebendan 
GebiiKMTt  innig  fenohmiiMai  gelittren  beianlie  mi«mIi1Im- 
liah  Am  La— IUa»KowJlltn  mm.   DiMe#K«lk  UUet  geiHdin- 

lieh  den  Dbergnng  des  obcni  Ouliths  auf  däM  Chailles  -  (Ge- 
bilde der  Oxford  -  Gruppe,  ist  das  Chaillea- Gebilde  iüght 
eatwiekelti  to  pflegt  er  Terechiedenartig  enelai  aa  werdea. 

Je  weiter  man  aieh  von  Bruntrud  ana  gegen  Norden, 
anoud  etwas  östlich  durch  die  Soiolhurner  Kette»  gegen  den 
Atttgitm  wendet,  um  ao  mehr  verliert  der  Korallien  allmiiblicb 
aelne  bedentaamaten  Merkmale,  die  wie  Jene  dea  Portlan- 
dlens  immer  Ungewisser  werden.  Er  ist  in  der  Nachbar- 
achaft  dea  BruntruUiicheHf  s.  ß.  im  LaufenthaU  noch  siem- 
lleh  gat  eharakteriairt,  aehr  andentlleh  hingegen  In  den 
metaten  ngrdÜelien  Thailen  des  SoloikumeT'^  und  Aargowt' 
Juroi, 

leb  mnaa  aocb  bemerken,  daaa  die  ganae  obere  Oolitli* 
Gruppe,  snmai  wieder  im  Norden,  aehr  HHufig  doreh  Jenen 
ausgezeichnet  reinen,  kompatiten,  spröden,  weissgelben  Kalli.- 
atein  aaaammengesetat  wird,  der  durch  die  £infärmig« 
kelt  aainer  Charaktere,  dareh  aeine  mächtigen,  maaalgen 
Binke  and  den  lieinahe  gfinelichen  Mangel  an  Yersteinerun- 
'  gen  dem  Beobachter  schnell  auffällt,  und  den  ich  schon 
awhrere  Male  ala  dea  Stellvertreter  der  einen  oder  der 
•ndera  Uaterabtheilang  ansngeben  Gelegenheit  hatte. 
Gegen  den  Norden  dea  Kantons  Solothum  wird  er  aiemiieh 
häufig  mergelig  und  aeigt  ein  Yerhnlteia^  das»  aoaderbar 
4gBngf  anaathoMad  an  den  Portlandlen  erinnert.  —  Aaf 
diaaa  Welse  bietet  er  aehr  anifidlende  Analogie*«  mit  dem 
Kalke  der  WUrUmberger  Mb. 

II.    Ozf  ordgruppe. 

Hier  aeigen  sich  die  Modifikationen  nur  aflmähllch  und 
diese  mittlere  Juragmppe  bildet  zwei  Abtheilungen,  die 
daadfah  gaaabladen  and  gat  «barakitffMrt  aiad,  dooh  aar 
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Iii  dm  CUfMMUa»  lU«  4im  Mm9intitmk0  bfjgr«iiMi  fm.im 
Imfmik9l0.    In  ihMD  V#rlii«£»  ^r«b  den  KAntMi  Mb- 

Myr/t  hingegen  verlieren  fiie  iincli  und  imch  die  von  Hrn. 

1«  CbAilles.6«bilde. 

£•  bildet  ipiederam  swei  UnjterordiiwigeAi  eine  obere 
von  ttloht  gar  £Mten  Mergelkelken  g«biMet|  und  eine  iintwv^ 

die  aus  den  Spliäriteii-Mergeln  besteht. 

Die  erste  IJiiterorduung  zeichnet. sich  durch  die  Gegen» 
wert  eterk  «ilisiOeer  Mergeikelke  ans,  die  fai  vielen  Lekati- 

Lmtfiaikmli  «nd  seiner  19aelibarteliaff 
eine  J>ienge  der  cbaraku^riÄtlscheii  FossiUt^n  des  BrunirulU- 
S§k$m  «küfibtteaMA.  Kor  alud  die  Cbaitiea  CeüiaiM  Kea- 
kretinaen)  ginaliob  vereehiruiideniy  die  in  der  Jffaui^$Mm, 
den  FranzSsd^chen  Jura  und  auch  im  Bi  uidrullischen  diese 
.Abtbeiiuiig  bej^eiobnen.  Eben  «o  verlieren  eich  jiacii  and 
aeeh  im  fernem  fertaeiireiten  neeb  Korden  aneb  der  lÜeiel* 
gelialt  der  Gobirgsarten  nad  dl*  eiiinideeB  Poi^Uen;  die 
mergeligen  and  iinlkigen  Gebirgsarten  begitmen  sehr  vorzu- 
lierrscben,  bis  endiieb  keine  Kieaelspur  mebr  übrig  bleibt  nnd 
ein  eeblefriger,  mehr  oder  weniger  fester,  brftonllcher  oder 
ranchgrauer,  ^etleclvter,  gut  geschichteter  Mergelkalk  auf- 
tritt|  der  si<  Ji  durdi  Mergei-Leai eilen  in  Lagen  trennt^  die 
eolten  die  Mtfeiitigkeit  einiger  Zatüb  «boraelireitet.  IMeeer 
eegenanote  Lettelein  Tortritt  den«  die  obere  Onterordnang. 
—  Der  Iwieseigeiialt  seigt  hier  vielmebr  einen  Übergang 
doe  lUnäkelkee  auf  daeCiiniliee'  eeid  Sfikiriten^GehUde»  ais 
das  eigeatlieho  yfTmmn  4  OkmlU$^  der  MtnU^JSotm  ete. 

AH,  «der  deuten  es  nur  schwach  an. 

Die  Gesammtbeit  der  Fossilien  ist  die  gleiche,  wie  im 
MnmfymUmkm^  wee  die  kieseligen  Gebirgsartea  betrifft:  je 
aMhr  aber  iler  I^ettstein  ttlwilMuid  niaieit,  n«  oe  easbr  Tor- 

sebwinden  die  silii^iösen  charakteristischen. Fossilien  des  £ruil- 
truUmr  JmrM$  and  feiiien  endlieii  darebaas«   Sie  «tjiMl  dann 
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nach  tmä  moh  dqreh  ▼•rttelnflniiigeii  tniiMy  A#  «omC 

dem  Oxford -Clay  angehören,  oder  besser  noch  durch  eine 
neae  Yergeielischaftiiiig}  dia  dmo  gesehiohtetca  Knlke  der 
'  Oslbrigrappe  «ier  IF>rlfwiitfiy«r  ulll  tigen  üift,  imd  die  ä«b 
durch  mehrere  Aramoniten  (A.  hiplex,  triplex,  corda- 
tnSy  flexaoansf)  und  Pentacrious  pentagonaJis  aus- 
^  iriehnel»  Man  findet  femer  neeh  sieflyieh  faiafig  die  Cjie- 
midlen  ond  Seypliien  der  Mk^  die  naeh  fferm  Grafen  rmi 
Mandelsloh  sich  schon  im  Koralrag  voiünden.  Alias  ist 
anl  die  gleiehe  Art,  wie  am  Bmnämtkerg  faratainart. 

Untere  Uoterordaaog.  SpliiiitsD-MefffeL 

Gl^aheeitig  und  auf  dieselbe  Weise,  wie  die  obere  Un- 
terordnung ändert  sieh  anch  dar  Charakter  der  unteren 
(SphMten- Mergel).    Die  iei  BnmirMHkm  ireretnnetten 

SpliHPiten  nähern  sich  und  verfliessen  In  mehr  oder  xrenl^er 
fortgesatsta  Lager  eines  Kalkes,  der  sich  durch  seine  Kenn- 
nalelien  an  den  LetteCeln  aehtteett«  Wib  etwaa  aeltenen  Feeil- 
Hen  beaehrSnken  aieb  auf  einige  Phelademyen  (Pheladonya 
bacardina  D*orb. ),  Pianratomar ien  und  die  Ammo- 
niten  des  Lettateina,  — 

t,  Oaford-Mergel  (Osford-Clay»  »arnes  oxfordieaaaaX 

Auf  weite  Strecken  sind  diese  Mergel  gans  wie  iat 
BrmiämUi9dim  gebildet*  Aber  nueli  ato  indem  neeh  uad 
naeh,  indem  ale  aUmlblieli  ihren  Aapbalt-Oehalt,  ibre  Pyrite 

und  die  pyritösen  Fossilien  verlieren.  Sie  werden  blättrig, 
aehiefrig,  aMbr  oder  minder  fest,  granbknliah,  mengen  aieli 
mit  dünnen  giinnenden  Kalkspatbaablefem,  »  und  gewinnen 

Oberhaupt  an  Kalkgehalt.  —  Dann  ist  die  Gesammtheit  der 
übrigens  wenig  salilraichan  Ifossiiian  mit  dar  des  Lettateina 
identiaab.  — 

Wir  feben  durah  dieae  allgemeine  Enfwiekeknif  dee 

Lettsteins  sich  das  €haiiles>Gebilde  mit  dem  Oxford-Clay  so 
innig  vereinigen,  daaa  Jede  Unterordnmm  der  gönnen  Oxford- 
<bpupp#  fwoahwindel. 
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der  Soloikwmr  imd  Amr§mter  Kemo,  betondev»  in  Jenen» 

die  das  Beeken  der  Sckwmtä  begrenzen  and  die  den  SchweitzC" 
tmkm  Jmra  mit  dem  Württm^m-gisekm  verbinden.  Die 
den  Brumirutiiiekm  dgenen  Fornen  finden  sieh  .nur  hie 

und  (ia  auf  immer  seltenern  Punkten  vereinzelt. 

HL    Untere  0 olith-G rappe  (groupe  oplitbique 

inf^rleur). 

In  dieser  Grappe  sind  die  Abweichungen  weit  weniger 
bedeutend  9  eis  in  den  beiden  vorigen.  Überhaopt  bewahrt 
ale  die  Torsüglichen  Charaktere,  die  sie  im  BrunfmiUscken 
aufweist.  Ich  werde  mich  also  auf  die  folgenden  Bemer- 
kungen bo  seil  ranken. 

a.  Die  Dalles  naci^es  (Peiischiefer)  and  der  GreaC^ 
Oolith  sind  bet  Weitem  nicht  meh^  so  gut  charakteriairt 
als  im  Bruniruiiüchen :  oft  scheinen  sie^  besonders  ietzterei 
gar  Bu  fehlen«  Die  Mergel  mit  Ostrc«  acnminata  icheinen 
lilnfig  nnr  eine  mergelige  Abündemng  der  Dalles  naer^ea 
zu  seyii,  indem  sie,  so  bald  letztere  vorhanden,  bald  überi 
bald  unter  denselben  liegen«  Beide  sind  oft  durch  einen 
eiiensohCliiigen  Kalk  enetst,  von  Farbe  rothbmnn  und  von 
veränderiloher  Festigkeit.  Er  enthält  eine  grosse  Anzahl 
Fossilien,  besonders  Ammoniten,  die  für  den  untern 
Oolilh  beneiehnend  sind.  Überall  aber  selchnen  diese  ganso 
Serie  die  nnsKhligen 'Exemplare  von  Oatrea  aeaminatn 
und  O.  co^tata  (O.  Knorrii)  aas. 

b.  Sehr  feste,  etwas  krystalUnisebe  mehr  oder  weniger 
dentUeh  oolitbiaehe  Kalke,  brännlieh  oder  aneh  dunkler  ge- 
ftrbt,  dann  sabkompakte,  granbraune,  oolithische ,  oft  tief 
Uangrau  gefleckte  Gebirgsarten  wachen  die  Hauptmasse  der 

-Amppe  ona  nnd  geken  anf  den  IU«haand*Kalkatein  and  den 
■ieenrogenefain  (gntowri  rpnn  #ai<mr  ef  9M^fmrugineu$e) 
•über.  — 

G«  Endlich  besehUesst  der  oft  aehr  eniwiekelte  r#th- 
lioho,  gelkliekoy  oftbimtnBlnriyiaadatonediogannooeilkiwhe 
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B«ibe.  £r  «nilililt  sehr  hfiufig  aokeniuUclM  PAarmib*,  h^- 
ioipd«»  FMoidon  •  BetU»  Oft  lat  er  Ungeg««  «olir  wenig 
«BtwieMt  wd  MUktit  eUi  «n  den 

Das  Liaa-Gebilde^  an«  den  obem  Liiis-Mergeln  nnd  den 
GrypKiten  •  Kalken  befCehend,  weist  keine  etwas  bedeuten- 

den  Abweichungen  mehr  auf,  und  besitzt  alle  Havpt-Kean- 
seichen,  die  es  anderwärts  unterscheiden. 

a.  Die  Llas-MefK«!  si^d  gleieh  Jenen  dea  BruniniiUtehm 
nnd  des  Französischen  Juras  ^  nur  schliessen  «ie  keine  Fus> 
ailien  ein.  Gegen  den  Deutschen  Jura  hin  werden  sie  müch« 
t^r,  als  in  der  Naehbarsehaft  Brüning  Man  sieht  pJaltei 
blane,  sehr  sähe  nnd  feste  Eisen -Karbenat- Nieren  immer 
häufiger  werden.  Sie  sind  sehr  rissig,  wie  eerquetscht:  die 
Risse  selbst  sind  mit  C#lestia  (snlfate  de  Strontiane}»  Ba- 
ryt! nnd  Sehwefelkies  anskrystalllsirt,  Sie  kerreapendiren 
vermathlich  den  ah  Ammoniten  so  reichen  Sphäriten  von 
Oundershoffm  i^Niederrkein) ^  nur  fehlen  auch  hier  Vei^ 
ateineninfen* 

b.  Die  Gryphiten-Kalke  weisen  hier  wie  übersU  dnreb* 
ans  dieselben  Charaktere  auf.  Die  seiir  verschiedenartige 
Aesasinitbeit  der  FeasiÜeo  anthilt  alle  eharakteristisehen 
Arten*   Ihre  Zahl  vergrSssert  sieh,  wie  man  dem  Srtoar»- 

walde  und  der  Alb  näher  kömmt.  Besonders  füWt  dem 
Beobaditer  die  Mei^e  fossilen  Holaes  (Cjeasf)  am  dem 

B.    Trias-Formation  Alberti's. 

fiie  hegrelfl  dfen  Kenper,  Hnsehel-Kalk  mA  den  bmlsn 

Sandstein.  Alle  diese  Gebilde  sind  im  Norden  ^ut  ent- 
wickeli.  In  den  Kanteten  ß^loikurm  smd  Aargau  der  l^ea- 
per  mai  Mntehei-Kalk,  im  Kanioci  Bm^UmisOmft  k«mmt 

noch  der  bunte  Sandstein  meist  Ihii^s  dem  Rheine  hin  dacn« 
—  Wns  diese  Gebilde  anderwürta  besekknet,  gilt  anah  fttr 
4lMa  €^geada■.  — 


* 
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Orographiscber  TheiL 

Die  orographbehen  Enelbdnoiigeii  des  MtfMttfiMr  vM 

Aargauer  Juras  bestätigen  völlig  die  theoretischen  An- 
riehten  der  Hebung,  die  Hr.  Thdrmahn  mit  so  TMlem  £r- 
fblg  aof  die  Ketten  des  ßemer  Jura»  angewendet»  Kkhis 
desto  weniger  werde  leh  fm  Fslle  sejn,  aof  mehrere  sehr 
interessante  orographlsclie  Abweichungen  aufmerksam  sn 
luiehen.  die  sich  am  Natttiiichsten  nach  ihreii  Ursachen 
UasdfiBiren  lassen«  ' 

1.  ^Abweichungen,  die  ihr  Daseyn  den  Modifika- 
tionen der  Gel^iide  seH»st  rerdankem 


Wiewohl  sieh  disie  Aherthhongnn  neli  Im  MnmiMA 

sehen  beobachten  lassen,  sind  sie  fieiieicht  doch  noeh  deut- 
Mier  im  MMttmer  und  Aar§mmr  Jmm  ausgespreohen*  ^ 

Wenn  ite  CleMdo  oder  elm  gmne  Grappe  fo*  Oe- 
hiJden  in  seiner  gatisen  Mächtigkeit  ans  kompaliten  Gebirgs- 
arten  besteht,  so  wurde  jede  üeogung  and  Weedoog  oi^ 
asOgUeh  nnd  hatte  so  Brüche  snr  Folge,  Ton  denen  sieh 
sterkherrorspringende  erographisehe  AfiÜligkelten  -herleiten, 
wie  sc.  ß.  steile  Kämme,  ver^iai^te  Stöcke,  was  wirklich 
Meh  die  meist  feste  obere  nnd  nntere  Ooiith-Gmppe  ond 

Wenn  hingegen  die  Gebilde  nun  Mergeln  bestehen,  oder 
doch  mergelige  Zwisehenlagen  das  fiieitea  der  Scbiehtea 
hegflntligen,  so  epeeehen  sirii  MAmmo  «ad  (Meko  eeltnn 
oondeni  dfo^  Fomm«  elnd  sedbr  ehgernndet,  weniger 
Jiübn*  Dieses  findet  fttr  die  Oifofd-Chnippe  im  nonnaien 
gastendn,  iHe  4ni  Jiaa,  KoMper  siml  de»  ekorn.eoMi  im 
anormalen  Znstande  dordigehends  Statte  so  Md  sie  Jene 
angegebenen  Bedingungen  in  sich  v<Prcinigen.  « 

Besonder;;  fi^  die  Dslord -  Urvppe  ist  der  Einfloss  der 
Olehtigk^.  Veffktitnim-'  mpT  ^  orogfnphleeiio  <  Fomn 
nmrkenewertk    Wenn  nümlich  die  GebfUde  nnt  reriAMw 
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ll«fgtlii  oder  gar  «u  Kalkftelma  lietl«hra«  dl«  dem  Weg- 
WMchen  Widerttmd  sa  leisten  TermSgen ;  to  sind  dl«  Kenben 

(combes  ProvinziaUsm ,  der  im  Framöiitc&en  Jura  etc» 
•clmde^  weitlaufende  Tlialveriiefui^a  ^seiehnet,  die  des 
Jwß  e^giBjndiainUoh  «lud)  ifiir  eehweeh  «ngedeotet  aadi  eii* 
statt  enge  und  tief  eusgefressen  zu  seyn,  wie  meist  im 
MnmtruUücken^  bilden  sie  breite,  mehr  oder  minder  geneigte 
fiielieii,  oft  ron  den  QneerriMen  (ras»  ein  Ittr  diese .Ztt> 
flllligkeilen  eigener  Aosdradi  der  Fran%Sä$eken  Jnra-Be* 
wobiieri  gleichbedeutend  vielleicht  mit  Tobel)}  die  den  obern 
nnd  nntem  Oolith  durohsetseni  nuterbrochen.  Diese«  leitet 
sieh  eineeeeit»  ?oai  Gletten  der  dflnnen,  getrennten  Lett* 
Stein-Schichten  her,  was  ciieseu  gestattete,  sich  biü  an  tleu 
Gi|}fel  der  Untei'ooiith-Gewöibe  Cvoüte,  DomV)  festsabalteoi 
«nderereeite  Ueeaen  dieselben  .Geblide  kein  bedeutendes 
Answesohen  en.  Hie  nnd  da  bemerkt  man  f&r  die  Orford> 
Gruppe  die  ZuMligkeiten  ron  Klimmen,  Hebongsspalten,  wie 
im  Üeeten  obern  md  nntem  OeÜth)  wns  Allee  denselben 
Drenehen,  die  hier  wie  dort  die  0lelten  refblnderten,  Mjp* 
schrieben  werden  moss«      VgL  Tf.  VIII,  Fg.  %  * 

%   Abwelehongen,  dnreh  Modifikationen  des 

*         Hebnngs- Aktes  entstanden. 

Diese  sebr  interessanten  Abwelehangen  erselwinftt  tev* 
nlgliok  da»  wo  der  Mnedieikalk  an  Tage  briebt^  flk  be- 
stehen aus  mächtigen  Umstürzungen  der  einen  oder  der 
andern  Seite  der  Ketten,  was  versebiedene  ZuDkUo  der 
oregtapbiseben  Verhältnisse'  rSraalaest,  wie  B*  m  ebne» 
tiseb  dnreh  einander  festttrxteri«  revworrenen  8al^ehtetiii  mi 
TrÜBUnerbiidungen  und  snr  Zerwerfong  von  Gebilden  ausser 
Ihrer  normalen  Lage«  ^ 

im  Norden^  dee  Kantone  S§bämm  wmi  „liarpan  be- 
merkt man  wieder  eine  andere  Abweichung,  die  Kroutzuiig 
und  die  Vereinigung  .aweier  oder  tnehi>erer  Ketten  in  eine 
■liiilgi     Dkeaa  ^  wbsdaffMi  'AiOaai^  nn'  smnnhMMn 
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ZnftUeii)  so  grOttem  oder  Uelnoni  loigorlsieneii  Sttteken 

Ton  Gebilden  (lanibeaux)  ond  aoeh  so  oineai  onerklirliobeii 
Ge wirre  von  Ketten  und  unre|;eliiil88igen  Maasen.  Je  mehr 
überbaopt  die  iliem  Gebirgo  «oftroten,  om  eo  verwiekeiter 
wird  der  Hebungsplan  der  Ketten.    Dieae  nehmen  oogleiofa 

eine  grössere  Basis  ein,  die  Jüngern  Gebilde  zeigen  sich 
nor  noch  in  einzelnen  Bruchatttoken  aad  aehinalcn  Bändern, 
und  die  ootere  OoUth-Groppe,  der  Lies,  der  Kenper  ond 
Muschel-Kalk  bedecken  die  gröeeere  Fläche,  was  Alles  sicli 
beaoudera  im  Aargau  und  der  Basellandsckafl  beobachten 
liift.  —  Vgl  Tef.  VAU,  Fg.  1,  die  BaMerge. 

S.  Abweiehongen,  doreh  geologieebe  Einflflese  Ter* 

ursacht,  die  erat  nach  der  Hebung  stattfanden. 

Sie  lieetehen  aoe  ZofkUlgkelten ,  die  llir  Daaeyn  dem 

Wegschwemmen  von  mehr  oder  minder  bedeutenden  Gebirgs- 
niassen  und  dem  Ausfüllen  durch  neuerzeugte  Gebilde  ca 
danken  haben.  Beidea  geaebah  wirend  der  tertiiren  ond 
quartären  Epoebe.  8o  t)nd-  Im  Kanton  Baielland$ckaft 
Molaase*  und  Sttsswasser- Kalksteine  auf  den  Entblössuogen 
dea  ontem  Oelltha  abgeaetal  werden»  Dieae  Ablagerongen 
worden  dann  wieder  wibrend  der  qoartiren  Bpoebe  oev^ 
stört ;  vorzüglich  durch  die  Wasserroasse  des  Schweitzer^ 
Beekens,  welche  den  jurassischen  Damm  awiaeben  dem 
SekwarwmM  ond  dem  Jwm  von  BhmfeUim  bia  gegen  Bmiri 
hin  durchbraeb. 

Alle  diese  Erscheinungen  mnssten  verschiedenartige 
Breeeien,  aofgeaebweauotea- Land  nor  .  natarliehen  Feige 
haben  ond  lllierdiesa  neeh  eebr  oor  DnregelmSsalgbeit  der 
vielfach  zerstörten  Ketten  mitwirken,  abgerundete  und  läng- 
liche Stöoke  und  HAgei  ond  Auswasehangs  -  Tliiier  bilden. 
AUea  dieaea  Ist  In  BßteUmubekMft  beaondera  Itnga  dem 
JUMo-Kanai  bin  gewöhnlioh. 
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Nachtrag 

Beabachtungen  fiber  KieäeU  Gebilde  und 
Silizifikation  der  or^amätchen  Reste  ^ 

voa 

Hem  OberJBergratfa  y.  Voith. 

In  VerlMl»  det  Jingtt  vmAmMmn  Mirset  erhitk  kh 

die  Nachricht,  dast  auf  de«  nordMlIdien  Oehlng»  der  mtf 
dem  rechten  Ufer  der  Donau  unweit  Regeruburg  rorbeizie* 
iMndan  Jnrakaik  -  HttgelreUM  •  der  Grund  mn  tknm  KeUer 
•nsgegrabeii  and  ein  Bronnen  abgneonken  werde*   Die  in 

den  letzCeu  Tagen  dieses  IMonats  endlich  eingetretene  frt^und" 
liehe  Witterung  beeilte  ieh  mich  mit  Freuden  zur  Uater»uchung 
Jener  Ponltte  sn  benntsen.  Der  Keller  bot  wenig  ]Meli> 
rang  dar«  Zn  olieret  lag  Aolterltninie  mit  GHInsand-Scbotter; 
ihm  folgte  der  magere  Ziegellelmi,  welcher  die  £l»ene  awi* 
•eben  der  l^ennt»  nnd  der  Ufigehreibe  and  dae  nerdtfetliehe 
Gebirge  dereellien  entlang  bedeckt;  nnletnt  luwi  nmn  anf 
den  Grünsaiid  j>elbät,  welcher  aus  verschiedenen  meistens 
eehr  leicht  verwitternden  Lagern  mit  den  gewöhniiehen  Pe- 
trefakCen  besteht.  Eben  dieee  Sohleblen  traf  man  in  der 
ebem  Tiefe  anch  mit  dem  etwa  S5  bic  SO  Schritte  entfern- 
tcn  Brunnen.  Der  Grüneand  hielt  mit  der  näailichen  Ab» 
weelieelni^  der  Lagen  gngnn  48  hie  60  Fue«  wieder  an  nnd 
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rahte  auf  einer  10  Iiis  W  raiichtig  wechselliigernden  S«nd« 
wid  Sandfletn^Scbicht.    Dm  «ina  wie  das  «aiUre  Gemenge 
Wtteht  «o»  abgenuMUtealLSnim  fM  d««  GHSm  iIm  Molm* 
Samen«  bis  zu  der  der  gemeinen  Erbte  ^  an  Menge  und 
GrOsse  bei  Weitem  vorherrschend  aus  röthlicbgraoem  bli 
gnuüieh-fleischrotheni  Umk  dnrcbaichtigeai  daars  uiid  gelb- 
Uoh-  oder  rttliiüeh- weiMen,  dftore,  beeondert  im  fenehlen 
Zostaudei  siemiich  lebliaft  opalisirendem ,  stets  mehr  oder 
weoiger  ? erwitterten  Feldspathe,  und  ans  eioeai  odiergelben 
eehr  sähen  Thonc,  weleher  hin  ond  wieder  In  Streifen  an»- 
geschieden  ist,  und  so  sehr  erbftrtet,  daas  er  dem  Stahle 
mehr  als  jeder  Feldstein  wiedersteht«    Im  losen  Sande  wa- 
ren aüt  des  Sandateia  gaus  idenliaelie  Kongiomerate  von  . 
■anehlaeher  Crdaae,  Gestalt  nnd  Härte  unregelmässig  aer* 
streut«    Die  oberste  Sandstein  -  Schicht  zwischeniagert  eine 
%  Ina  4"  mächtige  Lage  JSaaenaandateinea  ton  dem  gieiehan 
Korne  nnd  Gemenge,  nnd  fibersieht  nnf  den  Spaltiüttftan 
bandförmig  färben  wechselndes  £isen>Oxjd« 

Dar  laaa  Snnd^  aaine  Kongiaataratn  nnd  der  Sandateia 
enthalten  eine  ideht  nnbedentende  Menge  PetrlfikatOy  abet^ 

wenigstens  innerhsib  des  anfgeschlossenen  Hüuuies  fast  au9- 
achÜeasiiah  oar  Gry|»hites  s^atna  SeaLOTH.,  nun  Exogjra 
eolamba«  Die  balbife  Sebaalenmaiae  der  in  den  Sandatein- 
Sehiehten  nnd  Konglomeraten  olngeachlossenen  Individuen 
ist  auf  der  äussern  und  Innern  Fläche  in  ,  manohmal  in  die 
geaeiüoaeen-dieht-faaefige  Italiüge  Mittellage  nnregelmäaaig 
eindringende,  Chaisedon  *  artige ,  oberfltehJieh  glatte  Rindon 
allmählich  tibergegangen,  nmi  über  diese  von  dem  nümiichen 
Thone  (aum  Theil  mit  dem  ieuilke  der 'Sahaale  gemengt) 
bedeckt»  welcher  daa  Bindemittei  dieser  Gesteine  bildet. 
CInarz-  nnd  Feldspath  -  Körner  haben  sieh  stellenweise  in 
denselben  ver^^ctueden  tiel  eingesenkt  —  jene  der  im  losen 
Sande  liegenden  ron  einem  liald  In  den  einen  ^  bald  in  den 

• 

Ifer  fcleina  Terebratebi  dar  QräasaadrFamaliao  Um  icb  Ua  nad 
da  aasserdem  beaaifcl. 
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andern  übergehenden  MUtelgebilde  zwischen  Chalsedon  and 
'gMBdnem  dmupse  «Meftst»  wie  m  im  Horneteine  de«  Tripels 
um  BöimtMr  mi- Arnberg  hlofig  geArndtn  wird,  mid 

die  bei  BadmwÜkr  im  Tripel  vorkommenden  Moecbeln 
•iiiaiieirti 

\A  besttse  nan  eos  dem  gedeohten  Bronnen  über  *  10t 

mehr  oder  weniger  vollkommene  Bruchstücke  (nicht  aber 
ein  einziges  volistfindiges  Exemplar)  *)  von  auf  diese  Art 
Terkieselten  UntorlUappen  und  Deekeln  der  leCetem  Eio* 
gyra.  Beim  ersten  Anblicke  ähneln  sie  von  Aussen,  nach 
dem  Ansdracke  eines  Arztes,  kariösen  Knochen^  im  Innern 
aeigt  sieh ,  dass  sieh  ven  ihrer  gesemmten  Masse  n<ir  die 
inssersten  Wlinde  In  sehr  dünnen  (ven  bis  hCSchstens 
dicken)  kieseligen-  Rinden  erhalten  haben.  Den  Raum  zwi- 
schen denselben  erfüllen  theilweise  oder*  gans  bald  in  Oe- 
stalt  Diid  'Oesteliisart  mancbfaitige 'kteseüge  Staliiktiton,  bald 
ein  sehr  zartes  lockeres,  in  der  That  Knochen  -  ähnliches, 
solches  Gewebe.  Nnr  äusserst  selten  ^den  sich  zwisclien 
den  ersten  iiieine  Bttseheiehen  wtd  noch  seitoner-  fen  den- 
selben neeh  ihrer  Ansbreitnng  hbi  Tersebieden  anterbroehene 
Lagen  der  arsprtinglichen  faserigen  Textur,  weiche  dnrch 
ihre  iiehle-geibliehweise  Farbe  segleieh  in  die  Angen  sprin- 
gen und ,  lant  der  Wirkung  der  Salpetersivre  aof  sie,  ihre 
natürliche  kalkige  Beschaffenheit  unverändert  und  unver- 
misobt  beibehalten  haben. 

Jene  kieseligen  WSnde  oder  Rinden  bestehen  aus  f 

sehr  leicht  trennbaren  Lagen ;  wesswegen  die  äussere,  kaum 
Spinnengewebe  dicke  y  schon  beim  Funde  gewUhnlieh  fehlte* 
Sie  erseheint  liaid  ununterbrochen  susammenhüngend  und 
rundlich  dnrehldohert  mit  in  die  Löcherchen  eingesenkte ji 
Quarz  -  Kömchen  —  bald  aus  scheibenförmigen  kreisrunden 
Theiien,  im  Mittelpunkt  sMistens  durchbohrt  ^  nusammenge* 
setst.  Sie  ist  mehr  oder  weniger  ookergelb  und  in  beiden 

Es  Mind  üllc  Anzcfchfn  da,  dass  diese  Zertrünimprutij»-  der  Scliaa> 
lea  aomittelbare  Wirkapg  des  SUisiälLaüoBS-Pt'oxcoiiti«  »cjfeu. 
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MIaa  orffc  gciykhvreiMiii  kvelinuulen  Wer  uhm$AmiUmtg 
gewandenen  [%  etwM  erhabeiMii  and  fai  Ultte  vertteftoa 
oder  durchbohrten  kie«eiigen  Körnern  dicht  oder  weillüufi- 
gtr  heftreot.  Seltener  heben  ale  eieh  sn  einem  SyMnie 
luMnentrieeber  Rinfelehen  ren  geringer  Annlhl  nasgeblldelw 
Unter  der  Oberhaut  erbÜckt  miin  eine  Manchfnltigkeit 
und  ein  tte wirre  solcher  Hing  -  Systeme,  die  sa  besehreiben 
lieinelie  ane  ünoiögtieiie  grenst.  leb  hebe  delier  nnr  das 
Wichtigste  ent.  Sie  bedecken  die  Schaale  dicht  nicht  nur 
aaf  der  konvexen  and  konkaven  Oberfläche ,  sondern  auch 
linge  ond  qneerüber  den  Legen  des  diefcemlUndee  der  ün- 
terklappe  ^nnd  des  Deekele.  Die  Syttenie  liesleben  ane  1 
bis  10  Ringen  und  ähneln  ilachgedrückten,  oben  abgeschnit* 
tenen  schaaligen  Zwiebein,  d*  i*)  Jedes  äussere  Ringeiehen 
biegt  eleb  Uber  des  gegen  Innen  niebat  anliegende  diebt  an» 
geschlossen  ein.  OiinBe  Ring  •  Systeme  weichen  verschieden 
von  doriiestalt  des  Kreises  an.  Wenn  auch  jedes  von  zweien 
•der  mehreren  Ring*Syeteaien  eieb  Anfang«  fät  eieh  anabalde^ 
eo  ceblieeaen  deeb  endiieb  die  Aneeern  Ringeleben  alle  fena 
Systeme  ohne  Unterbrechung  oder  Verwirrung  ein;  hoch- 
atene  bemerkt  man  beim  Zasammenstossen  aoerst  einen 
brammfinigen  Winkel»  weleber  eieb  allmählleb  vermindert  nnd 
Buweilen  endlich  ganä  verliert.  Das  innerste  Ringeiehen 
ist  fast  immer  vertieft,  oft  durciibohrt;  die  üaserstcn  schei'« 
nen  vereehieden  gebersten*  Nicht  naeb  allen  Riehtangen 
beben  sie  gleiebe  Diebe;  ja  sie  weeheeln  stellenweise  hierin 
in  kurzen  Abständen.  Ihre  oberen  Ränder  sind  uneben  und 
gerundet  9  wehl  aoefa  abgesondert  kömig.  Belm  Zusammen* 
atfiese  verbundener  oder  niebt  verbundener  Systeme  bilden 
sich  die  Ringelchen  nur  nach  der  freien  Seite  hin,  und  im 
ersten  Falle  so  lange  nur  dahin  aus»  bis  sie  das  benach- 
Imrte  elnansehlleseen  geriumig  genug  werden.  Von  Vor* 
drOebnng  der  Ringelehen  bei  Berührung  eines  andern' Systeme 
konnte  ich  nichts  gewahren,  wohl  ftber,  d«8s  sie  übereinan- 
der aufsteigen  und  mit  den  Enden  ineinander  verschmeizen 
wmi  nwlsebon  ein  tretende  fremde  Gebilde  umweiahnnA 

Jabrgaug  1836.  44 
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mMOiohUecMii*  Zwischen  des  Sywttmm  sind  vmttbtedm 

gtfstoltife  Gruppen  nuidlinher  Kftrner  imgehäuft;  dar  Dersli* 
uie^äer  (ierj»elbt;a  wecluelt  j^wlscheit  1 — 3  Linien.  Terebrar 
teU  n.  «•  Konchyiien-Stttoke  aus  daM  loten  Sande  dar 
KOai^nm^  hai  Reßi^ßktrg  (aut  dem  ßnig^mkerg  anaaniiaM 

liH'ngend)  Keigen  Rings-Systenie  von  4"'  Durchmesser  uud  J'" 
Uühe.  Die  Scheiden  -  Lagen  sind  getrennt,  and  jede  Ut  .anf 
Ikeiden  Flüehen  diahl  aiit  solehan  Kieselringaiian  liaaaM. 

Hlep  glaubte  ieh  die  Reihe  meiner  Aeobaaktnngen  fliier 
diesen  Gegeastand  in  dem  mir  offen  stehenden  Gebiete  ge* 
•ehlosean  nnd  naina  Abhandlung  darttber  beendigt»  lUaia 
ttui  mieh  nn  ergehen  und  etwa  noch  eiidge  Patrefiditen  an 
•aiiitiiciii ,  besnchte  ich  eiiii^e  Tage  spätei'  die  freundliche 
Gegend  noch  einmal,  und  war  nicht  wenig  betroffen,  als 
leb  in  Grttnaande  aelbet  eine  In  der  Nttbe  ibrea  SeUoaeeay 
also  an  ihrer  dialieten  Stelle  frisch  dnrehbroehene  Ober- 
schaaie  und  ^ich  darauf  einen  solchen  Deckel  der  nMaiJt* 
ehan  EKOgyra  bemerkte,  welche  im  Anaehen  dea«Braebaa 
gane  den  in  den  Sandstelnlagen  und  Konglomeraten  elnga- 
waehsetien  glich.  Bei  weiterer  Fnrsciiung  fand  ich  den 
Bruch  alier  in  dieser  Gesteiasart  vorkooimeuden  £iamplare 
dieser  Hnsehel  mehr  oder  weniger  ron  derselben  BeielMif«. 
fenheit.  Ich  konnte  mich  nieht  bereden,  dass  die  den  fescn 
'  rigen  Kern  bekleidenden  Rinden  und  durch setaenden  Lagen 
nnd  Stalaktit isohen  Gebilde  ebenfalls  Kiesel  seyen,  und  legla^ 
nm  mir  davon  Gewissheit  an  versehaffen,  ein  Bmcliatflek  in 
ver*!üniite  Sal|»et(.'i'häiire.  Nach  geendeter,  stets  gleich 
heftiger  £ffer¥eiKeiia  blieb  ein  Kürper  im  Rückstände  ^  der 
aeiner  Geatalt  nach)  awiselien  den  beiden  Rinden ,  mit  den 
im  lasen  Sande  dieser  Pormatlon  liegenden  Exogyren  gana 
identisch  ist,  uiui  in  den  äussern  i^ennaeichen  seiner  Masse 
nach  mit  denen  des  Chalaedona  genav  Iliftereinatimmt  |  sogar 
demaeilien  aneh  darin  Xhnelt,  dasa  anf  den  iossem  FlUdien 
der  beiden  Chalzedun  -  artigen  UindL'nj  wiewohl  nur  ücken 
und  stellenweise  uud  in  hiichst  aarten,  leuweiien  kaum  an» 
gedenteten   Zeiehnnngen ,   die   nümiiehen  Ring  »  SystCMM 
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erteheinea.  Von  den  In  den  Snadttelnlagen  und  Kongl«- 
meraten  eliigetcliJosMnen  Schaalen  nnferscheiden  «ich  die 
Mkkg^&ymtmB  hlMtohtJMi  der  Art  and  des  Pre«itM«  der 
VerkieMking  dadureh,  d«M  Ihre  Iveiere  and  tanere  Fliehe 
Kart  nnd  glatt  ist,  und  der  Tefg  des  Grüiisandes,  im  Ver- 
iifiltoM«  der  Annihenuig  zti  selben,  Im  Weieer  sieh  dUeiäh- 
Jieh  weniger  erweiebt»  aberhea|p«  mi  Hftrte  miiii«at,  mil 
dcMi  Schaalen  so  Innig  anhiebt,  das«  er,  am  dieae  rein  ea 
hekemaien,  darch  Säuren  weggeüst  werden  moM)  oder^ 
mmm  mm  ihn  Mit  Gewalt  ehtprengt,  dfter  Ttn  den  ehern 
hägm  d^  Kleeelrlnde  eneehnliehe  StOeke  loterelett. 

Da  der  Cbnixedon  der  letztern  Muscheln  Kiemlich  satt 
hlenHeh*gran  gelArbt  let,  dadareh  gegen  die  gelblleh-welMen 
Partien  dee  kalUg-faeerijgen  Gewehee  dentlieh  ahatieht»  in 
aelnem  Gefüge  weniger  geschlossen  zu  seyn  scheint,  daher 
eine  genaaere  Beobacbtoog  der  wechselseitigen  Lagern ngs- 
Vnrhiitnleae  geetattet  ~*  and  da  Ternngmeiee  dieeeBeoiiaeh» 
tnngen  anr  Aaftlimng  dee  Geheimnlteei  Utfumi  binnen^ 
so  will  ich  sie  etwas  umständlicher  beschreiben* 

Der  Chaiaedon  erseheint  theils  als  eine  die  beiden  Flüchen 
der  Sehaale  bekleidende  Rinde,  theüs  in  Lagen  awiaehen 
dem  faserig'kalkigen  Gewebe,  theils  als  dieses  Gewebe  ver- 
eohiedeoartig  darchsetaender  Stalaktit.  Ich  will  die  ictste 
fiealalt  snerett  and  awar  mit  allen  den  Abftnderangen ,  in 
welehea  ale  dnreh  die  ganae  Ponaaclen  aoftritt»  Tortragen« 

Wenn  der  Chalxedon  in  freien  selbstständigen  Stalaktit- 
Gebilden  Yorkenunt,  so  aitaen  diese »  in  einer  vad  derselben 
SetHude,  anf  den  Innenflieheii  aowehl  der  loaaem  ale  der 
iuiierii  (ebenfalls  in  Chalzedon  rerwandelten)  Schartleiiwnnd, 
bald  dort  bald  da  häufiger  fest ,  und  ahmen  im  Kleineu  alle 
Feriaen  nnd  Gmppimngen  nach,  welche  man  im  Groseen 
hei  andern  Geetelilsarten  und  seihet  dem  Chaiaedon  aater 
andern  Uutätändeu  &adet.  Die  konischen,  Za|)fen  -  farmigen 
ader  wie  immer  rerlingerten  sind  gewöhnlich  ?on  einem 
•netflten  Pnnkt  ans  gegen  die  Spitae  hin  vereohieden  nnd 
nach  verschiedeueu  Richtungen  gebogen.    Eben  so  ni^lcich 
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ist  ihre  Di^be  and'  Länge.    Rekhen'  ile  tmi  einer  StheeleiH 

wund  bis  zur  andern^  so  wüchst  ihre  Dicke  oft  bis  sa  einem 
beträchtliche ji  Luiiaiige  an.    Zaiiireiober  «And  alle  diese  £0» 
ücheinangen  in  Jenen  Seheelen,  ans  welchen  det  kallt%^liMeiige 
Gewebe  sani  groitten  Thidle  oder  £(RifB  Teraeh wunde  11  ist. 
Besonders  im  iet/.teii  FaIIc  erfüllt  nicht  selten  den  genxea 
Riiiini  swieehen  den  beiden  SehaalenwUnden  Mieh  «in  vev* 
worrenes,  dem  Aber  Moosen  n*  dgi.  abgesetzten  M^eiiKnlfci> 
fnffe  «hnliehes,  Ch«l«edon-Rrtiges  Stalaktit-Geflechte,  weiches 
den  Schasleu  das  kariöse  Ansehen  gibt,  und  ia  den  UdU«^ 
gen  mancfamai  mit  manchfaltigen ,  wohl-  eneli  spirelftnig 
gewundenen,  gelblich- oder  blanÜch-^elssen»  stark-glänzenden 
Chakedon-artigen  L'bersinterungen  bekleidet  ist.  Dasselbe 
erscheint  aber  anek  neben  Jenen  freien  selbstständigea  S«^ 
klttiten,  so  das«  der  Obergang  nieht  verkannt  werden  kamt« 
Als  Lage  ewischen  dem  kalkig  -  faserigen  Gewebe  ist 
der  Ghalaedon  nur  In  den  Exemplaren  des  Grfinsandes  demt* 
Üch  RQ  onterscheiden.  In  koraen  Abständen  wechselt  sowel»  , 
len  in  der  nämlichen  Schaale  die  Ansahl,  Stelle^  Dicke  und 
Entfernung  mnnchf»ltig;  bald  wird  die  eine,  bald  die  andere, 
bald  werden  alle  Lagen  von  Jenem  Gewelie  verdringt;  bald 
verlieren  sie  sich  darin*  von  selbst;  bald  flieesen  die  einen  edev 
alle  eusnmiiien,  und  iiin  und  wieder  erfüllen  i>ie  dadnreh  den 
gansen  Raum  swischen  den  Schaalen wänden.    Sie  setsen 
aber  auch  eben  so  oft  in  unverrttckter  Erstreoknng  dnrek 
die  ganze  Kurve  der  Sehaale  ft>rt.    Obrigens  konnte  ich 
niif  diesen  Zwischiiilsgen  weder  der  in  Griinsand  noch  der 
in  Sandstein  liegenden  Sehaalen  eine  Spur  von  Ring-Systemen 
entdecken. 

An  den  im  (fWinsande  vorkommenden  Sohaalen  zeigt 
sich  unwidersprechlich »  dass  sowolii  die  Cliaizedon-ariigea 
Zwischenlagen  als  die  beiden  Sehaalenwände  aas  mehrerai 
'  äusserst  earten  Blättern  bestehen.  Ich  konnte  an  den  dänn» 
sten  Steilen  derselben  bis  9  ztihlen,  ubwohl  noch  ein  itiamllith 
dicker  Theil  aneiitwiekelt  war.  Aneh  «wischen  ond  mi 
dleseii  konnte  leb  Irgend  eine  Andentnng  vonRing-Systenrnm 
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nicht  gewahren,  so  sehr  lier  weisse  Zentralpunkt  ihre  Auf- 
mebmif  erleiehtort*  —  Die  Dicke  der  Gheisedoii  •  artigen 
Rinde  der  Sehaalenwinde  ist  swar-  weniger  Terfinderlich, 
als  die  der  Zwischealagen ,  doch  fliessen  heide  stellenweise 
und  fonügUeh  gegen  die  Ränder  hin  ao  ineinander,  daaa 
die  geaammte  Masse  der  Sehaale  ans  Chaisedon  beaCeht. 

Wie  überall;  so  enthalt  der  GrüiisAnd  aoch  hier  ausser 
den  Exogyren  und  Terebrateln  eine  Menge  ein-  und  iwe^ 
aehneligarilatkiakenseiiaaieni  andnwiir^ann  miler  dm  tiäan 
liehen  Lagemngs- Verhältnissen  *).  Alle  diese  sind  entweder 
kalzifizirt,  oder  völlig  aufgelöst  und  zerstört.  Zudem  ist  die 
Siiiaifiairnng  Jener}  und  die  Kalsiiiairang  dieser  dnroh  die 
ganse  Forsuition  in  meinem  Yaterlande  standhaft  —  Ist 
es  möglich ,  dass  solche  auffallende  und  dennoch  von  der 
Natur  so  konsequent  dorchgefährte  Anomalien  lediglich  im 
Daaeyn  6d«r  Niehl  «DaseTn  des  thierlsohen  Stoffes  Ihren 
Gmnd  hahen  f 


*>  Man  vpr^leicbe  damit  dafi  VVrhalteri  der  jungten  6rfioitnd*ForniStion 
im  DördUebea  GeliHog:e  der  Alpen  (bei  Bergen). 

**)  Die  Exogyren  (und  Terebrateln)  sind  «  Altttn-  iScklo$M-)  Kreuth 
bei  Roding  am  äussersten  sudöstlirlien ,  zu  ttodenwöhr ,  und  zu 
At^lficht  bei  Ambfrg  am  äussprsteu  nordwostliclien  Ende  auf 
«leidie  AH  siliaüaiirt»  dü  Mrigea  Ptliefaktea  kaUHIsiri. 


* 
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Monotis  decussata  von  Mcnster's 

■ 

voo 

Hm.  Amte-ÄBsessor  Römeiu 

Mit  Abbildong  auf  Taf.  Vill,  Fg.  4  i,  2,  a. 

I 

# 

Aaf  einer  letzthin  nnteroommeiien  Exkursion  nach  den 
OsUrmuUe,  DtkUtf  Steamer^  pod  TimdU'Berge^  «nf  woich«r 
idi  nielit  bot  ia  den  «ohwaraen  AabmiluMB-llergdii  «A- 

rtre,  anscheinend  marine  Versteinerungen,  sondern  aoeh  Rvr!* 
sehen  der  Portlnnd  ßlidang  und  dem  Hastings  -  Sandsteine 
tlo0|  wohl  ebenfalls  sa  den  Asbarahan-Seliiobten  gebSrende, 
«lehtige  Kalkbildong  aafAind,  war  leb  a«eb  ee  glUoklieb, 
in  den  Steinbrüchen  des  Tötmiesberges  und  zwar  unmittel- 
bar bei  WcUkcrgem  nnfem  Bmmmer  einnelne  Sebaalen  der 
Avionla  tegnlata  GeLDr.  nnd  Menotis  deenssat« 

V.  MOnst.  ,  vom  Geateine  befreit ,  zu  gammeln.  Da  fast 
alle  £zeaiplare  so  vollständig  und  rein  erhalten  sind,  wie 
sie  a«r  In  den  jangsten  Gebilden  erwartet  werden  kffnne% 
so  bin  leb  dadnreb  in  den  Stand  gesetst,  belllegende  Ab* 
bildong  nnd  nachfolgende  Beschreibung  des  bisher  nnbeliann- 
Cen  Seblesees  dieser  reo  Goldfoss  so  sohön  abgebildelen 
Monotls«Art  nn  Hefem 

Die  rechte  Schaale  —  Fig.  1  —  seigt  einen  aiemlich 

*)  Vergleichs  Jedoch  Qdsnatbdt  im  Jahrbuch  1836,  S.  242. 
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brieten,  p^nx  gcrailfen*  n«cli  nussL'n  gerioliteteii,  8«inei'  Lüitire 
iMieh  gestreiften,  hinten  etvmt  versobinliteirteii  Schloearand) 
«ttd  $mf  ahm  Unfer  dM  ktmm  daftthtfi»  luMDiihigeitdM 

Gmnde  fluche)  sor  Anfniihaie  des  hiilh  ^osserlicheti  ßandea 
be^ÜMila  Grnba,  deren  vorderer  Schenkel  mit  de#  BueU 
de«  SeMoeiMdee  etrten  «tme  efitc^tt,  ftwt  Mhleif  Winkel 
nmohtj  während  der  hintere  8cli'.'nkel  sehr  schrKg  nueh 
hinten  ^richtet  ist«  Unter  dem  Sefir  kUineii  verdei«eii  Plo^ 
gtA  beiiildttt  Üilr  ein  sfMlier»  diMH  itftne  Helks  IiM«l*e  Fidt« 
hervor^ebmehf^r^  eei*  Aiifnnhmo  c^ities  ByssU«  bestimmter 
Aussdhnltti  Der  MoskniAi^  -  Kindruck  scheint  rundlich  mm 
Mjrn  Und  Me^  tur  d^r  MHie  de#  liöhei  desto  HlniemNide 
g«niliel% 

Die  rechte  Schaitle  ^  Flg;.  t  —  hftt  ebenfalls  eineit 
gemdeit)  in  der  Jagend  biswelleit  et^trn«  gieboginen,  ItreHeii) 
^Mgti^  AibN  iMMMn  UiilR»MdlM  Mlltfi^Mndk  Maii  stellt 
dlffniif  hinter  dem,  wenig  liervnfgteheftdeu  Bnekel  ei'fie  dwl*  ' 
eekige  ÜAndgrube,  deren  vorderer  Schenkel  mit  der  Biisis 
f^mhAh  «liMn  «l%nis  epitneii,  last  robbten  Winkel  bMet, 
wIlH^tid  der  sidiHIg«  ktntm«  lUiid  nllMliHeb  fideWr  wird, 
sich  gegen  den  äussern  Rand  des  Fiiigeln  ganz  verliert  und 
olierhiiib  dorch  eine  linear.- lensettliche ,  etwes  sehwieiige 
flXehe  begrInst  wird.  Die  FiXehe  des  Sehlosses  vor  jener 
Grube  trägt  oben  ein  niedriges,  dreieckiges,  etwas  stumpf- 
winkeliges Grübchen;  darunter  liegt  eine  nMch  unten  abge- 
nindele,  sebwiellge  FlMehe;  an  beide  Stessen  hinten  die 
blättrigen  Anwachsnngs-Streifen  des  abgefnndeten  vorderen 
Oiires.  Der  Muskulär  -  Eindruck  ist  breit  hersformig  und 
liegt  in  der  Nfthe  dea  hinteren  Randes* 

Nach  dieser  Besehaffenheit  seheint  mir  die  Monotis 
decussata  zur  Gattung  Avicula  zu  gehören;  ihr  Schloss- 
nuieht  der  Übergang  von  den  meisten  übrigen  Avicula- 
Arlen  snr  Avieala  tegnia  ta  .Goldp»,  deren  dreieekiges 
Schlos8grübohen  bei  nnsern  schönen  Biemplaren  —  Fig.  3  — 
in  der  Mitte  doreh  keine  Erhöhung)  wie  die  Abbildung  bei 
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Mit  cUr  Ba«ls  hMm  sehr  spitee  Wlnlwl  blldMi«  Mittk«l«r» 

Eindruck  und  vordere  Abrundung  des  Ohres,  so  wie  die 
übrige  Beeciuffeiibeit  des  SchioMraodes  sind  fast  gltirfi, 
Kkm  Mehte  adiuJe  4er  A.  tegaUu  hebe  leh  Uehcr  i«r* 
gebUcK  geseebt* 

Den  obigen  Fendort  beider  Versteinerongen  habe  ich 
firAber  Ar  iniereo  Cerebeg  eogetehe«»  de  eher  die  Ari- 
•«le  tegiilel«  ron  Goldvoss  em  dem  Greet  oeiite  ange* 
geben  wird,  unsere  Monotis  auch  im  Bradford  -  Thone 
verlLeeuet  and  Jieine  damit  l»ei  WeUberge  vorkommende  Ver» 
eieinenng  Udae  giette,  spltesebnebelige  Aostem  (A* 
ecominataf),  eine  glatte  Rammmaaohel  and  ein  am 
Grande  nicht  gefurchter  Belemnit  — )  mehr  iietlieh  im 
wirUiehea  aetem  Corel -feg  engetroffMi  wird,  eo  attehte 
diese  Bildung,  so  wie  der  em  Siemmer^g«  Im  Liegendes 
der  Wfilderthon-Bildung  rorkoromende,  Kalk,  ia  welchem  wir 
nar  die  Monotis  decoseeta  gesehen,  ehenfaiis  dem  Greet 
oellte»  oder  diese  der  filteren  Abthelinng  der  JareblUong  eo- 
gehdren.  Das  Gestein  ist  ein  sandiger,  bald  fester  bald  nör- 
geliger üalhsteui  mit  vieleii  Eisennieren  und  ^pbäroideo* 
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Blittheiluiigen,  an  den  Geheimenrath  V.  LEOiMiARD 

gerichtet 

*  ■ 

AUwmdrU,  19.  Afiril  IBM. 
lA  4ir  IlMli«««g  «V  Nord^Wot  in  8M*0il,  von  der  i^cKem 
Witte  Mi  wim  rMem  Mmr*,  wird  g»m  Aggpieti  duvcb  fiiiMi  Mirg»*^ 
n%  dmlMHrtst,  4»amm  ähMl  gegen  Nord- Ost  bfi  Welte»  MnUcr  el» 
M  9i«ea  8.W.  iet.  Dieter  eebirgszttg  zeigt  saf  ielne«  Ricke»  k«" 
Meaie  Pleteee'e,  mi  fai  Meideet  eoirelil  eie  Sidweel  reicht  die  Wiete 
M  M  erfben  Fnee^  Mitten  difeb  Hkm  bet  eirb  der  M  eein  Bett 
trieben  und  des  Tb^  t»  eetnen  beiden  Uffmi  ndt  eeineni  ibm  eigen«. 
IhiaUeben  BMtmm  erfittt»  ee  dü»,  in  webren  Sinne  den  Worten» 
cmeehett  Wiete  nnd  Wieto  ein  Streüro  einen  der  Uruehtbeisten  Under 
dar  Erde  eieb  beindet  Die  irtiebe  Aoedefan«ng  dienet  GebirgtenBen 
vwi  Ei  TkMruk  na  rmkm  Mmm  bie  in  die  Gegend  den  Tbnnnn  d« 
itonber  nn  JUfffilliiidiiiiliM  üiem  betrifft  bei  IM^O  Teieen  nder  bei» 
•nbe  n  IKrinnMften^  bei  einer  eutHen  Breiin  dee  aen«rnl-Riefcene  M 
wigelBbt  lft,M»TMeen^  Die  niliie  ge«gre|ibiiehe  Lnge  diesen  Gebirg» 
nncin  ist  Mi  Ungn  m  PmrU  nnd  Mi  S<^  nirdi.  Breite.  Der  esl- 
iHMs  des  N99  liegende  IMi  diesM*  Gebirgee,  der  tfeiwi  JMOtkm  na 
Mbm  JfM«  nad  die  itoleiÜBieitea  nnd  «eMMwoM  i^^Akft^ 
bei         nnd  dsr  'Mel  aWrni  nnd  Rakmt'^  BOm^Ma  efldietlidi  ven 
rnirs  gehiiea  sn  der  sogennmiten  JrnüaflfeM  Bergl[etl»y  die  Bei«n 
Uggegen  «etfUeb  des  J»li  In  der  Gegend  dee  Artr  «i  Jrnin  Mm  nnd 
der  Hntmisee*^  bis  snat  Tfannn  derArsber  gebiren  snrXfMioini  Berg» 
kelle.  Im  Neiden  wie  im  Sidsa  bei  diees  Bsiyfceito  riele  Abläufer^ 
din  sber  rsn  keiner  besnndem  Bndsntnng  nnd  von  derselben  Beschaffen. 
Mi  mA,  wie  d«  HsiyMeken»  der  sonroU  in  Ost  als  Weet  mit  seinen 
Zweigen  dos  Oebii«o  dir  Wistes  bildet.  Dag  inssere  Aneeben  ist 
gsnn  dao  Jingsnr  Oebiigst  nielU  boeb,  üo  Schichtong  terrassenforiMg 
beoMikbor.  Anl  der  Hfibn  gfsnscr  PIslMUi's  vsrlisreB  sieb  die  Betgs 
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ia  Nofd  mit  Moriem  AbMto»  «ihrend  nie  io  SM  owiM  üiii^ 
Uldra.  Wir  wolleo  hier  mmt  dl«  Btift  !■  der  OMcebaag  voa  JMrv 
betrachten ,  Dimlicli  den  Bebel  M^Miam  und  den  Mel  iU/Mr  «dw 
MufdU.  Viel  bedeoteoder  dmcb  Höhe  vsd  Aosdehnunp  i«t  der  erste 
dieser  beiden ,  der  Mokattam,  Er  liefet  söddctUdi  der  SudC  and  didil 
an  den  Maaern  derselben,  indem  die  Zitadelle  en  seinen  sddwestücbea 
Abbao^  erbaut  ist.  Gegen  Nordost  steht  er  mit  dem  Gebet  Akftmkf 
gegen  S.W«  durch  den  Baktr^Beia-Ma  mit  dem  Oebrt  Torrak  in  Ver- 
bindung. Überall  sonst  begrenzt  ihn  die  Wüste.  Sein  biebsler  Gipfel 
io  der  Mähe  der  Zitadelle  Toa  Kmirv  hat  eine  Höbe  von  430  P«r.  Fnes 
Aber  dem  MiUeUändischen  Meere,  300  P.  Fuss  über  dem  Ruthen  Meerg 
nnd  404  P.  F.  über  dem  niedersten  Sland  des  l^its.  Der  MitkeltUm 
ist  ein  durch  die  heftige  Hitse  und  die  Einwirkung  der  beiasen  vad 
stürmischen  Wiiateowinde,  so  wie  dnreb  gftnzlicben  WassenMSgel,  gaas 
kahles ,  beinabe  vegetatieaaloses  Gebirge,  lu  den  einsalae«  SeWucbtea 
jedoch,  wo  es  der  Dammerde  mö^Iicb  ist ,  sich  etwas  anznsammelu, 
fand  der  mirli  beu^Ieitende  Botaniker  Kotschi  Aofsogs  April  ausser  swei 
Artea  von  Pettgewächsea  necb  TmrntU  ptiäeteetu,  Brmteitm  crateifotim, 
Seitecio  termcwut  und  fr^bniii  Bernnium  asphodeUddei  und  reflexitm, 
Duftie  V0ttdidiänm0,  HMki0e  recwrpoiUf  Eggpimca  und  argeiitem,  Inuia 
•mAflala  und  crispa  u.  a.  m.  Die  Felsbildung  erbellt  aus  beiliegeodeai 
Oarehscbnitte  (Tf.  VIII,  Fg.  3).  Zu  unterst,  gleich  hinter  der  Zitadelle, 
wo  an  Fusse  des  Bergce  bedeutende  Stetabräthe  betriebea  werde«, 
steht  dichter  Kalkstein,  von  gnibikihweiüer  aad  brauulicbweisser  Farbe 
an,  der  eiue  ikl«nge  von  Versteiuernngen ,  vorsuglirh  aber  Nunimalilea 
fuhrt.  Er  iat  deutlich  geacblebtet,  seine  Scbichtea  streiehen  mit  deii 
Gebirge  ans  N.W.  iu  8.G.  und  verflicben  unter  sehr  kleinen  Wiabel, 
iMcbsteas  von  3^  gegen  Nordost  Nach  diesen  Sobiobtaaga^  Sfutem 
richtet  sich  daa  des  gaasea  Mitkattame.  Stellenweiie  uiiumt  dieeer 
Kslksteia ,  besonders  nach  unten  ^u  ein  etwas  erdiges  Geiiigi'  aa.  Die 
Verstelnernngea  sind  nesterweise  aasgeschiedeo  aad  ib  ihrer  La^e 
liest  sieb  keine  bestimmte  Anordnung  erkennen.  Sie  g<phr)rrn  alle  See- 
tbieren  aa,  aad  ihre  nähere  Bestimmung  wr  rdc  ich  bei  meioer  Rut4kcbr 
aaeh  Kuropü  vornehmen.  Die  Schichten  dirt((vM  unterfl  Narnnmliteo» 
Kalkes  s^nd  Sftrr  wellenförmig  gebogen,  welche  l^rKrliiMituii tv-  aber  aef 
das  8€biebten«Sy»lem  der  obern  FtlSbUdongeB  keinen  EinHass  m  haben 
seheiot.  Der  uutrre  Nuiamiliten  -  Kalk  ist  e^  vorzäglicb ,  drr  Nester 
von  Fciiorsleii! ,  HorAMletn ,  Jaspis,  Karuiol  .  von  Basalt  -  iiliiilitlicr»  Ci^ 
steinen  unU  vun  Sfh^nit  -  Späth  liibrt.  Allo  dies«'  neslerll^rmigeii  Kujia» 
gerungen  Kohrinpii  nic  hts  anders  .  als  r}K'inisrhp  AnsKf IrrJfllinjiriT  hiis 
der  Masse  des  kicsrlerde-baitenrirn  Rülkr5i  i\i  s<'yi^  ond  nur  A\v  lia^xl- 
tascbeu  Gentctru-  diirt'te»  Geschie^ariig  m  dte  Masse  des  Kalkeis  ciniff- 
Itullt  sejro,  weil  in  dieser  die  iolegrir^n de n  lir. stau dl heile  d^rselbrn  ihhh 
geln  mögen.  Der  Sei.  iTft'>SpBfb  kduimt  benau  Iits  liauß);  vor  und  twt  riiil- 
unter  in  Kopf-grossen  Knollen  aus<4r?«rhrfilpn.  Auch  fanden  wir  viele 
lese  Tromner  fossileo  Uelsea,  an  de»  die  eigen (Uumli«lw  Textur 
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ausg^ezeicbnet  zu  bemeriien  war,  dtfiseti  Maate  hlngffr<^n  i^aiiz  in  ein 
Horoateio-arti^eg  Gestein  ,  nianclininl  einen  vielen  koiücusAuron  Kalk 
hftlleniien  Kern  fuhreiiH,  verwandelt  war,  und  welches  offenbar  al&  Vei* 
•tciBcruug  dem  NuniftiuliteD-Kaik  an^rliurt.  Auf  dem  unten)  Nu mmulileii« 
Rafk  Itefft  Kreide:  ein  erdiger,  schnecweiKBer  Kalkstein,  «ehr  zeneiblfch 
und  Knollen  von  Feuerstein  etc.  fuhrnnd.  Er  nitlialt  aurh  kkvii)e  Nealer 
eines  eigeothümlichen  Eisen  -  SaadäteiuH  ,  welcher  viele  Ähnlichkeit  hat 
mit  dem,  der  in  den  Tertiär •  Gebilden  am  8auuic  der  Alpcu  und  der 
Baifritichen  Ebene  den  linsen  förmigen  Tlioneisfinstein  fuhrt.  Die  Kreide 
tbeilt  hieh  in  zwei  {laupt^traten :  dife  eine  fuhrt  sehr  viele  Versteinerun* 
g«n,  die  dieser  Felsart  eigeothänilicb  sind,  besonders  aber  riiinimuliten ; 
die  andere,  die  auf  die^scr  liegt)  ist  tiehr  anu  ai}  Versteinerungen  uud 
mitunter  ganz  frei  davon.  Sie  fahrt  aaeh  Knollen  von  Feuerstein, 
Horutitcii)  e(c  ,  aber  ebrntalls  nur  sparsaat  uud  eiitliält  gegen  die  Gteuze 
der  sie  bedeckenden  FeJsbildun^;  zu  :  Nieren  von  ockrigem  ßrauneiseM^ 
stein.  Die  Kreide  zei^t  eine  M;]l liti keits-Entwirklung  von  26  und  mehr 
Fuüä.  Auf  diese  Kreide  -  i3ildun(>  folgt  eine  maclitige  Abln^eruns^  eines 
dichten  quarzi^;en  KalksteitiK  ,  der  hie  und  dn  seinem  Habitus  nach  &icU 
dem  Horuhteiu  ahnlich  zeigt.  Dieser  Kalkstein  fuhrt  Versteinerungen, 
theils  beigemengt,  theils  kommen  in  ihm  ^auz^  mehrere  Zoll  mächtige 
Bank«  vor,  die  nur  aus  Meereü-Koncttylien,  iS  umulus,  T e r  <> b  r  a  1  n  1  u, 
Ve nericardia,  Mjtilas,  Cytherca,  Lingula  u.  s.  w.  brstehea. 
l>«r  Kalkstein  wechselt  mit  die&eu  MuKchefh.inkrn  .  so  wie  mit  Lagen 
eines  gelben  und  grauen  verstrtnerungüloseii  1  lioiis.  Ek  ist  diese  Kalk« 
bildung,  welche  ich  mit  dem  ISaaieu  uberer  Noanroiolilen-Kalk  beseichiictC 
und  der  Mächtigkeit  von  18  bis  20  Fuss  besitzt. 

Eine  3^  mächtige,  viel  Eiaenperoxyd  haltende  Thonsrhirht ,  sehr 
sandig:  nnd  mitunter  einen  tbonigen  Sandstein  dari,tellrud,  bedetkt  diese 
Kalk-  und  Thon-Bildung  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  und  darauf  liegt 
ein  bei  40'  mächtiger,  Kalkstein  von  dichtem,  inüKurnige  übergetiendem 
GefVige.  Dieser  Kalkstein  ist  sehr  quarzhaltig  und  zelpt  ganz  das  iuisere 
j^naeben  mancher  Hornstein  -  Gebilde,  gibt  auch  am  Stahle  Funk^.  Er 
fuhrt  Verateineningco ,  die  aber  bei  Weitem  nii  ht  ho  gut  erhalten  aind, 
aKs  die  der  unter  ihm  liegenden  Straten.  Charakteristisch  fiir  ihtt  sind 
Lagen  von  ockrigem  Braaneisenstein  mit  vielen  Selenlt  -  Krystallen  ,  an 
welchem  Foasil  er  überhaupt  sehr  reich  ist.  Be.«*onders  au^geJteiehnet 
i«t  ein  solches  Lager,  das  auf  dem  Gippel  des  MtfktfUam  zu  Tage 
j^ebt  und  eine  Mächtigkeit  vou  6''  bis  10''  hat,  «ich  auch  auf  eine  be« 
dcoteodc  Strecke  verfolgen  lüast  Der  Kieselkalk  zeigt  sich  auf  spiner 
Oberfläche  durch  Verwittern n-^- sehr  zerftreswen  und,  wsliraelieiolieU  durch 
vulkaniseben  Einfluss,  in  tiefe  .Spalten  zerrissen. 

Die  ^anze  Gruppe  dieser  Numnuilitenkalke  mit  ihren  Theoatraten, 
ihre»  Moachelbanken  nnd  Eisensteinla^ern  gehört,  meiner  Anaicht  nach, 
^lefli  Oebiete  der  Kreide  an.  und  dieses  FelMgebilde  ist  es,  welches  den 
^öaateaTMl  dea  nordöstlirhen  Afrika  bedrckt;  es  ist  ohne  Zweifel  das 
Gestein )  wel^ic«  die  Gcuodlage  der  durcb  ganz  Afrika  und  weit  nach 
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Asien  reichenden  WÜ8ten  bildet.  Diese  Nummuliten-Kalke  fuhren  ,  wie 
gesagt,  häufige  Knollen  von  Feuersteio,  Kaniiolj  Jai^pi«,  Hornstein  u.g.  w. 
und  onthttllen  auch  lo«isileg  in  Horosteio  umi^ewandeltes  IIuU,  vvalirschein- 
licli  Pt^cätc  vou  Palmau  und  8  i  k  om  ore  u-Slummen,  auf  die  Weise,  wie  siB 
andere  Versteinerungen  führen.  Berücksichtigt  man  die  groü&c  Vcrwit- 
.tcrbarkcit  der  INummuliten-Kalke  und  nimixit  dagegen  ,  wie  aehr  Jaspia, 
ilornateia ;  Feueratein  ,  daa  erwähnte  fossile  Holz  etc.  der  VerwiUeruiiff 
wideratehen,  so  wird  das  Vorkommen  der  geachiebartigen  Koollen  dieaer 
Gesteine  und  dea  foaailen  Holacs  iu  and  arof  dem  Sande  der  Wuaten, 
wo  dieae  Geatcine  ganz  Crei  am  Tage  liegen,  nicht  mehr  befremden. 
Der  Nuttiroulitenkalk ,  die  Kreide  namlioh)  daa  Geatein  der  Wuate,  rer- 
wittert  XU  loaem  Staub  and  Sand ,  wübrend  tdne  gröaatentbeila  aaa 
Kieaeltrde  beatehenden  Einachlfiaia  nicht  verwittern,  aondern  an  Ort 
moA  Stelle  notrer&ndert  liegen  bleiben,  wibrend  die  befttipen  Wfiates* 
iriade  den  Staub  and  Sand  hier  wegfahren ,  dort  anhinfea ,  damit 
muttkt  Ofgendeo  weit  nnd  brait  beram  biMieckea ,  «n  ■Moebeo  Stellen 
«ber  wieder  da«  Geeteia  entUSeieifi  eo  deie  üe  Terwitlerang  aar«  Nene 
beginnt  Se  können  dieae  Feaeretetne,  Kmiele,  daa  foeaeile  Heb 
n.  dgl.  durch  Jahrtausende  liegen  bleibe«  «nd  verMebren  eieli  warn 
Tbell  ibrer  Ansehl  nach  durch  die  förteehteiiende  TerwitlnnwBb*' 

Nordietlich  dee  JI<«&allnnieeiehtvaneM6Mine  «lerWiate  nehwarMb 
aeharf  begrenste  Berge  ttegellSrnig  der  Kbete  eotitelge* :  Iii  der 
Mel  Akfrak,  vom  JMMÜflM  Aireb  eitt  taretta»  TM  geaeUate,  mil 
•aiaan  Zireigem  Sahen  Faeba  nnd  Pera  aiad  an  aebr  meebieden 
vaa  denen  dea  JMüImmi  ala-daaa  aMn  niebit  aaf  eine  beaendete,  ve« 
.4lieeem  gans  getrennte  fiebirga  -  PoroMlten  aebHeaaen  aoHla.  Man  dkfcl 
«nC  den  eaaten  Blick ,  4aaa  am  aicb  auf  ainea»  vnlkaniaehen  Termin 
I  befindet»  waa  auab  die  aSbere  Beeebauang  beatMigt  Angelangt  mm 
Fnaaa  den  GeM  Akfrmk  eratannt  man  ifa«r  ^  nondeitiaTen  FnitgwbBd% 
die  man  pUitalich  an  eeben  bekdnnit  Sie  aind  oCMbar  vMhaniaeban 
Uraprunga  and  doch  keine  Laean ,  anab  beiaa  «ogcaenrflen  jpllitoniechan 
Qebitdai  keine  Beaelle^  baine  T^byte,  keine  Forpbjre;  dann  indet  an* 
4aran  «ueh  welebe»  eo  bilde»  aia  doeb  bei  Weileai  nieht  daa  eigentlieha 
Oeateln  dea  Bergen.  Dieaar  iat  ein  groaaar  Ki^rtiaua  »  Kagel  Ma  dai» . 
U  5oao  Toiaan  In  Caifanti  iaf  aibiaai  Oiplel  angeUngt »  ntabl  nma 
am  Bande  einea  groaaflo  Kratefn.  ^  In  diea^ai  baaarkl  «aa  viele  tfMb> 
tararmige  VertieAmgen  and  damater  «ml  von  aabr  bedeaiaader  OiiM» 
eine  Reibe  kegelflirmiger  Efbbbaagen  aaiaebiieeat  aie  alle  wU  bidat 
dea  Haupikrater.  Tom  Otpftl  dea  «eM  iU/bv»  arUlakt  mm  Mebiaia 
eeleheEruptiene-Kfgel.in  der  dea  JfoiMrfiaa»  begriaaenden  Bbena»  Jadaah 
fceiaen  von  eeleber  Bedantang*  Daa  dnfab  die  Bmpetliebaiig  diaaaa 
Beigaa  beavorgetreieae  Gaalaia  bedeekt  die  Bblagabilda  daa  JllaJtalfnai 
aa  deaaaa  Fneaa  aad  «Ma  aleht  la  dam  Thale  nwiaebea  deai  arafcadtaai 
aad  daai  Mal  MMik  die  Naawmlitenkelka  nnd  vontglieb  dea  Ibaai-  * 
gra  Saadateia  awiaebaa  deai  abern  NnMamKlaa  -  Kalk  and  dem  Kieaal 
kalk  daallieb  naler  die  valkaaiaabaa  OabMa  daa  latalera  elaaeUanaea. 
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Per  O9M  ilA/rtfAr  iat  gil6««teotheils  gios  kahl  mä  Mch  hi  ülaeti 
ScMttoiitoa  findet  «m  not  wenig«,  «her  ielleiie  FfleAse«,  «e  c  B»  IM 
Xowon  im  April:  AMfitem  fmdimmt  €fäkmMi$  A^WfMtnm  «»d  9mtekH 
MImda»  Aägi^  und  a^rUM»  Amufttüem  UeroOmwika^  Jtonw»  Jjüjifc, 
MülHj^hpniv  aad  4Miilir«lir«,  CIeNCi«r««|Mllifi^  gUmUfblU  «nd  JfMtTM% 
'  €^omt9fvtflu$  lamt0hmitß  vad  i><iftrtiff  n.  e.  w.  Sehr  merkwMIg  iel 
dM  Oeemn  dee  fi^M  AfMu  D««  HMipt-Oeeleiii  dce  Kegele  ttia»ttü  , 
ist  dee  dei  JfeMteM ,  nur  dareb  vvlkenieeliä  Siaiirirkoag  Ihefle  g^ 
aebfliolBeDi  Ibelle  weoigeteve  bedenlead  verlndert         ethe«  wi». 
daeelbet  den  §eDd  der  Wdete  tbeili  ««r  siieani»eiigcfrittety  lliiile  g»> 
achmobeiii  den  ^Ihonigea  taidelein  und  obem  Nnniainiiten*Kelt  gebramil 
und  gescbntelaen ;  ferner  veiglasteo  und  geeefanelseoen  Kieeelkelk ,  ge- 
echmoisene  Kreide  and  tu  n^rmliebeniTrecbjt  geechmolBenen  ICnnoiHliteii* 
Knik  mit  allen  eeinen  Einecbiiieeen  and  dnrck  Fener  verlodertea 
VersteiDerongcv.    In  den  gebrannten  thooigen  Sandetein  findet  man 
groeee  Stficke  de«  fbaeilan  Ueliee^  deeaen  Maeae  gans  in  Honiatein  ver* 
wandelt  iet.   Sehr  Torherrtehend  kt  auch  ein  |[ftrnlgea  Quartgeetein, 
deaeea  Körner  durch  ScbmeUung  gant  anaammengefrittet  aind,  wahr» 
acbeinlieb  ein  tiefer  Begendee  Geatetn,  vielleicht  eine  Art  Sandatein 
oder  Qaars  •  Kenglomeral ,  wekhee  durch  die  Eruption  enpeigebobeM 
wurde »  und  welchea  man  in  der  Tiefe  dea  groaaen  Kratere  anetrhen 
aiebt.   Man  findet  terner  aebr  viele  loee  Quarakfimery  die  duf^  Kry* 
atallforni^  Farbe  und  Glana  «ieb  gans  jener  Art  von  Bergkryetallen  ibniieh 
aeigen  9  die  unter  dem  Natoen  Marm«rOBch«r  -  Diamaoten  beliannt  aind» 
Die  Eruption ,  durch  die  der  60M  Akftak  und  die  übrigen  Eruption»* 
.  Kegel  ain  Mukattam  enUtanden,  muaa  erat  geschehen  aejo,  ala  bereite 
Wfiete  dieee  Punkte  bedeckte;  denn  man  findet  den  Sand  der  Wdata 
vom  Zuatande  einer  leichten  Znaemmenfrittung  der  Kdmer  au  bia  anr 
vollendeten  Lava,  und  in  den  mannigfachsten  ^üanaen  der  Sehmelaung, 
Manche  dieser  vulkanischen  Geateiue  sind  allerdings  porphyrtbntieh  und 
aeigoo  sich  duFch  Aafnabme  von  glaaigem  Feldepathe  als  Wirkliche  Tra^ 
chyte,  doch  «eigen  diese  Bildungen  aieh  nur  noch  lokal,  haben  keine 
Auedehnung  und  scheinen  vielmehr  nur  Modifikationen  der  allgemeineil 
IJmwairdlang  der  Gesteine  dureb  das  Slawirfcen  eines  Vulkans  zu  seju. 
Der  SeM  Akfrak  gibt  uns  den  hochgt  seltenen  Anblick  eines  VuikaUf 
von  dar  Art,  wie  sie  noch  beut  zu  Tage  thitig  aind  und  der  doch  vos 
den  gewöhnlichen  Gesteinen  der  Vulkane  ganz  varvohiedene  entbllt* 
Dia  Lava  des  Ahfrak  ist  eine  andere ,  als  sie  die  übrigen  Volkana 
yMpWMf  und  in  allen  seinen  Produkten  liaat  aieh  daa  Gvund  •  Gcateini 
ana  dini>  aia  anlatandan  aind,  nicht  verkoMMn. 
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Rouetif  13.  Julius  1836. 

Die  chloritische  Kreide  in  unserer  Nälie }  so  autp^ezeiehnet  durch 
ihre  La«5«^ruiif,^s  Verhaltnissn  und  durch  die  von  ihr  umschlossenen  Petre- 
fakten,  lasst  miist  nur  sehr  \vcni'j:e  ^rüne  Punkte  waliruelime n,  und  oft 
fehlen  diese  auch  ^anr.  Die  Ilmen  übersendeten  Handstiirke  <«tammen 
von  Fecamp  ,  cinon  kleinen  ^cc haven  zwischen  Ditffpe  und  te  Harre, 
Hier  trefri)  nirlirere  «ehr  aiis'^ereii hnete  13iiiike  chlorrtisrher  Kreide  auf. 
Kiue  derselben,  welclie  vortrefilir-lte  Bausteine  liefert,  int  b(  inuhe  ^anz> 
lieh  weg-gpehrofhen  worden.  Man  kann  sieh  wohl  erhaltene  Vertiteine- 
runden,  wie  solche  unsere  Kreide  häuR^  fShrt ,  ihrer  j^ürbfeclilicbkeit 
wegea,  nur  mit  eioigcr  SchwietigkeiC  verschaffen.  *■ 

DB  St*  LlOBl» 


Prrt.V,  2.  Srpt.  183«. 
Rei  dm  Nach^rnhuiipi'ii  am  Kammcrbühl  ist  nicht  viel  Arbeit  mehr 
nothwendig^ ,  um  die  Kruptions  -  Spaite  de«  Basaltes  im  Giiinmercchiefer 
vollständig  bloss  zu  legten.  Diese  Spalte  ist  mit  Basalt  und  mit  Srhiarkc 
ausgefüllt.  Künftis];es  Jahr  <;fdrrike  i{  Ii  die  Beschreibuu ?u  liefern  ; 
e»  krtmmt  auch  eine  Karte  dazu.  Wahrscheinlich  hatte  der  Ausbruch 
unter  Wasser  Statt.  Die  f^rüsste  Metitje  des  BasRltes  ist  in  Schlacken 
«ersprungen.  Sehr  viele  Bornlxii  wurden  gefunden,  ähnlich  jenen,  die 
der  Vesuv  auswirft.  Sie  schliesscn  Glimmerschiefer-  und  Quarz-Trümtner 
ein.  iu  der  Ilten  KlafUcr  Seigerteufe  bat  man  überall  Wasser  angefahreo. 

K^PAft  Graf  VOM  SnaHBno* 


LffOm  im  Sept.  1836. 

leb  tbeite  IhiiMi  cioifre  Nacbriehtoo  nit  Ah«r  muSmtm  Jlniioif  Mdb 
yUM^U  CO  dtr  JUtoM,  Dept.  4t  I^Aii^ 

Vo«  I^Mi  mi  •tromAofWirti ,  am  fethtes  Ufer  gebend ,  bü  mUk 
etete  des  Dilavlmii  ear  Seite,  in  wetcbem  Überbteibeel  vonftMteber 
Xlepbenteo  roriMmn,  Auf  bobea  «od  «teile«  Oilaviel^OeblBgett  rabt 
4m  Tben«  Plate««  4f  im  Br^tn,  Am  eatgegeugeaHslea  DAr ,  bi  JUmk 
erttreekea  aicb  menaeeeliehe  AUwioaen,  man  akbl  Balvea 
vievaeiaea,  daa  nrapvSogliebe  Mena-Cfer,  aaf  deai  aicb  aoch  «iaisa 
altertbaoilicbe  Taaiali  erhebe«.    Diee«  Petaiaflaa  mfbigt  m$m  bia 
aa»  Ufer  dea  ilAi ,  wa  awiaebea  Lafalnr  oad  SL  StrUß  Gryphiias- 
Kalk  (Lies)  aafkritt ,  der  aaeb  Bdainilea  »ad  Plagieataami  Albrt.  Va« 
BorÜn  bia  aam  Mewa^Fall  eratrcokeB  aicb  die  ateilea  Qablage  eiaea 
gelbliehrn,  etwaa  kArvigea,  aiemlich  Maaebela-reiebea  Kalkataina.  Wenig 
'   Ortlichfceilea  ddrAen  ao  geeignet  sejo  aoai  Stttdiaai  der  SeMcfatea» 
ibrer  Neigaagea  aad  Biegangcn ,  ibrea  ZariaaeMeyna  «ad  der  dadnrdi 
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rnliitaiiüeiicii  kleiucu  Tliäler.    Eines  der  letsten  zttgt  ganz  deutlich  den 
Broeh  und  die  Emporlicbuug  der  icorre«pondireudeu  Scbichlen.  Alle 
Bufg;erichtetea  S(  Inclitrn  lasseo  gegen  die  MUume-SaiU  ihre  wrageieehteu 
Eiide.o  wüliiaclwix^'ii  und  i>eakeu  sieb  allinililicb  gegen  da«  Berg-lniiet  e.  — 
Der  berühmte  Rhune  -  Fall  ist  kein  eigentlicher  Sturz,  sondtin  nur  ^iue 
geringe  Ueuiiuung  durch  Fel«niassen,  so  dsss  der  Strom  bewegter  und 
reisneuder  wird.    Gegen  die  Stelle  hin  «ind  die  Kalksteine  gelblich  und 
faiireii  hin  und  wieder  Muscheln.    Man  verfolgt  dieselben  bis  VUlrboU^ 
wo  die  ungeheuren  Steinbrüche  sieb  beinden,  welches  die  festesten  und 
gr5s8ten  Massen  liefern  (30  bis  40  Fuss),  da«  im  hyon  verarbeitet 
w i  rden.    Alle  diese  Kalke  Aaxtitm  dem  Jara-Ooltth  angehören.  Ost« 
wurtä  vom  Dorfe ,  am  Fnsae  4er  OeMlnge ,  geht  fiokners  su  Tag ,  das 
uteist  in  sehr  regelloaer  Weise  gewonnen  wird.   INe  Jülobtigkeit  der 
Lagen  beträgt  0—8  Faaa.   Sie  rabt  Mf  cerreibiichem,  viele  Amaonitea 
eiusebliesaeudem  MefgtL   Aach  dUa  Ert  fihrt  Ammoniten ,  Belemniten, 
Pcctiuiten  in  lleagie ,  uad  a«aaertoi  BnehatAeke  vertebiedcner  Bival- 
ven.   Aueb  flmd  ich  einn  Wkbcl»  der  omlluBMslich  von  etatm  Ichthyo. 
aaunis  abataMt   Hkur  dam  BafiMts  liegt  etse  lliiacbalB«reiehen 
Kalkaieias  mit  vielen  KriaeidaMi^ragMiiM«  Noeb  Mhnr  «Ml  man  La« 
gen  Bftcrgeligvn  Kalke  mH  Tercftrateltt  ^  Amnenltea,  Pectinttea  uad  Bs» 
giostomen.   Das  Eieeaem- Lager  neigt  dieaelben  Biegungen ,  wie  die 
Kalk'SehicUca.   Ee  senkt  sieh  dem  Grands  des  Thaiee  sa ,  in  welekeai 
das  Fltaclien  «an  FAIrMf  sein«9i  Lsnf  hat  Hier  scbetal  dasaeiba 
aainlttslbar  anf  UanKebem  Qr^phitenkalk  wm  rahea.    In  der  BimBeben 
MiebClgkeit  ist  das  Eiseaefn  -  Lager  aaf  einer  Eratreckong  von  a  4 
Elaade«  an  sebea  nad  di«  Oewinattag  wira  fibeimll  sehr  teicbl ,  aar 
der  Maugel  aa  Breaa^Matrriariet  hinderHehi  man  ames  des  Bra  bis 
Fimnif  aal  at  €Ü«si«ad  traaeparllrea »  waicha  Orla  den  Bleinkahlen- 
CtebUden  niber  Btgan« 

|a  de«  Thsiie  vsn  As^Mid»  dareb  welaban  kb  »eiiiea  Rdekweg 
lahm ,  seigt  der  Kalk  die  almHchen  Merkmale ,  wekba  e«  am  Jlten^ 
FaU  bat.  la  dieaeai  Gcslsia  ist  nach  die  bsrdbmta  «raffir  dir  In  tMme^ 
«Inas  der  sisbaaWaader  des  BrnplM  nad  sa  aaalbhrlteb  von 
Baeaatv  bbaebriebea.  Dar  Eingang  ist  ein  OewIHbs » artiger  Bogen 
voji  IM  F.  Bdb«  and  84^  P»  Breite.  -*  Der  Rdekweg  aael»  L$m  Abvta 
nrfeb  Itaf  BiHndon  lang  Aber  eine  nil  Baibtslnen  bodsekto  Ebene. 

«  LoRTET« 


J^araiflMK  im  Desember  183«. 

Yielleicbt  dsss  Sie  einer  korsen  Ifittheiinng  über  die  von  mür  fori* 
geaetsten  Nacbgrabaogen  so  EpptttMm  gerne  eine  Stelle  ia  Ihrem 
Jsbibaeb«  vergousea.  Dleaelbea  wnrdea  in  vorigem  Monat  von  Nenesi 
^sgaaaoa  nad  aaaaterbrsebea  bhI  elasr  saUreieben  MaonsebafI  fort- 
gsfstst  Wie  sehr  disaa  Asbeltsa  Geduld  «od  Aasdaatr  In  ABt|>r«di 


Digitized  by  Google 


■ 

Mkami,  ima  bin  lA  itenh  irfgMw  BrAhnug  Mnüintidi  Mhtnm^ 
If«b«B  dfoa  MMmmmd  dmalbmi  iit  tQgWdi  die  grteüe  Bdifi— iwit 
uawiv«Bil0a  mä  btiai  Dunharbeitett  der  «igaitlidMii  KiioeiMa  fülirei^ 
dni  Scliiebteii  k««ni  g liabikhe  Sorglall  dta  .«nf|(efmid«Be«  R«. 
«tift  in  widatn. 

Hiebt  Mltan  bat  »m  Aber  $0*  Diedersogtbea  b»  rar  milina 
KooihM  •  fübreiid««  Leg«  9  wtlebe  die '«eiste  HeioMBg  bietet  Die  Afb 
beil.  Ilmio  deos  nur  Ttrreeeeo  -  0mig  neeb  uotee  vertcbiwiett  ,  iiideai 
wegen  der  Loeberbeit  der  Legen  in  gewdbnIicheB  eebeeblAinnigen  Tei«^ 
tieflingen  die  Seitenwnnde  jeden  Angenblicb  etssnetfirsen  drefaen.  An 
einem  onterirdieclMn  Ben  neeb  beigvinniseben  GnmdeStien  tet  niebt 
webl  Bv  denken»  indem  derselbe  alebt  eJlein  in  Felge  einee  dnnerbnilra 
Streekenentbanene  mit  fest  dopyeitfm  AuArande,   sondera  nneb  mH 
einer  betriebHieben  Oedbr  rerbnnden  wäre.  In  der  kleinen  Arbdl^ 
die  ieb  dber  dee  geegnostisdie  Verlialten  der  kneebenfübrenden  TMir> 
Ctebible  dee  MmekMu  JUm  geelegiscber  ficeehf^ng  dee  DI n  o. 
tberium-Kepfos  betfdgte  «od  die  leb  bof!»  Ihnen  recht  bald  fibereenden 
sn  kdnnen  t  verbreitete  ich  mieb  aoeb  fiber  dee  eigentbfimliehe  Veifcemi 
man  der  Kaecbenreste.   Sie  werden  daraoe  ereeben ,  wie  selten  nnege* 
Michoete  Stfleke  vorkomaMn  nnd  welchen  ZcH-  nnd  Arbeits- Anftrnad 
SS  erfiirdert,  einmal  etwas  voo  besenderem  seolegiscbeai  Warthe  m  er- 
beKen.   Ab  ein  beeenderes  Gliek  rechne  ich  es  mir  daher  an,  bei  des 
ven  Neuem  begonnenen  Nachgrabungen  wieder  swei  werthvolle  Stficke 
nnfiBefiiBden  an  beben,  nimlieh  den  Schädel  oder  Oberfcopf  von  Tn» 
pirns  priscus  bis  auf  den  Hintertheii  dee  Kopfes  (der  fast  gnnn 
fehlt)  vertreflTlich  erhalten,  und  den  volletftndagen  Kopf  von  Kauf 's  Dofw 
entberiunr  Neui,  ein  der  Gettoog  Cervos  nahe  verwendtes  Tbier« 
Kn  se  voUstundig  erhaltenes  SsempUr,  bei  welchem  der  Unterkiefer 
noch  gans  mit  dem  Oberkopf  zu^anamenhäugt  und  sogar  noch  ein  Tbeil 
der  Haiewirbel  daran  sitzt ,  wurde  nach  Kaen'a  AusKpruch  bei  Kppet§» 
keim  noch  nicht  aufgefunden.    Aber  ausser  dieeen  beiden  Stucken  and 
einem  stark  zertrümmerten  kolossalen  Huroerua  ven  Mastodo  n  Inn» 
yirostris  fand  sich  auch  auf  einer  Flache  ven  beinahe  Morgen^ 
die  snm  Theil  ganz  durch^^earbeitet,  iheils  nur  verancbsweiee  nasbgese 
beo  wurde,  nichts  Erwähuenswertbee« 

Dem  verdieostvoUeu  Bearbeiter  unserer  vorweMlieben  Qnadrupeden» 
Fauna  sind  diese  neuen  Bereicherungen  derselben  zur  Beschreibung 
und  Abbildung^  übergeben,  und  es  werden  dieselben  der  erwähnten  Ar- 
beit fibcr  das  Dinothorium  noch  beigegeben  werden  können. 


Bern,  22.  Sept.  1836. 
Die  Vorsanamloug  in  Soiathurn  wird,  wenn  meine  Iloffhung  mUk 
uicht  bcUügty  für  nneere  WissenaebaCI  niebl  ohne  £rfoig  bleiben.  Mm 
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hat  besciilo^sea ,  di'o  Dcnksctirifteu  der  Gesellscliaft  ^  die  seit  der  Er« 
«chfrnun«^  dfs  2ten  Bandes  ins  Stocken  gcratheii  sind  ,  weil  kein  Ver- 
leger in  die  Bedint^un^^eu  der  Gesellscliaf t  einfachen  wollte  ,  nun  aus 
eig^cneii  Fonds  und  natli  einem  ab{;eäiiderten  Plane  beraiis7i!j»:ebeii.  Die 
Abliandlun'^'en  sollen  nämlich  einzeln  erscheinen  und  hcsoudf  i  s  verkauft 
werden,  ila^s  sich  der  Druck  nicht  verzöf;ert,  bis  man  einen  JBrtiid  füllen 
kann,  und  Jeder  üur  davon  zu  kaufen  braucht,  was  ihn  zunächst  interes- 
sirt.  Ein  Romitc,  bestehend  aus  den  Hrrnn  Agassiz,  Brumnek,  Dbcan 
SOLLB,  MpniAN  ,  Moüssorr  und  Rahn  ,  unter  dem  Vorsitz  vou  Cüvlun  in 
Nenchätel  .*;ull  dir  Auswahl  der  zu  druckenden  Abhandlungen  treflfcB. 
Unter  den  ersten  Arbeiten  dieser  Saiuml un^r  werden  erscheinen:  ein 
Anfang  zn  einer  St'hweiztrisch-At/jinischen  Palaimtulofrie  von  Agas«», 
und  meine  und  EscHEKä  Beschreibung  eineg  Theik*»  der  Granhffudtner' 
Gebirge  mit  Körten  und  ProlÜen,  —  Die  Versamiulung  hat  leiner  den 
Bcschluss  {genommen  ,  ihre  Kräfte  mit  dcnjenij^en  de»  Eidgenössischen 
Quartiei  [ui-iHterstabs  zu  vereinigen,  um  in  n}ö;rlichst  kurzer  Zeit  eine 
f;oii-in»'  Karte  der  Alpfit  herausgeben  zu  kümipn.  Die  ganze  Unter- 
neliüiuii^'  .  die  «cit  mehreren  Jahren  in  unserer  (xcsellscljaft  besprochen 
worden  war,  aber  ru  kt  iiiern  Resultat  geführt  hatte,  ist  nun  der  thati« 
gen  und  einsicljtsvullen  Leitung  der  obersten  Schweitxerischen  Militär- 
Behörden  überlassen  worden.  —  Die  Vei ^»ainmlung  war  zahlreich  besucht, 
und  in  unserer  Sektion  hüiiten  wir  das  Vergnügen,  nebst  Atn  Schufmt%ern 
Agassis , -Charpkntihr  ,  Cdl  i  on  ,  KftCHHu,  Hlgi,  Lakdv,  Thlkmawn,  Do« 
BOis ,  Moussoif  y  Grkssl^  etc.  auch  die  Hrn.  Elie  db  Beaumomt  ond 
DuFRBNOY  zu  bcsitzcu.  Das  nächste  Jahr  gehen  wir  nach  Xeuckätet^ 
wo  uns ,  sofern  Krieg  und  Cholera  uns  in  Ruhe  lassen ,  gewiss  eise 
eben  so  freundschaflliche  Aufnahme  erwartet^  als  wir  in  Soioikitrm 
fanden  haben. 

EscHBR  ond  ich  reisten  sogpleieh  nach  der  Tersaromlnttf  in  dfo 
Alpen  ab.  Die  Cholera-QuaranCaioe  an  der  Sftmtfiier-Grense  hatte  sns 
SV  einer  Ah&nderung  des  nnOnglichen  Reiseplanes  gezwungen ,  der 
uns  nach  dein  Veittim  und  nich  Bergamo  hinfuhren  sollte ;  wir  wn* 
weilten  daher  maiirere  Wochen  isa  BetMer  -  Oberland ,  theils  nm  die 
Fortsttanng  der  in  meinen  Bache  bescbricbeneii  Kalkgebirge  gegen  dae 
JliitwIlaI  hin  genauer  an  untersncben,  theils  om  nnscre  Beobaehtnngett 
ober  die  Yerbiltniase  des  Kalks  sn  dem  sogenannten  Urgebirge  su  ver« 
vellstlndigen  und  diejenigen  ,  die  daa  Berner  -  Oberlm»d  darbietet ,  mit 
den  VerbiltnisseB  in  Graubündten  zn  ▼ergleichen.  Hiersnf  erst  söge« 
wir  nach  Bündien  und  waren  gldcktiteb  genug  den  ganseo  PIsn ,  deo 
wir  nns  entworfen  hatten  ^  .noch  vor  dem  Eintritt  der  seit  nebreieii 
Wochen  herrechenden  Regen  nnd  Scfaneestdrroe  ansanflihren.  Die  Zeit, 
wthrend  welcher  in  diesem  Jahr  oberhalb  der  Banmgrense  In  den  Ai' 
pem  geotogisirt  werden  konnte ,  wenn  man  das  Wort  braochen  darf»  hat 
nicht  länger  als  5->6  Wochen  gedauert  —  Ober  die  Förmationsfolge 
in  unseren  Bemer- Alpen  sind  wir  nun  bedentend  mehr  ins  Klare  ge- 
kommen »  doch  bleiben  stete  noch ,  wegen  der  Seltenheit  erganiechet 

Jahrgang  IBS«. 
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Überrc/ite,  pernio;  Dunkelheiten.  Es  scheiut  uaiulicb  |  wo  nicht,  wat 
büiifi^  Her  Fall  isf .  Stürnnp;cn  durch  Uüabie^ung  ganzer  Scliichteusysteme, 
Kiiidiing(  II  frciudai  ti-er  Masse«  ,  Rücken  und  Verschiebungen  Statt 
lindpn  ,  luli^cnde  Altei«ie»ije  in  unfein  Kaikaipen  zu  bestehen,  weno 
wir  nur  icncii  riicil  drrselbei)  bcrhcksichtigcn,  der  zwischen  dem  Aartfiul 
und  dem  HheinthiU  lic^t ,  oder  ütiUicb  vou  den  io  iiieiuen  we^ilidiea 
Aitpen  beschriebenen  Gebenden. 

a>  Zvvischcnbi(dua;;('i]  (Stvuhh's;  :  düloauiiächer  Kalk,  Quarzit,  bonter 
6^  lii*  f<'r}  Liscuuolitb.  Häutige  Beleuinitea  und  AmmüniCeu,  selteD 
Pliuludumyen ,  Trochen ,  Terebratelii  f  tbeils  dem  Lias  ,  tbeila  den 
untern  Uoiithe  aiii^eliürend.    Niederschlüge  1.  Art  von  Lusseb. 

b)  Hochgebirge  - K;ilk  vun  Eschkr,  untere  Kalk-  und  -.Scliiefot mAs^o 
Stuo.  iSiederschlägc  2.  Art,  LusäMB.  Stlm'ttr/4;raupr  sthieieri- 
gor  Kftlk,  sehr  ann  an  Pi  tniaktcu:  Bcieaauiten ^  ^lumouileaji  Pt* 
eidouien.    Dem  Lias  beizuurdncn. 

c)  Spatangenschiefcr.  Obere  Kaik-  und  hit  lerniagse  Stüd.  *.  Th. 
Niederschlüge  4>  Art  d  Llssku.  Terraiu  ueocooiien  Tuufi-- 
MAM*r ,  MoNTMOLLiN ,  Aoassiz.  —  Schwarze  Kalk  -  und  Mergel- 
schiefer,  sandig.  Mit  S  p  a  t  a  n  g  u  s  r  e  t  n  s  u  s  ,  ( j  r  y  p  h  a  e  a 
Couloni,  als  Seltenheit  Nufiuuuliten.  —  Lildet  die  nutLr^ie 
erat  in  den  letxtea  Jahieu  au  SitucUaiti  eikaunte  6tuie  der 
Kreide  -  Bildungen. 

d)  Hijjpurit«u-Kalk,  SchraUcukaik  Stlu.  (Prülii  dir  Luzerner- Alpen), 
Nieder&4;hluge  4.  Art  g  Luhskiv.  Dicknesthiihti  ttr  Kalk,  meist 
nackt,  mit  sehr  vielen  ubir  selten  deutlicheu  Fitrelakteu^  vur^ug- 
lieh  Hippitiittti  und  Diceras. 

Ge;;en  die  lludMlpen  zu  scheinen  die  zwei  letzten  Bildungen 
c  und  d  oft  ganz  zu  fehlen  und  der  Uodii^ebirgs  -  Kalk  unniUtei- 
bar  von  c  bedeckt  zu  werden. 

e)  riuminuliten-Kaik  und  Sandatein.  Hochgant-Sandiileiu  Stud.  (Pro- 
Iii  der  iHt%mnT '  Alpen).  Niederti  hlägc  4.  Art  h  — 1  Lu  ibiu 
AuRgezcicbnet  durcb  die  Menge  vuu  gräu«u  KomcrQ  io  einigen 
Scliieliteo.  Sehr  viele  Nominulaten,  Pelrefaktea  des  Greeotaadee» 
Turrilileu ,  Inocerameo ,  Exogyreii Terebratelu  j  Clypeaalcrj 
ateüenwebie  mit  tertiär  «cheineodco  Petrelakteo  wie  au  dea 
Pjaölrr<r|«. 

f)  Fuceiden-Schldfer,  Flyscb  Stvd*  Mergeluchierfr  und  Seudatcia 
mit  Fucua  iiitricetiif,  F.  Tergiooi  u.  a.  In  der  a«tlicbey  SSekmeäM 
niil  wächligen  Kalktueewn  U  Verbindung,  die  mm  Tbeil  aufgc- 
iai^ert  ecbeineo« 

Ich  erinnere  übrigens  poch  eiumel,  desa  dieaaa  Profil  ein  gans  idealni 
iat  nnd  nirgenda  in  den  in  dieaer  Einfachheit  lorkomnit  £• 

Boll  nnr  die  Alterafolge  der  Bildungen,  nicht  aber  die  Struktur  der 
Aipfm  anacigen.  Die  konatante  Verachiedenhcit  dea  dem  Onetaa  anHie- 
gendeu  Scheukela  der  Lia«<  und  Kreide-Bildungen  von  dem  der  Mola«ae 
Bogekehrten  aebeint  noaudeuteu,  daaa  bereila  wihrend  dea  JliedcraablagaB 


Digitized  by  Google 


«97  - 

dieser  BiWongen  die  VeHiäKnissc  des  Meergrundes  in  der  Nälie  der 
Äfften  vcrscliieden  von  dettjeing;en  in  der  NSbe  des  Jura  gewe^ieu,  duss 
also  «die  Atpen  äUer  wenigstens  als  die  Kreide  seyen. 

Wu  haben  auch  die  Gebirge  von  Gadmen  und  Meirimgen ,  woher 
%Hr  im  Sommer  183&  thells  Lias-,  tbeils  Kreide-Petrefskten  erbaiteu  hat- 
len,  non  genauer  untersucht  und  sehr  wichtige  Aufschlfisse  über  die 
geu^nostische  Vertheilung  der  Fbrmatiotteii  Im  östlichen  Tbeil  des  Ber* 
ner  Oberlandes  und  in  dm  Crkantooeu  gewonnen. 

Das  Vorkommen  voa  MH«r«l> « Pktrefakten ,  nimlicb  NummuliteDy 
Cerithien,  AmpullarieD,  Cftrdiuoi  ate.  mnlMelbar  aaf  dem  Hochgebirga* 
Kalk ,  während  aof  dar  andern  ThabeHa ,  In  einem  gana  Ibnüchen 
schwarzen  Schialar  LIis  «AHMUtfnütB  vnd  Mamnitett  und  mfichtige 
Lsger  von  RotheteeBafaitt  auflrettiii  iai  kthf  ftflUUland.  Nach  aonder- 
barer  zeigen  atcli  aber  die  VerhiltDiase  um  oberen  Anetanf  dea  QenUi* 
Thaies,  wfBitgMttem  QDdJM,  indem  hier  die  JMa&fet¥ff8cbieblen  unter 
die  Liae-Sehieibr  der  andern  Thalieila  einsnibllen  acbeinen. 

In  Hlneieht  der  TerbUtniase  awiaehen  dem  Kalk  vod  dem  6ranil»  « 
Oneita  iind  wir  min,  naab  Vergieicbung  nnteref  Benbtebtmigen  ki 
BüHMntT  mit  denjenigen  im  Bemer  OtefUmäy  an  der  Tollett  Obei^ 
leogung  gelangt ,  daaa  aieb  die  Avfla^mng  daa  Oranila  anf  den  Kalk 
-  and  die  gegenseitige  Elnbeilung  dieaer  Ctoaleine  dnrtftana  vfebt  dnch 
ein  pfAteniaebee  Aufsteigen  von  üfissigem  Granit,  Übertteeeen  nnd  Ein» 
dringen  desselben  In  die  aufgfbrecbeoe  Kalkmaaaa  erklEren  lasse.  Dieaa 
iofgelagerten  odeir  in  den  Kalb  eiodriogenden  kryatalliniaeben  Geateioa 
aind  grdaatentheila  deelKcb  geaebtebtet,  ei  iat  Gneiaa  nnd  CHimmer» 
iNAiefrr,  niebt  wtbrer  Granit ,  obgleicb  in  diesen  Überginge  bildend; 
anniebat  anf  dem  Kalk  Hegt  meist  Olimmeracbiefer ,  der  aicb  oft  aebr 
dem  Tbonsebiefer  nibert ,  nnd  Qnarail  oder  Qnarii  -  Sandateln ;  erat  In 
grüsserM*  EotfemnDg  von  dem  Kalk  entwfekelt  airb  aocb  Feldapalb  nnd 
der  Qnersit  gebt  In  wahren  Goeiaa  über;  in  der  Mühe  dea  Kalkea  iiC 
die  Scbicbtung  der  Mfgelagerten  Ctoateina  derjenigen  dea  Kalles 
parallel»  nod  weebseln  i^ogar  ddnne  Kalklagea  mit  Quaralt  nnd  Glinn 
meraeltiefipr/nnd  erst  dann,  wenn  daa  Geatein  in  dentlichen  Gaeiee 
Abergegangeo  iat,  stellt  sieb  ateii  südliebfallende  SebieJktnng  ein.  — 
n.  Lftix  batte  mir  gesebrieben,  bei  aeinem  Beanebe  dea  rrAocft-Thalaa 
bitte  ibn  aeia  Pdtarer  Tcraicberl,  anf  dem  GipFel  dea  e$MUkorM  Kegn 
anf  dem  Kalk  wieder  Granit.  Eacnan  bat  noeb  apit  Abende ,  ala  wir 
die  Alphfitten  erreicbt  betten ,  dieaen  Gipftt  bestiegen  nnd-  die  Aaaaagn 
der  llpler  vollkommen  »beatlfigt  gefunden  i  der  Giplbl  dea  GtMUhomi 
iat  Granit«  Gneiaa,  der  dorch  den  ITrAvcA -  Sattel  von  demjenigen  dea 
Tonemharm  gana  getrennt  iat  and  eine  iiolirte  Matae  liildet  In  dem 
Kalk  des  GifellüJUirNa,  unter  dem  Granlt*Gnelaa  kommen  Eisenateinlager 
vor  mit  Belemolten ,  Liaa  -  Ammoalten ,  Pboladomjren  >  Terebrataln  ete., 
gtna  wie  änf  Stuf^^ein  an  der  Jmtgfl'aiit» 

Über  unsere  Beobaobtnngen  in  ÜräMu^m  ein  andermel.  —  FOy 
din  nacbsiebtiga  Anseiga  ineinea  Biicbce  von  Picnnd  Kavanamuf  in  de« 
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Berliner  Jabrbüelicru  bin  ich  tehr  dankbar.    Nur  wer  sich  »elbst  auch, 
wie  nieiu  Receosent,  so  viele  Jäl)ie  mit  den  Alpen  bttebafligt  hat, 
kennt  die  groeseu  Srhwien'gkuittti ,  weiche  die  Geolog-ie  diese«  Gebir> 
gcs  iiUen  uaftern  Aiiütirni^uu^eu  entgcgeiisti^lU  ,  und  wud  die  Versuche 
aiKlcrt-r   mit  Billiglveit  beiirtiieileu.    Den  1*  ulgcruii^t  n  vou  K^fitU. stein 
kuiiuie  ich  ubrigena  unmuglicli  buiütiinmcn.    Diu  IMulussc  ist,  uiciit  uur 
durcU  ihre  iMeeres  - ,  sondern  auch  durch  ihre  ^ius^wasser  *  und  Land- 
Petrer.jktiMi  zu  gut  als  v\n  Fiüdukt  düi  juiii;cri'ii  Tertiär- Zeit  charakte- 
riüif  t  ,         da.sh  mau  je  dai  aii  dfokrii  düiltc,  sie  den  VV'euld  -  iSilduugen 
zu  |)<n'allt>lisii  en.    Weit  efici'   ujurKte   icii  Klu:  dk  ükaumu^t  beitreteo, 
der  di  ii  ^VcHI^l^  lay  tiir  uiue  lukalc  Süsswas^el■    und  Land*BiIduug  in  der 
mariucu  lJiIdllll^^  des  tcrraia  ni ucohiien  hält.    Audi  die  Eutstehuug  der 
Kagcllluli  auf  (  iR-niischem  Wege  wird  gewiss  kein  Schwtitzsr-Gto^woi^i 
unter  btiiie  U  laubL'iJS  -  Artikel  auiuehiuuu.    Es  haben  sich   ubi  rdie&ä  in 
die  Anzeige  lutlu  tue  Miiisverständuisse  eingeschlichen ,  die  ich  nicht 
gern  WarEel  fassen  sehen  würde.   S.  198  wird  von  Tari^/^anaz-Saudstein 
Am  Gutnigel  gesprochen,  wahrend  es  /{a(/f^ifr- Sandstein  heisseu  sollte; 
S.  199  wird  mir  die-  Ansicht  zugeschrieben  ,  daas  die  ganze  Masse  der 
Kulkalpen  der  Jura  Furination  augehöre,  eine  Ansicht,  von  der  ich  weit 
entfernt  bin ,  und  die  ich  im  Gegentheil  in  allen  meinen  Arbeiten  be* 
kämpfe;  ich  sage  zwar,  dass  in  Scmoyen  und  FroMkreick  das  Alpe»-' 
und  Jura  ■  Gebirge ,  iu  topographischen  Sinn ,  sich  innig  verschmelzen, 
4atts  auch  die  Gesteine  daaelbet  noch  jurassisciie  Cb.arektere  tragen, 
dass  iu  der  Schwtitat  danu  beide  Gebir^  eicb  scbeiden  und  die  Alfiem 
•icb  cigenthumlich  ausbilden    daraus  folgt  aber  jeaer  $atc  keineawegs ; 
die  vorberrsebeodf  u  Gesteine  der  Üalkalpen,  latm  und  Knide^  lassen  nth 
hm  naeh  Sid^Frattkrisick  verfelgeo  uod  bleibe«  imaier  Liii  imd  Kreide,  und 
dieetgeuüiebe  Jura-Forniation  finde  icb  nur  samTbeU  nnd  mit  alpiaisebeni 
Cbnrakler  in  den  GebirgiMsaen  der  Simms  and  Ano«^  dee  SlackktrM 
vnd  der  Bera  wieder  ^  die  alle  drei  von  West  ber  nur  bie  nn  den  Ffen- 
■erae»  forteetien  und  daseibat  abgeschnittton  werden.  S.  Mt  wird  ge- 
sagt ,  icb  aeige ,  dasa  der  Nunsnuliten  -  Kalk  gana  untrennbar  aej  van 
den  Gliedern  der  AlseMeriHKetle;  die  angefäbrten  Stellen  ffibren  aber 
beioeswega  an  dienern  Sebluaa,  indem  darin  von  der  dModUbem-Ketln 
gar  niebt  die  Rede'  ist  Der  Kalk  der  SMAorn  -  Kette ,  den  icb  Ar 
mittleu  Jurakalk  anerkannt  babe»  tritt  nirgeada  iu  Berfibrung  mit  lium- 
muliteukalk« 

Dm  daa  Leaen  meine«  Bncbea  au  arleiebtern  and  aainn 
Reanllata  in  Betreff  der  alpiniaoben  Sediment-Bildasg  mm> 
aebaulicb  s«  macben,  habe  ieb  dreiPrefil«  meine«  Atlaaaea 
von  Neuem  litbograpbiren  und,  mit  Anfopfarung  einiger 
topograpbiaeberDetaila,  die Lagernnga.Verbftltnlaia  darin 
dentUeber  bervorbeben  lasaan;  augleicb  aind  au  denLokal- 
Beneonoogen  der  Formationen  aucb  die  a)ra,tem«ti«eben9 
Li««9  Kreide  etc.  beigefdgt.  Daa  Blatt  lat  bier  bei  Bneb* 
biadlar  Dalv  «v  b«b«a>  «ad  wird,  w«aa  leb  alcbl  Irr«»  fir 
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ff  If«  verlauft,  onter  de«  Titel:  „Ideale  Profile  zur 
livtemnir  Oeolagla  der  weatliahan  SekmeiHer - Alpem**  - 
Bald  htite  Icti  Ytvgeaieii,  IhiieB  tfbcr  den  Lungenues  an  icbreibe«» 
den  wir ,  io  den  •rateo  Taf  en  untertr  Reise  beaoeht  haben*  Eacan 
bitte  wnll  grdndlielicre  AaaknofI  darüber  geben  itSnneni  da  er  bei  der 
Analeernng  eeibat  thitig  nnd  aeither  nebrinal  dert  geweaen  iat  An 
den  weatliehen  Ufer  dea  Seebeelsena  crgSeaaen  aieh  aaebrere  Oebirga- 
blebe  in  daaaelbe  >  deren^  früherer  Abatnrs  nnn  anaii  Theil  trecicen  ge- 
legt'Iat  Hier  nnn  aiebt  nan  von  dem  oberen  Baebgmnd  gegen  den 
See  tu  diu  Sebiditen,  ana  Ibfaere«  nnd  grüberen  Kien  bealebend»  aicb 
naeh  dem  AblUl  an  krtomen  nnd  unter  einen  Winkel  ven  3S«  gegen 
den  Seegnrad  einsinken.  Dfe  RSbe  iea  Abatnrsea»  een  daai  oberen 
Baabgrandi  bla  aof  ätn  borisontalen  ^  ebenftrlle  n«o  trocken  gelegten 
'Seegmnd  nag  40  F.  betragen.  Di^  geneigten  Klea-  Sebkbten  aind  In 
der  Tielb  nicht  merklich  diefcer  als  io  drr  Hdbe;  Ihre  Bflcbtigkett,  n.B. 
eine  I<«ge  feioeren  Kieses  awiscben  grdberen  GeseMebe»  beträgt  oÜ 
nur  1  Zoll ;  ilaehe  Geschiebe  von  0  Zoll  Onrebneaaer  folgen  arit  ibrer 
beeitem  Fläche  der  Schichtang,  eben  ao  Blatter  und  Uolafbaefn;  nnf 
dien  rechten  Ufer  des  Bsebea  aiebt  naa  swfschen  den  stark  gene^ien 
Geaehieb-Scbichten  ein  I^ager  ron  bituminösem  Holz ,  bei  6  Zoll  niefc^ 
tig,  die  Staainie  ganz  platt  gedrfickt.  Auf  dieien  Kiea- Banken,  die 
sichtbar  von  den  AnKchivc Hungen  des  Baches  hersUmmenf  hat  sich  der 
Ibiaere  Schlamm  des  See^ ,  vnter  einem  Fallwtnkel  von  etwa  25** ,  ab» 
geaetat;  aeine  Schichten  nnnr,  die  in  der  Hühf^  etwa  4  —  8  Zoll  Dicke 
haben ,  wachacD  allerdings  nach  der  Tiefe  m  bis  auf  8  Fess  Miebtig* 
keit  und  znftieich  biegen  sie  sich  allmftbiich  ins  Rorisontale  on  nnd 
bilden  dem  froheren  Sceboden.  Sie  sehen  aus  dieser  Darstellung,  dasn 
die  Verhältnisse  dieser  Gegend  keinerlei  Schwierigkeiten  darbieten,  daaa 
sie  die  Hebungstheorie  eher  unterstutzen,  als  gcflbrdsny  nnd  nnr  gegen 
all«nfallHig;e  Übertreibungen  derselben  eine  Warnung  seyn  können.  Dbla 
Bncian  bat  in  einer  seiner  Sebriflen  die  Verhältnisse  der  Delta- Bildnag 
gans  se  auseinandergesetzt ,  wie  wir  sie  hier  wiederfinden.  — *  £twan 
verlegen  bin  ich  um  (lie  Erklärung  eiftea  Durchscbaittes  im  neaeren 
tSchattlaud  oberhalb  CAvr,  der  durch  die  nene  Strassenanlage  in  diesem 
Soniner  bloss  gelegt  worden  ist.  Mitten  in  den  hurizontaten  Geschieb- 
'tiS^ern  zeigt  sich  eine  Vertiefung  von  30  Fnss  horizontaler  und  20 
Fuss  vertikaler  Ausdehnung.  Die  Wände  sind  beinahe  senkrecht, 
oder  ubergebogen ;  denselben  parallel  hat  sich  abwechselnd  Schlamm 
dnd  Kies  abgesetr/t  und  die  Vertiefung  aurg:efällt,  so  dass  die  uberall 
gleich  dicken  Schichten  der  AusHillungs  -  Masse  theils  seokrerht  fitchen, 
theils  Krümmungen  bilden,  die  ganz  das  Ansehen  gewundener  Srliiih. 
ton  r;pwinnen.  Die  Zeit  und  Gelegenheit  r.u  einer  t^onaiifn  I  nhr- 
suchuni:^  fehftr  mir,  als  irli  letzthin  in  C/utr  war.  Viellcicbt  dass  den- 
noch, U(in;eaclitrt  Her  Neulieit  <}er  Bildung,  ein  Srttendnick  nnpenommcn 

werüen  darf,  da  die  BabiMa  und  Pieswr,  an  deren  Ausüuss  aioli  die 
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Stelle  befindet,  nach  jetzt  oft  so  grosg ,  Massen  von  Wasser  und  Ge- 
birgsachutt  heibrinfc«>n  ,  dass  eine  Bewegung  in  den  üitereo  Schuttmas- 
sen  durch  das  Aiiäto&&en  der  angeschnfoileueil  GQWi4Mr  nicht  IHtttff 
deo  Gwtüzea  der  AHö^Ucbkeit  liegt 


Witm,  is,  Sept.  1836. 

Sie  wiMeQ  wahrttcheiulich ,  da.ss  ich  di«  Türkei  in  Gesellschaft  der 
Herren  von  MoRTALsauBAT  und  Viv^k^ei.,  Geoguu^^tcu ,  von  k  niKD- 
mcHsTHALf  BotAoiker,  and  Asouh  Schwab  ,  Eulomolug,  bereiste.  Wir 
haben  die  mittle  Türkei  ziemlich    gut  käuuen  gelernt  and  inaiicbe 
Oeg^cnden,  die  man  fiir  ganz  uuwirtbbar  halt,  berührt,  namentlich  «S>crr- 
bieiiy  einen  Tbeil  Urnnkns  ond  AibanitnUf  dann  g^auz  Macedouien  und 
einen  Theil  von  RumiUens.    Später  durchstreiAe  irh  sudann  allein  noch 
einen  Theil  von  nmnilten,  das  westliche  Bulgarien   uml  das  ü^thcbe 
Serkism.    Kirgcud  landen  wir  irgend  ein  Hiuderniss  ,  im  Gegeutbeil  oft 
•ehr  gute  Aufnahme;  in  Strbien  ist  die  Sicherheit  vullkommen  nud  in 
der  Türkei  ist  es  uucli  jetzt  in  den  meisten  Gegenden  sehr  sicher.  Ich 
bin   mit  Grossherrliciieni  Firmen  verseben,   mit  einem    Turtaren  und 
auch  ohne  letzteren,  gereisst,  nur  mit  einem  einlactKu  Türk.  Pass,  und 
habe  keinen  Unterschied  gefunden,   aussei    iur  die  Bchei  bergun;^  ,  die 
im  ersten  Falle  manchmal  besser  ausiulit.  —  Ich  gedenke  im  küuiiigeu 
April  mit  neuem  Muthc  und  frischen  Kräften  meine  geugnostische  Auf- 
nahme iu  der  Türkei  fui  tzust  tzcü  ,   und  die  Küsten  des  Bospurus  za 
bereisen;  möchte  ich  nur  su  glücklich  scyu ,  einige  junge  Physiker  und 
Naturfurschcr       Kciseg^enihrten  zu  haben,  damit  auf  einmal  mehr  Licht 
iibci  diesen  so  iotcrcMiiautcu  Tiicii  Eurupa's  verbleitet  wird.    AJs  erstes 
Resultat  uuberer  Forschungen  muss  ich  die  Unrichtigkeiten  aller  Kar- 
ten ,  selbst  der  besten  cwie  x.  B.  der  CoTTa'^beo  u.  9u)  rügen ,  nicht 
nur  viele  Ortscbafleo  sind  aingelaneaiy  oder  nicht       gehörigen  Ort« 
bemerkt ,  sondern  «neh  FIflm  nnd  Berg«  ,niod  Ufgelasseu  ^  fider  auf 
eine  so  aonMura  All  dargeatckllt,  dnta  niiiQ  fester-  B«f  nn  oft 
Terraln-Fermen  nin  ein  iMhnn  Werk  der  Phantnein  nninaeben  hat. 

Ein  cwailBf  «aikwMicaa  Bntnltat  Ist  diä  if  ahra  Geatalt  der  it> 
genaanton  Zantrat- Hat!»  dar  Ti^kik  Den  mittlen  Theil  fchildert  dU 
Qeographie  (seit  da»  Mittalaitar)  ala  den.  höchsten ,  und  ar  i#t.  gerada 
dar  oiedflgata^  ond  der  wnallichey  deraagnuannte  AMflyw  odarJ^aiiKfl^ 
4M§k  aeheinl  faat  dia  Höhn  der  h&ihalan  Gipfel  dar  aagepannlan  Zantral- 
Ketla  an  ariraiahan.  Dia  geagnoatiachn  Baachaffanhait  der  T^r^tdm 
Katfe»  dMte  aalbat  dar  M  aeyn ,  daaa  aine  voUetindiga  Trananng  dar 
Zentral* Kitte  nad  daa  Bkodope  nicht  wohl  möglich  kt  Wann  die  Air 
pm  9m  «ahiMPi«  Katian  haatfhen,  ao  aind  aia  dach  fiiai  nlla  vnd  Im! 
tan»  In  fintr  gewiaaw  Ordanpg;  dia  Tik^^l^ekm  Aipem  araehatoai^ 
Im  Qaganthail  darch  ungehenra  Natnr  >  Phinaaena  fatranat»  a^hr  ab 
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IsoHtte  Gebirgff-KetUi),  denn  als  ein  cinzlj^r  Kamm.  Der  %veRt!i(li<' TJicil 
t?cr  Zentral •  Kette,  oder  Tschardatfh  {Scordu*  älterer  Seliriftsti  lU  i  i  ixt 
<1er  tnuhite  Thcil  des  Kaumies  ,   uuil    riKtreckt  «icb   von    Usvub  oder 
Kactanik  (aus^sprochen :  KaUchiamk)  bis  ge^n  Atnsio  oArr  Scutari* 
Es  ist  ein  Talk-  und  Glimnierichiefer-Gt  bii      mit  Li\<^frQ  von  körnigem 
und  dichtem  Kulk  und  PattiecD  Ton  FriiUpath  -  reichen,  togenanntea 
Ur .  0e«te4nfn.    Der  fistlich«  Balkan  —  t^rimiter  und  kleiner  Bdtkan 
iBMiparisch:   Vflico  Balkan,  malo  Balkan;  Türkisch:  bevk  ttalkany 
Kutschuk  Balkan)  liildet  eine  vollstaiuligi*,  jedoch  nur  kleine  Mauer  von 
Softhia  bis  zuiu  Schwarzen  Meere  \  der  lläinns  wird  immer  niedriger, 
]v  weiter  er  sieh  gegen  Osten  ausdehnt:  dieses  Gebirge  scheint  mei- 
stens aas  ÜbcrgBUffS  -  Schiefer  nnd  Ralic  mit  kryslallini^rhem  Srhieter 
W  bestehen;   Icti'tpicr  findet  sith  jedoch  nur  auf  der  südlichen  Seite. 
Der  mittle  Tlu-il  der  Zentral  -  Kette   zwisrlim  Kacsanik   und  Svjh'ta  ist 
nichts  weiter,  als  eiu  hügeli«cps  Piutfau  mit  :iufgcsctatcn,  ziemlitli  niedri- 
gen Bergen.    Übergangs  •  Schiefer  nnd  Kalk   herrseben   dnseihst  vor; 
bisweilen  gesellen  sich  aneh  Gnelss  und  tiiauit-Partieen,  so  wie  gros.^e 
Ablagerungen  trachytischev  und  doleritischer  Gesteine  daau.    Der  Or- 
t^eUt»  der  Römischen  SchriitstcUer   wird   wohl    von   diesem  letzteren 
Geatein  gebildet  sr  yn  ,    und  fände  sich   dann  zvvi.scdira  KostendU  oder 
OhiustmäH  und   Eyri  Pnlankti  ,  mn  ili(  h  vuu  der  Haujitstiaswe.  Der 
Otbtlus  ist  die  liöclistc   lüifipe  im  mittlen  Theil  der  Zentral- Keffe, 
Höchst  merkwürdig  war  es  uu.s,  dasä  mau  diesen  mittlen  Theil  an  au  lit  c- 
reu  Puhkteu  überschreiten  kann  ,  uhnn  da^s  man  über  ein  ei^endiches 
Gebirge  oder  durch  einen  hohen  Gebirgs-Pasü  kummt.    Südlich  von  der 
Kbeui'  von  Kosswa  oder  Pristina  ist  die  Wasaer  •  Scheide  uu!  einem 
tehr  kleinen ,  hdcbatens  60  —  90  Fuss  hohen  Platean  ,  mitten  im  Thale  ; 
Imd  das  Darcbbrucb-Thal  der  Popmt%  fuhrt  den  Reigenden  allmiihlich 
Ins  tertiäre  Becken  de«  Furtfor  herunter.    Auf  der  andern  Seite  gcl»ngt 
man  in  der  Ebene  von  Radomif  oder  im  obersten  Strpmon  -  {Türkisch 
Katas»<-)  Thal  in  daa  der  Bukvwa  oder  nach  Scharkoe  durch  Spalten; 
tont  über  eine  einsige  unbedenleDde  Erhöhung  N.O.  von  Oerlo  oder  Orlo 
liit  inan  xa  atelgen.   Selbtt  die  Wege  von  Komanova  uaeh  Tifunm  und 
imrtftgli^  tcM  WvUUm  sieh  Trnnm  ffihren   kaum   dber  Erhdhoii* 
fen ,  die  MQ  Oebirge  neiiien  kBnnte.  Einige  lOoo  ble  8000  F.  «rird 
wohl  du  tthodaia«  der  H0lie  <ler  erliabeoaten  Gipfel ,  des  HAtiirff 
WtiU  ili  iof  grtaleil  Erhhbeobeitni  des  tttttlen  Zentral  -  Gebirge« 
Mjfii ,  wfiMd  dof  Tt^kmriü^h  wenigsten«  70d0 ,  ]«  ? ielletebt  Mtliot 
tnw  Höbe  ornicfaeit  mag.  Biao  Ttgereiit  teltht  t«,      fiber  die 
tNitcateil  Theilo  der  Zomrol-Kette  ca  tlelgea.  Die  gröesten  Md  h5i*h. 
flten  •«dem  K«ttt»  der  TMbH  «lud  gegen  Oeteo  der  «mtlieiie  Theil 
dea  sogendumten  KMtitpB  oder  Despotodagh ,  der  im  Lande  die  Naoien 
tm  Mi|4«iiImi^  Blmdmtäiflktpkiä  and  PerMayh  fGlirt.  E«  Ist  eia 
mldltifit  Gthvrg«,  hut^  »Ii  die  Zsotrftl«K«lle  tHid  gtwias  dber  Oooo 
FoiS  bodh.  DIs  gooss  Kette  vos  DahdcMm  so  bis  siin  Meers  von 
AsmM»  scboloi  SOS  krfstslUolssbsD  6chlsftar*>*6estelDen  so  bsstsbsa; 
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■i«  «otbalten  achone  Goebs-Arten,  Horableade-  nqd  GbnuMl-IStitoiM^  ' 
wie  ivcb  GraDit-GüDge,  Kuppin  und  Lagen  kornigea  Kalkes»  Ue  und  da 
oebea  Granit  mit  deo  schöusten  krystaUieirteD  Mlneraliea»  wie  draaal^ 
Uokrae,  Tremolith,  Augitj  Epidot  u.  a.  w.  Bei  den  Jltfe Ktottrrr  fiadel 
man  äbolicbe  Pbäoomcoe,  wie  bei  Qi0$MUf  bei  Btrvtg  and  (tifirrftmit 
Es  KchoD  bekannt,  dass  die  TaMriiff- Kette  in  KMi-A«im  nur  al» 
eine  Verläogerung  des  Despotodagh  anzusehen  iat.  Die  etvraa  nledi^ 
gere  uod  niebl  ao  näebtige  Kette  des  Phidui  und  Olymp  {Türkisch  Skek^y 
sebeintn  aucb  aua  krjatallioiscbem  Schiefer  zu  bestellen;  jedoch  die 
cratere  Kette  mit  groaaea  kalkigen  Neben  -  Gebirgen.  Zwischen  Novi^ 
bazar,  JpeJi,  Henegwoina  ond  dem  südlichen  Bosnien  liegt  eis  gewal- 
tiger Gebirgs-Stock,  der  ala  ein  selbatatiodigeH  Gebirge  anauaebca  iat} 
BMbrere  Flfiaae  Dehonen  da  ihren  Ursprung.  £a  ist  ein  ungeheures  Ge* 
birge,  daa  wohl  zur  Fl&ta-Zeit  gehören  wird^  nnH  über  6000  Fuss  Höhe 
bat,  £a  gibt  da  aoeb  eine  alpinische  Triaa.  In  Bogmen  finden  sieb 
aocb  aehr  bebe  Übergaoga*  nnd  FlÖtakalk- Gebirge,  versägUeb  eüdlich 
von  ßlostar» 

Serbien  ist  meistens  ein  hohes  Hügelland;  tertUire  Molaaae  und. 
TboD  •  Schichten  umlagern  ganz  die  kleinen  Übergangsschiefer-  qder 
Grauwaeken  -  Gebirge.  Im  südlichen  Serbien  gibt  es  aber  bedeutende 
Übergangs-  ond  Urschiefer-Höhen ,  wie  das  Kapaanik  und  Jaztrtbitzer 
Gebirge.  Daa  westliche  Serbien  ist  sehr  gebirgig.  Im  östlichen  Ser^ 
bien  und  in  der  westlichen  Bulgarei  findet  man  eine  interessante  rothe 
FIotz-Sandstein-Forniatiou ,  ungefähr  derjenigen  der  Alpen  ähnlich;  die- 
RCK  Gebilde  läast  sich  bis  in  das  Bannat  verfolgen ,  wo  ich  die  Freude 
hatte,  sie  wirklich  in  Verbindung  mit  Quarz  •  haltigem  Porphyr,  mit 
Porphyr-Breccie,  Todtliegendcni  ühnliclien  Sandsteinen  und  vortreflFlirhen 
Kohlen-Gebilden  beobachten  zu  künncu.  Jedoch  der  grösste  Tbeil  der 
Kette  zwischen  dem  Poiiau-Durrbbrurh  und  Sophia,  oder  dem  Hämus^ 
besteht  aus  dichtem  KnJk  und  ^^.'uiz  hcsoncici  s  aus  dit  !;trm  Jura  -  Kalk, 
in  welchem  dpr  so  merku'imIiL;e  L  ikan  il  udrr  dag  lijal  von  Nissa  bis 
Sophia  »iith  befindet.  Gegen  die  Do/iaw  -  Abdarfuinp;  litidt't  mnn  <.ehr 
viele  Fossilien  in  jenem  obersten  Jura-Kalke.  Im  «luUv  (  sllirhen  Mace" 
donieH,  ho  wie  in  Bosnien  und  Albanien^  ist  aucli  derselbe  Kalk  vorhan- 
den. Die  grosse  Nuaimuiiten-  und  Hippuriten  -  Kreidckalk  -  Formation 
Jfalmatiens  erstreckt  sich,  wie  bekannt,  durcn  Bosnien  «nd  durrh  den 
grösaten  Theil  Albaniens.  Hippuriten- Kalk  wurde  nurli  von  uns  neben 
Belgrad  bei  Xovibazar  nnd  im  südlichen  Macedunwn  beobachtet.  — 
Tertiäre  Becken,  dem  Ungarischen  p:!eich  ,  sind  in  der  Türkei  häufig; 
nicht  nur  der  f^rüsHte  Th(  il  Serhn  iis  und  der  Walac/wi  ist  tertiär,  aon- 
dem  auch  das  gauxe  hiidliche  üitr  der  Dunau  in  Bulgarien^  die  grosse 
Ebene  von  Sophia  ^  südlich  vom  Hämus  das  Maritza '  Becken  y  daa 
Becken  des  obern  Stryrnon,  oder  von  Dubnicxa,  Kostendil  und  Djumava^ 
daa  obere  Vardar-  oder  Uskub -Bccktü,  das  untere  Ktfr<l<fr  Berken  am 
Meere,  das  weisse  JJrin«  -  Becketi  in  Albanitm  ,  das  Äcwtöri  -  Becken, 
Zu  diesen  Molasse-,  Thon-  und  Saud  -  Ablagerungen  gesellen  sich  noch 
fliabrere  Ueioe  Becken  mit  Süaawaaaer- Kalkge  bilden  ^  wie  bei  lUq» 
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tfg/Wirfjrij  VPimm  m  Maceämieny  in  Bmekma  •  Becken  in  Asrlteii,  in 

den. Ebenen  voo  Kmimm»  Bmdomir  n.  s.  w.  Trachyte  haben,  oft  mittta 
in  derMolMte,  sieb  gtteigt:  so  fanden  wir  grosse  Tracbjt-  nndTrachj!* 
KMglooierat  -  Gebirge  swischen  Komanova  und  Straczinf  zwischen 
Straczin  nod  Karaforn,  zwischen  Egri-Palanka  und  KosUndU.  Dies« 
Trarbyte  haben  alle  Tliüler  förmlich  In  mehrere  Theile  getrennt.  Anch 
bei  iVivoi^a^^ar  in  Bosnien  überraschte  nnsTrachyt;  einn  lihuliche  grosse 
Ablagerung  findet  sich  in  den  Gebirgen  südlich  von  Gafadartzi ,  nn4 
bti  Vedena  in  Macedonien ,  wo  das  Bimsalcin  •  Hyonglomerat  sich  rinem 
jüngeren  Travertino  anscbMantt  Dolerit-Knppen  kommen  bei  SagitriUch 
im  nördlichen  Macedomen »  «o  wie  anch  bei  Oerlo  und  Scharköe  in 
JfMl  nnd  in  der  BtUgarei  vor;  der  Dolerit  bat  deutlich  die  MolatM 
gehoben  und  Terworfen.  Eine  Art  Syenit- Porphyr  mit  Augit  -  baltigem 
.  Porphyr  herrscht  in  der  ganzen  UmgegenA  von  Karatova  in  MacedfH 
nieni  dieses  Gebilde  führt,  wie  in  Ungarn^  reiche  Partie'n  oder  Streifen^ 
die  mit  silberhaltigen  Bleiglens-Patzen  und  -Srhnüren  gefüllt  sind.  Wie 
bei  iScAtfMmlz  ist  das  Gebirge  von  Trarhyt,  Tracbyt<KongIomerat ,  und 
•ogenenntem  trachytischem  Mublenstein-Porphyr  umgeben.  Herr  v.  HnA* 
SKR  het  bereits  bekannt  g:emacht,  daee  die  metallischen  Syenit«  nnd 
Übergangskalk-Streifen  des  BatmaU  sich  im  östlichen  Serkien  bis  gegen 
jnaidanpek  und  Tanda  wenigstens  erstrecken.  Auch  im  Zentral«  nnd  im 
westMcben  Serbien  iat  diess  Gebilde  zn  finden  ,  jedoch  sieht  so  releh- 
Imltig;  es  eetet  nneb  Bosnien  über.  Serpentin  ist  im  |}bergengi>QebUde 
des  zentralen  und  westlichen  Serbiens ,  bei  Pristina ,  so  wie  auch  in 
B0$ni4'ny  und  im  sudlichen  und  westlichen  JfdCc</o/ft>/t  zu  finden.  Schöne 
|}orphyrarttge  Protogine  bilden  grosse  Grbfr^e  östlich  vom  Castöria-Seey 
und  Granit  sehen  wir  schon  im  Rtto  -  Gebirge ,  im  Perindagh ,  so  wie 
westlich  von  KostenM\  bedenteode  Massen  flinden  wir  im  Chieisa- 
Gebirge  von  Perlepe ,  die  neben  einer  Kette  von  Glimmer  -  reichem 
Gnetss,  mit  Glimmerschiefer  y  Thonschiefer ,  körnigem  Dolomit  (wie  am 
BL  Gotthardt)  und  dichtem  Kalk  ziemlich  plötzlich  auftteigen.  Auch 
im  mittlen  Serbien  findet  sich  Granif  in  der  Graowacke. 

Die  Phänomene  der  eerstreuteo  Blöcke  0loe$  erratiques)  scbdnen 
der  Türkei  fremd  zn  seyn ;  Löss  gibt  es  viel ,  vorzüglich  gegen  die 
Donau  bin.  Die  Übcrgangs-Gegeoden  Serbien»  nod  Bosmen*  sind,  wie 
dns  Nassauische ,  reich  an  Mineral  -  Quellen ,  an  Sauerwasser  nnd  aa 
salzigen  Schwefel  -  Wasserstoff  -  Gas  enthaltend.  Quellen  finden  sich 
hinfig,  sowohl  im  östlichen  Serbien,  Bat^a,  Nissa,  Kombaxar  n.  s.  w. 
als  südlich  der  Zentral-Kette  (Banya  am  Vardar,  Kostendil,  Banya  bei 
Kostaniz,  Banya  zwischen  Kexlanik  und  Philippopolis,  Aidos) ;  bei  Nissa 
and  in  Banya  unfern  Alexinitza  ist  gar  kein  Schwefel- Wasserstoff-Gas 
▼orbsnden.  Alle  diese  Wasser  kommen  nnlsm  der  TrachytOy  Dolerite 
Ader  der  eyenitiacben  Porphyre  vor* 

A.  Bou«, 
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L  BOReralogie,  Krystallographie,  Mineralchemie. 

Berziiils:  I  ber  den  Olivin  (XY.  Jabretbertcbt ,  S.  217).  B«i 
einer  Untersuclum;;  zweier  Oliviue,  wovon  einer  von  Boskowich  aufeiu 
Aussig  iu  Böhmen  ^  der  andere  aus  Auvergne  war,  ecgab  «ich,  dM  4m 
Mineral  nicht  allein  di>  Eigenschaft  hat,  8«hr  leicht  vmi  6«k8äare  zer* 
letzt  zu  wffdpn  und  damit  zu  «rulatiniren,  sondern  dass  es  auch  Kupfer- 
und  Zinn-Oxyd  enthält,  die  jedoch  zusammen  nicht  mehr  als  J  Prozent 
belragea«  Beide  Oiivioe  iiieiten  X^ickel,  wie  Staohbiba  Üsgat  gtstigt  bat* 


Ans  Ltohiull'«  Analyse  mehrerer  Arten  Von  SptelaUio  scIieiDt 
•ich  zu  ergeben,  daaa  d«s  Mint  ral  Mg  S'  iat»  wi«v«U  fleh  in  einigen 
Varietäten  ein  Übeneiiuas  an  Xeikerde  seigt  (A,  a.  O.). 


A.  CoraoL  lial  ein  Uineral  von  den  Faroerm  analyeiH,  welches 
Bit  den  von  Komua ,  serfegien  Okenit  voUkonmen  fibertiusUwmt 
(A.  a.  O.  S.  tXiy. 


Derselbe  Chemiker  zerlegte  drn  KO^enaonten  Lcvyn  von  Irland. 
Seine  Analy&e  gab,  gleicb  d«r  Irüberon  Bmsuoe'idMn y  die  Formel 
der  Chabai»ie  (A.  «.  Q,\, 
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M.  L.  FRAitKErrHEiM :  cbemisebe  an«!  krystalliniiicli  e  Beob- 
AebtUDgen  (PoGSEWD.  Ann.  d.  Phyi.  XXXVil,  C37  ff.).  Der  V«rf. 
schildert  eiae  Vorrichtuog,  um  uoter  dem  Mikroskop«  Winkel  zu  mes- 
sen,  haadelt  vom  Hydrat  dea  nalsfiaurea  ISatroos  and  too  der  Kieael* 
erde.  Aus  der  letzten  Mittheilung  entleboeo  wir  Folgeudea:  der  Opsl 
ist  wahrsrheloHch  eine  aus  Hydrat  gebildete  Kieselerde,  die  dsber  Docb 
sehr  |M>ras  ist ,  und  ancb  noch  nebr  oder  wenig-er  Hydrat  enthält.  In 
hoben  Temperaturen  sintert  Opsly  wie  alle  poröse  Korper,  cosammen, 
and  wird  dichter  und  weniger  safl5«ltcb.  Vielleicbl  besteht  der  oft 
sehte  hrystallisivis  Sssaaad  aas  sersetitsa  Hjdnitlsgcni. 


Ii.  P*  LioDiBu:  Aaalys«  des  SpseksUias  «ad  des  Seif««- 
•tsios  Ur.  Fst  JMdL  JMk  f.  IBM»  and  funtm,  AmiA 
ZXXVm,  149). 


SpedcstttiB: 


Vo«  Moni  Cnwnf^nu ; 
hellgelb;    in  duna«n 
Spllttara  dsNialclitlg; 
tai  ■racha  apUUrlg  m4 

fettgtAnzend. 

Von  StUa ;  aaKe- 
fahr  gleiche  Merk- 
■uda. 

An*  Srßinfifnmii  ; 
graugrib;  undurch- 
•icbtig;  •ptitterig 

graolickgelbj^ 
gtineai. 

kieticlerde  .  .  66^70 

64,53 

Talkerde  .  .  .  30,23 

U,30 

17,70 

33,42  ^ 

Eisenoxydul  .  2,41 

2,27 

•  * 

MM 

1 

99,99 

Dir  Scifsasteln       Baifrmdk  gsh: 

Kieselerde      •   »    •    •    •  65,^4 

Talkrrde  «  30,80 

Jusenoxydni  •   •   »  •  •  3f61 

loe,«s 


Derselbe:  Anslyse  des  Agslnatholithos  <Jl.  VH.Aemä,BimA 
f,  1834;  p.  iOi,  und  Pooouis.  Ann.  XXXVin ,  149).  Des  Bliacral, 
hellgelb,  im  Bruche  s|>littrig,  sehwash  istlgliaitad >  hstts  «ias  Migss- 
•chwsfs  VM  2,1$  md  bsstsed  ms: 
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Kieselerde     #   •   •   •   •  72,40 

Thon  erde   84,54 

Eiaenoxyd  ••••••  3,8S 

Talkerde   Spur 

BiMMdi  wM  dSt  FonMl:  A 


J.  Kcdernatsoh:  Aber  die  cbemiscbeZusainiueDaetzuDg  des 
Pennantits  (Poeasro.  Änu,  XXXYIII,  307  ff.).  Daa  jSrgebniaa  der 
l3oUr«ucbuo||;  war: 

Scbwafel  S7,70 

Aiatnik  19,10 

Kupfer  48,94 

Eiaan  3,57 

Silber  Spnr 

Qnars  o,o8 

99,4i 

Dia  Fanaal  £üt  des  Tewiaatil  wir» 


Fe*  f        .       »  ^  "* 

)  As  -|-  s  Ca*  Aa. 
Cu*  )  -  — 

Ala  Fabian  lat  daa  Mineral  in  nebrfaebar  BaaiebuQg  iotcrcssaot : 
aa  iat  daa  arata  Beiapiel  einaa  Fableraei,  daa  ala  alektio- negatives  Me. 
fall  aoaecblieaslicb  nur  Arsenik  anthilt,  im  Gegenaati  au  den  von  Rosa 
«niaraoebtan  Fabiersa  von  KtmMttka,  walchaa,  arfl  ^uTffMutt  von  Ar» 
aanikj  nur  AnliaMn  astUUt' 


G.  SocBOw:  dber  den  Bitterspatb  ans  der  Gegend  voa 
J^na  (Erdssk  «äd  8cuwEia«nii*SaiDaj:.'s  Journ.  f.  prakt  Cben.  Till, 
40tt>.  Vorkomnien  rbaaiboedriscbar  Krjataila  in  Sandalebi ,  siaiat  Ucian 
Dmsanrinna  llttknd»  v 


Kanamr:  ftbar  dia  abaaiaebe  Terbindung  der  Kürper 
AbbandL  d.  IL  Afcad*  d.  Wiaaanaebaften  in  ßtrlin  aus  dem  Jahre  isu, 
Berlirn  199$,  &  1  ff.)«  Zu  einam  umfasaenden  Auszage  fehlt  der  Raum, 
wir  nifiaaam  nna  begnügen,  daa  Baanltates  su  gedenken,  su  welchem 

Vf.  namanlliab  in  disaar  vierten  Abbandlnng ,  die  cbeaMseben  Wahl-  . 
Tarwandas^aflan  bttraffmd,  gelangte.  Er  sagt  an  Sabinssa:  so  waiaan 
4nna  alle  Snabsuinngsa  bat  Bildung  dar  Arten  ana  den  nantraiea  ao- 
wM»  «la  M»  dsa  aM^  wutukm  MiMboiigen  daranf  bfaii  te  den 
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unorganischen  Körpern  keine  absolute  ,  jedem  derselben  eifrentbümliche 
Verwandtschafts  -  Kruft  beigelegt  werileo  kann,  tondern  das»  eg  zwei, 
minder  entgegnen  wiikende  Kräfte,  die  Mischungskraft  und  <lie  Hildunp^s- 
kraft  sind,  deren  sich  die  IVatur  bedient,  um  in  htctem  KMupfe  4ie 
vorbandeuen  Äxteu  su  vernichteo  uod  oeae  tu  trzeugea. 

4 

IL    Geologie  und  Geognosie« 

G.  Bellas  Gheenoüoh:  Bemerk  unf^en  über  Ei-ie  de  BRAUinuMr's 
H  e  h t:  n  <;  s  T  Ii  eo r  i  e ,  aus  seinem  Vui  tia^  au  die  geologische  Sozietat 
io  Lvndcn  ,  bei  ihrer  Jatires-Vemaromlung  von  1834  auagebobeu  (Jamss. 
Edinb.  ».  philüS.  Journ.  1834,  XVII,  205  —  227), 

1.  Hebung  di'i  Kuntinente.  Wenn  man  diejenigen,  diese 
Benennung  ni'  hl  eigentlich  verdienenden  Hefonngen  ausseliliesj»ct,  weU  he 
bewirkt  werden  durch  Auffüllung  von  den  FIüi^^imi,  durch  Auawürfe  vuu 
den  Vulkanen,  durch  untermeerische  Aufbuuuug  vuu  d( o  Korallen,  durch 
Aufrichtung  einseitig  uiilerwuhclieuer  Felsachichtcn ,  durch  Ansi  hw  t  tn- 
mungea  von  dem  Meere,  so  beruhen  die  Beweise  wirklich  Statt  ^efun- 
deoer  Hebungen  nach  auf  Bcub.Tchtung,  b)  auf  laduktiua.  —  a)  ^ach 
VOM  Hoff  würea  1771  auf  Jnt  a  einige  Landstriche  gehoben  wurden 
und  eiue  neue  Bank  vor  der  Mundung  des  ßa^Aria-Flusses  erachienen, 
worüber  sich  deraclhe  auf  Sir  Stamford  Rafflrn  ,  auf  John  Phior's 
Reise  im  Jn^schan  Meere,  und  auf  die  „allgemeine  GcKchichte  der  Rei- 
tPB  II ,  401"  berufet :  auch  Lyki.l  fuhrt  die  erstere  Quelle  an.  Aber 
Kafflrs  erzählt  in  keiner  Ausgabe  seines  Werkes  etwas  der  Art.  Die 
audf  rti  zwei  Quellen  kuuntc  G.  zwar  nicht  nachschlagen ,  aber  aaeb 
dem  Appendix  zu  den  Batavian  TrajuacUotu ,  welcher  eine  adMiobar 
amtliche  Aufzählung  aller  Erdbeben  in  JtfM  wibrand  andartbalb  Jabi^ 
bunderten  liefert,  acheint  i.  J.  1771  tei  $ßt  hmu  Erdbaba»  6UM 
fanden  zu  haben.  —  Viel  iai  «ocb  da«  Erdbabtn  voa  ISSS  in  CUM 
ang(!führt  worden,  wodurch  dia  ganea  Kfiato  auf  i(MI  Mailaa  Ltoge  aut 
einer  Flüche  von  100,000  Quadrat •  M«iiea  fabobaa  wordao  umd  Aualara 
noch  an  Steinen  ansitaaod  aniiTrackoa  gaiatbaa  aajro  aoiltan.  IKawittl« 
Hebung  dieser  FMeba  toU  1',  di«  dar  Kdata  von  VatpanOm  M 
Qmutfro  4'  betragen  baben»  wia  Mro.  Otunaii  in  den  üe9to0ieMt  flVnii> 
sactiom  und  ain  üngvnaontar  in  Jonmat  Manea  angeben.  Docb 
gaben  beide  niebt  daa  flllndeat«  an  Mar  dia  Mittal,  wfe  ttian  diean 
H5baa>indatiing  gemaanon,  odtr  dbar  dia  Art  nnd  Zoh»  in  der  al« 
oiagctratan  sey ;  aneh  Kapilain  Kmo  >  welcbar  apllcr  an  Ort  und  Stell« 
war,  neidet  niebt«  von  dieten  Srrigniao.  Endlieb  enlbih  MoftniA*«  Ba* 
acbraibnng  von  CMÜ  nlcbta  von  aolaban  Ereigniaaan  in  frftbenr  £ait 
Zwar  Ündat  alcb  eineKaabrIebt  dbat  oMgoa  Erdbeben  von  Don  Camm 
BinuQiiis  kn  Mercmrlv  OUfeno ,  dio  ober  der  Torf^  nIebt  nocMdOgo« 
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kMt» »  mni  timm  «atot  atb?  am  empfeblende  «ttbt  in  der  Abfija  Ar* 
gntiiua ,  wo  thtt  von  jeMr  tngebiicbea  ibkniig  darckMM  aicbt  dk 
Rjede  ist,  Miidera  nur  lokaler  Yersrbättuogeo  ood  eines  voHlbOTgchrudeB 
«viederholteu,  aber  aidU  bleibaadeo  Nhreaa-Wee hielt  de«  Meereaspiegtit 
gMlacbt  wird,  bei  welebem  aber  die  Kiata  DicM  galitItD.  Mrs.  Graiia« 
Ptf  t  auch  nicht ,  ob  dift  gelwbe—  Gesteine ,  woran  ooeb  dk  Ausler« 
§B  darStokfiolo  »moen,  lose  oder  anstehende  gewesen.  —  I>«r  Ves»i9 
ist  §;ewiss  am  flciangilen  und  läogsten  unter  allen  Vulkanen  beobach- 
tet worden,  akor  Niewind  bat  noch  gesehen,  dass  der  Apennioen*  Kalk- 
stein von  ihm  emporgehi^a  worden  wftre.  Wiederholte  Untenacbaogva 
der  Sckwediackem  Küste,  deren  Niveauos  -  Wechsel  suerst  Swansfrsoa« 
nur  Spmciie  brachte,  haben  einen  solchen  von  der  Mitte  des  XVUL 
Jahrhnuderts  au  bis  snm  J.  1820,  wo  BauncnoRA  nod  Halstrom  Aber 
die  früher  angebrachten  Wasser-Marken  Bericht  erststteten,  jedoch  in  ge- 
ringem Grade  und  in  der  Weise  beMtütigt,  dans  das  Land  im  Gänsen  skh 
etwas  gehoben  habe ,  an  einigen  Stellen  jedoch  im  Verhiltniss  sum 
Merresjipiegel  tiefer  eingesunken  sej ,  so  das»  die  Erscheinung  ans  einem 
Wechsel  des  letztern  nickt  erklärbar  sey.  Die  an  der  BriUischi'n  Koste 
begoTfDeoeo  Arbeiten  werden  wolil  liir  die  Zukunft  noch  mehr  Mittel  an 
EiitsL-lteidung*  d'cser  Frsge  darbieten.  —  b;  Die  Beweise  durch  Jnduk* 
tlou  beruhen  auf  folgenden  Erscheinungen:  1)  auf  den  Abisgerungen 
nieerischer  iNieder»clil;i'4r  und  Thierkorper  bor!»  irbcr  dem  jetzigen  Sce- 
spiejjpl ,  2)  fltT  Höht'  Gestade  •  ähnlicher  Terrassen  und  der  Hohe  der 
Weilni-S|ui reu  :  4)  dt^r  Auflichtung  von  Gesiteins-Srhirhten  im  der  Nähe 
ungf.^cliichtclt^r  Gcsteitic ;  5)  der  tnt;^lcich«»n  Utilu-  ,  jii  \\'«»lclier  diesel- 
ben hVissrfiiriitcn  in  ihrer  Ei  »treckung  vorkumauji  ;  6)  der  antiklinulen 
Jlichtung  der  Schichten  haiiptf^äehiich  in  Bergketten;  7)  (Ilt  Bo<)fen-  «drr 
Doni-tonnigen  Gestalt  ciuiger  ^rbicliten :  8)  dem  Vorkomau'u  ar.sclH  itiend 
neuer  Korallen  iiocb  über  dem  Meere;  9)  der  Lage  manclicr  Bauwerke 
wie  des  S^rapis-Tempels  zn  PüTi-snoli.  Jedoch  lassen  sicJi  oiiji;,-c  (li<»wr 
Erschein unjfen  «nrh  durch  die  Annahme  eine»  Sinkens  des  Meeres  er- 
klären, andere  deuten  nur  auf  ganz  lokale  Kr.si  htiiiun^cn.  und  fast  alle 
sind  übertrieben  dargeptfllt.  Die  Ursachen  derselben  iullen  h.dd  Krd- 
beben  se>  n,  b.ild  unterirdische  Feufr ,  bald  NVas^rrdample  ,  bald  Berüh- 
rung des  Wus^wrs  n»il  Eid-  und  Atkaii  -  Gruudl^to  ,  Gase  nach  Hei>b, 
Expansiv-Kraft  nach  PLAYFAxa,  ]Magnetisn:«tH  nach  Nnoana  de  Saussurr, 
aUmiihlicbe  Änderung  der  Erdaeime  nach  Wrkds  ,  eine  Schichte  unter 
dem  Ojsean  verdichteter  atnuflKpliariseher  Luft  nach  Leslis.  Das  Vor- 
han(kt*««)-ki  thiti«;er  Ex^^u^iv  -  kratte  in  der  Erde  will  der  Verf.  nicht 
laugneo.'  die  Vulkane  liefern  einen  Beweiss  davon,  aber  »re  »ind  in 
MasR,  Zeit  uud  Baum  beschränkt,  heben  Berg ke gel,  aber  keine  kotitinente, 
sci1ntei7.ru  da^  Leicht  -  Scbroelzbare,  •  werfen  das  Strengt!  üstiige  aus  und 
bilde  ii  hin  und  wieder  etnea  LaTcnstrom.  Schwierig  ist  auch  die  An- 
nahme dca  Einsinken^  grosser  Strecken  der  Erdoberfläche,  weil  i<ift  Höh- 
Inngen,  oder  rasrli  kontralürende  Abkuliiungcn  ganzer  Kon tmente  n.  dgl. 
vorauiMtsa.    Doch  wissen  wir  aus  den  Vulkanen  und  warmen  Quellen 
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d«s  feste,  tropfbare  und  gasartige  Stoffe  unter  der  Oberfläche  der  Erde 
vorhanden  sind,  iu  CieaelUcbaft  grosaer  Wärme,  durcb  wekbe  sie  alle 
ABBgedehut  werden.. 

Zentral- Wärme.  Diese  Warme  leitet  Balbem  von  der  Bernh- 
rung  des  Wassers  mit  den  Alkali •  Metalle ti  ab,  zweifelsohne  mit  tuebr 
Grond  ,  als  andere  dercu  Quelle  in  einem  flussigeo  Erdkorue  erblicken: 
eioe  eingebildete  Annahme,  tür  welche  die  Temperatur  -  Zunaha^e  in 
den  uns  zugänglichen  Räiinieu  der  ubei  Üaciiiichsteu  Erdrinde  noch  kei- 
nen Beweiss  liefert,  /.umal  dio.sc  Zunahme  nicht  mit  der  Nähe  jedes 
Puiikts  beim  Zentrum,  sontlem  mit  diesen  Alistandc  von  der  Oberfliche 
im  Verhältnis^  Ktcht:  denn  sonst  niusstt'  tnaii  an  dem  abgeplatteten 
Theile  des  Erd-Sjjhiirüides  die  Temperatur  viel  äclmcllcr  wachsen  sehen. 
Uud  waie  diese  Zcntial- Wanne  je  vorhanden  gewesen:  sollte  sie  nicht 
wäiirend  der  zahllü-seii  Weltalter  der  Hutlotjianer  Zeit  gefunden  liabi-n 
XU  entweichen  ?  So  wenig  daher  das  Vui  ijandcaseyn  einer  grossen 
Wiiinic  iu  gewissen  Stelleu  der  Eid-Piiude  gcläuguet  vverdtin  kann,  so 
weuig  ist  erweislich,  das»  sie  allgemein,  oder  zentral  seyc.  ^lit  jener 
80  schlecht  begründeten  Theorie  steht  aber  uoch  die  der  allmäbliclien 
Abkühlung-  in  Verbindung.  Die  fossilen  Thier-  und  Pflanzen-Reste  snlli  n 
beweisen  ,  dasa  die  nördliche  Hemisphäre  einst  ein  viel  wärmereg  uud 
gleichförmigeres  Klima  und  selbst  eine  tropische  Men<;e  und  Vertiieilung 
des  Lichtes  genossen  bia  zum  Beginne  der  langen  tertiären  Zeit ,  wäh- 
rend welcher  jedoch  die  Abkühlung  noch  immer  fortgewährt  habe.  Die 
Erscheinung  ist  wohl  nicht  zu  langnen  ,  aber  jeuer  Grund  sehr  zu  be-  t 
zweifeln.  Denn  dureh  ForÜeitaog  kaiui  die  Erdoberfläche  ihre  Wärme 
nicht  verloren  birfien ,  da  sie  voo  einen  leeren  Räume  umgeben  ist; 
durch  Strahlung  auch  nicht ,  dm  dies«  bei  geringeren  Temperataren, 
seibat  i^och  bei  40**  C.  fast  aabemerkbar  ist,  was  doch  noch  daa  Dop- 
pelte von  unserer  jetzigen  siittlen  £rd  •  Temperatur  ausmacht  Nach 
LaFLACB  bat  aiefa  wncr  Flanat  adt  SOM  Mrso  nicht  zusammengexogen 
und  naeh  Foonms  aieh  aaina  Sefaaelligkait  and  «eine  Babn  niebt  ge- 
iaderty  lailbio  aieb  derselbe  niebt  abgekiblt  Was  die  plateniscben 
Falaarlaa  aabelaogt ,  so  aind  die  aiaao  f  die  ▼vlkaaiadiaD  und  Trapp- 
Oasteiaa  aehon  duvb  die  niaiigav^ada  lakal  varibaillar  Hitse  an 
lliaasaa  flbig»  nad  nnlar  den  Urgeateinen  keanen  wir  von  maaehen  den 
ScbBMlzpunkl' Hiebt  clamü«  •  LavoiauB  kennte  koblanaanren  Kalb  fn 
der  gröeetea  Hitae  ainea  Brsnnspiegele  nkbt  ediinelaen ;  Qaara  badatf 
bieia  nach  SanaemiB  4M)*  des  WvDeswnenMieB  PfrooifCera,  wlbraad 
Glaa  aar  SO*  deaaelben  aStblg  bat  Wie  alao  will  stan  die  Sebneltnnf 
dleaer  oberflleUiehen  Gesteine  von  aentraler  HItte  ableiten  (der  TarfL 
geatebt  eelbat  keine  eigene  ErkUnmg  dieeer  Erseheinang  geben  an 
kftnnen)  nnd  ele  dadnreb  ble  an  den  ongebenereten  HSben  emportreiben 
iaaaen?  Hat  ober  die  Erde  aicb  aicbt  dnreb  Vinae*  Verlast  abkdblan 
kinaeo,  ao  laeaen  Andere  ee  dareh  vennindertettWinM*ZnivBa  von  ane* 
ean  gescbehoa  <I<onaoon>;  jsdeeb  eind  die  sadgliehett  bstreiiesalaeben 
Eiaiifie  naeb  JHBnacaaL'e  Benebnong  nicht  gcuügcnd  groae,  an  daa 
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mm  dMo  Orond  OiMnf ,  nach  Ltbll's  Antfdit,  in  dSo  IbMilea  Barg*. 
ipHseil  eiB|»onioli«beB.  —  Man  hat  dk  Pimaea-IUit«  dcf*  SltinMIett- 
FonDAlioD  4Nif  SieMUe  IHmmd  «b  Btwein  «ngtAhtt,  dsti  Jan«  Brtita 
•iMl  nteht  nar  viel  wärmar«  ••■dcro  auch  viel  heller  gewtfeen  aefii 

■Düsse ,  als  jetzt ,  and  h^t  dieaea  xu  erfclirao  held  snm  Verriteken  der 
Nacbtgleichen ,  bald  zur  Annelraie  einer  Aaderong  der  Bfeblqiig  der 
Erdachse  seine  Zaflncht  genomnieü  $  eher  erttere  kenn  US  Mmum  Fklle 
■einen  hinreichenden  Erfalg  bebe« ,  «ad  letztere  ist  nnr  eine  vdllig  mh 

erwiesene  und  aelbst  sehr  unwahrsrfieiiiltDlie  MdgUchfceil.  Eine  wied^iw 
holte  Prüfung  der  im  Brittischen  Museum  niedergelegten  Pflengenreete 
y/on  Meiville  Island  hat  aber  auch  Zweifel  efre|;^  eb  eieh  obiger  8eblnu 
wirklich  darauf  gründen  lasse  ? 

Innere  Höhlen.  Höhten,  Klüfte»  Spalten  aiad  im  nanebfeltigtteB 
Gesteine  vorbanden »  oft  von  sehr  grosser  Auedehnnng.  An  der  Stella 
der  ausgeworftnen  vulkanischen  Btesaan  ■Bdasea  BÜnaie  iai  Innem 
entstehen ,  worin  nicht  diese  allein ,  sondern  auch  noch  das  enthalten 
war,  was  verbrannt  und  ala  Wasser,  Dampf,  Gas  entarichen  ist  Aaeb  * 
die  AnordnuHo^  der  Vulkane  Reibst ,  die  Ausdehnung  der  von  ihnen  er- 
schütterten Landflüchen ,  die  offenbaren  Besiehungen  in  den  Anabrucben 
öfters  sühr  entfernter  Vulicane  deuten  darauf  hin.  Denkt  man  sich  nun 
unter  der  Skandinnvischen  Knste  eine  Anzahl  solcher  Höhlen  in  Verbin» 
dun^  nivUvnd  mit  Öffnun^^on  auf  der  Höhe  der  Gebirge,  durch  weleha 
Wasser  ciMdriiJt,-[  und  keinen  Ausweg  mehr  findet,  so  gelangt  man  ohne 
Zentral-Hitze  und  sekundäre  Abkühlung  durch  den  hjdrostadeeben  Druck 
allein  zur  ErLliruog  der  lokalen  und  uagleiehgroaeett  Hebnngan  In  Jenen 
Gegenden. 

Hebu  n;j^en  dnrch  den  Einbruch  Fe  it  riger  Gesteine  in  die 
geschichteten.    Dieser  Gcstiine  werden  bald  mehr  bald  weniger  be> 
zeichnet.    Jedenfalls  sind  sie  sehr  vt  rsdntcli  ii artig  und  daher  nicht  so 
gleicher  Zeil  aus  demselben  Tiegel  ,  sondern  au9  vielen  lokalen  Tiegeln 
hervorgeganj^en.    Die  Laven  selbst  sind  wohl  niiht  ursprünglich  fenri- 
ger  Entstellung,  aondern  nur  umgeschmolzene  Gesteine.    Warum  man 
aber  dtii  Granit  und  dessen  Verwandte  eis  vurziii^Iiches  Hebungs-Eleraeot 
ansehe,  weiss  der  Verf.  nicht  anzugeben.    Er  trä^t  kein  besonderes 
Prinzip  der  Bewegung!:  in  sich;  die  Granit  -  Gän<^e  in  andmi  Gesteinen 
sind  zu  unbedeutend,  als  dass  aie  hatten  eiue  Mebunf^;  dcrselbeji  bewir- 
ken   können,    und    selbst    dessen  Kontakte  -  Wirkungen    auf  andere 
Getiteiuc  lassen  sich  wohl  anders  als  aus  einem  feurigen  Znslande  er-  ' 
khlren.    Er  geht  in  eine  Menge  anderer  GtstL-ine  über.    Die  tertiären 
Siliiciiteii  von  Castrugiovanui  in  ^^tzUien  in  30üo'  Sccliüln;  abgelagert, 
sri«:^t  man,  seyen,  nachdem  sie  uiilei  dem  Meei  osspit     I  tutstajiden,  von 
und  mit  einer  Granit  -  Masse  vou  gleicher  Mächtigkeit  in  diese  Höbe  ' 
emporgeliub(>ii  worden.    Aber  die  Erscheinung  lasst  sich  noch  audera 
erklären.    Der  nahe  Ätna  hat  mit  der  Zeit  wohl  mächtig^e  Höhlen  unter 
seinem  Fasse  bilden  müssen  ,  auf  deren  einer  die  Bilduii';  von  Castrth- 
giovütati  ruhet  und  sie  wasseidiciit  j^eacblosseu  hat,  mit  Ansuahme  der 
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Si-itc  g^gen  den  Ätna  hin  ,  mit  desscu  Höhen  sie  SMainmenbangt  und 
von  ihnen  be«tändi|i>;e  WaftRerzufltisse  dureh  das  Scbnielaeo  des  Sfhnec'a 
•erhäit,  deren  bydro8latii«chf i  Druck  nun  I0,000'  Höhe  jetn;  ju^^piidJichen 
Schichten  so  hoch  eniport^ehobtru  tial  und  iiocU  Itoher  heben  kann;  «ad 
80  mag  es  «ich  auch  mit  andern  Punkten  in  Val  di  Nota  verbalteM. 

SchlieKKÜch  nimmt  der  Vf.  seiy«  vor  14  Jahren  auffeitelNe  Theorie 
ciiicr  all(<eii]pinen  doch  voräbefgtlieiidea  W«UAiilh  mm  ScMssw  dcf 
Tertüur  •>  ii^pociie  aurück. 


F.  Rnifis:  dber  des  ZnaannieBhing  iwUebaB  4«a  Erdb«»* 
bep  und  vulkanischen  Aasbrdcb*ii'  m\i  dem  Znatand  dar  AI* 
Bospblre  iAeUi  B9e.  «ItMtaMrlaaa«  iiomi  IBSS»  I.  iT|  186). 


BoussiNfiAi  f.T :  Ober  dieEidbt:beu  in  den  Andftt  (Ann»  ckimm 
phys.  i83A,  H  UI,  8i—88).  Es  ist  Thatsache  ,  dnss  die  heftii^tea 
Erdbeben  in  den  Andt'jtf  dicjcuigeu  weiche  ^niiz.e  Städte  und  PruviuEeo 
(Lutacungaf  Rio^Bamba,  Uvndaf  Caraccns^  Luguayra^  Barifuisimento} 
verwuateten,  nicht  mit  vulkanischen  Aushriicheu  zusammenfallen;  —  die- 
jenigen, welche  in  diesem  Fallr  «ind  ,  sind  weit  beschrinkter ,  lokaler« 
Auch  sind  in  Amerika  überhaupt  die  Erdbeben  mehr  den  Gebirgsge- 
geaden  eigen  und  erstrecken  sich  hsuptsichlaeb  in  «ler  Richtung  der 
Gebirge  und  rwar  in  solcher  Menge,  dsss,  wena  aiaa  sie  alle  aufxricb* 
aaa  wollte,  mau  finden  würde,  dass  die  Erde  dort,  aa  irgaad  eiotr 
Stalle,  fast  obua  Unterbrerhung  bebe.  Die  Erdbebes  aebeiaea  diJiee 
aiU  dftt  GeUiigen,  aber  nicht  mit  dea  vnlkaaitcben  Kriflea  ia  Beale* 
b«ag  SV  atebea,  aad  iwar  aacb  des  Vrrfs.  Aaaiebt  ia  folgender  Artt 

Die  ilffdm  eiad  enporgebebea  aad  dedarcfa  grosse  HÜhlea  aalar 
deaselbca  ealetaaden,  derea  Gcwdibe  ein  eft  aieailkb  loeea  Haufwerk 
voa  SteiaoSchiebtan  bildet:  dena  ihre  Hebaag  fand  Im  ti^fcraen,  atar- 
rea«  dnreheae  alrgiinds  im  teigigea  Zustande  bat,  Dia  Jarfr«  aettea 
eicb  daher  fartwlbrcad  aleder,  aed  wo  irgend  }cae  Ocwfilba  dabei  sa* 
eaameaelfirBea,  da  eatslebea  Etdbebea.  Das  aaterirdiacbe  Gettee  dabei 
(*r«aiide,  BriUlea)  ist  rdUig  jeaem  Ibnlieb,  welches  die  Bergleale  beisi 
Zaeamme^etdraea  eiaes  unteriidiacbsa  Raaates  reraebmeat  sie  beseirbae« 
'  beiderlei  Getbee  mit  gleichem  Neeiea.  Dieaea  Ntrderectsca  eieea  te 
Masse  gebobenea  Gebirges  findet  deber  aatflriitb  anrb  am  aieislea  aa* 
mittelbar,  aaeh  dessea  Hebaug  Statt:  je  aeaer  eia,  Gebirge  gehabe« 
Ist,  desto  aMhr  mose  selebes  rerkommea.  Wie  UaiiaaLOV  glaubt ,  das« 
der  Vesar  sieb  rea  I8M  bis  im  am  80  Meter  geseist  bebe,  so  iadel 
(  msa  Abaliehe  Aaasigea  aaeb  ia  den  Amitm.  Aa  der  Stelle  dea  Crnfme* 
Vrcu  (lleupt«Berges)  bei  J|jo-0eai*a,  der  dsr  dUiNieraeta  ciaer  Tre« 
dilloa  «nfalge  Aberrsf»!  babea  soll,  findet  aieb  jetst  nur  eia  aiisig 
bober  Uovffa  weit  omber  liegeader  Treebyt-Blieke;  scia  Sstse«  bitte 
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v«r  dar  EntiltckiiiiK  ÄmifHkm  8tetl  ^fuiid«».  Auf  der  Station 
ßmapttapiekimekm  M  QttiU  Warden  rar  14N>  Jiibrca  die  Frmtnum§ektm 
Akademiker  ia  ihren  Mraanngefi  s«hr  durah  Schaee  f^hiadert,  der  dorl 
Jetst  Biaht  mehr  rorkonnt.  Der  Vulkao  Purmee  hei  Puptifmm  iet  ad»* 
der  hoch,  alt  ihn  Caldü  SO  Jahre  frfiher  g efandea ,  nnd  nach  Anf  »be 
der  £iawohner  iai  die  untere  S€hneeg;r«iiKe  an  itioi  jetzt  höher  obca, 
•Ia  daaiala,  obschon  die  mittle  Temperatur  noch  dieselbe  ist.  Auch  (^Mito, 
f^jinya« ,  SmiUa  Fe  de  Bogota  und  die  Mejrcrei  ron  Antiaana  liegen 
}efzt  weniger  hoch ,  ala  C^iiBAa  «ad  HvnouiT  gcAuKtea ,  dagegen  kein 
On  hdheri  «la  damala. 


Febybr:  über  die  Empor hehung  dcH  Landen  an  der  Wett* 
kustc  Süd-Amerikas  i.  J.  lH2'i  (Lond.  a.  Ediitö.  jßhtlos.  Jtmrn.  i835. 
Vif  y  318).  Diener  und  die  6  iotgriiden  Aniiziit(e  sind  aus  den  Vcr- 
haudiuny^cti  der  ^t'i)lo;^isclieo  Sozietät  iu  London  entnommen.  —  — 
Nördlich  von  der  Sfudt  Arica  ,  wekhe  in  18"  26'  iüdi.  Br.  liegt,  sind 
sandige  Ebenen  ulitie  zu  Tag  stehetidea  Gehirg;«  ,  wo  Konchylien  noch 
lebender  Arten  10^  —  12'  über  Hochwasaer-Grenxe  abgela^rt  sind.  Sud* 
lieh  gehen  WechaellBM;er  von  Sandütein  and  Gyp»  zu  Tup^e;  am  Vorga* 
biri;<*  iMorro  ron  Artca  sind  sie  durch  «iue  Mas«e  von  Basalt,  Porphyr 
und  Pechttteitt,  welche  ineinander  übergehen,  verrückt  nnd  zu  400' Höhe 
emporgehoben;  und  nüchsi  der  Spitxe  desselben  nimmt  der  Sandatein 
La^er  eines  8al/.t>}i  auf,  das  aus  0,318  Chlorine  ,  0,316  Sodinro,  0,140 
St  linrti  IsLiure  ,  0,945  Kalk,  0,090  Pottasrhe  und  Maf^nesia  ,  und  0,010 
Kieselerde  botciit.  Südlich  vom  Morro  haben  diese  Schichten  ein 
aüdliches  Einfaiicu  und  bilden  ausgezeichnete  TerraMsen  dbereinander 
ISngs  der  Küste.  Wo  immer  auf  diesen  Terrassen  Stein  tn  Tag-« 
stciit,  linden  »ich  nnsitzpruir  I]  a  I  a  n  e  n  und  iiberrindende  M i  Ii  e  p  u  r c  a, 
welche  in  2ü  ~  3ü'  Si  rliolie  sehr  häufig  und  woblerhaltea  aind,  aber 
auch  hi&  zu  bO'  ilalic  uad  darüber  vorkommen.  — 

Auf  der  Insel  S/in  Lorenno  in  der  Oai  von  Callao  fand  Fr.  in  an- 
sei ml  ich  er  ilüiic  Cuucholepaä,  Pectcn  purpureus,  Stgarctus 
concavus  u.  a.  Kouchylien  in  Menge,  welche  ihre  Farben  meiat  ao 
Ariacb  erhalten  haben,  wie  die  noch  im  Meere  lebenden. 

Im  Osten  von  Valparaiso  fand  Fr.  Konchylien  •  Ablagerungen  weit 
über  dem  Bereich  der  Fluth,  und  Felsen,  welche  ihn  zur  Überzeugung 
fährten,  dua^  sie  vor  dem  Erdbeben  von  1832  unter  Wasaer  geweaen« 


C;\jil.  BfiLCHEa  konnte  aui»  der  Zelt  vom  22.  Sept.  iu  den  Notleen- 
Büciiern  der  an  der  Chil^'acUea  Kiisto  stutiaitit  tcn  KmgÜMehen  Krieg»- 
achilTe  kciuc  Narfirirht  über  die  Ervtgniase  im  Häven  von  ViUpurmi*^ 
linden  (ib.  1836,  Viii,  i6ö>. 
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Ueutn.  BowEH  kam  erst  im  Februar  1823  voo  England  nach  Ktfi- 
paraiso  uod  fand  Allm  gerade  ao,  wie  er  es  vor  12  Monatea  verlaaaea 
hatte.    Seitdem  aber  «iiid  Gebinde  d&  aul||;elül)r(  wiirdtn^  wo  wabread 
'  d«a  i:«rdbet»eiaa  di«  See  fiutbete  (ibid.)* 


CvMiMO:  äberdas  Erdbeben  %u  Valparaiso  i.  J.  181t2  (ebeodas* 
Vill,  S.  159  —  190).  CbMiiNü  kam  iiu  Jänner  1822  zu  Valparaißo  an 
und  lebte  dort ,  mit  Naturgeschichte  niid  insbesondere  KoDcbyliologie 
be.schäfti^t  ,  bis  1827  ohne,  utul  (Imhii  bis  1831  mit  ülterer  Unterbre- 
chuni^;.  Zur  Zeit  dos  Erdbebens  btvvühntü  er  ein  Haus  bei  dem  Lan« 
diiii^Npiatxe  zum  Arsenal,  welches  HauM  bei  den  (istcn  Stüsseu  Eerstort 
W  Lii  de.  In  der  JNaciit  kain  ci  zwai  iiit  Iii  aus  Lifer,  horte  jedoch, 
das$  das  Meer  sich  weit  zuriickgesLugi  n  mui  mll  g^rosser  Heftigkeit  wie> 
derg;ekehrt  seve.  Am  20.  IMoi  gens  nalim  er  die  Wn  kiiu^'t  ii  in  Au^eii- 
achein  j  fand  aber  nur  die  hülfen  einer  hohen  FiuCh  und  ahnte  mit 
seinen  Freunden  nichts  von  einer  Hebung^  odor  Senkung  des  Laude« 
hm  zum  Erscheinen  \  uu  Hrs.  ÜA^iiAsi  a  ^ciiiiit,  deren  Angaben  sie 
nicht  bc&lati^eu  können. 

Zwar  waren  die  Felsen  in  der  Bucht  von  Tangen,  Pateilea, 
Chitonen  und  B  a  1  a  n  e  u  bedeckt,  in  deren  Anaehen  aber  wahrend 
seines  Sjrihngen  Aufenthaltea  daaelbat  nicht  die  mindeate  Veränderung 
vor  sich  ^c^uügen;  auch  fand  er  solche  durcheile  nur  an  solchen  Orten, 
welche  vou  der  Floth  bedeckt  werden:  sn  an  den  Pnnkfen  CaUta^ 
Quebräda  de  DioM  und  Cru»  de  Heyes  genannt  Nach  de«  Erd- 
beben bewohnte  C.  ein  Hans  ine  ArMStl,  wo  die  Springflutben  nachher 
dteeelben  Höhenxeichen  err«iehlea>  wie  vorher.  Dem  Estenco  gegen* 
fiber,  halbwegs  swiaehoo  dem  Lagerhattae  ond  de«  Vathtplatse ,  etwa 
50  T.  voB  Mtttolwaaaar  i  lag  ain  kleiner  loaer  FebUock ,  von  wdcheai 
er  vorher  oft  Concholepaa  abgenommea^  «od  weleher  aoeh  nachboff 
an  deraalbeii  Stolle  gebliebea  war.  DIo  SehUTo  oehaMB  in  der  Bai 
densHben  Aakerplats  ein ,  wie  firiber. .  Doch  gibt  es  Land  -  Anaebweoe- 
mungeo  an  Stelleo »  wo  Vor  den  Erdbeben  die  FIntb  atnnd  nnd  .womnf 
man' aeltde«  Hlnaer  längs  kloinor  Straaaon  Ofbaal;  ain  MÖgan  wdkmm 
aeit  60—80  Jahren  begonnen  baban»  waren  aber  bia  tna  Jnnl  1817  nnr 
klein  geblieben »  wn  bolligh  Regan  eine  Man^  loaan  OtanÜ*  Granden 
in  die  Bai  aebwanteiten,  weloban  dio  Flnth  wieder  aai  Ufitr  in  die  Hiha 
trieb,  wodurch  aicb  ein  freier  Pinta  von  W  Breite  bildete.  Daa  bnttn 
aber  anf  den  Ankar-Qrnnd  keinen  Einflnaa,  und  iOO  Yarda  von  dar  nn- 
tem  Waaoar-Oren«a  entfont  kann  van  aneb  niebt  ein  Granll*KdrBoban 
■Mbr  vom  Heenebodan  baranfbokn.  —  Im  N.  und  S.  von  Fnl^MriHiM^ 
wo  die  Kfiata  oAn  iat,  wie  an  LagumUts,  Finn  def  Jter,  CoihCom  nnd 
OntMpm,  bat  daa  Meer  hohe  Sandhfigel  viele  Fnaa  hoch  Aber  aalnaa 
Spiegel  nnd  tOOO— 1000  Fnea  weil  nnd  an  Quiniero  nnch  weiter  land- 
«inwiffta  getrieben»  walcbo  an  latatarem  OHa  Lager  von  KonchyBcn  la 
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Fitiili. 

T«r  etwa  70  Jahren  fand  zu  Vml§Mur0ko  ebenfallt  ein  Erdbeben 
Statt»  WM  zu  Cmietptim :  das  Meer  zog  sich  weit  auruck  und  kthrti 
dann  mit  einer  aolchen  Heftigkeit  wieder ,  dasa  et  alle  HiuMr  Mi- 
■tirte  und  die  Boote  bia  zur  Kirche  Sam  Francitco  führte,  bia  zo  wel» 
eher  der  BodM  TOM  gewöluiUclieo  Meerearande  an  i  Heil«  weit  albi&bUeli 
•Mteigt. 


Am  S5.  Aptil  1833,  Horgene  nm  9  Vhr  serttorte  eine  Erderacbotte* 
rong  eiae  groaee  Aotehl  Hioaer  in  JumiCQ ,  eine  8ee>  and  Berg  •  Stadl 
In  CoqMtmhOf  ond  beaebidigte  viele  andre.  Eio  apitercr  Stoae  aoll  die 
dtadt  gaos  aatammeDgeatfirst  beben.  Terninf blich  bat  er  aicb  bia 
Copwpo  eratreckt  (ÜV.  AmimL  d*  vttyag,  i83a,  Oct  XZX,  US)« 


J.  Reil:  Notiz  über  daa  Erdbeben  zu  Saena  in  Peru  (JAMxa. 
mdinb.  M.  philos,  Journ.  1834,  July ;  XVII,  174~i77).  Der  Bericht 
kommt  ans  Morra  de  SamUt  joner  unfruchtbaren  Gegend  an  der  Küste 
Peru'»  f  welche  ullrM  Re(;cii8  fast  ^Snzlich  ermangelt,  40  Engl.  Meilen 
N.N.W,  vom  Häven  Arica  und  25  M.  einwärts  von  der  Spitze  der 
Bucht  gleichen  Namen«.  Doch  längs  einea  von  der  nur  20  M.  entfern- 
ten CordiUere  ,  die  sich  dort  in  den  Tacora  und  drei  andere  mit  ewi- 
gem Schnee  bedeckte  Gipfel  erhebt,  Iicrabrinnendcn  Buches  erhebt  sich 
eine  üppige  Vegetation  ,  und  die  mittle  Temperatur  von  Tag  und  Nacht 
iat  uach  7jahrigen  Beobachtungen  l?**!  C. 

Am  8.  Okfohrr  1831,  um  9^  Ulir  Abends  erfolgte  seit  fast  einem 
Jahriaindert  das  erste  grosse  Krdbebcu,  vorher  verkündet  von  einem  un- 
terirdischen, fernem  Donner  ähnlichen^  doch  lauterem  Rollen,  welc  hes  10 
Sekunden  lany  währte  mid  dann  einen  heftigen  senkrechten  Erdstosa 
von  70  Sekundpti  Dauer  zur  Folge  lialte,  und  wodurch  eine  IVleiif^^c  Häu- 
ser znsammensttirztc  nnd  Arica  gänzlich  zerstört  wurde.  3Ian  iuliita 
dieses  Erdbeben  auf  100  Mcil.  Eiitfernung  von  Arica,  und  bis  Chutnii^ 
MOCa  400  IVIeil.  iRHfIcitin'rtrf«?  :  iiirlit  allrin  die  tmermesslicb  breite  iiiitlle 
Cordiflert'  ,  auch  die  Seitenkeltc  von  l^oi  tosi  und  das  üsfüf  In»  Ende, 
woiaiit  Chnquisava  Yiv^i  ,  wnrtli-n  in  ihrem  Innern  erschüttert.  Dem 
grosst  I)  Stosse  folgten  in  derlNaclit  noch  J  :nidcre  um  11  und  um  5  Uhr; 
und  die  Erde  fuhr  14  Tnj^e:  später  norli  bis  7auv  !7.  Februar  1832  fort 
zu  zittern.  Drr  Bprirlitci  statter  zählte  noch  97  einaelne  ätüsse  >  denen 
Jedoch  kein  Gejuu.ncii  iinlii  vorhprprtn?!^.  — 

Am  18.  Sept.  183.1  iiin  6  LJir  er/olr^tr  eine  in  ne  Erd-Erschutterung, 
wodurch  daselbst  lOüO  von  1200  Huuseru  guuzHch  /rrhti  it  ,  mid  der 
▼öllige  Ruin  Arica»  und  aller  kleiueren  Orte  der  Proriu/.  vüUeudct 
ward.  Die  Eracbütterung  erfolgte  pjötalich,  oiiue  vorbcrgeiieudea  Cxetüae^ 


währte  4J  äckuuden  in  boriEoitlalfr  Riclituug,  jedocli  mit  3  —  3  wvlleiH 
furmif^eii  ßeMrrn^ungeii  ,  ivelehe  voii  allon  die  /.crMturendKtcn  waren:  auf 
jede  Sekunde  schienen  3  ErfithÖttfruiiprii  7.n  koniinpii  ,  und  das  damit 
verbundene  Getöse  war  weit  itärker  uud  lurchteriicber)  ai«  der  Vert.  j« 
•tu^u  DoDuer  gehört  hat. 

An  dem,  dem  Erdbeben  vorangehenden  Abende  bemerkte  luau  mauche 
aafTalltMide  ErscbeiDODgen :  die  Atmosphäre  war  dick,  elektrisch,  nur 
xuweilea  Ton  einem  Luftzuge  ohne  beMtimmte  Richtung  bewegt,  den 
man  innerhalb  der  Thurm  «o  gat  alt  auf  der  Strasse  empfand  ]  die 
iJuadc  heulten,  die  Esel  schrieen,  so  daas  durch  alle  diese  Anseigen  das 
Volk  bereits  belngstigt  war.  Nach  jedem  Erdstosse  seibat,  schwach 
oder  stark ,  liefen  sammtlicbe  Hunde  nach  Wasser,  um  so  saufen.  Aus 
mehreren  eingegrabenen  grotaen  Gefiaaen  ward  viel  Wasser  herausge- 
trieben, obsebon  sie  nur  bis  3—4  Foas  to«  Rande  gafiillt  gewesen. 
Ton  vielen  leeren  Glasflaeben  fand  aiaD  am  folgcadan  Tage  die  Propfea 
ia  allea  Ricbnngea  umbergetrieben ,  kciiM  vott  Ikmm  war  UBgclaUen; 
einige  volle  aber  fieleo  von  den  SioMa»* 


Erdbeben  in  Süd-Ameriism,  Da«  Stadt  SL  Jago  in  ChÜi  wurde 
gloslieb  vernichtet.  Sie  war '  auf  einem  verborgenen  Vulkan  gebaut, 
der  am  20.  Januar«  1834  um  8  Uhr  Morgens  ,  als  der  erste  Erdstosa 
gefBhIt  wurde,  aerbarst.  Die  Erde  bebte  heftig;  eine  waldbederkte 
Strecke,  ongefihr  3  Stunden  lang  und  2  breit,  versank  mit  dem  Walde, 
and  die  xuruckbleibende  Oberfläche  glich  einer  Savnnna  mit  Steinen 
and  Sand  bedeckt.  Obgleich  die  Bäume  in  dem  Wulde  Menschenge- 
schlechter  aberlebt  hatten,  so  blieb  doch  keine  Wurzel  übrig,  kein  Lnnb 
war  EU  sehen  an  der  Stelle  ,  da  Hie  gestanden.  Virrund?:wnTizitf  Stun« 
den  lang  zitterte  die  Erde  utintifliorlicb ,  und  die  ganze  Stadt  mit  ilit  cn 
t.1  ni {Rehungen  wurde  in  ciucn  Triimuiei liaufcn  verwandelt  Dir  Huden 
der  Laudli'utc  wurden  verschlun<;en  von  den  sich  üffTiendcn  Klurtni,  die 
überall  entjjegen  ^ahnten.  Die  Wogen  ,  weU-hf  die  EiHc  bildete,  roll- 
ten im  wahren  Sinne  deg  Wortes  ,  wie  die  einer  sturmbewegten  Sre 
and  stiegen  eu  einer  gronsen  Hoho  nuf.  Acbt/i;;  Einwohner  von  St. 
Ja§o  wurden  vcrKchlungeu ;  die  übrige  Bevolkeiung  rettete  sich  nuf 
einen  benachbarten  Ilugel  ,  der  zwar  auch  wankte,  aber  nicht  verf^ank. 
Die  gan^e  Srenc  gewährte  ein  Bild  der  ZeratOrung,  und  nichts  erblickte 
inao  ringum,  als  Elend,  (Zeitungs-Iiacbricht.) 


OMr  daf  firdkebaa  PmI»  IS.— S4.  Jlaaar  18t4  M 
«M  MW  Milttoba  Baiickla  (Jimss.  SM.  tu  jiMtot.  Jmnu  18U,  Jail, 
XTD,  ■»  MS-MX  b  w«fdM  S  XirebMi  keMbldlnl,  ^  «brf. 
fM  MMBt  Am  KNMara  giatilcb  terallrt.  Die  HiMcr  IM  Ms  «af 
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Dm  EriMM  NfM  «ü  tii  iluMf  mm  9  Vht  INrgcM  Md  IbM  4 
Standea  iMff  DI0  Stta«  wicdkrb«ll€ii  »ieli  an  33.,  und  wNeidc« 
Icn  di«  Zentiraa^.  Alto  OrUdiafleB  <tor  Umgegeud:  LagtiMfi,  .Vectfii« 
4iM^  JtiüfMiffii  BiiimÜmf  Wmmrt»,  (hmekMi,  TkinrfirM,  Tongitvito, 
IhMliMCM,  P^nirao»  a»d  flVfciifll  «ImI  aekr  bcMbAdigl  und  alle  ihre 
XMb«a  in  TfteMriMBfta  varwaadelt  wardea.  ia  d«a  Bctirkc»  Tai 
JMrtvy,  Faaaaniwlr »  TmmbOf  Buemft  Tmii»  aad  dn  beaaehbaitaa 
Spreagflta  lü  grataer  Schadea  aageficfalal  «rardaa.  Eadito  vaa  den 
f  raaita  Saa  ia  Betirfca  vaa  <W>aadigy  warde  eiaa  kiciaa  Aahälw  ba» 
laarkt»  «rtldba  giaMt  Faiaatfleka  aaa  ibrca  Schaataa  auMlieair;  fldble« 
MIdalaa  alcli  ia  dar.Nifca,  dia  Üaigtgcad  vaa  BtuMoMtllm  warda 
larHiMla  UaakKtaeblao|cen,  aarHÜIIa  thn  la  ciaam  iaaebalich  hahea 
Barf*  avporgalMibea,  Ifcalieb  dcrNdba  twiat^ttu  Mtmänif  nod  AJuairtcOf 
itticba  M  ihiar  fiilduog  piata  graiaca  Tikeil  d«a  artprAagUdiea  Ba- 
deaa  liaiaeMlttla.  Dicacv  Berg  bat  bei  feraerea  Erdataanea  die  Hoeb» 
atraaaa  aaniaaaa  aad  badeckt  9  aad  aaeraieaaliche  Stetpfe  babeir  eicb  ia 
der  ffiiie  gebildet;  groeea  ErdeBaieen  wardea  ia  dea  Baidapacß^ 
Raee  geetdret  aad  ea  aela  Laaf  geheaimt ,  daee  eeia  plSlsücbee  Aaa- 
tialea  Laad  aad  Hiaeer  vaa  Awflaia  leratdrte»  iadeai  aela  Waaeer 
«ageheaer  aawachai  da  ar  ia  aciaeai  Laaf  M  Nebeaidaaa  aafaiannt« 
Die  gaase  Gegead  iat  aiit  groeaaa  Erdepallea  dardiaagea« 


WooDiins  pARi^n:  über  die  Wirkaog  dar  Wogea  bei  dea 
Erdbebeo  an  dm  Kii8ten  des  Stillem  0%smm9  iUukU  AKak 
pkilm.  j0Mrm.  tSdS,  VUi»  S.  181— IM). 

Ia  aiaev  Jebre  ,  deaeaa  aicfa  AoeaTA  *>  aiebt  geaaa  ariaaarte »  war 
m  der  Kiate  vaa  IMiÜ  eia  ea  lerebtbaree  Erdbebea ,  daee  ee  Berga 
Maetuntoi  dea  Laaf  der  Ftdeea  veretepfle,  deee  Seea  daraae  ealetaa» 
dea»  Slidle  aeedeleat  aad  riele  Iieale  aakanea;  die  See  erbab  eicb 
aiaiga  MeHea  weit  iaa  Laad  aad  trieb  Bdale  anfe  Treekae. 

1«  J.  I58<,  einige  Jebre  epater,  werd  Ar&quipo  seratdrt 

1586  ani  ü.  Juli  fand  ein  Kidbi-beu  zu  Lima  Statt,  wrlches  iiarh 
de«  Vize  Königs  Bericht  darüber  170  Stunden  Wfit  luitgs  der  Küste  ge- 
epurt  wurde,  und  nach  Acusta  diang;  das  Meer  2  Stuudeu  weit  laudeiu- 
wärts  äber  die  KuAte  and  riss  viele  Baume  aus. 

1605,  am  26.  Nov.  üutiiete  daä,  M^cr  in  FoV^'-e  eines  Erdbebens 
fiber  Arica  her  und  zerstörte  cn  grussteutheii»  so,  duNs  die  Rtiioen  der 
Strassen  uocb  über  100  Jahre  später  zu  seheo  waren  ^*). 

1687 ,  an)  20.  Oktober  uro  4  Uhr  Morgens  begeoe  ein  Erdbeben 
die  4ldr«aÜicbea  Oeb&ade  and  üiaaer  au  idms  aa  seralikeM»  ee  daee 


Bbt99im  mmtmnU  y  hwmI  ä€  im  IMiw  •  IMt. 
•«I  gMsnta,  B«iBS  ia  die  «fMMr,  L  J.  171S-t71C 
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XrfdbfittenHig  aber  lOg  iicb  das  Heer  weit  vod  der  Kif te  lanick^  im 
la  bergbaliaa  Wogeo  wiedersakebrea »  welcba  gaaa  Calla»  oad  die 
Übrige  l]a»fCiCttd  aiit  allen  Eiawebatra  ^aslieb  fiberHatbcten  *).  >*ach 
IfAFiR^a  JBariebt  apirte  van  aaf  eiaaai  Sebiie  ia  30'  S.  Br.  und 
^50  Stnadea  weit  von  der  Kdate  eineo  solcheo  8teaa»  daaa  Allea  dareb* 
'  eiaaadeifiel  vad  bmb  glaubte  auf  einen  Feben  gerathea  za  e^n;  daa 
grfioe  Mearwaaaer  war  weiMlicb  geworden  aad  mit  Sand  geaMogt* 
Spfttar  bdrte  er  von  den  Ereignieeen  an  Calloo»  wo  eich  daa  Meer  erat 
ao  weit  suruckgezogeo  hatte,  daaa  man  ea  einige  Augeoblicke  lang  gar 
nicht  mehr  eah,  dann  aber  berghoch  über  das  T.aod  hereinetnrste ,  zu 
CüUao  und  auf  60  Stunden  weit  ISoga  der  Köete  Meuachen  nad  Vieb 
araiufte  und  die  Schiffe  eine  Stande  weit  ins  Land  warf. 

Ähnliche  Ereigniaae  hatten  zu  Sania,  3  Grade  nördlich  von  CuUao, 
■aan  Jahre  früher  (1678)  Statt  gefunden.  Der  Ort  liegt  3  Etiyl.  Meil. 
von  der  Köete  binter  einem  kleinen  Berge.  Daa  Meer  zog  aich  auf 
Geaichtaweite  von  der  offenen  Bai  snrück  und  kehrte  nach  24  Stunden 
mit  aolcher  Heftigkeit  wieder,  daaa  ea  drei  Schiffe  von  60—100  Tonnen 
jedes  ,  über  den  Berg  und  den  Ort ,  der  damala  noch  auf  den  Berge 
pelbflt  atund ,  hinwegtrug  und  in  einem  Thale  stehen  lieee»  wo  Wavaa 
nnd  »eine  Begleiter  die  Wracks  nach  9  Jahren  noch  aahen. 

In  den  Jahren  1697,  1699  ,  1716,  1725,  1732,  1734,  1745  und 
1746  wurde  Lima  durch  Erdbeben  heimgeeucht ,  wovon  Uixoa  jedoch 
kein  weiteres  Detail  mittheilt,  daa  letzte  aoagenommen ,  äber  welchea 
der  Btirtcbt  des  damaligen  Yize-Köuigs  sagt,  dass  nachdem  das  Erdbe- 
ben schon  einen  grossen  Theil  der  Städte  iAma  und  CaUao  verschüttet 
und  die  in  letzterer  am  Leben  gebliebenen  Einwohner  sich  von  ihrem 
ersten  Schrecken  7,u  erholen  begonnen  ,  plötzlich  das  Meer  in  solclier 
Höhe  und  Hi^ftif^^keit  über  CaUao  hereinbrach  ,  das.s  dit-  panze  «uf  tiuer 
Anhübe  ^^clo^^cne  Stadt  mit  allen  ihren  Gebäuden  bis  auf  die  zwei 
grossen  Tiioro  und  elni^-e  Ttunimpi-  der  Mauer  von  Grund  nns  zerstört^ 
ihre  fast  5üoü  Kinwolmc  r  Kämrutlich  ertrankt,  und  die  im  Häven  ankern- 
den 23  Schiffe  i.w.  (iruude  gerichtet  wurden,  von  welchen  naniHrh  4 
stärkere  in  die  Stadt  soihst  oder  noch  weit  über  sie  hinwef?  ;ins  Land 
geworfen  wurden,  die  übrigen  aber  versanken.  A'icht  einmal  die  chema- 
lii^i  Foi  ui  und  Ausdehnung  der  Stadt  war  uorli  kenntlicli;  grosse  Massen 
vuu  Sand  und  Schutt  bedeckten  die  Küste  weithin.  Ulloa  fügt  bei, 
dass  diese  schreckliche  Lberachwenimu .sich  weit  lang«  dem  Meeres- 
Ufer  ausdehnte  und  die  Häven  Cavallus  und  (iuannpe,  die  Städte  Chan- 
cay  und  Quara  nnd  die  Thaler  dcUu  ßarroitca ,  Üape  und  FatevUcm 
daa  Loos  von  Lima  thcilten. 

Im  Jahre  1751  am  'IG.  Mai  zerstörte  eine  liberscliw  euimnng  de« 
Meeres  die  Stadt  Coneeption  —  Indmmgch  Fenn*  «;cnauut  —  gänzlich, 
so  dass  die  Einwohner  aie  darnach  von  der  Kusle  entfernt  an  iiirer 
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jetziji^en  Stelle  wieder  aufbauten.  Schon  1730  hatte  sieh  einmal  das 
Meer  erst  weit  zuriiLk^ezugen ,  dann  aber  diese  Stadt  dcrmaaheii  aber- 
jsehwemmt ,  das«  sümmtltcbe  Einwohner  auf  den  benachbarten  Bergen 
Rettung:  suchten.  Das  Erdbebeo  von  1751  und  die  daruuf  folgende 
Sceiiuth  halten  auch  die  Spanische  Niederlassung  auf  der  Insel  Juan 
FurHandn  heimgesucht ,  die  Wobuuogen  laug«  der  Kutte  zerstört  und 
3S  Personen  das  rieben  gpkostet. 

Von  der  Katastrophe  von  1S22  crziiliit  die  Mrs.  GuAirm,  dass  Oia 
19.  Nov.  während  des  ersten  starken  Krd.stosnes  die  See  in  der  Bai 
von  Valparaiso  plötzlich  anetio^r  uiid  sicli  plotzlith  wictler  rnrürkznq:; 
insbesondere  bericiitet  sie  von  den  Orfiziereu  auf  Lord  CoinHAr^E'a 
Schiff  pchöit  zu  haben  ,  dass  sie  von  der  ansteigenden  ^VHt^e  {^etrnpen 
mit  ilireni  Boote  an  einer  Stelle  landpfen  ,  höher  al»  je  ein  Boot  ans 
A^and  gekommen ,  und  dass  nacti  deren  Rückzüge  viele  kleinere  Schiffe 
auf  dem  Strande  blieben. 

Im  ^ahrc'  1835  endlich  an  20.  Februar  zerstörte  eitt  £rd<»eben  dia 
Stadt  Xkmeeption  von  Neuem  mit  ihrem  üavea  Tmlcahttono  und  allen 
Wohnorten  auf  der  Küste  Oküe't  vom  35^  bis  zum  38®  S.  Br.  Dreimal 
•lieg  in  der  Bai  von  Talcahttano  die  See  über  diesen  Ort  in  die  Höhe» 
,  seine  Trümmer  mit  sich  forttreibend ,  und  genao  aar  sclbeo  Zeit  erhielt 
ein  Schiff  „the  GUmaliet^  auf  dem  hoben  Meere ,  95  Meilen  von  der 
K6ste,  einen  Stoss ,  daaa  es  im  Laufe  stille  stond  und  man  glaubte,  ea 
acj  anf  dco  Grand  genlhea«  wia  Wiraa^a  Fahraang  in  Jahra  im* 


IL  £.  luaon  acbraSht  flhar  das  Erdbeben  an  dar  CAIi^ftfdbtfJi 
Kfiato  an  iO.  Febr.  183S  (ebendas.  YIII,  74—75).  Ea  begann  \  nach 
II  Mittags  mit  aehwacber  Wellen -Bewegung  des  Bodens  ^  welche  aber 
in  wanigan  Seknnden  ao  annahm»  daaa  Niemand  mehr  anfreebt  atehen 
konnte.  Ea  scratörte  die  Stidte  Cancepikm  und  CkUla»  ipit  den  Biven 
Tmleakumw  und  MmOg  nnd  noch  90  kleinere  Ort»  nebst  einer  nner- 
neaalichen  Mang«  von  Landbiaaem.  Man  Sporte  ea  andwSrta  an  der 
Kfiste  bia  anr  Insel  CMIor  gegenüber,  nSrdlich  bia  jenaella  Captago^  an 
JCmdosn  Satlicb  von  den  AMdea «  auf  einem  Schiffe  100  EagL  Meilen 
westKcb  von  dar  KAste »  nn4  auf  dar  Insel  Jium  Ffmande*  300  Heilen 
von  ihr*  Zn  TtfieoAirano  zog  sieh  40  Minuten  nach  den  eraten  Slossa 
daa  Meer  plötallcb  so  aorOek »  daaa  in  den  kleineren  afidlieben  Eingang 
in  die  Bai  nan  den  Meeraaboden  arblickta,  und  kehrlo  nachher  Bureb 
danaelben  Kanal  mit  solcher 'Maebt  surdek,  daaa  ea  SO'  bocb  fiber  dia 
Btadt  wegging  nnd  Alles  mit  sich  fortriaa*  Dieaa  wiederholte  sieh 
drtimaU  Das  Land  aoll  aicb  \'  bia  3'  gehoben,  oder  der  Seagmnd» 
vrla  nan  durch  die  Sonde  fand»  aieh  an  ao  viel  geaenkt  haben.  Ein 
Fala»  den  man  darin  vorher  nldit  gesehen,  enchien  unter  der  Obfffficha. 
Ckoase  Risse  sollen  in  darErdo  entstanden  aeyn  nnd  Waaaar  ausgastossan 
habos;  dia  Erda  aoll  aicb  gaOAiat  nnd  geaehloaacn  nnd  bei  lo»  AMgeU$ 
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kM  Daapf  wd  tcfawar«M  Biach  aMgMtMtM.  Ott  B«vm  teloMl  AnM 
M&rim  wanto  aentSrt,  dH«  See  sog  tieh  tM^m  Yavdt  seritefc,  will» 
fMid  4ii  BiA  den  gröMMTlMiil  ier  Intel  ker  fftoslleh  venebwwi- 
4ea»  ^  Elpe  Stande  ven  te  Intel  Jimh  Fertmmän  ecUen  die  Sne  m 
knehm,  nnd  kehe  Weieefelnlen  wntden  In  die  Lnftenifefgettlehent  wennf 
•lek  dee  Meer  ae  weit  aarickaegi  daaa  eine  AnnakI  aller  Anknr  «id 
atelallener  Oeeckitae  eickikar  werde  |  denn  aker  kekrte  ee  wieder  nnd 
riee  alle  SiraMIineer  aut  eiek  SonL  In  der  Stella,  wo  daa  Meer  aneiel 
In  Bewegung  geweeen,  kraek  ein  Yelkan  ana.  Die  Brig  Mmmattn 
apArle  nai  dieee  Zeit  100  Meilen  W.  von  TnlenAnvipe  einen  Sfeea  t  ab 
nk  eie  auf  den  Gmnd  geralken  eeje.  —  —  Zn  Faijpwraiie  keannep 
SdOO'  ub^r  dea  Bleereeepiegel  Kenckflien  lekender  Arien  ver,  nnd  kel 
Ckmaeo  finden  eiek  deigleicken  in  eolcker  Menge,  daee  man  Kalk  darani 
krenoL  In  der  Bai  iet  ein  Feleen ,  Oker  den  bao  1817  sit  einem  Baal 
fekren  kennte  $  Jetat  liegt  er  Iroekent  aaeeer  bei  Spring^FInlk« 


IIL  Petrefaktenkuiide. 

Croizet:  dber  die  fosAÜeo  Beete  der  AMvrrgme  (Aueeug  ss 
BuU.  grol  1833,  /r, 

L  Die  Gebirj^e  der  f^pgenwärtigen  Epoche  eotbalton  im  Allgemei« 
neu  nur  Keütc  von  nuch  jetzt  lebendni  Pflaiizca-  und  TMer  Arten;  doch 
Ifljist  iich  nicht  laii^nen,  dass  in  der  Auvrrgne  wie  aiidoi  \\  in  t?<  f^eit  der 
Erschi'iimn'^  di  s  iMt  ns«  Iicd  einige  Arten  ver«rh\\  imden  siud.  Die  Tljier» 
Gebeine  dir  Knoclicnliolih n  «ind  ohne  Zweifei  durch  luehiLiltige  Ur* 
Bachen  dahin  ^<  IliIh  t  wurden.  II.  Die  Diluvial-Gebirge  einschtieRvIfch 
der  alten  Alluvioinn  ,  welche  der  Verf.  unter  dem  Namen  der  quater- 
Haren  Gebilde  (nicht  iu  Dksmoitbrs'  Sinne)  zusummenfastit,  Uabeo  in 
Auverginf  geli*»lrrt:  Pflanzen  von  meist  noch  lebenden  Arten  zu  Dorot 
bei  Thiers;  ~  Konchyluii,  —  Vögel,  —  aber  insbeBondcrc  Säugtlhicre, 
welche  den  Arten  nach  veracbieden  sind  von  jenen  ,  Avddie  Cuvi£k  be- 
Bcliricbcn.  In  den  vulkanischen  Afluvionen  li;U  uiun  bi^l)cr  unterschie- 
den a)  Pachydcrmcn  :  8  —  9  Arten  nus  den  GcschlecJUcrn  Elephaa, 
Rhinoeeros,  Mastudon,  Sur,  Tapir,  Equus,  Ii  i  p  p  o  p  u  t  ti  m  is  s ; 
—  b)  VViedcrküuer :  '2H  Arten:  jjiiilich  21  HirRcUe,  4  Ochsen  und 
3  Stcneodonten  (aiiRp^e>torlii  nes  (jcsrli  Ici  lit )  ;  —  c)  Raubtliie  re  :  9 
Arft  II  ,  vvuiUiittT  3  Ilyuiifu,  'i  Ba-rcii,  2  llundr,  1  Marder  «der 
llerpestcs,  1  Otter;  —  d)  ^ager:  4  Arien,  wobei  1  Biber,  1 
Aguti,  1  iiaane^  l  Erdmaut,  —  endlih  e)  ein  D  a  syp  u  a  -  artige» 
Thier  und  f)VufifeI.  —  IU.  Die  teitiänu  Süsfwasfier •  Gebilde  der 
lÄmagite   scrfallcu   dciu  Alter  iiacb  in  drei  Abiheilungen.     |)  Im 
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Mcrgtlkatke  mit  Mnen  Travcrtlnen  und  bituminösen  Schiefern  tindel 
man  viele  aosgestorbene  Arten  fortbesteiieiider  Geschlecittcr ,  —  2)  im 
Gypse  neiet  schon  eus^storbene  Gf  nera  ,  ^pt\en  des  ^Vtite  -  Beckens 
enlBprechcnd ,  —  3)  tmtt'rst  endlich  in  den  ruthen  und  jijränen  Tho- 
nen  und  der  Ajkose  nur  wc[iif!;-c  organische  Regtf  überhaupt.  1)  Die 
oberste  dieser  drei  Abtlieilui»gen  enlliält  aoth  eiju^«'  Bi  aurtkohlenlapen, 
deren  Pflanze»  -  Abdrürke  noch  ihre  analog;en  Arten  im  Ect  ken  von  Me» 
Hitt  haben  ,  und  ntehrere  Arten  von  Weiden  ,  Linden  ,  Ziilerpappeln, 
Ksstanieu  •  Bäumen ,  Kosaceen,  Grüser,  Fucaceen,  endlicli  Spuren  in 
Europa  nicht  lebender  Baumarten  unterscheiden  lassen.  Von  ihnen 
haben  sieb  die  WiedcrkSuer  und  grossen  Pathvdirmen  dieser  Epoche 
g-enShrt.  Ausser  Thcik-ii  von  Stämmpn,  Blattern  und  Flüchten  kommen 
dsseibut  au(h  Insekten  und  vieie  Fische  vor,  wrkhe  bald  aut  einen 
Schiefcrblatte  liegen,  bald  in  läng-licbcn  ,  plaitt  n  ]MaKsen  von  Schwefel* 
thtn  ei M^esr blossen  «ind.  Leco^  hatte  diese  Fischo  tu  Cyprinuf 
papyraceuN  bezogen;  Ckoizkt  unterscheidet  jedoch  eine  Art,  welche 
dem  C.  leuciseas  aualog  ist,  und  eine  andere,  welche  mit  der  fossilen 
Oobitis  von  Ünvtgen  am  üoden.we  überciiistiramt :  —  jedoch  haben 
•ucb  riele  dieser  Fische  ?  Kücken flusseu  mit  StacheUtrahlen  ,  und  die 
grössten  unter  ihnen  auch  zurück^^ekrtimmte  Zahne  in  den  Kinnladen^ 
welche  aosi^eslorbeoen  Arien  der  Percoiden  angeitürrn  mü^nV*  I^'^ 
Pflanxenreste  aus  dieser  Periode  kommen  cn  Harcl  in  einem  oberen 
Ssndsteine  mit  ivalk-Zäment  vor:  Gramineen,  Binsen,  Kastanien-, 
Wallnuss-  und  H  a  i  n  b  u  c  h  e  n-BIatter  mit  Za  [i  f  c  n-FrOcbten  undVVall- 
nüsseOi  deren  Kern  ganz  versteinert  ist,  und  NvcUhe  weit  mehr  mit 
den  Früchten  einer  Xord  -  Arnenkanischfu  Art  uhcreinstinuncn  ,  als  mit 
unserer  öuü  i'cr.fiV/i  grkotiuueuen  Inglans  regia.  Auch  P  h  r  yguii  c  n- 
Gesnuse  (I  n  d  II  s  i  a  tubulata),  Cypri»  faba,  Gyrogoniten.  Pota- 
Ol i den,  Buliinrn  uad  Cyclostomen  kommen  in  Aleege  iu  dieser 
oberen  Formatiou  vor  in  Gesellschatt  mit  einer  grossen  Anzahl  Wirbel- 
tbiere  noch  lebender  Geschlechter ;  aber  meist  auspestui  Liener  Arten. 
Dahin  gehüicü  3  R  h  i  n  o  z  er 06*  Arten,  welche  mehr  mit  den  noch  in 
Indien  lebenden  Speries  ,  als  mit  denen  jiinj^^rrer  Formationen  überein- 
stimmeo,  —  zwei  dem  IM  o s  c  h  u  8  •  GesrlikM  hte  nalie  stehende  Wieder- 
käuer, —  rSaj^er,  welche  den  Gesdilechtern  Mus,  Hydroehoerus 
und  Castor  entsprechen,  wovon  die  lettteren  aber  sehr  klein  sind;  — 
Insektivoren,  welche  zu  den  Spitsmäusen  gehören  und  die  Grösse 
Ton  Sorex  g^igantcus  bej^itzcn  ;  —  Raublliiere  ,  woruater  sich  zwei 
Hunde  und  eine  Katze  von  der  Grösse  des  Panthers  befinden.  — 
S)  Die  gypeigen  La^en  haben  PaUotherien,  A  nop  1  u  the  rien  und 
Anthrncotberieu  und  einen  kleinen Pachjrdernien  mit  Zitzen*f5rmigeu 


Jfner  Cyprian«  ist  Asplas  Brengnlartl  As.;  dieser  Percoldr  = 
Peres  f-ioagalatAn.)  aber  vtissUedsn  ven  dar  Oemmgft  Art.  Vergt.  Jahrk. 
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Zähnen ,  alle  vod  ansg^e&torbenen  Gegchlechtcro  geiieftrt ;  —  ferner 
Krokudile,  S  ch  i  I  (i  k  rote  u  u.  n.  kleine  Keptilieo  ;  —  Vögel  deo 
Eutea  aualü^ ,  uiid  Eier,  wovon  niunchc  ganz  wohl  erbaiteu  sind. 
Auch  Phrygaucu,  Cypris,  Schnecken  kommen  hier  wieder  vor, 
80  wie  Muscheln  ,  welche  aber  von  den  M  o  u  o  d  o  a  i  e  n  verschiedeo 
sind.  —  3)  In  der  untersten  Abtheiluiig  ,  in  den  Thouen  und  Arkoeen^ 
hat  man  bi.slker  nur  Re^tc  eines  kiciueii  (juadrnpedeU)  kleiner  Rep- 
tilien und  Dikotylccloncn-Abdrückc  enldfikt.  —  IV.  Der  KohlenAandütein 
von  Lanyt  ac  {Uautd  Luirt-)  bietet  viele  Fllauzeu  -  Abdrucke  ,  wuruulcr 
einige  noch  nicht  beachriebeu  dad. 

Pbohoüx  (iifit  den  vorigen  einige  Bemerkungen  bei: 

A.  Die  Ai  koscu  (III,  3)  ^  wenigstene  die  granilischen ,  luüsacn  zu 
den  sekandären  Formationen  gerechnet  werden  ;  sie  aind  keinesweg«, 
wie  die  tertiären  Schichten,  söhlig  geacbicbtet,  aondern ,  bauptsacblicb 
•m  Rande  des  Primordial-Beckens ,  aufgerichtet,  oft  aeokrecht,  und  aCel- 
lenweise  uro  300'  hoher  ala  an  andern  benachborteu  Punkten  gebobta 
idoeb  behauptet  Croiz£t,  daas  sie  mit  III  2  und  1  wechsellagern).  £iii« 
grotse  Menge  von  «Punkten  bieten  hiezu  Belege;  wihrend  die  eigentU- 
dwn  Tertiär-Schichten  nur  in  der  unmittelbaren  Nähe  baaaltiacher  Aua- 
brfiebe  {Gergwia)  Störungen  seigen. 

B.  Pin  fibrigen  tertiiren  Geateine  (III,  1,  S)  MffidlM  |MMMf#> 
•ektoi  Boeb  in  drei  Altera-Gruppen,  n&mlicb : 

«)  den  Gypa  (III,  2),  der,  wie  ea  acbeint,  fenriger  Eatitobnng,  Uaflg 
VOD  MiMi«l*AttabaucbnogeQ  in  aeine«  BMUnda  geludert  and  wm 
IIierninl-QneUcn  durcbsogen  iat; 

b)  den  Mergtiknik  der  iAmagne ,  der  bomogen  itl  9  tidi  In  aphäroi^ 
dal«  Haaaeo  aondert  nnd  nur  .wenige  KoochjUen  enlbilt ; 

c)  dnn  obtra  Kalk  mit  Indaain»  Cyprit  und  kleinan  PnlmdiBOS« 


ZMimwaxi:  nikronkopiacbn  Untartaebttagna  fibnr 
nign  aaltnan  Fotail-R«etn  MnUm  und  VMk^Hkm  iN.  Mim. 
AmUL  mO^  M9te.  iea4f  iUf  Alf ).  D«r  Tcrf.  QtUi  tm  das  ••«• 
Gjmmlaaa  an  Luck  bervlbii)  bat  aeü  li  Jabrnn  begonnmi  nine  Miiit- 
rnlteD  •  and  Pctrafaktan  •  Siaalnng  nun  den  Oaganden  awiicbMi  de« 
MuUr  wad  dem  Daiq^  nnch  datin  geolofMieban  SyttMM  Mf  adae 
Xnatea  ansnlegea,  welebn  tr  naab  ibnr  yoUandung  einaai  aatlanalao 
Inafitnta  anbieten  will  t  ud  wird  ferner  dia  Reaoltate  aeiner  Foraebnn- 
gen  fiber  die  Teratainenmgen  den  Geologen  und  Koaaiologen  bekamt 
aMoben. 

Seine  Foaailien  •  SamailnDg  enlbllt  Jetat  4000  Arten.  Unter  den 
einfacben  nicht  netalliaebeD  Waeraiien  (Litba)  bt  die  Zirkon  *  Grn|ipa 
an  Irmaten;  doeb  bat  er  Smaragde  >  Sapbire  oad  Pyrope  ava  dea  ver- 
eebiedenaten  Pornationen.  Ton  Metallen  gibt  ea*anr  wenig  gadiegeae 
<Kiriaaietalla>  nad  Braa  (Mlxometalla)»  aber  vieU  Metnlloiyda 
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<0xydeoi«tal1t);  SpnriB  von  Ziqq  in  den  Piimir-,  and  von  Gold  iö 
dm  Sekundir  -  ForiMtionen.  Die  Gebirgtarteo  •  SaaunloDg  entbJUt  ubtr 
200  Arten  gesiengler  (Graoite,  PbylladilOy  Trotioiatite,  KoDiolite,  P«o- 
fkiU  ote.)  «bar  koiae  vulkanische  (BataltOi  Ti  arliyte).  Die  zahlreicbea 
?mtoiooniDgen  rubren  aus  den  1jbergaogo>>  Pidts-  «iid  TerUar-Fom«- 
tioaca  bor*  Pbytolithen  Jtdoob  siod  nur  etwo  4Q  Arlmt  doranttr» 
Akotyledonto ,  MonokotyledflMtt  ond  Dikotylodoneo :  Algasiten  ow 
deo  Traomatfn,  Fucoiden  ass  den  Knide •  Puddiug  und  Saud,  Kar» 
polithen  und  Pbytolithen  ans  Kreide-Gesebieben  und  Craie  tufemu 
Yoa  Zoophytoo'  besitzt  der  Verf.  allein  an  Radtarien  [in  einoia 
wtitea  oad  QogewiftfaalidieB  Siaoe  des  Worts]  über  1000  Arton:  Aleyo- 
noen,  Spongieen,  Koralloidoa,  Milieporeea»  Tobiporeoa 
HariBoliten  (tu  g,),  Diakopasmoporon  (n.  g,)  u.  §•  w.;  hrntr» 
Aber  20  Eakrinen,  worunter  viele  mikroskopische  (Mikrakantho* 
so  an).  —  Von  Molluakca  ebenfalls  über  1000  Artea^  worunter  fast 
alle  mikroskopischen  Genera  b^Ohbignt^s  uad  aiancbo  Dene.CBaculina, 
Rapbanulina,  Apiopterina,  Lyrina  u.  s.  w.),  so  wiaOaeabrion 
Fisch eri  etc.  Von  Haeroakryman  bat  der  Vf.  Scboppaa,  Kiemen« 
deekel  and  vieU  Zahne  von  Fischen  und  Reptilien  aas  der  ILreido^ 
and  von  Haemathermen  viele  Mammutb-,  Rbinosaroa  aaÜ 
Pferda-2&&bne  aus  den  tertiären  Gebilden.  Diese  Versteinerungen 
stimmen  am  meisten  mit  denjenigen  Arten  uberein,  welche  um  Moskwa^ 
PmriM,  Pasipy  Kanterne^  Caen  (Eunomia?,  Micros ol ena,  Diaato» 
^pora,  Intricaria  etn.)^  In  Thüringen ,  uro  Piacenxa  und  lebend  im 
MitMmeere  so  wie  bei  dtiaAuHUem  (OacabrioaFiacheri  aodOdon* 
tina)  vorkommen. 

Der  Verf.  boÄch^eibt  nunmehr  einige  seiner  iieucii  mikroskopischen 
Geschlechter  und  thcilt  Abbildungen  derselben  m'itj  um  die^be  soi>derbaren 
Fonnan  sa  beienchteo  ^weiebe  aus  durcbaua  verdächtig  acheuieaj« 

A«  MieropbytOBoa. 

h    Ceriolina  Z,.  (?Ccriopora  Goldf. )    PüIv prnstock  stcinartig, 
Schnecken torniig ,  symmetrisch,  mit  scheibeufurmigcr  oder  am  Ende 
gerade  verlänjjcrtcr  Windung;  innerlich  in  konsentrischeu  La^^en 
XOSammenge«etzt   qms   der  Länge   nach   ^eheuden  Haar  •  Röhre  heu, 
insserlich  au.s  ^^^rijhoren  Rüln  chen  ,  welelie  radiale  Reiben  an  der 
Oberfläclic  bilden.    jNfben  A  u  1  o  jj  o  r  a  Golup. 
1^  C.  Fische  ri  (Tf.  XXV,         1  a,  b,  c).    Ammoniten  -  förmig  ,  Na- 
bel durchbohrt,   die  fVöhrchen  der  überfl  u  lic  in  radialen, 
etwas  i^ebogfueM  und  weuifi;  vürstehenden  Qucerrcilien,  ihre  Mün- 
dungen demnach  eben       geordnet.  Schräcltcii;  im  tertiären  Sande 
Volhifniens  und  Podoliens  [ist  CcUepora  Ammonis  £ichw.]* 
S>  C  Jarockii  (XXV,  3  a,  b,  c>  faat  Lituiten-Iormig  gerade  ver- 
Ungei  t,  an  den  mit  Seiten -RShrcben  bedeckten  Aofaaga  vH  2 
grosaea  randen  Saitea-Öfnaagea,  defcn  aino  frbeaaia  die  ' 
Spitze  dar  nadattttiaha»  Windang  aloh  atttkrAauatj  dia  klainara 
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stellt  ihr  gegcnflkwi  «Imfm  tieftr.  iUn  Sude  «i«4t«  irM«  IiMm 
Röbrchen  aot. 

II«  CellaliD«  Z.  Palypco«tock  Latkig^,  pyformi^  ,  »u »am »coyedrfiAt» 
■lebr  od«r  weniger  verUiifi^ert ,  gerade  oder  wenif^  gekrOmait ,  s«- 
MMmeiigesetst  aua  kugelformtp^en  Zellen,  deren  Mtmduni^n  an  der 
Oberflicfae  liegen  ,  und  welche  durch  je  ein  n^hr  frinea  RSbr* 
eben  im  Innern  kommuniziren.  Ahnlirli  den  Sepie  neyer  •  Tranbea« 
Aa»  der  Ordnung:  von  LASOOMUs^a  MilleporaeB^  swiM^a  Ol^ 
bulitea  und  Discolithea. 
l)  C.  E  ic  h  w  a  I  d  i  i  (XXVI ,   1  a  ,  b  ,  eV    Fast  dreikantig,  gerade« 

Kuürelo  etwas  Napf-  förmig.  Im  tertiären  Smnd  Voiäjftmtu  sebr 

seltf'ti. 

t)  C.  Be  s  n  erJi  (VWI,  1  a,  b,  e).  Faat  eyformtf,  etwas  geboge% 
Ktiijeln  Di(Miencetlen-arti(c>    Vorkommen  wie  bei  ¥orit>;«r. 

3)  C,  l*  u  ü  c  I)  i  1  (XXVI,  3  8,  b,  c).  Keulen-formig  ,  gerade  oder  ge- 
bogen, Kn;<elir  »lehr  klrtii  uod  sefawer  erkeaabsr«  Seltea  in  des 
TertMlr-aebildeii  PiMUiu, 

B.  Micrfteaalh«soen. 

HL    Phyllocrina  Z.  Parasitisch,  bornarti^  kalti^ ,  durchifteheinend, 
trichterlormig ,  der  Rniul  in  (4)  rri^ei »lässige  um  den  Mittelpunkt 
geordnete  Blätter  gellxilt.    Etwas  ahnlicb  Acetabalnm  und  Pe» 
d  i  c  e  I!  a  i  1  a  Cuv.    Aus  iler  Ordnunpp'  der  E  c  h  i  n  o  d  e  r  m  e  u  f 
1)  P.  Steven  i  (XXVH,  l  a,  b).  8tiel  lang,  Trichter  4blattng.  Auf- 
sitzend  auf  kreide  •  Polj^parieo  oder  lose  im  Fcoersteia  taage- 
achloRNen. 

3)  P.  K  r  i  n  i  c  k  i  (XXVI I,  2  a,  b).   Stiel  sehr  kiirx,  Trichter  4blätte. 

risf.    Wie  vorige.  SLlttMi. 

IV.  Actinina  Z.  Pariisitisrheji  Eriiini)(lcrrn,  horuartig'-kAlkig,  rühren- 
artig,  Stiel  walzi;;  ,  am  I-^ikIc  mit  ruiuleiu  Munde,  nni  andero  io  3 
(horizontale)  [irnemenl  inni^r  Aste  anseinandertretend. 

1)  A.  J  a  I  o  (  k  i  i  (XXVll,   3  a,   h).    Krone  in  3  Aste  getlieill  ,  die 

sich  tviiiK  r  in  ^tttmpfeni  Winkel  fipalten.  In  chloritiscber  Kreide 
Podolifiis  und  ia  1  t  tierKtein  fothpmems  sehr  «elten. 

2)  A.  Andrzejowski  (.XXVII,  4  a,  b).    Eben  ao,  doch  die  S  Äste 

einfneh.    !Mit  voriger  [Junges?]. 

3)  A.  Pallas  Ii:  statt  der  Krone  nur  4  fast  halbkugelige  Hocker. 

Mit  obigem. 

CS.  Micrapiso«, 

V.  OdontlaaZ.  Annelide?  oder  Ftdtopodef.  Deatslien  -  förmig, 
etwsi  gekrtiramt,  kälkig,  dieht,  am  dflaaerea  Ead«  ailt  eiaem  Deekel 
verschlossen ,  sm  divkea  Ende  ofea ,  jedoeb  atark  verengt  Mit 
C  r  e  s  e  i  8  und  C  a  ▼  i  e  r  i  a  venraadtf 

1)0.  an  DU  lata  (XXVll,  5,  a).  Gcriagtit  Ia  VMkptum  aa4 
MMmi;  lebend  bei  den  AMiU^ 
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.  S)  0.  itriaU  (XXVII,  &,  ß).    Nach  der  LanRC  Keslreift.  Mit  oKigrr, 
«)  0.  Uevit  (XXVII ,  5,  y),  gUtl|  dw  6kkm  üiMto  «iwM  «iige- 

]>•  XleropoljrCbAUn«.' 
(ForAwinifara.) 

VI«    Haphanulina  Z.  Enallattcgier,  vtelmundig,  in  G^tail  eines  klei* 

ucn  Eyeg,  da«  mit  dem  Spitzern  Ende  auf  einem  Becher  steht,  durch* 
»clieioeud,  anhangend  «der  £rei«  hobk^  sa  beidea  £Bd«a  offeai  obaa 

eigentlichen  Mund. 
.  1)  R.  H  u  tu  b  o  1  d  t  i  (XXYiU,  I       Eiasige  Art.  la  PodoUem*  tsf» 

tili  rem  Saude,  seUeo. 
VII.   Apiojjtcrina  Z.  Enaliostegier,  vielarandig,  Birn-  oder  Phiole»» 
förmig ,  der  eigentliche  Mnod  am  Ende  des  Stieles.   I>ss  dünaefa 
Ende  ist  in  2  sich  entgegengesetzte  inuegelmÜKsige  Flügel  aus* 
gebreitet.  —  Mofttpoat^s  Lagenula,  weiche  o'Ohcioiiy  eu  dsa 
Polypen  verweiset,  Scheint  neben  dieses  Genus  zu  geiioteu. 
«)  A.  d'O  r  b  i  g  n  y  (XXVIII,  2  a?^  b).   Einsige  Art.   In  Vidhymemt 
Tertiär-Gebirgen  sclir  selten. 
VlU.   Lyrina  Z.  Polytttegier ,  sehr  susamBiengedrü(  kt ,  gleichsam  aus 
3  sn  Grösse  ungleiehen  in  einer  Flaehe  aiü'iuaiidvrstehenden  run- 
den Scheiben  su8ammf>ngeset£t.    Kugelige  undeutliche  Zellen  Ktehen 
in  S-formiger  Spiiali?  oder  iu  Form  eines  8  auf  den  Seiten,  je  8 
bis  16  in  einem  L'iii;4ange. 
I)  L.  F  i    c  ti  e  r  i  (XXV III,  3  a,  b ,  c).   Einzige  Art,  in  tertiaieoi 
Saude  Dadiiwwkas  iu  PudolieiL, 


Gaillardot  Sohn,  Bemerkongen  über  die  Fossil-Reste  des 
Muschelkalkes  der  Lorraiae  (Amt.  sc  aat.  iSSÖ,  Iii,  49—50). 
Der  Verf. ,  im  Besitse  der  schon  durch  dmaa's  f  so  wia  durch  dessea 
eigene  Arbeiten  bekannt  goivordenen  Sammlnagea  aeiaca  Vatera  aaa 
dem  MuschsUtalk  tob  iMitevüU  beabsichtiget  dieselbco  sa  eiweitaia 
aad  die  wesaallichstan  Bestaadthaila  darsalban»  sa  wia  aaderar  dardgar 
Saaialer  allaiiUiah  bekaaat  aa  aiaebea«  BUer  ciaa  Übetaiaht  daitaUiaat 

1>  Slagethfar*  aad  Tögel-Raata  aiaagaia  giaalidk. 

%)  Vaa  RepUliea  hat  mtm  daaclbtt^  «ad  awar  A»  vaa  Sanriarat 
t>  fiaa  Uatarkiaaiado  aiit  ihraa  Zihaaa»  Tarn  nit  alaar  Ej-Ovaugea 
Bffwaiteiang,  wia  baia  Krakadila  (IIovasa**a  Saaiailaaf);  —  b>  dsa 
Gelaak-Eada  aiaea  aadara  UoterklaAts,  gaaa  wia  daa  bd  Cvriaa  (aaa. 
/bss.  Vy  ii)  beasbfiabaBa ;  —  a>  aiebrara  aiaviiab  aailatiadiga  Sebidal 
vaa  etwa  1^  Liaga  aaf  9"— 8''  Breite;  —  d>  viala  eiaaalaa  Zibaa  vaa 
aagleicher  Grftsse  i  —  a>  ebaa  sa  vida  Wirbel  aad  Rippes ,  daraa 
grAssia  W  Linge  bat;  dia  Rippen  ibaala  deaaa  das  Hoatlarb: 
Cvnaa  bat  €iae  bescbriabcsi  —  f>  Ralteaaehaabel»,  Obsram-  aad 
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Obertcbeokel-Belne  eiaes  mit  Icbthyotanrus  rtnü  Plesiosaurus 
verwandten  Geschlecbtea;  ein  os  p u b ia  lat  dem  dea  Plesioaauma 

bei  CortYBpARB  ähnlich ;  — *  g)  viele  andere  einaelne  Knocben ,  auch 
.Scliuppcu  denen  des  Krokodils  von  Cafit  ähnlich.  —  B.  Von  Schild- 
kröten insbesondere  von  Trionyx:  Panzerstiicke ;  und  von  einem  neuen 
mit  Cbelonia  verwatulteu  Geachiccbte  «üaocbea  der  £xtrenitateo«  —  C 

■ 

Viele  K  o  p  r  ü  1  i  t  Ii  tMi. 

2)  Fische.  Nach  Agassi^'«  Bestimmungen  a)  Kiefer-  und  Schlund- 
Zahne  von  Acrodu8  G  a  i  1 1  a  r  d  o  t  i  *,  —  b)  ein  ijnjiaaiit;cr  Vordcrzuhn, 
£ck  -  und  liackeu^ahiie  von  Hybodus  plicatilis  oder  1  ü  n  i  c  o  n  u  s  ; 
—  c)  Vorderstaclif  In  aus  der  Riirkenflosse  dieser  nnd  einer  andern  H  y- 
b  0  d  u  s  -  Art,  avuvüii  die  Ztiiinolungen  längs  des  Vurdrr-Randes  in  zwei 
Linien  mit  einander  alnvech.selo ;  —  d)  Gaomenzähne  eines  neuen  Ge- 
schlechtes ans  der  l  amiHc  der  P  y  e  ii  ü  d  o  n  t  e  n  ;  —  e)  Schlund  -  nnd 
Kii  fer-Zaliiie  des  P  I  a  c  ü  d  u  k  ff  i  g  a  8  :  —  f )  Scbufpcu  dea  P  ty  c  b o- 
iepis  Alberti  und  des  P.  n:  a  x  i  m  u  s. 

3)  Ausser  den  bereits  bekannten  Konchylien  etwa  12  oeue 
Arten:  —  mit  Rhyncholithus  Gaillardoti  und  Rb.  hirundo. 

4.)  V(  ii  G  I !  e  d  e  rtbiereo:  Paliouraa  Sueurti  und  Gonoplax 
La  t  r  e  i  1 1  ii  Desm. 

5>r(eoropteria  GaiUardoti. 


J.  PHiLtip«!  11  her  den  alten  und  t  heilweise  vcrschütteteo 
Forst  von  Uuldfrness ,  Yorkshtre  {Lond,  a.  Edinh.  phU,  Mag,  i834, 
April  i  IV,  989 —$88).  Der  Uumber  und  andere  mit  jeder  Fluth  an- 
ateigcnde  Flüsse  gehen  zu  einem  Weeresamic  durch  eine  ebene,  niedrige 
und  nur  mittelst  zu.suniiuenhau^tu dt  r  Dämme  gegen  die  Lbei ürhwem- 
mungen  der  FInth  ^t^chisivic  Landschalt,  deren  Boden  ihrils  ein  Nieder- 
schlag aus  mciMt  oft  wiederholten  Überfluthungen,  theils  Torfmoor  ist. 
Diese  Gegend  (.//uW<'r/i<'SÄ>  bildet  ein  Dreieek,  welches  auf  seinen  drei 
Seilen  vom  Deutschen  Meerey  vom  Ifiim6^r-Arme  nnd  von  einer  anstei- 
genden Kreidefläche,  ->  ist  ctwaa  wellenfSrmig  mit  einzelnen  Ber^ea 
und  Hdlieoiägen ,  welche  bis  au  130'  tnateigen;  —  die  Vertieiun^on 
daawiacben  sind  mit  Flutb-Niederschlagen  angefällt,  welche  sich,  wenn 
4aa  Maar  nicht  abgedämmt  wäre  ,  noch  an  6'  -r  10'  und  mehr  erbuhen 
würden;  mebrtn  dteaer  Stellen  waren  vordem  «Bit  See*ii  bedeckt,  und 
alte  8ebrifUtaUer  gadenkan  dar  Gegend  tttitar  dem  Namen  „Ingeln  von 
BoUlenutt^,  Eia  braoner  oder  blauer  Thon  bildet  die  allgemeine  Basia 
dieaea  Betirfcea;  er  tat  voll  KalkaCetii-,  Saadatein-,  Sebiefer-,  Porphyr- 
aod  GroDil-Geaebiebea  aua  N,-  und  N^W^VüriMte^  Cim^erimnd  nnd 
WeHmvr^miäi  eine  Menge  Kreide*  aod  Paoerateio  •  Stücke  von  den 
naben  Aohüheo  liegten  im  Thone  oder  weehaellagem  mit  ihm;  unregel- 
miaalg  vorkommende  Lager  von  Kiea  nnd  Sand  entbaHen  KonebjlieB» 
wie  ala  iai  nabeo  Meera  voffkooBaien*    Dieae  Abl  agerungen  eind  t9p 
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lycteh«  »U«  84ftl  btl<M»«  In  alle  Verdefnngtii  sieh  biiuüwcnkett|  Mdi 
iini«bi0  EUphanten-  u.  Wirbeltbier-Recte  enthalleo.  DU»  vvfilii 
Wliiche  Hatari»  «bei  ist  aur  ia  deo  ehemaligitn  WaaHrMiltera  ange- 
kittfl,  wo  ait  aalweder  uoUr  Sumpf- NicderacUlgta  aafar  oder  fibcr 
4aai  lialwasaerstaad,  oder  uuler  Fialb-Abattzun^en,  oder  aMIieli  aMil* 
tfllbar  aa  dar  Oberflftcba  Uegtn.  Nur  auf  bcida  latalafa  Irtaa  dt« 
ToffluMimeo«  baaaabt  «ich  die  weitere  Baaabfeibung. 

Bai  Aoleguog  eiues  Abzugs- Kauaica  von  einigen  lUifc«  Lange  fand 
■MW,  dass  die  OtiftrHiche  des  Bodeus  tooi  Bumber  an  nordwirls  ein- 
Islla  (ein  Terbalteo  wie  in  deo  MarscblSndem  bei  Lifnn)^  so  dasa  aia 
hier  4—5,  dort  iandaia*  and  uord-wärts  lo'— u'  «nter  FlutblNÜia  tiagt» 
Tallina  tan  aia  n«  a.  a.  See  -  Koueb^lien  liegen  steUeoweiaa  In  aina» 
SaasalrfaaiMa  von  ungleicber  Dicke ,  welcher  an  hölieren  Orten  unnittel« 
bar  auf  jenem  Tboaa  mbet «  awiachen  welche  beide  in  den  Mulden  dia 
>     Tjiigatabiliscbe  Malerte  eingelagert  ist.    An  ainer  Stelle  liegen  Hasel- 
Zweige,  Eichen-  und  Kiefera- Stucke  susaroroengehiuHt  in  einem  alten 
acbnialen  Fluth  -  Gerinne  ,  und  lose  Haselnüsse ,  £ieh^  -  Nipfcben  und 
Itaud-Srhneckeo  zeigen,  doss  die  ganze  Masse  hier  snsaioaiengeschwenmt 
worden  ist,  tviilirend  auch  von  in  dem  unterlagemden  Tbone  eingedmn« 
geneu  Bauiuwurzeln  im  gaiizeu  Durchschnitt^  keine  Spur  vorkommt.  Dia 
Stämme  liegen  Eertriimmcrt  und  uhne  Ordnung  durcheinander  so  nur 
wenigen  Stellen-,  die  Z\tPTgc  ,   verwoseteo  Blätter  u.  s.  w.  sind  mehr 
allgemein  verbreitet;  photiiphürsüares  Eisen  igt  häutig;  Knochen  hat  der 
Verf.  nicht  gesehen.  —  Hier  also   kann  nicht  ei^cntltrh  von  einem  un- 
terirdischen,  an  Ort  und  Stelle  verscliiilteten  WalJe  ,   ai)nderii  nur  voa 
Anschwcmuiuiigen  die  Rede  «eyn  ,  und  es  ist  von  Wichtigkeit  zu  sehen, 
wie  die  Men^e  von  Stämtoeii  und  Torfninsse ,  da  wo  keine  slten  Fliiss- 
gerinue  vorhanden,  überall  gegen  die  Kies  •  reichen  Miigel  hin  runimmt* 
All  einer  Stelle  zwischen  deii  Dürfcr«  Swine  und  Wayhrn  oder  Wawn 
Ist  ein  niederer  Muorgrund  von  etwa  100  Acres  Flache,  von  Go8chieb- 
Hügeln  uniget>en,  vorhanden  ,  der  Wawn  Turf  Car  genannt,  an  dessen 
']\.W.-Rande  eine  Mfng;e  von  Baum-Stumpfen  1  —  2  Fugs  über  dieRaseu« 
Fläche  hervorstehen,  alle  von  gleicher  Grösse,  mit  abwSits  nu»gebreite- 
teo  Wurzeln  und  in  der  Entfernung  von  einander,  iu  welcher  die  Natur 
^rosfie  Baume  zu  pflanzen  pflegt;   —   alle  stammen  Ton  der  HchatH' 
4Chtn  Kiefer;  von  Feuer  oder  Axi  iui  keine  Spur  mehr  daran  bemerk* 
iMtr:   ohne  Zweifel  »\nA  die  Stämme  von  Stürmen  abgebrochen  worden; 
geschwärzt  ist  nur  das  HoU  der  Wurzein,  welche  in  ein  0'  —  dickes 
Lager  von  Torf  und  Holz  eindringen,    das  viele  nach  allen  Rieb* 
tuugeu  übereinander  liegende  Stamme  enthStt,  deren  Ast  -  und  Wurzel- 
Eadeo  abgebrochen  und  deren  Holz  gesdiwarzt,  die  aber  oft  noch  zur 
Verarbeitung  brsucbbar  sind.    Sie  stammen  von  Eichen ,  Eiben,  Birken, 
£rleo,  Haseln  und  Kiefern,  sind  meistens  durch  ihre  Grosse  ausgeseicli* 
net:  einige  Eichen  und  Kiefern  noch  lang  und  fehlerfrei  vomStanni.  Dia 
£il»en  liegen  als  die  schwersten  zu  unterst,  darauf  die  Eieban»  die  Kto* 
lern  nehmen  die  oberste  Stelle  ein  und  sind  daher  dnreb  HMT^Brindn 
Jahrgang  1630.  47 
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theilwrute  b(>schü(1i^t.  Einii^e  Kiefern  -  Zapfen  utid  weni^  Etcbel* 
IN.ipfchr»  koujuipii  cln/wi.s(  lit'ii  vor,  abfr  ktiiie  Konchylieu.  Der  obefl 
trwaiuite  blatte  Thon  liegt  auch  unter  dieseai  Turie ,  aber  Bsumwurzelfl 
flieht  man  nicht  in  erMieren  eindringen)  noch  Krde-Tiieiie  an  den  dar» 
nh<»r  liegt  nden  Wurzeln  anhängen.  Die  ganxe  Laper  -  Masse  arheiot 
durch  AiiKchweinnMHifi;  aus  der  F^üiie  zuflMnnjeagehäutt  wurdta  zu  aeyn, 
Dachdeni  Anie  und  Wurzefn  der  arhon  ztlvor  umgfegtürzfeti  Stämme  ab- 
^ebroeheii  und  letztere  noch  volknd«  von  der  anhaiigfudtn  Erde  be- 
freit T('!ii4Mi.  Jel/t  «iflit  man  äirf  den  benachbarten  Antiölit^u  nur 
Eitrli«  n  und  Eii  hen  waihKen  ;  verf;eblit  h  Wurde  man  Mich  in  ganK  ffol' 
</r//u.s.v  lim  Eiben-,  Kiefern-,  udri  Birkrti  W^SIder  wmaehrn,  und  seihst 
ein/t  lue  Stämme  wilfde  man  nur  mit  Miiiie  in  dit  ser  den  0«>(wiuden  ao 
urlit  auwR'eRetzten  LandRchatt  aufbrrngen,  tras  mithin  auclj  eine  seilberige 
Anderuiii(  lU  s  Klima'8  dieser  Oegend  anzudf  utpj)  acheiat.  Bemerkens* 
wertli  i^t  hIx'i'  insbefoiid«' r c  djs  ei\\,ilm(<'  M'iKhsthum  einer  spateren 
iirwcrfktjun  Schvtti>.cftcr  Kivfciu  iibpr  dicst'in  Tui  i-Lu;;ci  aui  einer  Fläche, 
welche  10—12'  unter  dem  Hü(  liwaaseratand  im  Humhrr  iat,  in  wrlihem 
die  Fluth  bin  zu  2-1'  (über  die  Ebbe)  ansteigt.  Man  wurde  veranlasst 
Heyn,  aus  dieser  ErMrheinung^  auf  eine  Niveau's  -  Änderung  zwischen 
Land  und  .Merr  zu  NchlirsKen  ,  da  ursprünglich  (vor  Anleg;aogp  der 
Damme)  die  Kiefern  hier  nicht  aufkommen  konnten;  wenn  man  sieb 
Aber  erinnert ,  daaa  die  ganze  Bodenfläelie  mit  oft  recbtwlokelig  auaeia«' 
anderlaufenden  Verliefungen  naeh  allen  Rlehtengeo  durcbtogen  itt, 
Welebe  zu  durthslHJmen  die  Fluth -Wafi«?  hnife  Zeit  bcMifen,  ao  ei^ 
fplit  eich,  dasa  diese  Stelle  nicht  nolbwendig  v«ll  der  Flotil  Vbn* 
•rhwenmt  werden  musste ,  wie  dem  «ii  4er  Klef»  v«i  TmiK^mA  4i* 
Flnlli  auf  ähnlichen  Stelle»  na  mehnre  PuM  wm  Hübe  iMietiiirlrfe 
nimmt.  Diese  Anaicbl  wird  webivebcialiebery  wion  «ifl  bcridtikbtffcl» 
deee  die  ganze  Rilefe  tor  BoiderMM  eelt  liftger  ZeH  Jihrlich  grower  I 
Abnahme  dnreh  dae  vorrftekende  Heer  antenrerfeB  Ist ,  data  aia  de» 
neeb  einet  welter  von  der  Stelle  dieaea  Waldet  entferat  geiMen ,  deaa 
HNthin  die  FInth  Magerer  Zeh  ata  Jettt  bedorlla ,  «m  dieaalbn  sa  errek 
rlien  >  and  daas ,  wenn  ale  etwa  nur  doreh  die  Mfindoag  den  Bmmktti 
findringen  konnte,  die  eingedrungene  Waaarrttaai«  afelt  Uber  «in«  iHM** 
dertmal  grSaoere  Fileba  <3#0  Qaadr.  Jilflt.)  ala  Jetat  tnrbinWen  maiate. 
Oaao  kommt  endlieb  noeb,  daaa  4'— 9'  dIekaTorflogi  r,  weno  nie  traeken 
gelegt .  am  dte  Hilfta  ihrer  Dlda ,  weitn  nie  aber  nocb  #i«  Mer  adf 
nirderscbllgen  beladen  Werden ,  aogar  Ma  anr  elniga  Zeil  Hicbttglail 
abnehmea  kdanen.  Sehen  dämm  asvae  din  Ob^rflltbe  Jenea  ffnidgrnn* 
des  eioat  betrlchHIeb  hMer  gelegen  aayn.  Sa  termag  dieaar  ninaalna 
Fall  belebrande  AnlaeblAaaa  0ber  manche  andere  der  Art  an  gabao« 


W.Curvtr  Naehrichl  Aber  die  Megalberlnai-Raatai  welche 
dnrah  WoonnanFARm  von  IHwnnf  Jgrar  nnab  AiflaMl  saneklabt 
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wurden  (L9»d.  ^mI.  Tmms.  N.  Sl.  I^SS,  Iii,  nt,  437  —  460 ,  pt 
43—46).  DieM  Rr«t«  LJ«l>rb.  1834,  S.  IIS,  und  1833,  S.  ^7-608] 
sind  dü.u  Moscan  de«  Collefpunis  der  Waiid&rsle  i»  LmtidM  übergebe» 
i>oiiU  ii.  Im  Aa<4i4i»- Bette,  •ädlich  v»o  Buenos  Ajfrety  ittt  da«  f*et  voll- 
ttUiidigt  Skdett,  und  «»weit  davon  xu  Lmt  Averimt  im  Norden  und  cii 
VUltumsra  im  Siide«  dt»  Sttlaäo  aind  aiidere  Reste  mit  Tränimerii 
einet  macbtiipca  Pansert  gefunden  worden  ,  von  4fm  eine  Abbildniig 
liier  luttfi^etbeilt  ist ,  indem  der  Panser  groaaenlbeita  «Hbiit ,  g^eieb  den 
andern  TriiuraMTB  4tn  letxten  swei  Fundorte  ,  bei  Etnirtrkung  der  Luft 
ginxKeb  zerfUle»  wer.  Spater,  als  diese  Gegeustinde  in  England  an-'' 
gekommen  waren,  ibefsMdle  Darwim  no<^h  andere  aus  den  vom  Sal<tdQ 
d«rcbstr4aiteo  BsmpM  stemm mde  TWile,  die  sber  mit  Ksik  und  6e* 
eehaebe*  aoeb  lest  vtrMtlet  gewesen.  Eine  der  Abhandlung  beigegebene 
Kart»  cei|^  SlsHtn  gviHNif r  eu ,  wv  aidit  aar  die  dreierlei  zuerst 
beseichrietea  Reatti  saadera  aarb  des  in  Hadrid  sufgestrllte  Skelett 
gcfoadeo  wavdea. 

Das  Skalen  vs»  BmM%  lit  aaWet  Yallslindig,  ala  das  an  Mmdrid 
teliiidlieb«*  £•  ealhlU  4mi  ?ordarllN»l  dea  fteUdeb «  •  aat dlstündiga 
Zftbue ,  —  «Hi  Mck  daa  Oa  by-aidaa,  aiaa«  «aaaa«  AHas  bb4 
«saaa  aa4srea  HalswiiMt  i  f aasa  Braat-  «ad  U  aadara  oaYollstto» 
difa'ftchta  Wirbel,  waraaler  S  ? Leadettwfobel ,  —  Sacnan  ml  Beekes 
Im  aaf  daa  rtebta  Uiam  tallatiadig,  Pnbia  «ad  laaliiaa  varzfiglicb 
arballaa;  IS  Sckwaaswirbal  alt  16  abgesoadertao  «niara 
DavaattfartaSAaaa  varaebaa,  waaach  etwa  KSchwaaawitfcel  laiGaa* 
sea  vorbaadea  gcweasa  aefa  miigen,  —  IS  liaka  «ad  II  laahla  Rippea 
aad  Trfiaisier  voa  aadera»  —  S  Stfieke,  waUka  dlaaa  aiit  deai 
Brustbaiaa  verbiadaa,  —  drei  Sifieka  das  Braatbeins;  — 
voa  daa  Tordar- Estraasiiitaa  beide  Seballerblittery  wavaa  das  reckte 
vallatSodig,  daa«  daa  Itake  Sebifisselbeia ,  da»  laefctea  Radiaa,  • 
MiltelbaadoBeiaa,  jeiaao  »iltia«  Phalaaa  «ad  Her  Klaae« - Pbalaa* 
gen  ;  ^  daa  kialSM  Estremititea  keida  Obafackeakelbeiaa ,  wa- 
vaa  dea  liakea  voUslladig,  die  liak«  TSbia  mit  auMBi  Sliek  Fibala,  S 
Fasaksiae  («rar««Ur  dia  mit  gcsperiiar  ScbriA  gadraektea  Ckgeaailnda 
daa  JMHdsr  Skalelt  emloaeai  aa  wia  dia  Akbildvag  dea  Skeletta  auf 
Taf.  44  dia  Tkeila  aadeatel,  weieke  aa  jeden  vaa  beiden.  Skelette«  ver» 
kaaHae«)«  Beide  Naaeaböblen  aiod  d«reh  eine  kadekerae  Scbeldewaad 
getreaat  Jade  Kinniada  antkilt  jederseita  4  dickt  aaeiaanderttekeada 
Baidrttathwtj  voo  vierkaattger  Oaatah,  dia  der  Yarderaalta  elwaa  kaa- 
vexy  dia  Riifct«  «aab  vam  kaaaergifead.  Mach  bebaaptet  CaYia«  »it 
Ikreckt «  daa«  dia  Backeaakka« ,  las  gsge'«aataa  ^Jeaigea  bei  aader« 
Bdealalea,  t  V«r«ein  beben :  ale  sind  wovaelloa  «ad  a«  der  Basis  kebl, 
■if  ei«er  pyrsmidale«  BSbb  laraehen »  waa  aaf  eia  «««nlerkroebenea 
Faitwackae«  dieaer  Zlbna  abaa  Weabaal  biadeatel.  Sia  beatebe«  eaa 
BUbaketni  welebea  ran  eiaer  nar  liaieadicken  Schmeixscbelde  «sB|[aba« 
ial^  aa  dia  sieb  wara  «nd  bi«lc«  nacb  ZdaiaBt-Sabataas  ao  dick  aaaatat, 
das«  lia  i  vaa  der  t-i^ga  deaZabnea  avsaMcbt  A«f  darKaatfebe  bilde« 

47* 
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queersiehend«  Scbnelsbi«4er  iiMi  Ontcrjodie,  fm  wtldM«  tUk  % 
abtdifiisige  FUcbep  grge«  di*  MHtA  htm  Ibtr  di«  Elfwibrinamt, 
mid  1  nach  vara  und  biDlan  «btr  dk  ZftncBteiMte  bentbMabta. 

Der  vordere  Knecben  dee  Brambeme  bet  nsr  3  OeNnbAicbM  fir 
t  Bippen  9od  de«  sweiUp  Knocheu ;  die  SebJieeeUieisa  «Afe«  dnitAi 
Binder  tm  die  Ueram  Hdbleii  iwier  «od  dber  de«  erelereii  Mbeti^t 
geweeen  eejn  ^  der  sweile  Koeebea  bat  10  Gelankiiebas  für  die  B 
Yom  iiiid  biotea  aogreDteaden  Braa.tbeM-KiMebea  md  fir  8  Hippen* 
Paare;  —  der  leUla  (?neifta)'bat  nar  vorn  «nd  JadenaHs  oben  tinn 
gedoppelte  und  nuten  awei  GelenkHieben  (ik  Rip^pcni  Dia  Oeoa  üte 
beeilten  eine  gegna  die  andeian  EdraUtf«  genonmenf  aellr  baltlikl- 
Uebe  Aoabreitongi  obiabon  die  fibiigen  Tbaila  nOt  den  innlaga«  kk 
dieeer  Tbiar- Ordnnag  siamlicb  dbertinalinMaen»  wia  deim  nnab  dia  aaatt 
pnbia  an  der  Sjrmpbyaa  valifco— ifB  vctwiebatn  aind  «nd  dnt  Bitbaa 
vorn  acblieaeen* 

Von  den  Madriigr  Skalatta  iat  die  abtolnln  OrSeaa  der  abndne^ 
TbeiJa  nirgend  vottatindig  angegeben ;  doeb  beben  P*nDsn  nnd  D'dntoif  an 
in  O^t  der  nalürlidien  Gröääa  abgeblidett  womacb  den  Lenrfewer  in  «fai- 
sainen  Siddtan  bleiner,  In  den  »eiaten  aber  atiraa  atMar  iat  Bratma 
aoU  einer  bandaebrUllieben  Nota  nnfolgo  na  Baarwn  P  boeh  nad 
IS'  7"  Uug  sejrn ;  daa  LotiitMer  iat  etwaa  gtdaaac  nnd  atlrker.  Ter» 
gleicbt  aan  ea  aber  mit  den  Skelette  einaa  11'  boben  Biepbanten»  nn 
ist  anffalland ,  wie  einig«  Tbtile  Unten  m  iUifpor  aicb  eo  aMkbtig 
entwickeln  konntan ,  daaa  dia  nnalagon  dea  Blepbantan  gnnn  «nbodan- 
tend  dagegen  evacbeiaen. 

So  botrigt 

beim  beim 
Blapbastaa,  HagodiaKiMn. 
die  Anabreitnng  der  aeaa  iiin   .   *  .  $'  8''  .  •  •  i«  l«« 
die  Breite  dea  brciteetenSebwanswirbela     7''  «  •  .  i' 
mittler  Unfting  dee  Femar  •  .  •  .  1'  8^  •  •  «  t'  l*« 

Unge  dee  Oa  ealeia   7''8  •  ;  •   I'  S'' 

Der  fibrige  Text  der  Abbaadinng  Iat  den  Anameaawigan  der  einail 
nen  Tbeile  gewidmet»  detoniwogon  wir  anf  daa  Original  aalbnt  fmwaiaa«. 


W.  BiraxLuiD:  dbor  die  Bntdaeknng  foaailor  Igvnao* 
don-Knocbon  im  Eieenaand  dar  Wealden-Formation  anf 
deu  lusela  Wighi  nnd  Putbe^  (Oeol.  Trans.  N.  S.  iSSff ,  Jlf ,  ah 
494-- 43^ ,  geleaen  «ai  4.  Dea.  1898).  Dee  Vorkommeii  dieeea  RiaoOB^ 
Tbieroe*),  deaaen  ganie  Liage  Martbu.  aot  7  Koaeben  naeb  don  Fk^ 
partaonen  von  Ignann  anf  98%  die  Ling«  dea<  Scbwaanaa  anf  W^B,  4ao 


e»  TtL  lüaiaw  ie  Milet.  Ttmu,  lAS,  8.  179,  «ad  ilM.  «eel.  ImMV,  Ifiy,  8. 
7i ;  —  «ad  MeaeaiMe  ia        aVent.  //,  181 
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UmAuiK  auf  14',5  bereehnete  ^  sehien  auf  den  Hnatioga  •  8and  oder  die 
Weal^iioFormiition  des  Tiiifata  Forrst  bcsehräiikt  zu  «<pyn,  bis  B.  des- 
■ca  Reste  im  Summer  1830  in  3  anderrn  Lokalitäten  nackwiM»  nämlich 
1)  Mif  Wight  im  Eispiisande,  welcher  die  Suttküstc  bildet|  etwas  ustlich 
tom  Smndown  Fwt  awitrhen  Hoch-  ond  Tief- Wasserstand.  Der  be« 
deatondste  der  hier  gefundenen  Knnriien  ist  ein  Mittclbandbein  der 
linken  Seile  (vielleicht  ein  Mittelfussbein  dea  linken  i;ro!tsen  Zelieiia)^ 
e'^'laiiKy  Ii**  breit  und  btnten  mit  16"  Umfang,  fast  «  Pf.  schwer  und 
ainem  andern  in  MurrEix's  Sammlung  sehr  ähnlich.  £s  ist  wohl  der 
grfisste  aller  btaher  bekanoteD  Metaearpul  Kiioeheu ,  viel  grösser  als  die 
dardi  Matvtbu  bekannt  gewordenen  Metatarsal«  ood  Bletacarpal •  BciM 
dieses  Tbieres,  verMlltDiasniSasig  dicker  und  kurzer  als  bri  irgend  einer 
lebettdes  Ejdtebae,  wie  das  dem  schwerfälligeren  Körper  eines  Hcrbi* 
voren  angemessaii  iat.  Der  Vf.  gibt  die  Abbildung  CTf^  XLI,  Fg.  1,  2) 
Md  die  Grnad«,  wama»  er  diesem  Knochen  die  oben  angedeutete  Stelle 
am  Skelette  zuweiset ,  und  theilt  die  S^ichnung  voa  einem  13"  langen 
Metacarpat  -  Knochen  des  Megalosaurus  und  eiaeaB  Metataraalbeine 
dlea  Krokodils  aus  dem  SUmesfifldfr  Schiefer  mit  um  zu  zeigen ,  wie 
viel  acblanker  diese  Theile  bei  Karnivoren  sind.  Dankit  fanden  sich 
einige  Wirbel  u.  a.  Knochen  -  Rettte  kleinerer  Saurier  vor,  wie  Gbraho 
Smitit  daselbst  vor  einigen  Jahren  auch  ein  grossea  Knorhenstuck  vom 
Kabenschnabel  oder  vom  Bteken  gefunden  hatte  (Oxford  Museum). 
S)  Kurzlich  hat  Jamem  Vimb  noch  einige  andere  grosse  Knochen,  vorzüg- 
lich Wirbel ,  von  Iguanodon  im  Kirchspiele  Brook  am  S.W.  -  Ende 
der  EisenKsnd  -  Formation  auf  Wight  (vor/'iglich  bei  Brook  Point)  mit 
Baomstäronien  entdeckt.  Diese  Wirbel  sind  grösser  als  vom  Elcplinnten, 
kleiner  als  beim  Wale,  und  von  fast  viereckiger  Form,  wie  solche  ."Man- 
TfEtL  als  charakteristisch  angibt.  —  —  3)  Auf  Purbfck  hat  Barti.ett  zu 
Swanwifh  viele  fo.^Kile  Knochen  pe8amme!t ,  welche  bei  der  Zerstürung 
des  dort  als  Hacfif^fstade  anstehenden  ,  bis  5oO'  m.-icbtl(;en  ,  zwischen 
Purbeck-Kalk  'J  und  Grönsand  gelästerten  Ei8ensand-GebiUles  durch  ßrnn- 
dung  in  der  Swnnwich  htn  entblösst  worden.  Darunter  sind  aurli  virie 
1  p  u  a  n  o  d  o  n  -  Wirbel,  fast  so  gross  wie  die  des  Eloplianten,  aber  fast 
rechteckig;  von  dt-ji  Seften  zusaninif nc;edrückt —  feiner  nu'lirere  Mittel- 
hand- und  Klauen- Beine.  Die  Abln|>t'i  iinq^K-Strrrke  der  I^uanodon-Reste, 
die  nmn  als  ein  chcmHlii^ps  Gcstflile  hiizu  ^e'ieii  geneig^t  ist^   K'bt  daher 

Tom  Wald  von  Sussex  durch  Wi$ht  und  Purbeck. 

B.  Zvaati  vom  Mai  1835.  Vielleicht  jedoch  iat  IguanodoQ 
■Ii  Omnirore  anaoaebeii.  Deno  eiDiga  in  Emgiand  unterhaltene  Igua- 
aao  (!•  tvbarculata  a.  a.)  konnten  nur  mit  Pflanzcn-Theilen  genährt 
werden«  wfibreod  Jene ,  welche  die  Insel  isabeUa  im  Golfe  von  CmU» 
fftrmktm  bewobaea«  nach  BsMnui»'a  Veniebeniiig  iicb  mit  Efem  von 


*>  Maak  Canvusna  aad  IfAVTEtL  ein  Äquivalent  der  Mancheln-föhrenden  KnlktrKich- 
ten  v«a  AMhwmham  and  dar  oWrsa  Sösswasscrkalk  •  Scfaiclitea  der  Purkeei^ 
ftsibe. 
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Svpvo^eln  ,  (jungen  ?>  Vögeln  und  losekten  naliren,  auch  «ich  ge|(ri»- 
scitig  selbii  aogrciffii  und  mit  Uuboer  •  Gedäfneo  ^fuUcrt  inurdc« 
JiÖDaea. 

C.  Eine  fernere  Kiitdeckunp;  von  I  p  u  a  n  o  d  o  ri  -  Resten  zu  Ymv^t» 
land  ÖRtllch  ¥on  SantUmm  Furt  auf  Wight  fand  im  Juli  IS29  darcb  J. 
Smith  Statt,  welche  dem  Oxford  Miiseuui  i,  J.  1834  eijn  t  i  leibl  wurden. 
Darunter  befiodeo  nicb  cbentniis  mehrere  Wirbel  ,  rin  ^rosKes  Sfmk 
Clues  zerdrückten  Feinurs,  ein  8(  höurs  (jtiterendc  eine«  zwt  itrn  u.  s.  w.; 
jedoch  auch  viele  Gt  bi'iue  kleinerer  Reptilien  —  Aticli  hat  Smith  kleine 
Zapfen  vuu  Zariita  rrasAa  (Lindl,  a.  Hütt.  Fofis.  Flor.  pl.  136)  aiit 
Lignit  in  einen»  grauen  Sandsteine  an  derselben  Stclio  aufgefunden. 

D.  Dazu  kommt  endlieh  die  Entditkuu^  lineM  If^uanodon- 
Skclettcs  zu  Maidstone  i»  Kfnt  (Jahrb.  i83i,  S.  729),  wodurch  die 
früheren  Deutungen  iibei  riiizc  In  f^etundene  Knochen  bratafagt  werden, 
Ca  la(;  in  einem  Mcei  t  .skalksteiu  der  untern  GräuNaud-Formaliun,  u  ohin 
es  dl] ich  eine  Bek^däfe  ilbUgerang  «u»  der  WcfUden  •  Formatifi«  ge- 
langt sejn  mag. 


Mortom:  Synopsis  of  thf  Ihrganic  Remnins  of  the  Cr^cuus  Grunp 
tßf  Ihe  United  States  (88  }>p.  do,  wiih  19  ploU-s  ^   Philadrlphia  1834). 
DieiieN  Werk  ist  eine  ZusaanntMisfeliunp:  der  votn  Verf.  in  dem  17.,  18^ 
Ti,  f  2a.  und  24.  Bande  von  Sii  li>]a>  's  JournHl   eingerückten  Abhaad- 
llingen  mit  Zujiatzen  und  Verb(  ss(Tniip;en  nu  Fexte  und  vollHtäudit^erer 
Ausführung  der  Abbildunf;eii  ,  der«  u  Anzahl  «ich  auf  16u  bt  laLilt.  CoN- 
AAU  hat   au(h  einige   neuere   Ueubachtunjiriin    gbt-r  die  altere  Kreide« 
Gruppe  in  Alabama  mitf^etheilt ,  wornaeh  in  den  Gralsi  liaflen  PickfMS, 
Bibbj  Greene^  Perry^  Dallas,  Marftigu ,  WUcox,  Lowiifs^  Jüontgitfnrry 
und  in  einem  Tlieile  von  Clarkff  Monroe  und  Cumecuth  der  Buden  fast 
ganz  von  dieser  Formation  tasaiiiroeugeaetat  wird  ;   doch  beriMcheo  ia 
Cktrke  die  ueoeren  Kreide  •  Gaaleau«  vor.    Dm  iltere  Kreide  •  Gebirge 
bildet  die  lange  senkrechte  Fel^mMM  {bluff)  zu  Drmoputu ,  wo  es 
anoh  Bobnrersiieben  500*  miebtig  itl.   Atieb  der  böbere  Fell- Haufen 
MM  JEfie  baalabi  daraus,  durch  Peeta«  ^oiaqnacoatataa  «ad  Exa- 
f  jrra  aaalata  wabi  bezeichnet  Falgl  «laii  dlaai  acAtrorsm  WmTwt^ 
Ftnaa,  aa  bdraa  dia  Kraida»6ealeiii«  elwaa  oMlieb  von  MH$  aaf  and 
n  Tlt9e4iloo9m  acbneidct  daa  Fhiaabelte  in  rotbea  Saodatein  «ad  im  bi* 
luflsiauaa  Kabia  ai».   Der  ToMbec*^  and  dia  aieiateo  aeincr  Zoflflaaa 
4arebsiabaa  dia  Kreida-Forniafian,  abacbaa  Ibra  Quellen  in  cioen  Kohlen- 
kalk >  Gebirge  im  narddatlicben  Tbeiia  dea  JtfieaMffr/Tpt-Staatca  liegen 
mögen.  Dia  Gralbebaflf  o  der  Ckkk0$m»9  und  CkoHamg  and  der  grbnU 
Tbeil  daa  ganian  JMIiaif -  Slaataa  dfirfta  an  dieatr  Formation 
gebSran.  Alto  Pralria'n  von  Aimbatnm  ood  MMisippi  haben  doo  Ua-  ' 
tarlaga  van  iltanm  Kraida-Gabirge ;  das  jüngere  barracbt  nur  fan  nörd* 
lieba«  JMm«  vori  und  iat  nicht  waiter  tan  Prairia^Bodcn  badackt  ^ 
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Ostra  erttlaeaa; 
und  Kri0* 
PecUn  eratlenia; 

^      PoaliOBi;  CMk9ntt» 
Plagiotto^a  dnnotna; 

Plaeana  teabra. 
Plicatola  artieosa;  a. 


N  u  nun  u  I  it  e  n -Kalkstein  bildet  die  Berge  um  Saggat  itif  ,  »o  wie  mit 
Unterbrechung  von  Claiborne  bis  Jncksim  am  Tambeckbe ,  und  bei 
BansetU  creek  hat  einer  dirsrr  Berthe  300'  Höhe.  Der  Kalk  ist  poru» 
und  enthalt  kugelige  Räume  durch  /irstöninp:  or^ainscher  Resle  ent- 
standen: Mfriadeii  von  Nummuntcs  IMatiti'lli  sind  üb«r  die  Oiier« 
fläche  dieses  ia  ZtnetEuug  begriÜeucu  Gesteines  gestreut. 

Seit  dem  antta  Abdrucke  der  Arbeiten  M^s.  ion  eiwähnten  Joarnala 
hat  derselbe  nodi  folgeade  fiiMilfl  Artea  tlieil«  aeo  crbalttDi  thailt 
afilier  beeliaiBt: 

S e o  1  o p  a X* Tibl%  Ia  icrrtlbli- 
cbeai  Kröa«Bi  M«rgd  bei  Armtfir 

Sepia  a-Sebaibel. 

Naulilat  Alabamaaiie,  bei 
ClaAani«  ia  AXm&tmm, 

Aaiaionilct  Coaradi»  iaaeer» 
lieb  eiaer  Argoaaata  ibolleb; 
PndrU-bitiff  Jlataa«. 

An.  tyt taJit)  Cr§m$  C«.  Jku 

An.  ▼a«p«rliBB«$  Arkmumw» 

Bacutitet  aolanaa;  ProiNa 

Bac.  eariaatatf  deagL 
Bac*  labjrriatbica«,  desgl. 
Haaiitaa  ar eal^s-,  Qreen§Co^ 

—  tarqaataai  desgl. 
*      trabaata«;  Prtriris 

Balla,  gross,  bauchig,  Ais* 
Tracbaa  leprosus;  fr.  M. 
Delphinala  lapidata;  desgl. 
Tarrit«lia  varUbraidat; 

aad  iUa« 
Tar.  aaeriaaldaf. 
Sealafia  Silliaaai;  PiaH« 

Seal,  aaaalala}  BimKMitr, 

Rattallaria  paaaata;  Pr.M. 
Natica  pctraaa;  abradit«  * 

—  abjaaiaa;  cbtsdat. 
Clrtat  «ratalaidaa;  WH$f 


Caaat  gyratat; 


laaaatana«  Barabiai; 

fhremm  Co, 
laae.  Alveataa. 
Avieala  Uripes,  JMmMurw, 
Plaaai  ibalieb  P«  tetragaaa. 
Paetaaealaa  baaiala,  Fr.M. 

—       aastralis;  M-J« 
Area  railtllala}  Ala. 
Cacallaaa  aatrata. 
Trlgaata  tbaraaiea;  Fr»  R 
CTaaaatalla  vadaia;  Akt, 

Pbaladanja  aaaidaalaüa 
C!l«M|M«Aa-  aad  MawM-KaaaL 
Clavagella  araata;  Pr«  kL 
Terebratala  Flaridaaa; 
FrwM§  M. 

Haaialai:  ribmifSraig,  ragtl» 
niaeig  gewaadea  ,  Wiaduogen  ge- 
iMBafy  JfaadSlaaag  krdamad. 
Haa.  aayxs  LymOfM  Crttk  Ia 

AaiaaBs-,  Jrtaipara. 

Caaaidalaa  aa^aaraaas 
PaM  M. 
Saalalla  Bagarai;  Jra 

Ais* 


Google 


Etcbair«  4icMala. 


An  der  üsU  |ind  Wctt-Kfitte  des  JllMfiidkn  Oimm 

¥or^ 


b)  la  dw«OMMD  FmmIImi,  LMdMdlf. 
Cprbli  l.«elU..lA...  .  BMI««,  terebellatus  I.««. 

CardiUpUnieottaBi^.  SoUrUn  ea  o «1  ic  u  J  «  t  u  i» 
Fiatalftria  aloDfatAlhMB.  t^«t^. 


e)  lo  der  «bern  Mewig.,  odtr  4ttMMi 

LneiaadivarieaUliAMK.  Panopaa«  Faujatii. 

Oatraa  ?irginlaaa  Gmi.  Carllhiaai  aielaooidea  Sow. 

FaetaacBlna  aabovataa  Balla  acminata  Sow. 

?Va»Ba  raatlea  Sow. 

d>  Noch  lebend. 

Purpura  lapiil«,,  Modiola  papamia, 

Nattea«aaraaa,  Mactra  deaarata, 

Fu«uiitiindieü«,  SpirorblaaaatlUiaaa, 

Cyprina  Ulan  die  a,  ThraeiaconreKa, 

S«Kic«varugo8a,  Soiectartoa  iragilla, 

Lucina  divaricata,  Glycimeria  ailiqua, 

PhoU.  criapala,  Car<f.n»  OTOenlaa««,«, 

Pholai  co.tau,  Cardlum  lalaadiaa«. 

-^«>««°  «"«'8,  StrigiiUcaraaTta, 

Myaarcnaria,  '   Te  1 1 }  n  a  p  ob  1  cea, 

BacaiaaiD  nndaUai.  Pectcn  lalandicaa, 

Mytilaa  adalia»  B al anaa  alarla. 

WiM-aoa  eriiellat.  diaa  dia  Aotilil  itoÜMiliar  Arten  an  beiderlei 
Kästeode.  Ati^U^  Oaaa...  walgala«.  ahaobl  geno.a,en     .  » 

K^.*  "  ^"  ^«fc«' »WMWüea  bäte.  (ITaa  wir  bezweifeln :  dea« 
«■ab  Balamaitaa  pa«IJIa.«a,  Oalraa  fa#ic«|«ri.  u.  a.  koaia^o. 
in  dar  Kivida  baider  Koatnamla  wr»  Ba.) 
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DirvKRrtoy:  IVote  über  ein  Becken-Fra^rncnt,  wahrfichcin- 
lieh  von  Hippotheriuro  (Vortrag  bei  der  Strasburger  Soz'icVäl  1836, 
20.  April  >-  l' I nstÜHt  i63e  ,  IV,  268—269).  Zu  Cfiatittun  im  Bexirke 
von  Montbeliard  unweit  dem  I^onbs  ~Thn]e  ^ielit  man  eine  Koochen- 
Breccie  im  Jurtkalke,  ans  welch<'r  der  Verf.  bereits  einige  Knorhenreste 
von  Hü  bleu  baren  hcrfitanimcnd  an  Cuvirr  ein^eeendet  halte  (OM. 
/ö##.  t  Fj  Supptem.  p.  Si6)  zur  /.eit,  wo  der  Höhlenbär  in  Frankreick 
noch  nicht  gefunden  worden^  da  die  Grotte  von  OSMeliet  in  Dmtbi-DtpU 
durch  BuricLArfo,  spater  durch  Fj^hok au  {Ajin.  sc.  nat.  II,  936),  und  die 
trotten  an  der  obern  SmmM  diun>ii  Tuuuiu  und  I^'almt  Mek  niclil  aa*  ^ 
tersucht  worden  waren. 

Jene  Breccie  ist  nehr  hnrt;  die  in  ihr  eiDgeichlotseoeD  Knochen 
li5nii«n  nur  zerbrochen  aus  ihr  gesondert  werden:  sie  sind  etwas  ver* 
ateinert,  und  gröstlCDÜMilt  acboo  sertroamiert  in  die  Brecei«  cittge* 
•ebloteen  worden. 

Darens  erhielt  non  der  Verf.  im  April  163S  einen  etwas  grusKcrn 
«od  heaser  erhaltenen  Knochen,  ein  Becken  >  Störk  durch  da«  Darmbein 
kenntlich,  an  welchem  man  den  ionern  oder  Spinal  •  VKinkel  und  den 
äoaaeren  Winkel  wahrnimmt  mit  einem  groitae«  ZwiKcbeoraum  zwischen 
beiden.    ISuu  sagt  CuviBa  (ir,  20),  am  Becken  der  Wiederkiner  tat  der 
iooere  oder  Spinal  Winkel  des  InselbeinM  breiter  und  weiter  nach  hinten, 
•la  der  äussere  ,  und  an  diesem  i&t  die  AbstompfuDg  schief  und  fast  an 
den  Vorderrand  des  Knocfien»  angrenzend:  wShrend  am  Becken  dea 
Pferden  der  Spinal-Wiiikel  spitz,  so  weit  vorn  als  der  äussere  befindlieh 
Dod   difner  rechtwinkelig   ah^eHchnitten   ist.    An    dem   fossilen  Becken 
aber  ist  der  S])inal- Winkel  etwas  spitzer  als  der  äussere  ,  aber  nicfit  so 
weit  vorn,   ak  am  Pferde.    Der  vordere  Lenden  >  Raud  def^selben  oder 
der  Zwiaebenraum  zwiachen  den  beiden  Winkeln  ist  etwaig  konvex  statt 
<beim  Pferde)  konkav.    Der  untere  äussere  Rand  zwischen  dem  äussern 
Winkel  und  der  Cotylofd- Höhle  istS-fSrmig  statt  (beim  Pferde)  elliptisch. 
Obachon  sieb  daher  dieaea  Beekeaatuck  dem  des  Pferdes  am  meisten 
sabert,  ao  weicht  es  doch  in  einigen  wesentlichen  Punkten  davon  ab, 
Qod  ea  dorfta  aomit  vielleicht  zu  Genus  Hipputherium  gehören, 
'  wekbea  Kaw  in  den  Akten  der  Leopoidintr  Akadcuie  XVU,  179  ff. 
beaabriaban  hat» 


E»  I.  MoneuMni:  iber  di«  nepliebe  Entdeckung  von  Pa« 
ItnoBinena  eatoptema  im  New  red  Sandstone  von  Tyrone  in 
Mfimi  (fiMl.  A»e.  t9B5^  T.  Kw,  >  Land.  «.  E4mb.  pkiiOB,  Maga%. 
Mt»  Vm,  T9^f9>,  Am  Rhone  HUI  im  Kirchspiele  KU^fman,  3  M. 
O.  TM  Dm^fmmm  ^mifiki  dkaer  Sandatela,  ana  AiiMm  btrtbafietMdt 
«fo  kMaaa  KnUralUd,  tobal  «rilMtentballi  ml  Bwfknlk  «ad  wM  I« 
Ontea  von  Tban  trft  Ligvllca  badeckt;  die  SeUahten  fellen'bn  Braebe 
IS*  lfJi0.y  beitibM  eben  aae  nAea  «ad  grfiaaa  Margelu,  tialbr  aas 
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fwÜMi  hkMgpm  8w4*Mte»  fai  rntthm.  «IM »  i«  4s«  «iliniti 

4Mi  MM  ««I  eiMT  PJi^te  ftto  1'  Im  OM^«!  HO  FMw  Jtllrie«  ktnotei. 

vom  SO0  «ep^  l)  DwtSllaiitcb«  Bf  um  tirtel  nor  AHM  dtr  «Is 
«HCo  Rcfirimtaalifi  der  ]ViiMt|iitr«  {  S>  der  QU  n4  8ifidilwM 
«tü  daa  9Mf(ira  ChHühnni  n«d  dMi  Mild««  vm  «muti«  lialMi 
90  Atim  lelief«!«!  S)  d»  KaWeikFoniltiM  M  «md  dm-  M«gaeäM»r 
kalk  1«$,^  4)  dti  OoIrtli-lUjiM  m  Um  s«f  W««ldf » •  F««aMiiiMi 
- fliMliUvHlicli  U«  ArlMi;  -  4)  Oriiiwiiid  «ad  Md0  f«;  •>  dv 
Loodoothon  50,  wird  aber  aocb  viel  ncbr  U^ftm  Ji6«oo«;  f)  der 
Cng  5—0  ^ftio  MS  OetehleebtenH,  die  im  «den  odnüicbett  MeeM  nicbt 
wfcoBif^«.  —  Aoeeer  den  niefliwdidlgeo  £(|fl«Ja«r4|o  wm  Z|wo 
m«j»  birt  IM*  dMelbet  M  wio  M  ITAitty  Beel»  cyiapenbifett,  VM^ 
PloeeemteebelD)  einec  Fiecbee  gefuBdca,  der  wobl  der  gfinttn  ^alm 
«Uen  Moootoo  ■oya  dirfie,  dei  Of  rpeUie  nif^bllU  Ao» 


JiAsm»:    bor  4oo  Fotbam^on  v««  TOfoJbeoebjts  h$ 

de«  SebiobU«  4eo  r«^alr  W^m^  ip  4I^M«»  IC|0<^.  Md^ 

«/«r«'  >  X4>i>d.  o.  JEdM.  fiiMiOr.  »^«s  fSd^,  Vll,  dildO» 
hatte  derglriohtp  UA9^km  eeboo  DrObO  im  der  Wealden Forinelim 
todeo,  aber  sarli  dem  QfbiiialMtrden  der  P|er#dj|icly intirJkfil 
war  ibre  ichibeil  wieder  bemrelM  Verden ,  unfctaeh^  Cvwmm  oeÜMl 
«e  für  Vocrlreple  ••9H«reflbefit  NeoftfvIiBb  der  Yerf.  «ebr  de» 
dleacbcD  Reale  iHil#ebi  «od  Ow»^  dar^Ufi  efoeo  $llPi|»fT  ivd  eiM 
*^vhv  mit  BeptAliM  verwoodlf«  Va|^l,  «Je  jelal  vorkommi^  rr-kaont.  Der 
Yti,  be^iwoibt  «pn  auafubriieb  difee  Reate.  ts  nioA  1)  ein  Tbril  dü 
Ibdua  Terie«Mlet«riid*Beinea  mit  dn*  Gelenk flndie  für  die  Hiateratblb 
.  von  eioen  Reiber .  Yogelk      OMi  rX^M»}  5>#i»  MetWliWil 

Beio }  «>  ;e||i  HiuvrMt  Ol  «in«  OlM. 


L.  r.  Buch  :  explicoHom  4e  äeux  planckei  de  Sptriftr  H  i?OrtMM 
<»iebt  im  nndihandel).  Die  zwei  litbographirtea  Tafelo  gehOrea  xa 
der,  vom  Verf.  bei  der  Berliner  Akademie  gelcKenen  AbbaDdloog  (vgL 
Jahrb.  1836,  S.  174  ff.).  Der  Text  gibt  eiae  Uoterafibeidiiag  der  Ge- 
acblechter  TerebjataJe  and  Spjrifer,  ein«  tioeraicht  der  Arteu  und 
eine  Eriäulerang  der  Abbildaage«  tbetJ«  der  ianoreo  BcedwifaQhett, 
theila  minder  bekanoicr  Arte«;  —  da  die  AbhandUmg  jelbat  in  de» 
Sebrifteo  dar  AkadaaUe  «och  «icU  oabald  gedracM  «re^beiaea  wird. 
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FRjOBiUani:  €ber  dis  VorkooiBien  fo«tiltr  Kuoeh«n  und 
XAliBe  von  Saugethier«n  und  Amphibien  in  Sacfiscii  (ia 
dffttD  ,»M«g«zin  fir  die  OryktogMphie  voo  ÄäcA««*m".  Freiberg,  HO,  Vil, 
im,  S.  376— tt7)*>.  Alle  iuielMitelM«d  vtrmeidMCten  &e«te  «cbeiocii  mtM 
pilu^iAl-Bildaiigca  so  «tawnea. 

In  Mftsnt^n  :  Gebeine  lUid  Hirnnchlclel  (Ai.bsn  S.  172)  -,  ~  bei 
49ekkra^  1763,  bei  jS<;i<i<s  und  anderwärts  d^l.  ,  mit  ^  a  r  w a  1  8t»iiKeo 
(tas&TtB  im  Ummburger  Magax.  17.5.7,  Xm,  300-3ui,  und  im  Hr«. 
äener  Haf«B.  irtf^,  11,  227);  —  bei  Zschvckan  unwtit  0*^ra»f  vor 
30  —  40  Jabren  Zähne  nnd  Knochi  n  ,  iusbi  -^ondere  einer  der  «ehonsteji 
KhinoseroB-Zähue  de«  WKRPiER  schen  Musdim«:  —  bei  Paschkuuntx^ 
aoiser  Nusv-äholichen  Fröchten  in  Tuffntein  ,  auch  Zähne  tiu^^eblich  von 
3ären  im  Abranme  liher  Flöt-^lvalkstein.  —  Bri  LeUting  Knedicii, 
welche  im  Dresdener  Kahinet  Vw^cu  {Le^%tg.  Zrit.  i889  y  S.  234).  — 
lai  Lnp%ipfr  Stadti^rabin  eine  füüsiie  Rippe  (Mu$eum  LttUtian,  i78ßf 
II,  174)  ;  ebendaselbst  am  Uallixchen  Tiiore  i.  J.  1734—1735  eine  Platte 
mit  dem  Stiirk  riiii-r  versteinerten  Schildkröte,  in  die  churlüi«tl.  Pe- 
trefakteii  '  Saamiluiio;  in  Dresden  abgegeben  (ScaaÖT.  Litholof^.  Lexikon 
VI,  220/:  in  einem  Flusse  bei  Leiimig  ein  Eleph an te n -Batkensahn 
(Mtis.  Link,  l'  c.)  —  (vgl.  nach  Schdi.tze  im  TiTin«  genieinaot«.  Ab« 
handl.  I  ,  294  ,  und  Wa^ch*«  Nalurgeech.  d.  Vrjsteiu  i?73,  I,  I8d). 
Bei  Lohmen  Knochen  •  Triiinnoer  kolottsakr  WallHsci»  -  artiger  Seetliiere 
durch  Hofr.  Bkichbwbach  (Lt'ip7..'Lf\t  i835^  Öl 3).  —  Zu  Zellendorf  \m\ 
Wittenherif  i.  J.  1809  Kiior  boii  und  Zahne  deurii  Ics  Afrikanischen  K  i 
phantea  ähnlich  (LAiscsoofH  uud  Nitzsch  im  Wittotb.  WoehenUl. 
1609,  Nro.  t5  .  woraus  in  Crv.  oss.  fosx,  /,  132;  Bakh  in  Mem.  de 
V^cad.  de  St.  Petersh.  tSliO v.  Mkybr  PaluetAug.  i839 .  69  ,  139  bei 
Eleplias  priscus  Goldf).  —  Bei  jHttrhotfk  Kinnladtu  mit  Zahnen 
eines  unj^ebeuren  Thiere»  {Wittenh.  Woeheubl.  1780,  280:  und  Zaurca 
in  der  National  -  Zeitunp  637-^641).  —  Bei  Baruth  rin  Geweihe, 

wahrscheinlich  von  Gervus  primordialis,  inv.  Bohn's  Samm- 
lang  (Lithophyl.  Dorn,  i7?M,  Ii,  I  ;  Mus.  Link.  //,  170;  Klöden  Ver- 
gtcin.  Hrandenö,  i834f  79).  —  In  der  Niederiamilz  bei  Picakow  in 
Torfmooren  unzahli|^e  Reste  von  H  i  r  s  r  fi  -  Geweihen  sehr  z-t  rsetzt 
(Kloden  1.  c  p.  79)  ;  auf  den  Jöltriscktn  Bergen  und  de»  Feldern  bei  ' 
Luckau  Stücke  von  H  i  r  a  c  h  -  Geweihen  u.  a.  Knochen  (v.  Carosi  Beitr. 
X.  Naturgescb.  d.  Niederlausüt  1700  ,  S.  31,  32):  bei  Cottbus  ein 
Hirsch  -  Geweihe  (Klud.  I.  r.  p.  80);  —  bei  Sor/nt  vor  läü  Jahren  die 
7'  lange  Rippe  wahrscbeiuiich  eines  M  c  g  a  t  h  e  r  i  u  ni ,  und  neuerlich 

«>  Die  VerafelaeraiVM  dNKapfafMbl«r«n  weide»  8.  VU^m  aa%ftttlt»  die  FlatH 

■ae^  Blainvillz  nad  'Aoiaala,  die  Krnstasecn  nach  GaaMAa  aa4  v.  Schlothbim, 
die  PHanzfn  imch  v.  Stbrhbcro.  Da  krine  fl(j;encn  Untersncfaungcn  nnd  neoe  Be> 
«chreibungeo  mit  zuTerllMigeo  Beatloinianscn  dabei  vorkamaieB «  so  Ut  es  uanO- 
tbig,  etwa«  iaraaa  ^tMMkm.  Abattoli  verMk  aiak  mil  eteeei  M  WBdnu- 
ftU  ta  «Im  n«is  ^Otmimm  Malta  aüMe  vaeatalaeM  BaomstamM,  C8. 
S06— 308).  übrigens  Ist  die  alte  aad  ilteste  Literatur  nbrr  dir  Vrrstclaamngcn 
daf  KapfaracUalcr  8,  aM~2S7  aaii  VoUatiadigaU  «MaaBicacetragea.         D.  R. 

I 
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iu  dortigen  Kalkbrflchen  zu  Bittendori  iüerlci  Knnrhen  und  das  viel 
betprochene  McnBchenbeiti  (KiRCiifmK  de  pttrff actis  etc.  }  und  dessen 
Verstein.  u.  Fofsil.  bei  Sorru,  1834}  Leipn.  Zeit.  Nr.  37;  NCbk- 

BBRüEn  im  Mor^obl«  i83Sf  443;  HArrr^fi  neues  Lausitz.  Magaz.  1835, 
Xlll ,  53  —  «t ;  Gnttcbten  der  Oherlausitzer  GenflUch.  etc.  1835  > 
Jalirb.  183(,  407:  KiRcnnRR  dagegen  im  Lausit-:..  Magaz.  XIII,  145  bis 
164).  —  In  der  Oöerlausitz  eq  BelUrmanmdurf  iu  Torf  foesile  Schi- 
del  ond  Geweihe  des  Eieun  (Hull  Petr  i  fnktenk.  i.8M9  ^  46>:  —  bei 
(Hterr^ngesdorf  ^  Kunersdorf  u.  s.  w.  H  ö  Ii  1  e  u  b  ä  r- Knorhen  (Thüre& 
io  Naümann's  Neu.  Lausitz.  Magaz.  i89M,  I,  668  —  ^72).  —  Im  JUanS" 
feldischen  zu  Oberwied^mtadt  und  Uettttädifl\rnch'g;p\\vi\n'  n.  a.  Zahu- 
und  ScbSdel  •  Stücke  g^rosser  Vierftlsser  (ß^eojfnoKt.  Arheil.  IV,  135);  — 
SU  AntHedt  (grosse  Knochen  und  8"  dicke  iitJil  iihvr  18"  lange  Horner^ 
Wahrscheinlich  von  ücliscn  ;  bei  EisleOfn^  W immelburg  KiidcIuti  ,  Hör- 
Der,  ßackeuzäbne,  iuübeKondere  neuerlich  ein  M  a  nun  u  t  h  -  Bückeuzahn, 
in  der  Bergtchule  Eisleben  (Bii:rj^ck.n\<)  hihtor.  Befichrcib.  d.  Mans- 
fefd.  Bergwerkt  1734,  138;  Hofpmakn  Sendschrtib.  in  GnviiviG*«  neuen 
Ttrsucbeu  1749,  VI,  483;  Libbenboth  im  Bamb,  Msgas.  1750,  V,  420; 
ScBROT.  litholog.  Lexikon  Vil ,  350  ;  Oeognoat.  Arbeit.  IV  ,  135) ;  bv 
Ulerfdur/' im  Schlottenleimcn  1818  ein  St^hidel  wahrscheinlich  von  Cer- 
V«s  gigauteus  (Fmomsi..  in  Isis  XX,  434—437,  B&ttn.  S.  105)  und 
IMK  efa  8''  Bkeku  langer  Elephanten>StostaahB,  In  der  kdnigi. 
HiaOTaliM*8MMüliiiig  zu  Berlin  (Wsiss  in  Kamv.  Arth,  1829,  I,  39S)t 
M  SmfgfrkmMem  rar  wtoigta  Jahren  BraobtMek«  von  Elepliaot«»* 
Zilmaa  ttad  Eaosbto;  bti  WnMtiMn  Bi€phfettUB.KBO»iifa  inGypt- 
•CbUttctt  >  BuiUU  aciMic.  im«.  1818,  VI,  191.  Dann  bei  Querfurik, 
mkkttädi  Unit  UaigeBtnd  imt  Ungar  Zmt  riale  Scbidal,  »mn',  Ska- 
Ittla,  angablicb  von  Bltj^hnntan,  Meerpferdan  n.  i.  w.  (B8rniBA 
Zaifilwn  lu  Zanf.  d,  SfindlL  1710 ,  und  Vaftcs  Natorgaacfa.  4. 

Tarslaia.  1789—1771,  II,      169,  173,  198,  336,  III,  207,  —  bei 

ioHM^rg  groaa«  ThiarlimMhaa ,  wobei  tin  2^  £11,  langao  Horn  (MnM 
JftfO.  1118  9  nro.  1418;  iMLcmu  ^rpeiopr.  MäUm,  4t>;  —  so  Omni 
boi  M«  einige  HaMomtb^Backanabtto  (Iü^kk.  Zdt  f«8»»  884)  vad 
88  MMte  <bai  WeitMMfeUf)  Kinnladan  nnd  Zibno  von  Equao  Ado> 
»Itiana  «od  Rbinoaaroa  Ontiqnitaila  (Hma  FielraA.  8«  43, 
88X  Zn  Aoif8MA  bei  iWiranliiy  In  Sand  8bar  Brannkoblan  rialo 
.  kokinifto  Knoaban  nnd  Baekoniibna  ran  fBUpbontan,  fBlrta 
n*  w. }  In  Abranno  boln  Stottan  dao  Brannkoblan  -  Wctbca  s8 
aiMitl08fn  Ocwaihafaebo  ran  BIroaban  nnd  Eckaibna  Jnngar  Bio» 
pbonlon,  woran  ainfgo  In  dio  Unlraraltllo  - Samnlnng  an  VnUr  ge* 
kOBBon  aajrtt  oollan. 


W«  WmjUäm^Jmui  Abot  d)a  Tarbroitnng  organlaehar 
Roato  In  dar  Lino^Bolbo  ron  YorikiMrtff  in  Brialohtornnf 
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ibrefl  WirderrrLenoeos  aus  dem  Vorkoninieii  der  ersten 
iLoHd,  a.  Edmh.  philo*.  Mag.  I83i,  T,  22»— 223),  Die  mitj^etbeilteii 
Beobaclituti^eu  sind  fntnommeii  aus  dem  Bezirke  voia  Peak  fUU  bei 
Hi^tm  üoüdjs  Day  bis  /tim  Flerken  Sattbur»  bei  lUdCüt.  Di«  bier  ver» 
breiteten  Lias  CTt-<»teiiic  sind  von  oben  nach  uoteo 

1)  Alau  ijH  r  hicfer:  a)  welcher  zerreiblicbcr  Sebiefery  130'  nleh» 
tig ,  a)  zu  oberKt  mit  AmmonrteN  .strintalnt,  A.  cominania,  A. 
erassus;  Triton  ia  literalai  ß)  in  der  Mitte,  au«  welcher  der 
Alaun  ^cwouDi-n  wird,  mit  Am.  Walcottii,  A.  h  e  t  e  rop  h  y  il  ut » 
Xs'autiluä  astacoides;  y)  zu  uiiterst  mit  Am.  exaratus,  A.  ele- 
gans,  Nucula  ovum  und  8 a u  i  i er- ReMteo.  —  b)  Harter  Schiefer, 
iu  grusspn  blättrigen  Blocken  brechend,  im  Ganzen  30'  duk:  mit  Am. 
eleg^srisj  Belemnites  eompre88UR,  B.  tulnilaris,  luüceraoius 
dubiuit.  —  c)  Weicher  sandiger  Schiefer  von  iö'— 20' Mächtigkeit:  voll 
A  u).  a  n  n  u  I  a  t  u  8. 

2)  Mergelstein,  reich  an  Versteincruiif^pn,  alü  Am.  Hawkercu« 
sie,  A.  ClevelandicuK,  A.  Stockesü,  Belemnitea  conicus, 
B.  elongatus,  Turbo  un  du  latus,  Detitalium  giganteum,  lao- 
eardia  lineata,  Cardtum  m  u  1 1  icoa  tat  um  ,  C.  truncatuu; 
Corbula  cardioidea;  Amphidesma  recurvom;  Mya  V^acripta^ 
H.  literata;  Plagioatoma  laeviusculnm;  Peeten  neqnivnl*' 
vis;  F.  aublaeviaj  Avicula  inacquivat.via;  A.  eygnipea;  PI!* 
entoia  spinoaa;  Modiola  acaiprum,  M.  Hillana;  TerebralulA  . 
btdeos,  T.  aubrotunda,  T.  tetraedra,  T.  triplie«tA. 

8)  Der  untere  Liasfele  iat  au&i;pzeicbnet  dureb  Aamonitea  pl«-' 
aicaeta;  Plienlolm  spinosa;  Hippopodium  ponderoittfli;  LH- 
trnnn  nnbigaa|  Pinna  foliun|  Gr  jpbnea  depreaaa,  Gr.Mne- 
eulloebii,  Gr.  inenrTa;  Pantnerinitea  Brlarana  nn4  P« 
vulgaris. 

Iii  diesen  TersciehaiMc  timl  die  gana  selten  voHteHunenden^  se  wie 
diejenigen  Arten  fibergangen  worden ,  deren  Yorkosunen  der  Terf*  niebt 
salbet  benbschtet  bat  Das  VoritoeiBien  jeder  Art  kt  derselben  Sduebte 
esbeint  ilnn  aebr  beetindig  su  aeyn. ' 


BseraniPS  Beeebrelbnng  einiger  festiten  Krnstnneen  und 
Radierian  <9sol,  Ase«  183»9  t«>  Jvni  >  LsnA  Eäk^  pkA  Jlny. 
i889i  VIIj  Si7),  CSeui  and  EanTen  beben  voifgee  Jabr  versebiedenn 
Rssts  genannter  Tbiere  an  tgmt  Jlsfit  in  Lies  geiaimeil,  von  «el» 
ObeoBnem»  feigende  lür  nen  Ulit:  i;  Terdsribell  einee  Maeronrett 
ans  dneni  Oesebieebts  swisefaen  Paiinnrne  nnd  der  Oemelen-Fearflin 
alebend:  Co  lein  anii^na.  Dae  Oonne  iel  in  den  ProMtMß^t  ebafni[- 
tsvisirt  —  a)  Ein  PeetebdeaMn  elnee  Maerouron»  eingckeibt  wie  bei 
Paiinnrne  «nd  ee  gross,  wie  bsisi  HnaiMoe}  -*  dann  swei  andern 
llieili^  woran  smb  dioBindfiak»  von  viermliiinn  «d  vier  MsinMe« 
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3)  Ophiura  Eg^ertonit,  der  noch  lebeDden  O.  texturata 
iMhe  verwandt,  «od  voo  O.  Miller i  Puili..  uDter  andern  dadurch 
Terschieden ,  dasa  bei  letalerer  der  K&rper  lappig  iat.  Aofgefiinden  ) 
Meli,  weatlich  rom  Häven  Bridporiy  in  Maaaeo  von  glinimerigeni  Sand* 
aleiu ,  welche  voo  der  Höbe  der  üferfclippeo  berabgefaiieo  aind« 

4)  Gidarla  BeebaL 


PalaontoIogiacheNotiaen  aas  Nomandie  {riMÜM^ 
IV  y  SIS).   LcARD  hat  eine  grosse  Tibia ,  wahracheinlicb  von  eine« 
Kieseo-Mltgeii  Uirschay  Ii'  tief  aua  eine»  Kiealagar  wa  MiauMUt 
in  Xormmiüe  arbaltro« 

Faracr  doige  Knocbto-Plattea  voo  anrcgc|nii»igar  Baiitev  •  Fora» 
auf  einn  Stil«  wud  TbtU  mit  Sebmela  liodacki,  walcbaa  walmchfioUcÜ 
ScUttodkapcbcii  aiiict  Piaaliea  »io4»  «nt  den  i^CWMi«  Ar  (kmif*  H 

Nacii  Ob  Ca«noiit  mnd  JummUA  vielt  ioM»  KnochM  I»  Jtyil» 
Ji  JNm»  SU  PWiTihntt^nr  in  NwmanM9  gafiodoii  ward«». 

Nach  Eualtf  Dtetaftacttaa»  «iela  Talaaiaarna-Rcate  beloi  Dorfll 
AUemnffne  datelbat. 

Derselbe  hat  aus  den  Kü!k  Platten  ,  welche  im  Thon  öbor  Aem  obe- 
ren Liaa  in  di'ii  Brut  heii  von  La  Quaine  iiegcn,  zwei  Exrtnpläi  e  seinea 
Teudopsia  Agas^izii  bckunitnen,  wovon  eiuca  die  huruartige  Scbaale 
gauz  erhalten  halte  und  mit  einer  dicken,  weiiislichrn  und  nuch  verachte* 
dener  RicIUung  faserigen  Hülle  versehen  war  ,  welche  faserigen  Theile  . 
nach  iliieiu  p;e8iimnilen  Verhalten  weicher  und  jnuhkuiöscr  Art  gewesen 
seyn  müsiseii.  Su'  I  is.sc  n  die  Form  der  Kalmarj«  und  die  swei  nach 
hinten  beüuUÜchcu  ^Seilunilus^eu  dcraelbeu  wuhi  erkennen« 


HüOT :  Aber  Beleninitaa  (vargetr.  b.  d.  BoeUU  des 
nat  de  France  am  S6.  Juli  1834  >  VlntUM,  1835,  IH ,  261).  Hoor 
bat  in  den  faaerigen  Beleniuiteii-Scbeiden  aus  der  Kreide  a>  noch  aoi* 
anHaetw  Materie  gefunden  und  h)  bei  ihrer  Durrhsiehti^keit  in  derea 
laaateai  kleine,  akbt  ia  Späth  verwandelte  Pulypenstöcke  entdeckt, 
wavaaa  deoa  hewaraogehea  scheint ,  dase  a)  die  Stroktor  dieaer  Schei- 
dea  —  ge^en  BaanmLUi'M  Ansicht,  der  sie  eral  ia  der  Kreide  in  Spstti 
Vtffwandcio  laast,  —  achon  im  Leben  dieselbe  war,  wie  Jetxt  in  ihreai 
FosKil-Znstande^  dtsa  aich  sofrhe  aber  b)  lebend  in  einem  weicbeo  Za- 
Stande  befnndeo ,  so  daaa  die  Poljrpea  ia  aae  eiadringea  konatea.  [Sie 
könnten  doch  auch  auf  der  Oberflacba  angesessen  nnd  von  der  snwacb- 
aeadea  Scbaada  aiwcbiaei—  ward««  üfa).  WInn  ak  aber  efat  apilv 
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I0  S^tli  verwtttdrll  wtrto,     kitten  4te  vmi  Nalsf  kalk^a  P«lyp«i. 


FARiriBs:  fiber  «iD«!!  fo«*il«a  Zaba  von  tfiy««  iFInttitutp 
1834,  II,  305).  Oie»er  Zftbo  wordt  1831  bei  dnea  Dmhsticb«  flir  dto 
StraMse  zwraebf«  Tnriff«t  «ad  Bäget^  itt  efarar  Mtm  ttmvsdliebt* 
mit  ander«  FoMii*Kiiiich»fi  g^eAmdeOi  vod  VM  CkiniL  Ift  -TnMmM  mn 
die  AkiMbwit  m  l^erpignan  eingrteodet  Fuum  beeebreibt  Iba  du» 
hier  aoelibrUebf  gbabt  daris  «inen  Bbinoeero«  -  eber»  «1«  eiiian 
Palaeotberiaa*BMleiiiebn  s«  efkensea,  vad  bedaatrt,  daaa  dia 
ibfif««  Ifnorbea  varkmo  ge^ang^u ,  waleba  aav  albert»  Baataveog 


Db»raT6§  :  über  B  e  I  e  m  a  1  (  e  o  (ßuÜ.  g^ol.  1835 ,  VII ,  6t— 6$% 
Der  Verf.  eeigt  die  VerwendBcfieft  derselbeo  mit  Sepia  dorcb  Nein 
fossiles  Genas  Beloplera»  und  aiacbt  eiaige  andere  Beonerkung^a, 
welebe  mit  demjenigea  Aberrlirsfiiniiiffe,  wee  Acism,  YetTS,  MüiisTBa 
echoD  frfiher  oachgewieeen  ,  oder  Volts  etwa  gleicbieitig  aiit  ibm  der 
SirgMbwt$er  Geeellicbaft  torgetvasea  bat* 


läk  JatBi  flbrr  aiMtf  AUpbantatf'Uslat klafar  (MI.  p<jcil. 
ItM  t  IT  I  dSf).  hk  Jaff«  IVKlv  dar  gcvlaglaehen  Oaaalbdiafl  an  Paria 
deo  Tbeit  «iaea  Ualerlfefera  tinea  filepbautan  aaa  dea  jagendiieben 
Gebilden  dee  Jlil«ja-Cfera  bei  MmmkHm  rar,  walabar  aabr  wabl  arhal* 
tan  iaiy  nnd  naab  aeiner  Klaiabeil  tt  'aabliaaaen  tlnar  neue»  Art  nar 

dar  Maaa  dat  Madci  anftebirt  baben  aaaaafa ;  daon ,  sagt  L.,  daa 
TMer  war  bereSta  anegawaebaen ,  da  [?!]  scban  ein  Braataaabn  in  dia- 
aen  Kiaftratficka  rarl|andeD  iat«  wornaeb  C.  Pairaav  baifbgli  daea  er 
bei  Faianouia  aiebiere  aaf  d»r  Rfiata  van  NwfM  geaamoelte  iCcata 
gcaaben,  weicba  Elcpbaataa  aar  vaa  dar  Grtea  dea  Bd f f e la-anga* 
bart,  dergletchan  In  Mie»  naeb  jetat  (naab  Fatanauis))  mit  diebtem 
Baar  badaebt,  rarkaaiaMn  aallan  (8.  4M>. 
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Lehrreiche  Suiten  dfr  Mineral-Produkte  des  merkwdfd^ 
f     KmmminrbükU  bei  Eggr  liefert»  an  bUüge  Preiaei 


•I  mt  Umcn ,  an«  BrfIÄVWif »  üeet  Saiten  drn  Frennden  der  Oeologie  roeht  drti* 

gend  fTTipfelilen  ;  «(c  entuprecl^pn  ,  in  jeder  Hinsicht,  dem  damit  Terhunden»« 
Zwecke,  d.  h.  initruktive  Belegatucke  xu  H.  Cotta  i  Schritt  .der  AammerbüAl 
aaeh  w icder holte«  Da tersoc hangen  g^aacbUdert  (1833}"  mu  geben,  aad  aa  dem  ariek* 
tfgen  Btrldrtn,  imIcImw  wir  fbtr  41t  MaehgratantM  iMÜm  lieiaa»  4nt 
Mahnt  achtbare  Katorforscber  (die  Hra.  Gr*  v.flnamnnnf  Gr.  v.  HoLsKnnMiv  wi 
<>berfor»tratIi  Cotta)  »pit  etlichen  Jahren  unternommen  hahen.  nnd  wpirhe  weaer- 
dingii  voa  dem  Herra  Grafen  vor  Stzksveko  eifrif>«t  fori|;e>etzt  werden.  Seboa 
siebt  man  den  Darebbmck  baaaltlecbcr  Lava  deutlich  vor  Augea  gelegt.  Im  iatt 
lacnreaanntnatf  A  MMten  mia*  4m  MmUtm  4m  Rn.  Vmtmmm  mMtm  iHi 
die  gefrlttetea  nad  verglattea  Glloiaierscbiefer  tn4  Qoarae  ilbten ,  >o  wie  dit 
Schlacken.Kufeln  (Bombeo)  mit  Ihren  EinsehlÜMea,  and  die  Lapilli.  Nun  Heren 
wir,  aicbt  obae  Befrenden ,  daas  einige  «ITnglanblge"  aicb  ciabilden,  die  ^crgla- 
anagen,  waM«  mm  AnMMeriW  TarkaiMien  -  nnd  die  Jeder,  der  den 
ilfm  haambi»  adha«  Mekt  «■AMteen  Tumm  —  «tttei  m  Mim,  9m* 
kfinetilch  bereitet  (!!>,  und  die  Lapilli  aeyen  keine  Lapüll  a.  e.  w.  In  H.  Cotta'« 
oben  «ngefuhrter  Schrift  S,  16  k«nnpn  die  Zweifler  leaen ,  wie  und  wo  die  »el- 
aten  V  ergla»uogen  aoi  KtimmtrLuAl  gefanden  werden.  Un  nater  sabiloaen  Iba« 
Uchaa  BracheInnnfMt  Mer  ia4aeht  werden  kVinIa,  nnr  einiger  an  arwih- 

mm,  arhneffn  wir  m  dla  obetlIcUleli  «trflnatna  OrnnwnaktB-Sttehe 
vom  Rodtterhrrge  auf  deai  1  i  a  k  en  AAnn -U  fer  nnd  ota  Motenhergt 
der  EifeL  Wie  am  KmtmmerhMAl  der  hAH<*lti«ehe  Dorchbriicb  dtfteh  Giimner* 
•  ackicfer  erfolgte,  hatte  er  am  Boädtrbergt  und  am  Moitn^rrgt  dnrch  Omnwack« 
Sinti;  M  latatater  Stellt  wnHn  Onmmckc  verglast,  an  tratent  QllMnitraeklercr. 
Lapilli  MSI  "mam  in  4er  dmtffgmM  atellaBweiat  Ja  alcbi  lertafMie  Meag*« 
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